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Menden 
JAN MOC QUET aus Frankreich / 
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Apotheckers / wie auch wolbeſtellten Verweſers / Dever en } ” 
auslaͤndiſchen / und in unfern Landen unbekannten Fruͤchten / Gewaͤchſen / Kraͤutern x 

und Blumen, indero Königlichen Reſidenz⸗Stadt su Paris’ | 5 
| RR in der Tuilleie.. | IE 38 
Nebſt eigentlicher Beſchreibung derer Staͤdte / Koͤnigreiche / Inſeln und IE Sy 


Provinzen / wiefelbige tiger Zeit annoch au befinden / und Er zu verſchiednen 
malen mit langwirigen Sorgen /Muͤhe und Beſchwerniſſen zu Waſſer und Lande / in Hitz und 4 
Froſt / Zunger und Durſt / Armuth und Mangel / nach uͤnzehlich erdultetem Elend und 
Angemach in hoͤchſter Lebens⸗Gefahr / Krankheit und GSefaͤngniſſen / auch endlich erlittnen I 
Schiffbruch / ganzer zwansig Jahr / durch SOttes Gnade / durchzureiſen uf 
über ficb genommen] ausgeffanden und geendiget. | 


Allen Liebhabern ver wunderſamer Begebniffen und Reife» Gefhichten I 
su.angenehmer Ergotlichteit in unterfchiednen Büchern aus dem Franoͤſichen | | 
in Hochteutſche Sprache überfehet und entdecket | 


durch 
Johann Georg Schodhen. 
1 
| Luͤneburg / | | 


In Verlegung Johann Georg Lippers. 
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Kun Bari und Inhalt ſechs Buͤcher. 


Das Erſte Buch. 
Enthaͤlt in ſich eine Reife nacher Lybien / und derer daſelbſt befindlichen 
Inſulen in —— und Barbarien. pas.·I. 
Das Andere Buch. a 


Ein Eine Reife nad) Weſt Juden; Als dem Stromder Amazonen / die Sande 
Bi der Caripoufen und Earibanen nebenft andern Landſchafften und 





bee Snfulen in Weften. — p.25. 
= Das Dritte Buch, a Re a 

un "Eine Reiſe nach Marocko und andern Gegenden in Africa. P. ig. 

\- Das Vierdte Buch. 


Eine Reife in Ethiopien oder Mohren-Rand / Mozambique / Goa / und 
andere Landſchafften und Inſulen in Africa und Oſt⸗ Indien, p-! 57. 


Das Fuͤnffte Buch. 
Eine Reife in n Sprien/nacher Jeruſalem und dem una bande. pP. 298. 
Das Sechſte Buch. | 
Eine Reiſe in Spaniens. . pp. 541. 
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Durchl. Durchl. Fuͤrſten / Fuͤrſten und Herrn / Henne, 







S find zweene Haupt: Weſen menſchlicher Geſchaͤffte / nach 
inweiſung derer Philofophen , fo für andern unter denen 
Am er menfchlichen Gemuͤtern hervor leuchten/und einen Weltweiſen 
EN Menfchen in einen vollfommenen Staats Mann verwandeln 
gönnen: Die Weisheit nemlich / und Erfahrung. Die eine beftehet inauter 
Wiffenfhaft/die andere in fleißiger Ubung. Beyde find zu wichtigen Ver⸗ 
richtungen untauglich / und ſchaden vielmehr / ſo fern fie nicht von einer fürs 
fichtigen Regentin Fluger Vernunfft/ die ihren Stul weit über die andern 
fetget / beheriſchet und regieret werden ; Dero Direttion und reiffen Raht⸗ 
Schluß / fowol die Wiftenichafft ale Erfahrung/follen eandersentiveder in 










dem Haußftand/ oder in den gemeinen Stadt-Wefen etwas fruchfbarliches 


‚augrichten/geborfamen müflen. 
— Die — führet das Steuer geſunder Vernunfft / ohne wwelche Die 
Wiſſenſchafft AndErfahrung leichtlich anſtoſſen / irren / oder im fall ſie nicht 
von dieſen klugen Piloten geleitet und geführet wird / gar zu Grunde und zu 
fcheidern geben fan. Weil / nach des Guicciard.lib.r. Ausfpruch und Mei⸗ 
nung/ die blofe Erfahrung fehr gefährlich/ wofern fie von der Dernunfft 
und Flunen Derftande / da man alles auf Dası blinde Blüd muß ankom- 
men laffen/ nicht fecundirt und unterftüget wird: Molto Pe e il 

ouvernare con glieffempi, finon concorrono, non folo in generale, 
main tuttiiparticulari le medefime ragiani, fe le cofe non fono regola- 
te con lamedefima prudentia, & fe oltra tutti gli altri fundamenti non 


w’ halaparte iualamedefimafortuna. 
Und 
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Und wie beſagter Autor im 7. Buch faft auf gleiche Waſe fchreiber: 
Non omneshominesfapientes funt, fed plures impetu abripiuntur; 
Eum, quidealienis confiliisconjicere vult, nifi fallivelit,non tam auid 
fapientem fatturum verifimile ſit, quam quoingenio fit confilium ca- 

iens, confiderare oportet; Weilnicht alle Menſchen insgemein weife 
— ſondern die meiſten durch einen ſelbſt⸗eignen Trieb und Regung 
des Gemuͤts getrieben werden. Der jenige/der von eines andern Raht⸗ 
ſchlaͤgen urtheilen will / der hat / will er anders nicht betrogen werden / 
nicht ſo wol zu ſehen auf das jenige / was zu einem weiſen und verſtaͤndi⸗ 
gen Mann erfordert wird / als auf den Verſtand des jenigen/ fo geſchickt 
und fähig einen ſolchen Rahtſchlag zu beginnen. 
| ie Wiſſenſchafft ift nichts anders / als eine aus vielen Erfahrungen 
zuſammen gebrachte Weisheit: Ars enim & Scientianihilaliudeft,gquam 
præceptionum exercitarum comprehenfio. Lucan.in Parafit. 

Wiewol die Wiffenfchafft vieler Sachen vom Pabſt Julio II.alſo gerchäst 
und unterfchieden worden / quodinplebejis argentum, inNobilibus au- 
rum,& in Principibus gemma fit ; Als welche bey dem gemeinen YYTann 
für Silber/bey dem Adel für Gold/und bey Sürften und hoben Potenta: 
ten für Edelgeſteine zu ſchaͤtzen. Unangefeben — von Groß⸗ 
Brittanien / faſt beſpottet worden / daß Er den Freyen Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
allzu eifrig obgelegen / Buͤcher geſchrieben / und ſich fuͤr einen Ge⸗ 

ehrten ausgeben; E ftato ſchernito & beffeggiato perhaver volutocom- 
porre libri,& fare del lettgrato; Allermaſſen Taſſoni lib. 7. cap. 4. folcyes 
aufgezeichnet. 

er ift es doch mit blofer Wiſſenſchafft nicht alles ausgerichtet / woferne 
die Erfahrung nicht darzu koͤmmt / und ihr diehürffliche Hand beut / ſo das 
befte Darbey fhun und erweiſen muß. Wiewol es auch offtermalsmit guter 
Erfahrung vielzu thun hat und indem Gemeinen Stadt⸗Weſen / da vieler: 
ley Wider waͤrtigkeiten mitunterzulauffen pflegen / nicht alles gehoben und 
zu rechte gebracht werden kan: Siquidem is, quĩ ſolà experientia eſt inſtru- 
&us ‚ nihil aliud poteſt, quàm quod expertus; Itaque non niſi pauciſi- 
mis agendis eſt aptus, & nihilvalet , fi quid novi agendum veniat. Jam 
verò in vita civili plurima occurrunt, & per varia ſæpè &inopinatoac- 
cidunt, quæ Arche. ufitataprzeftat mutare. Itaque etſi ad quædam 


opera peragenda is, qui experientia inſtructus et, fufficiat; fimpliciter 
tamen totiReipubl, curand& non eft par, neque licet illi Rempubl., 
| a3 omnem 
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omnem tutecommittere. Wie hievon der berühmte JCrus und Statift 
Flermann. Conring. in Propolit. cap. 6. pag. 47. weitläufftig erinnert. 

Welche Wiffenfchafft anders nicht zu wege gebracht wird, als durch ftes 
ten Fleiß / gute Künfte/ / Sprachen und Gelchrſamkeit / fo wol in Seift: als 
Weltlichen Sachen / fonderlicyin fleiffigen Lefen der Geſchichte und Hiſto⸗ 
tien/und Erfundigung / was fo wol vor / als zu unfern Zeiten ſich begeben 
und zugetragen. en | 

Denn wie Cicerofagef: Nefcire, quid antequamnatus fis, acciderit, 
idem eft,acfemper effle puerum; Nicht wiffen/was vor unferer Zeit ge: 
ſchehen / iſt fo viel/als in fteter Kindheit leben. Dder/mwie ein anderer ſcharff⸗ 
finniger Politicus an einem andern Orte hiervon alfo raiſoniret: Hiftoria- 
zum aflıduus Le&ornonpoteftnon variarum Rerumpubl. cognitione 
acexemplisabundare , quæ plurimum ad deliberandum & perfuaden- 
dum faciunt, Praxinque Politicam nimium quantum promovent. 
Weil ein fleißiger Hiftoricus nicht fo viel wiſſen / noch gelefen haben kan / 
es ſey Ihm einmehrers zur Wiſſenſchaft des gemeinen Stadt Weſen von 
nöchen; fo wol in Berathſchlagung / als Beybringung angezogener 
Exempel zu Beförderungund Ausuͤbung policifher Krfahremeit. 

Præprimis, quia actiones vitæ Civilis nonpræſens duntaxat,fed & 
præteritum & futurum reſpiciunt tempus, veteris æquè ac noftrizvi 
Hiſtoricorum, tanquam mortuorum Confiliariorum habenda ratio 
Quandoquidem in füturum probè conſulere haud poflis, nifi noveris, 
qua ratione five conttituta,five corrupta,fivecorreftaantehäc fuerint 
illa,de quibus forte nuncdeliberatur. | 5 | 

Dann die Befhäffte in Weltlichen Sachen habenihre Reflexion und 
| Abſehen richt bloß auf die Begenwärtige/ ſondern auch auf die bereits 
| vergangene und zukünfftige Zeit/fowolalter als neuer Geſchichte/ deren 
| 














man fich/als vorlängft verftorbener Rahtgeber / hat zu bedienen ; Denn 
wie kan man von zukuͤnfftigen Sachen recht rahtſchlagen / man leiſte denn 
wie und welcher Geſtalt das jenige / ſo ſich vor uns und unfern Zeiten hat 
zugetragen/angeordnet/verfehen oder verbeſſert worden/um vonden ge- 
genwärtigen defto weislicher zuberahtföhlagen. | 
> Die Lrfahrenheic hingegen beftehet in würklicher That und Aus: 
— uͤbung nuͤtzlicher Reiſen wann ein geſchickter Weltmann das jenige in Be⸗ 
NG | fhauung weit entferneter Laͤnder / und SB fremder Spradyen/ Sit: 

| ten und (Gebräuche felbfien wuͤrklich und inder That empfindet und befinder/ 
8* Tas 
ed. 
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Zueignungs⸗Schrifft. 
mas er offtmals nur obenhin und zweiffelhafft von andern Voͤlkerſchafften 
gehoͤret / und zum Theil geleſen / deren lebendige Exempel feinen Verſtand / ſo 
wol fein ſelbſten / als dem Vatterlande zum beſten / um deſto mehr verherili⸗ 
chen / beſſerer Ausſtabilirung und Fortpflanzung eines loͤblichen Stadt-We- 
ſens oder Regiments / zu Befoͤrderung des Guten / und zu Vermeidung des 
Boͤſen / und was denſelbigen in dieſem menſchlichen Leben anhaͤngig / nutzlich 
und zutraͤglich zu ſeyn ſcheinet; und ſolches alles dem gemeinen Weſen und 
Vatterland zum beſten. In Betracht die Prudentia peregrinandi von de⸗ 
nen Philofophis beſchrieben wird / quod fit facultas & peritia cultiores 
populosinvifendi, Civilis Prudentie comparandæ gratiâ, unde Rei- 
publ. patrix velaliene,adeogue nobismetipfisemolumentoefle pof- 
fimus. Nach fernerer Anzeige Do Bee JCti Hermann. Conring. 
Diſquiſit Polit. de Prudent. peresrinand.th, mon, 
= Hiseenim bigis, Scientia & Experienfianempe, vehiturfere omni⸗ 
Prudentia,qu& fi concinne & amice copulentur,citius civilium ftudio- 
fi ad optatam metam pervenient.Eft certe le ‚ idque non vulgare, 
exaliorumrelatu Rerumpubl.quarumvis inftituta,mores,difciplinam 
& actus nofle ; fed proprio uſu & experimento ‚atqueadeod fuo oculo 
püblicam omnemrem acprivata perluftrare,hoc utique magis eft. Et 
vero fidicendum quodresett, longe difhicile, quandoquevix poflibile, 
ex folohiftoriarum ferutinio, quidcuiqueReipubl, Statui utile, quid 
noxiumobfervare, & qu&vis obfervatu digna jufta attentione profe- 
qui ; nifiremotis valvisipfimetintueamur,, quo pacto alterapars ho- 
minum vivat,gubernetur,autquidutrobique agarur; AYufdiefem zwey⸗ 
fpannigen Wagen der Wilfenfhafft und Erfahrung / (fchreibt diefer Au- 
tor) führet die völlige Weisheit her / welche wenn fie von gedachter Wil: 
fenfhafft und Erfahrung vergeſellſchafftet und vereiniget wird / die jeni⸗ 
gen / die ſich des Stadtwefens befleißigen / deſto ehe und geſchwinder zu ih⸗ 
rem gewuͤnſchten Zweck gelangen koͤnnen. Es iſt zwar etwwas / und zumal 
befonders/aus denen Hiſtoriem oder anderer Voͤlkerſchafften Regiment / 
Ordnung und Befege/wie auch deren Sitten und Gebraͤuche / Gewonhei⸗ 
ten und. Geſchaͤffte zů wiſſen; ÄAber ſolches alles / aus eigner Erfahrung / 
mit ſelbſt eigenen Augen anzuſchauen / iſt weit mehr und fuͤrtrefflicher; 





Und ſo ich der Sache Beſchaffenheit recht ſagen ſoll / iſt es faſt ſchwer / ja 
zum Theil unmöglich / aus bloſſen Hiſtorien warzunehmen / was einem 


Stadt⸗Weſen nůtzlich oder ſchaͤdlich ſey / und jenige was a. 
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genau und fleißig zu beobachten / wo wir nicht ſelbſt die Thuͤr aufthun / 
und indie Welt hinein fehen/ auf was Art und Weiſe andere Zeuteleben/ 
uns fie für ein Regiment und Herrſchafft führen/ und was hin und wieder 
anderer Orten gethan/fürgenommen und gehandeltwird. 
Linangefehen der jonft fehr kluge Geſetzgeber Lycurgus feinenLacedämo: 
niern feines weges verftatten wolte / fremde Länder zubeiuchen/und ihre beſte 
Zeit mit vergeblichen Reifen zuzubringen/vieliveniger fremde und ausländi- 
we Nationesin ihrer Herꝛſchafft und Gebiethe zu gedulten / aus Beyſorge / 
daß fie von fremden Sitten und Bebräuchen/ alsdurdy ein heimlich einſchlei⸗ 
chend Sifft eingenommen/bezaubert und verführet werden möchten: Illos, 
ne diverfos (uti fancivit) inveherent mores ; Hos,ne alicujusnox&do- 
&oresforent.Plutarch. ı,. 34 — — ee 
Biel weniger kan uns des Platonis Meinung abwendig machen / welcher 
keinem in fremde Bande ehe zu reifen fuͤr rahtſam befunden/er habe denn fein 
funffziaftes Zahr / und mit feinen vollfommenen Alter auch feinen vollkom⸗ 
menen Berfiand erreichet / weil die bissige Jugend zu folchen Verrichtun⸗ 
gen ad mercandas feientie & Prudentiz opes (wie Er faget) ſich su feiht und 
unerfahrenviel weniger das Judicium recht sugebrauchen wiſſe.Conring. 


cit.loc. | 
ESo trifft doch folches bey den Alten auch nicht allemal fo eben zu / weil / 
wie Cicero faget / bey einem Manne vortreffücher Tugend mannicht alles 
mal aufdas Alter (dasfehr un ewiß/betrüglich uud hinfällig) wwarten muͤſ⸗ 
—* eximiä virtute progreflum ætatis expectari non oportet.Cum ni-, 
ilturpius fit, qu am grandisnatufenex, quinulluma iudhabetargu- 
mentum,quo probet,fe diuvixiſſe, præter ztatem. Senec.lib.I. detran-. 
nl.evite; Dei fein Alter fonft nirgend anders woher erweifen kun / als 
weil erlange gelebet habe / und viel Jahr erreichethätte: Dum cani indi- 
ces fint ztatis,nonfapientie , Weildiegrauen Haare zwar Zeugen find 
eines hohen Alters / aber nicht allemal eines hohen Derftandes undfon: 
derbarer Weisheit; Da hingegen Die Tugend viel hurkiger undgefchiekter 
allerhand Gefahr und Ungemad) auf Reifen über fich zu nehmen / ale das 
fangfame und verdruͤßliche Alter. | 
SSo kan auch wenig zur Sache thun / ein reife-begieriges Gemuůthe deß⸗ 
wegen von ſeinem loͤblichen Vornehmen abzuſchrecken / oder zum wenigſten 
ruã wendig zu machen / weil vielSpefen, Mittelund Unkoſien darzu geho⸗ 
ren / deren allenmanau Haufe entübriget ſeyn kan / auch’ die Muͤh / Untoſten 
und 
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undBerfaumniß felten wiederum belohnef.Erfi enimnonnullis peregrina- 
tiones & perluftrationes exterarum gentium plus periculi, fumptus & 
moleſtiæ, quàm veritatis & emolumentihaberevidentur; Und heut zu 
Tage ferne / weite und entlegene Reiſen / wegen allerhand Ungemachs / vieler⸗ 
ley Religionen / Nationen und Voͤlkerſchaften nicht nur ſehr gefaͤhrlich / ſon⸗ 
dern auch koſtbar / auch offtmal nicht ebengar zu noͤthig / nutzlich und zutraͤg⸗ 
lich / alle Länder und Koͤnigreiche geſehen zu haben / auch felbige auf Das ge: 
naueſte zu erkundigen und auszuforſchen / weil heut zu Tage alles viel beſſer 
und ausführlicher von andern beſchrieben und aufgezeichnet worden / auch 
bin und wieder in den Sefhichl-Büchern mit mehrern Nachdruck und Er- 
gösung,/ ‚ohne. einige Beſchwerlichkeit und Gefahr zu leſen / auch frenide 
prachen / Kuͤnſte und Wiſſenſchafften man eben ſo gut und viel beſſer zu 
Hauſe / darzu mit weit geringerm Geld / als anderswo / mit groſſem Unge⸗ 
mach und Befchwerung/ dem aͤuſſerlichen Anſehen nach / lernen und begreife 

fen koͤnte; Sebaſt. Münſter. Vorrede feiner Coſmograph. 
Weil wie Ariſtoteles ſaget: Metaph. lib. 1. Ex aſſiduâ librorum lectio- 
ne hominibus Experientiacomparatur ; aus fleißiger Leſung vieler Buͤ⸗ 
A Innere erbaulicher Beichichte die Erfahrung am meiftenzu wege 
gebracht wird. | | | | 
Denn durch die Befchichte Fönnen wir / gleich als auf einem Schau⸗ 
Platz / alle Deränderungen der Welt befihauen. Wir Fönnen ohne Entſe⸗ 
ung und Schreden vieler. Regimenter und Zandfchafften Schiffornch 
in Augenfchein nehmen/blutiger Ariege und Landes: Empörungen Aus: 
gang ohne Gefahr beobachten ; Die Gewonheiten / Sitten und Geſetze 
vieler Dölker ohne Unkoſten durchgehen / und die Urſachen aller menfchli- 
chen Deränderungenwolerwegen; Und alſo Marcum Curtium fich indie 
Höfe ſtuͤrzen; Decium fein Leben williglich vor das Vatterland aufopffern; 
- Mutium,in Berfehlung Des Porfenz,feine Hand verbrennen; Cincinna- 
tum mit feinen Ochfen pflügen;Czefarem friumphiren; Neronem tyranni⸗ 
firen; und Senecam feine edle Seele im Bade ausblafenfehen; worvon Bo- 
terolib.2. alſo ſchreibet: L’ Hiftoria e il piuvagotheatro che ſi poſſa ima- 
ginare;iviäfpefed’altril’ huomo impara quelche conniene äfe; ivi fe 
veggono tnaufragiifenzahorrore, leguerre fenzapericulo, icoftumı 
‚divariegentie gli inftituti diverfe Republiche fenzafpefe ; ivi fe fcorgo- 
noiprincipü,imezi,&i fini,e le cagioni de gliaccrefcimentie delle ro- 
vine deglilmperii, Boter, i | & 
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Sp it doch hingegen/aller verfländigen/ welfen/ und gefährten Männer 
einhelliger Meinung nach / ſo wol dee jenigen? die zuunfern/ alsauch vorigen 
Zeiten gelebet haben / nach fleißiger Liberlegung der Sachen und deßwegen 
gepflogenen reiffen Raht / nicht fuͤr undienlich und ungereimt / fondern je⸗ 
derzeit vielmehr für nuͤtzlich / gut und zutraͤglich befunden worden fremde 
Länder zu beſuchen / und fidy in der Welt ein wenig umzuſehen; Bevoraus 
wenn es. darum am meiſten geſchicht / nicht fo wol fremde Länder zu be: 
ſchauen / ſo an und für fich felbften wenig nutzet / alsderer Geſetze / Sitten / 
Gebräuche und Regierungs⸗Arten fleißig zu erforſchen / dem gemeinen 
Vatterlande zum beften folheshernachmals anzuwenden. Propter enim 
res duntaxat privatasexterasinfpicere regiones, plane non elt tanti la⸗ 
boris fuffitiensproemium ; fedrem non minus publicam, quam priva- 
tam tueri , juvate ‚’exornare, iddemum ſumme pietatis &fapientia 
opus eflevidetur.Id Patriam vere eſt amare,id Patriam colere, Ful Bel- 











lusin Flerm. Polit.pag, 89. I NAT ENROIG € EROFTEN 
Oder / nach des Ariftotelis Lehre / woſelbſt Er die Reifenden alſo vermah⸗ 
net: Exa&& convenit, noſſe fcopumReipubl. cui animum adduxifti:. 
quarum præcipuè quæratur ſaluũs, & in qua re ut guiequidhujusrei 
apud exteros didicerit, ei prudenter poſtea poſſis accommodare Ari- 
tot. lib. x. Polit,cap.9, Sonderlich aber und am meiften ſoll er ihm angelegen 
ſeyn laſſen / der Sachen eigentliche I REN NER erfors 
ſchenʒ nach. dem Ttalienifchen Sprüchworf Una chofa , chevimanchi, e 
fufficiente arovinarequanto fifa, ©“ eeee 
Weil / bekandter Maſſen / fremde Staͤdt und Haͤuſer / als die Kuh einneu 
Thor / anzuſehen / wenig feuchtet / woferne man ſich nicht aller Sonder: 
heiten erkundiget / nach allen fleißig fraget / und auf alles fleißig Achtung 
giebet: Siquidem Peregrinatorem oportet effe curioſum interrogan- _ 
tem,omniumhorarumhominem, adinftar gladii Delphici utringuefe- 
cantis. Pallium enimbarbafque vidiffe parum convenit, tantumque - 
abeft, utaliquando. profuturum Reipubl, apud animum quis inducat, 
Herman. Conring. Difquifit. Polit. dePrudent. peregrinand. th. 14. EN 
Daß alfo Ulyfes bey den. Griechen feiner anz KT hal: 
ber / ſich nicht weniger als unfer Joan Mocquet zu erft bey den Sranzofen/ 
hernachgehends bey den Engelaͤndern / und in denen Niederlanden / nun⸗ 
mehr aber auch zuletzt bey uns Teutſchen bekandt und beruͤhmt gemacht 
hat / vielen Ungluͤck dadurch aus dem Wege zu gehen / und ſeinem Vatter⸗ 
lande nach Vermoͤgen darmit zu dienen. Zu 
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Denen nach Babplonien gewendet / des Himmels Lauff / wie auch derer 
en vondenen Magis und Weiſen dafelbft zu erlernen / ingleichen den Uhr: 


ſprung der Welt / und andern Geheimniſſen der Natur defto fchärifer nach: 
zuſinnen; Bey defien Ruͤck Reiſe Er in der Inſul Creta / und I denen 
Spartanern / die Sitten⸗Lehre und Welt-Weisheit/ nebenft vielen guten 
Ordnungen und Geſetzen; vomMinoeundLycurgo, und andern weiſen 
und verfrändigen Männern dafelbfi begriffen / feineSamierum defto voll: 
fommener zumachen, wodurch er bey ihnen in ſolches Anſehen gerahten / daß 
nach ſeinem Tode dieſelbigen ſein Haus / darinnen er gewohnet / zu einem 
Tempel und Gotteshaus gemacht / und Ihn als einen GOtt verehret / un: 
angeſehen Er aus Ehrerbietigkeit und niedertraͤchtigen Gemuͤth / ſich nicht 
20», ſapientem ſondern Phrlofophum,fapientie amatorem, nennen laſſen 
wolte. Lattant. lib 3It.in Dialog. Galli &$-Micyll, A.Gell:lib.1.cap.ı, Fu- 
venal.Sätyr. 15. Ovid. lib. 15. Metamorph.Trog.lib. 20, . | 

So iſt auch dem Solon ‚einem von den fieben Weifen in Griechen: Land/ 
ſo zur Zeitdes Cyri und Croſi beyder Derfier und Lydier Könige / gelebet/ 
fein Athen / welches er mit feiner fürtrefflichen Weißheit fo woLregieret/dag 
feines gleichendazumalinganz Griechen Land nicht zu befinden, Feines wegs 
ſolieb und angenehm geweſen / daß Er nicht felbigee/desPififtrati Tyranney 
zu entweichen /aufeine Zeitlang verlaffen/ ſich in Lydien / Cilicien Eypern/ 
und vondar gleichfalls n Egypten ſich zu begeben / bey dem Pfenophim zu 
Heliopolis, und Soncin zu Saita,alsbey zweyen der — und weiſe⸗ 
ſten Prieſtern daſelbſten / eine Zeitlang der Philoſophie nachzuhaͤngen und 
derſelbigen aufs eifrigſte ſich zu befleißigen / von welchen Er die Atlantiſche 
Sprache / wie ſie Plato nennet / gefaſſet. Dequo vid. plur. apud Plutarch. & 
Laert. in Solon. Herod. etiam in hiſtor. Crœſi. | 
Welchem loͤblichen Erempel auch der fürfreffliche Plato, der Fuͤrſt und 
Dberfte aller menfchlichen Weisheit / als der in allen Wiſſenſchafften / vor: 
nehmlich in der Philofophie, ſo geuͤbet und erfahren geweſen / daß er. die ans 
dern allzumahl an Weisheit äbertroffen/ daher er einen BöttlichenYTamen 
erlanget / daß er divinus Plato € 95—— Homerus, und * dem 
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| ZueignungssSchrifft. 
Numenio,nad) des Suide Zeugniß/ muss Antifa ;quodmulka ex d o@rina Pa- 
trum &5Sybillarum effet fuffuratus , genennet worden ; Diefer / weiler ſich zu 
Hauſe mit gemeinen Difputationibus und Geſpraͤchen / unangeſehen er fich 
des weiſen docratis confecration bedienen kunte / nicht Länger behelffen wol⸗ 


te / als die indie Länge Ihm verdruͤßlich ſielen / gleichfalls eine ferne Reiſe von 


Athen in Egypten Sand verrichtet / zu deſſen Reiſe⸗Gefehrten Er denEudo- 
xum,einen berähmtenGeometram undAtrologum,desSocratis Zuhoͤrer / 
und den Zuripidem,einenberühmtenComicum,fonad) des M.Varti Sage’ 
LXXV, Eomödiengefchrieben/erwählet/ welche fo wol die alte als neue Lehre 
der Aftrologie,alsvon dem Lauff des Himmels / und deſſeni Bewegung / aus 
Egypten in E⸗eciam als eine neue und zuvor ganz unbekandte Wiſſenſchafft 
gebracht / womit Sie in ihrem Vatterlande ſich nicht nur wol verdient gema⸗ 
chet / ſondern auch allenthalben groſſen Nutzen geſchaffet haben. 
Und ſoiche Befuchung fremder Laͤnder / iſt nicht allein von den Grie⸗ 
chen / gehoͤrter maſſen / fuͤr gut befunden und gebilliget worden; ſondern es 
haben es auch die Koͤmer nicht für undienlich zů ſeyn ermeſſen / welches der 
iluge Redner Cicero mit ſeinem eignen Exempel bekraͤfftiget / als der nicht 
nur/alsfremder Orten ſelbſt Erfahrner/ mit Fremden fleißig converfiref/ 
indem Er die berühmtefte Redner und Oratoren aus Afia/ als den Xena- 
clem von Adramytteno,, Dionyfium von Magnes, undden Menippum 
von Caris, und andern Orten / ſich um deſto mehr perfe&tionirt zu machen / 
zu fich beruffen ; fondern auch feinen Sohn Marcum nach Athen / den Cra- 
tippumund andere Philofophos in Briechenland u hören/ gefandt/ weil Er 
wol verftunde/daß nicht fo wol die Information zu Hauſfe / als die Erlernung 
der Wiffenfchafft anderer Orten / dem gemeinen Staͤat⸗Weſen zu Rommehr 
foͤrderſam und fuͤrtraͤglich ſeyn fönte ; wie ſolches bey dem Plutarcho aus: 
Führlihzubefinen. Gleicher maffen auch Käifer Auguftus feinen Sohn 
Cajıım unter der Auffichf des Dionyfii Halicarnaflei,eineg fehr gelehrten 
Mannes/abgefertiget/ganz Aſien / Perſien und Arabien aufs fleiffigfie zu be⸗ 
fichtigen und in gewiſſe Charten zu bringen; welcher Dio nyſius hernachmals 
nach Anzeige des Strabonis,der Römer Geſchichte befchriebenStrab. lib.16. 
Aber was haben wir viel Umſchweiffe noͤthig; Der Sache näher zu tret⸗ 
ten/foll ung des fürtrefflichen und Welt-berühmten JCtı und Rechts⸗Leh⸗ 
rer8/des Ulpiani, als eines Brunnenquells und Uhrhebers Roͤmiſcher Ge⸗ 
fee / eigenes Exempel zu einer allgemeinen Lehre dienen / der ſich aus ſeinem 
Batterlande Tyro in Phoͤnicien / aus feiner andern Urſach nah Rom — 
t 
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Zueignungs⸗Schrifft. 
ben als den vortrefflichen Jur ſten Papinianum, bey welchem basumal die 
völlige Wiſſenſchafft der Rechte einig noch war anzufreffen/ zu hören / und 
mit jelbigen ſich in Kundſchafft einzulaffen / woſelbſt Er einen folchen Schatz 
geſamlet / dadurch Er nicht nur bey den Roͤmern in ein groſſes Anfehen gera⸗ 
then / ſondern auch / vermittelſt feiner Gelehrſamkeit in der ganzen Welt ei: 
nen unfierblichen Namen erlanget/fo noch heut zu ee allen Rechten und 
Gerichten anzutreffen / genennet und geehret wird Welches alles mit meh⸗ 
rern Exempeln und vernuͤnfftigeren Grund⸗Schluͤſſen / fonderlich Wolfe. 
Griesfteteriin.Epiftol. Dedicat. fuper Dn. Barthol. de los Cafas,Epife. Chia- 
penf. Viri in omnidodrinarum genere exercitatif]. erudit. ES elegantilf. Expli- 
‚sat. Quæſt; Utrum Reges & Principes jure aliquo vel titulo &falvä con- 
feientia Cives & Subditos à Regiâ coronaalienare, & alterius Dominii 
particularis ditioni fubjicere poflint :in,pr. wo Zeit übrig zu erörtern, 

Aus welchen und noch mehr Erempeln überflüfig dargethan und erwie⸗ 
fen wwerden fönte/wofern Eu. Eu. Hoch⸗Fuͤrſtl. Hoch⸗Furſtl Durchi. 
Durchl. hohe Gedult und Leutſeligkeit nicht mißbrauchen wolte/ weil 
vorhin bekandt / was geſtalt Deroſelben hocherleuchteter Verſtand 
vorhin mit ſolchen und dergleichen Wiſſenſchafften / ohn erinnernd / zum höch- 
ſten begabet / und alſo unvonnoͤthen / der hellſcheinenden Sonnen eine Fackel 
vorzutragen / auch die Zeit ein mehrers leiden wolte; Genug iſt es / daß/ ohne 
allen Einwurff und Widerreden / an ſich ſelbſten wahr/ und zu hellem Taae li- 
‚get / was die Wiſſenſchafft der Aiftorien / und die Erfahrung der Keifen/ 
nicht nur dem gemeinen Weſen / fondern auch bey hohen Potentaten jeder- 
zeit für groſſen Tugen gefchaffer haben / auch mit was fonderbarer Step: 
gebigkeit und Hoch: guͤrſtl. Gnaden gelehrteund erfahrne Leute von de- 
nen böchften Monarchen der Welt vor andern angefehen / verehret und 
begnadiget worden. Wiean dem Raͤiſer Alexandro zu erfehen/qui confi- 
lfistog& & militie Literatosadhibebat, & maxim&eos, qui Hifloriam 
notant,& Peregrinationibus celebres erant. Lamprid. in vit, Alexand, In 
Betracht auch Kaͤiſer Maximilianzs gelehrte Leuie / fo wol in Friedens⸗ als 
riegs Sachen fleißig zu Rathe gezogen / bevoraus die jenigen / die in den 
Gehirn wolerfahren/undindenAeifenfich berühmt gemachet hatten, 
Und folcheg nicht unbillig / weil alle groffe Geſchaͤffte und Verrichtun⸗ 

gen groſſen Beyſtand erfordern / dahero groſſe Mitgehuͤlffen von noͤthen 
haben; Nach Anzeige Fell, Patere.lib, 2. Magnanegotiama gnise gent 
nr, | Ä | adjuto⸗ 
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adjutoribus Siquidem ‚SecundumTacifum, rardeminentes viros,;non ma- 
sisadjutoribusad gubernandum fortunam fuam ufosinvenies. Tacit. 
lib.4 65 lib. 12. Annal. 1 \ HRS TFT rm Re 
NVachdem ein Zürfte mit feiner Weisheit und Verftande nicht alles 
begreiffen noch verrichten Fan Princeps enim fuä feientiä non poteſt 
cun&acomple&i. Taeit. lib.3. Anna}. Und Diefes daher/quia unius mens’ 
tantæ molis non eft capax; Weil Fein menfchlicher Verftand eine ſolche 
ſchwere Regierungs⸗Laſt ertragen Fan /bid. lib. T. Annal. Als find die je⸗ 
nigen Zürften jederzeit vor die Weifeften gehalten worden / die nichts aus ei⸗ 
genen Beginnen noch fonder Raht eines vernünftigen Staate-Bedienten 
gethan und zu Werke gerichtet habaennn 
wWie die Sonne bey Beſtrahlung des Erdbodens ih der andern Gieſtir⸗ 
ne gebraucher: Alſo foilein Fuͤrſt nicht durch einen / fondern durch viel Raht⸗ 
geber feinen Berftand und Sefchicklichkeit hervor leuchten laſſen; Fa dadurch 
wird eines Fürften Ruhm und Ehre mehr beftrahlet/als verfinftert/ weil alle 
ſolche Hernlichteit mehr nicht / als eine blofe Gelaſſenheit und geneigte Der: 
gönftigung iſt; Zumaln ein König oder Fuͤrſt nad Erinnerung des X e-, 
nophontis,viel Yugen und viel Ohren haben muß: Multi debent effe Regi 


oculi,&& multz aures. Xenoph.lib. 8: Pad. eat pet 
Wiaffen der dreyfache Raht / der unter Heinrichen den IV. Sranfreich (0 
glücklich hat regieret / dieſes weiſen Mannes Rede um deito mehr befräffti- 
et / wenn wir gleich Fein ander Erempel/an demAugufto und andern in dent 
itterthum haͤtten / uns hierzu Anleitung zugeben; Doch daß hierinnen ſo 
wol wegen der Perſon / als auch der Anzahl eine rechtgebuͤhrende Maſſe ge⸗ 
halten werde. Dann gleichwie allzuviel Aertzte dem Kranken offtermals. 
mehr ſchaͤdlich als zuttaͤguich ſind / ja wol gar denſelben um das Leben brin⸗ 
gen: Alfo verderben auch gemeiniglich gar zu viel Rahtgeber die Staats⸗ 
Befhätfte; wie beydes Gabriel Naudzi Politiſchen Bedenken über die, 
Staats: Streich/pag. 244..67.Jegg. hievon mehrere Nachricht zu befinden. 
Alſo hat Alexander M. den Clitum und Hepheftionem allezeit bey ſich 
gehabt; Auguftus nichts ohne Raht des Moecenatis und Agrıpp=® gethan; 
Jul. Cæſar nichts verrichtet / ohne feinen Cornelium Balbum und Pedium; 
Tiberius. nichts vorgenommen ohne feinen liſtigen Sejanum ; Severus 
ſchoͤpffte Raht von ſeinemplautiano; Adrianus hatteſe einenCelfum und Ne- 
ratium ;M. Antonius feinenSc®volam,Mutianum und Volufianum,S9 
ift auch Nero der befte unter allen Käifern geweſen / ſo fange Er des u 
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| Zueignungs⸗Schrifft. 

und Senecz getreuem Raht gefojget; wie das LQuinquennium Neronis zum 
ua. —— J 
Und was duͤrffen wir die Exempel weit einholen / in unſerer Vorfahren 
Zeiten einen Ruckblick zu thun / ſo hatte Carl der V. und Philipp der IT. den 
Herinde Chevres und Herin de Gomez, als vertraute Diener um ſich; 
Sleich wie König Carols des VIL. in Frankreich geheimfte Nähte der Graf 
Dandis, Louver,, Pr&fident inProvence, Tannegui du Caftel und ein 
Graf von Dammattin, zu unterſchiedenen Zeiten geweſen feyn; was feinen 
Sohn Ludwig den XT, betrifft / ob Er gleich eines mißtraͤuiſchen / veranderli- 
chen und ſtets unruhigen Gemuͤts geweſen / alſo / daß Er mit feinen geheimen 
und verfrauten Dienern gar offt Beraͤnderung getroffen; Nichte deſto weni⸗ 
ger hatte Er allezeit einen um ſich dem Er ſich mehr als andern vertrauete / 
wie ſolches an dem Cardinal Ballue, Philippo Cominzo , und feinem Leib⸗ 
Medico Cörtiern zu ſehen geweſen. Garlder VII that dergleichen mit dem 
EardinalBriffonet; und feinNachfolger Ludwig Der XU, mit dem Cardi⸗ 
halvon Amboife , der ſein ganzes Herz beſaß. König Kranz der J. ſetzte fein 
meiftes DBertraueninden Admiral von Annebaut; Und Heinrichder IL. in 
den ConneltabelvonMontmöreney. °.  . _,. ne 

Kürzlich; wir fahen in den Sranzöfifchen Zahr- Büchern nenlicher Zei⸗ 





fen/daß lich Francifcusder Il. den zweyen Brüdern von Guife, als dent 


Cardinal von Lothringen / und feinem Bruder Herzog Franzen; Carol der IX. 
dem Cardinal Birague; Heinrich der III. dem Herzog von Eſpernon; Hein 
rich der Iv.demHerin vonSully, Villeroy und Sillery, wie aud) unfern Joan 
Mocquet; Und König König Ludwig der Gerechte und Sieg-haffte zu erſt 
dem Marquis de Ancre,hernahdemardinal Richelieu,als wie der jegige 
Ludwig der Groſſe dem GardinalMazarini, Tourenne, Crequy und fer 
nem Colbert, als ſie noch bey Leben / vertrauet haben. — 
Der vorige König in Spanien hatte den Grafen von Haaro; Carolder1. 
König in Engeland ven Herzog vonBuquinhan ; Käifer Matthias feinen 
Eard nal Eleferund das Königreich Schweden den Grafen von Ochſenſtirn. 
Schweiß wol / daß viel der Meinung feyn/ daß ein Potentat gar Feinen 
Staats-Minitter haltenfolle/ und fic nur der ordentlichen und gemeinen 
Hof-Räbte gebrauchen; Nach des Perefii, des vornehmen Politici und Se- 
‚cretariides Königes in Spanien/ Syllogifmo, wenn Erin feinen ‚Aphorismis 
Politici num.g3. alfp argumentiret? | 
Rex €} Reghum habent fe, ut maritus S’uxor: 


c | Sed 
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Zueignungs⸗Schrifft. 
Fed injuſtus & ſtultus eſt maritus, qui Conjugemproſtituit ſervis, uni præ- 
Jertim viliori, 
Es &c. 

Dom Kälfer Friedrichen dem IL wird berichtet / als ſich einsmals die 
Reichs⸗Staͤnde beſchweret / daß Er bey Hof den Brühe-Schenfen regieren 
ließe; Dieſer lobl. Herr laͤchelnd zur Antwort gegeben : Siebe Herren! Es 
ift war wahr / und wird mirdiefesnicht unbillig fuͤrgeruͤcket; Aber das 
weiß ich gewiß / daß Feiner in diefer gangen Derfammlung zugegen/ der 
nicht auch einen Brühe: Schenken / oder Factotum,an feinem Hofe habe; 
Lind gebet offtermals (wenn mir es vergünftiget ift zu agen / wiewol ich es 
nicht anders / als mit Gnaͤdigſter Erlaubnis/einen Scherz mit einzumengen 
geſaget haben will /)nach jenes weiten Mannes Ausſpruch: Daß faft ins ge⸗ 
mein die Kegenten zwey Narren bey Hofe hätien/ einen, den Sie vexi⸗ 
ren / den andern/der Sie veriret; welches ein kurzweiliger und luſtiger Poet 
in folgendes Diftichon eingefchloffen: 

| Stultos quisg, duos Princeps confer-vat in auld, 

Unum,quem vexet,per quem vexetur &Junum. 

Bleibet alfo wel darbey wie Guicciard. lib. 7. bezeuget: Inutili fonoi 
Configli diligentie prudenti, quandol’ efe cutione procede con negli- 
genza&zimprudenza; Alle Eluge und forgfältige Anfchläge vergeblich 
und umfonft feyn/ wenn fie nicht Durch Fluger und erfahrner Leute Vor: 
fichtigkeit/(quorum Nobilitas folafuit arque unıca Virtus; Die von kei⸗ 
nem andern Adel auserhalb der Tugend Wiſſenſchafft und Erfahrungen 
wiſſen / welche fie nicht zu Haufe hinder dem Dfen/oder auf weichen Polſtern / 
fondern in fremden und fernen Ländern nicht fonder Ungemach erlernet ha⸗ 
ben)su Werke gerichtet/ und zu wefentlidem Stande gebracht werden, 
Guicciard. loc. citat. 

VBon welchen hohen Verrichtungen und Aemtern die Fremden und Aus- 
laͤndiſche Feines weges auszufchlieffen/fondern vielmebe ihrer Geſchicklichteit 
halber vor andern berfür zu ziehen; Sintemal Käfer Tiberius zu mehrma- 
fen feine Geſchaͤffte Fremden und Ausländifchen / alsdenen Berfuchten und 
in Staats Sachen beſſer Erfabrnen/zu verwalten aufgetragen. Tacit. lib.4. 
‚Annal. Allermaffen Carol der V. König in Frankreich ſich des Granvellani; 
Francifc.1,des Trivuktii ; Heinrich der II. des Strozzi,und Earolder IX.des 
Gardinals von Biragne Anfchläge ſich bedienet. 

richt dag die Einheimiſchen hiedurch gänzlich hinthan⸗ und aufdie Seite 

| i we au 
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* Zueignungs⸗Schrifft. 
zu ſetzen wären / ſo ferne ihre Meriten ſich dahin erſtrecken wie Appollonius 
der hoͤchſte und vornehmſte in des Antiochi Raht geweſen; Stephanus, in 
Perſien an den Cofroem von dem Kaͤiſer Juliano,als Geſandter / verſchickt 
und abgefertiget worden; Und Oribafius gemeldten Kaͤiſer Julianum durd) 
feinen klugen Rabt und Geſchwindigkeit zum Kaͤiſerthum verholffen.Zunal 
noch heut zu Sag Jacob Cottier und Olivier von König Ludwig demXT. 
des Cantzlers de!’ Hofpital Batter vom König Caroln von Bourbon ; Lind 
der Her: Miron von König Heinrich dem III. allzumal in Frankreich / wegen 
ihrer ſonderbaren Erfahrenheit / nicht nur zu ihren geheimteſten Raͤhten er⸗ 
wehlt und auserkohren / ſondern auch / nebenſt ungemeiner Gunft-Bezei- 
gung / zum reichlichſten begabet und erhaben worden. 

> Geftalt Philippus der II. König in Spanien zu feinem vertrauten Die⸗ 
ner Roy Gomez ‚recht Königlich zu fagen pflegen: Faites mes affaires , je fe- 
ray les voftres ; Derwaltet meine Angelegenheiten fleißig / Ich will die 
Eurigen auch nicht vergeſſen; Denn/ nach des Ariftotelis Anmerkung / 
werden unter allentugendhafften Surften die jenigen am meiften geliebet/ 
die für die Scepgebigften gehalten und geruͤhmet werden ; li enim dili- 
gunturmaxime,quifamä &laude valentlibetalitatis.Liberalitas enim 
cCommune quoddam rinculum eft,quö beneficus & beneficio devinctus 
adkringitur; YDeildie Sreygebigteit ein ſolches Bandift/ wodur ch zu⸗ 
gleich der Wolthaͤter / und der die Wolthat empfaͤhet / mit einander feſt 
derknuoͤpffet werden. In Betracht / daß / nach jenes alten Sprichworte: Der 
jenige / der zu erſt die Woſthat erfunden, Feſſeln und Ketten geſchmiedet / 
die Nenſchen anzufchlieffen/gefangen zu nehmen / und zu fich zugiehen. 

Wiewol zuweilen nicht allemal auf die Gelehrſamkeit / fondern/ welches 

das vornehmite / aufdie Sefchicklichkeit und Erfahrung zu ſehen; weil / wie 
Seneca faget/zu einem guten Verftande wenig Runſt geboret:Paucis enim 
(inquit ille) ad bonam mentem,opus eſſe literis ; Oder wie Guicciard. an 
einen Orte ſchreibet: Non — gli huominifavii difcerono ogi judic. 
ano perfettamente bifogna che ſpeſſo fi dimoftrino fegni della deboller- 








ra,dell’ intelletto humano. Guicciard. lib. T. 

Und zwar auf gewiſe Maffe ; Sintemal / nach des Thucididis Meinung 
ein grober Verſtand viel geſchickter den unvernünfftigen Poͤbel zu fiillen/ 
alsein fubtiler und allsufcharffer /felbigen zu regieren; Novandis,, quam 

erendis rebus aptior ; Geneigter / Teuerungen anzufangenjals die Sa» 


chen im ruhigen Weſen zu erhalten: Hebetiores enim quàm — 
‘2 melius 
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au 33 — Zueignungs⸗Schrifft. 
melius Rempublicam.adminiftrant ;Die verfihmisten Ropffe g 
ter find / Teniggkeiten zu ftifften und einzuführen / als dem ren wol 
vorzuftehen/dahero offt ermals mehr ſchaͤdlich / als nůhlich find. Thucid.lib.3. 
Maſſen ein gar zu groſſer Verſtand niemals ruhig/ fondern ineiner im 
mer waͤhrenden Beivegung begriffen / weil ein folcher allzuffuger Politicus 
und Welt mann ſich zuweilen allzufehr vertieffet/und in der Renge feiner An- 
ſchlaͤge gleichſam ſchwimmet; Fluätuatin copid conſiliorum: Daß alfo/wieje: 
ner vornehme Itallaͤner ſchreibet / der jenige in diefem Lebenviei gluůckſeli⸗ 
ger zu ſchaͤtzen / der mit einem niedrigen / als mit einem gar zu groſſen Der: 
ſtande begabet ift; Weil ein gar ſuͤbtiler Geiſt in einer immertwährenden 
Unrube begriffen lebet ;Senzadubie ha meglior tempoin quefto mondo 
& piulongavita, & fipuoin un certo modo Piufelice chiamare, chied’ 
" ingegno piu bafloche queſti intelletti elevatisperche l’ingegnonobile; 








1 | ferve piutofto atravaglio &cruciato dichil’acheari pofoveruno, Ci- 
BON tat, Guicciard. i | 
26 < Biervol ein Unterſcheid zu machen ; untereinen Staats-Miniftersum 
N rahten / und unter einen Staats-Bedienten/verftändige gute chtfchläge 
—8 zu vollziehen; Und zwar ein jeder nach feiner Profeflion und Stande; Nach 
3 Anzeige Liv. lib. 24,Quianon omne lignum aptum eftad fabricandum 
2 Mercurium. Welches an unſerm ſoan Mocquet, als Koͤnig Heinrichs des IV. 
— | in Frankreich geweſenen Staats⸗ Minifte r, mediocris conditionis, ſich er⸗ 
— eignet / darvon in folgender Beſchreibung mit mehrern zu befinden ſeyn wirds 


Denn gleihivie Appius bey den Roͤmern zu des Bolfes Angelegenheit: 
ten nicht hequem war; Cleon ſich nicht darauf verſtunde / ein Krieges-Heerzu 
führen; Philipemones nicht erfahren noch geichicft / einen Admiraleiner 
Schiff Slotte aufder See abzugeben; wie Pericles zu nichts tauglicyer wwar/ 
als zu befehlen; Diomedes zum Treffen / und Ulyifes zum Rabten ; Alſo ift 
von nöfhen / Diefe unter ſchiedene Semüts-Arten nutzlich und fläglich wiſſen 
zu unt erſcheiden damit man zu einer jeden Berrichtung einen olhen Mann 
erkleſe / melcher / weilgute Naturaliaund Zuneigungender Natur bey ihm 
find zu verfpüren / feinen.Devoirnsit befferer Raifon weiß zu vollführen; Al: 
\ „fear Cardanus ein Arzt / Bodinus ein Rechts: Selehrter/Montagnus ein 
| Edelmann / undlaNoüe ein Soldat / it. welche man doch ingefamt als gute 
| Staatiften muß pafliren laffen. | 
| Weil / wie Senecafaget sFeinem/erfepfofchlecht und geringe befchaffen 
als er wolle/ der Weg zur Tugend abgefihnitten/ fondern jedem/ * Un⸗ 
| terfcheid/ 
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Biel weniger foll er fonderliche Begierde nach groffen Reichthum ha⸗ 


ben/feinesHerin Gnade / Gunſt und Gewogenheit dadurch zu mißbrauchen; 
welches Tacitus, wenn er vom Kaͤiſer Galba redet / ſehr kluͤglich angemerket / 
mit dieſen Worten: Quippe hiantes in magnâ fortunâ amicorum cupi- 
ditatesipfa Galbæ facilitas intendebat; cum apud infirmum & credu- 
lum minor,metu & majoriproemiopeccaretur, Denn / (wie er faget/) 
des Galbz Butwilligkeit vermehret feiner Sreunde Begierde / denen nach 
groſſem Reichthum das Maul waͤſſert; In Betracht/ daß wegen feines 
ſchwachen Derftandes und leihtgiaubigen Bemüts/alle Sehlermit weni. 
ger Surchtund mit mehrer Belohnung begangen würden; Und wenn ja 
von ſolcher Schwachheit etwas mit unterlieffe’der vor den beftengehalten 
würde/der derer am wenigſten an ſich hätte; Beatus, quiminimis urgeretur. 

Eben dergleichen wiederfuhr auch dem Kälfer Claudio und König Carln 
den VIIT. in Sranfreich/fo viel. die Händel mit Pifa und Siena betraff.Sobaf 
auch offt angezogener Guicciardinus eben dergleihen Anmerkung vom 
Pabſt Clemenz dem VIL gemacht ;und die Italieniſchen Statiften haben da- 
durch Anleitung bekommen dieſen Grund⸗Satz einzuführen; Daß / ſoofft 
ſich ein Fuͤrſt vielen Haͤnden vertrauete / wofern Er nicht geuugfamen 
Raht und Derftand bey fich befindet Er ihnen allen zu einem Raube und 
Beute werde. 6; So 





- 
' 2. 


u; 
..» 
vn 
_- 
“ 3 
— 








gg sw Woyawy 6 x , vi "WG ’Ww’oywaı vw g" u \ 2 J ya Yo vw oYo TO WORTEN CH un 
2% s INDIAN A; KHK MA 2° uam —X ARE 





Zueignungs-Schrifft. 

-  Somußauc ein weibifcher und ſchwacher / ein verzagfer und Fleinmü- 
thiger Geiſt / der fih durch die erften Schwierigfeiten alfobald erfchrecfen 
täffek/der durch geringen Widerftand leicht nachgiebet/ und wenn er zu einem 
groſſen Deffein einen groffen Entſchluß faſſen ſoll Herz und Muhr finden 
kaffef/von einemfolchen Staate-Bedienten fern ſeyn; Es wird von Ihm viel: 
mehr erfordert der Geiſt des Epicteti, Socratis, Senecæ, Bruti und Cato- 











nis, a.m. 

—8 Es wird von ihm erfordert die guten Lehren der Philoſophie nicht auf 
ES den äuferftenkippen und bloffen Worten gemachfen/fondern in dem unterſten 
* Grund des Herzens eingepraͤget; dag er in der Welt / als auſſer der Welt / un⸗ 
—* ter dem Himmel / als uͤber dem Himmel lebe / damit er nicht einmal des Hin 
| mels Einfall / wie fonft die alten Gallier geſaget haben / fich zu befahren habe. 
ERS . Es wird von Ihm erfordert/dag erbey guter Zeit ſich berede / wie der Hof 
5ER ein Ort ſey / wo alle Tugenden und Laſter zufammen formen; ein ſolcher Ort / 


wo die meiſten Thorheiten und Eitelkeiten am meiſten im Schwange gehen / 
wo die Freundſchafft nach eigenenSinn und eigenem Nutzen abgemeſſen und 
beſtaͤttiget wird; mo Die Leute am meiſten ſich verſtellen; wo offtermals die 
beſten Dienſte am uͤbelſten belohnet werden / und wo das tumme Gluͤck am 
meiſten blind und naͤrriſch iſt; damit er gewohnet werde / ſich an allen dieſen 
wunderlichen Dingen nicht zu aͤrgern. 

Es wird von ihm erfordert/dager die hohen / ob gleich nicht ſo viel / als er / 
wuͤrdigen Leute / mit freundlichen Augen anſehen lerne; daß er ſeinen Nei⸗ 
dern mit ſchmeichelhafften Liebkoſen entgegen gehe / und feine Verfolger aufs 
böfflichfte chareflire;daß er ſich einer gromuͤht igen Armut nicht ſchaͤme / daß 
er ſich der Tugend anders nicht / als zu feinem Vortheil befleiflige/ daß er ſich 
aller dienfibaren Freyheit und Erbarfeit zum Scyeingebrauche; daß er in 
der Welt anders nicht als zufällig fen/ben Hofe/als geliehen; in Dienften/als 
dem die Herberg alle Stunden aufgekündigt worden. 

Wer nun alle diefe Zubereitung/die ihn zu einer folchen nichts empfindli⸗ 
chen Leidens: Vergnüglichfeit und Apathiam, auf Stoifhe Art und Weife/ 
vermittelft einer fonderbaren Sreymühtigfeit führet/ an dem wird durch 
games Mitteldieedle Tugend der Mäfligfeit und Demut für andern zu be 

nden feyn / daß er fich zuweilen fchmiege und nachgebe / nicht alles zu polgen 
drehe / zuweilen laviere und den Mantelnach dem Winde hängeznicht allemal 
mit dem Kopffe oben hinaus wolle / fondern vielmehr die rechte und bequeme 
Zeit / Die alles Widrige erfegen und zurechte wieder bringen fan / —— | 
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ad) dem Sirund-Saß/ daß gleichwie unter den Zangen die gefchmeidig: 
ften die beften ſeyn; alfo find unter denen Staats-Bedienten die jenigen 
vor die beſten zu halten / die fich am beften fehmiegen und biegen koͤnnen / 
und ſich nach zufälligen Begebenheiten / damit fie ihr vorgeftecktes Ziel 
erreichen mögen/zu bequemen wiſſen:Gleich jenem alten Hofmann bey dem 
Seneca, welcher als er gefraget wurde / durch was Nittel er fich fo lang zu 
Aoferhalten/ feuffzend geantwortet: Injurias ferendo, &gratias agendos 
Alle angethane Schmach und Verachtung mit Bedult und Sanfftmubtzu 
vertragen und. noch Danfdarsusufagen. Senec. lib,2. de ira. 

Ja / wie ebendiefer Seneca an einem andern Hrteredet / als er bey dem 
Tacito vondemNerone fchimpffiret ward/egitgratias,quifinisomnium 
cum dominantefermonum.Idem ib. Ariftippus verfutus Philofophus, 
eonfputusäDionyfio, cumnihilmoveretur, & quidam mirarentur: 
Nempe, pifcatores, inquit, utgobium capiant ‚ aquis patiunturfe ad- 
fpergi; &ego,ut baleenam,non patiarfputo madidari? 

Vor allen ift einem Staats⸗Manne falt nichts nöthiger als die Klugheit 
wie zů Eingang angeführet/eine fo nötbige Tugend vor einen folchen Manny 
daß er ihrer nicht wol entbehren fan; In Betracht / daß Klugheit und die 
politifhe Wiſſenſchafft in einem menſchlichen Derftande einerleyfep: Si- 
quidem Prudentia & Scientia civilis iidem funt animi habitus. Ariſtot. 
hib.6. Ethic. cap. 6: | 

Darzu von folher Macht und Gewalt / daß fie einzig und allein über 
die drey Zeiten unſers Lebens die vollfonmene Hernicafftn hret ; indem fie 
die gegenwärtigen Dinge vernänffiigleitet und führet / die Aunfftigen 
weislich vorziehet / und der vergangenen miteiner fonderbaren Bedacht⸗ 
ſamkeit fich erinnert. Und über DIE fo allgemein/daß fie alle andre Tugenden/ 
diewir vonder Selährfamfeit / Sittfamfeit / Befcheidenheit / Erfahrung/ 
und ſonderlich von dem / was die Welſchen durch ein einziges und ſonderbares 
Wort Legretezzanennen / ung zu Wege gebracht und erarnet haben / in ſich 
begreiffet; wopon Fuvenalis gar kurz und weißlich geſaget; 

Nullum Numen abeſt, fi fit Prudentia 


Satyr. 10. 
*9 Das gute bleibt nicht aus / wo Klugkeit iſt zu finden/ 
Es kan die Klugheit auch die Tugend uͤberwinden. 

ft auch noch unter allen eine Tugend uͤbrig / die einem Staats⸗Manne 

wol ãnſtehet / zieret und verherrlichet / ſo iſt es gewiß die Verſchwiegenheit und 
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Ä Zueignungs⸗Schrifft. 
eine beſtaͤndige Treue/ welche fie fiedie andern Tugenden bey weiten über; 
treffen / alfo verwandeln fie/ beyderen Ermangelung/ alle andere Tugenden/ 
N efind fo gut beichaffen als fie wollen/in eitel Lafter. Denn jeehrlicher und 
ufrichtiger das Gemůt iſt / jerweuer ift essu befinden; faget Plinius gar 
weißlich / wenn er von dem Käifer Trajano redet. Und dieſe Treue mußnicht 
gemein / noch mit gewiſen Bedingungen umfihränfet/vieliveniger certo re- 
fpe&tu ‚ und auf gewiſſe Maffe/ entweder aufeignen Nutz / oder auf gewiſſe 
Perſonen / oder nach gewiſfen Umftänden/ auf gewiſſe Zufälle/ nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen / gerichtet / und abgemeſſen ſeyn; fondern eg wird eine ſol⸗ 
he Treue erfordert / die einem tapffern Manne wol anſtehet / damit er feinem 
Herin/ ohne Ausnahm einziges Orts / einziger Zeit / oder einziger Perfon/ 
treulich Diene/undalle Ehrerbietigkeit/ Lieb und Pflicht erweiſe. Ä 
Auf ſolche Art und Weife dienefe C. Blofius feinem Freunde Tiberio 
Graccho, und der bereits berühmte Canzler vom Hofpital feinem Herin 
Carln vonBourbon, defienMedicus und verfrautefler Diener Ergemeien/ 
alfo/dag Er Ihn in feinem Unglück und Verfolgung niemals verlaſſen / Ihm 
in verſtelleten Kleidern gefolget/feinen Antheil jederzeit an feiner Widerwär; 
figfeit mit gehabt/ und Ihm in allem feinen Vorhaben und Anfchlägen/ wi. 
der den Kaͤſſer / wider den König in Frankreich wider Rom/ wider die Car- 
dinaͤle / und wider den Pabſt felbit treuen Beyftand geleiftet. In Warbeit eine 
ſolche That / die fein Sohn! der Groß⸗Canzler von Frankreich / fo hoch geſchaͤ⸗ 
tzet / daß Er dieſelbe in ſeinem Teſtament / als die Merkwuͤrdigſte / die jemals 
von ſeinen Vorfahren begangen worden / bald voran geſetzet. | 
So ſoll und mug nun ein wolgefinnefer Staats-Dienervor allen Dingen 
mit Treue wol ausftaffiret und verſehen feyn / und im Sau der Noht Diefelbe 
zu erweiſen / freymühtig fagen: | | 
Huic ego nee rerum metas, nec tempora pono, 
| Obfequium fine fine dedi | | 
Virg. lib. 1. ZBneid. 2 | 
Ich leifte meine Treu ohn End’ und unverdroflen / 
Sie ift in Feine Zeit noch Bränzen eingefchloffen. 
Sonderlich foller ſich huͤten und wol vorſehen / daß es nicht heiffen moͤge: 
Publica privatis poſtponet commoda rebus 
Es wird Gemeiner Nutz / dem eignen weichen müflen; 
Wie aber / liebſter GOtt wo bleibet das Gewiſſen? 
Eines ſolchen verraͤhteriſchen und ungetreuen Geniuͤts war Stilicon, 
als 
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abe Zueignungs⸗Schrifft. 
als er des Königs der Gofhen/ des Alarici Freundſchafft zũ ge winnen/ und 
ſich feiner Huͤlff und Beyſtands / zu Befigung des Kaͤiſerlichen Throns / zu 
bedlenen / einen ſchaͤndlichen Frieden mit ihm eingegangen und den Kaͤiſer / ſei⸗ 
nen Herrn / dadurch verbindlich machte / dem Gothiſchen Könige unter dem 
Schein einer jährlichen Befoldung/ Tribut zureichen; Maſſen denn auch 
riedrichs des II. Koͤnigs in Sranfreich Canzler/Peter deVineis,mit gutem 
jecht feines Geſichts berauber worden/weiler mit feines HerinHauprz= Sein: 
de / Pabſt Alexandro den IM. heimliche Verftändnis angezettelt hatte. Eben 
diefer Urſache wegen / hat auch der Cardinal Balve ganzer zwoͤlff Jahr lang 
unfer Ludwigs des xl. und der Cardinal duPrat, unter König Franzens 
des J. Regierung /gefangengelegen. 

Aus welchem genugfam erbellet/ daß die Wahl eines Staats:Bedienten 
nicht obenbin und ein geringes’ fondern von groffer Wichtigkeit fey/daran ei- 
nen Fuͤrſten nicht svenig gelegen/dannit Er fich nicht felbften hinter gehe; Und 
ob zwar nicht zu vermuhren/ daß alle Qualitäten / / Vollkommenheiten und 
Geſchicklichkeit en in einem Subjetto und Perfon / in diefer Unvollfommen- 
heit /beyfammen und vereinigef zu finden und anzutreffen ſeyn ſolten; fo wird 
man um Defto weniger fehlen / wenn manden jenigen am meiſten befoͤrdert / 
der Die nieiften Tugenden beſitzet. | | 

So nun ein Fürft und Potentat einen ſolchen Staatsmann angetroffen/ 
fo mag Er wol zufehen daß Er denfelbigen nicht wiederum verliehre/ fondern 
ihn / als einen Foftbaren Schag warnehme, Dann ob gleich) einem fol- 
hen Staafs-Bedienfen feine niedrige Geburt Feine Krone auf das Haupt 
gepflanzet / fo koͤnnen dech die Kronen ſeiner nicht entbehren; bat ihn aud) 
gleich das widermwärfige Gluͤck nicht zu einem Könige erfohren / (0 bat es ihn 
doch wegen feiner Geſchicklichkeiten zu Der Könige Oraculgleichfam gema- 
chet / daß alle feine Thaten und Berrichfungen vor Wunderwerk zu halten. 

Und wo wolt ich hin verfallen wenn ich alle die Eigenſchafften eines 
rechtſchaffenen Staats⸗Manns vorſtellig machen wolte; Als wegen der Ge⸗ 
rechtigkeit / Vorſichtigkeit / Seredtſamkeit / Leutſeligkeit Erbarkeit / Mil⸗ 
digkeit / Befcheidenheit/ Friedfertigkeit / Genuͤgſamkeit / Dahrhafftigkeit / 
Ehrerbietigkeit / und andern Vortrefflichkeiten mit welchen Bey- und Ne⸗ 
ben⸗Tugenden Er gleichfalls nicht weniger / als mit oberzehlten andern / will 
Er anders ſeiner Perſon halber eine voͤllige Genuͤge leiſten / begabet / und 
ausgeruͤſtet ſeyn ſoll. Bu 

Weil aber nicht meines Vorhabens / einen en NE 





ur 


| 





« 





HITLER NICH RS CH ET ORTES DHCHS CHI CH TE "Yyoya \ Ya ICH AST CAR CR wo 
— 









= 





—8 


7 ** ln? Ataji vv, vr 7 rg Kr is eg‘ j ©) 6) ICH BES HO N 5 WIN ev 7 v8 wiS N ig" 
ET RE LE RR ek ak Akon ch eo. Ache.d oA eis Are. 
i “ 


| Zueignungs⸗Schrifft. * 
nach allen requifitisund hiezu behoͤrigen Farben auszuſtreichen / weil dieſe 
wenige Bogen gegenwaͤrtige Antrag⸗Schrifft ſchwerlich zureichen wolten/ 
fonderneinenabfonderlichen und viel weitlaͤufftigern Tractat erforderten;viel 
weniger des Dorhabeng/ hohen Potentaten und andern Standes-Perfonen 
eine Information und Unterricht zu geben/ wie Sie Ihre Hofſtatt anſtellen / 
wie Thre Bediente befchaftenfeyn / und wen Sie fih vertrauen ſollen / wor⸗ 
zu meine Perfonviel zu wenig / zu ungefchickt und zu einfältig ſich befindet; 
Ich will nur fagen / folches mir vor eine vermeſſene Thorheit auszudeuten 
waͤre / von Sochen weitläufftig zu fchreiben / Die weit über meinen Verftand 
ſich erſtrecken / und viel fubtilere Seifter undeinen geſhicktern Kiehlerfor- 
dern. fondernnur unfern Joan Mocquet,ob gleich nicht nach allen Vollfom⸗ 
menheiten/ (weil / wie gedacht / in dieſer Unvollkommenheit nichts Vollkom⸗ 
menes/) doch gleichwol den meiſten / und feiner Profeſſion und Artzney⸗ 
Kunſt am fuͤglichſten / auf eine kleine Tafel zu ent werffen; Gleich dem groſſen 
Kaͤiſer Carolo, von welchem die Geſchichte melden / daß er den ganzen Erd⸗ 
freiß / nebenfi allen Landſchafften des Roͤmiſchen Reichs / auf eine guͤldene 
Tafel/ zu ſonderbarer Beluſtigung und Vergnuͤgung anderer / auf das aller⸗ 
kuͤnſtlichſte habe grabin laſſen / oder nach dem Erempel Kaͤiſers a uguſti, nach 
Anzeige derer Hiſto riographorum, welcher / nach dem Er die ganze Welt / 
durch feine ſieghaffte Waffen / Ihm unterthaͤnig gemacht / in der Stadt Rom 
prächtige Theatra aufgerichtet / und auf denſelbigen gleichfalls den ganzen 
Umkreiß des Heil. Roͤm. Reichs aufs kuͤnſtlichſte entworffen; mit wenigen 
viel zu erkennen zu geben. th —VJe RT. 
Indem ertvähnter Hocquet durch feine Geſchicklichkeit und Erfahrung/ 
fih nicht nur an fo hohen Königlichen Höfen beliebt gemacht hat / und für ei⸗ 
nen fonderlichen Favouriten König Heinrichs des Groſſenin Frankreich / 
su feiner Zeit gehaltenworden. Als der feine zwanzig jaͤhrigen Reifen zu 
Waſſer und Lande in Lybien / Aſien / Aphrica / Mozambique / wie auch 
beyderſeits Indien / womit er ſeine meiſte Jugend / mit groſſer Sorgfalt / 
Muͤhe und Gefahr feines Lebens / wie aus feiner Beſchreibung und De: 
ſchichten zu erſehen gewünfcht zu Ende gebracht / und diefelbigen wegen 
Deren Anmuhtigkeit und YTeuerungin Franzoͤſiſcher / Engliſcher und Hol⸗ 
laͤndiſcher Sprache beſchrieben werden / wolwuͤrdig / daß fie auch mit 
Teutſcher Zungen geleſen worden / worzu Ihm meine vor langen Jahren / 
bey muͤſſigen Stunden / zur Verkürzung der Zeit und Ablehnung dee Moͤß 
ſiggangs / weil befler etwas / als nichts / zu ſchaffen / mein a 
| ni 
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TEILTE Zueignungs⸗Schrifft 
nicht zu vergraben / und das Fuͤnklein meines geringen Berftandg/fo viel mir 
Gott hierzu Vermoͤgen verliehen / nicht unter den —3 zu ſetzen / ſondern 
meinen Nechſten darmit zu dienen / bis vielleicht mit eheſten / vermittelſt 
Goͤttlichen Beyſtands / und Zulaſſung meiner jetzigen Geſchaͤfften wiewol 
ehe geſchehen / ein beſſeres erfolge / leuchten laſſen / diſſeſts geringfuͤgige Arbeit 
und Uberſetzung / ſo gleichwol ohne fonderbaren Fleiß / Wachſamkeit und Mü- 
he wie leichtlich zu erachten / nicht angegangen Die hoch⸗ſchaͤtzbare Ehre zu er: 
langen / ſich auch in Teutſchland an Fuͤrſtl. und hoher Dotentaten Höfen/ fei- 
ner Wenigkeit nach / bedient zu machen / die Bahne gebrochen. 

Ervertrauet ſich / zwar als ein gebohrner Franzos und Auslaͤnder / doch 
nunmehr naturaliſirter Zeutfcher nebenſt deſſen Dolmetſch undVorſprach / 
Er. Er. Hoch⸗Fuͤrſtl. Hoch⸗Furſtl. Durchl. Durchl. hochgeneigter 
Prote&ionund maͤchtigen Schutz / und unterwirfft ſich fußfaͤllig in tieffſter 
Unterthaͤnigkeit zu Deren Fuͤſſen / der Unterthaͤnigſten Zuverſicht / Er. Er. 
Soch / Fuͤrſtl. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. geuuhen Gnaͤdigſt / 
Gnaͤdigſt / nicht nur beyderſeits mit Gnaͤdigen Augen anzublicken / und in 
Dero Dero Hoc Fürftl. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Gunſt⸗Gewogenheit / geneig: 
ter maſſen ein zuſchlieſſen / auch wie bis hero / alſo auch noch / mit allen Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Hoch⸗ Fuͤrſtl Gnaden Gnaden beygethan zu verbleiben / und 
allen Fehlern eingeſchlichener Weitlaͤufftigkeit womit Dero Leutſeligkeit 
und hohe Gedult nicht wenig gereitzet worden / Gnaͤdigſt zu verzeihen / weil / 
bekandter maſſen / man bey Juͤrſten und hohen Potentaten kurtz ſeyn fol, 
auch / nach des vornehmen. FCti Pauli Lehr / die kuͤrtzeſten Reguln; doch Daß 
gleichwol / nach des Roratii Vermahnung: 
ri Flaudobfeurusero, dumbreviseffevolo. 
Diebeftensufepnpflegen;fondern auch vor allem zoilifchen Anlauf’ und Mo: 
miſcher Berfolgung/ Mißgunft und andern andringenden Seindfeligkeiten/ 
deren ein aufrichtiges Gemuͤt / bey unverfchuldeten Berfolgungen/nicht alle: 
mal / wie gerne es zwar toolte/enfübtiget ſeyn kan / nach dem bekannten 
11T1CNO: 

Nunquambellapiis, nunquam certamina defunt, 

nme ns Etquocum certetmenspia.femper habet 
worbey man.der lieben. Jugend / in diefer zumal ſchluͤpfferigen und nachfiel: 
ligen Welt / gewohnen muß; nach abermaliger Vermahnung jenes hrifil. 
Poetens / wenn er ſaget: uk 2 a Difce 








Sy — CHE CHI CH I CHR ER II CH ADC 0x9 Yo SHIT ya oo fi 8 
Be Hp Para Pape Vale Foto a 





Zueignungs⸗Sch rifft. — 
Difce pati; vincit Patientia cuncta malorum. 
Et quoque ſi Tu vis vincere; diſce pati. 

mit hoherLandes ⸗Obrigkeitl. Hand ſicher zu decken und kraͤfftiglich zu ſchuͤtzen. 

Geſialt/ Er. Er. Goch⸗Furſtl. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
Ich / als Deren geringſter Diener/ doch — Unterthan / die⸗ 
ſem geringſchaͤtzigen Wercke einigen Slanz und Vortrefflichkeit zu geben/ 
vor dieſes mal zu Dero hochmoͤgende Schutz⸗Serren vor andern Zu erkieſen / 
aus unterthaͤnigſt gehorſamſter Schuldigkeit zu erkuͤhnen mich nicht entbre⸗ 
chen fönnen / fratt einer svolmeinenden Gratulation und erfreulichen Gluͤck⸗ 
wunſch der neulichſt zwar aufgerichteten / doch gleichwol bereits ſchon weit⸗ 
erſchollenen Hoch⸗ Fural. Academie hoher Standes Perſonen zu Behuff 
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| Hero Adel. frudirenden Jugend / ſo wol zu Erlernung derer humaniorum 
N difciplinarum &Linguarum exote ricarum, als auch Ausuͤbung aller hand 
8 Hoc Adel. und ſolchen fürgreffliben Gemuͤtern wolanftandigen Erercitien 
R aus fonderbahrer Landes⸗Fuͤrſtl. Sorgfältigfeit Eifer und Mildigkeit zu ei⸗ 
sy nem immergrünenden ewig- währenden Ruhm Dero Dreyen Hoch⸗ 
DER - Sürftl, Braunfchweig. Lüneburg, Hoch ⸗Loͤbl. Haͤuſern / in Dero 
— reſpect. Hoch⸗Fuͤrſtl. Refidenz-Veftung Wolffenbuͤttel ꝛc. Ein 
In ſolches vortreffliches nuͤtzliches und erbauliches Werk / und Hoch⸗Fuͤrſtl. Ge⸗ 
ftiffte/fozu ruͤhmlicher Nachfolge anderer hohen Potentaten an und vor ſich 


ſeloſt nicht nur Hoh-Preiß-wärdig / ſondern auch fo wol zu einem fonderba- 
ren Wolftandedes felbft,eignen Vatterlands / als auch Fünfftiger Aufnahm 
anderer Königreiche / Länder und Republ. deffen billig ſich die gange Ehri- 
fienbeit hat zw erfreuen. Welches ſchon bereits in kurzer Zeit in ſolches Auf- 
nehmen gerahten/ dag an Dero Erweiterung und glücklichen Zuwachs / ver- 
N mittelft Söttl. Verleihung feines wegs zu zrveiffeln / zumal diefer Ort mit 
IE folhen vortrefflichen Leuten verfeben / Die wegen Ihrer Geſchicklichkeit und 
N Erudition , nach allen hierzu erforderten Eigenſchafften dieſem Wert / wie 
1 auch dem ganzen Vatterlande zum Beſten / mit hoͤchſtem Ruhm vorſtehen 
fönnen. Zu deſſen beftändiger Erhaltung / fruchtbarlicher Vermehrung und 
weiterer Fortpflantzung der allgewaltſame GOtt ferner feine Vaͤtterl EGna⸗ 

deund gedeyfichen Seegen mildiglich verleihen wolle / we 
IE Woloergnũgend / nach begefügfen fernern herz inniglichen Antwunfch 
1 Beyderfeirs Hoch / Fůrſtl. Hoch Fürftl. Durchl, Durch, glück 
cher Profperität / wie auch) erfprieglicher Seelen: und ———— 
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— — — Suegnungs-Schrifft, 
Hoch-Färft[. Vergnügen / und andern (elbft: wollenden Wolivefen/ fo wolm 
diefem mit GOtt neuzangefrettenem/ als noch vielen zuwachſenden Jahren/ 
bey Dero blühender Hoch Sürftl- Jugend in Dero Ho: Sürfil. Eltern 
Hoch⸗ loͤbl. Sußftapffen zu tretten/ zukänfftiger Höchft-rühmlichen Aenie- 
zung Land und Zeute/ für diefes maldie unverdiente Gnade zu erwerben/ 
der ich jederzeit geweſen / unaufbörlich zuverbleiben/ / 





Er. Er Hoch ⸗Fuͤrſtl. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durhl,Duraph C > 
DISNEN 01. G.sKud3l, | N 
renden eulilielıöhre Srtateiup : obru il 
ws \ Braunſchweig den 30. Mer; ” 

AIR dieſes 1688. Jahrs ꝛc. 


| Lebens⸗/lang 


Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter 
Diener 


Johann Georg Schoch Tr. 
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TRANSLATOR OPERIS TRUTINZ STATUUM 
EUROPA. 
„A Dexemplum eorum , uicommuni hocbonodebent, 
ex publico idem opus in punlicum profero; At veſte 
aliäindutum,ne quis forte prierisiliius habitus infectus, ſi 
peregre illud confpiciat, ad nudam ejus faciem obftupe- 
(cat potius,quam mentem aflequatur,, acexteriorem ejus 
fpeciem contemplatus, vacuus tantùm fpeculatorrudeat, 
genuinz ejus mentis atqueingeniiignarus. Nomenejus 
alio prefixi titulo, neRoman quis facundiæ pertiorad 
barbarum fonum,, reliquoejushabitunon infpe&to, illud 
negligeret, peromniumtamen decoriejusformäfervatä, 
nili ob penuriam minutiarum ornatus defuit, ratus inna- 
tam potiusnatur& indolem ‚qu& fola genuina eft pulchri- 
tudo,exhibendam,quam fucatislineamentorum pigmen- 
tis contaminandam ,ne.omnis exinde laus, qu&debetur 
natur&,adaliumrediret Autorem, &c. lococit.pag.3. 
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| Vor⸗Bericht. 

* — 

ag aa VorBericht / 

Unter der DerfonJan Mocquets, aus Frankreich / 
—A Anden Geſchicht⸗begierigen Leſer. 


* Ch zweiffele nicht / es werden ſich / ſondeclich unter den Teutſchen / nicht wenig befinden, 








Ä Ich 
æ) Meteran.lib, 4. fol. &3. Thuan. lib. ga. v. I3. F:L. von Frankenbergs der jetz regierenden Welt 
Groſſe Schaubuͤhne / 3. Theils / 3. Fuͤrſtellung $. 1. Pag. 706, & fegq» 
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Vor⸗Bericht. 
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Iſch will für dieſes mal nur dieſes fagen Daß nach vielerhand Veränderungen des Gluͤcks / womit 
ich faſt meine meiſte Jugend hinbringen/ uud meine beſte Zeit verſchlieſſen muͤſſen / es das Anſehen ger 
wonnen / als ob daſſeibige ermuͤdend angefangen einen Stillſtand mit mir zu treffen / mich nicht ferner 
hefftig anzufeinden / indem ich durch Befoͤrderung guter Freunde / oder / welches ich mehr glaube, durch 
mein Wolverhalten / an den Königlichen Hof gezogen / mit der Zeit von Dero Maieſtaͤt/ König Heinri⸗ 
hen dem IV. wegen guter Wiffenfchafft der Kraͤuter / als ein Arzney Erfahrner / zu Dero Hof⸗Apothe⸗ 
cker angenommen / und mir die Inſpection der Toullerie / die er erſt meiftentheils meinetwegen / bauen 
laſſen aus ſonderbaren Koͤniglichen Begnadigung anvertrauet worden, Gewißlich eine Gnade die von 
vielen zwar geſucht / von feinem aber / auſſer mir / erhalten worden. 

Geſtalt ich mich denn auch in meinen Verrichtungen / wiewol ohne Ruhm / alſo verhalten / daß nicht 
nur faſt der ganze Hof ein ſattſames Vergnügen darob empfunden / ſondern auchy welches das Vor 
nehmfte /beyderfeitg Koͤnigl. Majeſtaͤten / fo wol mein gnaͤdigſter Herr der Koͤnig / als auch deſſen Ges 
mahlin / nach verordneter reichlichen Proviſion eine ganz ungemeine Gnade / als die erſte Staffelaller 
Mißgunſt / dermaſſen blicken laſſen / dag ich / meiner Gebühr nach / wiewol ganz unverdienter Weiſe / in 
dem gewuͤnſchten Zuſtande mich befunde, / dahero GOtt dem HErrn nicht genug verdanfen konte / daß er 
mich in einen ſoichen Stand geſetzet / da ich in guter Vergnuͤglichkeit / alles meines Ungluͤcks ergetzet / die 
übrige Zeit meines Lebens in ſtier Ruhe und Zufriedenheit zubringen koͤnnen; Gewißlich / ein ſolches 
Wert / darfuͤr ich möcht ich nochmals ſagen / meinem GOtt billig zu danken Urſach hatte. 

Mancher haͤtte ſich ben fo einem groſſen Gluͤck ſehr wol ſeyn laſſen / und dieſe Gelegenheit mit bey⸗ 
den Händen feſt ergriffen; Aber gleich als ob der Himmel mich zu einem hoͤhern vorbehalten / oder dag 
mißgsnftige Glück vielmehr/ deffen angearteter Gewonheit nach um ſothane Ruhe mirzu ſtoͤren / oder 
zum wenigſten zu verleiten / vermoͤchte doch in allen ſolchen Freuden und Ergoͤtzlichkeiten mein nach Ehr 
und Ruhm begieriges Gemuͤthe Feines Weges ſich vergnuͤgt befinden mich in eine ſolche Enge (unanges: 
fehen die weit und breit beruffene Stadt Paris für eine Eleine Welfzu halten) einzufihlieffen; —, 

Mein allzufreyer Sinn und ungezaͤumt Gemuͤthe ftellete mir ganz Frankreich vielzu klein für/meis 
ne weit ausſchweiffende Gedanken in folhen weiten Raum und Umkreiß einzufchrenfenydagichnicht mie 
aller Macht getrachtet haͤtte / mich in der Welt und weit⸗ entfrembdetenLaͤndern / wohin mich meine hitzige 
Penierden vorlaͤngſt ſchon angetrieben / umzuſchauen / mein einiges Vergnuͤgen in Reiſen zu ſuchen / und 
dag wolluͤſtige Hof⸗Leben mit tauſendfachen Ungemach und Gefaͤhrlichkeiten zu vertauſchen / mich in 
boriges und weit groͤſſeres Unglück / daraus ich durch eine ſo hohe und maͤchtige Hand kuͤmmerlich gezo⸗ 


gen worden von neuem wiederum zu ſtuͤrzen; Fuͤr Freud und Ergoͤtzlichkeiten / Sorge und Betuͤmmer⸗ 
nifis Fr Ruh und Friede, Muͤh und Ungemach / und fuͤr ein froͤliches Hof£eben unzehliche Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten zu erkieſen; So wenig vermögen wir uns ia un ſera Wolſtand zu ſchicken / und ſo wenig wiſſen 
wir/egfen gleich in guten oder widrigen Zuſtand / ung mit uns ſelbſt zu vergleichen / bevoraus wenn wir 
voninnerlihen Begierden / oftermals zu unſerm eigenen Berderben/ allzuſtark gereitzet werden. 

Aber wie dem allem / hatte ich einmal feſt geſtellet / mein fo ſchweres und ſehr weit ausſehendes Begin⸗ 
nen/ es gereiche gleich zu meinem Frommen oder Schaden / zu bewerkſtelligen / ſelbiges S. Majeſt. meinem 
gnaͤdigſten Koͤnige / darzu ich mich aus Ehrerbietigkeit Anfangs kaum entfchlieffen konte/ in tiefſter Un⸗ 
Lerthaͤnigkeit zu vernehmen zugeben. Welcher nach tauſenderley Fuͤrſtellung tauſenderley Gefaͤhrlich⸗ 
feiten  nebenft Verſichexung aller beharrlichſten Gnaden / endlich nachdem er meine Beſtaͤndigkeit vers 
ſpuͤret / auch mein loͤbl. Vorhaben gebilliget/ ihm folchen meinen Vorſatz auch gefallen lafleny Dero gnäs 
digen Willen darein zu geben’ worzu Dero Majeftät mir aug fonderbaren Gnaden allen behörigen Vor⸗ 
fihub.und Beförderung ermiefen. Wiewol ich ihm darbey verfprechen mufte/binnen Jahres Friſt mich 
ben Hofe wieder einzufinden/ auch keine frembde Beftallungs;Dienfte Derofelben vorzuziehen / da hinge⸗ 
gen meine Beſoldung ungefihmählert verbleiben / und mein Platz mir ſtets offen gelaſſen werden folte; 
welches ich zwar mit ieffirer Ehrerbietung in Unterthänigfeitiangelobet ; Aber e8 ergieng viel anders 
alg twir vermeinten, darzuthunundzuermweifen / daß das Zufünfftige nicht in unferer freyen Willkuͤhr 
ſtehe/ viel weniger eg mit unferer Bernunfft abmeſſen können: weil aus einen Jahr zwanzig wurden/ 
und der unverboffte Meuchel-Morddeg Königs meines Herrn) die Rechnung allzufruͤh unterbrach, und 
1, Dingin einen andern Stand / wie wir hören werben verfegte. So ungewiß und —— ei 

enfchen 
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Vor⸗Bericht. 


— —— — —— — 
Heufchen/ und fo unbeftändig unfere Anfchläge und Gedanfen; Faces T —— 
Häupterja fo ſchnell und ploͤtzlich / wo nicht plöglicher/ ale wol niderträchtige Semathen —— 
Zufaͤllen und Veraͤnderungen / wie hoch fie auch auf Erden, als Goͤtter / erhaben werden / unterwocſen 
Solcher Geſtalt ward meine Reife angeſtellet / und zwar alles unter dem Schein und Norwand/in 
ber Welt mich sunerfuchen / wie es ſich in Warheit auch alfo verhielte; Aber die rechte Urfach tvare/dem 
bereinbrechenden Ungewitter und bevorfiehenden Sturm:Winden der Ligiftifchen / als Roͤmiſch Catbo— 
liſchen Berfolgungen / fo dazumal ben erfisangehender mühfamer Keaierung hochgedachten Heinriche 
des V. als neu erwehlten Koͤniges / an allen Drten gleich eine ungeftüimme Fluth/ das ganze Königreich 
zu überfihtmensmen/ berein brungeny beffen finjtreXBol£en nicht nur bepnahe ganz rantreich überzogen 
fondernauch bereits als ſcharffe Donner⸗Keule / ſchon über meines Koͤniges Haupte hingen, augsumeir 
chen ; Indenich die wütenden Meeres Wellen zu meiner Sicherheit erwählte; nahme meine Zuflucht 
zu demgraufamen undungetreuen Element des Waſſers / und fuchte auf dem wilden wiften Meer diefe 
Ruhe / derer ich michan fo einem belicaten Hofe hierdurch entfeger batteroder zum wenigftenvalfo beftän. 
dig / — rn ap = Re * 
| rwaͤhlte alſo / als ich zu meinen mannbaren Jahren und Verftande Fame / mit Mofe lieber Die 
Schmiach meines Wolfe zu trageny für. allen Schägen des Eapptifihen Srankteiche , mich nach Bieten 
Fleiſch⸗ Toͤpffen oder vergalleten HofSuppen/ umzufchauen,oder fernerweit zu ſehnen. Flohe alfo mit 
wen Jona auf das Meer / den Untergang der Stadt Paris / oder Frantreichs vielmehr / nicht anzu 
Schauen / weil ich die brauſſenden und ungeſtuͤmmen Wellen der ungeſtuͤmmen Fluht viel gekreuer zu 
ſeyn vermeinte / als das Getümmel des Hof Staats und die ſchwuͤlſtigen und aufgeblafenen Worte und 
Berheiffungen der herrauſchenden Berfprechungen, verführifcher Hof-Önade; Kurz/ ich verliebte mich 
in mein eigen Unglück / und erwehlte mir ein freywilliges Elend, deſſen ich womich mein Berhänguiß 
nicht zweinem andern angetriebeny wol entuͤbriget ſeyn koͤnnen. | 
Seaetzete alfo im 36. Jahr meines Alters und alfo in der beſten Bluͤhte meiner Jugend / meinen Fuß / 
im Namen Gottes / zum erſtenmal auf die See/ mich mit einem ſolchen Elemente einzulaffen, fo nienals 
getreu / auch ohne Furcht und Schrecken / auch wenn es ſich am freundlichſten erzeiget / nicht molanzu- 
ſchauen; mit einem ſolchen Elemente / welches bey dem ſchoͤnſten Wetter und lieblichſten Wind-Stille 
gleichwol den Tod draͤuet / und zu fuͤrchten ſcheinet / mit einem ſolchen Elemente / fag ich noch einmaldar: 
für der beherzte Menſch ſich entſetzet und feinen ſonſt unverzagten Muht und unerſchrockene Tapffet⸗ 
keit ſinken laͤſſet. Daß alſo der Poet nicht unrecht geſaget: Zlorat.lib, 1. Odez, 
Illi robur, & es triplex | 
| Circa pectus erat, qui fragilem truci 
Committit pelago ratem &c. 
Mieauch lib. 1. Carm. Ode 14. 
Nil piftis timidus navita puppibus 
Fidit, Tu, niſi ventis 
* — Re Ben: Save 
ngleichen lib. 1. Ode 14. 
— O navis! referent iu mare Te novi 
Fluctus. O quid agis? fort:ter occupa 
E ER Portum! Nonne vids &c. 
Zumaln unter fo frembden / wilden und Barbarifchen Voͤllerſchafften / deren Sprache, Sitten und Ges 
bräuch ung gan; unbekannt / die die Grauſamkeit für die gröfte Tugend halten / auffer Menfchlicher Ge⸗ 
felfchafft in Einoͤden und Wiloniſſen leben, die ſonſt / auſſer Menfchlicher Geſtalt / nichts Menſchlichs an 
fid) Haben, vom Mord und Raube leben’ und im Menſchen-Blute ihr Vergnügen fuchen / weit fichergr 
unter wilden Thieren/ als verthierten Menfchenzu wohnen, von allen Freunden abgefondert / und von 
aller Menfhlichfeit verlaffen; Miteinem Wort’ bey graufamen Cyclopen und Cyclopiſchen Troglo⸗ 
Ditten blos der Mißaunft und andern bewegenden Widerwartigfeiten mic aufeine Zeitlang zu entzier 
ben/sumaln ih nicht länger fehen konte / daß Frankreich in fich felbften wuͤtete / fich mit einheimiſchen 
Kriegen ganz verzehrtes auch niche ehe ruhen würde big eg fein begieriges Mord⸗Schwerd in fein ie 
e 
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Vor⸗Bericht. 


————— — — — = ———— — — — — — —— 
Herz geſo ſſen/ und fein eigen Cingeweyde⸗ wie dann auch gefchehen / und ganz frey vor Augen lieget/ 
ausaefchüttet /nach dem zu meiner Zeit beiannten Sprichworte: Il n’eft pas moins difficitedefaire 
fu fifterlaFrancedansunelongue paix, qued’ empefcher lamerd’eftre agitöedesvents, Das iſt: 
So wenig zu verhindern] daß da Mieer nicht von den Winden beunrubiger werde fo wenig kan 


auch Scantreich lang obne Krieg feyn. L’Hiftoire du miniftere du Cardinal Richelieu, part, I. 





\abfchreefen lieſſe / fondern ſegelte nachdem ich wiederum nah Haufe kommen / getroſt wieder fort, 


* 


Womit ich ganzer zwanzig Jahr lang lang / meiſtentheils in Hunger und 


J fen / ſobald fie nur ein wenig ausgeruhet / indie See su lauffen/ wiedern 


maln ich bey meiner legten Wiederkunfft nicht nur Frankreich ganz verändert, ſondern auch meinen gnaͤ⸗ 
digften König und Herrn nicht mehr ben Leben gefunden’ weiler / gleich feinem Vorfahren Henrico III. 
durch Meuchelmörderifche Hand fein Koͤnigliches Leben laffen/ und fo eines unnatürlichen und gewalt⸗ 
famen Todes (wie wir hören werden) fterben muͤſſen; welches alles Urfachen waren/ meineigenes Vat⸗ 
terland anzufeinden / und bey folchen Ungluͤcks Faͤllen Frankreich zu vermeiden/ viel lieber meine Zeit in 


Traurigkeit und Elend zugubringen, 


| Damit ich aber fürkeinen Silou/ Spion Kundſchaffer / oder Land Betruͤger in Teutſchland gehal⸗ 
ten und angeſehen werden moͤchie / will ich / ehe ich in meiner eigenen Erzehlung fortfahre / zu erſt von 

eines hochſeeligſten Herrn und Koͤniges/ Heinrichs des 1V. Geburt / Leben/ und Regierung / mit was 

für Abwechslung Muͤh und Widerwaͤrtigleiten dieſelbige vermiſcht geweſen / auch wie jämmerlich er 

noch vor der Zeit der graufamen Moͤrder⸗Fauſt herhalten muͤſſen / ein wenig melden / zumaln fein ganzer 

Lebens⸗Lauff ſehr remarquabel, wegen ſeines hohen Verſtands und preißwuͤrdigen Thaten wol wuͤrdig / 

| daß fein unfterblicher Ruhm in alle Weit erfchalle, und fein groffer Nahme / und unvergleichliches Lob 
| auch ben den Nachfommen unvergeffen bleibe, zu einem merkwürdigen Erempellöblicher Nachfolge ans 


weißlich und fürfichtiglich zu führen. 


| derer hoben Potentaten und gekroͤnten Häuptere gleichfalls ihre Staats⸗Meſſures Flüglich darnach zu 
nehmen, und den Scepter ihrer Regierung / worzu gute Wiſſenſchafft / Aufſicht und Er fahrung gehoͤret / 


h ih 
An Betrachtung diefer loͤbl Herr wegen feines hoben Verſtands / Tapfferfeit und Anſehens / gang 
twunderlich und unvermutbendy durch fonberbare Schickung Gotteg/ zu diefer Kron gelanget/ welche er 
auch, alg ein vernünfftiger König unter fo vielen Verfolgungen / Aufruhr und Empsruugen fo vieler 
Feinde / wormit Frankreich dazumalerfüllt geweſen / ſtandhafftig manuteniret/und gegen feine Widers 


Dem gönftigen Lefer dadurch für Augen zu flellen / was für einen gütig 
ich an diefem Könige gehabt, und an ibm verlohren hatte, auch welcher Gluckfeeligfeit ich mich auf eins 


facher recht mannlich mit hoͤchſtem Ruhm big an fein Ende verfochten. 


en und liebwerthen Herrn 


N | malverluftig gemachet / die Unbeftändigfeit des unbeftändigen Gluͤckes ind gemein / bevoraug hoher 
br | Häupter/ um defto beſſer su erfennen zu geben, So gar wahr iſt es wag Solonbeym Herodoto aneis 
— nem Drt faget: TIav Er ardgur&- aur1pogn. ie, Homo, hoc totum quodeft, efhobnoxium multis cala- 
E | mitatibus Sadverfis cafıbus. Möchte su Teutſch alfo lauten : \ 
OH Der Wienfcb / wievielee ift/ in feinem ganzen Acben / | 


| fi vielerley Gefahr /nnd Elend untergeben, 
| Oder / nach dem gemeinen Sprüchmorte: 
Magna momento ruunt, 
AP Hoheit / Reichtheim und Geluͤcke / 
Verſchwindt in einem Augenblicke. 


Ingleichem nach des weiſen Mannes Lehre: 
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Vor⸗Bericht. 


Omnia ſunt hominum tenui pendentia filo, 
ART Etfubito cafu qua valuere ruuns. 
Der Menſchen Wing / Gewalt und Geld / 
Im Augenblick zu Boden fälle 
Gleich wenns am feiden Saden bieng / 
Ah So ungewiß find alle Ding. 
Dergleichen Klagen von hohen Fällen hoher Potentaten/ wie auch von Unbeſtaͤndigkeit des Gluͤcks / ſinb 
bin und wieder / ſonderlich bey den Poeten zu befinden / darvon beym Lucano dieſe Wort jzu leſen: 
ummisque negatume | 
Starc diu, nimioque graves ſub pondere lapfus, 
Kan fo vielbeiffen: Was boch und groß ift inder Melk / | 
Kein langen Stand auf Erden haͤlt; 
Je groͤſſer Laſt / je groͤſſre Pein / 
Fe ſchwerer deſſen Fall wird fern. 
Tolluntur in altum, ut lapſu graviore ruant. 
Der Hohe wird darum erhoͤht / 
Daß er dem Fall am naͤchſten ſteht. 
Der wie der Poet Horat, vonder Unbeſtaͤndigkeit des unbeſtaͤndigen Gluͤcks / welches den einen erboͤ⸗ 
bet/ den andern wiederum zu Boden ſtuͤrzet / weislich ſchreibet: lib. ĩ. Carm. Ode 34. 
Valet, ima ſummis 
Mutare, & inſignem attenuat Deus 
Obſcura promens. Hinc apicem rapax 
Fortuna cum ſtridore acuto 
Nr Suftulit , hic pojuiffe gaudet.. 
Keil gleichfam ein ewig und im̃e rwaͤh endes Geſetz ui; Daß nichts Beſtaͤndiges in der Welt zu findeng 
Conftat ,\eterna poſitumque lege ef, wu 
7 In mundo conftans genitum eſſe nibil. | A 
Saget Boetius , des Königs Theodorict Staats Rath an einem Ort; welchem der H. Hieronymus 
Benpflichtet, wenn erin feiner Epiftelalfo faget ; Omnia orta,orcidunt, Saukba fenefcunt ; Alles was 
feine Geburt bat / das hat auch feinen Tod / und Untergang; und was ſeinen Wachsthum hat / 
veraltet mit der Zzeit. I: 
Die Voelen find auch ebengleicher Meynung / wenn fie in dieſe nachdenkliche Wort heraus brechen: 
—* AAnmmortale nihil mundi compage tenetur » 
‚Non urbes, non Regna hominum, non aurea Roma, 
Yrichts Ean in diefem Bau der weiten Wele beffeben / 
Kein Reich) noch Stadt; Ja Rom / das gulone/ muß vergehen. 
a es iſt mit den Rändern und Königreichen / wie mit dem Menfchlichen Zuftande und Weſen bu 
ſchaffen / daß wie ckliche gebohren werden / auch etliche woieber ſterben; erliche bald in ihrer Geburt er⸗ 
ſticken / etliche zu ihrem vollen Wachsthum Fommen: - 
’ 1, Sic-omnia verti 
Cernimns., atque alias aflumere pondera gentes , 
’ Concidere has, 
Welches Opiz alfo verteutfhet: 
Wie febn/ wie alles doch veraͤndert feinen Fauff/ 


Dasif: 


! 


ion: 2 d dre Eommser auf. | 
Wie diß Volk untergeht / das an a doch die beruͤhmteſten und tau⸗ 


Und was iſt zu ſagen von den Menſchen / Laͤndern und Koͤnigreichen / d ind tau⸗ 
erhaffteſten Monumente und Munderwerke der. Welt vorgangen ; Nach dem befannten Difticho; 
‚Rutil, inltin. Miramur peryjfe homines, monimenta fatiscunt, 
it Mors etiam [axis nominibusque venit, ie 
e2 mir 














































———— Vor⸗Bericht. Ha 
Wir wundernuns / wenn wir die Menſchen febenfterben] 
Muß doch der Nahm und Stein des Grabmabls auch verderben. 
Weil der Tod Feines Menfchen fchonet / er fen gleich König oder Knecht: Horat. ib. a. Carm. Dde1g, 
Scilicetomnibus O9 OO. mt. 
Quicunque terramunere veſcimur 
Enaviganda; five Reges, 
Sive inopes erimus Coloni. 6 
ngleihenlib,r. Ode . iu eidg 
Callida mors æquo puflat pede pauperum fabernas. — 
Regumque turres —D— m 
So fchreibt auch Seneca ſehr nachdenklich : Ka+ BETT) TEENS ET} 
Non fit Lybicis [yrtibus egaor and 
Facitaalternos volvere flulus; ; 
Non Euxini turget abimis 
Commota vadis unda , nivali ' Wr 
Vicinapolo, ubi ceeruleis " 
IInmmunis aquislucida verfat An® 
0 Plaufsra Böotes; | | at a ae 
* AIt pracipites Regum caſus MEYER: 
Fortuna rotat. Ei 
Könke nachgebunbener Reim ⸗Art alfo verteurfchet werben: 


ca 
c z 


as ungeftumme Meet / pflegt feine ſtolze Wellen) 
Im wilden Aybien / fo offt nicht sufzufchwellen / — 
AAiud der Euxiner⸗Fluß ergeuſt ſich nicht ſo ſehr / 
Mit ſolchem Ungeſtuͤmm in das gefrorne Meer⸗ 1 ee ar 
Und bar mit fehnellem Guß / fein Üfer überftiegen/ 
Da wo der alte pol/und der 5öotesliegen; 
Wie fchnell das Sluͤcke ſich verandere und verdroͤht / 
Und die zu Srunde ſtuͤrzt / die es zuvor erhoͤbt /2c. 


Beſchreibung Heinrich des IV. Könige in Frankreich / Geburt / weißliche 
EN Regierung / und gewaltfamer Tddhd. 


* 


BR, On dieſes Koͤnigs Erzehlung nun aufg kuͤrzte einen Anfang zu machen fo iſt böchffgedachter eins 
rich der IV. König in Scankreich und Navarren / Antonü von Bourbon Koͤnigs in Navarren / 
Herzogs zu Vendoſme und Johannæ von Albret ‚der Erb⸗Koͤnigin in Navarren Sohn / gebohren wor; 
denauf dem Schloß Pau, in der Landſchafft Bearn, Anno 1553. den 13. Decembr. an S. Lucis Tage, 
‚Seine Tauff Paten find gemefen Heinrich der IL, König in Frankreich / deffen Tochter er hernachmalg 
gebeurathet/ und Heinrich von Albret/ Königin Navarren. —* 1" 

Die erfte Midermärtigfeit/die er erſtehen muͤſſen / hat ſich bald in feiner Kindheit angefangen ins 
dem fein Mütterlicher Anherr ihn feinen Eltern zeitlich aus der Wiegen nehmen/und nach deffen rauhen 
Randeg: Art damit er dauerhafft/ und deg Krieges Ungemach zu erdulten / defto fähiger werden möchte / 
hart, und gleichfam Bäurifch erziehen laffen. Er bataber diefen feinen Anherrn bald im zweyten / Anno 
1555. nad feinen Herrn Vatter im neunten Jahr feines Alters durch den zeitlichen Tod verlohren ; In⸗ 
dem derfelbige /den 17. Novembr. An.1562, im 45, feines Alters, und 7. der Königlichen Navarrifchen 

egierung vor Roanerfchoffen ; hernachmals aber vonder Frau Mutter in der Dugenottifchen Kelis 


‚gionergogen worden. _ Br i f 
Anno 1569. im 16. Fahr feines Alters / nachdem der Prinz von Conde in der Schlacht ben Jarnac 


tod geblieben, ift er zum Haupt und General der Keformirten erfläret tvorden /den Eyd darüber abgeles 
ei / und ſolchem hoben Amps dag erſtemal in dem Treffen bey Arnay-Ie Due An,ıs70, a — 
ach 
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Vor⸗Bericht. 
Hracı geſchloſſenem Frieden / wurde feine Heurath mitMargarethen/K Snigdeinriche 11. Torhrerr 


des damaligen Königs Caroli IX. Schweſter / geſchloſſen. Seine SrauMutter Fam nach Paris, dem Bey’ 


lager heyzuwohnen / ſtarb aber den 9. Junii / Anno 1672, ihres Alter8 44. Fahr; Ward alfo regieren; 
der König in Navarten/ und das Benlager den 24. Auguſti / am Kartholomzi Tag sivar nie 
mit ſchlechten Sreuden celebriret / fo wol wegen Abfterbens der Frau Mutter als aud) vornemlich me, 
gen des Blut⸗Bads / fo an felbigem angeftellten Hochzeit: Tage vorgegangen / wor bey / mie zu Eingang 
erwehnet / des Königs, als Braͤutigams / felbfien kaum verſchonet worden ; maffen erzu Berficherung 
feineg Lebens, die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion annehmen muͤſſen / und darbey gezwungen worden, ein 
Ediet ergeben zu laflen/ die reformirte Religion in feinen Landen abzuftellen. 

Defien allen ungeachtet / hat er fih Un.1576, nach Rochelle begeben / und daſelbſt / famt feiner 
Schweſter / zu der reformirten Neligion fich wiederum befennet, diefelbige von neuen angenommen/auch 
felbige ſteiff und feſt nach Möglichkeit/ mit DarſetzungLeibes und Lebens, durch Krieges: Macht befchiis 
gen und vertheidigen/ vornemlich in den Schlachten ben Courtras An. 1587. und beyArgues An.158g, 
zeitwährender Regierung König Heinrichs IL. welchem er mit Krieges Macht ftets zuwider getvefen , 
und gemeiniglich obgefieget ; Indem König Heinrichs ILL. dnmaliger Feldherr / der Herzog von Kopeufe 
die erſte Schlacht bey Courtres Un. 1587. und zugleich mit fein Leben verlohren / weil er felbft geblieben, 
und fein Volk meift nidergehauen worden. a er 

Dieſen Verluſt erfeßte aufdes Königs in Frankreich Heinrichs UL. Seite / der Herzog von Guiſe / 


da er das Teutſche Kriegs⸗Heer bey Anneau geſchlagen / Dadurch er in groß Anſehen gerathen / dabero 


ſich geluͤſten lieſſe / auf des Königs Abſterben ohne Leibes Erben, gar nach der Kron zu trachten. 

Begab ſich deßwegen nach Paris / brachte die Inwohner in die Waffen / ſich wider den Koͤnig und 

deſſen Regierung aufzulehnen / um ſich fo gut fie konten zu verwahren, ſo N. 1588. ohngefehr gefchahe. 

. Nachdem er aber ſahe / daß dieſe Dinge keinen guten Ausgang nehmen wurden ſuchte er beym Ko— 
nige Yerdon / den er auch erhalten ; der König aber liegden Haß nicht fahren / fehrieb eine Reichs Ver— 
— nach Blois aus / und ließ daſelbſt den Herzog von Guiſe und feinen Bruder / den Cardinal, 
nidermacheu. Ba 

Diefen Tod ber beydeu Brüder ſuchte der Herzog von Mayenne / aldder Ligiſten General, zu raͤ⸗ 
chen, fchloffe den König zu Tours ein/ der König von Navarren / Heinrich der. 1V, von dem ich zuvor ge: 
faget/ mein nachmaliger Herr, Fame mit Hindanſetzung aller Feindſeeligkeit/ König Heinrichen III, mit 
feinem Volk zu Huͤlffe / ſtieſſen beyder Krieges: Heer zufammen/ machten einen Bundyruckten vor Parig/ 
und belagerten die Stadt / weil fie es mit dem Herzog von Mayenne / und den Ligiſten hielte, 

Der König hatte das Haupt-Lager zu S. Clou / unfern Paris / dahin Fam aus Paris ein junger 
Jacobiner Münch, namentlich Jacob Element, von 21. Jahren, unter dem Vorwand, als hätte er et, 
was Michtigesbey dem König anzubringen, reichte demfelben einen Brief/ zog indeffen ein lang Meffer 
herfuͤr flach esdem König in den Bauch / ward aber in der Suri vonden Trabanten und Anwefenden 
-nidergemachet. i 
ai Der König nachdem er etliche Neich8: Sachen, fo viel er wegen Schwachheit thun Fönnen / ange: 
ordnet / und weil er Feine Leibes-Erben noch Brüder, weder in abfleigender noch Seiten ⸗Linie / hatte,hat 
er Rönig Heinrichen von Navarren / als den nächftenKron Erben / und vornehmften Fürften des. Rdniglir 
chen Gebiets zu feinem Nachfolger am Reich erkläret; ſtarb nach wenig Stunden, den 1, Yugufti Anno 
1589. feiner Regierung im 16. Fahr, und 38. feines Alters / mit welchem die Königliche Lime von Var 
loi8/ vom König Philippo Valefio herſtammend / nachdem fie 261. Jahr floriret / gänzlich abgegangen 
und erlofchen, wordurch die Kron Frankreich aufden Bourbonifchen Stamm ift gebracht worden, 

Nachdem nun König Heinrich ul. fo meuchelhaffter Weife um fein Leben kommen / ohne Hinterlaf; 
fang einiger Leibes Erden noch Gebrüder, wurde König Heinrich von Navarra / zum nächften recht, 
mäfligen Stamm-Erben und Nachfolger der Kron Sranfreich erfläret/unangefehen er dem verſtorbenen 
König’ der Erb⸗Folge nach / als der nächfte Kron⸗Erbe / allererft im 21. Grad vertvand gewefen; Er mar 
der zehende Nachfömmling König Ludwigs IX. in Frankreich / durch deffen juͤngſten Sohn / Graf Ro- 
berten von Elermont/ König Heinrich der III, aber von dem älteften Sohn, König Philippo II. 5AIT. 
Gradenfprofien. Denn die ſerKonig Heinrich IV, acht Könige und Königliche Prinzen überleberche 24 
au bepden Kronen Srankreichs und Nabarren gelangst, #3 He 
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N ENGREINEORNEEN TEEN — mn — 
Alſo / und auf ſolche Weiſe iſt Koͤnig Heinrich von Navarren / auch) König in Frankteich worden / 
ehe ers vermeinet und verlanget / anders nicht / als aus ſonderbarer Schickung GOttes; wuſte aber 
nicht / tie er ſich darein recht finden ſolte ob zwar nebenſt feinen reformirten Religions⸗Verwandten / 
auch viel Roͤmiſch⸗Catholiſche / ihm vor ihren König erkannten / und getreulich ben ihm hielten, So wa⸗ 
ren doch die meiften Roͤmiſch Catholiſchen wider ihn, vornemlich die Figiftifchen und die Parifer / Die es 
mit denen Catholifchen hielten, die widerfeßten fihihm nicht wenig / indem fie ihn mit Kriegs⸗Macht 
aufs befftigfte verfolgten’ ſogar / daß er auch die Kron mit dem Schwerd behaupten / und etliche Jahre 
gefährliche ſchwere Kriege führen mufte / ob ihm auch gleich dag Glück ziemlich geneigt und gönftig zu 
feyn ſchiene / indem er herrliche Siege wider feine Feinde / die Ligiftifchen und Spanifchen / fodiefen bevs 
ſtunden / erhielte / fonderlich vermitteiſt der denfwärdigen Schlachten Anno 1590. ben Jury / und bey 
Fontaine Francoife/ fo vermochterdoch/ nach vieler angewendeten Mühe und fleiffiger Sorgfalt, fein 
eich nicht in Ruhe zu bringen, bißer Anno 1593. die Roͤmiſch⸗Eatholiſche Religion angenommen/ ſich 
vom Pabſt abſolviren / und zu Chartres An. 1594. kroͤnen laffen. — 
Darauf ihm ein Ort und Provingnach der andern zugefallen die ſogenannte Catholiſche Liga zer⸗ 
gieng / ihr Haupt / der Herzog von Mayenne ſuchte und erlangte Königliche Gnade / und wurde das ganze 
Reich in Ruhe geſtellet / auch Anno 1595. mit der Kron Spanien zu Veruin Friede getroffen / und die 
nächiten Fahre der Herzog in Savoyen mit Kriegs: Macht gezwungen / dem Könige und der KronFraut⸗ 
teich/ an ſtatt der in vorigen Kriegs Fahren abgenommenen Narg grafſchafft Salutz / die Landfchafften 
Breſſe / Baugen und Ger abzutretten. ’ in Fri 
Db nun gleich diefer mein gnaͤdigſter Herr und Koͤnig / die übrigen Fahre feinerKegierung in Fried 
und Ruhe loͤblich und wol verbracht / von jederman geliebet, geehret hod;gehalten/und gefuͤrchtet ward / 
alſo / dag man von ihm ſagen koͤnnen / er hätte dem Gluͤcke Feſſel angeleget / daß es ihn nicht mehr ver fol⸗ 
gen koͤnte; ſo iſt er doch auch gleichwol vielen Midermärtigkeiten / auch) zuletzt der Verraͤtherey und 
Meuchel-Mordg nicht befrent geweſen / Geſtalt denn fein beliebter Favorit / Car! von Gondaut / Mar: 
ſchall und Herzog vonBiron An. 1602. dag Leben darüber laflen / Carol von Balvis, Giaf von Auvergne 
König Carls IX. natürlicher Sohn, An.1604. in gefängliche Hafft kommen / und eine geraume Zeit dar⸗ 
innen verharren muͤſſen. i 
Um diefe Zeit wurde dem Könige fehr nad dem Leben geſtanden; da dann als der Koͤnig zu Melun 
ſich befunde / einer gefänglich eingezogen worden, mit Ramen Peter Barriera/ von Orleans buͤrtig / wel⸗ 
cher befannt/daß er von einera Eapuciner- Münch von Lyon / und von feinem Beicht⸗Vatter zu S.Andrag 
su Paris, infonderheit von einem $efuiten Barrade nenannt/angereißet und beredet worden, den König: 
umzubringen / daß er auch zu diefem Ende dahin kommen / des feften Fuͤrſatzes / ſolches / als ein verdienſt⸗ 
lid) Werk wieihn gemeldter Jeſuit beredet hatte / zu vollbringen / geſtalt er auch deßwegen ein zwey⸗ 
ſchneidend Meffer verfertigen laffen. i 
Auf dieſe Bekaͤnntnuß ift er den 31. Auguſti Anno 1593. zu Melun durch die Straffen geführet / 
und mit glüenden Zangen gepfeßt worden ; darnach hat man ihm Die Hand,in welcher er das Meffer hiel⸗ 
te / abgehauen und verbrannt / endlich ward ihm Arm und Bein mit einem Rad entzwey geftoffen, leben 
dig darauf geleget / darauf er auch noch etliche Stunden gelebet. Die Anfliffter machten fich darvon / 
und ob man fchon ihnen fleiffig nachgeforſchet / hat man fie to I nicht ertappen Eönnen. 
Ja es iſt darbey noch nicht verblieben fondern e8 hat ihm auch im folgenden Fahr Johann Chaſtel / 
ein junger Schüler/einen Stich in den Mund gegeben / und einen Zahn auggeftoffen. | 
- Denn diemeil die von der Liga ferner mit Gewalt werig ausrichten Fonten haben fie des Könige 
Herfon/ durch Meuchel: Mord nach dem Feben geftanden/ worzu fich / wie gefagt / ein junger Student’ 
oder Schülers namentlih Johann Chaſtel / eines reichen Kaufmanns Sohn von Paris, founter Kinem 
Schulmeiſter / Johann Gueret indem Jeſuiter Collegio ſtudirte gebrauchen laſſen. Welcher / nachdem 
den 27. Desembr. Anno 1594. der Koͤnig Abends zu Patis feinen Einritt hielte und von dem Adelherr⸗ 
lich. empfangen worden, gleichfalls unter diefem Hauffen fich gemiſchet / in folchem Gedränge aber dem 
König nach dee Keele geftochen/ aber nur die Leffjen/ und einen Zahn verleget. 
... Db er nun zwar durch die Dunfelheit und Finfternig dev Nacht zu entfommen vermeinte/ des Vor⸗ 
babeny ichunter folcher Menge Volks zu verſchlagen / wie er denn auch leichtlich hun Fönnen / weil 
; ein’ 
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ein ſeder man erſchrocken / mehr dem Koͤnige / als dem Thaͤter zugeeilet, gleichwol erf —— — 
nach swenen Tagen vom Parlament zu Paris vrruriheut / hn fein Haupt abgeſchiagen/ gef 2 erh 
— * nn —* france Be: big er / der Koͤnig / zuletzt / von Fran Ravaillacı 
auf oͤffentlicher Gaſſen / in der Koͤniglichen Gutſchen / gleichfalls mit etli *— 

ermordet und umbracht morben, Bi gleichfalls mit etlichen Mefferfichen /Jämmerlich 

Jenn nachdem der Koͤnig / feine Armada nad) dem Guͤlicher⸗Land zu führen / entſchloſſen 

aber fein Königreich in guteDrdnung ftellen feine andere Gemahlin aber er —— —2 
reich kroͤnen / ſelbige ln den Stand einer Regentin zu feßen/ auch feinen Sohn den Dauphin / als kuͤnff⸗ 
tigen Koͤnig / erklären laſſen / und in allen Sachen guten Anſtand gemacht / damit in feinem Abweſen alle 


Dinge mol regieret würden. 


nn 


Dieſe Krönung ift den 13. Man Anno. 1610, zu S. Denys in Gegenwart und Verfammlung deg 


fuͤrnehmſten Adels / mit folcher Feftivitäts Herrlichkeit und Pracht celebriret werden daß man darfůt 


gehalten, es habe diefelbe alle Feſte / ſo iemals in Epanien und Italien gefeben worden, an Koftbarkeit 


bey weiten übertroffen. - 


Denfelbigen Abend fuhr der König mit der Königin’ wiewol zu feinem eignen Verderb un 
gang ‚noch in Paris, woſelbſt naͤchſtkommenden Sonntag, als den 16. Say) vie Shin Ihren 
eh SB balten ſolte. Die ganze Stadt war bemühet Arcus Triumphales oder Ehren Pforten 
aufzurichten. 

Foigenden Freytag befand fich der König ſchwermuͤthig und bekuͤmmert / gieng offt in fei 
alleine, redete wenig, und heegte febr ſchwermuͤthige Gedanken. Man fagt ee — * 
Vendoſme / fein Baſtart Sohn, denſelben Tag gewarnet habe; Der Medicus la Broſſe / ein alter Äſtro⸗ 
ſogus / follgefagt haben : Er haͤtte ſich den Tag wol fuͤrzuſehen / denn es würde ihm nach dem Leben ge⸗ 
ftellet werden, und ihn alfo feinen Tod vorher gefaget welches aberder Koͤnig / als ein großmäthiger 
Heer, in Wind gefchlagen mit diefer Antwort: la Broſſe waͤr ein alter Geck und Bendofme ein jungery 
weil er dem alten Beyfall gebe. Bleibet alſo wol darbey: Fatum videri poreft , vitarinonpoteft, dag 
man fein Unglück wol ſehen / aber nicht vermeiden koͤnne. u 

Oder wieder Poet Horar.lib.2. Carm,Ode 13-ſagt: 
Quid quisque vitet, nunquam homini ſatis 
! Cantum eftin horas. 
Daß wie fehr wir ung auch immer buten und fürfeheu mögen’ wir doch eine ungluͤckſeelige Stunde nicht 
ae Une Wachmittan Kieffe der Känia feine Gutſche anf fi 
m 4 Uhr Nachmittag lieſſe der König feine Gutſche anfpannen, ſich zu divertiren / und mitdem 
Ducde Suilly / feinem Threforier ing Arfenalzu fahren / Ordnung zu dem kuͤnfftigen Triumph zu ſtellen / 


- andober wol befchloffen / alle Gefangene los zu geben / fo wolt er doch wegen deren / foinder Baſtille 


lagen ſelbſt Drdinanz fielen. Me; 

Ben ihm faflen in der Gutſchen die Herzogen von Eſpernon und Mombaſſon / henebenſt zween ans 
dern Herren des Staats / der König aber wolte nicht / daß ihm die Leib Gardie digmal folgen — INT} 
er nun Fam in. die Gaffe la Sersnnierie genannt / ben den unfihuldigen Kindlein / war ihm. ein Mörder 
nachgefslget / der lang auf ihn gelauret hatte Franz Kavaillac von Augouleſme buͤrtig / ein groffer ſtar⸗ 
fer Mann. Da nun dem Koͤnige / zu ſeinem Unglück, ein Karren in den Weg gefahren / dadurch der 
Gutſcher ſich in etwas vermeilen mufte drang diefer Ravaillac unter dem Volk berfür / nahete fich dem 
König / der über dag Haupt des von Efpernon fahe fo dem König ander linken Seiten / wiewol etwas 
nidriger ſaß / da ſprang der Moͤrder hinzu/ und gab dem Koͤnige mit einem zweyſchneidenden Meſſer eines 
Schuchs lang / ziweene Stich zum Ruͤcken higein nach dem Herzen. 

Der zweyte Stich gieng zwiſchen der fuͤnfften und ſechſten Rippen hinein / und ſchnitte die groſſe 


‚Herz Ader entzwey / davon der König ſo viel Blut vergoſſe / daß ihm alsbald die Sprach erlag / und er 


vorwarts in eine Ohnmacht zu ſinken begunte. Der Thaͤter verſteckt ſich unter das Volk ward aber an 
dem Meſſer und ſeiner Geſtalt erkannt / und zur Stund ergriffen. 

Als einer von den Herrn ſahe / Daß das Blut dein König zum Munde heraus floß / rieffer: Le Roy 
eft mors ! wor auf nichtgeringe Empsrung entiiunde ; worauf die Gutſche beſchloſſen / und nacher 
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Vor⸗Bericht. 


Rniglihen Pallaft geführet ward die andern Herrn aber / den gemeinen Poͤvel zu ſtillen / rieffen unter 
das Bolk / daß der König nicht tobt +fondern nur vertuundet wäre. 

Als dieſe böfe Zeitung für die Königin gebracht ward, liefffie heraus /umden König zu ſehen; da 
aber der Canzler / der zu Rabt wars ſolches erfuhr/ gienger ihr entgegen/ fie aufzuhalten. Da fie ihn fa; 
be/ rief fie überlaut: O wehe! der Koͤnig iſt todt. Aber der Kanzler antwortete / nicht fo / gnädigfte 
Frau! nicht fo/ die Könige in Frankreich fterben nicht ; (welches ein Sprichwort ift fo die Franzoſen in 
Gewonheit haben ) leitete fie wieder in ihr Gemach / mit Sürgeben / daß es nicht Weinens Zeit wäre/ 
man muſte bedacht feyn / Raht zu fchaffen / und allem Unheil vorzubeugen. 

Reges Gallie non moriuntur ; eodem modo refp osdit Augaſtæ Cancellarius Galiie,apud Petr. Matth. 
Hiftor. contin.lib. 6.pag. 337. Gramond,lib.ı.part.4. Das ES prüchmort / welchesdie Franzoſen im 
Munde führen: Dbftürben ihre Könige nicht ? iſt gewiß und unlaugbar/ Sranfenberas arofle Schau⸗ 
vůhne der jeßtrenierenden Welt: 2. Theils / 3. Fürftelung. $. 12. pag 726. Uti nec Imperii , nec Colle- 
Eorum moritur, Aut.Relat, en AB. Senatus in Parnaſſo Membr. 7. 

Dem Herrn von Vitry / Capitain über die Leib-Guardie/ ward alsbald Befehl ertheilet / des RE 
nigs Rinder ſamt dem Dauphin zuſammen zu beruffen ; denen Herzogen von Guife und Efpernon hinge⸗ 
gen aufgetragen/mit vielen vou Adel durch die Stadt zu reiten. um Die Bürgerfchafft zu ſtillen / mit Fuͤr⸗ 
geben, daß der König nicht todt / ſondern nur verwundet ware / es würde Feine Gefahr nicht haben / die 


- meifte Urſach aber ware aufdie Feindfeligen ein wachendes Auge zu haben wie auch die Lofamenter des 


Spanifhen Ambaſſadeurs / und anderer/ die verdächtig fchienen/ zu beſetzen / fich derfelbigen im Fall der 
Roth / zu verfichern. Der Treſorir / Duc de Gylly/ war auf dem Weg nacher Hof’ da er aber vernahm / 
was paflirte/ und daß der König entleibet waͤre / kehrt er wieder um/inder Baftille undArfenal Drdnun 
zu geben, welches die beyden Plage von höchfter Smportanzfind. Den Hauptleutenzu Daris ward au 
erleget / die Pforten der Stadt zu fchlieffen allem Aufftand vorzufommen, 


Zutnm allererſten ließ der Lanzler das Parlament verfammlen woſelbſt nunmehr bie verwittibte Koͤ⸗ 
nigin bey minderjährigen Jahren des Dauphing, als Regentin über Frankreich erklaͤret wurde, und dies 
ſes gefihahe noch deflelbigen Tags/ den 14. May Anno 1610. a 

Der entleibte König ward in feinem Königlichen Ornat / mit bloffem Angeſicht / dem Bolfgezeiget/ 
welches Durch den Saal eingieng / und durch die Gallerey wieder hinaus. Da hörte man viel Fluchens 
und Laſterns auf den Mörder, welcher / nachdem er gefraget worden / was ihn zu einer folchen Frevel⸗ 
That bewogen hätte geantwortet die Predigten und Reden / die er von den geiftlichen hin und wieder 
gehöret hätte. tem daß er das Buch eines Spanifchen Fefuiten/ Mariana genannk fleiffig geleſen / 
umd fo viel Daraus verftanden haͤtte / warum nnd zu was Ende es noͤthig / auch dem gemeinen Weſen und 
Wolſtand gut und zutraglich wire Könige umzubringen; wuſte auch viel von Tyrannen zu ſagen / und 
allerley Befchönungen einzuwenden. Sagte auch darbey / daßer mitdiefem Vorſatz den König umzu⸗ 
bringen bereits vor drey Wochen gen Parıg fich verfüge hätte und folches darum / weil es ihm mitde: 
Fehrung der Hugenotten / (als welchen er / auch nad) veränderter, und angenommener Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
lifchen Religion noch immer göuftig und geneigt verblieben) Fein rechter Ernſt gewefen’auchdiefelbigen 
mehr vertheidiget als verfolget hätte. Uberdiß hätten ihn auch bewogen beiondere Geſichte nnd Er 
fheinungen/ welche er auch etlichen Geiſtlichen bevoraus einem Zefuiten -P.Aubignie genannt / geof⸗ 
fenbaret ; Als unter andern / da er einesmals das Feuer hätte aufblafen wollen, haͤtte ihme nicht am 
berg beduͤntet / dann es flͤgen ihm ein Hauffen Oſtien / (welches wol Phantaftifche Grillen mögen gewe⸗ 
fen fenn) um den Kopff/ ,2c. Wiewol der Pater ihm folches aus dem Einn geredet hätte, ed wären eitle 
Bhantafien/ foltenach Haufe kehren, und feinen Kofenfranz darfür beten. Hätte immittelft fein Beftes 
gethany Gelegenheit zu ſuchen den König felbft anzufprechen/ und denfelbigen wider die Hugenotten ans 
zureigen/ diefelbige zu bekriegen / waͤre aber allemal daran verhindert worden. Hierauf mär er heim ge⸗ 
jogen’ und einem Baͤrfuͤſſer⸗Muͤnche gebeichtet; fen daranf mit eben gleichem Vor ſatz wieder nah Par 
ris fonumenudoch bald anders Sinnes worden, habe fich deßbalber wieder aufden eg nach Haufe be 
geben / ben fich fübrendein langes Meffer fs er zu ſoichem Ende zu Baris'befommen , welchem er bey 
Stompen an einem Karren die Spitze abgebrochen; Als er aber bey einem Erucifir vorbev gegangen 
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fen ibm ‚für groffer Heiligkeit ’ fein voriger Für ıeder eingefallen / 3: 5 »diee© 
ke Mer mer H s ei Fa fe, iger Surfas wieder eingefallen / zu welcher Ende er. Die Spih 
man ini aber weiter gefragt: Weiler für feine Perſon Feine Urſach gehabt / einer ſolchen greu⸗ 
lichen That fich zu unterfangen/ müfte er von andern fonder Zweiffel / darzu angereißset —* führet 
worden ſeyn. Hat er geantwortet / daß ihn auf der Welt nichts anders darzu bewogen habe, denn daß 
er von den Soldaten verſtanden; weil der König feine Anfchläge heimlich hielte, wäre gu beforgen/ da 
er wider den Pabft und dieRämifch-Catholifchen einen Krieg fürhätte,da ihm die Neformirtengerne fols 
gen wuͤrden / und alfo zu Unterdruckung der Catholifchen einen grofien Anhang bekommen ; Diefeg fey 
ihm fo tief zu Herzen gegangen und habe ihn dermaſſen verdroffen / daß er ihm gan jlich fürgenommens 
den König su ermorden / wei derfelbige (wie gedacht) der Ketzer fich fo befftig angenommen ; daran ers 
ohne Zweiffel, dem Pabſt fchlechten Dienfkerwiefen, Daernun einen Brieg wider den Pabſt ange⸗ 
fangen batte/ ware eben fo viel/ als wenn er ficb gegen GOtt im Himmel aufgelehner / fintemgly 
‚befannter maſſen der Pabft SOtt / und GOtt Pabff / und alfobeyderfeits eines wären. 

Als er unter andern auch) gefragef worden / ob er fich ob einerfo grexlichen That nicht entſetzet / auch 
—* * En et er Äh : — ich wol / daß er er ſolches gethan habe / jedoch 
weileszu Go re emeinen Vatterland sum Beften gefcheben / verboffte er doche 
tes Werk dadurch verrichtet zu Haben, a * —— 

Solches / und noch ein mehrers / bat er frey und offentlich bekennet / darauf das Urtheil gefaͤllet 
worden: Erſtlich / daß er im bloffen Hembde / mit einer zweypfuͤndigen Kerzen in der Haud / vo der Haupt⸗ 
Kirchen bey verſammleter Gemeine / öffentlich vor jederman feine abfcheuliche That befennen , und 
GOtt und die Juſtitz um Berzenbung bieten folte, Darauf folte man ihn aufdem gewöhnlichen Nichts 
Natz auf ein Geftell bringen/ dafelbften an den Bruͤſten Armen Schenteln und Waden mit glienden 
Zangen pfeßen, feine rechte Hand / damit er die Mordthat begangen/ mit Schwefel und Bech abbrennen / 


darauf in die Wunden, da er mit gluͤenden Zangen geriffen worden/ geſchmolzen Bley, Del; Pech Hargı 


und Wachs eingieffen’ endlich mir 4.Pferden voneinander reiſſen die Stück und alles mit Feuer verbrens 
sen/ und die Aſche in die Lufft freuen / darnebenfolle dag Haug / darinnen ergebohren nnd ersogen 
worden / von Grund aus abgebrochen, und in Ewigkeit nicht wieder aufgebauet werden / fein Vatter 
und Mutter folten des Landes ewig verwieſen fenn, feine andere Anverwandten aber den Namen Ras 
vaillac verandern/ er aber zuvor noch einft aufdie Folter geleget werden, 

„ Diefes Urtheilift angedeudeter maflen an befagtem Ravaillac den 27. Manfelbigen Jahrs / in Se⸗ 
gentvart ungeblicher Menge Volks zu Paris alfo onliftrecket worden / darbey ſich das Volt dermaffen 
grimmig und erbittert erwieſen / daß ſie nicht alleine um keine Begnadigung fuͤr ihn bitten wolten / ſon⸗ 
beru fo bald er ſolcher Geſtalt hingerichtet worden’ über die zerriſſenen Stůcken mit ſolcher Furie und 
Wuͤten gefallen und in folcher Raſerey durch alle Gaſſen und Koth geſchieiffet haben / aiſo / daß der 
Nachrichter zu thun gebabt/ ſelbige wiederum zuſammen su ſuchen / dieſelbigen bie und dar zu Afıhen 

brennen. 

* Wenig Tage hernach hat die Sorbona zu Paris / aus Befehl des Parlaments / eine Conſultation 
gehalten / dari anen vorgedachten Jeſuitens Mariana Buch verdammet / ſo hernach auch oͤffentlich vew 
brannt iſt worden, als darinnen der / fo den vorigen König Heinrich den lii. gleichfalls auch ermordet/ 
etlicher maflen bengepflichtet/ gelobet und gebilliget/ und ſonſt mehr ärgerliche Sachen gut gebeiffen. 
Stradstes andern Tages, hatien fich die Fuͤrſten des Geblüts (wiewol der von Conde nicht zugegen 
geweſen / aber bald hernach von der Königin wieder eingeruffen/und ingre tern Ehren:Stand / alg zu⸗ 
vor geſetzet worden) der Conneſtabel / Canzler / Marfchall/ nebenft denen Paͤiren / ſich in den groſſen Saal 
des Vallaſts verfammleten, und des entleibten Königs jungen Prinzen / Ludwig den XIII. fuͤr ihren an⸗ 
gebornen rechtmaͤſſigen König erklaͤrt und gen 25. Man darauf öffentlich ausruffen laſfen. Fedoch⸗ 
weiler noch jung von — ihm vermoͤge des von dem König ſelbſt errichteten Teſtaments / die Ks: 

in zu einer Regentin eingeſetzet. . 

* Darauf haben täglich fo wol die Reformirten als Roͤmiſch Catbolifhe dabin fich bearbeitet / 
ihrem neuen König alle gebührende Ehrerbietung und wolgefaͤllige Dienſte zu erveiſen. Damit aber 
wegen der Religion fein Aufruhr oder Zerrüttung entſtuͤnde / bat der Koͤnig % feiner grau ER 
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Vor⸗Berich 
und dem ganzen Parlament, das von feinem Vatter zu Nantes promulgirte Edict; ben Re igions⸗Frie 
den berreffend / nach allen darinnen befindlichen Puncten / Elaufulenund Umftänden, erneuert und 
beftättiget. \ yet 

4 Der Leichnam des Königes ward ben I. Julii zu S. Denis wit groſſem Gepraͤng und Ceremonien 
bey die Koͤnige von Frankreich beygeſetzet und eın Schluß gemachet das man dea entleibten Köria hin; 
füro nennen folte; HENRICUM MAGNUM;, Heinrich den Groffen ; welchen Tituler fehr wol 
verdienet. Sein Herz aber ward den Jeſuiten zu La Fleche u theile, wie er vor ſeinem Tod verordnet 
hatte / welches fie mit einer groffen Proceflion dahin geſuͤhret / und koͤſtlich beygeleget da dann bey Eroͤff⸗ 
nungund Balſamirung feines Reichnams fich befunden / daß derfelbige von guter Complexion / gut und 
geſund geweſen / daß er natürlicher Weiſe noch lange Hätte Leben können / wiewol er alibereit das 57. 
Jahr feines Alters erreichet/ nachdem er 21. Jahr deriegierung mit hoͤchſtem Lob / wiewol / wie gedacht / 
nicht fonder groſſe Muͤb Verfolgung und Widerwaͤrtigkeit / fürgeflanden: | 

Ehediefer König begraben morden/ verordnete die Königin / dag det Sorige König Henricus UI. 

deſſen Leichnam / ſeit er voneinem Muͤnch ermordet worden / je lang zu Camplegut geſtanden hatte / ben 
feinem Vatter und Mutter zu S. Denys zugleich ſolte mit begraben werden / welches auch den 23. ug 
gefchabe. Es hatte zwar derletzte König etlichmal ihm fürgenommen/ denfelbigen begraben zu lafjen / 
var aber allszeit darvon wieder abgehalten worden, befage etlicher beimlichen Weiffagungen / als ſolte 
diefer und jener König / wie denn auch gefchahe / zugleich begraben merden / als welche, wie fie im Leben 
elfo auch im Tode gleiches fatum und Verhaͤngniß haben ollen. Sind alfo diefe bende Könige zu S. 
Denys / zwo Meilen von Paris / ſehr praͤchtig bengefeget worden / da alle Koͤnige Anfangs vor dem 
Zauot Altar der Sarg mit einem ſammeten langen Lei⸗Tuch bedeckt / geſetzt und alſo ſtehend gelaſſen 
erden fo lange der Nachfolger im Leben, wann derfelbige veritorben/ fo wird erſt der vorige zur Erden 
heftattet. Alto ift König Heinrihsdes IV. Leichnam von Anno 1610. bis Anno 1643. drey unddreife 
fig ganzer Jahr, vor dem ermwehnten heben Alter geftanden, bis fein Sohn Ludwig der XIH. als Nach: 
folger gleichfallg todes verfahren, da dann jenes Leichnam begraben / und diefer an feine Stelle vor den 
hoben Haupt-Qltar gefeget worden / da er fodann fo lang, auch fiehen bleiber big fo lang er von dem je; 


. Bigrregierendem König Ludwig dem XIV. nach feinem Tode, gleich feinen Vorfahren / ebenmaͤſſig wieder 


abgelsiet wird. Und fo viel vonder Könige in Frankreich Begraͤdnitz und den Ceremonien. Wor⸗ 
von von der Könige in Frankreich Leben / Kegierung und Abfterben, fonderlih Heinrichs des IV. ein 
mehrers zu befinden. —— 

Man wili ſagen / daß Frankreich niemals in beſſerm Wolſtand ſich befunden / als die letzten zehen 
Friedens Jahre feines febr loͤblichen Regiments daer allerhand gute Gefeße ‚Policey und Drdnungen 
aufgerichtet/ die Stadt Paris mit herrlichen Gebäuen grzieret/ als mit der Gallerie des Königlichen 
Mallafts Louvre genannt! mit dem Stadt:oder Rahthauſe /dem Königlichen Platz / Place Royale , der 
neuen Brücken und DaupbinsPlag  Fontnev! & Place Dauphine, der Toullerie und andern mehrern, 

Seine Perſon anlangend/ war er ein Mann mittelmäfliger Statur / wol-proportioniret / wufte 
im 57 Jahr feines Alters ſterben / grau von Bart nnd Haaren / doch gravitaͤtiſchen Anſehens / in ſeinem 
hun uad Mefen lieblich / hatte eine erhabene Habichts Naſe / groſſe meıte Augen / eine breite Stirne / | 
söchliches Angeſichts / nachdem er bereits ſchon betaget war / er war fcharfflinnig Flug und mannhafft / 
gnieet — im bren großen Schlachten erwieſen / wie auch in 35. Scharmuͤzeln / auch in Belagerung 
oo. Etädt und Veſtungen. 
—* Wie nun dieſer König ein vortrefflicher Kriegs; Held und loͤblicher Regent geweſt / daß er auchdar 
er Heinrich der Groffe genannt ift worden / alfo iſt er auch der Liebe heftig ergeben geweſen / wie er 
dann mit verfchiedenen Damen 14. Kinder gezeuget / worunter 6. ebrliche geweſen / nebmlich 3. Eoͤhne 
und Toͤchter / unter den ehrlichen war Ludwig der Aelteſte / und X, diefe® Nahmens / alddann Koͤ⸗ 
nig/geborenden 27 Sept, Av. 1601, von dem ich auch alle Königliche Gnade empfangen / der Herzog 
von Drliens/den 16. Apr. Uo.1607.und det Herzog von Aniou dem 25. Ao. 1608. Apr. zwo von den & s 
gern’ Elifabeth undEhriftina waren älter denn der Herzog von Orliens / und die dritte juͤnger. Es wird 
geſchrieben / daB diefer Kynig fo beliebt / und nach feinem Tode dergeftalt beflaget und beweinet worden’ 
Bag ihrer etliche and Setrübnus und eodweſen geftorbenmaflen ich dann auch nach feinem Tode län: 
ger 
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— — — — —— — —— — — Tanne 
on nicht gu leben begehrte, meine übrige Zeit in Traurigkeit zubrachte / und meine Ergeglichkeit in Rei⸗ 


n ſuchte / wie ich ihm dann auch bald geſolget. 
Er lieſe ſich / auf Difpenfarion des Papſts / von feiner erſten Gemahlin’ Margarethen / Heinrichs 

1. in Srandtreich Princeffin ſcheiden / weil er mit derfelbigen Feine eheliche Leibes⸗ und rechtmaͤſſ ige 
Eron Erben und Nachfolger des. Reiche hatte / und zwar mit ihrer Bewilligung / mweiler wider feinen 
und ihren Willen ſie ehelichen muͤſſen / auch gar wenig Zeit ihr beygewohnet / vermaͤhlte ſich hingegen mit 
Maria de Medices, Franciſci de Medices, Groß- Herzogin in Toſcana zu Florentz Tochter / deren Frau 
Mutter Kayfer Marimiliani Il, Tochter / und Käyfers Rudolphi U Schweſter geweſen / den 27. Der, 


Anno 1600. 


| Der Herzog vonParma pflegte ihn einen fliegen 
Gelindigkeit den Feind zu Gnaden aufzunehmen war ü 


m 


den Adler zunennen ; Seine Sanfftmuth und 
bermäßlich / wie er folches an feinen Feinden den 


Bigiften fo fern fie es nur erkennen wollenzum öfftern erwieſen. 
Der Religion war er zugethan / doch ohne Aberglauben, und gab nicht viel auf die Ceremonien. 


‚Kein Heuchlers fondern offenberzig. In Freygebigkeit aͤbertraß er feine Vorfahren’ alfo daß er jaͤhr⸗ 


lich fo wohl auf Penſionen / als Freyga 
daß er in den 18. Jahren / ſo lang er regie 
Schulden bezahlet / gleichwobl Daneben ſehr mag 
geftellet. In Sunma von ſeiner Groß nuͤthigt 
und wieder diel in vielen Büchern aufgereichnef. 
böret/ dahero nicht wohl darvon gefondert werden 
be/ zu mehrer Bergnüglichkeit/ des Geſchi 
digften Königs Henrici IV, Hoͤchſtſeligſten At 
koͤnnen / wohl wuͤrdig / daß fein grofier Rahme in allen 


ben drey Mi 


cht: begierige 
YAndenfenau 


llionen Pfund Fraͤnziſch ſpendierte. Man ſagt / 
ret / wohl 40. Millionen Schatz zuſanimen gebracht / alle feine 
nific gelebet / und feine Hoffhaltung ſeht weislich an: 
eit / Weißheit und andern Tugenden findet man bins 
Welches / weil es zum Theilzu meiner Erzehlung ges 
fFanen / auch an ſich ſelbſt fehr remarquabel, als ha⸗ 
n Leſers / das Leben und Regierung meines Gnaͤ⸗ 
fdas Kuͤrtzte zu entwerffen nicht umbgehen 
Landen bekant und unvergeßlich bleibe; Worvon 


bey dem Meterano hinsund wider, ſonderlich im 32. Buch ein mehrers zu befinden, 


1.0, Aber wie derumb zu meinen Gefhichten zugelangen/ ſo 
ſie auch aus meiner Sprache hoͤren ang einem Franzoſe 
war / daß ich nach abgelebter Sterblichkeit / anitzt zum et 

worlaͤngſt / fo wolin Engelland / als auch in denen 
meine letzte Reiſe in Teutſchland gethan / eine gera 
felbft nicht unbekannt gemacht / in dem meine wunderfel; 


urfpeünglich nicht allein in Frans oͤſiſch 


habe bereits vermeldet / daß nunmehro / wie 


neinaufrichtiger Teutſcher worbden; Nicht 
ſte amahl in Teutſchland kommen / weil ich mich 
Kiderlanden / bevoraus in Holland / von dar ich nun 
ume Zeit hab aufgehalten / und meinen Raben Da: 
ame Begebenheiten / deren Anmuthigkeit nach / 


er»fondern auch bey andern Voͤlkerſchafften / biß ich auch zuletzt / 


vermittelft eines gontigen vatt iotens / in Teutſchland beka 


find 


en. 
Und wie koͤnt ich wol in Teutſchland 
goͤnſtig ſeyn / da ich doch von teutſchem 
ſinde / ja / gleich meiner ganzen Nation / von!) 


verborge 
Gebluͤh 


Maffen ( wie aus denen Hiſtorien bekant /) de Teutſchen u 
ai IE fich ehemals beydrſeits einerley Sprache bebienet ba; 


und Sprache einerley Volk feyn / ge 


ſtal 


\ ben diß fieenblich durch dangwierigkeit t3 


corum & Pr&tenfionumGalloren in 


. An mwelchen angezoauer Autho⸗ als ein enfriger 


eitdarvonabg 


. Monarchie, mit folgenden Sorten bekraͤftiget / wann er un 


ni, reſpeudrignis eorua & 
prima & ſecunda Stipe uſi 


rimitivæ linguæ, unus atque ideę 
une Theocifca five Germanica linguâ. Die Zeutfihen und Franzoſen 


nut bin worden in Zeutfiher Sprache zube- 


sbleibenyoder den Teutfchen nicht gewogen / hold und 
/ von teutfcher Ankunfft und Herkommen mich be⸗ 
ralten Teutſchen Stamm undGefchiechte entfproffen. 


nd Franzoſen / in Betracht ihres Uhrſprungs 
ewichen / und in zwey beſondere Sprachen / 


Anzeige derer neulichſt heraus gegebene Axiomatum Politi- 


wie heut zu Tage / ſich vertheilet. N 
ge fich verth n Romano - Germanicum Imperium & omnes EuropzasRefp. 
al- 


Franzos und Borferhter der Franzoͤſiſchen Univerf 


ter andern alfo fehreibet : Franci & Germa- 
idem funt Populus, RegesFrancixex 


lichen Sprache gin einziges Kol ; & 


i uni Betracht ibres Ubrfprunge und eriimab 
Liipreibte:.) 1a ge —— Stamms die Teutſche und Germanifche 


haben auch die aige in Frankreich des eriten und andern 
Sprache geraucht. Und an einem andern Hrtfant er: Sub Regibus Francie⸗ & primã & ſecunda 


i ſirpe plex lingua in Franciäfuitin uſu 
Aꝛucis ſuis & Proceribus regni uſus eſt. 


»: 


nempè Tbeoti 
EtGallica , five a sa , quä ufus eit vulgus, 
J 2 


feafive Germanica, qua Rex ipfe, una cum 


qu&que 
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Vor⸗ericht. 


— r— ——— —— — nn — 
quæque tandem aded prævaluit, ut nunc folain ufufit : Zu Zeiten der Röntgen: in Srandreichdeserfe hdeset: 
und andern Stamms / find zwey Sprachen in Sraufreich Üblich gemefen/ nehmlich die-Zeutfche oder 


Germaniihe/ die der König / nebeuft feinen Hoffleuten und groffen Herren des Meiche felbft meredet ; 


und die Sranzöfifehe und verſtimmelte Lateiniſche / deren fich der gemeine Mann aebrauchetsmwelche end 
lich dermaffen eingeriffen / baß fie anigo allein in Sranfreih im Gebrauch iſt. Staats: Maximen 
and vermennte Ausſoruͤche ber Sranzofen an das Roͤmi che und FeutfihesReich.und aller Europaifihen 


Voͤlter worunter der ungenannte Autor die fünffte Univerfal Monarchie einzuführen fuchet /deg 2. 


Buchs 1. Cap. der 1.2.und 3. Staats⸗Regel / pag.m.ı2.& ſeqq. | 
Unter welchen erften und andern Stamm er dic Merovæiſche und Carolinifche Linie/ als vom. Key: 


fer Carolo.M. her / verſtehet / zu welcher Zeit bende Sprachen in Frankreich» wie aus denen Hiftoricis 


erhellet angezogner maſſen / üblich gewefen. Bern Girald du Haillan ‚liv. de 1’ Eftat & Succez des 
affairesde Franc. 


So vermeinen wir Franzoſen auch unfern Urfprung in Teutfchland dadurch zu behaupten’ weilen 


die Franzoͤſiſche Könige vorgeitenihr ordentliches Hoflager in Gallien als ein Theil Teutfchlands/ vers 


legt gehabt; Abfonderlich fen die Stadt Paris für eineftefidenz und Königliche Haupt-Stadt der Fran⸗ 
Fifchen Könige gehalten worden;wieBretiusde lafouverainete duR>yLiv.2.Ch. 15. Pag, 315. davon al 
fo fehreibet: NosHiftoires remarquent,quedesletemps deClovis Parisfut deitine pour eftre lefie- 
gedel’ Empire Francois, ce qu? ils eftablirent fürce qu' ordinairemeht les grads Roys ont tenü 
tousjours pour maxime d’ Eftat, de faire leut demeure danslesvilies Capiralesde leuts Koyaumes; 
Etundeefletinomnia Regimen dit Tacite. „Unfere Gefchichte, Cfagt er) melden/ daß von Zeiten Clo- 
dovzi anı Pariszu der Haupt-Stadt det Fränfifchen Könige in Teutſchland gewidmet geweſen welche 
fie darzu erwehlet haben’ weil die groffe Könige allemal fiir eine Staats Marime gehalten/daß fieinder 
Haupiſtadt ihres Königreis ihre Nefidenz genommen / aus welcher fie das ganze Königreich regieren 
konten. Wail aber die Stadt nur befierer Vequemlichkeir wegen / in dem Teutfhland algumablimit 
ſchlechten Städten verſehen geweſen / für der Fränfifchen Könige Kefidenz iſt gehalten worden + Fan fol 
chesTeutfchland wenig przjudicirenszumahlen Die Königliche Haupt-Eiße nicht immer in Weſt ⸗ Stan; 
Ten und zu Paris, / ſondern guten theils auch in denen Oſt⸗Fraͤnkiſchen Auftrafifchen Rändern ſih befan 
ben, / fintemabl fo ". ” — — er eh / ge — Könige Hoffhaltungen ange; 
ellet worden ; Undfoferneja di igliche Reſidenz Teutſchlande etwas jueigne 
daß unter Carolo M. und Ludovico bio, für allen Yen * De ee ne: 


gun Zeit der groffen Therlung die Koͤm⸗ 
gliche Sränfifche allgemeine Haupt-Stade bey dem noch heutiges Tageg zum —2 eich —* 
gen Aachen geſtanden / ſo dannenher annoch jetzund der Königliche Stuel aenennet wird. 

Zu dem / ſo iſt es von dem Cufpiniano in vi Caroli M. und Münfteri Cofmograp 1,3.6.19: wie 
auch Peucero und andern genugfam eriwiefen/dabCarolus Magnus nıcht allein vom Stamm / Geburt / 
Sprach: und Sitten ein Teutfcher fen geweſen / weldes vor dieten Bodinus, alt ein befitiger Feind der 
aan ——— ra er. * — ille fine bone, Petr. Gregor, Thnlofantis, 
wie au aron / und zu unſern Zei uberius / nebenſtandern das Wie ieler; 
nehmlich Carolus M, niemale, weder von Geburth / Sprac und —— eigen — — 
behaupten doch die Teutſchen mit dem Cuſpiniano / Aventino/ rrehero /Peucerd / und andern ünzehligen / 
daß er zu Ingelheim gebohren von Gehuhrt / Natur und Spraay ein guter Teutfcher Ranfer geweſen. 
Maſſen dann auch Limnaͤus die SransöfifchenScribenten fuͤrlaͤnſt ſon eingetrieben/ wann er faget : 
Integra nobis plauftra Seriptorum Gallicorum ; qui Erfoneam ianc mäteriam Foverunt, nobis 
obducit, & infcriniaaliorum compilaffe, &maletornäta fcriptorumifarum afgumentaincudi red- 
didiſſe primintuitu ftatim deprehenditur. Maſſen auch Nicolaus Martinvor wenig Jahren in fei: 
nemAquilä triumphante den vermeffenen Aurelium zwar weitläufftig twiederlege, wiewoleranvielen 
Orthen fehr dunkel / auch propter feftinantem calamum etliche Sachen übergangen. 


Genug iſt es / daß aus denen Hiftoricis fattfamlich erwiefen/daß Carol. M. als ei, @snia d 
Fen und nicht ale ein König der Franzoſen / das Roͤmiſche Känferthumb erla get : Zum dmg er Fran 


ferthumb aufdie Teutſche nicht durch Carolum M,fondern durch Dttonem 1. Fommen, ———— 
MN, in ſeinem Titul allemal die Franken unterſchieden / und die Gallier mietzt geſehet. F | 
» * aß 
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Vor⸗Bericht. 

Daßaber Carolus M. von Geburth ein Zeutſchergeweſen / n aus Sebaftiani Brandg ierlichem Epi« 
grammate zuſehen / wann er alfo ſchreibet: all Kain! 
Eis Translaco Imperio à Gr&eis, Germana repente 

Nätio fufcepit Regia fcepıra, & opus. 
GERMANLS quontam noftro quoque natus in orbe 
£ Bi CAROLUS, & verofemine TEUTO fuit, 
F Nempè OrientalisFrancus fuit. Unde recepit 
j Francia Gallorum, quod modo nomen häbet. 
Das iſt. Sobald der Griechen Reich zu Boden ift gegangen / 

| at fich das Kayſert humb in Teutſchland angefangen / 

Ein groſſes ſchwebres Werk / voll Arbeit und Befabe / 
Weilgarol von Geburth ein teutſcher Kayſer wat; 

Al; in Teutfcher von Geburth/ in Franken⸗Land gebobren / 

| Defwegen er auch ward zum Kayſerthum erkobren 
Sum teutfeben Kayſerthumb / an eines frembden Statt; 

Saas DR Stankreich heute noch davon den Yrahmen bat. 

or. Sondern es beweiſet auch Gryphiander de Weichbild Cap. 35: d. 13. mit klaren Zeugnüffen / 
daß Carolus M. Nachen’ als die aͤlteſte Stadt in Teutſchland für allen andern Orthen geliebet/ eine 
Königlichen Pallaft und herrlichen Thumb daſelbſt auffgerichtet / und der Teuſch/ Fränfifchen Koͤnig⸗ 
Nefidenz alda anftellen laffen; Dannenhero in dem Lobgefang zu Ehren Caroli M. folgender maſſen 


wird geſungen; 
Da Urbs Aquenfis ,. Urbs Regalis , 
Sedes Regum principalis „ 

(inpei) ayneng int Prima Resum Cutia, | I —* 
u. „Nieher koͤnnen Auch gezogen verden die Rateinifchen Verſe / welche nach bed Rutgeri Rudlandi 
de Commiflar L,5.€. 4. num, 4. Bekräfftiaung / zu Aachen auf dem Rathhauſe zulefen ſeyn follen ; 
‚Carolus inignem reddens:hanc condidir Urbem, 

Quam libertavit poſt Romam, conſtituendo 

od ſit trans Alpes hic ſemper — ſedos 

t Caput hanc iitbs cunda colar & Gallia tota, 


fed ‚Deögleichen Innhalts ſoll auch uͤber der Thuͤr des Pallaſts daſelbſt folgendes zu leſen ſeyn: Hic 
ſede 


N 


Yyım 


trans Alpes habeätür Caput omnium Divitatum & provinciarum Galil&, b. i. Hie / nehmlch zu 
en nen foll die Koͤnigl. Kefidenz/ als das Haupt aller Städte und Provinzen in Franc 
reich ge nwerden. Fre 
So ſchreibet auch vorgemelter Autor Axiom.Politic. & Prætenſ. Gallor. in Romano.German, 
Imp.& ones Europxas Refpubl. &cc, ib. ı.cap, ı.Axiomat; 3. hiervon alſo: Urbs Parifnainde& 
Clodovei I, temporisusfuit, &etiam nunc eh fedes MonarchixFrancic& , ideoque femper inter 
‚Hzredesejusdem Monarchiæ de posſeſſione illius urbis ambitioſà contentione certatum eſt. Die 
Stadt Paris/ (mil erfagen,) iſt ſchon von Zeiten Clodovæi des Erſten gemefen/und ift noch ein Sitz und 
Auſſeuthalt der Scantofifchen Monarchie, tweghalber allegeit unter den Erbfolgern fothaner Monar- 
chie, aus bloſer Ehrſucht umb die Pofleflion und Vorzug ſelbiger Stadt gefiritten worden. Tradat, 
Staats Marimund vermepnter Ausfprüche der Franzofen an das Roͤm. oder Teutſche Reich und alle 
‚Europzifche Bölfer/cit.loc.’p, 7. | 
 , Unangefehen befaater Autor an einem andern Drt fren geftehet; Daß der Sig und Hofflager der 
 Sranzöfifchen Monarchie, (wie er fie zum öfftern nennet) unter der Regierung. der Könige erſt / und ans 
‚dern Stamm Geſchlecht nicht allemal zu Paris in Frankreich / fondern auch zu Aachen geweſen / warn 
er jagt: wege Mönarchix Francic& fub Regibus ex primà & fecundä ftirpe füit Aquifgrani. Axi- 
‚om.Polit.& Prtenf, Gallor. 1,2. cap. ı: Axiom.4, Pag. 14, Samen j 
Damit aber fich niemand —— daß —— eine Hauptſtadt Galliæ oder Frankreichs 
genennet wird / fo erweiſet Perrus a Beck, in der Beſch reibung von Aachen’ cap. 1. daß der Rahmen Gal. 
hr nicht allein und dlos für Frankreich / fondern auch in — re für ganz — 
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[and fey gehalten worden. Welches dann) abfonderlich was den Rahmen Franciz betrifft/alfo gar ge 


wiß und unftreitig if. Dann Francia zugleich auch Teutichland, (welches ohne dem mit dem Fraͤnti⸗ 
ſchen Gebiet war vereiniget) mit eingeſchloſſen. Alſo wurden in der Capitulation des Lotharii IE, 
auch die Aemanier und andere Tentfche Bölter mit begriffen, 

Woraus zu erfehn/ daß nicht nur’ nach Anzeige der Scribenten / die Franzoſen vor Alters mit 
den Teutſchen / ſo wol wegen der Geburt / als auch Sprach und Reſidenz verein iget / und einerley Volck 
geweſen / ſo von einem Stamm⸗Vatter Clodoxæo I. zu erſt / hernachgehends aber aus einem andern Ubr⸗ 
fprung des Caroli M. Geſchlecht entſproſſen / und herfuͤrgegangen / degwegen auch Henricusll, Koͤnig 
in Frankreich bey dem Thuano an die Teutſchen Fuͤrſten und StändeeinenBericht ergeben laſſen / wor⸗ 
innen er gedenket / daß ſchon laͤngſt vor alten Zeiten / die Teutſchen mit den Frayzoſen gleichſam eine Nas 
tion und Voͤlkerſchafft geweſen dabero nachgeheudg die teutfchen Fuͤrſten und&tändte mit dem Könige 
in Frankreich unterfchiedliche Buͤndnuͤſſe auffgerichtet haben Thuan. 1. 10. Hift:pag. 2ır. Es fihreis 
ben zwar die Frangöfifchen Scribenten :  Germanorum Regum Inperii ufurpationem (ut iniqueille 
vocat)inde potiſſimum plaufibilem fuiffe, quod eodem, quo Franciæ Regis fanguine orti effent,do- 
aec Ludovici Arnolphifilii morte ille pretextus ceflaret &c. Als wann oie Teurfihen von denFran⸗ 
sofen entſproſſen. Aul. Differe. Hifkorig; Politig; fur le traitte &c, Memb. u f . 

Soo ſchreibet auch ein anderer Franzöf. Scribentiiever die Teutfihen:GermaniMonafchieFran- 
eĩcæ rebellantes, fi 1ipfis potius faciunt injuriam & damnum, quam Regibus Frauciæ, quia Germa- 
nos nihil zqutreddit zitimandos & animofos, quam commercium& conjuntio cum Francis. D.i. 
Die Teutſchen die ſich der Franzoͤſiſchen Monarchie wiederſetzen fügen ihnen ſelbſt Unrecht und Scha⸗ 
ben zu / als den Koͤnigen in Frankreich; Geſtalt die Teut chen nichts fo hoch a bten und behertzt macht / 
als die Gemeinſchafft und Vereinigung mit den Franzoſen. Axioma Politic. Gallor. in Romano, Ger- 
man, Imp.l.2,c.ı. Axiom. 14 pag, I6. Harp 

So ſchreibet auch Paulus Emilius an einemDrte wieder bie Teutſchen: Germani quoque (inquit) 
gloriamAntiquorum Regum Franciæ Ducumg; acAuguftorum fuorum , fuam ducunt, quod oriundos 
absfecospr&dicent, Scriptor rerum Gallic,P, Emil, lib; 3, Hadria Valef. rer, Fran«i&, 

. Daß aber der $ränfifche Nahme eigentlich von den teutſchen Franken herklomme / und von demſel⸗ 
bigen auf die Gallier oder heutigen Fcanzofen abgeſtammet / ſolches wird von deren bewaͤhrteſten Fran: 
sönfchen Scribenten felbft mit Dank erfennet und für Jenehm gehalten. Jean du Tulletau recueildes 
Royesde France, tit.del’originedes Francois part. t. fchreibt hiervon alſo: Ceux qu’ ont efcrie les 
Francois aveireft® d’ origine vrays Germains, les ont plushonoi®, que ceux quiles out eftime eftı& 
venu des Troyeus, plusqushonneuru’eft deuqu’ ala vertu, De i. Die jeniger welche geſchrieben / daß 
die F anzofen, ihrem Ubrfprung nach / wahre Teutſchen ſeyen / haben diefelbige mehr geebret als die je⸗ 
nige / welche darfuͤr gehalten: daß fie von den Trojanern entiproffen, weildie Ehre nur der Tugend zuſte⸗ 
het Von den Troianeen / vid.Balthaf. Sigifm. von Stoſch Politiſch. Staats⸗Garten Difc,3.pag.333« 
Item Fauftens Käyferl, Wahl und Krönung Chron. $.3 1. pag. 39. * 

EſtiennePaſquĩer, wie auch Bodinus, ſo den Teutſchen even nicht zu guͤnſtig geweſen / kan ſich gleich⸗ 
wol nicht entbrechen in methodo Hiſtor cap. 9. pag. 10. den Teutſchen dieſes Zeugnis zugeben? 
wann er ſchreibet Wir wollen den Fallfegen/ das die Franken von den Teutſchen berfommen / was 
dann wol zu unſerm Ruin vortrefflicher oder Freundfchfft und Bindniß zu flifften berrlicher / oder zu 
beyderſeits Reichen zutraͤglicher / als wann man der Sranzofen Urfprung der fapfferften Nation der 
Teutſchen zufchreibet. £) Brit N 

Eben diefeg beseugen etliche von den Koͤnigen in Frankreich felbft in ihren Send. Schreiben] welche 
fie an die Stände in Teutfchland abgehen laffen.Alfo fchreibt Francifcus1. König in Frankreich 9.1527. 
an die Schmalfatdifchedamalige Bunds-Genoflen / folgender maſſen: Scite vos opinor, Viri Amplifk- 
mi.gentem quidem Germanicam , ex qui velutftirpe genusmeum ducinon folum libenter profiteor, 
ſed magno etiam inhonorepono, tantä necefflitudine (emper cum Francicaconjunctam fuifle ‚ut Ma- 
fores noftri utramque fer pro und eademque gente femperhabendam cenfuerint. Quodfi quiadhuc 
ſunt, qui non ita exiftiment,vehementermeoquidem judicio falluntur,man feftegueoriginem noftram 
fibi eſſe ignotam præ ſe ferunt. Itaque mirum videriminim$ devet, fi quæ inter cœteras quidem EL 
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nes pada funt atque aegen Literarum ea monumentis & quam validiſſimis fieri potuit cautio= 
nibus,nitantur, quã verd inter nos neceflitudinevincimur, ea demum una fit,guecum exfeipfa confi- 
ftir, tum in utriusque populi pe&toribus ingreſla, longà temporum ferie egiſſe tadices altius, infevisfe- 
que hauc non jam con/uerudinem,fed potius naturam videtur,& itainfevifle ‚ut quantumvis corruptis 

vetuſtate & ſitu, ſi id forte aliquando contingat,mutux benevolentix veluttabulis,ipfatamenamici- 

tiee inveteratæ visnonidcircölabstaltetur,ac.ne in dubium quidem vocetur &e. vid. Goldaft. Replic. 
prolmper,cap. 9. pag. 86. & ſeq.d.i.Ich haite dacfür, daß Ihe fürtveff schen Männer wol wiffeu wer: 
det / daß die Teutſche dration / aus welcher / wie aus einem Stammbaum / id) gerne geſtehe mein Ge: 
fchlecht entſproſſen zu ſeyn / auch foiches für eine groffe und fonderbare Ehre haite / mit der Frautzoͤſiſchen 
allemal fo vereiniget geweſen / daß meine Vorfahren dieſe beyde Voͤlkerſchafften meiſt für eine gehalten. 
So aber noch einige ſeyn moͤchten / welche diefeg nicht glauben / werden diefeibe / meines Ermeffeng/fich ge 
waltigieren/und bezeugen damit / daß fie den Urfprung unferer Nation nicht wiſſen. Darum darff fich nie 
mand groß verwundern / daß die unter andern Völkern aufgerichtete Bindniffen ſtark claufulirer und 
befeftig.t werden muͤſſen; weilaber die unter uns ſo nahe entftandene Berwandfchafft aug fich felbft be; 
fishetundieyder Nationen Herzen feſt ift eingedrůcket / ſo hat felbige fo tieffe Wurzeln unter fich gefchla; 
gen/ und ihnen beyderſeits nicht fo fehr die Gewonheit / alsdie Natureingepflanger/ / daß wenn gleich die 
alte Bündniffe unter diefen beyden Nationen / etwas von Alterthum zerriſſen / dennoch ihre angeborne 
— und Anverwandniß dadurch keines wegs entkraͤfftet / viel weniger in Zweiffel moͤchte gezo: 
gen werden Es hat anch oberwehnter Goldaſt ein eigen Buch von der Bruͤderſchafft der Teutſchen und 
Flamoſen heraus au geben verſprochen in Replieat. prolmper. pag ı 10. Diefer ſo groß heraus geftri, 
chener Bruderichafft aber ungeachtet. hat es oftmals unter dieſen benden Nationen gewaltige Puͤffe ger 
gebenrdaß ſoiche Bruͤderſchafft offt wenig angefehen nochrefpectiret worden, 

Sch will nicht fagen (feine Mißgunſt auf mich zu aden / oder bey den Teutſchen mich verhaßt zu 
machen) was Bodinusingeriret; Als obetliche Aramöfifchgefinnete dabero feblieffen wolten; Als wenn 
die Seutfihen Fürften dazumal durd) ſolche Buͤndniß ſich zu deß Könige in Frankreich Nafallen und 
rehn Leuten befandt haͤtten / wenn er ſchreibet: Nec dubitaverunt fe Resni Francorum Vafallos Ligios 
juramento conftituere. Ausgenommen den Erz Bifchoff und Churfürtten zu Trier, qui fe focium &foe- 
deratum Regis appellat,non Vafallum ; weil Er / als ein confaederirtes Mitalied des Koͤnias fich erflä: 
retrinden er feines Weges dr fen Vaſall oder Unterthaner heiffen wollen. Bodin. lib. 6. de. Republ, 
capıg. Welches auch Chaffan, mit diefen Worten bekräfftiget. LesEle&teursde 1’ Eupire relevant 
‚dela fouverainete denoftre courronne & fi advoüent Vaflaux & hommesLigs duRoy deFrance,Chaf- 
fan, Liv. 2. des Racherchas de France,pag.5 01, IB, Sun 

7 Sogedentet zwar auch mehr angezogner Franzoͤſiſcher Schribentzur Verfleinerung der Melt bes 
ruffenen Teutſchen / ihre Nation herführ iu ziehen / die Zeutfchen Ewelches aber der eine fo wenig 
als der andere behaupten Fan ) ihnen ſubject und unterm ffig u machen / wenn er an einem Drt alfo 
zuraifoniren fich bemühetInterconditiones (fagt er) quasClodlovzusl’ ejusnominis Francix Rex, 
Germanisä.le yidisimpofuit, pr&cipuahzc fuit, neutiguam amplius crearent Reges ſuæ nationis, 
ed tantum Duces, qui Coronæ Francicz eflent ſubjecti; womit er zu verfiehen geven wollen/daß uns 
ter. den Friedend-Bedingungen/melche Clodovzus der Erſte König in Srankreich dieſes Namens / denen 
von Jon beſigten Teutſchen auferleget / dieſe die hauptſaͤchlichſte geweſen / daß fie von dar an niemals Koͤ⸗ 
nige aus dem Teutſchen Geblüt/fondern nur bloſſe Herzoge / ſo der Kron Frankreich unterwuͤrffig wären, 
machen folten/ Citat. — Axiomat. Pölitic, & Prætenſion. Gallor in Romano-German. Imp. lib. 2. 

vie i t0, 13.P28.10. . > . * ⸗ . 
<ap Bi > jeatıgedachter Autor anonymus ned) hinzu / daß die Siegmaͤſſigkeit der Franzoͤſiſchen 
Monarchie über Teutſchland und die Teutfihen erhelle ausdem Reichs⸗Tage / fo von dem Sranzcfifchen 

Könige Bipinozu Wormsyals einein der Pfaltz gelegne Reichs Stadt / wie auch nachgehends von Caro- 
IoM. tu Padeborn / Kegenfpurg und Frankfurt gleichfang gehaltenen Reiche Tägen ; Jngleichen aus 
der Berfammlung und Einwilligung der Franzoͤſiſchea Fuͤrſten welche au Stiftung der Erz Biftümer 
Mäinz und Ein beruffen worden. Loc. cit.lib. 2. cap. 1. Axiom, 5.6, & 15. . 

Es unserfteber fich auch Diefer Autor ungelchenes an ſtabiliren / daß Die Herzoge von Oeſterreich = 
ie 
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fie noch Erg Herzoge worden/ zu Zeiten Ludovici Pii / Kaͤiſers CaroliM, Sohns und Nachfolger im 
Reich / Vaſallen der Franzoͤſiſchen Monarchie geweſen / unter welchem Namen ganz Teutſchland zu vers 
fiehen,Axiom,lib.2. cap,2. Axiom,ı8,19- Pag. 21, | — J dm 
So habe fh auch) Fridecicus Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln A. 1378, 4u Parif in oͤffentlicher Verfamlung 
für einen Bafallen der Kron Frankreich erklaͤret. Axiom. lib,2. cap.2. Axiom. 29, pag. 23, 
VWelches aber ingefame mehr nicht alg Franzoͤſiſche gefchwälftige Träume, und bloffe Chymärifche 
Gefichte uud Slattirungen feyn/fo zu nichts mehr dienen / als ihren Hochmuht dadurch zu erkennen zu ge⸗ 
ben / ſo aber aus obangezogenen feinen Stich nicht halten / weil die Fraͤnkiſche Kätfer dazumal gute Teut⸗ 
ſche Käifer geweſen / dabero mas fie ang Käifer!. Maieſtaͤtiſcher Hobheit dazumal gethau / nicht als Fran⸗ 
zoͤſiſche/ deren abfolute niemals einige geweſen / ſondern Fraͤnkiſche und Teutſche Kaͤifer un Teutſchland / 
gegen die Teutſchen / als ihre Unterthane / verrichtet und ausgeuͤbet haben / fo auf eben gleichen Schlag 
auslaͤuffet; Indem Teutſchland und Frankreich damais eine Wölkerfchafft geweſen / fo von CaroloM. 
als einem Teutſchen / unter eine Herrfchafft durch Sieg haffte Waffen zuſammen gebrachk/und vereinba⸗ 
vet worden: hernachgehends aber von deſſen Snccefloren und Nachfolgern im Reich / bey der Groſſen 
Erbtheilung der Laͤnder / unter Ludovici Pil Soͤhnen und Nachkommen / ſonderliich Ludovici Germanict 
nad) Anzeige des Caffani Liv, 2, des Recherches de France, pag. sor, aus dem BeatoRkenanolib, 4. 
de Reb, German. Pfalmerio,Auberin wie bey dem MergureF rancois, tom. 18, Pag. 598, mit folgende 
Worten Aprezquels Roy, &c. wird fürgeftellet und andern bewehrteſten Sranzsfifchen Seribenten 
felöften Fläriich bezeuget daß nicht mehr wie vor Alters Frankreich und Zeutfchland einerley / einerlep 
Beburt und Hersfchafft habe ſondern von einander getrennet , vondem Kim. Reich weit unferfchieden 
| - fen; Philipp. Cluver. deantiquä German. Ludolph Hugo de Statu Regionis Germanix cap, 4.$. 4. 
| & fegq. Pontan. dereb. Francic, Herman. Conring. David Blondell. Joan. Jacob. Chiflett. am meiſten 
| aber Reginon. lesappelleDegeneresli ‚2.ad A.579.inmarg de Ludovici Aliis; wiewol es mebrfeineg 
Widerparts des Boſonis, als Reginonis eigne Wort und Meinung ſeyn xc. In 
So hat ich auch über forhaner Trennung dag heutige Frankreich oder Weſt Gallien / im geringſten 
nicht zu heſchweren / ſondern vielmehr zu erfreuen’ maffen eg fein ganzes Weſen und Selb⸗Stand folcher 
Erbtbeilung bloß gu dancken hat: Anders eg noch jegund eine Zubehör des Teutichen Reiche feyn würde: 
NB, Dabero wenn jemand darwider Befchwernif einzuwenden harte / müffe folches das Reich 
Bermanien thun / von welchen Seankreich als fein Antheil abgeriffen worden. Denn fo vielden Ans 
and Zufpruch der Franzofen gegen das Roͤm. Reich anbelanget / tönte vielmehr und mit beflerm Rechte 
Zeutfchland oder das Rom. Reich eine Yrätenfion an Frankreich machen ’ weil die meiften Hifkoricifta- 
tuiren/daß Frankreich annochzu Teutfchland gehoͤre; darvon beym Goldaft, inrational. Conftitur, Im- 
perial.pag. 54. wieaud) beym Crazioin Metropol, Saxom. lib, 3, cap. 35, Loys Goyon,tom..2. des 
diverfes lecons.livr. 3,Chap. 1. pag. 612. h 
Daß alfo heut zu Tage die Teutſch⸗und Franzoͤſiſche Nation von einander ganz abgefondert und 
getrennet worden fo wol in Landſchafften / Geſetzen Sprachen und Sitten. Nun ift es gewiß / dag mir 
Sranzofen in Frankreich die Teutſchen vor Ausländer halten; Geftalt nach Ausfage Sabini nullundu- 
bium fit, Regem Gallix eſſe peregrinum Principem,Sabin. de eled. & coronat. Carol, V 
. 2Belches fie fo genau in acht genommen haben daß als König Heinrich der ILL. die Polnifche Krone ' 
empfienge/ zuvor bedacht ſeyn muſte / wie Er von dem Parlament zu Pariß ein Decret auswuͤrken moch⸗ 
te / vor die Sranzofen/ die Er mit fichin Polen nahm daß die in Polen von ihnen gezeugte Kinder, im 
Frankreich vor Eingeborne und der Erbſchafft faͤhige gehalten werden ſolten Woraus vorbtwendig fich 
ergeben muß / daß alle von denen Franzoſen zu ihrem Bebelff auf die Bahn gebrachte Schein-Gründer 
twoferne fie von einiger Erhebniß / einig und allein vor Teutſchland fichen / und ſ elbigen die Herrſchafft 
| über dag heutige Frankreich oder WeſtGallien / ihres Glorireng ungeachtet / ;ueignen würden; vid, 
| Rechtmaͤſſige und Politische Borftellung des Reunions-und Dependenz-Kechtsder Kron Frankreich 
| in Elfaß und an das Roͤm. Reich Cap. 4. p.40. 4. ni 
Caffani Worte lauten hiervon alſo: Comme la narure del’ eaune fe cognoift qu’afa fource, ainfi 
on cognoit lescaufes qui ont fait perdre 1’ Empire aux Francois, ne proceder que de deux fautes fai.. 
| 8 q —— Ian - 
| tes au commencement, qu’ils en furent inveltis &c, d. i. Wie man die Natur des Waſſers nicht beffer 


ale 


— 
— | 

—J 
Sa J vr SIR op 
? Ara — Oi "in ICE 9 ers 9 2) u MO Le y: 2 Ko.A AI, MAIN AS, AO. Mm. io Me 
2.1.8 TE PS] Wis eo N win ENG K N) Ar‘ Ls * 6 A aA» N.‘ DE > Na, , 10 ER M 

RA — — — An OD. 

« 


3 1 
- 





Vor⸗Bericht. 


als an feinem Urfprung erkennet / alſo erkennet man auch / daß die Urfachen/weldhe den Framofen das 
Roͤmiſche Reich wieder aus den Händen gebracht haben / nur aus zweyen Fehlern entffanden / welche fie 


begangen / ſo bald ſie mit dem Roͤmiſchen Reich invekti. 
fig ferner lauten; Caſſan lib.2. Pas. 501, 

Was foͤnte nun wol von den Sranzofen felbften deutlicher geſaget werben. Genug iſt es / daß ich / als 
ein nunmehro Teutſcher Franzos / fo viel zu verſtehen gegeben / daß ich mir vor eine ſonderbare Ehre hal⸗ 
te / nicht nur in Teutſchland bekannt zu werden / ſondern mich auch dabey zu ruͤhmen habe / daß ich fo wol 
von — von Gemuͤt ein Teutſcher / unter Die Zahl der Teutſchen aͤufgenommen und dafuͤr gehal—⸗ 
ten werde, - 9 

Es find zwar heut zu Tage die Franzoſen in Teutſchland eben nicht fo gar Fremd und unbefannt/be: 
voraus ben hohen Potentaten in zimlichen Eſtim und Anfehen, dag faft fein Drt in Teutſchland anzu⸗ 
treffen / ſo nicht von Franzoͤſiſchen Staats Fuͤchſen gleichfam durch ber gefuͤttert und nad) Goldsgelben 
Lilien rieche / wozu die Louvylen ihnen einen fanfften und bequemen Weg bahnen koͤnnen / weil alles heut 

u Tage vonsgranzsiifi chen Minen / Complementen und Sincerationen zuſammen geſetzet ſeyn muß / da es 
och billig nach dem gemeinen Spruͤchwort heiſſen ſolte: Francum amicum habere potes, vicinum nom 
potess; weit darvon iſt gut fürm Schuß, Qui procul alove, procul eſt à fulmine. 

Denn daß der Koͤnig in Frankreich vor einen ſoüveramen Herin / fo keinen hoͤhern auſſer GOtt er: 
keunet / jederzeit gehalten worden, ex gloſſ. in c. per venetabilem. in verb. minime recognofc, extr. qui 
ſl.ſint legsitimi; Nach Anzeine Papſts Innocentii III. Qui clariſſimis verbis (in dift, c. cit, per venera- 
bilem) teſtatur; Regem Galliæ RD Tale in temporalibus minime recognofcere,Caflan.in Catalog, 
elor.mund part.3.confid.2$, Balb, deprefcript, part. 5. Dec, Conf, 84. num. 4. Albert. Gentil.lib, 1. 
- dejur.bell.Etin Difput dePrincip poteft, a folut. Boër. Deciſi78. n.9. Nach den befandten Sprich: 
wort: Une Foy,une Loy,& une Roy; Ein Siefeßrein Glaube ein König. Bedarff Feines weitlaͤufftigen 
Beweiſes. Wiewol ſolches weiter nicht / als fo weit ſich fein Röntareich erftrecket/zu verfteben :Solius a. 
Regiseft, deiisdemjudicium, fed tantum quoad terras de fuä Coronddependentes,cum Judexfit ſu- 
premus fuorum commodorum, nullamque aliam præter divinam Superiorem ad arbitrium ferendung 
nee und alfo feiner meiter als in he Gebiethe zu befeblen bat / Relat, ex Actis Senatus in Par- 

na ’ len. 7. > % . z i h 

Denn wenn man die freye und unbesaumte Macht deffelbigen betrachtet / befindet man daß er alle hohe 

und niedrige Obrigkeiten / Stadthalter und Beamten allein ein: und abfeget ; das Kriegs: und Sriedends 
Recht nad) eignem Belieben dirigiret; in Kirchen und Religions⸗Sachen alles anordnet / gebeut und vers 

beut; Herzogliche / Graͤfliche und Adeliche Tiral und Würden ertheilet ; allgemeine Ordnungen verfaflee 
und erklaͤret; Steuren nach Belieben/auffer in Languedok / aufleget. Ohne feinen Conſens darff Fein Fürſt 
‚dep Reichs beurathen / noch feine Toͤchter andern ausſteuren / bey Vermeidung de Königs hoͤchſter Ungnade/ 
und Vrivirung feines Fuͤrſtentyums. So darff ſich Fein Grandes oder Fuͤrſt / ob er gleich vom Gebluͤt / Von 

Gottes Gnaden ſchreſben / viei weniger Muͤnz ſchlagen / oder einigen actum ſupremæ Jurisdictionis exercl⸗ 
‚ren. In Summa der König in Frankreich regiret abſolut / und iſt genug / wenn er ſaget: Tel eft noſtre 
plaiſit &c wie hiervon beym Limn. ad Capitulat, Cæſar. fol. 56. & ſeqq.mit mehrern zu befehen. Das 
‚hero der Framoͤſiche Staats; und Geſchicht⸗Schreiber Verdier nicht vergeblich ſchreibet: Ob waͤre in der 

Ehriftenbeit Fein abjoluter Monarch / als dieſer König. | ? 

Den Grund folder unbefchränkten bohen Gewalt hat geleget Ludwig XI. ein anderer Tiberins / mit 

ſolcher Geſchwindigkeit und Staats Liſt / daß deſſen Nachfolgere nunmehro mit fonderbarer Authorität und 

Grandecefagen fönnen: Ich bin Konig / und wil,dag man mir / als einem Konige / Gehorſam leifte. Frledr. 
Tuthoiff von Frankenberg / der jegtsregierenden Welt groſſe Schau⸗Buͤhne / 3. Theils 3. Fuͤrſtellung. Tit, 

von dem Koͤnigreich Franfreih/$.1.pag m.730. & eg. 
Dahero heut zu Tage wegen folcher Souverainité Frankreich / wiewol auf gewiſſe Maſſe / machkiger 
‚als Spanien worden ift; bbgieich Spanien gauch zum oͤfftern nach einer ſonderbaren Monarchie geſeuffzet- 

welches aber Kaͤrſer Henricus ILL. rote auch Papfi Victor / bereits zu ihrer Zeit fd) befitig widerjeget; wo⸗ 
vondas ärgerlihe Buch) Mariands eines Spanijchen Sefnitens  fonderlid) das IX, und X. defjelbigen meis 
fientpeils iſt angefuͤlet / mit welchem Rod. Tolelanus lib, 7, — aͤbereinſtimmet; am meilten ip: 


set worden ec. Und wie die Wort daſelbſt weitlaͤuf⸗ 
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der beruͤhmte Thum. Campanella / ein Dominicane Münch / oder wie er wegen feiner Erudition und Elus 
‚gen Verltands genennet wird / Monachus erettioris ipgenii, oder / mie aus feinen fürtreflihen Schrifiten 
erfcheinet/ Vir magni ftudii, plarimæ cognitionts & cxperientiæ; in Append. ad Monarch,Hifpanic. 
Indleichen auh des Matthiaͤ Neapolitanı/ Alaniy Sanderu Andre Philopatris/ Trefpamii/ Earemi/ nes 
Denit des Franciſc. Suarez ’ eines Spaniſchen Jeſuitens von Granata / in Lateiniſcher Sprache heraus ge; 
gangenen Buche / ſo aber A. 1614. den 20. Junii zu Paris öffentlich verbrannt ift worden; und andern Ser . 
fuitifchen Schrifften / fo aber meiftentheils von Dem Jfaac Cauſaubono widerleget worden / mit mehrern 
bezeugen. 

Denn obgleich die Franzöfifchen Lilien nach Anzeige Hermanni Kirchners/ fich gleichfam eigenthätiger 
Reife und mit Gewalt dem Gehorſam des zweykoͤpffigen Adlers entzogen haben / jo bleiben fte doc; von 
Kechts wegen’ als mit einem unaufbörlichen Bande / mit einander feit verfnüpffet: Quamvis enim (uti 
inquit) vi facti Lilium Francicum bicipitis volucris ſubjectione fe fubduxerit ; juris tamen vinculo 
perpetuo obligatum manet, Herm, Kırchn. in Legatolib. ı.cap-$.n 21. Zoannett, deRom, Imper, 
2.203. Sowollen doc) die Worte gedachten Capit. vi fasti, vderde facto dahin verſtanden werden; Ita, 
ut Rex Gallix ne fadofe exemerit , cum verba Pontificis jus faciunt, nec Legislatoresde facto, fed 
jure confueverunt refpondere, I, mora. pr. ff, deufur - i 

Und folhesvermeinen fie um deſto beiler zu behaupten / weil die Galli oder nachmalige Franzoſen der 
| Roͤmer Bothmäfligkeit (wie fie jagen) niemals unferwürffig geweſen / debwegen fie manche gefährliche und 
blutige Schlacht mit denfelbigen gebalten, wiewol fie gemeiniglich den Kürzern gezogen / und manche harte 

| Niederlage gehabt ; da hingegen Kälfer Juſtinianus die Franken zum öfftern überwunden / und gedemuthts 
|| get / daß er auch Daher Anlaß genommen, Eingangs feiner Inftitutionum ſich Imperatorem F:ancicum zu 
nennen; Petr. Heig. Comment. Inftitut. in Epigraph.Proxm, n.27. fol. 3. mofeibit befagter Heigius, 
Toh. Fab. irrigen Meinung enfgeg en,einen merklichen Unterſcheid machet unter den Franken und Galſiern/ 
jo von den Teutfchen Sranfen zum öfftern überwundenmorden. Wovon beym Fr. Hotomann, inFranco- 
Gal,cap.s. Reinec de Gent. Germanos. & Henet. appellat. Cranz Wandal, lib,2, cap. 3, Metrop. 
lib, 4. Cap.13. Beuther. animad.Hiftor. cap. 7. eın mehrers zu LEERE 
| Es haben aber die Franfen/ als uralte Teutſche / A. €. 279. deß Romiſchen Jochs ſich nicht nur bald 
wiederum entichüttet / fondern U. 306. kurz Darauf die Roͤmer aus Teutſchland / fonderlich ex Stratä mon- 
sand wiederum vertrieben / und ſich aufsneue ın die given? Freybeit geſetzet. Nachdem aber zu Caroli M. 
‚Zeiten Gallien von den Sranfen gänzlich eingenommen worden / iſt jelbiged Germanico. Francia, oder 
Teutſch⸗Frankreich genennet worden : Daß man mit demLimnzo fagen möcjte : Franci Germani non 
tam viötores, quam extinttores Gallorum fuerunt. Limn, inadditionib, pag. 28. 
8? Wiewol / aach Vorgeben Aleiati / gedachter Juftinianus mit Clodario und Theudeberto / beyderſeits 

Fränktſchen Koͤnigen / wider raifon einen Vergleich getroffen und aufgerichter haben folle / deß Inhalte: 
"Daß hinfiro Fein Romiſcher Kätfer einige Hersihaft noch Gewalt in Sallien haben / noch Das geringfte 
darinnen zu gebiethenhabenfolte. Alciat. in lib. de fingular. certam. cap. 32. 

Welche Meinung aber. Zoannett. als ganz lächerlich und ungereimt / mit diefen Worten widerlesef: 
iftam pa&ionem proptereainutilem & ridiculam fuiffe, quod talis alienandi poteſtas per Legem Re- 
giam nulli fit Cxfarum unquam tributa, cum proprietas Romani Imperii non fuerit in Imperatorem 
translata; cum (fecundum Dd.communemfententiem) ejusmodi bonorum Imperiidiftratio, utpote 
impofibilis & univerfi Reipublicz perniciofa, omni loco & tempore fuerit Imperatoribus femper 

interdita. Zoannett. di. tract deRoman.Imper.n. 228. B.Carpz. de Capitul. Cxfar. cap,7.n, 1,2, 
| ag.m.ı50. & ſeq ibique eitat. 

90— Und gefegt / daͤß ſolcher Vergleich und ewige Verzicht auf Frankreich Seiten Kaͤſſers Juſtinland / anf 
| ewiſſe Muffe gleich geichehen wäre, ſo Fan doch diejem Einwurf hiermit begegnet werden / daß Juſtinianus 
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' eines Wegs aus Frengebigfeit / wol aber aus Zwang darzu genöthiget / ſich eines Rechtens an Frankreich 
— EEE su begeben anders dazumal dag ganze Oceidentaliſche Reich in Sefahr geſtanden / und aufferdiefem im einen 
BR — gefaͤhrlichern Stand gerathen Eönnen / fo keines Weges ſonſt verkoͤndlich / vielweniger zu recht beſtaͤndig ſeyn 

I Fan; dahero er / als der der Noch in etwas weichen moͤſſen / billig zu entfchuldigen ; allermaſſen die Kälferin 


" Ir ene und dern Nachfolger Ricephorus In Orient dem Carol Me das Kaͤſſerthum In Desident/ (Sigon. 
ji ib, 
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‚ib. 4. Hiftor. Ital. $oh. Fried. Fauſtens von Aſchaffenburg Kalf. Wahl: und Krönungs ; Chron. $.72, 
pos 92. & feq.) Und Franciſ. 1. König in Frankreſch / Kaͤſſer Carln dem V. die Landſchaffſen/ Flandern / Ax⸗ 
tenen und Cordleſien zur Ranzivn feiner beyden Söhne / als Geiſſel / Arniſ. Majeft. cap.2. n.5) Ingleichen 
Ariſtulphus dem Pipino; Deſiderius Carolo M. und Berengarlus die Longobardiſchen Koͤnige/ dem Dttont 
abgetretten. Cit. Sigon.lib.ę.cde Regn.Ital.wodurch jure belli deren Beſitzere tradtu temporis ein jus 
radicatum und wolgegrundetes Recht erlanget. Nachdem Dionnfiv Halicatnaſſſeo: Bello vincentium 
lex — —3 — ie A het 
Gleichwie die Roͤmer durch die oberfte Gewalt den Teutfchen zugeeignet / was fie ſchon zuvor gehabt; 
gleich dem LegiRegia , welches denen Caefaribus und Roͤmiſchen Kärfern nichts 0 — — 
Haben alſo die Drienraliihenund Griechiſchen Kaͤiſer das Occidentaliſche Kaͤiſerthum / welches fie doch nicht 
länger mehr erhalten konten / lieber fo zu herſchenken / als ſelbiges mit Gewalt zu verlieren / am rathſamſten 
zu ſeyn befunden. Siquidem ratio naturalis dictitat, licere ei jactura partistoti fubvenire, aut minore 
incommodo majora redimere; weil man aus zweyhen Boͤſen das Beſte und Zutraͤglichſte erwaͤhlen muß; 
beſſer etwas als alles ver lohren. Mitiora enim feverioribus prætulerunt confilia. 
Denn obgleich der Koͤnig in Frankreich als ein Sonverainer Her: / wie bereits gedacht / keinen Hd 
bern Inder Welt auch den Papſt nicht, über ſich erkennet; fondern fich vielmehr demſelbigen an Hoheit gleich 
achtet; wenn die Sranzdfifcyegefinnete von ihrem Meonarchen alfo ſchreiben: Quod Pontifices Komani de- 
beantinjuriasRegibus Francix illatas æquè ulciſci, ac fi illatæ eflent ipfi Sedi Apoſtolicæ: Daß 
die Päpliedie Gewalt und Unrecht, fo den Königen in Sranfreid) angefhan wuͤrde / nicht anders ahnten und 
rächen jolfen / als fen es Ihrer Heiligkeit ſelbſt oder dem Apoſtoliſchen Stul geſchehen / Autor Axiomat. 
Politic, Gallican, lib. 2.cap. 2. Axiom, 22. pag 20. | 
DZa hingegen die Roͤmiſchen Käifer (wie he Jagen) dem Paͤpſtlichen Joch untertoürffig wären ; wiewol 
Bemeldter Autor eiuen merklichen Unterfcheid machet interCarolumM. & novos Imperarores Germa- 
nicos, quæ differentia ex modo Coronationis appareat‘ Carolum enim M. cum coronaretur , ado- 
ravitipfe PapaLeolll. At vice verfalmperatores Germanici ofculentur pedesPonuificum; Als uns 
ter Kaͤtſer Ca: in dem Sreflen/umd die heutige newgeirönte Tentfche Kaͤiſer; weil Papſt ve IL. Kaͤſſer Carin 
bey feiner Krönung unterthaͤnigſt verehret und angebetet ; hingegen mülien die heutigen Kaͤiſer denen Paͤpſten 
aus unterthaͤnigkeit die Fuͤſſe füflen, Ibid. lib.22, cap. 3, Axiom, 19. & 20, pag. 26, 

Dahero weildie Könige in Frankreich eine abfoiute und unermaͤſſene Gewalt hätten fie die Koͤnigliche 
Wuͤrde / oder vielmehr monarchiſches Anfehen / höher als die Käfferl, Majeſtaͤt und dero Hoheit ſchaͤßten; 
"SiquidemImperatorum poreftasdependeat abenevolentid & ele&tione alien; Principatus auteme 
qui defertur per electionem minus nobilis fit, quam qui debeatur per fucceflionein, Zumain die Roͤmi⸗ 

fehe Rätjer an der Zuneigung und Wahl anderer hingen ; da hingegen den Erb⸗Recht jederzeit der Vorzug 
ge dem Wabl Rechte gebühre, Autor Anonymus Axiomat,Politäc. Gallicar, lib. 3. cap. 3. Axiom. 10, 
11. Pag. 42. 
BSZoe wie es diefer Scribent an einem andern Dre etwas nähern Kauffes gibet: Mürte sum wenigſten 
Fein Unterfcheid fenn unser dem Roͤmiſchen Käifer und einem Könige in Frankreich Ibid, Axiomat, lib. 2. 
c.2.Axiomat. 20, pas 20. Welches einanderer Franzöfiiher Hiftoricus an einem andern Drt es mit 
verblümten orten aljo gibet: Autum coronæ Imperatorix ita confuſum elle cum auro co'on& Re- 
giæ Francic®, ut fepararinequear. Das Gold der Kaͤrſerlichen Kron (mil er fagen) muͤſſe mit den Golde 
der Franzoͤſiſchen Kroͤne jo vermenget ſeyn / daß es ſich auf keinerley Weiſe fcheiden laſſe. Autor Differtation 
Hitkorique & Politique furle traitte fait entre le Roy , & le Duc Charles touchant la Lorraine 
Memb. 3. circ. fin, r ' 
Sic zqualem ImperatoriRegem fuum facit Favyn autheatre d’honneur. Liv.2.Cap. 13. his 
verbis: Chäcun fcait, qu’en laHierarchie Monarchique I’ Empereur des Romains eft le premier, 
fieftceneantmos , queles Roys de France ne l’ont jamais reconnu pour fuperieur, mais bien leur 
egalendignite, marchansde memepas. &c. 
Damit auch die Franzoſen nicht einiges MerkZeichen einiger Subjection gegen das Roͤmiſche Reich 
verſpůren liefen / haben fie nicht nur in allen Galliſchen Landen die Römiſchen Gelege Feines Weges einzuführ 
zen geduitet / ſondern auch durch ganz Frankreich hevoraus au. Blois / vun ein Öffentlich Edict RER —* 
2 
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Biethen laflen die Conftitütiones Imperiales, Sanktiones Pragmaticas, Neicys-Sakungen und andere 
Verordnungen / bey Verluſt eines jeden Beförderung / aufder Ahiverſität zu Paris öffentlichzu profitiren, 
Bodin. deRepubl. lib.1,cap. s, Ernelt, Dux HolfatizapudFfied. Achill, de Princ,intr, prof. urop. 
in orat. pro Gallia, pag. 169. 

Alſo iſt An. 1590. den 7. Martii in dem Parlament zu Bourdeaux beſchloſſen worden / daß das Königs 
reich Navarra mit den andern Prosincien nicht vereiniget fondern / nach allen feinen Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten / für ſich ein befonder Königreich bleiben ſolte. Wie ſolches ausfuͤhrlich erweiſet Choppinus lib, 1. 
‘de morib. Parifienf. tit, 2.h.27. | 
So wird aud das Herzogthum Thoulofe nicht nach dei Koͤnigs in Frankreich / fondern nadhfeinen eis 
genen Statuten und Gefegen regieret. Bart. adl. ficonveneiit, ft. de pignorat. at.Cantiuncula.Conf,4. 
n, 34. Cothmann, Conſ. 85. n.6. vol, 2. Thoming. Decif. 41. n. 3. 

Dannenhero dann an denen Drten auch as gemeine Kätfer- Recht gebrauchet / und nach denen gemeis 
nen Rechten die Contra&tus und Teftamenta eingerichtet werden, Ferron. ad Confuetud, Burdeg. & Re- 
nat. Choppin, lib. 3. defacrA Politiä, tit. 8. n. 19. 

Das Herzogthum Meyland ift vormals auch mit Frankreich vereiniget gemeien / daß eg nad) feinen 
eigenen / und nicht nach Sransöfifchen Gefeken har regiret werden ſollen. Franeif. Ripa, lib, 1. Refponf, 
cap. 20% 

P Eden dag zeuget auch von Siellien Matth, de AMidt, ad Conſtit. Neapol, 21. von feinem Nie- 
derlande Peckius ad 1, intoto n.6. de R.), in 6. von feinem Bavavien oder Niederlande’ Hugo Grotius 
Jib, de Antiq. Reipubl. Batav. cap. s. den 13. Martii A, 1549. J 

Weil durch den bloſen Gebrauch und Einführung der Geſetze / der Derter und Perſonen ihr Stand 

weder verkleinert noch veränderf werden kan. 1, ult, C. de nupt. 1,11, ff. de Senator, Choppin, lib, 2, de 
doman. tit.9. ° — \ 
Indem nicht die freywillig angenommene / oder eingeſchlichene / ſondern vielmehr die aufgedrungene 
Geſetze nachthellich ſeyn / und przjudieiren / vielweniger einige Fubjection erzwingen / oder nach ſich sieben 
Fönnen / fo wenig die Proteftirende den Papſt zu Rom deßwegen vor ihr Ober⸗Haupt erkennen / weil nebenſt 
dem Käiferlichen auch Das Paͤpſtiſche Recht / Jus Canonicum, oder Pontifhicium, in ihren Landen eingefüh- 
yet; oder die Griechen über Die Roͤmer hätten herzfchen wollen / weil die Römer ihre Gefege von den Athe⸗ 
nienfern und Lacedaͤmoniern entlehnet haben; oder die Sachſen ſich einiger Jurisdiction über die Polen an⸗ 
zumaſſen vermeinten / teil bie Saͤchſiſchen Rechte bey den Polen im Geſchwang wären; wie dev gewejene 
fürtrefiliche JCtw H. Joach. Luſſow /damalicher Profeffar und Do&or Juris zu Roſtock in feinem Trac. 
deRegalib. Difput.s, & ult.th.20. in folgenden Worten fehr vernünftig raiſoniret wenn erfaget: Nec 
adremfacit, quoduramur & hodit adhuc in linperio noftro Jure Pontificio, & quodinScholis non 
moddilludipfum public doceatur, verum etiam multis in caſibus ĩn foro noftro obtineat; nam ex» 
inde non ftatim dicendum, nos Pontificis jugum agnofcere, vel illius ſubditos eſſe, eum utamur Cano- 
zihus iis & Jure Pontificio (1) libere, non coacte, ut fubditi Pontificis. (2) ut Jurenoftro, & quod 
noftrum jam propriumfa&tum eſt propterapprobationem & confenfum; Sic enim & Roman pri- 
mum LL,X1l, Tabb. ex Græcia petitis uſi funt; fic Poloni in decifioni»us caufarum Jure utunrur Sa- 
xonico; ficnoftra hæc CivitasRoftochium (inquit ille) ur & mult& alix Civitates Vandalicz Jure 
utunturLubecenfi; Cum tamen nec Græcis fuperioritasin Romanos, nec Saxonibus in Polonos, nes 
Laubecæ in noftram hanc & reliquas VandalicasCivitates ungquam competient. Hievon ein mehrers 
ben Johann. Dauth Tract. de Teftament, n. S:pag. ı1. &fegg. — 

» Aber wie der Autor Axiomat.Politic,Gallicar.felbft geſtehet; ware dieſes communis opinio & exie 
fimatio, quam fibi Franei quolibet tempore acquifiverunt, Idololatras eos effe fuorum Regum , vel . 
minimum Adoratores velAdulato:es ‚und der Sranzofen gewöhnlicher Gebrauch foihnen gleichſam 
Yon Natur fen angebohren / daß fie entweder wären Goͤtzen⸗Diener oder Schmeichler ihres Koͤniges. 
Ibid, Axiomat.lib, 1. c.2, Axiom.6. pag. 8. Gewißlich ein herrliches Lob von ihren eigenen Serihenten. 

Denn dem Koͤnige in F rankreich die voͤllige Hoheit Rayferlicher Wuͤrde / mit ſolchen Franzoͤſiſchen 
Favoriten und Hoͤflingen gaͤnzlich zuzueignen / wolte nicht nur ein ſehr vermeſſenes und ungeraͤumtes 


Rerkfenn, fo vien Ungemach / Zerruͤttungen und Uneinigkeit nach ſich zoͤge / zumaln ibre — 7— 
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— auf ſchwachen Grunde liegen / fo Feiner weitlaͤufftigen Antwort und Widerlegung 
Dieſes wird auch ex AdtisSenatus in Parnafl, beftändigft widerlegt mit diefen Worten: Sedquod 
Francis propria &in perpetuum debita fit dignitasImperätoria, etiam poftquam Carolid& defece- 
funt, id verd in tanta luce rerum importunum eflet facinus ‚fiquis cum Differtatore illo Gallico 
I Rationesineptu & refponfione indign& funt,(fähret er ferner fort) qua afferuntur ; qua fi 

Aere debeant, omnium & rerum & imperiorum confuſio, omniumque inter ſe gentium bella exiſte- 
rent. Autor contra Diſſertation Hiftorique & Politique ſur le traitte fait entreleRoy, & le Duc 
Charles touchant la Lorraine — * | 

-  Esbatzwarder Autor des TheatriHonoris lib.T. cap.2, ein Franzos / fich gleichfalls unterftan: 
den zu behaupten / daß der Titul eines Roͤmiſchen Kayſers einem beſſer / als dem König in Frankreich 
anſtuͤnde. Aber unfer Autor indem Parnafio laͤſſt fich diefes ganz nicht wundern, weil er aufdiefen 

ranzmann wenig paflet / wenn er ſaget: Mirum hoc non eſt, in Scriptore non magni inter ſuos 

Eſtimato, neque valdè erudito, zumaln er von Scipio du pleix, einem andern Franzoſen ſelbſten wi— 
derleget wird / qui etiam ex Capetiorum familia folum Franciſcum 1. ad imperium adſpiraſſe, non ratio- 
ing, (ed vanagloria ductum, affirmare non du"itat, vid.Limn, Addit.tom.1,adJ.P. pag.201. 
ge Thun dahero diejenige Miniftriipren Herrn und Principalen mehr Schimpff als Ehr an/quiPrin- 
Eipis fuis illos titulos poteftatis acimperiiaflignant, quosipfi non ufurpant , multo minus affectant, 
aut public® ab aliisaccipiunt. Aut, ex Adtis Senatus in Parnafl.in Proxm, 

‚Der wiehiervon ein anderer Statiſt vernünfftig judieiret / wenn er zu hoͤchſtem Ruhm des Koͤni⸗ 
ges in Frankreich / wolbedaͤchtlich alfo fehreibet: Majoreft & auguftior potentiflimus Galliarum Mo- 
Narcha,quam üt inter ſuos numerare velit, privat vocis pr&conioaflignatos titulos. Titu'osenim 
Pragmaticos (ümmis Principibus, non adulatio privata decernit ‚fedl confenfus aliorum Principum 
‚populorumque attribuit, Ibid, cit. loc, | Ä 
© "Aber wie dem allen’ fo Fan aus ihren Hiſtoricis bewähret werden, daß die Könige in Frankreich 
die Teutfchen Kanfer nicht nur jederzeit mit fonderbarem Reſpect höchlich veneriret/ und ihnen alle ge; 
bührende Ehrbezeigung erwieſen / fondern anch felbigen gar willig die Pr&cedenz für ſich gegoͤnnt und 
überlaffen haben. Bene dicit Campegius Epifcopus Feltrenfis de authoritate Concil. cap.ı 6. Omnium 
confenfu receptum effe, Chriftianifimum Regem primum effe inter Reges & primum ei deberi lo- 
cum poftImperarorem. Wiewol der Campeglus in vielen Orten zu weit gehet / und offtmals der Sa; 
chen zu viel thut. Campeg. cit.loc. 

GQud quod ſuperiore feculo Oratores Gallicani a Carolo IX. ad Concilium Tridentinum miſſi 
inreſponſo Legati HifpaniciComitis deLund proteftationi oppoſito, ad ordinem ſeſſionis in Concilio 
—— obferyatum provocant, & Imperatoriis Legatis primam ac honoratiorem ſedem ul- 
sr0 deferunt. ak \ 

VvVer aipſius adducemus: Sinous n’avions aujourd’ huy, inguiunt, en ce faint Concilela meme 
feance qu’ ont tous jours eäe nos predecefleuss, & mı&me les dernieres foisaux Conciles deConftanze 
& de Lateran, qu’ eft la Premiere apres l”Ambafladeur de !’ Empereur, & devanttousles autres Am- 
affladeurs des tetes couronnees&c, Et paulo inferius : Nous, qui nous confervons tonjours 
ss lerangordinaire des Ambaffadeurs, & dans la feance la plus proche apresl’Ambafladeur de 
mpereur, Yen 

"Bielmebr ifE das Miderfpiel su erweiſen / daß die Könige in Sranfreich dem Km Reich jederzeit 
untertoorfien gefvefen ; Debtvegen Kanfer Otto n. Lothario „und Earolo/ beyderſeits Koͤnigen der 
Franken / Krieg angekuͤndiget / weilſie dem Rom. Reich mit gebuͤhrendem Gehorſam nicht entgegen ge⸗ 
kn "Soift auch vondem Kapfer Sieismundo Carolus/Koͤnig in Frantreich / nur Fidelis / Lieber / 

etreuer/genennet worden / wie aus einer Citation /oder zugeſandten Special⸗Befehl / ſich in. 1413, 


bey dem Conftantinifchen Concilio einzufinden / zu er ſehen. Apud. Goldaf tom.i. Conſtitut. Imper. 
Wei vor Zeiten der Titul Chrifianifemiin Frankreich eben nicht fo gemein, noch befannt geweſen / 
weildiefeibigen Koͤnige damals Höher nıcht alg Illuftres intituliret worden dahingeger Caroli M, 
Rachtommen / als Roͤm. Kayſer / den Titul Chriſtianiſſimi BRD, 7 alſo dieſer ——— 
* 1} * 
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nn — — — — —— —— — ⸗ —— — —— —— — —— — 
Teutſchen Kayſern / als den Koͤnigen in Frankreich zukoͤmmt / und alſo die Teutſchen Kahſerſich 
Tituls mit groͤſſeem Recht gebrauchen koͤnten; Zumaln / wie man in denen Jahr-Buͤchern findet / die 
Könige in Spanien ſich zu unterſchiedenen malen dieſes Tituls bedienet haben / Balthaſ. Sigſm. von 
Stoſch. Politiſch. Staats Gart. Diſcurs 8. pag. m. 357. 

Ja der hefftige Vertheidigec der Franzoͤſiſchen Würde Caſſanus bekennet / daß Ludobicus Il, Koͤ⸗ 
nig in Frankreich dag Herzogthum Meyland vom Kayſer Maximiliano I. zu Lehen betommen/ Caſſat. 
en la ra ea duRoy & delaCouronne de France, Cap. 5. Francifc, Ripa, lib:ı. Re- 
fponf.cap.2o. :; 31a ak 
ä Dak auch Francia Occidentalis, oder Frankreichy die Teutſchen Koͤnige jederzeit vor ihr Ober⸗ 
Haupt erkennet haben / beweiſet Conringius de finib. Imper. cap.9. 

Bevoraus / da das Roͤmiſche Reich noch einen Anſpruch bat auf das Koͤnigreich Arelatenſe / deß⸗ 
wegen billig und von Rechts⸗wegen der Koͤnig in Frankreich annoch heutiges Tages dem Roͤmiſchen 
Kayſer huldigen und dag Homagium und Eyd der Treue abſtatten ſolte; wovon mehrgeme dter 
Goldaſt alſo redet: Kayſers Maximiliani Ausſchreiben wider den Franzoſen weiſet aus daß der 
König in Frankreich wegen des Koͤnigreichs Arlen/ ein Lehnmann des Reichs ſey; und ſoll Carolus 
Delphinus / als ein Fuͤrſt des Reichs / auf dem NReichs-Tage gen Mes / Anno 1356. beruffen / feinen 
Sitz und Dit neben andern Fuͤrſten des Reichs vertretten und Kayfer Carolo IV. in Gegenwart aller 
Churund Fürften des Reichs, und Päbftlichen Legaten den Lehens⸗Eyd Öffentlich geleiftet / und die 
Regalia der Herzogthuͤmer Delphinat / Provinzen und dergleichen, von Ihr. Maieſtaͤt / als ordentlichen 
Lehn⸗Herrn / empfangen haben. Goldaft.in præfat. Conftitut, Imperial. 

Daß auch wegen bes Delphinats der Koͤnig in Frankreich ein Unterthan des Kayſers / und deß⸗ 
wegen des Koͤnigs in Frankreichs ältefter Prinz /. der Dauphin oder Delphin (wie in Engeland der 
aͤlteſte Prinz von Wallis / undin Spanien der Infant) genennet wird + zu dem Ende ihm der 
Delphinat oder Dauphinegefchenket worden; denndaßer ein Koͤniglicher Prinz / als ein Vaſall von 
dem Kayfer / ſich damit foll belehnen laffen/ ift ohne allen Streit’ / zumaln ſothaner Delphinat befannter 
maſſen / als ein pertinenz-Stückdeg Roͤmiſchen Reichs / dem Roͤmiſchen Reiche ehemals mit End und 
Lehens⸗P Fichten verwandt geweſen / im XIV. Seculo aber / durch allerhand Prackicken/ darvon abge 
er toorden ; Wie ſolches Limnæus ad Capitul, Cxfar. fol, 122. fehr ſtattlich ausführet und 
erläutert, tra = 

Weil aber ſolches nicht meines Verſtandes noch Profeſſion iſt / als ift fiiherer zu ſchweigen / als 
viel Wort zu machen behutſam hiervon zu reden / dem geneigten Leſer nicht laͤnger damit beſchwer⸗ 
lich zu fallen / weil keines Weges meines Vorhabens / mich auſſer den Schranfen meines Be 
ruffes zu begeben / von Staats Sachen / die mir zum Theil zu ſchwer zum Theil auch ganz unbekannt / 
zu judiciren / fo bin ich auch anher nicht kommen / eine Careſſe, Complimente, und SrangofifcheStaats» 
Hrine zumachen oder einige Vihten abzulegen’ oder als ein vornehmer Staats. Minifterz durch allew 
band Flattirungen / groſſen Herren aufzumarten, felbigen eine fonderbare Courtefie de renomme zu 
erweifen / und dergleihen.  Wielmeniger bin ich, geſinnet / fonderliche Maximen, diver- 
Gones , fpeculationes ,„ reunitiones , dependentias, oder dependentiarum dependentias „ 
oder mit dem berühmten Parlaments Heren Auberio einigerley Conqueften oder pretenfionesdu Ro 
fur” Empire in Teutſchland zu machen; fo komme ich auch nicht unter dem Schein des Friedens / mut 
gewaffneter und bewehrter Fauſt / einige Plage zu bombardiren / fortificiren/ rafiren und zu demoliren / 
ader font aufeinigerlen Weife zu inſeſtiren / vielweniger ſchaͤdliche Confultationes, intriguen , Hinters 
liffige Staats-Griffe / und nachtheilige portbeilhaffte Allianzen und Tractaten / darnach ich meine 
Meifares nehmen fönte, die Widerfpänftigen zu befferer Raifon de guerre , meinem großmächtigen und 


weitausſehenden Efprit nady zu bringen / mit auswärtigen Potentaten zu fehlieffen / oder vordie Hand 


zu nebmen; neue imprefliones,fpeculationes und inventiones zu neuen Approchen / Batterien’ Nes 
vellnen / Minen und dergleichen anzugeben, vielmeniger allerband Arten und Faiffons von Mortieuren/ 
Böllern oder andere machinationes bellicas zu erdenken / oder aus dem unterfien Orco des Lucifers und 
grauſamſten Qurien hervor zu bringen die Hoͤlle felbften darmit zu beſtuͤrmen. - | 


Und 
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ind as fagich viel von diclen Pretenhionibus, Prferiptionibus und Berjährunnen ——— 
Sranfreich heut zu Tage / mit jo hefitigen Invafionibus * Das —— / ſo die Kron 
näus, Silhon und andere Sranzöfiiche Statiften / ſidſt befennen ‚dag Feine Prafcri ndiret / da doch Caſſa⸗ 
dem Sranzöfiichen Domaniv jemals gehoret / wider das Roͤmiſche Reich up eionbeßienigen ſo iu 
Silhen noch einen Unterfcheid machet / unter alten verlegenen / und ſtatt haben koͤnne. Wiemol 
im Schwwange gehenden Prtenfionen ; zumaln er felbft gefländig —— der jetzt lebenden Welt 
foldhen alten’ verlegenen / abgeſchmackten und vor längii verjäbrten a eh feine Ehre von 
an einem Orte alfo ſchreibet: Nous aurions tort (fagter) de vouloir recouvrer les : —* ur oh 
fucceffeurs deCharlemaigne & deterrer ces vieilles querelles dont. agrand uber I A espremirs 
conferver quelque veltige, quifuftentier & quelque lumiere qui ne fu en troub]e iltoire a pen 
groß Unrecht Cfagt er) den alten Verluſt der erſten Erbfolger des Carol Mani tieder ber] „Bir haben 
und die alten Klagen wieder ans Liecht zu bringen / Davon man kaum einige ausführliche — zu ziehen / 
vollftandigen Beweiß einziges klares Liechts in den Hiſtorien findet, Das alſo ihre eigene aa , oder 
felbiten widerſprechen / und ihre Sehler an des Tages Liecht ſtellen müflen. Silhon en (oa mi if vr Ih 
Ban Eh De apa as, LED an ann ach —— 

—— ig uͤbergehe / weil ſolches von meine ] i 
fernet / indem ic) Fein Statiſte / Bubliciite noch —— 1 — kn kan en, 
Staats:Händel (als der Hoflinge beſte Confecturen und. Gewürze / davon fie viel Werks ma Ai ee 
und darnad) der jegigen Welt die Ohren jucken) allzu viel befiimmert / unangefehen ich mich En pe 
raume Zeit an hoher Potentaten Höfen aufgehalten und mancherlen geichen und erfahren ur — 
viel lieber ben meiner Alchimiſterey /Laboratoris / Tunllerle und koͤniglichen Eufi-Gärten geblteben 5 
Politiſche Hof⸗Weſen mir angelgen ſeyn laſſen / die Eilien beſſer in Frankreich zu pflanzen’ als in ie — das 
deffen rauhes Land und allzu ſtarke Lufft ſie nicht vertragen Eünnen/auszubreiten / oder in einen fremde Sn 
en ae u beahre 008 all und gaben un Snfhe Dürfen 
gewaltiges Wind⸗Br— en / ſo ihrer 
fällig ‚maden dürften. * N E zarten Hlüche leichtlich Schaden bringen / und felbige hin 
eltveniger Eönnen felbige anf der Spill und Spindel wachfen / weil m 
daher auch nicht befleiben Pönnen ; ſo iſt auch ihr anmuthiger Geruch vor die — nÜ£ Biene? 
peuetrabel / ſtark und durchdringend / jolchen zu vertragen / bevoraus Die hoben — fo ar hats su 
Haupte fteigen / und daffeldige su erſt mit Keblicher Anmuthigkeit / bernach mie ſchweren Dänften erfäl ) 
fd zu legt einen gewaltigen Schw:ndel/ Obnmachten und ftarkes Haupt: Wehe verurfachen: und all, en/ 
u En Se neh Geo 
U, t role Bü jeßt— 7 
ſtell. S. — — Be — groſſe Schau⸗Bůhne ber jetzt, reglerenden Welt / 3. Theils 3. hr 
Solches dalſchen Grund⸗Geſetzes halber haben ſich in Frankrei nahlige J 

daraus erfolgte blutige Kriege / bevorab zu den Zeiten a ae u On eh an ne 
Engelandı Anno 1328. wie auch su unfern Zeiten nach Abgang König Heinrichs des Un angefponn. in 
foelche die Grundvefte beflelben zwar erfchuttern/ aber gleishwol nicht zerritten koͤnnen; Welches EL 
Aller u ur —— — — ——— Brafft deren die Xechte der Kron 

zanfreich nicht veräufert / wielweniger aufdie Spill-Miage peibli 

en a en ' r Hank SS PEnNele Fr achfelgegu 

Bohin / nach fonderlicher vaticinifiher Einbildung der Franzoſen / fiedie W Hriſti 

Matth. c. 6.p. 27 gezogen haben wollen / wann daſelbſt der Kae 19 Ir la ee 
die filien:c, fie arbeiten nicht/ auch fpinnen fienicht. Welche Torte fie per alzegoriam Agurart auf 
die Franzoͤſiſche Monarchiam appliciren/ und von dero Männlichen Succeflion ‚ exeluns prorfus fos« 
minis, bloffer. Ding als eine fonderbahre Weiſſagung EHriffi verftehen wollen / da doch der Herr Chris 
fing am ſelben Ort in proprio fenfu, & ſecundum veram & genuinam verborum Iignificationem 2 
den Lilien/ wie fie auf dem Seide wachſen / und den Text erklaͤren keines weges abe: bou einigen guliden 
Srangstifchen Staats Lilien, die dem HErn Chriſto bajumal tvol fntsehrlich find in C inn gelommen 
redetrin dem er fol he mehr mit einem Himmliſchen / als irrdiſchen Könige vergleichet, Akiomat, Politic 
Gallor, I, 2, cap, 2 Axioms.p3% als g 
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— urn — — ————— 
Es find auch die Franzoſen den Aberglaubiſchen Einbildungen dermaſſen ergeden/dag fiedie Worte 
Davids : Ich habe geſchwohren / dag der Saame Davids ewig bleibenfoll; alſo erklaͤhren; Daß fie’ 
durch den Saauıen Davids nichts anders / als das Franzöfifche Koͤnigl. Geſchlechte und Regiment vers 
ftanden Haben wollen ; Und zwar aus diefen Urfachen/ weilder Pſalm / darinnen angezogene Worte Dar 
vids zu befinden/von den Hebräern’ der Lilien Pſalm genennet wird/als in welchem die Unvergänglidy: 
ran zu dee on — Wachsthumb der Franzoͤſiſchen Monarchie befchrieben/ und für Augen ge 
ellet worden. - | 
Hieher referiren fie auch Die Weifjagung des Hildegaſti des Philofophi, welche alfo lautet: 
| enit ab Oceamo- Franck wilkoria man, 
Quidquid habet Latium quicguid Germania tota, — ray 
Juri cedit omne tuo bellicoſe Sicamber, 
Wodurch aber bie Teutſchen und Franken beym Rhein unter den Nahmen der Sicambriery aus welche 


die Gallos und Franzoſen zum sfftern Übermunden/verftanden werden ; Daß alfodiefe geruͤhmte Weif 


fagung wider fie felbften am meiſten feyn wolte : Siguidemconflat , Francosfeu Sicambrios Germanos 
in penitiovem Gallie migraſſe, & illam totam ferè occupafe , ipfofaue Galos Franck Germanick fub- . 
iugatos, Victorum nomen tuliſſe; lt faljus At Johann. Fab. qui ad Germiæ Franciam , ſeu Franconiam 
bæc refert; quo pluribws trafkatur à Fr. Hotomann. in Franco, Gall, c.s. Reinec. de Gent. German. & 
Henet. appellat,Cranz. Wandal.l.2.c. 3. Metropol, l,4. 0.13. Beather. animadv, Hifi. c. 7. Philipp. 
Cluver in Germ. 1. 3.0.3:Pag. 154.155. | 
Eben gleiches Schlages bringen fie eine andere Weiffagung auf die Bahne gleiches Innhalts: 
Noverunt Solymi Francos & Delphica rupes, 
Tantss erit terror , tam formidabile nomen 
Gallorum, quod non hodie Gens ulla putatyr 
Quammage Turcarumtime it violenta potefas. 
Deren Johannes Palatinus in feinem zu Venedig getruckten Tracrat: Aquila inter Lil’a genannt / 
denfet. — nn ae a Rn 
* In gleicher Meynung und Verſtande ziehen ferner die Franzoſen dieVerfe Virgili, tanquam Ora- 
eulumaliquod Delphicum ‚ad Franciæ futuræ Monarchiæ amplirudinem & magnificentiam præfigu- 
randam , algein Cabalifticum , fonderbares Geheimniß / und fataliſches Prognofticon ‚his verbis: 
Dic, quibus in terris infcripfinominaReeum | 
Nafcuntur fora,& Phylida folus babeto, 
Das iſt: Wer mir das wird koͤnnen fagen / 
Wo daſelbe Land ſich find / 
Da die ſchoͤnen Blumen find / 
Die des Koͤnigs Nahmen tragen; 
Dem follPhyllis ganz allein 
Ewiglich zu eigen ſeyn. 
Oder wie gedachte Verſe auf eine andere Weiſe lauten: 
Wer weiß daſſelbe Land / und kan die Blumen nennen 
Die ihres Koͤnigs Schild und Nahmen melden koͤnnen? 
Mit wem kombt dieſer Orth am meiſten uͤberein? 
Wer das errathen kan / dem ſoll die Phillis feyn. J 
Ja fie find auch dermaſſen Aberglaubiſch / oder Ruhmraͤhtig vielmehr / daß ſie darfuͤr halten, es 
koͤnten son keinem andern / ais von einem Franzoͤſiſchen Mahler die Fran oͤſiſchen Lilien recht eigentlich 
gemahlet und entworffen werden: Alſo ſchreibei Fauyn. L' eſtime qu' il eſt fort diſſicile de bien faire, & 
repreſenter une fuer de lis mignonnement trouſſéee quin’ eſt peintre Excellent & Francois denation & 
decourag: &c. Fauyn au Theatre d’ bonnenr },2. Chap.6.pag. 18%. 
Da doch die Figur / wie fie auf der Franzoͤſiſchen Müng und Wapen zu befinden / zuweilen 
nicht einmahl eine Geſtalt einer Lilien repræſentiret / zugeſchweigen daß fie ohne Nachahmung fo Fünfte 


lich entworffen und abgefchildert feyn folten. 


Fran. 
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Die Zahl aber der Lilien betreffend/welche in dem SranzöfifchenWapen abaebildet/ wird von dene 
Tranzöfifchen Scribenten gemeiniglich darfuͤr gchalten, daganfange Bon Clodovzo Magno, wie er ger 
taufft iſt worden / felbiger nur drey weiſe Lilien geführet, zu Caroli. M, und feiner Nachtommen Zeiten 
aberı fen das ganze Königl. Wapen voller Kilien gemefen / biß daß Carolus VE, in Frankreich die Zahl 
derfelben wieberumb bißaufdrepreduciret habe · Sonun Carolus M. und feine Nachkommen mit 
ar Ius ne. u —— ie ia 3 En Könige eg { welche nach Carln 

en Groſſen in Germanıen regierefhaben/mit beſſerm Recht / ais die Fra ige / wann es ih⸗ 
nen alſo gefieble / derſelben ſich gebrauchen. —— — F 
Es ſaget zwar ein Franoͤſiſcher Author hiervon alfo : Ouemadmodum Sigillum Regis Franciæ, 
non debet aliud continere Inſigne, quam tria Lilia; fic neque Rex Franciæ in folennibus & magni mo- 
menti, Abionibus non debet aliautiinfcriptione ‚quamfold Regs Francie ; Gleichwie das Sie gel des 
Königes in Frankreich kein ander Wapen als drey LTilien fuͤhren ſollz alſo gebuͤhret dem Xöni; 
ge in Frankreich in wichtigen Handlungen und Begebenheiten keine andere Auffchriffe / als Roͤ⸗ 
niges in Frankreich zugebrauchen, Autor Axiomal, Politic, Gallican. Lı.c.2. Axiom,ult 13. p. 19. 
= Nachdem aber die Sranzofen wegen des Königl. Franßoͤſiſchen Mapens fehr ungleicher Mey: 
nung find / indem etliche wollen / die Könige des erfien Pharamundifchen Gefchlechts / hätten eine 
rothe / Cron in weifen / oder drey weiſe halde Monden in blauen/andere aber drey ſchwarze Kronen oder 
Kroͤten in wweifen Felde gefübret / welche aber bey Bekehrung und empfangner Tauffe Clodovzi bes 
erften Ehriftlichen/ und fünfften Koͤniges erften Gefchlechtg in drey weiffe Pilien verwandelt tworden , 
die er auch zum erfienangenommen und geführet; So bleibt es doch gewiß, daß man zur felbigen Zeit; 
wie aus denen Hiſtorien bekant / noch nichts vom Wapen gewuſt / und alfo diefelbigen ganz und unbe: 
Eandt geweſen / biß Anno 888. als Graff Eudes von Paris / seben Jabe lang König in Frankreich 
gewefen / felbiger / nach etlicher Meynung / am erſten die Kilien Blumen in Wappen foil geführt 
baben; So eignen doch andere, vornehmlich die beruhmbten Zwillings Brüder / Pudtvig und Scevola 
vn®. Marthä/ in ihrem Buch Hiftorie Genealogique de la manfon de France ſolche allein denen 
Königen / von bem legten Capetiſchen Geſchlecht zů / uad zwar von Hugone Capeto any einblauer oder 
Laſur farbener Wapen-Schild / mit gelben oder Gold farbenen Lilien Blumen ohne gewiſſe Zahl be: 
ſtreuet / bis auf König Caroln ben VI. welcherswie gedacht, derſelben grofle Zahl wieder eingezogen/und 
anderer ſtatt allein drey gelbe Filien- Blumen im himmelblane Schilde zuführen angefangen, und feinen 
Recht: nachfolgen hinferlaffen. ; —— 
Endlich und zum Beſchluß dem beſcheiden Leſer nicht laͤnger verdruͤßlich su ſeyn / ober deſſen Gedult 
fernerweit zu muͤßbrauchen / ſo verlanget ihm doch noch villeicht zu guter Reßt zu wiffen wo und an wel- 
chem Dit feit meinem Ableben ich mich aufgebalten ? Was meine iegige Berrichtungen aufdiefer Ober: 
Melt ſeyn megen ? Und was vor Urſachen mich aus des Plutonisfinftern Todes Reiche wiederumb an 
dieſes Tages Liechr zu fleigen / veranlaſſet und bewogen haben? 

Selbigen nun auch an diefem zuwilfahren fo füge fich demfelbinen burch fernerer Nachricht / daR 
nicht lange nad) meines Hoͤchſt⸗ſel. Königs Tode / wie auchabgelegten mühfämen und befchtvehrlichen 
Reiſen / als mein Geiſt aug feinem Coͤrper abgefchleden, ind dieſes Zeitliche geſegnet / in dem ſo klaren 
Fluß Numicio mit dem Ened mich zuvor ſehr wohl gebadet und allen Unflat und Unglaubigkeit des irr: 
diſchen Leibes/und was für Schwachheiten deinfelbigen noch anhaͤngig geweſen / fer rein und fanber ab⸗ 
waſchen; Nach Anzeige des Ovid, 1.14. Metamorph. fab 14. 


Littusadit Laureus: ubi teſtus arundine ſerpit 
In freta flumineis vieina Numicius undis 
Hunc jubet Æneæ quæcunque obnoxia morti 
Abluere, & tacito deferre fub æquora curſu 
Corniger exequicur Veneris mandata, fuifque 
SR Sir in Æneà fuerat mortalerepurgat 
Et reſperſit aquis; parsoptimareftititilli, 


A b Luftiae 
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vorericht 
Luftratum Genetrix divino. corpus odore 
Unxit, & ambrofiacum dulcinedtare miſtà 
Contigit os fecitque DEUM ; quem turba Quirini 
NuneupatIndgietem, temploque.arifque recepit, 


Ubi Numicium amnem ÆEneæ mortalitatem, abluiffecreditur 5, Cujusetiam. meminit, Virgil. 1,7. 


MÆeid. 

Nachdem ich auch aus dem traurigen und truͤben Fluß / Lethe, Lethe, Poetis fluvius infero- 
rum eſt oblivionem omnium rerum animabus inducens, Ann enim Græcis eſt oblivig.nad) des Lu- 
cani diitich, lib, 8, Poemat, : 


Infernisutfama, trahens oblivio venis; 
Lethe.. 


aller Vergeſſenheit getruncken alſobald aus dieſer Vergaͤnglichkeit in die Olympiſchen und Elyſeiſchen 
immergruͤnete Felder verſetzt und aufgenommen / nad) überfiandner Truͤbſal mit dem allertieblichften 
und ſuͤſſeſten Nectar und Ambrofiner Thaue zum herrlichften gelabet und erquicket / auch mit folcher Ev 
goͤtzlichte t der Seelen: Ruhe befeliger, worden / daß eg unmoͤglich und unbegreifflich / viel weniger mit 
orten auszuſprechen. 

Ich will nur noch dieſes ſagen / daß weil meine meiſte Lebens⸗Zeit auf dieſer Welt / nichts anders / als 
eine ſtas wehrende Wallfahrt in ſteter Wanderfchafft und Unrube geweſen; Als habe gleichwol nad) 
abgelegter Sterblichkeit, wiewol in guter Vergnuͤglichkeit des Gemuͤts nicht gänzlich befrenet noch ents 
uͤbriget fenn Eönnen / meine hoͤchſte Zufriedenheit und Vergnuͤgung oder ummum bonumvielmehr / wie 
bey Leben’ alſo auch nach meinenZodte/ in Reiſen und ſtets wehrendem herum wallen meinen meiſten 
Aufenthalt um die ſchattigen / dunkeln und immer traurigen Todes: Flüffe zu ſuchen. 

Und nachdem ich von dem Großmaͤchtigen und weit herrſchenden Plutone ,, in Betracht: meiner ſo 
hefftigen Reiſe Begierde / endliche Eriaubnis erhalten / mir nicht weniger die heimlicyverborgenen Ders; 
ter. und Theile der Unter Welt, als wie ben meinem Leben, die Obern befandf zu machen; Ein ſchweres 
wichtiges und ungemeines Werk / voller Ruhfeligkeit und Beſchwerniß! hab ich mich / ſoluto naulo, bey 
dem hoͤlliſchen Charonte, als einen zwar alten und fehr wolerfahrnen / doch gleichwol zimlich betagten 
und wegen vieler fauren und langwierigen Arbeit ganz abgematteten verdroffenen frärrifchen und muͤr⸗ 
rifchen Stener-Manne / mit grofler Verdruͤhl chteit und Widerwillen aufgemachet / und mie Ihm zu 
Schiffe gangen mich feinem alten, lechen / mürben/_abgenugeten wurmſtichichen und ganz verrotteden 
Rachen und Schiffer⸗Kahne / in welchem Er. die verfiorbenen und abgelebten Geiſter uͤber den hoͤlliſchen 
Schwefel Fuß / den brenneten Phlegethongu führen pfleget / anzuvertrauen / da nach langen Herums 
fihweiffen in eingemölfter Dunkelheit und finfterer Nebel Dufft’ fo bald wir die gefährlichen Hoͤllen⸗ 
Flaſſe / nd Heiß Strudeln geuer-Qusllenyals den Erebum, Styx, Acheron, Tartarum, Cocytum und 
ander. höllifch Gewaͤſſer und Höhen Fluhten / mit groſſem Un gemachum und um wol uͤberſchiffet / durch⸗ 
kreitzet / und dieſelbigen als gegenftremig mit Gewalt durchbrochen und zuruͤcklich geleget /und alfo un 
zählige GefäbrlichFeiten uͤberſtanden / damit wir nicht in den Höllifchen Pfuhl einen geſtuͤrtzet und verſen⸗ 
fet würden mir endlich bey dem aͤuſerſten Ausgang der fisch finftern Holen des Averni auggeftiegen/ 
und andag Tages Liecht der Welt. gelanget/einen ganz finftern / fremden, ungebähneten/ unbefandten 
enden a Serie Hi — ae ———— kehren Ha folchen Weg wel 

yen noch keiner / als der Hercules, / Theſeus und Orpheu etretien / und zuruͤcke wieder finden koͤnnen; 
Nach Befihreibung des Virg, lid, 6, FEneich | eg. 





2* I 





ei Vor⸗vericht. 





PFacilis deſcenſus Averni * 
Noctes atque dies patet atri januaDitis, II TE °- 
Sedrevocaregradum, fuperasque evadere adauras, I 
Nooc opus, hie labor eſt. | 
Et Ovid, lib, ır. Metamorph. fol. 12. ER | 
- - - AReditusquefibi promittit inanes, | 


Bi — .. Schlaffs / als des Todes Bild’ und Bruder’ am felbigen Dre befchrieben wird Auf | 
olgen eiſe: 5 : ® 
. Ef prope Cimmerios longofpelunca receffu , | 
Mouns cavus, ignavi domus & penetralia Somni, 
win. “0% Quonunquamradiisoriens, mediusve, cadenfve | 
Phebusadire poteft, Nebulæ caligine miſtæ | 
Exhalanturhumo,dubixque crepufcula lucis &c. 
| 
| 
i 


Darzu ganz alleine / ohne einige Geſellſchafft und Gefehrden, aufer etlichen abfehenlichen und ſcheußlchen 
Geftalten / Larven und Gefpenftern/ ungeblich herumſchweiffender Geiſter / fo mir häuffig begegnet und 
aufgeſtoſſen / und allzumal / ohn Unterfcheid nach des Plutonis Höfen: Reiche sugeeilet ; 


Norat. Carm. lib. 1,0de:3, 
Omnes una manet nox, 
Etcalcandafemelvialethi,  _ 
Dant alios Furiæ tor vo ſpectacula Marti; — 
Excitio eſt avidis marenautis, I 
; Miſta, acjuvenum denfantar funera ; uulum * 
6va caput Proferpinafugit F * 
Wie auch lib. 2. Ode. 13. ap‘ . 27 
va | Omne eodem cogimur ; Omniurs . 
Verfatur urna ; ferius ,‚ocyus Ä 1 ⸗ 
Sors exitura, & nos in aternum 4 
J Exilium impoſitura Cymbæ. 
Bay: Serius ancitiw ſedem properamus adunam. er 
Morunter ———— Menge von Hugenotten / als unſchuldige Maͤrterer befunden / ſo mit un 
aufhoͤrlichen Seuffzen / Winſeln und Wehllagen die ganze Grufft erfuͤllet / und ein jaͤmmerliches Wim 
mern und Heulen von ſich gegeben; Gewißlich ein ſolches klaͤgliches Spectacul, dadurch ich / bevoraus 1 
wegen meiner Lands⸗Leute zu ſolchen Mitleiden bewogen worden / daß ich mich mit ihnen gleiches Wei⸗ In 2 
nens und Wehflageng nicht enthalten Eönnen/den Mindem, Æacum und Rhadamanthum,die drey hol: Kl 24 
Ufchen Unter-Richter/nebenft allen Furien / um gerechte Rache angurnffen; Deren Elend und erbärmlie | | ze 
er Zuſtand nicht Die geringfte Urſach geweſen / diefe gefährliche Reiſe anzutretten wiederum an diefe | . * 


elt hervor zu gehen/ und den Schatten meines hingelegten Coͤrpers auf eine gewiße Zeit an mich zu 1 
nehmen, um die eigentlichen Urfachen folcher uhrplößlichen Veränderung  darvon gedachter Pluto bes J 
reitts sum Theil zimlichen Bericht ſchon eingezogen zu erkundigen. Da dann / ſeit meines Abfterbeng/ ich 
alles in einem ganz umgekehrten und veraͤnderten Stande angetroffen bevoraus und abſonderlich in 
Frankreich / da ich das alte vorige Frankreich in ganz Frankreich nicht mehr finden koͤnnen; Tantum mu- 

Er abillo; In Betracht aufdie güldenen Zeiten felten beffere zu folgen pflegen; Ovid, lib, 1,Metan, 
ab. 4. ⸗ I 
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Vor⸗Bericht. 


Subitque argentea proles, 
Auro deterior, 


wol aber ſelbige taͤglich ſich verſchlimmern / daß auf beſſere wenig zu hoffen; Nach Zeugniß des Horat. 
arm, lib. 3, Ode6, — 55 


Damnofaquidnonimminuit dies? 

Ætas Parentumpejor Avs,tulit 
Nos neguiores,mox daturos 
Progenıem vitioporems 


Beil uns die ünfftigen Zeiten und Unghichs-Fälleraus fonderdaren geheimen Rahtſchluß GOttes ganz 
verborgen; Nach abermaligen Anzeige deß Horatii lib. 3. Ode 29. A 


Prudens futuri temporisexitum 
Caliginofä note premit DEUS, 
Biel weniger ung verlarigen fol was annoch künftig iſt zu erforſchen ſondern vielmehr mit den gegen⸗ 
—— ‚im frieden zu fenn. Worfür uns der Horat, warnet / mitdiefen nachdenflichen orten; lib, 1. 
arm, Ode, 9, 


Quid, fit futurum cras, fuge quarere, & 5 
Quem Jors dierum cunque dabit , lucro 
Appone 


Da fonften meine eigentliche Verrichtungen für dieſesmal in diefer Weit / anitzo aber in Teutſch⸗ 
land / nichts anders find / als eine wiederholte Erinnerung meiner vorigen Reiſen und Gefaͤhrlichteiten / 
weiche ich dem Teutſch beliebten Leſer bloß zur Ergoͤtzlichkeit und Zeit Verluͤrtzung / wiewol ohne alle Ge⸗ 
fahr und Hinterliſtigkeit / in Teutſcher Sprad) von neuem vorgeſtellet / und auf das Teutſche Tapet zu 
bringen mich erfühnet / tie folcheg alles zu meiner Zeit ergangen / als gleichfam / nad) verfihwundener 
Gefahr (nachdem befandten Berg: Olım meminiffe juvabit,) eine erinnerliche Belufligung eines abs 
fcheulichen Traum: Befichtd / andern zuguter Nachfolge urd Anreitzung zu gleicher Begierde / fremde 
Länder und Sprachen ihnen befandt zu machen / worzu mein Reiſe degier iges Gemüte anders nichts / als 
Ehr und Ruhm für andern getrieben und angefeuert; welches Fuͤrnehmen / als ein 166, Werk an allen 
yersifchen Gemütern mehr zu loben / als zu tadeln / ja von niemand/als von Unverſt aͤndigen / den Müfigs 
gang / Uppigfeit und Woliuſt ergebenen Zärtlingen zu verachten und geting zu fchäßen, welches mein 
Vergnügen, fo fern ich es in — 55 wie in Frankreich / Engeland / wie auch in denen Nieder lan⸗ 
den und andern Orten / woſelbſten meine wunderſelzame Reife⸗Geſchichte wegen deren Anmuigkeit zu 
jeſen in ihre Sprache aus dem Framoͤſiſchen find überfeget worden, wie ich nicht zweiffle / Wunfdyerlans 
get mich nicht ſaͤumen werde, durch Wiederablegung diefeg Keibeg / diefer Bergänglichfeit binsoiederum 
zu valediciren dem Plutoni von allen ausführlich Relation und Raport zu thun. Wol vergnuͤgend / daß 
Ich auch ſo viel ausgeſt andener Arbeit und Gefaͤhrlichkeiten / ſo gegen der Bergeldung der Unfterblichfeit 
diel zu wenig / wie kuͤmmerlich ich mich in meinen Leben offtermalg behelffen muͤſſen / doch glelchwel mich 
mit Ehren hindurch bracht / daß an mir erfüllet worden was der Poet Horasius Carm,lib. 4. Ode 9. an 

folchen und dergleichen Leuten preiſſet wenn es daſelbſt alſo ſchreibet: 
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Vor⸗Bericht. 
T —— ———— — 
* —* multa vocaveris 


Aunerius fapienteruti, 
QDuramque callet pauperiem patis; 
ejusque Lethe fagitium timer; 


Sleichwol / deſſen allen ungeachtet / durch gottl. Beyitand / meinen gewuͤndſchten Zweck errei 
md mit meinen / ob ſchon beſchwerlichen Reifen fo viel erlanget und zumege are ich * 
Nechſten darmit gedienet / und meinem spe in allen Landen bekandt gemachet habe / wodurch ich nun 
mehr in folhen meinen Schrifiten gang verjlinger, von neuen wieberumb zu leben angefangen ; Rad) aberma 
liger Ausſage des Horatii Carm. lib, 4. Ode. g. Tor | 


' " Dignumlaude Virum Muſa vetatmori 
Weil / Serm, lib, 1. Satyr.g, 


. “ ,> - Nilnifimagno 
Vita labore dedit morcalibus 
Worbey anch dieſer Troſt zufajfen/ daß wier dieſe / alo auch alle andere zeltliche Befchtwerlichkeiten E⸗ 
hend und Ungemach nicht Immer gu wehren/fondern zu weilen abzuw ech ſeln pflegen/ auch mit der Zeit fich ver, 
Andern/ und zu leßtein Ende nehmen möflen; worauf der Horarins gleichtal vertroͤſtet / wenn erferner fa: 
get: lib. 1, Car, Ode. 7, 
Albus & obfcuro deterget mübila cælo 
Sæpè Notus, neg; parturit imbres 
Pcrpetuos ; Sic Tu fapiens, finire memento 
Triftitiam , vitæq; labores. 
Nurdas man getroft darwieder ſtreite / Handhafitia verharre/ und alles Boͤſe mie unerſchrockenem 
Muhte glücklich überwinde; Nach des Firgily Rehre/ lib.6, Zneid, 
Tu,necedemalis, fed contraaudatiorito, 
Quam tua Te fortuna finet, &c, 


Well / doch nach gemeinen menfchlichem Lauff / das Gluͤck der Frommen am meinſten alhier zuwie⸗ 
der und den Rucken lehret⸗ daß man billig mit dem Horat. zu klagen Urſach haben möchte: 
7Aeu Fortuna! quis eſt erudelior in nos. 
Te Deus? Ut ſemper gaudes illudere rebus Humanis. 
Moral, Serm,lib, 2.Satyr, 5. &ult, 


Dabin gegen ein gut Getoiffen und ein unerfchrocfener Muth / Ach für nichts nicht fürchtet / gefroflhig: 
durch bricht, und alle Gefahr ſicherlich verachtet ; daß es billig heiſſet: Horat. Sermon. lib, r, 
> e - . Hicmarusaheneusefto, | 
Nil eonſcire fibi, nulla pallefeere culpa, 
Und nach dns Horatii Ode 22, lib. 1. 


Integer vitz, fcelerisq; purus. 
NontimetMaurijaculis, neq; aren, 
Nee venenatis gravida ſagitis 
Fuſce, pharetras &c. 
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Vor⸗Bericht. 


EEE N EEE EEE EEE e -— = - = = 
Trage dahero das unentfinfliche Bertranen md Zuverſicht / es werde dem Geneigten und Beſcheidenen 
Leſer / ſoiche meine gering fügige Arbeit nicht zu wieder nochn ßfaͤllig ſeyn  fondern mich vielmehr vor einen 
guten und aufrichtigen Tentfchen pafliren zulaſſen deh wilfährigen Erbiethens / daß fo fern ihm diefer Erfte 
Theil meiner Begebenheitenin etwas vergnuͤget / er mit eheſten auch den andern Theil/ was ſich nehmlich 
Zeit meiner wehrenden Reifen’ und Abrvejenheit fo wol In Frankreich / als auch in Spanien / Engelandt/ 
Teutſchland und andern Drfen merkwuͤrdiges begeben und zugefragen nedenft andern ruckftändigen Schrif⸗ 
ten / gleichfal& zugewarten haben foll ; zu deſſen hochgeneigter recommendation und fernerer Gewogenheit 


Ich hiemit gantzlich mich ergebe / nechſt gebeulichen Wunſch allergluͤcklichen proſperitaͤt verharrend / 


Meines Großgünfigen hochgene gten eſers 
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Dienſt fertigſter Diner 


Johann Georg Schoch 
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Beunn ben dafelhf befindlichen Inſulen/ 
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JAN MOCQUET, 


aus Frankreich / 
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Begierde F Emnach ch von Jugend⸗auf jederzeit groſſe Luſt und Belie⸗ 
Re rec? hung getragen’ das jenige/ fo ich von fremden und entiegenen 


| zubeeben, BERGE Pi Drtender Wilt foniten zu Haufe gehöret und gelefen hatte/ 

| ROLE Z/ Fe Nelbfl zu unterſuchen / und in Augen - Scheimsu nehmen; be⸗ 
lo 3% endlich /bey Ruhm denklicher Regierung Hein⸗ 

— yichs des IV. mit dem Bey⸗Namen des Groſſen / des 

| Chriſtlichſten Königes in Frankreich / als jetzigen regirenden Königs Lud⸗ 
wigsdes XIV. Groß Batterneine Reife nacher Africa zu verrichten / um Die 
Morgen⸗Laͤnder daſelbſten / worzu vortängften meine Begierden mic) ge⸗ 


& 


—— 


— trieben hatlen / aufein weniges zu beſuchen zumal eben gleiche Gelegenheit 
|| zu Schiffernacher Lobien /ſich ereignete, ER ' 

— Die erſte Zal darauf / im Namen Gottes / zu S. Malo in ein Schiff ſonſten 
| Schififabit die Sirene gebeifen / zwar nur blos mit Salze beladen / doch aber mit aller⸗ 
Kr | Bon SOnet Hand Lebens Mitteln, Geſchut und Krieges-Rüftung/ (wiewol wir uns nur 
— | fanff und zwanzig Mann befunden) nach aller behoͤrigen Nothdurfft wol 
Pe verſehen. | 

SH be bald wir unfern Lauff nach Sud⸗Weſten zugenommen / fuhren 
2 — wir mit gutem Winde / fo ung gewuͤndſcht in unfre Segel bliefe / ben der 
— Die Caep Caep von S. Vincenʒ / ohne allen Anſtoß einiger. Begebniſſen / gluͤcklich vor⸗ 
PS von Sanct hey. Aber/wiedie See und das Geluͤcke nie beftändig; Als hatten wir kaum 
190, Fe „ bie Höhe der Sanarifchen Inſulen erveichet / Daß wir nicht von ferne ein 
SC anatifhe Si 7 nebenft einem Jacht / erbůckten / ſo ihr beſtes thaten / uns zu uͤber⸗ 
SE nfulen. Fommen. * 

* | ze Das Jacht lief / mit einem Fleinen Winde / uns was naͤher zu beſehen 


— und zu erforſchen wer wir ſeyn möchten ? doch befund es ung fo fchlecht nicht 
undDegeb: ausgerüftet/unter unfre Stücken fih zu wagen. Zuletzt / nachdem es uns auf 
| nüs zur allen Seiten wol befchauet/ auch die Geſtalt und Groͤſſe unfers Schiffes ab- 
Er emeſſen / kehrte eg von Stund an wiederum zu ihrem Admiral / der fich nicht 
Über Dren oder vier Meilen von uns befunde, mit Bericht/ daß unfer Schiff 
fo groß nicht als das ihre, darbey aber nicht zu fagen wuſte / wer wir wären, 
—— oder mo hinaus wir gedaͤchten / weil ſie uns nicht angeſprochen. 
RN Senens Admiral nachdem er alles wol und gruͤndlichen erforfchet/ 
267 ſandie / ohn ferners LBort-Bemenge/ vorbefagtes Facht- Schiff wiederum 
nach unfern Port / folgte auch die ganze Pacht / mit einem gischte gr: 
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Br. M Erſtes Buch. the 3 
Maſt / uns warzunehmen / und ung in merzu zur Seite zu begleiteny von ſer⸗ 


er inzwiſchen / die wir uns auf ſolche Weiſe von dieſem Feinde ſehr be⸗ Zußerei, 
paͤnget fahen /kunten keines Guten ung getröften / brachen dahero unſern tung zu ei⸗ 


ht / einen ebnen Platz und Boden zu bereiten / unſer Geſchuͤtze von einem aM 


J 


Port — au verwechſeln; und ſo bald wir uns von oben wol beſpan ⸗ 
e unſere Buͤchſen / mit unſern Stein Stuͤcklein und groben eſchuͤtze fers 
die Reihen eingenommen’ Tau und Seegel naß gemaͤchet / 
auch etwas vom Wein (die Bohts -Gefellen defto freudiger zu machen) auf 
den Ober Lauff des Schiffes angefchaffer / und alleZubereitung zu einem 
Widerſtande verfertiget; befchloffen wir alle eh Das Leben zu laſſen / als uns 
Ka Feinde und See-Rauber zu ergeben. | 
AB fie uns nun fleiffig wargenommen/und uns binnen zween Tag und 
achten niemals auffer Augen und Geficht gelaffenznahm der andern Admi⸗ 
al ihm endlich für/um zu verfuchen/ mit allen feinen Mars⸗ und andern Se⸗ 
ein’ Segel auf Segel ziehend / uns zu uͤberkemmen / oder zum wenigſten jur 
eiten einen Vortheil abzugewinnen; welches wir vermerkend/ dieſem Un⸗ 
il vorzukommen / uns bereit und fertig machten / Gegentheil unfer ganzes 
eſchuͤte dieſem Augenblick zu geben ; Als der Admiral ung zugeruffen: In⸗ 
hen zu halten und fo wir allzumal uns nicht verderben wolten / keinen Schuß 
Ex: ; mit Verſprechen / daß fo unfer Schiff 7 wie er hoffte / ein Franz⸗ 







Schiff waͤr⸗ uns kein Leid nicht anzufuͤgen nur allein begehrt er / daß wir un. 
er Bohot aus ſetzen ſolten. Wir antworteten / daß unſer Bohot gebrochen / 
wie es denn gebrochen ware / und wo anders ihm zu trauen / er das feine wa⸗ 


% 






mfolte; welches er zuthun lang in Bedenken zoge; doch zulekt nach vielen 
undthigen und Gezaͤnke / als erung fo freudig / auch Das Schiff fo wol ber 
hirimet fahe zentfehloß er/ zu erſt fen Bohot zu werffen / und an unfer Port 
Aber ukommen; Doch aber / alser unfer Schiff mit Salz beladen fahe / wier- 
Derum zurück Fehrte 7 gleich / als ob ex fo eines fehlechten und geringen Dins 
ges wegen /keine Müh anwenden möchte; die meifte Urſach aber / wie hernach 
wir alzumahr erföhren/ ware / weiler ſahe / daß wir uns zur Wehre ſetzten⸗ 
und bie auſſer Schläge wenig zu gewinnen / verließ er ung dag erſte mal,und 


ehrterohn ferners Anmuthen/mit den Seinen ung den Rücken. Denn / nach Wiederteh 
m wir gleich hofften / dieſen Sturm erſtanden zu haben / und nun unſern des dein 
Raugsollführen wolten / befocht er uns im Wiederkehren ſchaͤrffer / als wir des. 


% 


Meinten’ und that ung über groß Gedraͤnge / und ſolches daher / weil fie uns 
bey weiten überlegen und wol drey bis vier Mann gegen einenhatten. Aber 
wir entkamen wiewol nach lang und hartem Widerſtande / doch noch feinen 






nden. | ee —— 
Als ein Monat kaum verſtrichen / karte, = Ge | 
* | ij nem 
















* Joan Mo equet aus Frankreich Reifen 


— nn (Guck 2 ale Te 
nem Jacht / ſo zunaͤchſt hinter einem Wind⸗Schirm / Cabo blanco / oder de 

weiffen Haupie / verborgen lage / innen. Dieſes / ſo bald es uns / die Caepi 
chen / wahrgenommen / kamen ſie mit vollem Segel auf uns abe. Es war 
Adermali ⸗ gefehr vier oder fünf ihr nach Mittage / als wir ung fo überfallen ſahen / m 
ger Schift; wuften uns in ſolcher Noht und Eil nicht zu entſchlieſſen. Air wurden gen 
Streit zur thiget auszuweichen / um Zeit zu geroinnen/ ung zum Widerſtand zu ruͤſte 
See. Aber / eh wir unfer grob Geſchuͤtze auf den Boden bringen / und uns gen 
befpannenfonten/maren fie bereits an unſerm Port / gehothen auch / ohn en 

gen Verjyug / uns zu ergeben / oder / im fall wir anders t haͤten / uns alzum 
Grundezurichten 











zwanzig Mann der ihren | i 
gen; Rachdem Sie aber ſolchen Widerſtand / und 








EL. bir von unten zu bekommen / wiewol durch Geſchwindigkeit und Hülffe 
deginnes ers Zimmermanng wir erhalten wurden / und wir alfo beyderfeitsden 
N —55 N bern / and auch unferin Untergang entgiengen. , 





| 





| * 
Sch glaube, fie/die andern zimlich Volt verlohren zu haben / anders fol: Jaggien 
n fe.uns, icht verlaffen zumal fie gegen ung fich ſo vermeffen / allzumal zu —— 


blieben. Dann toietool wir Diefer gugenſchein „1,4, 
en entbrochen / hatten wir genug zu ſchaffen / unſer Tau⸗ and des 
60 dun hſchoſfen zu ergänzen, und unfte überallourchereigte Seegel/ ſo Echies 


urfften/um Mitternacht noch anfern muften Aber wir mus eben. 
AN Schiffen 





yon aufder Zungen/uns für Spanier,darfür wir jene hielten/ausgugeben/ / 
efunfer Schiffmann Hamon Clement / daß wir Franzen wären; welches fie Damon 
Smeiftel ziehend/ung eutbothen / daß wir unfer Boot ausfeken folten;; teil Clement 
ber felbiges/ wie berührt / gebrochen, entfchuldigten wir ung fo gut wir Fun- ein Franb⸗ 
Mund degehrten / ihres auszuwinden / deſſen fie ſich anfangs weigerten/mit Sqhiffer 
drauungen / uns su beſchieſſen; Jedoch erhuben fie ſih unſers Ports zu 

Mern wolbewafnet / zuerförfchen wer wir wären welches’ als ſie es ge⸗ 

an und Bericht von uns erhalten hatten / empftengen fie ung mit vielen 

‚Anon- und Freuden Schüflen/ und verfügten ich wiederum nach ihren 


er} 


en. : — — —— Rh ’ ie 
Des folgenden Morgens ſo bald der Tag herfür gebrochen / liefen wie 
| ea * EIPTFIREETE oluͤczlich 
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6 Joan Mocquet aus Frankreich Beiſen 


reg glücklich in den Hafen / allwo aufden Lande und zu erſt drey Mohren au 35 
Dr: ob: ftoffen / Lybiſcher Geburts⸗Art / ſo zuvor denen ſieben Schiffen Durch Die 
’ Flut entfommen/nunmehr.aber/ vermitteiſt derer Wildniflen/fihin Ct 
cherbeit gebracht/ und wiewol ſie noch erſchrocken Tamen fie nichts deſto we⸗ 
niger an unfer Schiff / den Schiffmann zu begruͤſſen und gu fehen/obfelbiget 
befandt/und er dieſer Orten mehr. geweſen? Diele Mohren gaben auch noch 
Yortuge zu vernehmen / daß ein Portugeſiſch Caravel / unſerne von Der Alten Cae 
fire) Era⸗ ben Cabo blanco / auf der andern Seite ſich enthielte; welche Zeitung unfert 
vel. Capit ain ermahnete / es zu Lande zu befuchen / ſo er auch mit groſſer Muͤhe 
thäte. Nachdem mir aber durch der Sonnen Hitze fait Den meiſten Tag Die 
hohenSand- Berg überfliegen/und vom reifen fehr ermuͤdet / ruůckwerts kchr⸗ 
ten ı war. gedachtes Caravel imwiſchen von Den Caep ung bereits uvor iM 
nahe Da kommen/und funden in der Raͤhe / weſſen wir uns in d Eiserne 
on begeben. | — N ne re ze 
Jan Moc- Iß wiſchen ließ ich mich zu Lande ſetzen 7 um die zeit zu Fürzen / einige 
guet? Sr Strauſſen⸗Eyer / die es dar in groſſer Menge giebet/eingufamlen / und zwar 
fan wegen durch Behülfflichfeit des Königes Bafe Alformo / der in Diefer Gegend viel 
" sufagenhatterund mir etliche REDEN N micn chzurveifen/ zugegeben/ 
Mohren/ / ! INN, „isn 0 29 
denen Er. Die. mir.aber faſt nicht wol bekommen. Henn als wir durch tiefen Sand un 
dohnoh ungebähnte Wege lange Zeit gegangen / befahrf ich eben von denfelben / 
MItEIR ENG mit ais &eferten zugeeignet/fit auch allbereit befehloffen hatten/ einiges Be⸗ 
n. trugsy. wäre auch ausihren Handen nicht .entFommen 7 wenn ich nicht ein 
Herz. gefaflet / u mich ungewarnet in Die See geworffen / auch in eine 
Schiffe / ſo / zu allem Gluͤck / aldar zu Lande kame nicht gerettet worden; we 
ches meinen Begleitern / weil fie ihren König Baſe ander wegs vergnügen 
muſien / ſeht miß hagte / die mich fonder Zweiffel/ wo ich ihnen auf ſolche Wei⸗ 
Seſchrei⸗ ſenicht entgangen / Ihm Arge oderfonft in fernefande verkaufft hatten. 
bung As Alle diefe Sande in Lybien / in die dreyſſig bis vierzig Meilwegs / ſo weit 
Enbifchen: dieſelpen ſich erſtrecken / begreiffen nichts in fich/ ale Sand und Wildnüuͤſſen / 
| Sande,fo » tie denen jeniaen befannt 7 Diediefer Orten fi) enthalten, am Waſſer arım 
| hr Pi 02 und ſehr bedürfftig/ ſo von denen Inwohnern Dafelbften einen ſehr fernen 
| —2 * und beſchwerlichen Weg / gemeiniglich von Arguin / (eine Gegend von Cabo 
digswie  blanco-ganzer acht Meilwegs entlegen) in Geiß Fellen auf Camelen übers 
auch fehr brachtmuß werden. Arguin iſt ein klein erhabner Ort / gemeiniglich mit Por⸗ 
are . tugefifhen Soldaten / nehenſt einem Hauptmann befeket / halten gute 
mangelbaf” Greundund Nachtbarfchaftt mit den Mohren felbiges Landes; tiervol fle 
Raffer. nicht die Schwarzen / fondern weiſſe Mohren heiſſen / ob ſchon auch ſchwarze 
unterihnen zu befinden / allzumal Mahometaner ihres Glaubens / und * 
ben 
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FR Federn von den Strauffen/ welche Voͤgel ſich alldar in groſſer Anzahl $es/ eine 
denzlegen ihre Ever in den Sand/und begraben fie darinnen/daß esgrofe nr since 
rühe giebet / woo.fienicht der ſtarke Wind entdecket / felbige zu fuchen / von Strauß 
eſchmack anmuthig und geſund / die er Leute meifte Speife, Eper 
Als wir fuͤnff oder ſechs Tage dar gelegen/und ein wenig ung erquicket / 
ein Franzen Raͤuber / und begehrte in den Hafen fo wir ihm vermeiger- Begehren 
ten; begehrt auch/ Das Portugeſiſche Caravel / darvon er ſchon Nachricht er; a 
ltensihm zu.übergeben/ welches. wir ihm ebenmaͤſſig weil es fich in unferm en u—⸗ 
Schutz vertrauet / auch verſagten. | 3 —* bers. 
Sieben oder acht Tage hernach / gaben ſich noch andere ſuͤnff Spani⸗ Degebnig 
und ſo viel man wiſſen kunte / dem Herzog von Adelantado zugehoͤrige ne 
Shifie an ſo beranlaßten daß wir ung/den Einlauf su vermehren’ auch bes mifchen 
wegen muften, Und dieweil der unfere ermangelte/fandfen wir der Porfuge Schiffe, 
K Boht / was fir Volk es waͤre / Kaͤndtnis einzuholen’ und woferne fie als 
reunde handeln wolten / ein weiß Faͤndel fliegen zu laſſen / und mit ihren 







hinterhalten / endlich der Betrug. a 9b 
Denn fo bald fie ihre Schiffe gemachfam von ung abe, und in eine Untreider 


er Fiſa Fang verftattet worden, wiewol unerweißlich / und dies 





... . Diefe Gegend funden wir ſeht überaus bequem in unferm Handel/und 


hachdem wir einige Zeit Dafelbfk verharret / kam ein Spanier eines us 


sa, 
”" 


ven Handelund&erwerb mit Fiſchen die fie Hallebranches nennen’ wie Hallebtan⸗ 
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8... Joan Mocquet aus Frankreich Reifen 





eitund von befagt em Schloffe zuung abe / und begehrte etliche ſtarke Nägel’ ne⸗ 
derfeben benſt einem Stück von einem Bret /welches fie zu ihrem Schiffe/ Eee | 
te / nöthig hätten / die in jenem Hafen Den wir neulich räumen muͤſſen / ans 
noch ſich befänden. Wir woltenihnen ſo ein geringes nicht verfagen / wil⸗ 
fahrten ihm darmit / and gaben ihm / mager begehrte ; wiewol diefer ers 
säther weit ein anders ſuchte / und gekommen / unfer Thun nur auszufors 
ſchen und zu erkundigen / was wir thäten / und ob mir unfere Ladunge bee 
fammen hätten ? Klagı auch / daß an ihrem Orte fie nichts fangen konten / 
und / im Fall es ung nicht zu entgegen / kommen / und und Beyſtand leiſten 
Ki wolten; und diefes alles ung nur zu betrügen, . 
Argliſtig⸗ Ohngeſehr nach —0 vier Tagen kamen ſie / allen Argwohn zu In 
Beit + nehmen’ und ung deſto leicht er su beftricken / mir drev kleinen Schiffer, Ki 
Derthe nen angefahren, darbey fie Diefe £ift und Boßheit auegefonnen: Sie hatten 
Epanier, ihre Bohot mit ihren Netz und Sarnen / worunter ihre Waffen meifterlich 
verdeckei lagen / erſt zuvor auggefendet ; und als unfer Volck zu Lande mie 
dem Fifch-einfalgen fehr geſchaͤfftig / und fich Feiner Schalk heit verfahen / bes 
Dieneten die andern ihres Voriheils / den fie erft zuvor mol abgefehen  fich 
weit befler ; fandten green Kaͤhne nad) Dem Lande / fich zu erſt der unfern zu 
bemächtigen - indem der dritte ſich inzwiſchen unterm Vorwand gufer 
Freundſchafft / weil man nichts von ihren Waffen ſahe / gemachſam unſerm 





eh nn : Sammer mar. ihr erftes Abfehen / ——— — An⸗ 
Ei ale fich verfichert  muften wir ung allzumahl gefan 


ig / um fie zu entfegen, fertig lagen die mit groffem Siegs⸗ 
na: d wir angelendet/znahmenfie all un⸗ 
famt allem Vorrath / entſetzten ung 








Erſtes Buch, 9 


ten fie unfere Mannfchafft und vertheilten fie aufihre Schiffe, hingegen 
fie das unfere mit Spaniern beſezten. Zweene von den ihren /fo die erften 
Maren /nacher Spanien wieder abzufahren / darzu unfer Schiff dag dritte 
gabe ftieffenvon dem Lande / indem fie die andern’ den angefangenen Fiſch⸗ 
fang gu vollenden / hinterlieſen. Wir hatten kaumdie See erreichet / ver⸗ 
anderten fie uns abermahl von neuem’ nahmen unfern Schiffmann auf das 
ihre / und übertiefen den Befehlaneinen Spanifchen Haubtmann von des 
Herzogs Leib⸗Wacht / eben denjenigen der unfer Schiff zu erft befpruns 
gen/ uber ung / und hiermit gingen beide Schiffe von ung abe, 

Wir / die wir uns alleine in Aufficht diefes Menfchen fahen nahmen 


unfern Weg nad) Porto Santı von Madera gar ein meniges entlegen/ Vorto 
hatten auch daſſelbige beinah erreichet/ und vermeinten nunmehr einzulauf, Sant. 


fen / wurden aber mit fo ſtarckem Gegen Wind beftritten/ daß wir genöthi- 


get wurden / ung nad) einem Eyland umgufehen/ und bei Madera deffen Madera ci 
— uns den Anckern zu vertrauen / bemuͤheten ung auch Durch Sa 
Behulfflichfeit unfers Boots an das Land zu kommen / ung ein wenig zu re 
erfrifchen / welches ung die Portugiefen und Meftifen diefer Gegend nicht viv.n. 149. 
verſtatten wolten/ aus Furcht / daß die Peſt aufunferm Schißfe/ derhals unfreund: 
ben fie aufallen See⸗Kandten / uns nicht eingulaffen/ Wachte flellten’ und lifelt der 
wir alfo hintern Klippen und Stein-Rogen wie gute Wort wir auch ver, Partusiien. 
festen / Derlieb nehmen muften ; kaum Daß wir 7 wiewol durch Bitte / etwas Die Porkı- 
weniges von Brod und Wein erhalten kunten / welches fie an einem Seil N MO 


über die Mauern abe liefen / fo wir theuer genug besablen muften. 


In ſolchem Elende verharreten wir vierzehen Tage / biß wir etlich an- som Agte 
v 5 
waͤren / von denenjenigen / die wir / nebenftunfern Spieß-Sefellen / zu Ar a 
guin und Cabo blanco hinterlaffen, von allem ihrem Schiff-Zeug aber) nach zen , 
ausgeflandenem Ungewitter / weder Maſt noch Segel zeigen Funten. Furcht der 
Zulezt erhielte dieſer Befehlshaber / feine Schiffe wieder auszubeſſern / Peſt/ nicht 
weil fie trefflich lech und ſehr getruͤmmert / auf vielfältiges Erſuchen / fo ex iunehmen. 
exit mit Geld erkauffen muſte / endlichen fo viel / Daß er nebenft wenigen der Die unſern 
Seinen fo ihm füglich zu handen gingen/ (wiewol anders nicht / als in fols yenen 
her Tracht und Kleidung / als da üblich / und die zu Madera trugen ) indie tuatien cr 
‚Stadt zu fommen entweder aus Furcht / anfallender Seuche / oder / welches lich in die 
‚ich mehr halte daß der Hochmuht Diefer Landes⸗Art es alfo erfordert. in — 
Wenig Zeit hernach / als ſelbiger Befehls⸗haber mit einiger Unpaͤß—⸗ erde nie 
lichkeit befallen wurde/ und ich gleich auf dem Schiffe wegen meiner Erledi⸗ anders alg 
3 Bun — 


dere Schiffe vernahmen / und als fie genähert/ erkandten daß jie die unfern ! 


Jan Mocquet wird von dem Schiff Capitain wegen Unpaͤßlichkeit In die Stadt beruffen / 
deſſen er ſich ſehr erfreuet. 
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ie Joan Mocquet aus Frankreich Reiſen 


gung bekuͤmmert war / ließ derſelbe durch ein Hacken⸗Schuͤtzen feiner Leib⸗ 
Racht nach mir ſchicken und mir zuenthieten / zu ihn zu Fommen / wiewol 
ich nicht auf feinem Schiffe ware, Ich Fan nicht fagen / wie hoch ich über 
Diefer Zeitung mid) erfreuete/ um, daß ſich Gelegenheit herfür gethan / durch 
dieſes Mittel/ fo wol in die Stadt / als in des Befehl-habers beflere Bes 
Fandfchafft zu gerahten / mit Der Zeit meine Erledigung defto leichfer zu bes 
fördern / oder zum wenigſten /gegenwärtigem Elende/ worein Das Ungluͤck 
| nebenft andern mich geflürget / deſto mehr zu rahten; bedacht Ich mich nicht 
| fange / und als ich / ohn alles fäumen / in meiner gervöhnlichen Kleidung mit 
| den andern / fo bereits auf Spaniſch ausftaffivet / forteilete / ward ich von 
| dem Wachtmeifter Diefer Veſtung mit fehr rauhen orten angehalten’ 
| fehlte auch ein weniges / Daß alle meine damahls mir fo groß gefaßte Hoff⸗ 
“ nung nicht zernichtet 7 und ich unverrichteter Sache wieder abziehn muͤſſen. 
| Denn obſchon gedachter Wachtmeiſter von meinem Begleiter/ (den er um 
anfern Befehls. haber mehrmal ſchon geſehen) alle Umſtaͤnde eigentlich ver⸗ 
nommen’ und ich / eh er feinen Willen darein geben wolte / warten mu ſte / 
welcher Zweiffel und Verzug mir faſt unerträglich ſchiene; Jedoch / als er 
_ mich wohlhundertmal gefraget und an allen Orten wohl befehen /ich auch 
alle Hoffnung ſchon verlohren hatte / ließ er fich Durch meinen übeln Zus 
and und dag ich ein Gefangner ware / endlich noch getwinnen/ und ſo bald 
erdenen andern / denen er zu befehlen hatte / sugeruffen / mir Die Burg zu 
öffnen / kam von Stund an ein Gefreyeter / ſo mich nad) der Wacht⸗Stub 
Sommetin brachte / nebenft einem Kleide / ihrer Landes⸗Art gemeß / folchesanzulegen/ 
die Stadt/ und dag Meine biß zu meiner Wiederkehrung/ darzulaſſen. Ob ich über 
* 9 ſolchem guten Außgang / wie verhaßt und ungleich Er ſich zu erſt auf Sei⸗ 
Misdarins fen meiner angelaſſen / mich erfreuet / kan ein jeder / der in gleichem Zuſtand 
BEN, fich befunden / leicht ermefien ? i | 
Asichnun auf Spaniſch / welches mich fehr ſeltzam Dunfte / ausgeklei⸗ 
det / erſchien ich endlich vor den Befehls⸗haber unferer Schiffe / weichen ich 
den Verzug meines langen auffen-bleibeng erſt erzählte / und nach dem bey 
ihm die Schtwachbeit eiwas angehalten / blieb ich alfo su Madera / alda 
sch’ Zeit währender feiner Kranckheit / melches mir mein Elend leichterte / 
gütlichenund wohl gehalten wurde, | 
Ich hatte kaum fein Hauß betretten / auch vermittelt des Pulß / und 
anderen Bemerckungen/ die Urſach feiner Kranckheit unterfüchet/ und weil 
ich befunden / Daß es nur ein kleines Fieber / fo entweder durch ſtarcke Bes 
wegung der See / oder megenharter Speiffen verurfacht / Das Gebluͤth ein 
j wenig verändert/ ihn auch fhleuniger Geneſung / im Faller vorgeſchriebe⸗ 
ner Mittel fich gebrauchen / hingegen des verbottenen enthalten wuͤrde / 
vor⸗ 
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Erſtes Such. * 
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verſicherte; fiel mein Geld mir endlich ein / fo ich ben Verwechſelung ver vergiifet 
Kleider für Eilfertigkeit vergefien/ aber von dem andern defto fleifliger per, [ein Geld. 


wahret worden / und to ich ſo fort / und auf verwendeten Fuſſe nicht dar⸗ 
nach gegangen / und ich mich fo balde nicht befonnen hätte folte man mir 
nichts geftanden / oder mich mit Schlägen abgemiefen haben / wiewol mir 
‚garein weniges noch wieder wurde, 

Auf einem Abend / nachdem ber Befehlshaber feine Kräfte wieder⸗ 
um erlanget/ und wir alkumahl auf unferm Schiffe waren / auffer unſer 
Haubtmann / fo ein Spanier / und dem Derkog Adelantado zugehoͤrig / 
dem das Schiff / und Aufſicht unferer/ (wie geſagt / anbefohlen ; Beſchloß 

‚unfer Capitain mit Schsandernder Seinen / dem Die Sefängnüs in Die 
"Fänge auch verdrüffen wolte/ an dem Spanier auch ein Kunſt⸗Stuͤck ſehen 
Mlaſſen / ihn mit gleicher Muͤntze zu bezahlen; ſolt ihm auch / im Fall uns 
Zeit gelaſſen worden / und der ander uns fo bald nicht auf den Halß gekom⸗ 
men f * mißlungen haben. Der Anſchlag war auf ſolche Weiſe an⸗ 
geſtellet: 


Es hatte unſer Capitain / weil wir zwar gefangen / aber nicht gefeſſelt / Anſchlag 
Die übrigen Boots Geſellen die nicht mit dem Spaniſchen Haubtmann auf 5 ß 


das Rand geftiegen/ ſondern noch auf unſerm Schiffe blieben / unſeres Leu⸗ 


tenants Obficht anbefohlen / Sie / vermittelt eines guten Trunck Welns / nier / fein 
den er noch in feiner Flaſchen hatte / von dem obern Schiffe / nach dem un⸗ Schiff wies 


"term Piate/ (Damit ſie ſein Beginnen auf dem Obern nicht erfuͤhren / und 
‚er beffeen Raum bekaͤme) nach fich su siehen ; Welches nicht gar ſchwer ins 
Merck zu richten ware / bey ſolchen Geſellen / Die vor fich zu folchem Handel 
ſchon geneigt / zumahl Sie/ wenn es freye Zeche giebet rund esnicht aus ih⸗ 
“rem Faſſe gehet / weder Maß noch Ende wiffen. Als diefes vom Leutenans 
te / fofeinen Mann fehr gut zu fpielen toufte, im untern Schiff geſchahe / hats 
ten wir zu oͤberſt / und ein jeder auch beſonders ſein Geſchaͤffte / wiewol alles 
in geheim und aufs verborgenſte. 

Ron denen/ den die Ruͤſt⸗ und Pulver- Kammer übergeben / war ich 
‚einer / nebenft noch einem andern von den Unſern / fonur ein Bein hafte/ 
meildas andre Er im neulichfien Gefechte eingebüffet / mehr su Diefer/ als 
sur andern Arbeit fähig; und in Dem die übrigen Die Segel aufzufpannen/ 
und die Ancker auszuheben höchft-bemühfam waren / hatten auch Das eine 
albereit gelichtet / und fie an dem andern / weil es allzu tief gefencket / nicht 
viel fhaffen Eunten; hieb der Capitain/ der fich fernere Muͤh nicht molte 

' Foften laffen, und nicht Zeit mehr übrig hatte / feinen Anſchlag zu vollfuͤh⸗ 
ven / das Kabeltaw oder Ancker⸗Seilinſt einem Degen (den wir aus ber 
Kammerihm gereichet) alfo fort in Stuͤcken. 8 

ee B ii 
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Ba feyr ver, guͤnſtig worden / gingen wir des andern Tagesunter Segel, 
E38 | wundet / Das Eyland von Madera anbelangend / iſt ſoſches eine Canariſche 
| macht alles Inſul / ben den Alten die Gluͤcks-Inſul/ oder der Dort zu ©. Fortunata 


De Städte / worunter Madera die Haubt-Stadt in fich begreiffet / Die eine 
| dera/joeine wit Porkugiefen / die andere mic Caſtilianiſcher Macht beſetzet. Diefe 
| ECanariſche Stadt entdecket ſich in einem flachen Thal/ unter der Aurkel eineshofen 
Jaſul. Berges / von welchem offt / vermittelſt sielen Regens / fich foliarcke Strös 
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ee v gleichen, ſehr koſtbar und volckreich / fonderlich mit Sclaven und ſchwartzen 


Belhree Urnter andern Sonderheiten / fo diß Land herfür zu bringen pfleget/ in 
bung des die Menge Zucker + fein Roͤhren / oderlangen Pfeiffen / gleich ai Schilff⸗ 


I ann, und Ried⸗ Gras herfuͤr waͤchſet intvendig hol und lucker/ aber voller liebs 
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keſt ſie alsdann an Das Feuer bringen / daſſelbige zergehen laſſen / und wenn 5 
alles wohl zerkocht und abgelaͤutert / in ſonderliche Forme / A auf Artder u2 
Ferber / gieſſen / und folange darinnen verhaͤrten laſſen / biß daß Die übrige BER. 
Feuchtigkeit darvon verzehret worden. Wenn nun alles diß gefchehen/ und * 
Der Zucker zubereitet / auch einwenig noch geſchmeidig / legen ſie denſelben Ns 
in ſteinerne Hafen’ oder andere irzbene Gefaͤſſe / welcher wenn er lange Zeit J 
geſtanden / ſich zuſammen formet / und in Zucker; Brod verwandelt / ſolcher Zuder, IN I2% 
Art und Gattung / ald man eshernach mit groffen Laſten hie in unſre Lande Brod. IiEb- 
bringet. Der Grund und überbliebne Hefen iſt ein braͤunlich⸗ſchwartzer | ; 
Zucker⸗Candie / bey uns fo angenehm und lieblich / ala ben ihnen unmerth Braune | 
und verachtet, Be an | Ph 
Ich fah auch alldar den Franzoͤſiſchen Ober⸗Richter / nahmentlich Fan 24 be | 
de Cauy son Ehartres fo ſich an des Viceroy oder Stadthalters zu Por Cauyyzvan Er" 
tugal Schweſter⸗Tochter verheurathet / überaus reich / und fehr groſſes ziſcher Il ER = 


vermoͤgens / ſo mir und meiner Gefellfchafft alle Gunſt und Gewogenheit er⸗Ober⸗Rich—⸗ 
zeigte. Es feind auch viel Franzoiſche / Engelſche Teutiche und andere"! verheus“ | 
Kauffleute und Mauderers / fo Dieanfommenden Schiffe mit Fracht und — 
allerhand Wahren zu verſehen pflegen / daſelbſten zu befinden. Es wird ceroy zu | 
auch alldar zubereitet eine groffe Menge von allerhand Confect / an Mars Bortugal : 
meladen/ Queuleys / Zitrinat / und andern koͤſtlichen eingemachten Spece, Shteller 
genen / ſo täglich Durch Gewerb und Kauffmannſchafft unfern Landen be, Tochter. 


A “ 


Fand gemacht / und mitgetheilet werden. | d 
Alber / wiederum zu unferer Reife zu kommen / nachdem unfern Sies * 
gern / wegen ihres Raubs / den ohn einigen Schwerd⸗Schlag fie erworben —* 


hatten / mehr / als uns / nad) Hauß verlangte / und wir noch nicht dreyſſig Ui 
Meilen von dem Eyland kommen / befiel uns foldy ein ſtarckes Ungewitter / | 
welches ung weit in Die See verfchluge, und endlich twieder nad Madera Die Schif— 
Friebe / allwo wir ganger drey Wochen 7 che wir zu Schiffe gehen / und un: fe werden | 
ſern Weg vollführen kunten verharren muſten. Endlichen/ nad) langen an 9 
herum ſchweiffen 7 lendeten wir zu ©. Lucar de Baramede in Spanien an. ——— | 
Sobald wir dafelbften ausgeftiegen / ließ der Spaniſche Haubtmann ra wieder- | 
unſern Eapitain von Stund an in dag Galeen⸗Hauß / ben den Hafen zu um verfchle | 
S.Maria / oder / zu unfer Heben Frauen almo men Die Sclaven und Ge un wo⸗ 
fangene angunchmen pfleget Zin Gefängnis bringen / und nachdem er ben. ann. N 
feinem Landes⸗Herrn / dem Herkoge Adelantado / wegen feiner Reife / und hen ausru: | 
andern Berrichtungen / Bericht gethan / und nun feine Rede beſchloſſen hen müfen. .] 
hatte/thät er noch benm letzten Abſchied hinzu Die Erzehlung von feinem Ge⸗ S-tuca be I y2 
fangenen/ wie er nemlic) einen Franzoͤiſchen Capitain mit feinem Schiffer: Baramede. | AR 
Infer Capitain wird von dem Spanifchen in das Galeen⸗Hauß gefangen geleget. | 
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Spani⸗ oͤbert / aus Urſach / weil ſich befunden / daß er den Mohren in Barbarien 
ſchen Hauht immerzu groſſen Vorſchub gethan / und felbigen zu unterſchiedlichen mahlen 
Beten grucht und Waffen zugeführet / wie noch eritjüngft-hin/ ats er ihn gefan⸗ 
Bericht me, gen bekommen / zu Cabo bianco geſchehen / da er viel von Kriegs:raftung 
genfein:e und Getraidig an dieſelben verkaufft / und mit ihren Feinden / wider Lan⸗ 
Reife / und des⸗Recht und Gewonheit / Unterfihleiff und viel Gewerbetriebe; ohne noch 
ches mehr andere Bezüchtigungen / Dadurch er unfern Capitain und ung bey 
unfergga, Dem Derkogverhaßtzumachen / fich aber zu bereichern fuchte. Weil aber / 
pitainz ge auf Befragen / der Mohren Zeugnis mit feinen Worten nicht überein 
gen den Der ſtimmte / auch der Hergog einen weit andern ‘Bericht / als er von dieſem 
Ren Auffehneider vernommen erhalten / was Geſtalt unfer Capitain nicht aufs 
ar richtig / fonderndurch Betrug in feine Gewalt gerathen/ und des Spaniers 
erdichtete Auflagen dadurch er den Raub unfers Schiffes zu erobern fuch» 
te nichts verfangen wolten; ließ der Herkog unfern Capitain von Stund⸗ 
Unren an für fich fordern / und näch dem Er ſich entfehuldiget / auch fein Unglück 
ſchlaͤgt fe, einignur der Boßheit diefes Menfchen zugemeſſen / welchen Er su fonderba: 
SER rer Beſtraffung begangenen Frevels und Untoarheit halber (tvie er fagte) 
*  fürbehalten; ftellt er ihn / nach gethanen Vorſchub und Beſchenckung zu 
Unfers Ca feiner Reiſe / nebenit feinem Schiff / und allem / was er hatte / wiederum auj 
Ba, frenen Fuß, welches unfer Capitain Der fidh eines foichen nicht berfehen, 
N ey, mit tieffiter Danckfagung erfennete; Wie wol unſere Fiſche mährende Zei 
gung. über / als wir fo herum gefchleppet worden / und uns groffen Schaden gabe 
Zu Liſabon gang verdorben. Als wir auch nach Lifabone Famen und felbige zu Fauffi 
Dird den un ſteüten Fam der Ober⸗Aufſeher bald an unfern Port und als er ſie nicht gu 
fern verbo⸗ befunde / verboth er uns bey Vermeidung hoher. Straffe / Feinen zu ver 
Sn Fauffen, fo daß wir Sie allyumal indie See su merfien geitvungen wurden 
verkaufen, Auf ſolche Maſſe hatten wir unfere fo weit und ſchwere Neife gang umfonf 
verrichtet / und war unfer einiger Gewinn Die Freyheit / Die wir einig nod 

der Gunſt und Leutfeeligkeit des Herogeszudandenhatten. 
Doch verlieg uns das Gelücke nicht ſo gar; denn weil ung die Fiſche 
rey / darvon wir fo groffe Hoffnung hatten / fehl gefchlagen ; Entſchloß un 
fer Capitain / in Ermangelung anderer Mittel, weil er fich von aller Huͤlff 
gang verlaffen ſahe / ſich gröfferer Gefahr / Daraus ihn das blinde Gluͤck 
Faum gezogen / wiederum zu untergeben / und fein Schiff mit Korn und an 
Mahjagan / dern Febeng- Mitteln wol beladen / nacher Mazagan in Africa / Den Portu 
eineHaupts gefifchen Soldaten, fo darin Befakung lagen / und von den Mohren uni 
Veſtung in Barbariſchen Voͤlckern eine fehr ſchwere und langrierige Belagerung be 
Africa. reits erſtanden / zum Entfaß zu wagen / welches Doc) fo viel vor uns / wiewo 


mirdvon vergebens und mit höchfiem Schaden  fihon verſuchet. Dann wiewol aud 
den Mohren ander 
ftarck bela⸗ 


gert. 
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ndere dahin gegangen / feind fie Doch theils verfihlagen / theils geſtrandet / 
e meiften aber von den Raubern aufgefangen’ und in ewige Dienftbarfeit 
AR worden, Ich mi fagen / daß wir faſt die einzigen gemefen welchen 
a8 Stück / nach fo viel erftandnen Widernsärtigkeiten alfo günftig worden / 
uns nur darum zu erhalten Damit fo viel arme Leute von ſo groſſer Hun⸗ 
gers noth und Untergang befreyet würden, 
Denn nach dem wir als wir ung wol hundert mahl verlohren fahen/ aber von 
endlich angelanget / gaben wir mit einem Stuͤck die Loſung / welche uns mit ben Frano⸗ 
eben gleichen wohl empfingen; Und fo bald fie höchft-erfreuet einen Piloten —7 
ung zu naͤhern zugeſendet / aud) bereits ſo nah gekommen / daß wir kaum von get, 
Masagandrep viertheil Wegs su Ancker lagen / kamen fie mit andern klei⸗ 
nen Schiffen (gleich als wär ihnen ein Entſatz vom Himmel geſchehen) an 
den Dott / uns zu entlaſten. Es war ſehr erbaͤrmlich anzuſchauen / wie vom Graufame 
Hunger dieſe arme Menſchen gantz vergangen / ung fo vielmal ihre einige Huhgers⸗ 
Erretter nenneten / und im Fall wir fie nicht / zu eben gutem Glück mie No zu 
Proviant entſetzet / und unſere Huͤlffe laͤnger aufgesegen / ſie als Sclaven Ma 
fi des Feindes Braufamteit ergeben / oder fonftfür Hunger ſterben müffen, 
Sch vermochte / wie ſehr ich mich auch widerſetzte / aus Erbarmnis dies 
fer Leute / weder die Kinder noch die Alten abzuhalten / daß fie uns nicht 
in das Schiff gedrungen / die Säcke mit Brod und Zwieback durchnaget / 
und für Hunger gang ein erbaͤrmlich münmern von fich gegeben. Denn 
mirunfer Capitain / als wir unfer Schiffbeladen / diefen Vorrath anders 
£rauet / eben fo nach folder Maag und Gerichte / alsich es zu Liſabon em⸗ 
pfangen / wiederum zu überliefern / Funte aber für Gedränge Faum mein 
Leben retten. ' 
"Sobald das Schiff entladen / und ich an die Obern der Stadt/ ſo bier; 
au befehlicht waren Holle Lieferung gethan / auch Diefelbe in ihre Magazin/ 
Aroviantzund Korn-Häufer angeſchaffet/ überreichte unfer Eapitain ein 
verfoloffen Befehls⸗Schreiben im Nahmen des Königesin Spanien / nes 
benft einer gewiſſen Abtheilung und Vergeichnůs / in welcher enthalten, Bereiäuie 
was einem jeden am Gewicht und Maaß / nach feinem Stande/ zugerignet/ u getife 
allermaffen er daffelbige gu Eifabon erhalten hatte. des Drove 
Mir wurden allumahl fehr wol empfangen ; Ich befam meine Be⸗ ants von 
banfung bey einem Edelender Stadt / der mir fall fein gantzes Hauß anbo; dem Könige 
the und weil feine Herbergen dafelbfien / für die Reiſenden / (weil Fein Mer 
Menfeh / auffer dieſer Beſatzung / darein gelaffen wird) bracht ich es dahin / cm 
daß unfer Eapitain und Schiffer sugleich mit eingenommen / und alldar ent gar we 
halten wurden, Mich belangend / empfing ich mehr als ———* —— 
guͤnſti⸗ de beherbeꝛ⸗ 


jan Morenet wird von einem Edelen der Stadt fehe mol gehalten? / und golgenommen. ihtichen. 
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guͤnſtigung von dieſem Manne / nachdem ich ihm von einigem Gepreſt und 
Curirt ihn Schmerzen der Augen / vermittelſt meiner Wiſſenſchafft / erledigte. Denn 
an den Aus fo bald er ein wenig Linderung empfunde / wuſt er nicht / wie hoch er ſich ges 
gen. nugfam gegen mir verpflichten folte / weil er mit Diefer üblen Plageeine ges 
raume Zeit behafftet geweſen / aber niemand ihn darvon befreyen Fönnen/ 
und dieſes Daher weil diefe Leute von keinem Arzt noch Apothecker wiſſen / 
fondern bloß nur einem eintzigen Feldſcherer fich vertrauen / Deffen Huͤlff fie 
Unerfahren fich bedienen / wenn fie von ihren Feinden befchadiget werden. Diefer Mei⸗ 
beit eines ſter mar zwar in Lateinifiher Sprache etwas erfahren/aber Die rechte Kunſt 
a und Wiſſenſchafften der Natur⸗Geheimnuͤſſen ermangelten ihm gar fehrz 
dahero feine Euren und Senefungs-Mittel/ weil fie eines rechten Grunde 
ermangelten/ wenig feuchten Fonten. 
Fan Sao hbald auch der Dber-Herr dieſer Veſtung Kundſchafft von mir 
quet laͤſt * eingenommen / lieg er mich auf eine Zeit mit dieſem Meiſter / der mehr / wie 
benineim berührt / in ſeiner Sprache / als in feiner Kunſt erfahren / die Mittags; 
Geſpraͤch Mahlzeit mit ihm einzunehmen /vuffen/ welcher mit ung benden wegen eini⸗ 
ein. ger Beſchwerung / Damit er für wenig Tagen erſt befallen worden’ fich bes 
ſprachte worzu zwar dieſer Menfche vielzu fagen/ aber wenig Mittel der 
Geneſung / wie hoch er auch von jederman gehalten wurde / finden Funte, 
Endlichen/ nach vielerien Verheiſſungen / die aufbloffe Hoffnung abe lief 
fen / febieden wir von dieſem Manne / lobt auch / in Gegenwart Deffelben/ 
Diefes Menſchen Erfahrenheit/ weilich ihn in feiner Kunſt zu fadeln/ noch 
bey diefem Herrn berüchtiget zu machen / nicht gemeinet / und / welches ihm 
feinen Ruhm vermehrte’ ware / weil ich viel Geheimnüffe ihm vertrauete/ 
auch folche Mittel der Geneſung an die Hand verſchaffte / auſſer welchen 
dieſer Ober⸗Herr / wie viel ihm jener fürgefaget/ feines Siechthums fchwers 
lichen entkommen / welches dieſem armen Tropff / foer einig mir (wiewol 
ohne Ruhm) zu dancken hatte ; viel Gewinn und Ehrebrachte, 
Jan Mic; Ich befam auch währende Zeit über/ als ich mich aldar enthielte / groß 
auet groſſer fen Zulauff Diefer Leute / faſt die meiften befuchten täglich mich in meinem 
—— Haufe, meines Rahts zu pflegen / (es mag ſeyn / Da ſie endlich den Betrug 
preßhafter und Einfalt ihres Meiſters gemercket / oder von der Neuerung / fo alle Sa⸗ 
Leute. chen angenehmer machet / verleitet wurden) thaten mir auch vielerley Ver⸗ 
Fremd und ehrungen; denen ich zwar allen nicht / wie gern ich wolte / helffen kunte / weil 
neue Sa⸗ ich alle Stunden unferer Ruͤckfahrt / welche in gar wenig Tagen auch er⸗ 
——— folgte / gewaͤrtig ware, 
Befhrei zu... Amreichend Diefe ſonſt bekandte Veſtung Mazagan an ihr ſelbſten / fo 
bung der iſt dieſelbe zwar klein / aber fehr veſt und wohl verwahret / auch mit ſolchen 


Veſtung ſtarcken und hohen Mauren aufgefuͤhret / Daß ſechs Perſonen bey einander 
Mazagan. rings⸗ 
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rings / herum Luſt wandeln fönnen. Die Häufer und Gebäue dafelbften 
ſeynd vom ſchlechten Werth und Anfehen fo niedrig und klein / daß hevomber 
Höhe ihrerMauern gang bedecket werden / Dahero man von der Stadt und 
Haͤuſern aufferhalb derfelben wenig ſihet. Sonftenift die Veſtung mit 
‚alerhand Kriegs» Küftung wohl verfehen / wie fie Dann am Gerhüg und Munktion 
groffen Stücken eine ſoiche Menge und Überfluß haben / daß ſie mit denfel- Yo = 
ben faſt den ganzen Wall und Mauren bedecken / feynd aber die meiftennus. 
‚alt und fehr unfaubers fonften mächtig genug/ einen gewaltſamen Feind mit 
abzuhalten. - Ihre ganze Mannfchaftt beitehet in vierzig Conſtabels / und Beſatzuug. 
ſechshundert Soldaten  worunter zweihundert zu Pferde / und vierhundert 
Mann zu Fuße, allzumahl ſtreitbar und in Waffen wolgeübet. Dieſe 
werden nur gehaltenvauf Die Araber / mit denen fie faft ſtuͤndlich ſtreiten / 
auszuſtreiffen / welche fie gefangen nehmen / und ihr Vieh / Pferde und Ca⸗ 
mele / und was ſie zur Reinigung der Straſſen erholten koͤnnen / mit ſich 
bringen. Dieſe fuͤhren ſtete Kriege / und wie ſcharff fie die Araber beſtreit⸗ Azamor 
ten / muͤſſen fie doch auch viel Ungemach von denſelbigen gewarten; Weil Die uMa⸗ 
Aramor wo Meilen nur von Mazagan gelegen / Daher fie felbigen mit aaan hub 
Plünderungz vauben und ftreiffen offters nicht geringen Schaden zufü- Fahren fere 
gen. | und [char 
Alle Morgenwerden aus Mazagan vierzig Pferde / umb die Straffen — 
zubeſchauen / ausgeſchicket / und ſo bald dieſelben um Mittag nach Haufe ſammen. 
kommen / werden ſie von andern vierzigen / ſo ſchon in Bereitſchafft ſtehen / 
abgeloͤſet / welche gegen Abend wiederkehren; Und ſolches thun ſie alle Tage. 
Auch werden von den Edlen Des Orths / ( die fie Atalayes nennen) taglich Atalayes / 
fechſe verordnet / Die fie ferne von einander / jedweder bey einer ſondern Poſt die Ritter⸗ 
und Warte / auf die Schild- wacht ftellen. Dieſe / ſo baid ſich twas nur Kat, und 
» entbecket/ kommen fiein aller Eilzurücke / welches die andern aufder Mau⸗ Ernpe 
ren alfo warnehmend / ſchlagen fie zwo oder drey mahl an die Glocken und 
ſo iſt die ganze Stadt in Waffen. Ben ihren Poſten wo diefe Atalayes Halten 
Wacht halten / iſt ein hoyher Baum und Stange / gleich einem Maſt baum acht. 
aufgerichtet/ worauf zu öberft ein Hein Fahnei ftecket / an einer Linien ange⸗ 
bunden / fo bald ſich Die zu Azamor erheben/ laſſen fie Diefelbe faHen / wel- 
ches eine Fofung ift und Zeichen vor die zu Mazagan / ſich darnach zu ach⸗ a 


So offt die zu Mazagan zu Felde ziehen / begeben fie ſich allgumahlin 


Waffen / ziehen Darauf in guter Ordnung aus / Ihr Futter für die Pferde 

in Saͤcken mit ſich führend und muͤſſen ihren Sold und Kriegs s Befehl 

von Portugal und Spanienerwarten Es iſt auch alldar eine Art von Sondern⸗ 

kleinen Feld-Schneckenvdie ſich aufden Kräutern häuffig finden / ſo Die Spa — 
Ce nier Sopnecken. 





Joan Moquet aus Srankreih Reifen 


— m — — ————— neuen en ee e eETEE 
nier Föftlich murichten wiſſen wegen dieſer Kräuter Krafft und Wuͤrkung 
Weiſer Ho⸗ überaus gefund. Den Honig / den dafelbft die Bühnen machen’ ift ganz 
Big. Wweis und lieblich / deſſen Körbe fie/ wie bey uns / nicht in die Gaͤrten / ſondern 
DieHänfer auf die Haͤuſſer ſtellen / fo nad) Artin Africa ganz ‚offen ohne Dach / Doch 
Ina miteiner Sehnen rings umgeben’ darauf / als auf einen Soͤller / man Luft 
son —— wandein / und von einem Hauß zum andern leicht gelangen kan. | 
ndoben . Diefe Stadt zu Masagan ft ein Hein@aftel/einchatbe Stunde kaum 
offen. umgriffen / aber /wie gedacht / gar gering und ſchlecht / von Soldaten nur 
Veſiung und Krigs⸗Volck berohnet / darvon jedem ein gewiß Stuͤck⸗Acker zu feiner 
Mazagan- Yipterhaltung ausgethan ; fo nichtferne von Der Stadt gelegen 7 welches er 
Die Bela auch / gieich den ſeinen / zubereitet / und mit Erbſen / Kohl und Bonen / auch mit 
gung und andern Gertaͤidig feiner Luſtund Bequemlichkeit nach / (weil das andereLand 
el: ‚ganz rauh / und zum Ackerbau ſehr und gefchickt) fo guter kañ beſaamet / und 
aan habe wwenifelbiges faſt reiff undzufenem Wachsthum kommen / fallen die zu Aya- 
fhren ſon⸗ morberaus/und verheeren alles bey der Nacht, dadurchdie andern offt in fo 
derlihen groffeHungers. Roth gerathen / daß / wo fie von anderntwelches ohneGefahr 
Ei und groffe Mühe nicht geſchiehet) nicht entfeget würden, müften fiean ihre 
menaber Feinde endlich fich ergeben’ welche fie fo lebendig in Stufen hauen / und für 
yon denen Wildbret anden Spieffen braten und verzehren. H —* 
Arghiern Ohne was dieſe Arabier ſonſten für mancherlei Boßheiten / darfuͤr 
en fe ſich nicht genugſam hüten können/jenen anzuthun pflegen / fo nicht alle zu 
Kuren ei erzählen. Wenn fie auch nun ganz nichtsmehr zu thun vermögen, verſtopf⸗ 
den altes Fenund vergiffen fie Die Brunnen und Quellen / wodurch fie in die Stadt 
verwͤſtet das Waͤſſer keiten / underfüllen fie mit todten Aeſern / Geſtank / Unflat / und 
—— Berfäulniffen. Deun weil mitten in der Stadt eine Ciſtern / oder hoher 
land, Waſſer Kaften auf deſſen Hoͤhe taͤglich Wacht gehalten wurde / aufgerich⸗ 
dae ſet / worein das Waſſer dureh verborgene Röhren geführet / ſich aldar 
zabter und der ſammlet / und wiederum in unterfchiedene Troͤge( deſſen Umbfang in die 
u Zʒzamor wantzig⸗tauſend Eymer in ſich faſſet) vertheilet/ geſchicht es / dag durch 
ee Boßben dieſet Mobren/ wenn fieihren Feinden ſonſt nicht ſchaden Fön; 
Bergifften nen/ viel umaͤhlich Menfehen fich verderben/und zu nichte Fommmen, Mehr 
dieBruden, ver Unthaten zu gefehweigen / welchediefe armen Leute von Diefen Grauſa⸗ 
Ser, ‚famen täglich über ſich nehmen und erduiten woͤſen. 
er Es hätte wenig gefeblet / daß ich nicht alldar verbleiben muͤſſen; Denn 
in der nachdem ich bei den Leuten dafelbft vermittelſt ihrer Geneſung / mehr befands 
Siadtı ter worden, und einen ſolchen Zulauff befommen / daß ich mich nicht retten? 
dadurch die nd dahero werria mich um unfer Schiff bekuͤmmern kunte; Kamden Tag 
Fe mie zuvor / ehe wir zu Segel giengen/ unſer Capitain und Schiffer an das Land / 
ren mich abzuholen. Ich war qus der Stadt gegangen/umb ein — 
et un» ' ° 
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——— — —— | 
ter / die zu guter Heilung dienlich / einzuſammlen / fonderlih See⸗ | 
Deterfilien / jo an den Ufern hin und wieder zu befinden / von ſehr 


groſſe Kraft und Tugend, war auch miederum in Die Stadt und in IINEE:: 
meine Behaufung kommen / laß und müde / in Meynung / ein wenig auszue KR: 
ruhen / werd ih noch gar ſpat / einen Kranken gu verbinden / abgefordert. DEE: 
Unfer Capftain/ nachdem er mich gefuchet/ aber nicht gefunden gieng eu ITIEE:. 
wieder feiner Wege. So bald ich abermahlnach Haufe kommen / und ich | IE- 


defien allen auch daß ich von unfern Caitain gefuchetverftändiget worden — 
nun ich nrich nicht lange / fondern gieng von Stund an nad) dem Hafem 

mzu ſprechen / weiler aber allzuferne / und ich ihn ſo haſtig nicht erreichen 
Funte/ begab ich mich wiederum / deß folgenden Tags zu erwarten / indie 


Stadt. IN 129 

Des andern Tagsıfo bald der Morgen angebrochen / Fam ein Soldat | — 
von der Wacht zu mir / mit anzeigen / weil er mich bei ſpaͤten Abend wieder 1 ze 
inder. Stadt gefehen daß dieſen Morgen unfer Capitain / weil er guten IBER.: 
Rind gemerfet aufgebrochen / und zu Segel gangen / welchs er auffeiner Pr 
Schild wacht aufder Mauren wargenommen. Als ich über dieſer Zeitung * 
ſdhrerſchroken 7 lief ich ſelbſten / rechten Grund zu wiſſen / nach dem Walle⸗ * 
befand auch alles in der Warheit / wie mir dieſer Menſch erzehlet hatte / wie⸗ UI 
wolkein Mittel, aufwas Weis und Art / weil es annoch fruͤhe / ich von die⸗ HE. 
fem Ort gelangen ſolte / welches mich gar fehr bekuͤmmerte. In ſolcher Ders | a 
wirrung begab ich mich alfo fort zu dem Obern der Stadt dem die Aufficht . 
übers Fuß⸗Volk in den Thoren anvertrauet/ und nachdemich den Verlauf d 
der Sachen ihm erzehlet / und gebetten / Befehl an Die feinen zu ertheilen / da⸗ 
mit ich ausaelaffen wurde / welches ich von Stund an zwar erhielte / weil es —* 


aber in der Morgen-Stunde/ und die vierzig Atalayes noch nicht bei einan- — 
der waren / aus ureiten / vor deſſen Außzug Feiner mer er auch ſeyn moͤchte / En —* 
ie wurden/fiel mir der Verzug / Den ich Doc) nicht ändern Funte/ 
zimlich lange. wi ' 

As das Thor geöffnet / und ich nach bem Hafen geenlet / bat ich den 
Piloten / einen Morian dafelbften/ derden Forth bewahren muſte / mir ein Joan. Mo⸗ 
Schütgen zu bereiten / mich an unſer Schiff zu btingen / fo indeſſen abge⸗ BE ak; | 
fahren, und fehon simlich indie See gelaufen. Zumeinem Gluͤt fand ih unigeeie Il 8 
etliche Soldaten mit einem Nachen an dem Ufer fiichen/unter welchen einen desCapis > 
ie erfante/daßer von denen jenigentvare / Die mit und aus Portugal ge; tains ſurũck - 
Fommen beitvelchen ich fo viel er hielte /Daßfie mic) inihren Machen nab- Dr 
men 7 und weildas Letter kam / und Fein Wind Die See beſtritte / wilfah nen or. IN 8 
veten fie mir defto ehe / anders hätt ich wol allda verbleiben muͤſſen; toelches hemuft / — 4a 
ich fo fehr noch nicht geachtet / im Fall ich nur Reiſe⸗Zeug und ne früh davon. \ | 7 
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Buͤcher / die ich auf dem Schiff gelaſſen / bei mir gehabt / ſo vor mich in War⸗ 
heit gar ein ſchlimmer Handel / weil ich nichts / als was ich nur an meinem 
Leib truge / umb mich hatte / ſonder einige Bekandtnis / Troſt und Huͤlffe. 
Fahrt mit Indeſſen Thaten meine Fiſcher / die ich erſt gedungen / ihr beſtes / mich 
einem 5 nach unfern Schiff zu bringen / weil aber ſelbiges allbereit fo ferne / und je 
R weiter wir ung indie Seebegaben/ je mehr dieſelbe ſich erhube / daß fie auch. 
an ihrer Muͤh verzweiffelten; Wolten fie nicht weiter fahren / ausfurchten / 
Seräth, „ doh im Fall wie zu vermuthen fich ein Wind erheben folte/ fie mit mir vers 
fleigung de, verlohren giengen / auch Feiner von ung widerumsiffande Fame; Hielten 
Spinde Daraufihre Ruder innen’ und zugleich mit Kath / weß fie fich verhalten ſol⸗ 





2 gro Se ten? Beſchloſſen darauf / das ficherite zu fenn/nach den Hafen wieder zu zus 
SSZUM fahr, wenden, ſaſſen um/ und Eehrten alfo wieder nach dem Lande mit noch aus? 
58 | gelaſſenen Bedrauungen/ daß / ſo ferne meinetwegen fie zu Schaden kaͤ⸗ 
I Ni men / über fort mich aus zumerffen/ um fich und ihr Leben zu erveften. 

Br || Wie wunderlich und felgam ich mich über fothanem Beginnen gehube/ 
30 mag ich jegt nicht wiederholen ; Ich bate fie mehr als hundert mahl umb 
DREH GHttes willen / weil wir unfer Schiff noch. nicht verlohren ihre Meynung 
ZU zu ändern michin folcher Noth nicht zu verlaffen/ verfprach ihnen über die: 
DET ſes / fo ich ihnen bereits gegeben / auch noch eine reichliche Vergeltung aller 
— angewendeten Mühe Arbeit und Gefahr / um noch einmahl zu verſuchen / 





ob fie mich an unſer Schiff / fo annoch für unfern Augen ſchwebte / bringen 
möchte, Und nachdem ſie meinen Jammer / und welches ich mehr halte / ſich 
von dem Silber meiner Hände fo verblendet geſehen / bemuͤheten fie fich/ alle 
Gefahr aus den Augen ſetzend / vermittelſt ihres ſo fleiſſſgen und unnachlaͤß⸗ 
Erreichet lichen Ruderns / unſer Schiff noch endlich zu erreichen. Welches in War⸗ 
noch end⸗ heit Feine geringe Sache für mid) ware / in Betrachtung der groſſen Sorg⸗ 
fine falt und Gefahe fo woferne ich bei Diefen Seuten.bleiben miffen aug zus 
| Gefährten, ſtehen hätte/bei eitel Portugiſen / das iſt / bei ſoſchen Menſchen / die weder Treu 
| das Schiff. noch Glauben halten die mit Gewalt, und wegen Miſſethat dahin verbans 
| Poꝛtugiſen / net / als Sclaven leben und einen ewigen. Krieg mit den Mohren und Bars 
| —— bariſchen Voͤlkern / als in einem lebendigen Gefaͤngnus / fuͤhren muͤſſen. In 
| Stauden Summa/und mit einem Worte / es ſeynd allzumal Ubelthaͤter / Die ihr Le⸗ 
ham ben und den Hals verwuͤrket haben. 
| | So bald ich unfer Schifferreichet / verwieſe mir der Capitain / als er 
ſich entſchuldigen folte / daß er blos nur meinetwegen durch die Nacht big an 
den Tag gewartet / und wo ich zur Stelle geweſen / mit dem Abend abge⸗ 
| fahren wäre / wol vermuthend / Daß wann ich Die Flaggen fliegen ſehe / mich 
ul nicht ſaͤumen wuͤrde. Welches ich zwar alfo glaͤuben und ihn noch zu mei⸗ 
| nem Schaden / wegen fo vielen sangewendesen Mühez Verſaͤumnus und 
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ann 0000000000221 — — — 
Verzugs / daran ich nur einig ſchuldig / danken muſte; Die meiſte Urſach 
ber war / weil er ſich auf ſolche Weiſe zu entbrechen fuchte / und dieſes we⸗ 
einigem Geldes / ſo ich ihm zu Portugal geliehen / und er mir wol ein 

ahr hernach allererſt in Spanien / als wir wiederum zu Lande kamen / auf 
rtheil und Erkaͤnntnus Des Parlements zu Bretagne wider Dank und 
Willen zahlen muſte / unangeſehen er den Verluſt feiner Guͤther / den ich über 
nich zu nehmen nicht gehalten / wir auf ſolche Weiſe auch nicht einig worden / 
nehr als einmahl fuͤrgewendet. 

Endlich nach viel und langen Reiſen / kamen wir gu S.Lucar de Bara⸗ Rädreife 
ede / mit Saltz / ſo wir in denen Siciliſchen Inſulen / deſſen Pfannen und wiederum 
Salt werk laͤngſt der Kuͤſten liegen / nebenſt einigen Cochenilien / mit drey nn. 

iR vier taufend Eronenam gemüngten Gelde / beladen / wieder glücklich gene, 

In. Zweene Monath nachdem wir dafelbft verharret/ fuhren wir wie: 

jerum in Begleitfchaffteines Fleinen Miederländifhen Schiffes abe und 

ls vierzehen Tage wir zufammen auf der See gemefen/ Famen zweene grofe 

Schiffe mit ihren Kachten in vollem Seegel aufungabe: Wir funten ung 

eicht Rechnung machen daß es etwas ſetzen / und wir ohne Streit nicht von 

inander kommen würden ;  Machten unsdarauf/ fie zu empfangen, fer; 

ig / fpanneten ung von oben / feßten unfer Geſchuͤtz aus allemahl zwoͤlff 

Stuͤck in einer Tallie / nebenſt unſern Feuer⸗Roͤhren / und Stein⸗Stuͤckgen / 

md nachdem wir Tau und Segel genetzet / auch ung unſerer Ruder mol 

serfichert / erwarteten wir Der andern in guter Ordnung / welche geſchwin⸗ 

Jer/als wir vermeinten/an ung Famen. 

.&obald einander wir vernehmen konten / gebothen fie uns alfofort am 

Bohrt zulegen,und unſere Seegei ftreichenzulaffen ; Als ſie auch mit ei Ste: Ge 
em Tanon Schuß ung zuvor begrüffetgaben fie ung gleich Darauf Die volle Oi: * 
age / wiewol auf unſerer Seiten wir zu antworten auch nicht vergeſſen. swepgrofer 
3: Diefeg Gefechte währete den gangen Tag / fonder daß einer dem an? Schifien, 
dern einigen Bortbeil abzugewinnen vermochte ; Wiewohl wir anfun: Werden 
erm Schiffe viel gequetfehte auch etliche gebrandtey von dem Abſchieſen fo dir 20a 
pieler Stücken / hatten. Und welches das vornehmfte/ borfle eines von glück auf 
den groͤſiem darvon nicht nur etliche von den unfern/fondern auch das Schiff dem Shift 
um Theilbefehädiget wurde; Denn als daflelbige gefprungen/ flug Die wegen ci- 
favette oder Dinter-Seftelle deffelben durch den Uberlauff und beide Schiff- hie 
Boden / bis zů unterft ſehr tief in das Saltz / und fo fern der Wiederſtand ? 

des Saltes nicht geweſen / ſolt es von fo ſchwehrem Fall unfer Schiff zer⸗ 

ruͤmmeri haben. Inzwiſchen regneten die Doppe hacken und Mußqueten⸗ 

Kugeln alfe ſtart auf uns / daß unſer Schiff darvon an allen Enden von ei, Das Shit 
nem Bohrt zum andern / gantz Duschmagelt/uniee Ze gantz —— Burn 


J 





ar “N 
| u s 


— 
If 





PO HIYYAEYSyay oya’y oya’yrya yore yeoyp w oya 5 0y2 4 oyo 9°%o 
io „Vin, Din) aD, RO —— 









































28 oan Mocquet aus Frankreich Reifen 
und dasübrige des Schiffesin gar ſchlechtem Zuſtand fihbefunde. Die 
herein ſink ende Nacht bracht ung endlich von einander’ und unternahm das 
graufame Gefechte / wiewohl der Feind nicht müffig war, ſondern / ung Die 
Die *— Nacht warnehmend / ehe nicht / als mit anbrechendem Tage / vo 
uns wiche. 
Halten die Dieſe ganze Nacht durch / giengen wir su Rathe / was bei ſolchem Zus 
ganze ftandzubeginnen 2 Ob wir ung ergeben / oder noch bis auf Den legten 
u Mann uns wehren folten ? Wiewolunfer Capitain / dem der Sinn viel 
* höher ſtunde / durchaus darvon nicht hören wolte. In folder Ungewißheit 
und Zweiffel befchloffen wir endlich des Niederlaͤndiſchen Schiffes Beden⸗ 
ken auch hierüber zu vernehmen/melches ung ben mwährendemSefechte/durch 
einen befondern Zufall, vonder Seiten ſehr weit abe kommen. | 
Ich kam bei ftiller Wacht mit an ihr Bohrt / mich ihres Zuſtands gu 
Etenderzy, erkuͤndigen / fand aber ihren Steuer: Mann faſt todt und ganz verbrandt/ 
and eines an feiner Bruſt / Angefiht und Händen alfo Die? und fehr geſchwollen / dag 
tiederlän: er keinen Stich aus feinen Augen ſehen kunte. Und dieſes daher, weil bei 
ihn währendem@efechte fich diefer Niederlaͤnder auch fertig gemacht / demgein⸗ 
manng  Defeine Macht zu jeigen war der ganze Vorrath feines Pulvers / beidem 
fo ganz ver: erften Schuß’ aus Iinbedachtfamkeit eines Soldatens / der mit feiner fun 
brand. den allzu unvorfichtig umgegangen und der Cammer allzunah gefommen/ 
—— indie Lufft geſprungen / Dadurch beynah das gantze Schiff war auffgeflogen. 
Schifwird Nachdem ich ihn verbunden / auch den Brand und Schmertz in etwas nut 
Meunacht⸗ geſtillet / wurden mie noch vier bis fuͤnff andere gezeiget / die noch in weit 
famfeit eis elenderm Zuſtande ſich befunden / und vermittelſt dieſes Ungluͤcks alſo jaͤm⸗ 


Por hp merlichfich zugerichtet / daß faſt keine Geneſung oder Leben mehr inihnen zu 


Lufft ges . A — 
An! Nachdem wirnun unfer Mitleiden gegen diefe Leute genugfam bezei: 


Berhadig: get / und ihr Unglück) fo viel ung wegen Enge der Zeit noch zugelaſſen / hoͤch⸗ 
a lich beklaget / wolte dieſe Nacht / darinnen wir ung allzumahl befunden / nicht 
| verſtatten / unfer eigenes genugfam zu beherzigen. ‘Befunden Dahero / 

| nach einhelliger Mennung/ für dag befte ;_ Beil wirder andern Entfag 
uns nicht getröften duͤrfften / und zu eigenem Widerſtande ung allzu ſchwach 

erfahen/ unfern Bohot / nebenſt einen/fo derer Sprache kuͤndig / an die beiden 
Engelaͤnder zu uͤberſenden / ihren Willen zu vernehmen / und mit ihnem auf 
Dielinferen das leidlichſte zuhandeln ; Welche aber feinen Vertrag annehmen wol⸗ 
beginnen ten mit Worgeben / dag fie algugroffen Schaden gelitten / und daß ihre 
mitdem Meinung nicht geweſen / das geringfte gegen einige Frangöfifye Schiffe zu 


—— beginnen/ weiches ihnen von ihrem HErrn / Dem Koͤnige in Engeland / aus: 
ren / wolien | Drücke 
aber zuerſt feinen Vertrag annehmen. 
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ruͤcklich verbotten / ſondern die einige Urſach gegenwärtigen Unheils 
aͤre / weil unſer Capitain fie mit anzuͤglich⸗ ab Kimpflichen Morten an: egeht 
griffen / dahero begehrten, daß er felbften überfonimen / und deshalben von dein. 
Ban Dr fölte / anders fie zufeinen andern Vertrag ſich zu verſtehen erg 
rten. Ian | trag. 
Als unſerCapitain / auf empfangenen Bericht die Sache hin und wies 
wüberlegte/ und fich ferner ihrer Macht nicht wiederfegen duͤrffte mar ex 
adlich genoͤthiget wolt er mit dem feinen unſer aller Untergang nicht nad) 
h ziehen / zu gehorſamen. Als ſie demnach mit zweenen Bohten an unſer 
zohrt gekomen / unſern Capitain mit harten Worten angeſprochen / und das 
an. Schi durchſuchet / aber nichts als Salz gefunde / tratte fie ſchon etwas Die 
äher befcheidener zu handlen / und nachdem wir fie mit Wein / Zwieback / ne 
! N 7 ſchen begin. 
ʒrod und andern Lebens: Mitteln befchenfet / Eehrten fiewiderummach ih⸗ nen etwas 
n Schiffens verliefen ung, und fuhren darvon / deffen wir fehr wohl zu frie- nachzuge⸗ 
en; Denn ſo ferne ſie unſer Geld / welches unterm Saltze wir verborgen en 
atten/ ausgeforfchet/ folten fie ung wol tag anders angemuthet / und einen Ichenfet > 
ndern Tantz gewaget haben. | Diellnferen 
Es derichtere ung auch ein Bohts⸗Geſelle von den ihren/ daß / fo ferne bebalten ih⸗ 
irin Güte nicht vertragen worden fie bereite beſchloſſen mit anbyes NE berbors 
enden Tage in der Morgen⸗Stunde uns allzumahl zu Stunde zu richten/ Schns und 
eilihr weniger Vorath den fie von Mund⸗Koſt annoch übrig gehabt/ den Geld. 
(bend zuvor allzumahlfen aufgegangen / mit Vertroͤſtung / Durch unfere Außſage ei⸗ 
diederlage frifche Zehrung zu erlangen. Aber GHtt Durch feine Gnade, nesEnglir 
> biß hieher geihan / erettete ung auch Diefes mahl für unferm Tod und SBohrgefeh 
ntergange. Ind 
. ‚Unter andern iſt bemerkens würdig / daß das gröfte vondiefen beyden Notb und 
Schiffen/diezum lektern ung befochtencihrem felbftzeigenem Bericht nach /) en 
18 jenigegewefen fo bei unferer erften Reife / als wir von S. Male aus’ Luder A 
eidenen.Canarifchen Inſuien / uns nach Cabo blanco zugewendet / auffge⸗ Heundkoſt / 
oſſen / und nachdem es uns nad) langem Wiederſtand verlaſſen / ſelbigem und defien 
n ander Schiff mit Zucker in die Hand gerathen / weihesihnen Die an ung bojen Vor⸗ 
srgebens angeivendete Mühe reichlichen belohnet / wiewohl wir fie, wo fie Int. 
efien ung nicht felbft erinnert, nicht gefennet haben folten. 
Unterdeffen / als wir dieſer Gefahr nun quchentgangen / thaten wir 
ermitteltt unfers fo fleiffigen Segelns/ daß mir die Caep son des Landes 
ndfchafft erreicheten ; Allwo wir ander Seiten deſſelben ein groß hoch⸗ 
utſchSchiff von Luͤbeck funden / und nachdem wir unſer Boht darnach aus; Ein hoch⸗ 
efeßet / tinwenig Koſt und Lebens⸗Mittel / (weil unfer Vorrath / durch fo teutiches 
inges Reifen / Yngeftümm und Widerwaͤrtigkeit der Winde / —— Ken 20m 
unser ; 
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Joan Mocquet aus Frankreich Reifen 


unſer Schiff offtmahls vielhundert Meilen in die See geworffen / oder font 

verſchlagen worden / aufgezehrt) zu uͤberkommen / welches wir alsbald von 
— FH 2 teil es gar ehrliche undfehrgutthätige Leute waren / für unfer Geld 

erhielten. | 7 
gurtpätige Ich war einer von demjenigen’ fo mit in das Boht gefreften / und ale 

wir / was wir begehrten erlanget / auch nach unfern Schiff umkehren mol 
Gefahrgo⸗ len / erhub ſich die See indeflen ſo geſchwinde / und die Waſſer⸗Bulgen 
an Mo: ſchlugen oft fo ungeſtuͤmm an unſer Boht / daß es offt darmit bedecket wurde, 
quets ner bekahmen auch darein fo haͤuffig Waſſer / daß wir es nicht wuſten wieder loß 
— an zuierden. Das hoch teut ſche Schiff war faſt zwo Meilen / und wie ferne 
ize es auch ware / wendete es ſich / als es ung nothleiden und von Wellen umb 
ſamm der getrieben ſahe / offt nach unſerm Bohte / ung zu retten / kunten aber / wegen 
See. ungeſtuͤmm der Winde / fo wenig zu uns / als wir zu den ihren gelangen, 

Endlich als wir nach taufenderlei Gefährlichkeiten / da allaugenblick der 

Tod und für den Augen ſchwebte / wir noch unfer Schiff / fo immittelft vor 

ung fehr beforgt geweſen / kuͤmmerlich erreicheten / gab es erſt die geöften Kuͤn 

ſte / weil die See zu hoch / hinein zu kommen / fehlt auch gar ein weniges / daf 
&rreichet ich zwiſchen unſer Boht und Schiff / im Fall ih nicht zu meinem Gluͤck ein 
noch end», Ende eines Taws ergriffen / und Daran behend hinauf geklommen / nicht ge 
— — Flemmet worden / welches doch fo balde nicht geſchehen kunte / daß mein 
= er Schenkel nicht Darob verleget worden. 
mit feinem Zulest / nach einer Monaths⸗Friſt / als wir fo herum gefahren’ lende 
Schensel ten wirzuß. Malo/ wo zu erſt wir ausgefegelt/mit Freuden endlich wiedet 
darzwilhen an / meineten auch nun allem Unglück und Gefahr entkommen / zu ſeyn / dee 
ſehr geauer Zorhabens / den andern Morgen glückiich cin zu lauffen ; Aber es ergrif 
Aieder, ung fo ein ſtarkes Ungewitter / daß unfer Schiff beinahe auf Der Rehde ver 
Eunfit 0 &: gangen/ und wir groſſe Muͤhe und Arbeit hatten / unſer Volk amBorth zu fe 
Male.  Kenranders foltdas Schiff unter feinen groſen Ancker Gabeln feyn geftran 
Moͤſen Herz und zu Grund gangen, Alfonun/und auf folhe Weiſe / ward dief 


Qalenfap mühfeelige und fehe gefährliche Reife, Darfür mir ©Ott iu Danfen 























— hatten / gluͤcklich noch vollendet und beſchloſſen. 
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26 Joan Mocquet aus Frankreich Reiſen 
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Achdem ich meine Reiſe nacher Africa verrichtet / und geſun 
TEENS und freudig wiederum nach Haufe kommen / verharret⸗ ie 

reiuige Zeit in meinem Vatterlande zu Paris / mich meine 
N ‘EN ausgeftandenen Elends wieder zuergegen. Aber / ich wa 
O7 nichtgar lang alldar geblieben / befiel mid) eine neue B 
gierde / Die Öegend und Landſchafften nach Weſten zub: 







queis / die ſchauen / und ſolches dahero / weil der Herr von Ravardiere eheſter T 


Gegend 
und Land⸗ 
ſchafften 


Dh gelte in dem Hafen zu Cancale fertig lage. 


enach Weſt⸗Indien zu gehen / fich geröftet. Verfuͤgte mich demna 
ohn ferners Bedenken zu denſelben / und a. mich auffein Schiff’ welch 
Sobald wir ung nach aller Not 


zu. deſchau⸗ durfft wol versehen, liefen wir ung gleich nach Choze uͤberſetzen / eine Inſu 


re. 
Bancale, 
Those. 


Verliehren 


weiter nicht / als fuͤnff Meil Weeges von Cancale abgelegen / um alldab 
uemes Wetter / indie See zulauffen / zu erwarten. Wir lagen vierzeht 
agy da wir nichts als Ungewitter und grauſame Sturmmindeüber u 
zunehmen hatten /melche ung fo viel zu ſchaffen gaben / daß wir unfer Bo 
Herlobren / und gezwungen wurden / ein anderes / an deſſen ſtatt / zu kauffe 
weiches dann gu unſerer Reiſe keinen guten Anfang gabe. 


u ET effen ungeachtet/gienigen wir zu Seegel / wendeten uns anfangsna 


ſtuͤmm das 


Boht. 


Schiffs 
Unbequem 
üchkeit. 


Suͤd⸗Weſt / den nach Weſtem und kamen alſo gar in kurtzen durch die Nar 
te. Weil aber unſer Schiff gantz neu / und noch) niemahls in der See 
gangen/ befunden wir wiewohlzu ſpat / daß es keine grofe Seegel fuͤhr 
+ Funte. Dennweildie Marfe.oder Marfs Seegel all zu hoch / und es Du: 
die Winde x mehr als ſichs gebühret/aufgehoben und empor getragen tw! 
de / geſchah es / Daß Das Schiff zuweilen auf der einen Seiten / mitni 
geringer Gefahr und Ungelegenheit der unſern / auf dem Waſſer lag 
welches ung zumahl bekuͤmmerte. Nichts deſto weniger verfraueten t 
GOTT fuhren fort/und liefen ung an unfrer vorgenommenen Reiſer 
irren. 
m So bald wir aufder Hoͤhe der Endfchafft Diefer Lande ung befunde 


EinFrank kam ein Schiff ung gu Geſichte. Wir fegeten darnach aus/ um zu wiſſe 
Schiff / ſo pooher es kaͤme / auch was fuͤr Leute und Mannſchafft ſich darauf befaͤnd 


ans zu ecſt 


begegnet. 


Aber wir waren ihm kaum an Die Seiten gerücket / und bereit Daffelbe « 
zutaſten / erkenneten wir / daß es ein Frantz ⸗ Schiff war / eben fo nn { 
| 


x 3 3 J \ h 
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fertig/. fo wirt was an fie begehrten / fich zu widerſetzen. Wie dann de fen Eines fra 
Sapitain mit feiner Mannſchafft mol bewaffnet: auf.dem Boden under En, 
ein bl Schwerd in feiner Hand hielte/ uns zuruffend / daß fb wir unterm Hergut: 
Winde nicht aufkommen wolten / er ung zu befchieffendräuete. Wirfträu: tigkeit. 
beten anfangs ung ein wenig / umb ihm befier zu erkennen / und von welchem ID ber 
ve aus Frankreich er ſern möchte, zu vernehmen, Nachdem twir aber wutd. 
h etwas eigentlich befehen ‚auch befunden/ daß er ein rechter Frantzmann / 
von Frantzoͤſiſchem Gebluͤt und Geburts-Art ware; wendeten wir uns / 
and kamen zu ihm unterm Winde. Welche Beſcheidenheit er aus Hoch⸗ 
nuht uns zur Zaghafftigkeit und Furcht ausdeutete / in Meynung/ daß wir 
in Kriegs⸗Schiff / darbey aber nicht Das Herze / etwas zu verfuchen haͤt⸗ 
en. Wie er denn mit feinem Schwerde einige Zeichen der Bedrauung 
yinterfich verliefe ; Gleich. als ob er fagen wolte / Daß wir wol gethan / daß 
infer Schiff wir abgehalten / und ihm nicht zu nah gekommen wären. Aber 
gewißlich waren wir weit anders Sinnes / als die unſern / uns dadurch an 
inferer Reife auf zu halten / zu bekriegen. 
Wir lieſen ihn bey ſeiner Meynung / giengen fort/un gebrauchten ung Des 
zuten Windes / daß wir binnen vierzehen Tagen an die InſulLancelote ſtieſ⸗ Inſul Lan⸗ 
fen. Unter waͤhrender Reiſe einer von den unſern aus Unvorſichtigkeit über er or 
Port fiel/ / und wiewol wir nach ihn zugewendet / war es doch unmöglichrihn wegifcher 
ju retten / weil ung vecht Der Wind entgegen ſtunde; funden.aber nichts / Herr fült 
als feine Unter: Kleider die / als er vonden Vorftäben feinen Behuff thun Mber 
wollen ihm entfallen. Air unten nichts mehr fhaffen alsdiefen Mens Se key 
[hen GOTT befehlen / brachten fein Geraͤhe auf den Ober⸗Lauff des und mug 
Schiffes / und flelleten es zu feilen kauffe / wers begehrte / nachdem derfelbe ertrinken. 
mit Kleidern / leinen Geraͤthe / Speiß und anderer Nothdurfft wol verfehen/ 
mocht auch / allem Anſehen nad) / vom hohen Stand und Herkommen ſeyn / 
pelches man an feinem Weſen warnehmen kunte / zumahlen ex ſich vor einen 
der Geſchlechter von du Val / aus dem Oberhauſe in Norwegen / ausgege⸗ 
ben. über wie dem allem ſtund dem guten Menſchen / wie gerne wir auch 
wolten / nicht zu helfſen / muſt auch alſo in der See / als wir nicht gar ſerne 
noch von Lancelote waren / untergehen / und in feinen beſten Jahren fo elen⸗ 
diglich fein Leben laſſen. j 

Alsfichdiß.alfo begeben / lieffen wir ſtraks nach der Küften von Bar- Fülle von 
barien/diewir inden Augen hatten / gelangeten aud) Des folgenden Tags Varbdarlen. 
an deſſelben Sandfchafft/ wurffen unfere Anfer zroifchen einem Buſen / zweyh⸗ 
er See Candten / ailwo wir unſer Boot zu Lande ſetzen; weil wir aber nichts 
als Waildnus funden / und ung in ſolcher grauſamen Einoͤde weder Thier Deſen 
noch Menfche zu Sefichte kam / wurden wir gezwungen / wiederum zuSchiff San tene 
295 D ij age 
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28 Joan Mocquet aus Krandreich Reifen 


zu gehen / unfere Anker aufguheben/ und uns nach einer andern Revier und 
Gegend / fo zu unferer Handthierung und Gewerb bequemer umbzuſe⸗ 


en. 
Nachdem wir den gantzen Tag / wie auch den folgenden / laͤngs der Kür 
ſten hingelauffen / erblickten wir endlich den Mund oder Einlauff in dieLand⸗ 
kandſchafft ſchafft Rio Ouro; ſetzten unſer Boht von Stund an darnach aus / um zu 
Rio Ourd verſnchen / ob an einem Heinen Sand⸗Lande / ſo wir ohngefehr erſehen hat⸗ 
ten’ anzulegen ſtuͤnde; funden aber zwoͤlff Schuh Waſſer / und weil unſer 
Das Schiff Schiff in gleicher Tieffe gienge / ſtieſſen wir / wiewohl noch ohne Schaden / 
sit wegen weil Die Infahrt dieſer Inſul ſtill und undeweglich / mit unſer mKiel gar bald 
euchten zugrunde Wir bemuͤheten ung fo viel wir kunten / loß zu werden / dieſes 
— kleine Sand Land in beſagter Land ſchafft Rio Ouro / fo fuͤnff Meilen von 
ne, dem Munde dieſes Hafens fich erftriecket zu erreichen; Wei aber ſelbiges 
aniden in unferer See-und Land» Karten nicht verzeichnet / nenneten wir daſſelbe 
Grund. nach unferm Oberhaubt dem Herrn von Ravardiere/ de la Touche; wurf⸗ 
urn fen unfer Anker / und bearbeiteten ung unfer Jagd / fo bereits in unſerm 
—— Schiffe biß auf das zuſammenbinden / wicken und verpichen ſertig lage / aus⸗ 
Teindg zumachen / einige Zeit da zu verbleiben. i 
ſelbſt zu So lange wir allda verharreten / giengen wir ſaſt alle Tage nach dem 
tande. Lande Muſcheln oder Meer-Schneeken /die Die ſchoͤnſten waren, fo man je 
mit Augen ſahe darzu ſuchen. Wir funden fie gemeiniglich aut friichen 
Schreien Kräutern’ und ſchienen / als ob fiemit eitel Geld undSilber geamallirt und 
hine übermarmeltmwären. Ich hatte etliche in mein Naas⸗Tuch eingebunden/ 
Geltalt. und als fich der Fiſch / fo ein kleines Schluͤckgen / frey entdeckte / enthielte ſich 
daran ein Tropffen Blut / gleich einer putpur⸗farben / welches mit Vrrwun⸗ 
derung war anzuſehen. Ich kan nicht fagen/ ob dieſes eine Art und Ge⸗ 
Burpur⸗ ſchlechte der Murenen / oder Purpur-Schnesken geweſen / darvon die Alten 
Schnecken. jederzeit fo viel geſaget / und der Purpur(obwohl zu unſern Zeiten nicht mehr 
fo befand und koͤſtlich) ſeinen Urſprung hergenommen. Wir ſammleten Der: 
felbeny wegen ihrer Schoͤnheit / Stank und Farben / eine gute Nothdurfft / 
Fiſche gꝛoſſe iengen auch mit unſern Netzen fo viel Fiſche / daß wir ſie fuͤr groſſer Meng 
enge. nicht laſſen kunten / und nicht wuſten / was mit allen Fiſchen wir beginnen fol 


ten. 
— Dieſe Inſul war auch voll Cormorans / eine Art von Voͤgeln aus E— 
ransvein gypten/ in den Wuͤſten ſich enthaltend / leben von den Schlangen / Die fie ef 
unbetante fen/benmfateinernSybis fonft benahmet / derer etliche woir mit ungen Roͤhren 
nn 1 ſoſſen / wiewohl e8/ an diefelbigen zu Fommen Mühe Foftet weil fie ſeht 
— hurdig und wachſam; Daher man ſaget / daß fie / gleich den Kranichen 
Diefee Bes aufder Wacht einer umb den andern fleiſſig umb fich ſchauen / und fo man 
De heim 
ſamkeit. 
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fie in denen mit Laub⸗bedeckten Gräben nicht erwartet foltes Wunder ge IT) 280 
ben,fie zu erreichen. - Denn fo bald nur das geringfte fich entdecfet/ machen | | 
fie ein Geraͤuſche / ſchwingen ſich / und fliegendarvon, Welches wir aud) I 
mnen würden; Denn nachdem wir etliche geſchoſſen / wolten ung die andern | * 
nicht mehr trauen / verlieſſen den Ort / und wurden von dar an nicht ſo haͤuf⸗ | 
fig mehr gefeben. | | AB PIE, | 
In dieſer Gegend hatten wir beynahe ein Monath / ehe einen einigen Die Unfe IE 
Menfehen wir erblickten/ fehongelegen. Bißohngefeht fünff oder fehsTag hone geuk ITIER- 
dor unferer Abfahrt fahen wir zu lande drey Meil Weegs von ung einen nacden fie I er 
Rauch auffieigen/ fo ung vergemifferte/ daß einige Lvybianen oder Mohren binnen a. 
angekommen; tweildiefen Wildnüffen von Lybien bereits an unfern Küften Wochen in * 
fieffen. Dieſe Schwarzen kommen ſehr weit aus dem Lande nach dem Ha⸗ Nele SE | | | 
feny zu vernehmen; Dbnicht einige Kaufmanns : Schiffe / ihren Handel Irenichen | 4 
und Gewerb zu freiben/ angeländet ? Sie bringen auch Das Waſſer zu noch Vieh ı * 
ihrem Gedrängin Geife Fehen / die ſonderlich darzu bereitet werden / mit geebo N 2 
fich. Berfcharren fih des Nachts in dem Sand, allda zu raſten oder aus none | : 
Furcht für den Fömen und Tiger » Thieren / die daſelbſt in groffer Anzahl mifen ich | 
wohnen / damit fie von denfelbigen nicht gerochen noch ansgefpühret werden. des Lachts N 
Weicher dieſe Menſchen fiehet/ folte meinen / daß es FeineMenfchen/fondern aus Furcht ae 
ausdem unterfien Theitder Höllen herfür gefommen; So ſehr warenfie hg I 
von der Sonnen Hige verbrandt und ausgezebret. Togerthie⸗ 
So bald wir dieſen Rauch und Feuer wahrgenommen / fendeten wir ten/inden 2» 
unfern Boht nad) felben Sande / umb ung zuerfündigen desjenig n fo von Sand vers - 
ferne mir gefehen. Waren auch Faum angelanget / funden mir drey —— | > 
Schwarze von gedachten?ybianen/darvon zweene zu ung in das € chiff ſtie Sonnen 
gen; und als ich mich mit ihnen eingelaffen/ verſtund ich von dem einen die⸗ ganz ver- n 
fer beyden (weil ich/ wegen meiner erſten Reiſe in Africa und Enbien/ ihrer Bar De | 
Sprache etwas fündig) Daß er mit demTagunde Alforme/ dem Ober Be Far IF 5% 
fehlshaber/ fo zu Cabo blanco ſich enthielte / und ich damahls / als ich Diefe Hrohren | 3 
Serier auch befuchet / viel von ihm gehöret / noch befreundet; Deshalben over Ebiar IT“: 
ich feines Zuftands / etwas mehrers von ihm zu vernehmen, mich erkuͤndig⸗ —* Hr | — 
te; Maflen dieſer dann auf mein Befragen / eines und Das ander / nach ſei⸗ fer Schi. I 
ner Landes⸗Arth / ſo gut er kunte / beantwortete. Wir verſtunden auch von 
hnen daß ihre Faſten Zeit / die fie Ramadan / oder / wie es andere ausre⸗ Reen 
den wollen / Romoban / u nennen pflegen vorhanden / da ſie / ihrer einge: — | 
führten Gewonheit nach, den ganzen Tag biß in die Nacht nichts eſſen Dur | 
fen; Biest ihre Koft vorhin fehr ſchlecht⸗ denn fi weder Brod no) wei⸗ Der Moh⸗ u y 
che Speife haben  fondernfih an Strauß: Enern/ gedreigtem Fiſch und enbien N —* 
anderm groben Fleiſche / eintzig und allein begnuͤgen laſſen; welches dann Exeifk. 4 
an dieſen armen und elenden Leuten — ragen amzuſchauen. Bi < 
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Des folgenden Tages ſetzeten wir dieſe beyden Säfte miederum zu 
Ehrerbie Lande, So baldfie ausdem Boot getretten / kam der Dritte / fo. nicht mit 
tigfeit ei auf unferm Schiffe / ſondern in Der Wildnuͤß blieben / feinen Vater zu 
—— empfangen. Das erſte Zeichen feiner Freude ware / Daß er ſich zu feinen 
nn Apnter Fuͤſſen wurffe / ihn umbfinge/ und mit Thränen feine Hand befüffete. Der. 
von diefen Vater reichte ihm zur Danckbarkeit ein Stück vom Zwieback / fo er auf 
Mohren. unferm Schiff bekommen / welches der Sohn mit freudigem Gemuͤht em⸗ 
pfinge / weil dieſer arme Schweiß in ſolcher grauſamen Einoͤde fuͤr Hunger 
gar eine ſchlechte Abend⸗Mahlzeit gehalten / und über diß noch in groffer 
Gefahr der wilden Thier / fo ihn alle Augenblick verſchlingen wollen / 96 
Grauſam ſchwebet. Wie wirdenndie gange Nacht auf unferm Schiff eingar grau’ 
und abfchen fam und abſcheuliches Brüllen und Geheul / Darvon das ganke Seftade 
I en Des Meers wider thonte / und ung / wiewol auf dem Schiffe / felbit ein 
andem &, Grauen gabe / etlichmal gehoͤret. Wir fendeten auch unfer Boot nach ſuͤß 
tade des ſem Waſſer; ; aber weil dieſe Gegend und gantzes Bezirck anders nichts / ald 
Meers.  eitel Wildnug in ſich ſchloſſe / vermochten wir / wie ſehr wir ung darum be⸗ 
Mangel an muͤheten / keins zu inden. Denn diefe Inſul / allwo wir unter Ander la; 
friſhem gen / lag gleich unterm feurigen Himmels⸗Zeichen Tropicus Cancri, oder 
Waller. Sonnen ende / daher es anders nichts als groſſe Duͤrre und Droͤgnis 
wircken und verurfachen Eunte. 
So bald wir nun unfer Zugd verfertigt und zur See bracht gingen 
wir / nah dem wir ganger fuͤn Wochen Ancersfeit gelegen / unter Seael/ 
Eabo vade.Tieffen zu Anfangs Süd / dann Weſten / nach dein Eylande Cabo verde/ 
Cal, &. und fo Dann dieſelbe Küflen / naher Sal. ©, Jago und Fogo / um zu ans 
Sage. ckernvinder Inful Brava / da wir etliche Tag verblieben. Alle dieſe Gegen⸗ 
S. Fogo. den und Eylande um Cabo verde / feind ſehr ſtarcken Winden und See⸗ 
Inſul Bra⸗ Stuͤrmen unterworffen / ebenmaͤſſig auch Die Inſul Brava / welches wir 
pn, Mu innennurden, Denn fo bald wir in biefelbige gelanget/ muften wir 
bung der gar bald zu Ancker greiffen / fo gar wenig / wegen ungeflümmer Windes 
Gegenden Doch verfinge. Denn mie gerne Wir geanckert hatten / und aud) einen 
und Eplan-Ancker/ weil falt alle Augenblick wir anckern muften / ſchon veranckert; 
Pin Jagten / deſſen ungeachtet / ung die Winde hald zu Lande bald verfchlus 
a Zenfieuns wieder nach der See, muften alfo hin und her in güfften ſchwe⸗ 
sten ins ben / und foiches um deſto mehr / je naͤher wir dem Lande waren, 
den und Ich woite fagen/ dag dieſe Winde in einigen Abgrund ſich verfchlof 
See Stürs fon hielten / welche zu gewiſſen Stunden fo wol bey Tag als Nachts / gleiche 


or ſam als aus ihrem Kercker mit ſolchem Ungeſtuͤͤmm und el 
rechen / 


Vermoͤgen wegen ſtarcker See-Winde nicht in anckern. 
Diefer Winde wunderjelgame Ark, 
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brechen / daß man ſich Darfür entſetzet. Sa was noch mehr / feinddiefe Win: 
de niemahls einig / ſondern einander ſtracks zuwider; daß es nicht anders 
ſcheinet / als ob fie ſtete Kriege fuͤhren / und einander felbft beſtreiten muͤſſen; 
Und ſolches geſchicht / wie erwaͤhnt / nicht allemahl / fondern/ nach ihrer vers 
Krafft und innerlichen Wuͤrckung / zu gewiſſer Zeit und Stunden. 
u dwelches noch am meiſten zu verwundern / iſt / Daß je näher fie dem Lande / 
je mit ſtaͤrckern Ungeſtuͤmm ſie ſich erzeigen / gleich als ob ſie alles mit ſich 
reiſſen / und in ſich vermengen wollen; Aber eine Meile von dem Lande liegt 
die See gantz ſtill und ohne Wind. Ich will glaͤuben daß die Winde/ 
wenn fie alſo eingeſchloſſen / ſich aus ihren tiefen Hoͤlen und Enthältnüffen 
berfür gethan / felbiten ſich gefangen nehmeny und fich in fich felbften wie⸗ 
derum verſchlingen muͤſſen / durch ihre imnerliche anhaltende Krafft weiter 
nicht / als ihr Besicek und fuͤrgeſtecktes Ziel / durchdringen. Oder weil ihr 
Urſprung allzu hefftig / ihre Macht nicht weit erſtrecken koͤnnen / ſondern 
von den See⸗Winden allgemach gemindert / und zuruͤcke wiederum nach 
ihren Graͤntzen zugetrieben werden. 
Wir blieben + wie gedacht / nur etzliche Tag allda / vermochten aber / 
wie fleiſſig wir ung auch darum bewuͤheten / die Enthaͤltniſſe und Wohnun⸗ 
gen der Portugiſen / Meſticen und Schhwartzen / als Inwohner derſelben 3 
Landſchafft ‚nicht zu erforſchen. Sonſten bringt diß Land / feiner Art nach / Fruchthar⸗ 
Mancherley Früchte; ſonderlich an Toback / Schwad und Reiß. Man fin; keit des 
det auch dafelbften einige Feigen-Morellen-und Graneten⸗Baͤume; wiewol ud i — 
nicht in gar zu groffer Menge. Welches doch ein Anzeig iſt DaB der Bo⸗ Schwab 
Den eben nicht fo grob und ungefchlachtet/ daß er nicht Durch, angewendeten und Reif/ 
Fleiß / Muͤh und Arbeit gubereitet/ und gu rechtegebracht werden fönte.. wie auch an 
Als wir ung dafetbfien mit friſchem Waſſer / gedrögten Fiſchen / Reiß —— 
und andern Sachen / fo zu unfrer Shiff-fahrt Dienlich / wiederum beladen. Granaten; 
"Huber wir die Ancker / unſre Reiſe zu verfolgen + lieffen auch mit ſolchem Bäumen, 
Winde / dag wir binnen vierzehen Tagen den, Mund von dem Stromder Strom der 
Ama onen drey Uhr vor dem Tagenocherreichten. Nachdem wir dieſer Amazonen. 
Gegend ung genähert/ funden Bir eine groffe Ebb und Fluth / fo wegen 
b und Zulauf des Waflers ein fonderlich und wunderfam Gedoͤſe von fich 
gaber indennesunterfcbiedliche Baume / Buͤſch⸗ und Sträucher / fo in Die 
fer Küftenntängs dem Üfer eingewurtzelt / mit ſich führte, Und iſt der Strom: ; 
iſſeiben Waſſers /weil er einer Tanettebraunen Farbe gleichet, von den Gleichet 
Nandernnserckichunterfihleden. ? .0 10 | 2.190, 3UR BEN. 
= &o bald mir dieſe Gegend nun erreichet/ und annoch in der Demme: an m 
rung und Morgen⸗Stunde / unter dieſem raufchenden Ablauff Diefes Waſ⸗ Sards; 
fers ung befunden; wurden wir zulezt / weil ung endlich Wind — — — 
| eine 
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Groſſe ſo einer Stillebefallen / daß der Schiffer auf dem Maſte zu ruffen begunte 
ind, file € ypeif ee meinte / daß auf einer Banck wir fäflen) daß wir alzumahl verlob- 


Sl tentären. Bir Famen ingefamt aufdiefe Wort für Schrecken / um ein 


icht 
und Hh darauf wir ungbefunden / esnicht gar wohl möglich ware / daß 
koir vonder Kürten gar zu ferne abfeyn Funten ) als mit ſchwimmen / biß Det 

















gend leget ungetvoffen. Air sogen bald darauf Die Segel ein / De6 anbrechenden Ta 
einen Grad ges mit Veriangen zu ertonrten ; welches wir auch thaten / fencketendarau 





Sobald der Morgen fich hervor gethan / entdeckte mit dem Tage fid 
zugleich das fand / und gab uns deſſen Gegend anzuſchauen / wiewol es un, 
3 dnſern Augen etwas flach und niedrig fhiene, Doch hielten wir und nad 
Oſt⸗Suͤd ⸗Oſten / gemachſam nach der Kuͤſten / damit wir im voruͤber⸗fah 
ren dieſe Gegend/ (davon ich von Jugend⸗ auf fo viel gehoͤret) recht befehen 
Fahren mit möchten / wiewol mit Furcht und fehr behutfam nicht zu ſtranden / ode 
arofen aufjulauffen ; weil die Gegend fehr gefährlich und wir /wegen vieler Plat 
Zurchten ten etlihmahl fhon angeſtoſſen. —86 
Bor: Hg mir diefen Strom zuruͤck geleget / und ung wieder inder Seebe 
Eande der fundenzerblichten wir zum erſten mahl eine Canoͤe / oder klein Kriege, Schi 
“ Sndianen. von ſiebenzehen Indianen / ſo mit vollem Winde uns entgegen liefen. S 
bald fie unſer wargenommen / kamen ſie zu erſt an unſer Jagd / ſo vorau 
Anmerkung fuhr / und dann endlich gar an unfer Poort; welches ung ein Herke macht 
= und Sreude daß wir Jodien nicht ferne wären. Diefe Indianen waren allzumahl nc 
* fee’ Pend / und geſchildert / trugen Kronen von bunden Federn aufden Haͤul 
Ba fie Sr gan gieich als ihre Landes Sitten es erfordern, Dieſe berichteten un 
anche ferne DAB fie aus dem Krieg von der Caep Caypour ( eine von Den Küflen er 
mären. Au San) ı 1 | 20 | 
eaht DE geymmen aus dem. Kriege von Der Cneb Canpout. us? 
Jadlaner. —— a A — N Strand der Amazonen. 
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e Candten nicht unferne ben gedachtem Strom der Amasonen) wi 

Akad | Ä wieder: 

“ zuruck gekehret / welches auch an ihrer Beute / die fie Inn IA indem 

Schiffe führen abzunehmen. Ihr Haubtmann und Führer / ob er ſchon Beſchrei⸗ 

si auf die Scham / welche Er mit einem Langoutin / und bundten Leinwath bung ihres 

yon Cattonen bedecket / nackend ware / war er doch einer gar anfehnlichen Laupt, 

Seftalt / anmuhtiger Geberden / ernfthaffter Sprache / Funt auch feinen Annan 

Worten eine folhe Zierlichkeit und Nachdruck geben Daß man ihn mehr Se 

or einen Redner / als Kriegemann und Barbaren angefehen / von feiner licher Ge⸗ 
ıhen Geburts; Art fehr entfremdet. Nachdem wir auch wegen dieſer alt und 

Segend uns befprachet / wo am beften anzufahren und zu andern waͤre; Im ah, 

ie er 7 Cfeite Defcheidenheit auch hiebey noch zu erweifen) uns zwar Anz den. Para 

anen zu Gefährden über, uns den rechten Weg su zeigen’ twie fie ung. Dann 

ach der Landſchafft von Yapoco / und derer Gegend leiteten / nad) Dem fie Landſchafft 

infer Schiff auf eine Caep verwieſen / allwo wir zu erft den Ab-und Zulauff von Yapoco 

es Waſſers überlaffen / und auf den blatten Sand» Grund alfo lang ver; 

arren müffen / biß Die wieder⸗kehrende Flucht uns wiederum entſezte. 

Wir gingen alſo / in Begleitſchafft beyder Indianen / lieſſen die Re⸗ 

hier der Ama onen nach der lincken Seiten von uns liegen / biß mir an Das 

and Yapoco Famen; allwo wir an der einen Die Landfchafft von Brafilien/ Srafilien. 

ufder andernnach Norden die Lande der Caripouſen und Garibanen ans Sariponfen. 

chaueten. Drenflig oder vierkig Meilen in dieſem Strom / funden längs — 

er Kuͤſten wir ſehr hohe kuͤnſtlich gemarmelte Steinklippen / von lebhaffter — 

Feſtalt und Farben; worunter / durch BehülfflichFeit der Mafur / einige Steintip⸗ 

Silber⸗Adern / ſo ſehr wunderlich ſich in einander mengten / zuweilen herz ven, 

üir fpielen / zuweilen wieder ſich verliehren muſten. Ich bekam/ durch dieſe 

Seltſamkeit veranlaſſet / groſſe Begierde / etwas von dieſem Marmel zu 

ewinnen /trug es auch zum Angedencken lange Zeit bey mit / war mir aber 

us Fahrlaͤſſigkeit wieroolungerne / tiederum abhanden Fommen. Bir 

ermochten auch etliche Zeichen und Gemercke einiger Holländifchen und 

angels Seife / fo für wenig Zeit vorbey gefegelt / noch zu finden / Die 

degen Gewerb und Kauffmanfchafft / ung zu unferm Dandel mehrgetroft 

ind freudiger machten. — 

Des folgenden Tages fliegen wir zu Lande / einen Vorraht an Mefr Kramerey 

een) Barteny Beilen, Meifeln/ ReibEifen/ Hobeln’ Spiegeln, Buͤrſten / wIDenenb 

Sorallen und anderer Kramerey und Zierath nit ung nehmend / unfere mean 

Schantze zu wagen / und zu verſuchen / 0b auf andere Wahren / ihrer Ge⸗güerhand 

vohnheit nach / mit ihnen unzuſetzen wäre / deſſen wir gar viel verwech / Sachen 

elten, Das Erſte/ fo uns zu Geſighte kame / wore / (welches mir ſehr un; undodete 


erſeltzam / und wider die Vernunfftzu ſeyn rich auch ſoiches h im werd, 
Br | | . 
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a nungen/ welche feht gering und ſchlecht / als bloffe Hütten von Gabeln zus 


teWohnun⸗ bereitet; Schlaffen nicht auf der Erden / oder Lager Städten, wie in uns 
gen. fern. Landen / fondern in ihren Amakſſen / oder Hange- Betten’ aus Ba 


— „u, ld auch Manns und Weibs⸗Perſonen / ohn alle Schamund Scheu / alfe 


he gefisen hangen /- gang nichts würdig in ihren Augen aber groffer Koftbar 
gerfefben keit und Werths / wormit fie über ale Maflen hoch zu prangen pflege 
Somus Sie brachten mit fich allerhand Gewuͤrtze an Indianiſchen Nuͤſſen Mu 


nud Zieraht. ſcaten / 
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aten / Saffran / Neglein/ Pfeffer / Toback / Baumwolle / und andern in Indi 
ven Landen gewöhnlichen Spetereyen / wie auch —— ein en * 
Federn / Papegeyen / und mehr andere Sachen / fo ihr Land herfür zu brin, Und Spece— 
in pfleget. Ich kramete / mit ihnen fo gut ich Funte / und nach meiner en. 
Mothdurfit fortzubringen vermeinte ; wurden unfers Handels eins / ohn eis Peppen un 
968 —— Se ——— Finger / was eines gegen den an⸗ — 
haben wolte. Und ſolches iſt be eife i 
Bun ah R u Kaufmannfhefft y ihnen eine allgemeine Weiſe ihres —* 
Wir haͤtten auch / wenn es Gelegenheit gegeben / unſern Handel beſ—⸗ 
er treiben und fortſetzen koͤnnen; Aber es et — — 9 und Er 
Weil der König von PYapoco / nahmentlich Anacajoury / fehr gefcbäfftig/ tung ber 
ich zum Krieg zu rüften ; Dahero unterfhiedliche Canoes und Kriege, Singer / br 
Schiffe Die Caribanen zu beſtreiten auszumachen Defehl ertheilte. Sie FR a 
paren allzumahl in voller Arbeit / theils mit ihren Schiffen’ theils auch mit Des Koͤ— 
Zubereitung der Waffen und anderer Kriegs-rüftung / die meiften aber wa⸗ nigs von 
en faſt bemühfam / mit Anftellung der Mund-Koft und andern Lebens Yapoco Zus 
Mitteln / welches Letztere von den {Frauen meift geſchahe; Jedweder nach bereitung 
einer Berrichtung/ ingeſamt aber zů Unterdrüctung und Vertilgung ihrer Bro TIER 
Pr ihnen ihre Krieges: Macht/ die doch meiſt in Pfeil und Bogen be Caribanen / 
lunde/ mit aller Sewalt und Eiffer fehn gulaflen. feine Todts 
Unter andern vermögen fie einen ftarcfen Wein und Tranck von Feine. 
Früchten zu bereitenv eben von fo groffer Krafft truncken zu machen / als ben DrrZndla 
ın8 Das Bier / oder Apffel-Trandk/ unterfchiedlicher Art Geſchmacks und Ki cenhn, 
Sarben. Hierzugebrauchen fie eine fonderliche Wurtzel / laſſen Diefelbe eine ge ans 
Zeitlang erſt im Waſſer liegen biß fie erweichet 7 hernachmahls kochen fie Wurkeln. 
iefelbe/ und wenn fie genugfam gefochet / erprefien fie den Safft / und 
augen felben zugleich mit dem Wafler durch einleinen Tüchlein. “Welches 
hr gewoͤhnlichſte und erſte Art iſt / wiewol nicht von gar zuübriger Krafft 
md Stärde, Die andre Gattung / welche aus den Früchten vom Palms Wein, aus 
aumqubereitet wird / iſt weit liebliher und flärefer. Diefe Frucht ift an den Palm 
eftalt und Gröffe einer Gall⸗Nuß oder Gall⸗Apffel zu vergleichen / dar⸗ aum. 
on thun fie nur die aͤuſſerſte Schale / faſt gelblich / als ein Uranien⸗Uund 
Sranat⸗Apffel / ſonſten zu nichts dienlich. Wenn nun dieſelbe Frucht von 
er aͤuſſerſien Rinde oder Bircken wohl geſaubert / laſſen ſie dieſelbe etlich⸗ 
nahl im heiſſen Waſſer ſieden / truckens Durch / und trinckens aus; Und 
iß iſt fo dann Die andre Manier, Die dritte Art iſt faſt eine klare Milchy 
ls Molcken / mit weichem Käfe vermiſchet / deſſen fich Das gemeine Volck 
nErmangelung des Waflers/ gebrauchet. Und diefesfeind meiften-theils 
hre Getraͤncke / ſoviel ich damahls ae Eönnen, Ich hatte ae 
ij elbigen 
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=> — 5-5 
elbigen zu prüfen / weil fie mir von einem Indianer dargebotten worden 
—33 de Ach vom guten Geſchmack / damit ſie nicht meinen ſolten / wenn 
ic) deſſen mich geweigert / daß ich ſie verſchmaͤhen wolte . 
Indianer Sn ihrem Handel lieben fie Feine eigenſinnige / noch mürrifche Sauer⸗ 
feind freund Toͤpffe / denn mer mit ihnen umgehen und Gemeinſchafft haben will / muß 
iich / und ge⸗ (ich freundlich gegen fiebezeigen. In meiner Handlung legt ic einem In⸗ 
a Henmp- Dianen meine Hand liebFofend aufdie Schulder / fo mit lächelndem Munde 
lichen Leu: undfehr freundlichen Geberden zur Erweifung / daß es ihm gar tool gefiele / 
tenum. eben auch dergieichen thate/ mir zu ſchmeicheln. Sonſten ſeind fie ernſt⸗ 
Darbey hafft und flreitbar / darbey gufthätig und milde / im Handel getreu und 
ernſthafft aufrichtig/ und haben jederzeit ein freudig Angefihte ; So man bey den 
amd reits Taribanen nicht befindet denn fieeinen nach ihrer Art zu reden ) nicht eine 
Ah Patatte geben folten. Iſt eine Wurtzel als ein Radieß oder Möhre/ wie 
and getreu. tool etwas länglicher und gelber / fünften von fehr gutem Geſchmack / sum 
Sarivanen, kochen / oder aufdem Roſt zu braten überaus bequem, Wiewol man ſich 
gangdas  Derfelben / wenn man fie ſo offt geniefen folte / als eine blaſſende Koſt / leicht 
Wiveipiel/ wider machen würde, Waͤchſt fo haͤuffig / Daß ſie / weil fie überall zu 
und kars finden faftmicht molzutilgen. h 
Patatteree HAnyeichend fonft Die andern Früchte / fo diß Land herfürgugeben pfles 
rn Bar get / feind felbige unterfchiedlicher Art und Eigenfchafft / zum Theil 
Seuche Ben fehr gut und gefund/ darbey etwas fireng und herbe  ingemein aber 
den Indie ung fehr fremd und unbefandt. Bornehmlich befindet fi) dDafelbften die 
ven. Ananasy eine Frucht einer Spannen-lang / gleid) einer Eucummer oder 
Indiani·  Gureken / unten Polbicht und rund/ wiewol oben nad) der Blühten dünn 
or 5* und zugeſpitzet. Diefe Frucht fo man fie alſo friſch ausdrůcket / enthält fich 
—2 darinnen ein überaus kuͤhlender und hertz⸗erquickender Safft / von ſolcher 
Ananas / ei Anmuht und Lieblichkeit / als Fein Malvaſier und Feigen; Eine treffliche 
ne trefjiiche Staͤrckung in ſolchen heiſſen Landen. Es ſeind auch daſelbſten anzutreffen 
hertz⸗ eraul⸗ die Plantanas oder Feigen⸗Baͤume / die die Spanier Plantins / nach ihrer 
sende faurben Ausfprach/ nennen. Sie bereiten auch von Caſava dünne ausge⸗ 
Sruhl.  fnreitete Kuchen ; Einer Wurgel / Die fie auf einem Holge oder Steine, 
— gleich einer Feilen raſpen / weil die Moͤrſel ihnen unbekandt. Wenn ſie die⸗ 
Eafaoc E17 ſes alſo Fleingerieben / ausgepreßt und wol getrocknet / weichen fie Daffelbis 
Brodund gein friſch Waſſer / macheneinen Teig daraus / welchen fie in groſſe breite 
Rucyen Körbe ſchuͤtten / von kleinen Stricken etwas flammig zubereitet / und laſſen 
darvon zu gg auf duͤnnen Steinen bey dem Feuer alfo backen und wol verharten, 
baden. Weaon denn felbigefo hart und trög heraus genommen merden / behalten fie 
die angenommene Forme folder Körbe ; Und auf foldye Weiſe feind Die 
Kuchen fertig / Eönnen auch / woferne fie verwahret / und im en 
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ubehalten werden / drey biß vier Jahr gut verbleiben. Ich unteritun — 
nich einen zu verfuchen / fand aber den Geſchmack und haften Unfen : 
licht Darinnen ; fo / daß ich Darfür halte / man derfelbigen fich leichtlich | 
nd und überdrüffig effen ſolte. Noch haben fie viel andre Art von Speis | ” 
n/ allzumahl fehr rauch und grob / fürihren Mund mehr als den Unfern IN 
mgenehn / fonderlich derjenigen / die dergleichen Koſt nicht viel genoſſen. ID) '% 

"Alle diefe Mund: Koft fahe ich an des Könige Angcajoury Hofe ne: Starcegu⸗ * 
enſt noch mehr andern zubereiten / ihre Canoes und Kriegs⸗Schiffe darmit berettung 

aberſehen. Diefe Kuchen und Gebaͤckels trugen fie allzumahl zu Haufe, det Mund. 
md legten fie aufein Gerüfte / Mitten in des Königs Plage. Soͤ auͤch mit LE, x 
em Trandt fülleten ie ihre Carvoerden oder Schläuche, da ein jeder mehr fesungtie " 
Beinen Eymer in fich faflet/ nach unferer Maß / von einer ziemlichen Guöf ge wide: Die \ 

ſolſches allzumahl einzuladen / und zu Schiff zu bringen. Und dieſes tha⸗ Caribanen. 
en fienicht nur alleine / fondern es muſten auch Die Caribaniſchen Sclaven/ | an) 
re Feinde / zu ihrer eignen Landes-Leute Verderb und Schaden / zugleich | * 
it Hand anlegen / und den Krieg befördern helffen. Auf ſolche Weiſe Deſſen | 2 
yard ihre Kriegs Flotte / fo in fuͤnf und dreyſſig Canoes beftunde / derer Kriegs | ne 
de mit fünfund zwantzig biß dreyſſig Mann verfehen / ausgerüftet / und in lotte be⸗ | % 

enig Tagen in Die See bracht, | | Eh * J 
Abber wiederum von unferer Anfunfft in dem Königreich Yapoco zu und jede Ca⸗ IPME: 
richten, So bald wir Dafelbiten angeländet /flellte der König / oder Kü; Nve in 25. IRRE? 





iglihe Stadthalter Anacajoury / auf Erſuchen / zu fiherm Geleit v goeene sy an 


| 
iner Nefen uns zu Seifen ; Daß / fo jemand von den unfern Schaden lei: qynacaisı; | 
ns. oder einig Leid gefchehen ſolte / auffo gefeßten Fall unfers Schadens lei | 
Hden ihrem zu ’erholen. Einer von des Königs Nefen oder Schweſter⸗ her Shah | 
er fo noch jung / leitete mich / als wir in Bekandfchafft kamen / ne; halter zu | 
ft andern Indianen durch Die Wildnüg / wormit die gange Kuͤſt erfül- Hapoco. | 
ware, Diefer Füngling war ſehr wol geftalt / und hurtiger Geberdeny Napere to⸗ | 
ineinen Wildenzu geſchickt und höflich. Maflen er fehr willig fich erwieſe⸗ nen | N 
nd mie alle Früchte zeigte / welche gut zu effen / ſhaͤdlich oderpicht. Wie hun Geile | * 
& denn daſelbſten eine Frucht befindet Mancinille/ von Groͤſſe eines klei⸗ geilelet. | 
en Mranien-Apffels/ von auflen ſchoͤn und lieblich; aber / wie fie fagen / ſo Sür einen | 
oͤß und vergifftet + Daß fü jemand von Derfelben Das geringfte in den Mund W Iden zu 
ekömme / er ohn einige Öenad und Hülffe flerben/ und von Stund-an ſei⸗ sercbict | 
en Geiſt aufgeben muß. | er höflich, N 5 
ESs iſt auch ein ſolches Gifft / daß bie Fiſche / wenn ſie vonder Manei⸗ De dene I * 
ilte ſchmecken / gantz erſtarrt und todt ausgeworffen werden, Und ſolches giftig 
aber / weil die Frucht / als in einem feuchten Boden / laͤngs dem Ufer feinen Kraut, 
Wachsthum ſuchet / dahero feine Zweige In a erſtrecket; Wann dann | 
4 i nun | 
i 
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38 Doan Mocquet ans Srankreich Reifen 


nun Diellffer fich was ferne in den Wald ergiefend von den Fluthen uͤbergehẽ / 
und durch folchen Zu und Abflug maucherleyvon Früchten wie wir indem 
Strom der Amazonen bereits gefehen/ nach fich ziehen fo ift Fein Wunder / 
daß auch) diefe Mancinillemit ergriffen / und zugleich mit Denen andern in 
die Seegeriffen wird. Ja ſie iſt ein ſolches Gifft / daß die Menſchen / fo von 
ſolchen Fiſchen eſſen / alſo angeſtecket werden / daß die Haut und Fleiſch von 
gaferifien / ihrem Leibe ganz verſchwindet / ſich verzehret / und gleich den Laſeriſſen / die 
een die Dt das Fleiſch der Vipern eſſen / abeſchaͤlet. Daher wenn ein Menſch mit fol 
Schlangen, Dem Neichthum befallen/bilden fie ſich ein / daß er an dem Sifft der Mances 
nillen (wie es die Spanier / als die heutiges Tages dieſe Ind ianiſche Voͤl⸗ 
ckerſchafften beherrſchen / zu benennen pflegen) ſich vergriffen / und daher ihm 
ſolche Kranckheit über Halß gezogen. Dieſer Vapoco / oder Nefdes Koͤni⸗ 
ges / zeigte mir noch andre Kraͤuter / nebenſt ihrer Krafft und Wuͤrckung / wie 
ſie zu gebrauchen / und worzu fie dienlich; unter welchen ein beſonderes zu 
En dem Gegen⸗Gifft / wann fievon vergiffteten Thiren oder Pfeilen toͤdtlich 
a Sale vperletet werden Sch nahm etliche Blätter darvon mit mit / eine Salbe su 
Morteeg bereiten / wolte auch die Wurzel los gemacht und ausgezogen haben; ſo mir 
Yigfeit. aber dieſer Juoͤngling nicht verſtatten wolte / wie dann auch Die andern In⸗ 
dianen / als Gefehrten / ebenmaͤſſig nicht darmit zufrieden waren / Daß er Die: 
ſes Krautes Krafft und Tugend /die fie über alle andre Schaͤtzen / mir gezeigt / 
und fo gemein gemachet. Ich wolte mich nicht wiederſetzen / lies es / ihn nicht 
zu erzuͤrnen / noch ſeines Vettern / des Koͤniges / Widerwillen zu reitzen / fuͤr die 
ſesmahl barbey bewenden / wie ſehr ich zwar / wegen dieſes Krautes Bor: 
trefflichkeit / mich zwingen muſte. Und nachdem ich andere Pflantzen / Kraͤu 
ter und Gewaͤchſe / fo mir dienlich / eingeſammlet / kehrt ich wiederum nad 
unſerm Schiffe ſolche/ weil ich ſie nicht alle Tage uͤberkommen kunte / au 
das fleſſigſte zu verwahren. 
Ich gieng auch noch nach ihren Wohnungen / gegen etliche Meſſer 
Beil uͤnd Hacken noch einige frembde und in unſern Landen unbefanndt: 
Sonderheiten mitzunehmen. Unſer Schiffmann gieng mit mir / eben glei 
Cabane ches zu verſuchen. Wir Famen ineine Cabane oder Hütten’ da viel India 
oder DE ¶ ner bei einander waren / ſo wol Maͤnner als auch Weibs⸗ Perfonen. Un 
Dianen.”  terandern war eine junge Indianin von achtzehen nen ’ von ausbundi 
Juuge Ins ger Geſtalt / fomit einemlangen Holge ineinem hölgern Mörfel ſtampffte 
dianin von FIch nahm auch ein Hol mit ihr su ſtampffen / welches / meil fie faherdag id 
Air an aufdas Stampffen mich verftunde/ ihr fehr wohl behagte; und wiewoh 
ensbinde, ſie nackend / zog fie ihr Doch nicht zur Scham daßichihr entgegen ſtunde 
an Nachdem wir lange genug geftampffet/ gieng fie nach demFeuer / etwas Ai 
jranıpfie 
mit dem Schrelber nackend. 
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Anderes Buch. 39 
— bracht uns auch noch andere Speiſſen / von befonverer IIIER 
rt und Suͤſſigkeit zu eflen / welches / weil wir Hunger hatten / es zu Dank | 
annahinen, Ich will glauben/ daßdie Caripoufen / das allerleutfeligfte und Caripou—- | 5 
befcheidenfte Volck fen unter allen Indianen; darbeyfehr forgfältig wegen fen/das al: | 2 


ihrer. Ehr / auch wilifaͤhrig und Bienfthafft gegen jedermany wer ihrer Hulp [eufellone IE; 
and Dienftbedürfitig. eig Dre Balder Il. 38 
| ie grauen Sungfernund Kinder Famen offt und fehr freymuͤthig dianen/ | | 
an das Schiff / ohne einige Scham und Blödigkeit, weil ſie nackend / wiewol ſeynd ſehr | 
ie ihre Knie / gleich ob fie übereinander geſchlagen / feſt zufammen bielten. wire ART 
Es war auch allda ein Indian / von ſehr Furzer Länge mit Heinen Bündeb yafı, auch " 
hen Toback doch fehr ſtarck und Föfllich;. zeigte auch ein Fleines Köchers forafättig “ 
jew’ gleich einer Wachtel Pfeiffen von abgefihälten Palmen / gar fubtil und wegen ihre: | ; 
ünftlichin einander gefügt/als ein Ring faft zweyer Daumen lang / welches ae i | an, 
den Männern dienlich / ihre Scham in zubefchlieffen; War ſo artig zuberei — 515 | * 
et auch fo geſchmeidig und gelenke/daß es von ſich ſelbſt / ohn einige Hinter⸗ en und Kin⸗ | 2 
F und Muͤhe / wie mans haben wolte / ſich nach allen Seiten wendete. der gehen ng 
ie ich dann / wegen fünfttich- und fubtielee Arbeit / bloß zum Schertz / zʒwey u - —* 
der drey Stück von denſelbigen behielte auch hernachmahls manche Kurtz⸗ nun einige 
veil offt darmit begienge. Und ſolches geſchahe taͤglich fo lange wir daſelbſt Scham und J — 
erblieben / daß wir von den Indianen Hauffen⸗weis beſuchet wurden. Bloͤdigteit. —— 
Denn / fo bald wir bey unferAnfunfft unſer Grob⸗Geſchuͤtze abgelaſſen / gab —— | d 
Bin die Berges Klufft und IBildnüs ſolch ein Krachen / Daß die Lufft diß zigecnven- | cr 
rauſameGethoͤn und Wiederknallen fat bei einer halhen viertel Stunden ton vor die | - 
ls einem ſtarken Donner’ unſern Ohren wiederbrachte ſo auff fünff und Manns⸗ 
wantzig —— den Umkreiß / alle Indianen zu beruffen / kunt vernom⸗ al $ 
nen werden. | | 7 
Belangende die Voͤlckerſchafft der Caripouſen / fo ſeind fie groſſeFein⸗ Se) * 
Jeder Caribanen / wie fie denn einen ewigen und unaufheblichen Krieg zu: Meilen * 
amen führen; und zwar weil die Caripouſen von denCaribanen / dieſe aber —5 — 
icht von den andern verzehrt und aufgegeſſen werde. Diefer junge Nefe des Faripouſen * 
Röniges Anacajoury von Yapoco deutete auch durch Zeichen / beiſſende in feynd groffe Rs 
einen Arm / Daß die Caribanen groffe Zähne hatten; Gleich alsober fagen Feinde der 
volte / daß wenn fie von den Earibanenindem Krieg gefangen / alſobald ttaun. | 
on ihnen verzehrt und auffgegeſſen wuͤrden. Ja der Haß und Feindfchafft yanen een 
inter ihren iſt ſo hoch geftiegen / daß er faft nicht Höher ſteigen Fönte / daß es dieCaripou⸗ 
aſt unmöglich ſie zuvereinigen; Wiewol ich mir von einem Schiffer von ſen/ vier 





j n 
| IE: 
Havre de Grace fagenlaflen; das fiemiteinander vertragen / und (welches — m 
ch faft nicht wol glauben können) nun als Freunde lebten. Sonſten brau⸗ nverfühn: 7— 
nn | en licher Hak IE © 
epder Nationen, N 
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40 Joan Mocquet aus Frankreich Reiſen 


| — —ñ——— —— 7 ⸗ * > u - 
Brauchen Ben Diefe Voͤlker und fonberliche Art von Schlangen’ von fehr groffer Laͤng 
Schlangen Und Dicke / zu ihrer Speiſſe / welche ſie vor Lecker⸗Koſt / und eine gute Mahl⸗ 
zu ihrer zeit halten. Die Landſchafft Yapoco iſt mehr denn hundert und zwanzig 
Speife. Meilen vonder Gegend der Toupinambous entfehieden / nach bern Strom 
Zonpinam, VON MaragnaninBrafilien gelegen. Es fennd wol die Yapoco gleicher 
bous. Farbe / halb auch / als Die andern von der Sonnen⸗Hitze nur verſaͤngt / aber 
Maragnan, ſchoͤner / hurtiger und froͤlicher vom Leibe. RUE, Vi Ri: 
an Eins Tays/ als ich unter Diefen Wilden mic) befunde / Fam zu mir‘ 
a dor Capitain über die Canoes der Caripouſen / ſo mich / wie er ſagte / lang ge⸗ 


Garipoufen ſuchet / aber erſt nicht finden kͤnnen. Und nachdem er groſſe Freundſchafft 
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p% fucht bey fürgegeben; fagt er mir durchZeichen/ daß / wo ich mich nach feinem Wohn⸗ 
S-DRUM nn „ plany mit ihm begeben wolte / er mir vielerley von frembden / wunderlichen 
52 oa ni, Sonderheiten / ſo ich noch mein Tage nicht geſehen / weiſſen wolte; unter 
| Do andern etliche fchöne und Fleine Papegeyen / fo unterfchiedliche Sprachen res 
—— A den Fönten. Miemwohlich mich auffeinVerfprechen nicht verlieſſe / und weil 
— ich zu dieſem Menſchen kein Vertrauen hatte / huͤtete ich mich um deſto mehr / 
* Papageyen FO viel ich kunte. Diefe Art von Voͤgein ſeynd in dieſemg ande gar gemein; 
pageyen 0 * —2 
| ſchoͤne und wie zuerft mein erfter Kramer⸗Zeug / den ic) Dar gemonne’ ein Heiner Pape⸗ 
BR | kuͤnſtlich gey / von fehrzahmer Art: mit einem langen Schwantze ware, Dieſer Vo⸗ 
— Fr gel funte unter anderer Kurtweil einem mit fo fonderbahrer Lindigkeit den 
— gel. Bahrt und Haare ſtraͤhlen / daß mans faſt nicht fuͤhlen kunte. Koſtete 
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mich gar wenig, denn ich ihm / wiewohl er mir um vieles Geld nicht feil ger 
wefen/ gegen ein klein Meffergen vertaufhte. Diefer Capitain trug mie 
EinBändel auch ein Bündel Schlangen an / Die fo fett und dicke / als Die groͤſten Ahle 
| arofer __ waren / don unterfehiedenen bunden Farben / da die Wilden viel aufhalten/ 
x Söhlangen/ ſchoͤn gemarmelt; wiewohl ich von denfelbigen gu effen Fein "Belieben fruge/ 
* nn unangefeben fie fhon allzumahl nach ihrer Art / in grünen Blättern zube⸗ 
Sariponfen veitet. Ich vernahm auch Daß die Caripouſen beffer und zärtlicher als die 
Ieben zarts Caribanen ſich zu enthalten pflegen / weil fie von dem Reis und Gritze Ku⸗ 
Lat 9 cheny nebenft andern Speiſſen / zu bereiten wiſſen; Nach ihrer Landes⸗Art 
read 9 angenehm und gutgenug vom Schmacke. Welche doch Den andern’ ans 
derer Sachen zu gefchroeigen/ermangeln. 
Anreichend fonft bemeldten Capitain der Canoes / darvon ich erſt ges 
ſagt / vermag ich wegen feines Ambts / was geftalt erzu diefer Wuͤrden er 
N gelanget/und ich ausdes Königs Anacajoury Nefens Munde oft gehöret/ 
—— nicht uͤmhin folgende Ordnung und Gebraͤuche / die bei Erwaͤhlung eines 
2.38 Obern oder SchiffHaubtmuns (fofehr wunderlich und merffam) vorzu— 





—— | N | geben pflegen zu erzehlen. Diefer junge Indian war / wie beruͤhrt / ein e 
U feund Nah⸗Befreundter des Königes Anacajouryy von deſſen Same 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
ergezeuget / und weil ſein Vater / der Koͤnigzu Yopoco / im Kriege von ven Yapoco, 
Karibanen gefangen und aufgegeffen worden/ * an dieſem Knaben, als fe * | 
dein naͤchſten Erben Die ganze Herrfchafft und Gewalt als gangen König: Anacafsur | 
reichs g:tallen;, welch fein Königreich inzwiſchen / vermittelſt feiner Kind- ry, und | 
heit / biß zu feinen reiffen und männlichen Jahren / von gedachtem feinem O⸗ nächlter | 
heim und Vettern / dein Koͤnige Anacajoury / als KöniglichenStadthaltern a — | Ei“ 
daſelbſter verwaltet wurde. Diefergunge Menſch erzählte mir: daß feis veich, | 
nem Indian in feinem ganzen Königreich und Landen / wer er auch ſeyn Indianen | 
möchte/ vergünftiget noch zugelaſſen / etwas vom Fleiſch oder Fiſchwerck zu duͤrfſen ehe 
genieflen / che und bevor er eine männliche That verübet / und erliche ihrer hereine | 
Feinde in öffentlicher Schlacht erlegt und umbracht haͤtte Lind mann dig — | x 
alfo gefchebens ihm fo Dann’ zur dankbaren Vergeltung folcheg feines Wohl: That vor Br, 
verhaltens (welches aber unfern Oberſten und Kriegs-’Bedienten wunder: —— OR | a 
lic) bevüncken folte) folgende Ehr + Begeigung anzulegen pflegten. ale | * 

Siebereiten nehmlich ein Gezehlt und Lauber⸗Huͤtten von Palmen — | * 
und andern grünen Baͤumen / in Meynung / ihren neuen Capitain und Krigs⸗ | - 
Dberften / oder welchen fie zu foichen hohen Ehren: PBoften erheben wollen/ Gebraͤuche u 
hineinzubringen/ damit er feine Zeit Darinnen mit Verfertigung der Waf⸗ der India⸗ 5 
fen/ weiche er ihm felbften gubereitet/ verbringen möchte. Wenn nun dig nen einen . 
gefchehen, undder neue Krieges: Mann hinein gebracht und aufgedungen SE J 
worden; kommen von Stund an dieGroß⸗Capitaine und Ober⸗Haubtleute Sr Bir Zu 
des Landes mit dem Könige nnd deffen gangen Hoffſtadt / diefen Neukoͤm wäpten. | * 

ling in ſeiner Clauſen zu beſuchen / und ſich ſeines Zuſtandes / und wie er ſich | * 
in ſeiner angetragnen neuen Verrichtung angeſtellet und geberdet / zu erkuͤn⸗ | 
digen / nebenit einer guten Lehr und Unterrichtung / weiten er Fünfftig ſich in 
in feinem ſchwehren Ambt und Kriegs: Beſtellung zu verhalten = Wie er Deſſen In⸗ | 
nehmlichen in feinen Anfchlägen Elug und vorfichtig; im Urtheilen vernuͤnf⸗ ſtruction. 
tigund beſcheiden; auch gegen feine Feinde behertzt und ftreitbar fich erzeis | 

| 


genmüfte. Keiner wichtigen That/ ohne genugfamen Vorbedacht nod) 
vorgenommenen Rathſchluß / ſich zu unternehmen; feinen Obern und Der 
fehlshabern gebührende Ehre, und unterthänigen Gehorſam zu erweiſen; 
Ders Befehl/ und was ihm anvertrauet / verſchwiegen und in geheim zu habs 
ten/ auch zu rechter Zeit: und aufdastreulichfte , wann hierzu bequeme Se 
legenheit fich ereignet/ ohnverzüglichen zu Werck zurichten ; feine Poſten / | 
und morüberer beftellet/ getreu und fleiffig in gute Obſicht und Schorfam J 
zu nehmen; keine Gefahr zu ſcheuen; und in Summa ſich jederzeit wacker 7 
und bereit zu haiten / alle Wiederwaͤrtigkeiten / Beſchwehrnus und Unge⸗ 
machrfie fenen auch beſchaffen / und Haben Namen wie ſie wohen mit ſtand⸗ | 
bafftigem Gemuͤthe über fich zu nehmen / auch che fein Leben / alö fein ee | | 
ir 5 un 
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und Waffen hinter ſich zu laſſen; und endlich / ſo lieb ihm feine Ehr und gu 


Wird zum 
Ritter ge⸗ 
ſchlagen. 


Caſaven. 
Batatten. 


Schmau⸗ 
chen den 
neuen 
Krieges⸗ 
ann, 


au 
14 
een, 
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terNRahme/gegen männiglichen fich alfo zu bezeigen / wie fo wol im Krieg / al 
Friedens; Zeiten / einem ehrlichen und auftichtigen Capitain und Kriege 
Manne jederzeitzu thun oblieget / eignet und gebuͤhret / bei Bermeidung 
nad Befindenyaller Darauf erfolgenden Strafen’ ſowol am Leibe / als auc 


am Leben / Guth / Ehr und Blute, Ohne was vor Dermahnungenmeh 


von einem jeglichen inſonderheit an dieſem Menſchen / ihn zu deſto beſſere 
Volikommenheit zu bringen / täglichen geſchehen. Nachdem fie dieſe Rel 
den allzumahl beſchloſſen / ergreifft ein jeder unter ihnen eine Dicke ſchwanck 
Ruthen / und verfeget ihm drey folche Streiche auf feinen Ruͤcken / fo ftarı 
er nur vermag/aus geibes-Krafiten/ darvon Striemen/ unter welchen da 
Blut mildiglich herführ fleußt/ einesguten Fingers dicke / gemeiniglic) au 
fehmellen. Auffoiche Weiſe fprechen fie ihn offtermahls any und fehlage 
einer nachdem andern ihn mit dieſen ſchar ſſen Serten dreymahl / und folche 
drey oder vier mahl inder Wochen / einenganzen Monath-lang. Unt 
währender Zeit/bi er diefe Proben außgehalten / und er alle Kriegs-Dife 
plin und Wiſſenſchafft recht eingenommen/ wird ihm fonften nichts als bio 
fe Safaven und Patatten zu effen vergünftiget und zugelaſſen. So bal 
der Monath nun vorben / und er dieſes alles ausgeſtanden / machen ſie ei 
groſſes Feuer / legen grünsund ſtiſche Blatter auf Die Kohlen, ſowol de 
auch als Flamme zu erhalten / über welches Feuer ſie nachihrer Art / ei 
Amac und Häng » Bett fpannen / Darein fie Diefen neuen Eapitainun 
Kriegs: Mann legeny und in Blättern gang begraben ; hernachmahls rege 
fiedas Feuer, Damit er Hitz und Rauch vertragen lerne / unterihm folang 
biß er ausfich felbften/ und von allen Kräften fommen/ auch mehr med: 
gufft noch Athem faſſet. Wann fiedann nun ſpuͤhren / dag ihm alle Kraͤf 
enigangen / ſchmeiſſen ſie das Hang⸗Bett auf die Erden / holen ganze Eym 
frifches Waſſers / und begieffen dieſen armen Schweiß in ſolcher Menge 
bißer ſchwimmet / und das Waſſer ihm fo häufig indie Naaſen / und HI 
zen dringet/dadurch er halb erſaͤufft aufgemuntert / und vom Todte gleid 
fam wiederkehret. f J 
So bald nun /oberzaͤhlter maſſen / alle dieſe Solennitaͤten undGeprär 

ge ſich geaͤndiget / erlennen und beehren fie ihn allzumahl / ats einen Gen: 
raly Oderſien und Befehlshaber / thun einen Zug mit ihm längs der Ki 
fen fich an feinen Feinden zu verfuchen; Nachdem ſich abernichts Ruhn 
Denckliches ereignet / kehren fie mit ihrem Gaſte wieder heim; thun an di 
fen neuen Kriegs Mann eine neue Rede / vermahnen ihn abermahls zu 
fleiffigften/ und geben ihm ein jeder / wie zuvorn / abermahl drey harte Stre 
he; und von dar an ift ihm Fleiſch zu eflen zugelaſſen. Wann nun 9 
ai 
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Anderes Buch. 43 | | 


N eingeweyhet / und Die erften Proben ausgeftanden ; thun fie einen ans | 
Verſuch mit ihm zur See / rüften ihr Canoes / und laffen ehe nicht abey | 


fie ihren Feind gefunden / und nunmehr ihren Gapitain und Schiffe, N 
Jaubtmann in allen behörigen Kriegs » Übungen recht vollfommen zu ma: | 2: 
en / etwas ſonderlichs verrichtet. Empfangen ihn noch einmahl mit drey Ns 
Schlägen dann zu Hauſſe / loben feine Thaten / wünfchen ihm Gluͤck / und | a 
on daran vermag er nicht nur Fleiſch / fondern auch Fiſche zu eſſen. Auf Darfauch ER; 
sche Art und Weiſe / nach unzählih überftandenemlingemachymit welchem Bild) een. I 
eihn täglich zu belegen pflegen/wird Diefer neuer Kriegs: Mann beftättiget/ 4 
nd in fein Ambt/andern zu befehlen/ eingeſetzet. Wiewohl dergleichen Ehre | Be) 
einem wiederfährek 7er habe dann zuvor vor feinem Feind fich wol und rit⸗ | 2 


elich verhaiten/ in unterfchiedlichen Treffen und See + fehlachten jederzeit | 
as beſte gethan / undetlicheihrer Feinde uͤberwaͤltiget / erlegt und todt ge⸗ | 


lagen. | * 
Od ſtelle ſolches / geehrter Leſer! einem jeden anheim / und laſſe / ohne | EL!“ 
Jeucheley/ ihn felbft hiervon urtheilen: Ob unſern Kriegs »Bedienten (ſo | | & 
fſt / wie gemeiniglich zu geſchehen pfleget / mehr durch Gunſt / Geſchenck und Ehren I BE 
Haben als durch eigen Verdienſt / Befchicklichfeit und Wohlverhalten / Yempter un IINEER 
wiolhyenhohen Wauͤrden angeftiegen) Ob ſag ich’ felbigen Dergleichen Chr Funde or IRRE: 
uf ſolche Weiſe / als dieſe Wilden / an fich gu nehmen verlangen würde ? werden a 
30) glaub gewißlichen / wenn heut zu Tage bei uns dergleichen Aempter alfo mehr nach | 4 
usgetheilt und angetragen wuͤrden / ſich nicht fo viel und hauffig / als leider an nr 52 


jeicbicht warum beiverben folten.. Und welches am meiften zu verwundern / 1 nam | 
ütfren dieſe / welche fo viel harte Streiche über ſich zu nehmen haben über Verdient 
aut nicht einmal ſuchten / oder einiggeichen einer Empfindligfeit von fich ge und Ge- 
en; fondern Das einige iſt ihnen / wiewol noch Fümmerlich / die Schuldern bichichfeit | 
inwenig nach fich zu siehenv erlaubt. Und je ftandhaffter einer diß ertragen 
a9 / je für einen hoͤhern Ruhm wird ihm folches beygemeſſen. Sa Die beften gerpeiier, | 
Freunde / und die ihm am meiften günitig / thun Die härteften Streiche/ und Erempel | 
Mangen auch den meiften Danck. Alles nur zudiefem Endes Damit fie in fonderbab: 

ler Wiedermärtigfeit beroähret ‚die Mißgunft des Glücks mit freudigen Fereätandt | | 
Augen umb deftoerträglicher anfchauen /und bendes/ ſowol im Gluck als | 
Ingluͤck / ein ffandhafftes Gemuͤthe unbewegt erzeigen Eönnen. Welches | 
ewißlich eine Tugend, fo zu löben/ und an diefen Bilden und Barbarifchen | 
feuten/ gegen uns / mit Berwunderung ift anzuſchauen. 

Faſt dergleichen hab ich ſelbſt bey unfererZuruckreife auf un ſerm Schiff ij * 
nitzangeſehen; Denn wir darinnen drey Indianen / als zweene Cariba⸗ ml 
nen / fo Gebruͤder / und diefen Caripoufen / als Geiſel / und Nefen des Koͤni⸗ N 
jlihen Stadthalters gu Yapore/die wir mit nach Franckreich BIRNEN | 

je DW . 





u d.be + 























u . 7. 

* — —8 * 

‚2 Ne u: - 4 eh SPA Fi 
⸗ 


v 6Vo—- ya VB — V —— — YO) Su Y vu F CH, ’ 
Y e A ) fu — 2) ACH, 2 


44 Joan Wiocquet aus Franckreich Keifen 


Atoupa ten. Derjüngfte unter beyden Caribanen / nahmentlich Atoupa / verfprach 
Purer — ficy Cal wir noch in der Revier und Gegend Eujenne/ / alwo die Caribanen 
ſich enihalten/ uns befunden) mit nach Franckreich zugehen; Befand ſich 


2 hin für begunte / fich mit aller Macht ins Waſſer ftürgen / fo wir ihm vermehrten; 


de sur P 4 Al x m, 
it Be und fiunde/ zu begleiten. Bath audy daß wir ihn nur gehen/ und mit ihm 


foblen.  gepahren lieſen mit Verſprechen / Daß fo der Atoupa alfo Fühne und verwe⸗ 


Will ich Geſundheit / eins zutrincken wolte. Diefer Atoupa / fo noch fehr Fleinzund 
umbbri® kaum zwoͤlff oder dreyzehen Fahr aufs hoͤchſte ware / entſchloß auf einem 


en von Tag / entweder ſich zu ertraͤncken / oder auf einigerley Weiſe hinzurichten; 
den NYapo⸗ 


Schiff: Haubtmann gebracht, und der Atoupa hierüber zu Ned geftellet 
wurde / befahl der Haubtmann / dieſen Beinen Indian / fo faſt noch — 
Ba N % auf 
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auf den Oberlauff des Schiffs zu bringen/ an den Maſtbaum feſt zu machen / Wird big | 

dimiteiner Beifeloon Tawen ihn dermaffen zugeiſſeln / biß fein Leib mit aufs Dlut | 
lut und Striemen ganz erfuͤllet war. Doch / wie ſehr er auch geftrichen a | = 

wurde / gab er doch nicht einen Laut / noch einiges Zeichen einiger Bemegung | 

von ſich / aufferdag er feine Schuldern/ ihrer Art nach / faftzufammen z0ge/ EN 

und fein blofjen Ruͤcken / ohn einige Weigerung / getroſt uñ frenmühtig dar: ya! a 44 

bote, Liber welcher Standharftigkeit wir ung allzumahl nicht genugfam ver: nen, | 

wunderten / Daß Diefer Juͤngling alfo freudig, in aller Stille / und ohn eini⸗ | 
eBewegung / fo viel Streich empfangen kunte; Darzuthun und zu ertveis | ' 

8* daß ſie ſtracks von Jugend auf gewoͤhnt und angewieſen werden / alle J 2 

Mein und Ungemach mit frendigem Gemuͤthe anzunehmen / hingegen ſich N 

durch Feine Qual noch Marter/fie ſey auch befehaften wie fie wolle / bewegen / 

nöchabwenden zu laſſen. Und fo viel von Art und Weiſe der, Indianen / | 

wie fieihre Oberſten und, Kriegs» Bedientezuerwählen pflegen / und was | * 

fie ſonſten für Standhafftigkeit darbei erweiſen. | 3 

Aber unſre Kauffmanſchafft nicht zu vergeſſen, fo ift su wiſſen / daß nach⸗ | E 

dem wir unfern Handelzur Gnuͤge Dar getrüben / befehloffen wir ung aufzu cine Fand | ; 


achen / und die Gegend zu Cajenne / allwo die Caribanen fid) enthalten, idyafit, alle J 2 
—2 zu beſuchen. Doc) ehe wir vom Lande ſtieſen/ kam zuvor der Rd: no dieCa- | * 

ig Anacarourp felbft in unfer. Schiff’ brachte mit fich feine Gemahlin, Yibanen ich | a 

chweſter und Mutter/ wie auch Den jungen Yapoco /feinen Nefen / oder Anacajon | . 
Schweſter⸗Sohn / den wir (mie bereitg erwaͤhnet) mit ung nahmen / dem ry Künigli: > 
ch dieſe Lande und Königreich zuftändig / an deffen ftatt dem König Ana- —— * 
ajoury / ale Vormunden / biß zu feines Vettern muͤndigen Jahren / Die alterun 


Fallbereit erreichet hatte / die Regierung anvertrauet; zumahl dieſer Ya- — | | * 
3c0/ oder Königliche Printz / ſchon alle das jenige ausgeftanden/ was / ober⸗ alsxdniglis 
aͤhlter maſſen einem Capitain über ſich zu nehmen eignet und gebuͤhret. — 
War auch albereit bei einem Auszug mit zur See geweſen / daher er Fleiſch/ ji an⸗ | 
Biervol noch Feine Fiſche / eſſen Dürffte/die ihm noch zu fe ner hoͤchſten Würz iger | 
Jen vorbehalten wurden. Diefer Anacajoury/ fein Oheim und Mutter Steiid abe 
jeferten den Yapoco uns zu treuen Haͤnden / und vermahneten ung auf fleif 4 Feine 
igfte, vor allen Dingen wahrzunehmen / damit er nicht in Die Hände der ee | | 
Saribanen/ ihrer Feinde / gerathen/ nach den Spantern / fo faft ärger / zu Ruz hon | 4 
heile werden möchte. Zumahlen ihnen die Sraufamkeit und Tyrannen jeinerDur * 
Hcht unverholen ſo fie, Die& panier/gegen ihre Lands⸗Leute / Die von Juca⸗ I a 
an/ Zenpallanı Tarcallan: Danucoı Tecouantepec / Mexico / und unzaͤh⸗ Bon 
ch mehr verübetzauch nie übel und unmenſchlich mit denfelben fie verfahren, rfere 
dieſer König bath ung auch Darneben / ihm rider die Caribanen Sen Dan ges 
iij 
Der Koͤnig Anacajoury ſucht bey nuns ———— feine Feinde Die Garibanen! wiewol 
rgebens. 























zuleiften; tie erdann mit feiner gangen Macht und Krieges» Flotte / 
nunmehr ausgerüftet / und auf Befehl zu warten / fertig lage / mit ung zu ger 
hen Verlangen hatte mit Berfprechen/daß alles / fo viel wir erobern moͤch⸗ 
ten/ unfer fenn und bleiben ſolte. Welches unfer Capitain und Schiffs⸗ 
Haubtmann/ weil er lieber mit den Caribanen gütlic) handeln/ und fie nicht 
su Feinde haben wolte / in Bedencken zoge; Im uoͤbrigen gelobt er/ ſeinen 
Refen dem Yapoco / alſo zu bewahren / Damit ihm weder von den Cariba⸗ 
nen / noch jemand andern einig Leid geſchehen ſolte; welch Verſprechen / wie 
wir ferner hören werden’ unſer Capitain auch treulich hielte. a: 
Urſach / Diefer Yapoco ward von einen andern Indian / fo ganz frembd / mit 
diedem uns zu gehen zuerſt veranlaſſet. Von einen Frembden / ſag ich / ſo auch ein, 
— van und Königlicher Erbe aus der Inſul Trinidad / oder Heil. Dreyr 
Zrancheid) 


altigFeit/welcher von DenEngeländern ebenfalls durchLuſt aus feinem Vat⸗ 
mituveie terlande entführet/und auf des Herrn von Ralleygh Schiff in die Gegend 
fen /beivos gebracht worden. Diefer Menfch verftund zum Theil / wegen Entlegens 
hut heit der Oerther / jedochnicht garzu wol Der Earipoufen Sprache. Wie 
—— ‚ dann bereits Die Caribanen zu thun haben / die Caripoufenzmwegenihrer ſon⸗ 
oder. Heil. derlichen Red Art / zu verftehen / Da fie Doch die nächften arhbatti und 
Drevfaltige bepderfeits Landfhafften Faum dreiflig Meilen von einanderliegen- Dies 
BEI icjer fer Srembde Fadian/ weil ev; wie erzählt /Ducch Den Herrn von Nallengh in 
Bring aus Diele Gegend’ und endlich in Das Königreih Yapoco Fommen / gerieth / weil 


derZuful erein geſchickter Menſch / gleiches Anfehens und Alters/ in Dei jungen Koͤ⸗ 
Trinidad’ nigs Yapoco gute Freundfchafft gar in kurzen. Und ſolches u deſto mehr/ 


an well er in des Königs Anacajourn Tochter eine bruͤnſtig ſich verliebet / und 
Shaliepgh Indem er ihrer Liebe ſich bereits verfichert wuſte / mar umb defto leichter auch 
durcheitt des Vaters Willen zuerhalten. Zumahl darzu Fam daß Diefer Füngling 
aus jeinem fich erbothessumTiheil ausAntrieb groffer Liebe/dieer zu dieſes Königs Toch⸗ 
Rn fer truge / fich um defto mehr beliebt zu machen dem König wider ſeineFein— 
torden, de beisuftehen; Theile auch / aus angebohrnem Haß und Feindſchafft ande 
Garkbanen rer Seiten/ weildie Caribanen feiner ‘Brüder einen lebendig gegeflen. Wie 
und Tari⸗ er denn zu deſſen Rache bereits fein Reiß⸗Zeug / ſich zugleich mit abzuſondern / 
en heimlich ausdem Schiff bracht. Welches / als es der Admiral und Schiffe, 
np Haupfimann gemercket / und feinen Anfhlag innen worden von Stund-an 
. ren/veritee Befehl gethany Feinen Fuß breit ausdem Schiff su weichen / weil roit wegen 


ben doch Kundigung der Sprache feiner nöhtig hatten mit Berfprechen / indem et 


einander ihmzugleich mit unfrer Auffficht anbefohlen/ihn bey eheſter Gelegenheit wie, 
Ichwehrlid). derumb 
Diefer jun⸗ TE 
ge Printz gerächin des jungen Königs Yapveo gute Freundſchafft / und verlieber ſich in des Könige 
YAnacajoury Königl. Bauen. ’ | 
Suchet Gelegenheit heimlich zu entrinnen / wird aber offenbar und gemerket. 
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derum zuruͤck zu fenden. Dieſes / tie fehr esihn bekuͤmmerte / kunt er doc) IL IEE- 
nicht anders als gehorfamen. Zulezt / als er ſich nach vielen Klagen end» | * 
ſich drein ergeben / damit er die Entfernung feiner Liebſten / durch ihres Vet; | 
ten / des Mooco / Gegenwart erleichtern moͤchte / ſich dem fernen Weg / | * 
an deſſen Wiederkehr er gantz ver zweiffelte / erträglicher zu machen / beredet Beredet IN 

durch gute Wort des Königs Nefen / den Yaporo (welchen wir auf un, Dabero den PR: 

m Schiff zum Geiſel hatten: ) indem erihm fo mancherley von Engeland Hapoco in | 

Franckreich / derer Feines er gefehen / fürsufagen wuſte / daß er Luft be: er | > 
j 
| 





am / ihn auf der Reife zu vergefellfhafften / fo gar da er hernachmahls land und 


weder von feinem Oheim / noch Mutter 7 rückwendig gemacht noch abge, Sranfrei SE 
halten werden kunte. Welches aber der gute Menſch vie — 5 * mitäu * J 
eingebildet worden / erfuhre / weil nach unſrer Wiederkunfft / in '"" * 
jer Küchen die Braten zu wenden / und den Spieß zu drehen, feine beſte Königliche | 
Arbeit ware / welche Schmach ihm ſo zu Hertzen ginge / daß er / ohn einiges Printz Ya⸗ x; 
warnehmen/ Gelegenheit erfahe / von Eancale nach S. Malo ſich zu ma; Po muß, | Sa 
chen. "Aber wir holeten ihn gar balde wiederum zuruͤcke. hd | x 
Reun Jahr hernach / als ich alle meine Reifen glücklich vollendet / und in ver Kür | Si 
— nad) Paris gekommen / in der Tuillerye oder Ziegel⸗Hof / als de dieBra⸗ TIER 
ermoefer derer Dafelbit befindlichen frembden und ausländifchen Früchten fer wenden, IN 5 
und Gewaͤchſen des Königes in Franckreich meines gnadigfien Herrn da; Jan Mor: | | 
felbften wohnhafft; kam der Herr von Rafilly aus den Brafilianifchen San: en | . 
den von einer fernen Meife eben wieder. : Ich / fo bald ich feine Anfunfft gemwefen; | 8 
intien worden / verfügte mich / (weil er etliche Braſilianer mit ſich bracht / als Verwe⸗ | —* 
— dem damahis regierenden König und Prinzeſſin in Franckreich zum [er derftem⸗ 
terthänigen Geſchenck zu überreichen.) auf einem Morgen nach dem Ea- — | 


puciner- Klofter Meß zu hören / allwo Diefelben ebenmäflig auch erfchienen/ ſchen Ges | 

um Sheil/ aus Begierde / diefelbigen zu ſchauen; als auch / vondem Herrn mächfe des > 

KRuvardiere / als Admiral⸗Leutenant  obgedachten Deren von Raſilly mit Koͤniges in | “ 

Dem ich dieſe Reife nach Weſt⸗Indien verrichtet / von dar aber ſich gen Ma⸗ —— | * 

gnan / nach den Strom der Amazonen fort zu ſegeln/ von uns abgewen⸗ ie Zuils | y 

det , einige Zeitung zu vernehmen. Ich war nicht fo bald in den Eingang Ierye. 

gedachten Kloſters / allwo Diefe Brafilianifhe Toupinamboug ſich befun: Des Herrn 1} 

den ’ eingefretten; daß michdes Königs Nefen / der Yapoco ( vondem ich don Kafılip I R 

biß hieher ergählet ) von Stundsan nicht erkennet / auf mich zugeeilet/ und he | 

— um den Halß gefallen; Und nachdem er mir wol hundert Zei⸗ m, Bee n Il * 
feiner Freundſchafft dargebotten / erzaͤhlt er feinen gantzen oe den Ball [ 

HE, auch lianifchen I 

—** — tt Landen. | | 
rafilianiſche Toupinamboux. 

Jan Be: teift Bad cm Jahren den HYapoco unverhofft in Paris Im Capuciner 

ET ppideiideie ß 
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Erzͤhlet a sch wie es ihm ergangen / als er mit des Herrn von Raſilly Schiffs von 
den Berlauf ung nach Brafilien / ben noch zwee⸗hundert Meilen von feinem Königreich 
Ina Yapoco angefchiffer ; Weil auch Feine Gelegenheit von Dar / nach feinem 
ihm währen Vaterland zu Eehren fich ereignet / und geswungen worden / nach Mara 
derzeit üben gran / eine kleine Brafilianifche Inſul / zu begeben; Als ihm auch alldar all 
ergangen. Hoffnung zur Wiederkehr entfunden / fen er mit dem Herrn von Buſe 
Mars (einem Bretonifchen Edelman / den er vor dieſem mit Dem Herrn Ravatı 
man / eine diere und mir allda gefehen) wiederum zu Swift gangen/ zu erſt von Den 


<> 2% UN saniihe Käubern unter Engeland gefangen / aber Dod) in Franckreich endlich noch 
| al geführet worden. Nachdem er (fuhr er fort ) dahin gelanget / hab er 
— — Der Herr Skreibenan des Herrn von Ravardiere Liebſten (Die. gedachter Herz von 
18 4 von Buldy Kavardiere bey feiner Abfahrt hinter ſich gelaffen / und fie eben gleich zu 
SAN ein Breto ojctou / dahin fie (hen Dasandremahl verreiſet / gefunden) abgegeben 
Del an, Darinnen enthalten Daß Ex: nechft Vermeldung feines Zuftands/ und 
5X eren weil er wegen etlicher Seichäffte/ in Braſilien auf ein meniges noch) verhat, 
—— abardiere ven maͤſte / ſeibſt zu ͤberkommen nicht vermoͤchte / ihr inzwiſchen dieſen In 
— Schreiben dian / nahmenilich Yapoco zum andencklichen Geſchencke überfende / ſel 
| an feine bigenbiß zu feiner eheiten Wiederkunfft / gätlichen zu unterhalten/ darber 
Ba led gerficheend/ Daß gegenwaͤrtiger Indian wie gering und ſchlecht er anzufe 
TORE | u a bin nichts defto weniger aus hohen Stamm und Königlichen Geblüht ent: 
2 Dapoco zu ſproſſen / daher er ihr für andern lieb und anbefohlen ſeyn folte. Nach Ber: 
I einem Leib leſung dieſes Briefs / habe ſie ihn mit hechmüchigen Geberden / weilfiefei 
AU Diener. ne Sprache nicht verftanden / etwas lächelnd über Achfel angeblicket / aud 
ER —— mit Deuten fo viel zu verſtehen gegeben / Daß er bey ihr bleiben folte / welcher 
x a * gr auchgethan auch / fo lange fie allda getvefen / ihr gemeiniglich zu Tiſch 


gedienet / welcher Dienft / weil fie eine hurtige und ſchoͤne Dame/ ihm gaı 

nit verdrüßlich fürgefommen / fordern ſich mit gegentwärtigem Zuftant 

und ihrer Gunft / weil er es nicht ändern Fönnen / mol begnügen laffen 

Nach dem aber / nad) Verlauf etlicher Tag / es fich begeben ; DaB von dem 

il) felbigen Eaftel / ohngefehr ein Schwein in die Grafit gefallen / und Des 

| Heran von Kavardiere Gemahlin ıhre Diener / und sugleich auch ihn / dei 

| Hapoco / felbiges aus ſolchem Unflath auszugiehen / herbey gerufen, € 

| hingegen ſich ent ſchuldiget / daß / ob er gleich ein Indian /aus dem Lande dei 
Wird von Wilden und nunmebr ein Sclav ſey / ihm / dergieichen Arbeit zu verrich 
ihr nicht ſen/ nicht gebeͤhre; Worauf diefe hochmuͤthige Frau aus Hoffarth etliche 
SEHE rs Bene Scheltwort ſich vernehmen laſſen / welche / wiewol er ſie allzumahl nich 
ne fanden / gleichwol nicht vertragen Fönnen ; Und, auſſer Da er einsit 
vl beimtich feir Wort entgenen gefprochen/ Gelegenheit erſehen / ſich aus dem Staube/ uni 
Ba nen Ab⸗ nach Kochelle zuzumachen / von dar er mit befandten Leuten nach Havre 
| ee und /wie ich ihn anizt befände endlich nach Paris gekommen. al 
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Be ihm zu Ehren’ felben wiederum mit eigner Poſt / nebenft einen 


in nad) Havre de Grace bringen, von dar er von ihren Leuten / Die fie da: Wird vom 
in abgefertigef / abgeholet wurde. Und dieſes iſt der Verlauff und Erzaͤh⸗ König in 
ungDdiefesSfudianen/ und Königlichen jungen Dringend von Yapoco / fo —55 
ei mir von ihm wiſſend / und er elbſt ergählet/ ſeit dieſem ich ihn keinmahl pr Grace, 
wiederum geſprochen / noch Das geringflemehr/ wo er geblieben und wie und von dar 
ihm hernach ergangen vernehmen können,  - | nach Ma 
ESonfen feind:diefe Voͤlcker der Caripouſen / wie wilder Art fie auch Be d ee 
befehrieben werden / groffe Freunde aller Tugend / Zucht und’Erbarfeit ; ederum 
halten auch uͤber der Warheit / Serechtigfeit und Ehre alfo feſte / wie Der? gebracht. 
hatt bey ihnen der Betrug und Boßheit jederzeitgeroefen. Ja fie haflen Caripoufen 
nicht allein Die Safter an und für fich felbften / fondern all Diejenigen /fo fol: zwar wilde 
hen Laftern ergeben. Seind nicht gerne um grobe ſchlaͤffrige and zur Ar: —* 
beit verdroffne Leute; ſondern / wie fie jederzeit eines freudigen Gemuͤhts/ und halten 
alfo lieben fie Die Froͤlichen / Klugen / Tapffren / und bie zu etwas ſonder⸗ fehr über 
ichs geboren feheinen / fürdenen. andern, | Zucht und 
= Aber indem wir uns ben dem Stromder Amazonen noch befindeny folt ——— 
G/ eh wir uns von dannen wenden / nicht unshunlich fallen /etwas tveni pri und 
gesund fopiel ich ſelbſt zum Theil in Diefer Gegend anbemercket / beyoraus gpre, 
von dieſen fireitbaren Frauen / worvon unterſchiedliche Geſchicht⸗Schrei⸗ Seind fro⸗ 
ber in Erfüllung gantzer Bücher ſich ermuͤdet / dem geneigten Leſer zur Er- ſch / und lies 
gesung anhero zu fetzen. Und Erſtlich von Der Revier und Landſchafft an⸗ ben en i 
und vorfich felbft. So haben etliche den Strom der Amazonen / oder Die — 
Gegend Oregliane / genommen vor Die von Maragnan / und in eins gezoger GSemübter, 
Andere/ fo hiervon gewiſſere Nachricht geben wollen / haben ſie ſehr weit Strom der 
il & * verſe⸗ Aınazonen, 
Ungewißheit der Schreiber wegen des Stroms und Gegend der Ainnzonen, | 
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r — BETRETEN ilen unteı 
ſchieden; Indem Die zu Maragnan Dieeine la Plata; die an 
han a wie der — — —— in we fich ihr 

tieinen gegen Guben abetheile. Wiewol alle ider feheinen/ ihren erften Que 

Ahprung Ströhm ergieſſen / und e ei von Pen aD Far der welt-Ei 

"Berge von Und Ehren akainge su glauben’ von Peru als ————— 

Juh nad) — ——— Berge von dem ganzen Umbkreiß des Erd a 

ben en iftder Strohm der Amazonen in en eg 

der 1 fuͤnfſzig Meilen in der Breite/ vonein | 

häıhtee ſehr geraume ganzer unterfchiedene Inſulen machen / und um 
höhe Ufers bis zum andern, alſo / daß er unte — Zeit und Stumden } 
der al ſchlieſen fan. Die See lauft —— —* von Früchten Bäumen ur 
De und abermit folcher&efehtoindigfeit,Daß fie üfche fie entwurgeit / mit fü 
a ernächfens welche längs der —— a die See gar fernei 
236, © führe. Dann vopfdie life fh DIE Sarber, nie koon —— 
— — ! das freye Land ohn Aufenthalt, D den wir uͤber dreiſſig Meilen indi 
Deſſengat Strohms /gieichet faſt nach er hr nd Farben füß und unterfchieber 
— See fo —— het Meilen jenfet diefeg Strohms / entdecken * u 

“ ‘ iſſig oder vier WERDE i ſich bifinde 

— — a en / allwo die ftreitbaren Fe 2 — ke en Burba 

ae Ihe andereinen Seiten mit den Ssnioet He feine 

baren Brafil ſchwere Kriege führen. Aufder * — offenzmehnen/guten gti 
un A Vavbanpouc / wo die Indianen / ihre Bunds⸗ | 

"en Cande de haben. | ieſen Indianen alle Jahr nur einmahl / ge 

in Brafil Diefe Frauen halten ſich zu dieſen der lieblichften Zeit des Frühlings 
und Haran neiniguch im April oder Mey Monat } EN ind hietjugeben fieelh 38 
Begarten DAdieganke Natur fich zu — alle Tage zu gewiſſen Stur 
Knie den chen, mann ſie derer Beywohnung it J————— 
— den/ dieſen gantzen Monath uͤber ehun fie nur / wie berührt einen Me 
Zunpe,  micht untergehen laffen. | nd folches thun fie mu / fie ohn einige Erfäni 

og, nicht Jahr / die uͤbrige Zeit des Jahres leben f aD Ye 7 
Bier ſſen nat im gantzen Jahr/ ner. Safe fenud auch fo vorſichtig / da 
ee nuß und Gemeinfhafft aler Männ ichfeit ‚fie die Tapfferkeitnicht auffe 
mablauge; währender Zeit ihrer Leibs ⸗Ergoͤtzlie Auft vollbringenydie andern al 
| ai im Augen — ———— zu bewahren/ Nr Du 
| jumabi vewaffnet bep Dem Dat n / damit ihre Buhler an der Za 
— Ken en / und fleiffig Aufficht haben’ | ım Schein.der Siebe 
einige Er: Ben ee er als ſie felbfien eingelaſſen / und fie unterm Sche Bun 

Zus : 4 u 8 ve a —* ET va 

mein cha AR der Maͤnner⸗ — 


kaͤnt 
und Ge⸗ 


som 6 
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[> * Anderes duch. | si 
durch Verraͤtherey und Lift nicht hintergangen wuͤrden. Wann nun diefe Wechfeln , 
fich ergetzet / ergreiffen fie/ indem die andern gleichfalls ihr Vergnuͤgen fs in der Lied I} — 
n / derd Waffen ihre Poſten anzutreten ; und alſo beftättigen fie Die, uoWanſen 9— 
ſen Monat in hoͤchſter Ergoͤtzlichkeit und Freuden. Daß ich glaube / die | —J 
ſinnreichen Gemuͤther / wann ſie die Vermiſchung des Kriegs Gottes Mar⸗ Sa 


tis / mit der freundlichen Venus in Gedichten fürgeftellet / fie auf dieſe hold⸗ 


Daßß ſonſten etlichevorgeben wollen / daß dieſe ſtreitbahre Frauen nur enbeKin 
eine Bruſt gebrauchen’ und die andere / umb deſto freyer ihren Bogen aus der von ih⸗ 


reiche Vereinigung zurück gefeben/biefe freitbareimajonen/unter Der@i; 
ſtalt der lieb⸗ reitzenden Venus auszubilden. Wann nun dieſe ganze Mo⸗ 55 
nats Zeit in eitel Ergoͤtzlichkeit und Liebes ⸗Luſt verfloſſen / und ihre Freund; | * 
und Bunds Genoſſen wieder Abſchied nehmen / und nach Haufe kehren / ber | Sa: 
ſuch en fie Diefelben übers Jahr / wann fienun befruchtet worden und der | * 
Leibess Frucht geneſen / wiederum aufs neue; alsdann die Frauen / mas | a 
Weibliches Geſchlechts / behalten uud in Waffen wolersieben; Den Män Muſtem die | * 
nern aber Die Knaͤblein / und fo viel ſich ihnen gleichet / (weil fie dieſe Länger A | —* 
gicht / als nur ein einig Jahr / gedulten) übergeben. Dahero begibt fich8/ pepalten | - 
daßofftermahls Die Söhne / Die fie diefen Indianen / ihren Vaͤttern zuge: nut die | sn 
ftellet nach der Zeit mit ihren eignen Müttern -Schweftern/oder fonften na: Mägdlein IE 30 
hen Bluts:vermandten zufchaffen haben ; Zumahl fie / wegen ibrer hitzigen er en IN ar 
Landes-Art vorhin geneigt / fo mahe fie vermoͤgen / in das Gebluͤth fich zu ver⸗ dohl erzier ns 
mifchen/ und derjenigen Töchter zu fuchen/mit deffen Müttern ihre Vaͤtter / nen, * 
oder ſie wol ſelbſt zuthun gehabt. Und dieſes wird von ihnen als eine ſon⸗ * 

derbahre Tugend und Wohlſtandt gehalten. Dann obſchon dieſe India⸗ | * 
nen von dem beſten Lande allbereits verheyrathet / ihr eigen Weib und Kin⸗ | * 
der haben; ſo bedienen ſie ſich der Amazonen aus guter Nachbarſchafft / als | * 
ihren Freundinnen / ſo zuweilen / zu Beſtaͤttigung guter Vertraulichkeit ein 
ander Liebs⸗Geſchaͤnke zu zuſenden pflegen. Welches dann von dero Ehe⸗ * 
Frauen / je oͤffters ihre Männer von den andern beſchenket / und je mehr 

Kinder ſie nach Haufe bringen / ohn Eyfferſucht geſchihet fondern vielmehr Indiani⸗ * 
umb deſſen willen ihre Männer deſto guͤtlicher gehalten werden. Welches — 5 

gewißlich aufunfrer Frauen Muͤhlen kein gut Waſſer geben folte, en | 


trömenThanaisundThermodoon v0: alten Zeifen ſich befunden; ſolches ern nieht | 


ufpannen/ abzutrennen pflegen/ nach Art der Alten Amazonen / die an den ren Mans | 
er nur zerliche Gedichte / die Gemuͤther zu Beluſtigung Damit auf zuhal- iyren, | | | 
ien ohn allen Grund und Warheit / in der That viel anders ſich befindend. ggpen nur 
Es ſey dann / daß ſie verbluͤmbter Weiſe / es dahin verſtanden / weil ſie ge: eine Bruf/ | 
meiniglich Die eine Bruſt vertrocknen laffen/ damit ſie deſto freyer ſchieſſen / focin Gr | 
E73 Ind \R9aARg NIEE PITSIBACN GN α— und / dichte. 
Alte Amnzonen / fo vor Alters die Stroͤhme Thanais und Thermodoon bewohnet. 
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undy wohin der altern Meynung gehet/ zum flreiten fich deſto hurtiger erzei⸗ 
Seynd von gen. Es fagt mir auch der Nefe des Königes_ Yapocoy unter andern 7 
—— aß dieſe ſtreitbare Frauen gemeiniglich von groſſer Leibs⸗Geſtalt / die Haar 
is laffen an ihrer weiblichen Scham alſo ang und Dicke wachſen lieſen / daß dieſelbige / 
das Haar gleich ihren Haubt⸗Haaren / taͤglich su ſtraͤhlen / aus zuſchmicken / zu flechten 
an dem und aus zuzieren pflegen / und dieſes Darum + weil ſie es vor ihren ganzen 
Bun olftand halten / auch ihre meifte Zeit und Schmuck daran verwenden. 
u AWelchesy als er mit feinem Ohe imb und Vettern Anacajoury in Des 
wachfen/fo ro Lande gemefen/ er für andern eigendlich bemercket und in acht genom⸗ 
fie fuͤr die men, | | | | J hr 
gröfle EN ir vermochten fie/ wie gerne wir auch wolten / nicht zu befuchen/ we⸗ 
sath bälten, gen alzufchnellen&ibfalldes LBaflersrfo mit gar zu flaveker Bemwalt fi) vor 
ihralives den Schiffen abzuſtuͤrtzen / und dieſelben mit fich fort zureifenpfleget. Wel⸗ 
Wale: ches / ais wir uns zu nahe gewaget / faſt beydes unſerm Schiff und Jachte / 
wie ſtarck wir uns auch an das Waſſer hlelten / wiederfahren. Dann die⸗ 
weil der Strohm der Fluten ſich zu hefftig nach der Kuͤſten ziehet / Fan many 
als mit einer leichten Barcken / Schuien / oder ſonſt mit einem Canoes der 
Indianen / die nicht über einen Schuch am Waſſer gehen / anders nicht da⸗ 
hingelangen. Und diß iſt alle das jenige/fo viel von dero beruͤhmbten Tha⸗ 
tens die berühmbten Schreiber ur Verwunderung uns in Schrifften hin» 
Noch eine terlaffen. Man fteht auch noch in Meynung / dag einige andere vondiefen 
ee Frauen in Africa unter der Caep oder Küften de bona Efpetance / oder zur 
ee ger guten Hoffnung in dem Königreich von Monomotapa zu befinden und an; 
Umasonen zutreffenfennfollen; Wiewohl nicht einerlei Sefchlechts/ welches man an 
in Africa. feinem Orthe laft beruhen. | | 
rn. Alle diefe Sande fonach der lincken Hand gegenden Strom der A 
nigreich in mazonen fi erſtrecken / ſeynd begriffen unter der groffen Provintz von Bra 
Aria. file So zum erſten mahl entdecket worden von Alvares Cabral / einem Por 
vraßlien / tugeſiſchen Capitain / Im Jahr Chriſti 100. Und bald neun Jahr dar 
wdie es er⸗· ¶ hach / 1509. der Strom Maragnan / non Jan Vincent / und Arias Pin 
Funden wor ‚om, So gehalten erden vor das groͤſte Theilder Weit. Seit dieſen 
Errohm hat Americus Veſputius / und andere, durch fleiffige Schiff: Fahrten dief 
Mara- Sande beſſer Fennen lernen. Wie dann im Jahr 1542. ein Eapitain aus 
guan·Franckreich / Nahmens Oreglian / Neu Caſtilian / (dabiner von Gonſale⸗ 
— izarro geſendet worden ) zuerſt erfunden ſo aus der Provintz Atunqui 
yo drey ſſig Meilen von der Auftraliſchen Ser gelegen / ſeinen Enthalt um 
Urſprung nimmet. 7— — nein 
Dann nachdem berührter Capitain mit ‚feinem Schiff au 


der überreichen Proving und Königreich Peru geiahren / hat er diefen 
' | Strohm 
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Sirom / von deſſen Urſprung / biß zu feinem Munde undEinfahrt/in gerader Strohm 
Länge über Die vierhundert ; In die Krümm und umbehnen * mehr Rglzsnan 
den ſieben zehen hundert Meilen ganzer acht Monath lang unzählicher Se: nn 
fahr, Ungemachs und Wiederwaͤrtigkeiten zu geſchweigen / verfolgt und um⸗ in Die 
hren, Aufmwährender Reiſe er viel Bolckreiche Infulen und Koͤnigrei⸗ Krümme 
ehe angetroffen. Vezeuget unter andern, daß er an einem Geftatte dieſes he 
Stromsgleichfals Frauen / welche eben Diefe Amazonen geweſen / gefun: u 
den / fo ſtreitbar / dag fie mit dem Bogen ſchieſſen / andy mit den Spaniern len. 
grofle Kriege führen, Chriſtophorus Columbus in feiner andern Keiße/ 
hat auch (dom die Amazonen ihm und ung befandt gemacht, mit einem ſon⸗ 
herlichen Eylande / welches die Indianen Madannina oder Matinina nen; 
nen, Obyoedachter Oreglian / hat unter andern ſich auch ſo beruͤhmt ge⸗ 
macht / daß er der erſte geweſen / ſo ſich (nad) Vorgeben dieſer Voͤlcker⸗ 
ſchafft) unterſtanden / dieſen groſſen Strohm der Aınazonen/fonften Mara⸗ 
Man / darvon wir biß hieher gefagt / und heutiges Tages Die berühmten 
Eee⸗Fahrer meiſtentheils miteinander überein kommen / nach feinen Nah⸗ 
men/ Oregliane / zu nennen. Wiewol die jenigen / welche im Jahr 1612. in Oregllane 
dem Toupinambous / oder Inſul von Maragnan fich befunden / das Segen» Strohm - 
theil derichten wann fie fagen / daß in diefer ganzen Gegend Fein Strohm der Ama⸗ 
diefes Namens, fondern nur eine Einfahrt und Meer⸗Buſen / und in den⸗ a 
felben die vorbefagte Inſui Yaragnan / ſich erwieſe. Dahero es ſeyn Fan, Pr a 
Daß man diefe Gegend vor eine andere gleiches Nahmenẽ jedoch ozufa 
gen, von dem Dreglianifchen Maragnan der Amazonen unterfchieden ger 
nommen die Doch nichts deſtoweniger in ihrem Thun nur einerley bedeu⸗ 


tet. 
Endlich nun zu unfrer Abfahrt aus der Landſchafft Yapoco / nach den ahſchied 

Caribanen oder Menſchen⸗Freſſern uns zu wenden· Giengen wir von dar / ausver 
nachdem wir einen Monath ſtill gelegen’ iaͤngs der Küftensund fo offt unfer Landſchafft 
Schiff wegen Ablauff des Waſſers / ſich aufdem trockenen befande, muften Napoco. 
wir ſo lang zu Anker ſiegen / biß die See begunte Fluth zumachen / umb von de 

Platz / darauf wir Pal gelegen / uns zu lichten. Wir liefen datauf noch laͤngs 

der Kuͤſten / ſo ſehr ſchoͤn mit luſtigem Gebuͤſche / weiche das gantze Geſtatte 

überaus ſehr angenehm und lieblich machten / faſt erfuͤllet. Endlich / nach⸗ 

dem wir nunden Strohm und Gegend von Cajenne erreichet traf auf uns Strohm 
eine Eanoe / ſo an unſer Schiff kam / auf welcher einer ſich herfuͤr that / ſo den Cajenne. 
Adem an Hoheit überlegen zů ſeyn fihiene. Es war der Vago / des Cama: Vageo / des 
"riar Königes der Caribanen Bruder. Diefer nachdem er uns und unſer —55 
Schiff beſehen / und ohngefehr den Nefen des zu Anacajeurperblicket; Saribanen 


Madanni⸗ 
na. 


Ent⸗ Bruder 


wifft feinen Feind Yapoco an su Schiffe. 
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—⸗ —— —ñ — —ñ — — —— — — — — — — ——— 
Entſetzt er ih nicht wenig / mit Verwunderung / wie es zugehe / daß er ſeinen 
geſchwornen Feind / den Yapoco / darzu n unſer Begleitſchafft fo unver⸗ 
muthend angetroffen / auch / was ſolche feine Anfufft wohl bedeuten moͤchte / 
und wiewohl er mit ſehr ſeltzamen Geberden feines Hertzens Grund entdeck⸗ 
te; lies er fid) darum nicht irren in ben Strohm Cajenne / (eine Gegend / ge⸗ 
meiniglich von fuͤnff oder fechs Faden Waſſer / zuweilen mehr und minder / 
vor die Schiffe fehr bequem und gun) ung zu begleien. 
Vago und Das erſte / deſſen der Vago fich vernehmen lies / war dieſes: Daß ihm 
Souhern, gar mol wiſſend daß der König von Yapoco ſich gerüftet/ ihn mit Kriegess 
Macht zuuberziehen/ auch Daß er feiner innerhalb drey oder vier Tagen: (ſo 
Zn da viel ihm dieſesmahl fein Abgott oder Toupan eroͤffnet) gemärtig wäre; wel⸗ 
Yogor. " ches auch alſo erfoigte. Dann wir wenig Tag allda gemefen/ fandte unfer 
Schiffs⸗Haubtmann zugleich mit Dem König Camaria etliche von feinen: 
Leuten unter welchen fih meinDiener/einiger Sonderheiten wegen/aud) 
befunde) indas Land / ſich des Feindes zu erfündigen; waren aber faum 
fuͤnf oder ſechs Meilen Weeges fort geruͤcket / erfuhr Camaria / mehr als ihm 
Anacaleuy angenehm / daß der König Anacajoury bereits mit feiner Kriegs - Slottein 
ES das Land gefullen / daſſelbige in Brand geſtecket / alles verheeret / und Die 
fäitdenga, meiften In wohner felbiger Segend/ weil fie ſeiner Macht nicht wiederftehen 
maria / Ko⸗ koͤnnen / ale Sclaven / hinweg geführet. Esfahenaud die Unferen / wie 
nig der Diefeihre Feinde die Garipoufen/ Die fie hinter ſich gelaſſen ihre Rache zu 
Kan veruͤben / vollends todt geſchlagen / in Stücken zerhauen / und gebraten aufs 
Saribanen gegeſſen. Wie dann eine Indianiſche Frauunſerm Eapitain/ noch eine 
effen die Hand / ſo gebraten / die er aber aus Abſcheu / voll Unmuths und Widerwil⸗ 
Caupouſen. len von ſich geſtoſſen zu Eſſen angebotten. Dann weil unfer General und 
Schiffs Herz ſelbiger Orthen ſchon geweſen / und zum heil ihm dieſer Voͤl⸗ 
ckerſchafft Beginnen wiſſend / wolt er ſich nicht felbft bemuͤhen / ſondern ſchickte 
die ſeinen zugleich mit dem Camaria / als ich geſaget / nach dem Lande. Als 
mein Diener wiederkommen / vermocht er nicht guugfam auszuſprechen als 
le die Klagen / welche diefe Wilden gegen ihren KRönigden Camaria erlitte⸗ 
ganaria nen Verluſt und Schadens halber / nicht aus ſich gelaſſen / welches fie fo 
mit feinen Jammerlich herfür zubringen wiſſen / Daß der König ſelbſt bewogen worden / 
Untertha: uͤberlaut zu reinen’ fo gar / daß manihn inlanger Zeit nicht ſtillen Eönnen. 
nenden - Als aber mein Diener ihn aufg beſte / als er vermocht / getroͤſtet und zugleich 
Fa u. verſichert / fo viel zu verſchaffen / daß er den Yapoco / Nefen des Koͤniges Ana; 
feiner Tajoury / eheſter Tageinfeine Hand bekommen ſolte / umbmit ihm ſeines 
Lande. ausgeſtandnenElends halber / wiederum ſich zu ergoͤtzen / ein recht Freuden; 
Vermeynt Feſtund Gaſt⸗Mahl an zuſtellen / hat er ſich su Frieden geben / und verlan⸗ 
ven Baporo get / der gewuͤnſchten Zeit mit Freuden zu erwarten. 
zuſchlachten = | ri Die 
und auff zu STR Da Un, Paz Ay 
frefien. 
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IT Sie Snwohnerder Inful S. Dominica, oder Domino Mavare 
rar 9. Dominica/ oder Dom ‚€ 
a 
rro an 
Iſ trefln  Darumb dann auch Die Pay Sig joe ar rn Denken 
* in erfelbenyetlichegartaunen und ſtarcke Beſatzung aufei * ber⸗ Freſſer. 
ee urn 
| and zu feße s DU 967 
von ihnen aufgefangen / verzehret und — — * Benin 
waſſt — un die Inwohner umb S. Jacob d’-Arma/ inder Land: 
re panan des Königreichs Peru fich ſo graufam bezeigen / daß ge ? Sreffen 
Sr ) — keine andere Begraͤbnus / als den Bauch und Eine mei⸗ —5 
es 
| ne Sch 
—2 chweſter / der Vatter ſeinen Sohn / und Tochter 
Wann fie etwan einen Sclaven oder Gefan 
“= —* fie einen gewiſſen Tag an / an welchem he > 
M ae und gefchlachtet werden ſoll ftellen darauff ein groſſes Freuden 
Balearen Sue Bann und am 
d ngenD ntzen und find gutes Muths — 
jibt zuyor ein Zeichen und Befehl den gemäfteten Gefar Der Daufher gan" 
1 [& { . Halte, 
Ibzufchneideny welche fie alfo rohe / und ein Gefangenen alle Glieder 
Meſſen; wieman Dann erfahren, Daß fi jet noch Iebendig im warmen Biu⸗ Den Lie 
wie man dar Ihre t Arma beſetzt gem Keute vol 
8 8000, Indianer und etliche en geweſen fie mehr ouemir 
pe | ufgefreffen / welche fol „ auf mit 
en Marter und Dein nicht haben.entgehen Fönnen; wi e folcher elenz Hauc und 
jedie Spanier zu freſſen nachgelaffen/ aus —5 — a an 
ehe Ru)! achen/ weildie India 8000. In⸗ 
unmehr mit den Spaniern diefer Orthen verhe ae ae oe 
uratbet und » dianer vdd 
on wein fie ſtarcke und beherkte Kinder zeugen / — Anblnner — 
a an a an ET 
| ) iger Gegend alkumahln ge 
1 daß ſie einen Catholiſchen Driefter le Ih Bea — 
et Aber gegen ihre Feinde und Srembden verüben fie — 
— — une A wiewol fie auch gemachfam Davon Beute * 
ſtehen. cheſſen fie ihre Feinde nicht aus Hunger / ſonde Feind; Carib 
Bun Haß und Neid welches dann ihr er * Pr Mn 
* fie einander zuruffeu: Dich komm alles Unglück an meine Effen- Koft; einem. aufs 
nenne Sasse einen Sonfiintinanber Fler ; Meiner Ihn 
; en / bin ich hier ; Dein Fleiſch fol heutiges 2a (che b 
ie Sonne untergehet/ mein Wibret u d BIO agee ser 
jeinde aus Reid und Haß. R VESDERGURIFEN. Die Srefienibre 
Mufiensinander feindlich an einem Kriege, Ä 
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Die graufamften Caribanen und Menſchen⸗Freſſer find die zuS. Anna 
von Acerma/so. Meilen von derLandſchafft Bapanan gegen Nord⸗Oſten / 
ander Revier Cauca / gehen ganß nackend/ haben auch Feine Goͤtzen / viel⸗ 
weniger einigen Gottes⸗Dienſt. Ja es ſind Die Inwohner ſelbiges Orts 
Haben das der Grauſamkeit dermaffen ergeben Daß fie an vielen Orthen fientliche 
ee Scharen und Fieiſch⸗ bancke haben/in melche fie Die Sclaven und Gefangene 
lianı ſchiachten aushauen / und auf Öffentlichen Marett verkauften / aller 
Scharen maflen es in der Landſchafft Guadalaiarag / von den Sariben/fo man del Rin⸗ 
undgleiih: con’ (das iftfo viel gefagt / als von der Eck) nennet / zu geſchehen pfleget / ſo 
— gar / * darfür nichts helffen mag / fo ſehr iſt dieſe Gewonheit daſelbſten 
eingeriſſen. | 
— Es berichtete mich auch mein Diener / daß daſelbſten unter andern eine 
Sndiani, Indianiſche Frau zu ihm gekommen und gebetten / weiler auf Die Heile 
= Frau / Kunſt ſich wol verſtaͤndte / Daß er fie verbinden möchterwegen eines Stichs, 
— den fie mit einem Braſilianiſchen Degen in den Kopff bekommen Weilaber 
Diefer Degen ⸗Stos zumahl gefährlich / indem er bey dem rechten Auge bie 

zu dem innerften Theildes Haubts hindurch gedrungen / und Daher Der ein 

MWürbel mit der Pfannen simlich fehr verleget worden ; als nun alle ange 

endete Geneſungs⸗Mittel vergebens und umbfonft/ auch kein Rath nich! 

mehr vorhanden, hätte fie / nach Untergang Der Sonnen / mit groffem Ge 

ſchrey und Wuͤten ihren Geiſt aufgeben müffen, Weil auch noch mehr Ver 

wundete zugegen geweſen / hat er ſelbige nach Gelegenheit umd Unterfcheil 

der Schäden auch befichfigef und perbunden, Zu defien Danckbarkeit 

Cabanen / und feines Rahts mehr zu pflegen fleihn inihre Eabanen oder Hütten mit 
(end der genommen, ſo von Palmen: Baumen-Zacken gu bereitet / ihre Sitten un 
erianen Gebräuchedefto beffer tarzunehmen / auch wie ich über den Todund Ab 
atten. fterben ihrer Anver wandten / Die bey neulichftem Einfall der Earipoufe 
geblieben und von ihren Beinden fennd getödt und umbbracht worden? ji 
geberden und anzuſtellen pflegen. DE — J 

Der Indla⸗ Auf einen Abend / als er in dergleichen Carabanen einer / allwo untet 
atichen ſchiedliche Indianiſe Frauen zufammen kommen / ſich befunden / und fic 
an a, aikumahl in ihre aufgefpannete Amafsund Hanges Betten verfüget 71 
ihre ran, melchen fie gleich entzücker eine gute Weilee als ob Fein Menſch zugegen / oh 
nerund einiges Gelaͤut und Wort / ſprechen / ſtill gelegen. Als dieſes bey einer Vier 
Dolen zu. telftunden faſt gewaͤhret; hat Die eine endlich von denſelben gleich als au 
betlagen. einem tieffen Schlafferwacht / ſich aufgerichtet / und nachdem fieumb fir 
herumb geſchauet / mitgebrochener Stimm / und eingefchloßnen Händen 

einen ganz Fläglich und bewegiſchen Geſang / fo man Faum vernehmen för 

nen’ angeftimmet/ welchen Die andern / alſo Iiegenbrin leer piEHE * 

geſung 
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gelungen. Nach geendigtem Geſang ſo auch eine gute Weile ſch verzogen II UNE: 
) aladie andern allınmal geſchwiegen / hat diefelbe/ Die zu erſt ſich auf: 8 
ichtet/ gar eine lange Mede und Erzählung von ihres Mannes Thaten 90 


gefangen; Wie er ſie nemlich ſo lieb gehabt / bey Leben ſie fo wol gehalten U 

nd verſorget / das Seine fleiſſig in acht genommen / wie beherzt und ftreit: | 

bar / a ch was fuͤr ein kluger und beſcheidener Mann er geweſen; tie gewiß 

it dem Bogen ſchieſſen / und die ſchwere Laſt des Kriegs ertragen Fön. 

1; auch wieviel Caripouſen er getödtet und aufgegeffen ; und noch umaͤh⸗ 

be Geſchicklichkeiten und Tugenden mehr / fo an ihrem überlittenen Wan: 

iu befinden gemefen ; Die fie alle nach Der Reyhe wiederholet, Als nun 

diefes auch vorbey ‚hat ein andre Indianin / und die der eritenam nechften 

sermoande zu ſeyn geſchienen / ſich ebenmäffig auch aus ihremDang- Bett herz | 
£ gethan/ und nachdem fie die andern gebetten / mit ihr / zu Ehren des | ® 

Verſtorbenen / weinen zu helffen; haben fie ein folches Winſeln und Geheul | * 
gefangen / dag keiner fein eigen Wort vernehmen / und man ſagen moͤ⸗ | - 


I» NT AN " 
— — 


en / daß fie allzumal von Sinnen kommen. Nach vollbrachten Klagen | —X 
eind ſie wieder gufgeſtanden / und von dem gekochten Fleiſche ihrer Feinde⸗ | ag 
Enter fie etliche wilde Katzen und Erocodillen eingefihoben / auf dem —4 —* 













rabe ihrer Männer ein groſſes Gaſt⸗Gebott gehalten / und über ihrem | | 

odten / dem fie auch fein Theil mit abgegeben / Iuftig fich ergeiget ; In Mei⸗ | . 

tung/ weil fie Die UnfterblichFeit der Seelen glauben / Die Verſtorbenen auf 

che Weiſe zu vergnügen. _ * 

Inʒwiſchen bereiteten wir, unſer Schiff / um den rechten Grund von Strom Se: 

m Strom Cajenne / und woraus er feinen Urſprung hebet 7 zu erfunden, Dellen As 

ir nahmen zu ung zweene Indianen / etwas von Brafilien-Holg/woraus 5 

‚ihre Bogen machen / uns zu weiſen; verſahen ung mit Zwieback / nebenſt 9 granrr 

iner Tonnen Waſſer / unſren Unterhalt darvon zu haben; und hiermit fe’ gach Brafis 

elten mir längs der Küften Den gantzen Tag / wie auch den folgenden 7 fü lien: Holtze. 

ir luflig uns zu ſeyn bedünckte, Ben wehrender Reife Fam ung fonderlich8 Sonderti- 

ht zu Befichte/ als eine groffe Menge Vogels fonderlicher Art und Sat: —* ar 

ng / die fo ein wüft Gefchren und Weſen trieben / Daß erſchrecklich anzus "I® | 
von. Wir wurden auch von fo viel Eleinen Fliegen / gleich als Muͤcken / | 

sie um unfer Schiff herum ſchwirmten / angefochten / Die ung fo. wol des 

ags / ats ben Nachte / jedoch des Nachtes faſt am meiſten / folden Uber⸗— = 

aft anthäten / daß wir uns darfür kaum retten Funten, Wir liefen ung DIE | | wr 

j 


— — — —— —— — — — — 


Sefhmeiß / fo ung längs der Kuͤſten folgte / wenig irren / fuhren fort / biß 


i 
I * 
ins der Morgen / als der Tag begunte anzubrechen / das Ende des Stroms IB. 
igte. Wir funden auch einen Waſſer⸗Fall der von einem ſteigeln Felſen Ne | | —8 
& au erſt in eine ebne Flaͤche ſtuͤrtzte / ſo hernach in einem Wuͤrbel F * hei IM br 
H v Or Gänge, | er 
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ne See zufammen triebe / und unangeſehen fie ſich offtermaͤhls verlohr / 











goß fie ſich Doch wiederum / Durch unterfehiedene Stein⸗Rotzen ſich herfuͤ 
swengend / in eine tieffe Grufft / biß fie endlich Durch abermahl verborg 
Gänge mit vollen Strömen indie Ste floß / und fo krumm und felgam liefe/ 
biß fie wiederum zu ihrem erften Einfluß kame. " 
Sonften funden wir aufdiefer Reife nichts befonders / als eine fonder. 
liche Art von Indianiſchen Huͤnern / von den Unſern weit entſchieden. ra 


ſthe Huͤner. Alten / fo wol Mannrals Weibigen blieben ftätg ben ihren Jungen’ un 
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entwoichen nicht / mie fehr man fie auch fheuete; Mehr getreu und zahmer 
als die Unſern. Diefe Huͤner hatten ſchwartze Büfchel anf Den Köpffen, 
garen von gar fhöner Geſtalt / faft an Groͤſſe eines Reyers. Wir nahmen 
etliche derfelben mit aufunfer Schiff / kunten fie aber in Franckreich zu über: 
bringen nicht vertvahren, Auffer dieſem funden roir Die ganke Kuften wů 
fte/ dahero felbige nicht länger zu verfolgen ı wendeten mir wiederum nad) 
unferm Port, Und nachdem wir von demjenigen / fo viel ung in dieſem 


Die andere Strom befandt war worden / allkumahl Bericht gethan; Sendete unfet 
Keilerin Schiffes Haubtmann aufeinen andern Tag ung wieder aus/ einen andern 
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Strom, fo ſich von der Gegend zu Eajenne ſcheidet / und fich nach Sup: 
Sften lencket/ zu beſehen. Wir waren darzu fertig und geſchwinde / bedie⸗ 
neten ung nur unſers Boots; Und weil wir dieſen Strom nicht ferne hielten, 
oder unfern Sndian nicht recht verfianden nahmen Feine Mund-Koft oit 
mit uns / die hernachmahls fehr gebrache ; Weil ich aber noch zu gutem Glu 
fe. mit ein wenig Zwieback mich verfehen/ und Dem einen Indian / unfern 
damabligen Wort-haltern / etwas darvon mitgetheilet / kunt er fich mi 
diefem Heinen Vorrath fehr befuftigt machen. Nachdem mir nun Diefer 
Strom weiter / als wir vermeint / verfolgt / funden wir anders nichts / ale 
breite Nefle und Zacken von den Bäumen / Die ben naheden Canal bedeck 
ten, ſo gar / daß im Fall wir anders unſern Weg vollfuͤhren wolten / gezwun 
gen wurden / uns / ſo lang wir waren / in den Boot zu ſtrecken / Damit wii 
nicht von den Bäumen / fo voll Defters hingen / aufgehalten / und an un 
ferm Lauff gehemmet würden. Endlich als mir Dig Gebufche wol durchkro 
chen / gelangeten wir an einem ebenen / von den Baͤumen gang befreyeter 
Pak, fo von andern Schiffen / die vor ung geweſen / abgehauen worden 
Diefe Bäume waren groß und dicke / auch der Kern undinmendiges gant 
röthlich / als Brafitien-Holg / wiewol ich / als ich +8 gepräfet/ befunden, 
Daß es Feines ware. | 
Als ich ſo mit dieſem Holtz zu ſchaffen hatte war indeg mein Indian 
dem ich was vom Zwieback geben’ vor feinem Mund / als ung zu folgen 
mehr befümmert, Doch / nach Dem er wieder su ung kommen 7 9J 7; 
eite 








Anderes Buch. 59 | 











— EEE une — — —— 
Seite mich gezogen / wies er mir Durch Zeichen / Daß er vor ung beyden et» | 
was Guts gefunden. Und fobald er nachdem Boot gelauffen / das Faß / | 
mit welchem man das Waſſer ſchoͤpfft / zu holen ; führt er mich in einen | | 
Buſch ben feite/ nach einem abgehautnen holen Baum voll Honig Rath; Sudiantı 
den allerföfttichften / klaͤreſten / ſuͤſeſten und auserlefenften/ den man immer cheroonig/ 
finden underfinnen mag. Diefer Honig war fo Flar und lauter / daß er a # 
auch fuͤr Lauterkeit gang gruͤnlich fhiene / in ſonderllchen Zellen und Haͤuß⸗ und Lorch. 
dein verwahret / nach Art der Kaufleute groffen Stock-⸗Boͤrſchen / an deſſen j | 
Handgriffunterfchiebne Fache bangen. Alfo war auch Diefer Honig in ſei⸗ 
nen abfonderlichen Häußlein mit einer gar duͤnn⸗ und zarten Haut befans 
gen / welche ſo man fie eröffnete / ein jedes Fach feine flüffende und faubere | 
Feuchtigkeit herfuͤr gab. So bald auch mein Indian Dielen Honig aufge, 
machet und inunfer Schöpf- Faß eingenommen / gab er mir ihn zu verfüs | 
den. Wir genoffen defielben / ſoviel ung Dienlich / gingen mit dem übrigen | 
nad) dem Strom / biefen ber-erquickenden Safft / deſto mehr Den Durſt | 
gu ftillen / mit ein werig Waſſer zu verlangern. 
Unterdeſſenwaren unſre andre Burſche / an der andern Geiten/ nach | 
Drafilien-Hols gegangen. Sch trug den Honig’ in Ermangelung eines | 
andern Gefäffes/ weil ich ihn fonften nicht su Taffen wuſte in der Schoͤppe. ' 
Und nachdem die andern durſtig aus Dem Buſche kamen / ergriffen fie Die 
Goͤlten/ darinn der Honig ware’ Waſſer mit zu ſchoͤpffen / verderbeten alſo Jan Moe⸗ N 
Den koͤſtlichen Honig / und truncken miteinander / weil es ſchmaͤckte / luſtig ge 
umher, Sch gerieth mit unferm Zimmermann in Streit Darüber / weil ich Hynig, | 
faherdaß esausbloffem Vorſatz gefihabe; Er der Erſte auch geweſen / der / Streit mit | 
nach feiner groben Landes Art / aus angebornem Haß / weil es ihm verdroſ⸗ einem Zin 
fen / und mir diß Stück nicht gönnen wolte / die andern darzu angeführef, mermanne 
Ich Fan nicht befchreiben / wie mich diß aufihn verdroffen/ auch wie fehr mich dieſer we⸗ 
efe Boßheitfehmerkte, Doch wolt ich wegen unfers Schiff Haubtmanns ch 
Ein Wunder machen / der vielzu Befcheiden / zu veruͤben / was von dieſem 
folgen Zimmermann geſchahe. Denn wie durſtig er auch ware/ wolt ex 


kunt ich mehrnicht thun / als diß verſchmertzen / und welches mic) am meis 


J 
Doc) nicht andersv alg mit feiner Hand das Waſſer ſchoͤpffen. Gleichwol | 


weiter nich s bekommen Funfe/ 


fen kraͤnckte / war / weil von dieſer Art id) | 

was Deutung ich dern Könige Camaria gethan / um zu bezeigen / wie ſo 

überaus und koͤſtlich Honig es geweſen / zumahl ich ihn in ihrer Sprache —J 

Dicht zu nennen wufte, Und welches über dieſem Indian mic) mehr vers | | 

Wunderte / wie es moͤglich / daß er ſo in Furger Zeit ohn einiges warnehmen/ | 
| 


über dig in folcher Einoͤde und unbefandten Orten / dieſen angenchmen 
Raub ſo bald erjagen können, ı Ich hatte mehr er wuͤnſchen mögen : > 
Eu i rey 
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drey oder vier Untzen / wegen deſſen Koflbarfeit/ nur zu behalten / felbige 

meinem gnädigtien Herrn / dem Könige in Franckreich zur Verehrung und 
unterthänigem Geſchencke mit zubringen/ einige Gnade dadurch zu erlanı 

gen ; So als id) bereits gethan + mit bemjenigen/ welchen ich bey meiner 

dritten Reiſe mit aug Africa gebracht 7 von ſolcher Vortrefflichkeit und 

Staͤrcke / daß der König / weil ers keinem anvertraute / felbigen ange, Zeit 

als einen fonderbaren Schatz / in feinen Truhen ſelbſt verwahret / in eber 

i dem Gefäß und Krug / wie ich ihn aus felben- Landen mitgenommen, De 
doc) jener Africanifche/ tie beruhmt und Fofibar er auch ware / mit dieſen 
Earibanifchen bey weitem nicht zu gleichen/ unangefehen Se Majeftät zu 
unterfchiedenenmahlen / daß Zeit Dero Lebens ihr dergleichen nie zu Geſichte 

kommen / felbfi geftanden ; wie zu. Ende Des dritten Buchs darvon weiter 

Indiani- Meldung foll gefihehen. Die "Bienen in Weſt⸗Indien / welchediefen Ho: 
ſche Bienen nig zubereiten / feind an Farben einem Wachs zu gleichen, Elein und lang, 
geh = ar auch gang zahmer Art / und fallen Feinem nicht beſchwerlich. Wie wir ar 
ande ’ dem Orte / da mir diefen HonigBalfam funden, auch erfahren ; Anders 
fharfien wo fie einen fcharffen Stachel führten 7 foltees meinem Indian und feine: 
Stachel. Haut am meiſten troffen haben. Ich willglauben/ alsder Honig in Africo 
Honig gut gut und vortrefflich if zur Geneſung der Wunden / daß dieſer Indianiſch 
zurꝛtzeney. viel vortrefflicher und Dem andern an Kotibarfeit / Geſchmack und Farbı 
bey weitem uͤberlegen. Aber einmahl hab ich ihn / darzu foliederlich/ verloh 

ren / hab ihn auch Die Zeit meines Lebens / wie ſehr ich mich bemuͤhet / ſo gut 

nit wieder uͤberkommen koͤnnen / ſo ich endlich mit Gedult verſchmertzen muſte. 

Als wir nun von dieſem Strom auch wiederum zuruͤck gelanget / wie 

wol ſich in demſelben eben ſo weniges / als in vorigem zugetragen. Ent 

ſchloß unſer Schiffs Haubtmann mich mit dem Koͤnige der Caribanen / den 
Cawaria / nach ihren Wohnungen und Enthaͤltnuͤſſen gehn zu laſſen; Dar 
Aloe Holtz bey indem Buſch mich umzuſehen / ob wir nicht etwas von Aloe⸗Holtz / ſo ſi 
oder Anpaz bey ihnen Aupariebou nennen / und wie bereits in der Landſchafft von Ya 
| xiebbu. poco gethan.d vernehmen moͤchten. Ich begab mich mit ihm zu Schiffe / wie 
| mol der Camaria acht Indianen anmeineftatt gurücke laſſen muſte / dami 
| mir Fein Leid geſchaͤhe. Wir fuhren miteinander ineiner Canoe sder Flei 
nem Kriege. Schiff / ſo / nach ihrer Art / gar leicht / und kaum einen Schuh 
tiefin dem Waſſer gehet / durch ein eng Canal / ſo zwo Meilen nur ſich ir 
das Land erſtrecket; So eng und ſchmal / daß wir von dem abhangenden Ge 
buͤſche Sträuchern und Aeſten / ſo den gantzen Fluß bedeckten / offtmahle 
OR angehalten/ und: gezwungen wurden / ung / diefelben zu vermeiden / Dit 
I Laͤng in das Schiff zu legen / anders hätten wir nicht durchhin gelangen fol 
a ken. Welches doch die Indianen / weil ſie nackend / nicht —— in 
of em 
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m fi felbiger Gegend befandt / derer herab hangenden feharffen Zackenv 

tech untertauchen -alsdieandern unterm Waffer Fünftlich auszuweichen 

uften, Und welches mie am meilten Verdruß gab/ waren die vielen Oe⸗Oeſters 

237 fo fait angeperlet uns immerzu in Die Augen ſchlugen / wiewol von fehr wiflen die 

Geſchmack. Uber melche/ alsich eine darvonerbrochen / fie zu prü, Jndianen 

Fi die Indianen fehr verwunderten / ungeachtet felbige Doch fo bes nit zu eſſen. 

ndt’ undicht gefehen / daß man fie auffolche Weiſe efien Eönte; welches 

ve Einfalt anden Tag zu geben genugfam ware, 

Wir in wiſchen lieffen eh nicht abe / biß wir ihre Wohnungen erreich 

N / und als wir zu End des Fluſſes Famen / landeten wir an eine ihrer 
hnftadt an wiewo wir anderthalbe Meilen noch dahin zu Fufle hatten. 

(8 wir auch kaum ausgetretten / Famen ung die Caribanen zu empfangen’ König Ca: 

then auch ihrem Koͤmge allerhand Gewuͤrtz / nebenft andern Früchten / zu Maria wird 

eigung ihrer fehuldigen Gebuͤhr / worvon fie mir auch etwas abe gaben en 

offen + und nachdem wir ung ein wenig dar erquicket / verfolgten wir uns nen mwolene 

m Meg gleich nad) Camaria. Wir gingen fo lang / biß wir an einen pfangen, un 

stein-Fußeines Berges kamen / und fo bald wir ung Deflelbigen genaͤhert / beſchencket. 
tinteder Koͤnig uͤberlaut / welches in dem gantzen Berg erſchallete aus Camariay 

ibes: Kraft zuruffen / und nachdem er ſich gautz heiſch geſchryen / reitzt er —— 

ihr dergleichen zu verſuchen / und dieſes / wie ich glaube/ geſchach zudem gersnanen 

1de / Damit Die andern indem Buſch es allzumahl vernehmen / und ein je: zu beruffen. 

te fich nach feiner Wohnung zubegeben ſolte. Wie ich dann darauf / nach 

Mit laut genug geruffen die Wilden an allen Drten fahe zuſammen 


aha fd wol Männer als Frauen, funde /und unter andern Die Frau 
n Camaria / welche gleich / ben Ankunfft unſrer / febr gefchäfftig ein Amac Frau von 


von MuttersLeib und aufdie Welt gekommen En, rhrac 
ſchaͤfftig. 





Sch befahl / daß man mir Ovato cöurende,dasiftzu ſagen; gut Feuer 
aachen folte/ ung zu trocknen / weit wir unterwegens von dem vielen Regen 
IE geworden / welchen fie Doch wenig achten / aud) nicht viel auf Kleider/ 
eilfie derernicht vonnoͤthen wenden Ba fie zu trocknen. .n 9* 
193 im 
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62 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


zog es ſich / biß gegen Abend / ehwir was erhielten / wiewol ſie ſehr fahrl fie 
waren / und fi wohl darmit Die Weile nahmen. ‚Nachdem bie Na 
herein geſuncken und das Feuer angemachet / wir auch untereinem Schaue 
ung gewaͤrmet hatten; hielten wie in Gegenwart der andern Indianen mil 
Fan Doc dem Könige und feiner Gemahlin Abend-Mahlzeit. Sie noͤthigten uns 
guethält von ihren Speifen zwar zueffen / weil ich aber eine Flaſche Wein mit, etwat 


— Zwieback bey mir hatte / Fam uns diß ſehr wohl zu ſtatten / ſo wohl wege 


König Ca- uͤbler Schiff⸗fahrt / als auch uͤberſtandnen ungeſtuͤmmen Weges / den w 
maria und mit groſſer Muͤh zuruͤck geleget / worbey Die Indianen ſehr bedienlich gewe— 
feiner Ge- fen / uns / indem fie nackend + durch Die tieffen Lachen / und wo wir beſtecker 
mahlin. hlieben / auf den Schuldern durch su tragen / welches ſie auf ſonderbare Arı 
Bu unfchwer verrichten Funten. \m TRERTHREGNTENGE 
A Schlaͤfft Als die Malzeit eingenommen / und ein jeder nach dem ſeinem gangen 
| über Rahf nahm der König ung mit ſich nach Haufe / wo er zweene Amacken dor ung 
J erento beyden hangen laſſen. Mein Amac /darauf ich lage / war zunächfldes gẽ 
infeiner nigs und Der Königin’ darbey des Zunmermanng / wiewol noch etwas hoͤ 
Cabane. her / welches fie für niedrig halten, Die gantze Nacht gingen / die das Feuen 
Wunderli⸗ ſchierten / um den König und ung / ſchlugen offt mit greulichem Gelaͤut unt 
de Brauch Stangen an die Betten / die Stunden / glaub ich / darmit zu bedeuten / biief 
a — fen in ein groſſes Horn / und machten wunderlich Geſchire. Nur unſer Zim 
Merten mermann / der diß alles angehoͤret / lag in groſſem Schweiß und Zittern, 
Nodmaz, und mit folcher Furcht umgeben / Daß / fo offt ſich etwas regte / er bermeinte 
lige Surchg daß fie kommen und ung abthun wolten; Wiewol mir eben auch nicht wo 
| des Zime zu Muthe ware, Inzwiſchen enthielte mich der Koͤnig mit Geſpraͤchen am 
mermanns. meiften aber von dem Anacajoury / Königeder Garipoufen / mit vermelden, 
wie derſelbe ihm vor wenig Tagen in ſein Land gefallen / alles verheeret / und 
von feinem Volcke viel erſchlagen. Welches alles/ fagt er / zu vergeflet 
ſtuͤnde / wenn er fih nur rächen/ und er deſſen Nefen den Yapoco / den moi 
mit auf unferm Schiffe hatten / nur darfuͤr in feine Macht bekommen koͤnte 
Mn | Des Cama⸗ Bath hierbey / mit unfern Schiffs-Daubtmann Daraus zu reden / damit 
| rid Verfuͤgung geſchaͤhe / daß er ihm (wie ihm einer’ ſagt er unſer Leute ſchon 
| Begehren verſprochen) in feine Hand geliefert würde; Und wenn diß gefchehen / und 
"04 de Dapoeu er Ihn in feinen Händen hätte/ wolter alle feine Unterthanen. beruffen/ und 
3 wegen / fel- fie auf das Fett des Caripouſen bitten laſſen. Ich vermochte mich / ihm 
fl bigenzu nachdem er unterfchiedliche und fleiflige Erinnerung gethan / nicht zu wider: 
eiadren fegen/ lobte fein Beginnen und ver ſprach / ihm in allen / fo er nur begehrte, 
nenlinfer, gerne zu willfahren / und beförberlich su ſeyn. Und nachdem er mich hierzu 
tbanen zu fo willig fahe / gelobt er / wo ih. den Yapoco ihn zuwege brachte / alles mag 
verzehren. ich nur begehrte / und er in Bermögen haͤtte mir zu geben ; deß ich Ai nicht 
ig: eigern 
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gern durfte/ und weil ich fein Gaſt / ihn mmerzu mit guter Hoffnung un⸗ | | * 

eite/ wiewol ich und mein Zimmermann wo moͤglich / uns lieber an einen > 

dern Ort gewuͤnſchet haften. | — 


Die Nacht fiel mir lang auch ſehr beſchwehrlich ; WWeilich auch ver; | q 
merckte / daß Die Königin, Frau Camaria / nicht fehlafen kunte / ſtund | N 

ch zwey oder dreymahl auf / nach dem Platz zu gehen, umb zu verneh—⸗ | * 

en / ob es icht bald Lagen wolte / ſo ſehr lage mir die Grauſamkeit der Men⸗ | : 

ion Freſſer in Gedanken / Daß ich auch darfür nicht ruhen kunte. Wel⸗ > 

e8 auch der gufe Zimmerm.inn an feinem Theil empfunde. Sch war Faum | ei 
I; 

* 





ns Hauß getretten / nach der Thuͤr mich umbzuſchauen / erblickt ich von 

yem Schein des Feuers / auf der Erden eine Patten oder Kroͤte / mit ganz 

eurigeverftellten Augen von fo groffer abfcheulicher Geſtalt / als ich mein 

bag nich gefehen Erſchrack auch über Diefem geaufamen Thier dermaſ⸗ | 

en, vaßich Faum den Fuß zurück ziehen / und mic) halten kunte / daß ich nicht | | 
| 






juffie getreten. Sch glaub / daß es eh ein Teuffel/als ein Wurm wat / und | Se 
welches mich in meiner Meynung ftarkte/ weil Camaria wanner wegen Camarid | * 
einer Feinde Thun und Laflen Bericht einziehen wolte / gemeiniglich hierüber une 8 
nit dem Teuffel ſich beſprachte. — IR 
- "Sobald der Tag durch feinen Morgen⸗Glantz herfür geleuchtet/ftund Teuffel. Das“ 
hauf/ mit Werlangen zu erwarten’ mas mannun beginnen wolte, Und I 
jachdem Camaria / nebenftder Königin feiner Gemahlin beyderfeits fich | * 
uch erhoben / zeigte mir der König feinen Halß und Kehlen / fo wegen Ge⸗ | > 
mwulft eines hitzigen Geſchwuͤrs zumahl verſtellet / Daran er groffen | * 
hmerzen litte / und ich den Tag zuvor wegen ſpaͤthen Abends fo genau | * 
cht wahr genommen. Ich beredet ihn / mit mir in Buſch zu gehen / umb * 


eilfame und bequeme Kräuter zu feinem Sichthumb einzufammien; Die | 

neilte Urſach aber ware / möglichen Fleiß Dahin gu kehren; Ob ich vieleicht 

fivas von dergleichen Honigſeimb / als ich vor wenig Zeit’ vermittelſt mei⸗ | x“ 
| 


8 Indianen gefunden’ fo wohl zu ſein / als meinem beſten / wiederumb er⸗ 
nen möchte; weilich aber ihn fo wenig / als er mich bedeuten kunte / war 5 
€ ängemwendete Müh und Hoffnung ganz zerronnen. Verfuͤgten ung k: 
9 — nach eingenommenem Imbis / mit den andern Indianern / weil ung 
je erfte Reiſe feil geſchlagen / etwas weiter in den Buſch / meinen Sinn auf 4: 


i 
© } | 
Hloen : Holz zu wenden / zu verfuchen / ob ung Das Gluͤcke gönftiger dar- | < 
hit erfeheinen molte.. Diefes Aloen-Hotz breitet fich in groffe flarfe Aeſte Befhrel | Be 
ines grofl,und flarfen Baums / deffen Laub und Blatter denen Pferfeck- guten - | 
j 


5 


äumen/ jedoch etwas glängender und grüner/ zn vergleichen, Das in⸗ Hole. | 


jerfte Herz und Kerne diefes Baums, verfaßt in fich ein ſchwarz uud öhlicht 
Hol hart und bitter / wiewol eines guten und fehr NER INNE “ 
| | icke 












oa 
DH 


0, 









































Wyegı 


za LANs 
PET, 
5 VarY 4 4 


9 s . 


Yon IX: IT TIIETT - 
0.2.0.8. RE 


K 


8 


Na“ mjranyo* 
“ —*8 


Au "EX Pr" 
CHR 
e 
[A 
. . “ \ u, 


—— — 
— —A 


DVCH 
ER 


DER PAN 7 
Wa 
gie, 9 ,SR,Y Sr 


— a TA 
© wovo 
r 2 “ 


vo, 





Joan Mocquet aus Srandreih Reifen 


Dicke einer Donnen. Und obwol deſſen Stamm eineszimlihenBegri 

fo führt er doch von ſchwarzen Holz gar wenig / und faſt nicht mehr / als d 

Fittich eines Heinen Mandel Baums von ſechs Oder fieben Fahren / in fi 

Diefes Holz iſt alſo zeh und harte / daß es nicht wol zu gewinnen / und de 

Beilim Hauen / ſonderlich von ſeinem Kerne / abeſtirbet / von ſolcher Haͤrti 

keit und Schmere/ daß es als ein Stein zu Grunde gehet. Packeten hie 

‚von fuͤnff und dreyſſig Donnen / ſiebenzig tauſend Schiff Pfund amGerich 

Bir beluden uns auch noch mit zwey oder dreyerley anderer Gattung vo 
Holz deren das eine dem rot hen Sandel / das andere Dem Zitron und Ro 
fen Baͤumen ⸗Holtze gleichte / bevoraus an dem Geruch / wann eg ſriſch ge 
hauen / wiewohl er mit der Zeit gemachſam ſich verliehret. | | 
Was ich fonftan Diefem ſchwarzen Holz bemerfen koͤnnen / iſt / daß 
wiewol eg von ver ſchiednen Farben / und nicht allemahl fo ſchwarz und glaͤn 
zend / iſt es doch von Natur ein recht Aloe⸗Holz / wi ewohl von anderer Gat 
tung/ doch nicht fo ſtark und wohlriechend / als das in Oſt⸗Indien; vermit 
telft Daffelbige fo einen fernen Weeg über See gebracht / eine etwas ſalzig 
undfeharffe Eigenſchafft an ſich gewinnet. Ich erinnere mich / daß / als id 
zu Soa einſten mich befunden / in einer Kirchen oder Goͤzen⸗Hauſe / allmı 
die Heidniſchen Prieſter ihres Gottes⸗dienſtes pflegen / angetroffen Aloen 
Hola ans dem Flug Ganges / welches / als ich erfahren / an Geruch undTu 
gend mit demin Weſten fehr überein kommet. Diefe Heidnifche Wölcke 
fagten mir / daß diß Holz fehr koͤſtlich / auserleſen / eines bortrefflichen Ge 
Aloens» yuchs/ auch vor dem Wurm uud einige Faͤulnis wol gefichert. ware. Ab 
oh Konderlich uud vor allem eine fehr gute bewährte Arkney vor das Daubt 
wuemſtich ig Weh / innerliche Schaͤden und Gepraͤßten des Leibs / wie auch das dren]: ode 
und fault vierztägige Fieber darmit zu vertreiben. Anreichend Das Haubt⸗ Be 
auch nicht. und Schmerzen des Haubts/ fo muß man daffelbe Holz serreiben/ mit e 
ABird SUE nem Stück eince glatt-polievten Marmeis / und hernach mit ein wenig Ne 
Zebraucht. ſen-Waſſer wol vermiſchet auf die Schlaͤf und Untertheil des Haubts / w 

die meiften Wehtagen ſich erzeigen / binden. Will man aber daſſelbi 

sur Arzuey vor das Fieber / oder andere innerliche Krankheiten Des Leibsg 
hrauchen / mag man darvon zwey oder drey Untzen ſchwer im friſchen al 
a den Fer oder Wein einnehmen, Wiewohl dieſes Aloen⸗ Holz / wie es hin uni 
— wider in den Apotheken und Gewuͤrz - Kraͤmen zu befinden / ſehr verfaͤlſcht 
fehr verr benmeitennicht von ſolcher Krafft und Wirkung / und zu wenigandern/al 
fäliht.  Yulverund Raͤucher⸗Werk Darauszu machen, Dienlich, Dahero ich a 
Raucher⸗ (om verſtaͤndigen Apothekern treulich rathe / Daß fie in ihren Apotheken an 
Arzʒney Stuben / fo viel moͤglich / ſich mit guten / bewaͤhrten und aufrichtige 
Aloen Holz fo recht ſtark bitter und herbe / jederzeit verſehen. Welches 
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er Farbe leichtlich zu erlennen / wann ſelbiges recht ſchwarz / zuweilen mit Aoen 
in wenig graulichen Adern unterzogen; ſonſten hart und ſchwer / undſo es g I 
a durchdringenden Geruchs / vor allen aber und ing ätie: IE) Sg 
mein recht öhl-hafftig und feift/ gleich einer Gummern fich ergeiget. Wel⸗ ER IN 
je zeichen ich allemahl vor Die bewaͤhrteſten und beſten foich auf meiner | [| ‘ 
Reife für andern bemerken Fönnen’ gehaltenhabe. Worbey mir nicht un: | — 
et dergleichen nicht an allen Orthen anzutreffen / auch der Preiß | | 
fan ſchaͤtzbar und hoch ;deshalben auch die Arzney⸗Erfahrne dar⸗ | 
ie ſehr genau und ſpahrſam umbzugehen pflegen / und an deſſen ſtatt des ge⸗ | 
jeinen Sandel-Holges von Eitronen ⸗Farbe fd aber einer ganzen andern Sauter, l = 
igenchafft und Wuͤrkung) ſich gemeiniglich bedienen. Eben als ſie mit Do. f —* 
em Turbit zuthun beginnen / Da fie auch gemeiniglich Den weiſen und leichte⸗ Zurbi/und | A 
en herfür fuchen Der offters alſo leicht und auffgetrocknet / daß er imZerbre⸗ ae | sa 
jen/gang murb und moizig / von einander ſtaͤubet; hingegen den grauen / | * 
iften/ zahen und wolriechenden / als ic) zu Goa / und dieſer Gegenden geſe⸗ | Na 





. .L 
= ».s 


en/gernezurückhalten. Die Indianen ſelbſten gebrauchen Feines andern | 
[8 des grauen, fo ein wenig weißlich. Weil ein Dragma von dieſem / mehr —8* 
em der andern dreye wirket. Daher ich faſt in den Gedanken ſtehe / daß der *; 
peiffeder rechte Turbit nicht iſt; weil ich mich nicht zu erinnern weiß / daß I a 
tir in Indien dergleichen jemahls zu Geſichte kommen / und / daß ſolcher eh rap. 
us Perfien mit den Caravanen / fovon Babylonien zu kommen pflegen / | * 
on Aleppo und Alexandrien uͤberbracht wird. Und ſo viel iſt / was mir ſo 

von beyderley Turbit / als Aloen⸗Holz / ſo die Indianen / nach ihrer | ey 


Be / Aupatiebou zu nennen in Gewonheit haben, befannt und Amarie⸗ | 
aD DI N Ar RN un. 
Op diefer Gegend zu Cajenne uͤberkamen wir nun eine gute Anzahl | 
On diefen Aupariebou oder Aloen-Holz/ recht ſchoͤn und gut / weil es allda ın 
roffem Uberfluß / vortrefflicher als wir noch an feinem Ort geſehen hatten / | 

| 


ad‘, 
“ - 


ebtvegen wir uns auch am meiften damit verfahen. Ich verfauffte hers 

achgehends zu Hauſſe darvon den beruͤhmteſten Leib und Wund⸗Aertzten 

Tours / Poictiers / Angers/ Fontenadh / Rochelle und andern Staͤdten in Tours. 

An zin zimlich Theil / jede Untze zu ro. 15. biß 20. Stieber / und — * 
eg meinen beften Freunden noch gu ſondern Dank und Bitie. Ich wil — 

jen/ daß diß Indianiſche Aloen⸗Holz / fo fern es zwanzi⸗ oder dreyſſig Rochele 

ahr auch alſo gelegen und getrocknet haben ſolte / als das zuGanges / ft 

Ein Warheit/ fo wolan Farben’ Geruch und Koflbarkeit den andern we⸗ NE: 

igmeichen. Weil ich aber daffelbige ganz friſch und’ gruͤn fo gut ichs das | | 

| 


ac 


gahls anf dem Platz gefunden’ uͤberbracht / unterſtunden ſich die unerfahr⸗ 
’ rue 2 nen 
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66 Joan Mocquet aus Srandreich Reiſen 


— . * — 
nen Meiſier / es aus Unverſtand zu tadeln / gleich / als ob es Fein auffrichtig 
Aloen⸗Holz / da ich eines beſſern mich verſichert wuſte / geweſen. 
Aber mehrers noch von dieſem Strohm Cajenne zu erinnern ; iſt in 
ſelber Gegend ein klein Eyland / deſſen Umbkreis hundert Schrit in ſich bes 
greiffet. Man koͤnte es einen Vogel Heerd mit allem Rechte nennen / weil 
alle Pacht eine unzehlbahre Menge von allerhand Voͤgeln ſich ver ſammlen / 
Sonderli ihre Ruh⸗Statt da zu ſuchen. Worunder gleichfalls ſich der ſchoͤne Bo 
de Ari vmit feinen incarnaten Federn gemeiniglich befindet. Mein einiger Wun 
done Vi war / ur einen einigen zum Wunder⸗Spiehi in Franekreich mitzubringen? 
— teil ich aber / nach vielerley Nachſinnen / keinen beſſern Rath erdenken fun: 
Calenne/ te / bele imte ich diß ganze Eyland meiſtentheils mit Leim (dar von id) noch ze 
und deſſen hen Pfund ausFrankreich bey mir hatte) in Meynung etliche zu fangen / wie 
Gegend. og auch geſchahe Dann nachdem die unſern meinen Anſchlag innen mon 
den / und des andern Morgens / eh als ich dahin gelanget / mir zuvor gekom— 
men / auch ſehr viel fo ſich gefangen / mit zuruͤckbracht; weil ich aber zu mei 
nem Ungiuͤk nicht sugegen / trugen dieſelben kein Bedenken / dieſen koſtbaren 
Raub / und Voͤgel / wie ſchoͤn und ausbuͤndig fie auch waren wegen Nierig 
keit / welches mich im Herzen fehr verdroſſe / zugurichten und nach aller Herz 
fichFeit zu verzehren. Dieſe Vögel vergleichen ſich an Groͤſſe einer Kraen, 
ſeynd zu erft einer Eolumbin-Sarbe,welche/ wann fie nun erwachſen / wider 
Bundte abiegen / und ſich in incarnat verwandeln. Die Indianen bedienen ſich in 
Federn ſonderheit derſelben Federn / entweder zur Zierrath ihres Leibes / oder zu kro 
der India⸗ en auf den Haͤubterh / wormit ſie am meiften ſich heraus zu ſchmuͤckẽ pflege 
nen Tracht. nd fürfie die ſchoͤnſte und anſehnlichſte Tracht iſt. Sie färben ſich aud 
Zinzolin. ohn deß mit Zinzolin / welches die gemeinſte Farbe ſich mit anzuſtreichen / if 
eine Frucht mit rother Saat und Koͤrnlein in kleinen Haͤußlein beſchloſſen 
Alauequan⸗( gleich Der Alquequangy / ſo ein Gewaͤchs / welches am meiſten in den Wein 
9 Gaͤrten ſtehet und ben ung Berg⸗ Narciſſen / oder Zeit laſſen ſeyn ſollen 
wormit / als einem Zuſatz ihrer. Schönheit / ſie ſich zu üuberfarber 
egen. Yale: era 
Dadndiar em Diefe Indianen oder Earibanen fonft erfchienen ung gar fehr bedien: 
nen Mübtn lich / bevoraus zu Beförderung des Alven » Holzes / welches / fondern ihren 
zubere® Huͤlffe / wir fo gut nicht überfommen; Und wann fie etwas zubereitet hatten, 
— bekamen fie vor ein Stück oder zwo etwan ein Beil oder Schnitte» Meffen, 
Hulges, welches ihnen ein groffer Lohn zuſeyn beduͤnkte. Sa fie waren auch fo eh 
bemühfam, daß / wann fie ein Stuͤck verfertiget fie zu unterſchiedenen mah 
len kamen / ſelbiges zu zeigen / ob es auch genugſam beſchnitten / und von den 
wilden Holz / (darmit es / auſſer allen Gebrauch / rings umher umgeben / fi 
anch weder Krafft / Geruch und Geſchmak ſonſt in ſich hatte) rein genug se 
ube 
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Bun morden/ und wann folches gefchehen / fie auch das Holz mit guugjer 
Ruh und Arbeit nachdem Hafen zugefchleppet/ fehlichteten fie es noch zu 
Wem Uberfluß/ mit einer Feilen glatt und eben / damit / wann Defien Kern 
‚echt ſchwarz / fauber und glangend fich herfür thaͤt / ſie etwas anders/fo ihnen 
inftändig/ Darfür erfiefen möchten. So an einem Garibanen fich ereignete/ 
pelcher lange Zeit in Zweiffel ſtunde / unwiſſend / was vor feine Arbeit 
rerröahlen fülte? Ein Beil / oder Schnitte Meffer ; welches unter beyden 
ufeinem Behuff uud Handthierung am füglichften. Doch endlich / als ihm 
reye Wahl gelaſſen wurde / nach fleiffiger LIberlegung nach dem Beile grif- 
ezumahler ſahe / daß folcher Zweiffel und Derzögerung die unfern zum 
Verdruß und Ungedult bewegete. 
R Es ward ung auch mancherlen von Fruͤchten angeftellet/ als die An⸗ 
anas und Plantinen Cwelches lange dicke Feigen fennd, von der Sröffe eir 
jer Eervelade oder Schweiß: AWurfb) wie auch Patatten / und andere Ku: 
hen Speiſſe. Ingleichen Crocodillen / nebenfteiner andern Art von Kreb: 


en mit Schild und Schuppen wol bewaffnet / welche die Spanier Armadıl- Armaditer 
nennen/ bey ung aber Die Schild - Kröten zu ſeyn pflegen, von fehr gutem Pe. Scild- 
eſchmack und Nahrung / wie ich dann deffelben SFleifch zimlich lieblich und koten. 


art befunden darbey aber von Geſchmack fehr füß und weichlich / ungeach⸗ 
et ich Daffelbige mehr als zuviel gefalgen und abgemürzet hatte. Ich be⸗ 
am auchim Tauſchen von dieſen Indianen andre Thiere / worunter eine 
r 

en Naſen / uud ſehr langen Schwaͤntzen. Die Indianen ſagen / daß diß 

ier feine ungen / fo bald es fie zur Welt gebracht / auff dem Ruͤcken tra⸗ 
e / und alſo ungehindert von einem Baum zum andern ſpringe / vermag 
ich das Junges wann es zu fallen beginnet / mit dem Schwantze oder hin: 
er⸗Theil d e8 Feibes vor dem Fall zu unterhalten. Macen in den Waͤldern 
in ſoſches Geſchrey und Weſen / daß / wie wenig derer ſeynd / man nicht ans 
ers meynen folte/ wer ſie hoͤret / als daß hundert Schwein auf einmal todt 
eſchmiſſen würden, fo weit fan man ihr Geſchrey vernehmen. Dasjenige/ 
ich bekam / war todt / und koſtete mich mehr nicht als eine toͤpfferne Trom⸗ 
eten / war Welbbliches Geſchlechts / und hatte rechte Bruͤſte mit zweyen 
Düppels oder Warzen / als ein Frauen⸗Bild. Es hatten auch die India⸗ 
en eins / welches ſeine Jungen mit ſich trug / mit einem Pfeil geſchoſſen / ſo 
uns vor eine Feile verkaufften. Wir nahmẽ das Junge / weil es nochlebte / 
ind unverſehrt ware / aufunfer Schiff / aber es verführte einen ſolchen Tu⸗ 
hult und Geſchrey / daß man fein eigen Wort nicht hören kunte / Dach ſtarb 
8 7 Dieweil ſichs nad) dem Au 555 De 02 Wr Amann 

n Speiſſen zu fish nehmen wolte. Es fuͤgte ſich / daß bey Zufall ein jung 
en ' ii HR — 3230 Schwein 


444 





—5 — Art von Affen und Meer-Raken, mit aufgeftülpten aufgefchürs: Afen mb, 
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68 Joan Mocqutt aus Franckreich Keifen 


Schwein oder Ferken mit war auf das Schiff gekommen / welches dieſes 
Thier ergriffe/ recht / als mit beyden Armen indie Mitte faſſete / und feiner 
Gewonheit nach / weil das arme Schwein / auf keinerlei Weiſe ſich zu befrey⸗ 
en noch loß zumachen wuſte / an dem Tau⸗Werck hinauf auf alle Seegel von 
einem Maſt zum andern liefe / und wiewohl es offtermahls zu fallen draͤuete / 
hielt es ſich Doch fo. geſchickt und kuͤnſtlich daß es eine Luft war anzufehen ; 
ungeachtet eszumseilen von fichliefe / als ob beyde über Port zugrunde gien⸗ 
gen. Wirhatten auchnoch ein ander Thier/ dag allerfelgamfte / fo man 
fih einbildenmöchte/ einrecht wunderlich Gefchöpffe von Geſtalt auch am 
Leibe mit fehr langem über ſich empor » ftehenden Haaren / als ein Fgel/ganz 
bewachſen hatte Haͤnd und Füfferdoch mehr nicht / als drey Klauen an den 
Fuͤſſen / und zweene an Haͤnden / welches fich in einem Klumpe zufammen tha⸗ 
te/ gleich einer Kugel / und wie offt man es gleich auseinander wunde / zog 
es fichyale ob es allem Anfehen nacy/aufgericht / und über fich nicht ſtehen 
koͤnte immer fefter ineinander ; und wiewol wir ein Seil über des 
Schiffes Boden fpanneten + umb felbiges daran aufrecht zuftellen / 
blieb es nichts deſto minder eines weeges wie zuvorn / licß ſich aud) 
fonft nicht bewegen / als fo man ihm etwas von Speiffe Darreichte/ 
ergrieff es fie mit feinen Händen als ein Menſch / und bracht fie auch alfo zumt 
Munde, Anderer frembden/ und in unſernLanden unbekannten Thiere zur 
geſchweigen / fo wir algumahlauf unfer Schiffzufammen brachten. Uber 
welcher mwunderlichen Wirkung und Eigenfchafft der Natur wir uns gar 
hoc) vertvunderten/ die als ein Wunder göttlicher Allmacht / ung fuͤrgeſtel⸗ 
tet wurden / welche alle nach jedens verborgener Krafft und eingepflanzter 
Meng: Art nach derfänge auszudrucfen/diefesmahlzulang und zu verdrüßs 
lich falten wollte / zumahl uns noch von dieſer Indianen Sitten und Ger 
wonheiten / fo viel ich dazumahl bemerken Fönnen/ ein. weniges / dem guͤnſti⸗ 
gen Leſer anher zuſetzen annoch uͤbrig. Mu J 

So belieb er demnach zu wiſſen; daß wir wenig Tag vor unferm Auf 


banen Ge⸗ hruch / eh wir noch den Strohm Cajenne hinter ung verlieſen / dieſe Cari⸗ 
braͤuche ben hanen / eine Braut und Neu⸗Getraute/ zu Beſtaͤttigung ihres Hocyeit: 


— Feſies durdy den Buſch begleiten ſahen / welches ein groſſes Wiſen und 


Getuͤmmel verurſachte. Sie verjagten und toͤdteten alles mit ihren Bogen 
was ihnen in diſer Raſer ey entgegen ftieſſe wurden auch in ſolchem Wuͤthen 
an das Geſtatte Des Meers / unſer Schiff zu ſehen / getrieben. Es waten 
allzumahl Menſchen von gerader Laͤnge und einer luſtigen Geſtalt; ſetzeten 
ſich an die See⸗Cande nad) der Reyhe gegen unſer Schiff / ſelbiges / als ein 
fonderbahres Wunder / umb deſto beſſer und vergnuͤgſamer in Augenſchein 
zu nehmen. Unter welchem greulichem Tumult und Schwaru dieſe neue 
Braut eintzig und alleine / ſonder einig ander Weibes⸗ Bild / — 3 
ven 
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Menge Caribanen fich befande: Und nachdem ſie uns / ohn euig Wort⸗ 
prechen / eine gute Weile wol beſchauet / erhub ſich die Braut von Ihrer 
Stelle, welcher allzumahl die andern, ſo zum Theil ihre Anverwadten / und 
hr ingeſambt zu Dienſte ſtunden / wiederum auf ſolche Weiſe / als ſie ange⸗ 
anget/ mit allerhand Schellen / Geſchrey und Klatzſchen der Händen’ als 
’b €8 die rafenden Satyren geweſen 7 Dusch den Buſch zuruͤcke ſolg— 


‚DENE | 
Einsmalg / als ich / gewöhnlicher Art nach / deß Nachts die acht auf Juglen 

em Dberlaufdes Schiffes hatte / vernahm ich eben dieſe Caribanen auf der td fe 
nftarfesHoan blafenzaufdeffen@etbön ale Benad barten diefer&iegend in a 


hren Wohnſtaͤtten auf eben gleiche Weiſe / wiewol zu gewiſſen Stunden pftgen. 


öheeines Berges gleichfalls Wacht zuhalten. Ich hoͤrt auch zumeilen 


Intworteten. Als diß geſchehen / entdekte fich an allen Orthen ein fehnell 
yell:bligendes Feuer / welches mit der Flamme / algesaufgegangen / diefen 
Nugenblickauch wiederum verſchwunde. Dieſes geſchah alle Nacht zu ei⸗ 
em Zeichen / Daß fie wach und nicht enrfeblaffen / undfolches / weit fie fich 
if den Earipoufen 7 ihren Feinden / und deſſen Einfal fürchten 
len. 0° ! 


Nachdem nun unſer Schiff beladen / und mit alle demjenigen / ſo wir Geſchwin⸗ 
son allerhand Sonderheiten uͤberlommen / fertig lage / eheſter Tage unter d 


Seegel indie See zu lauffen/ entfchloß ich vor unferer Abfahrt/noch eine 
Schantze su wagen / und mich noch einmahl nach dieſer Indianen Wohnun⸗ 
et subegebeny nah auch einen ganzen Krahm von Meſſern / Corallen / 
ämmen und andern Sachen mit mir / ſo ich allzumahl an einem Indian / 
inem kleinen Korb zu tragen uͤbergabe / welches er mit freudigem Gemuͤth 
mopfienge. Nachdem er / aber durch Betrug einigen Gewinn hierdurch zu 
ſuchen vermeynte / wolt er/ auf Zunoͤhigung meiner, für mir her nicht gehen / 
mi Borwenden / daß er dieſerEhre / unwuͤrdig / und ihm ein ſolches zu thun 
nicht gebühre/ / wiewol diefe zur ungebühr angemaßte Hoͤfflichkeit einen nicht 
geringen Schein einiges Betrugs / als ſichs in der Taht ausfundig machte/ 
nach fich 3092; Darbey aber mid nicht wenig wunderte / daß diefe Wilden 
den IBolftand unterfebeiden Fönnen / und wiſſen ſollen / auf was Weiſe ei- 
nem mit Ehrerbietung zu begegnen waͤre. Aber / wie gefagt/ geſhhah esvon 
diem ſchlaͤuen Gaſte / mich nur zu vervortheilen/damit er/ weil ich ſeiner 


Binter meinem Rücken nicht warnehme 7 feine Hand deſto freyer in mei: 
nem Korbe haben Fönte. Welche Untreu / als ich ihm befcheidentlich verwie⸗ 
ſen daß diß ſein Beginnen garnicht wohlgethan / auch nicht zu loben ſtuͤnde; 
—53 er ſich / unangeſehen er auf der That ergriffen / zum hefftigſten; 
und hiermit tratt er vor mich / biß er einen fehmahlen Weeg im Walde na 
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der rechten Hand / ſo nach ſeiner Wohnung gienge / erblickte / ſtellte er meinen 
Korb mir wider zu / vermocht ihn auch ichthat auch was ich wolte / nid 
aufzuhalten. Ich gab ihm einen Kamm vor feinen Weeg / welches ihm uͤ 
allemaſſen angenehm / wiewol ich nicht zu ſagen wuſte / ob er etwas meh 
rers aus dem Korbe / fo er hernachmahls wieder nachgehohlet / mir v 
Indianen untrauet / und auf die Seiten geworffen. Aber wie geſagt / wolt er ſi 
können Fels nicht halten laſſen / zur Anzeig / daß die Indianen viel auf Ehr halten / hinge 
Schinf gen Schimpffund Verhoͤhnng nicht vertragen koͤnnen. Nichts defto we 
wicht leiden, Niger verfolgt ich meinen Weeg nach einem Berge / da fich viel Caribanen 
mitihren Weib⸗ und Kindern enthielten worunter ein Indianiſcher Spra 
chen: Deuter / fo mir gu meiner Kraͤmerey / wieviel ich noch von — 
Fruͤchten / Papageyen / und andern Dingen noͤthig hatte / fehr behuͤlffli 


war. 
Ypoira / des Nachdem ich alldar genugſam gehandelt / fuͤhrte dieſer Indian mich 
Atoupa nach einer andern Wohnſtadt / allwo mir der Caribane / Ypoira / des Atou 
— pa Bruder / fo auf unſerm Schiff war / zu Geſicht kam. Dieſer ſaß zu oberſ 
feine rag auf dem flachen Dache feines Hauſſes / ſo von Palnı-Zweigen zuſammen ge 
in Srant: bunden / und ſobald er meiner wahr genommen warff er ſich von Stund an 
veich mitzu herunter auf die Erden / empfieng nicht mit groſſen Freudẽ / nicht wiſſend / wie 
reißen. er ſich genugſam gegen mir bedanke ſolte / indem er ſich erinnerte / daß ich vor 
das Beil / welches er in unſerm Dienſt zerbrochen / ihm ein anders zugeſtel 
let. Er fieng an von feinem Bruder Atoupa viel zu ſagen / wie daß er feinen 
Mutter juͤngſter Sohn ſey / auf den ſie alle ihren Troſt und einige Hoffnung 
(weil die Caripouſen ſeine andern Bruͤder und Schweſtern allzumahlen er 
wuͤrgt und umbbracht hätten) geſtellet. Und fo fern unſer Schiffs⸗Haubt 
mann zu bereden / den Atoupa ſeiner Mutter (fo für Herzenleid ſonſten ſter— 
ben wuͤrde) wieder zuzuſtellen und abfolgen zu laſſen Er an feine Statt 
mitnach Frankreich fahren wolte, Ich entfchuldigte mich/ dag ſolches in 
meiner Macht nicht ſtuͤnde / daß er mit mir nachdem Schiff gehen / under 
Schiffs⸗Haubtmann / ob ihm diefer Vertrag belieblich oder nichtsfelbft dar⸗ 
umb begrüffen folte ; dabey ich verfprach/ ihm in allem gerne zu willfahren, 
und / fo vielan mir/ alle» Beförderung zu ermeifen / welches er zu Danck und 
für befandt annahm / auch mit mir zu geben fich gefallen liefe. er 
ch begehrte ein wenig Tonna oder Waſſer / meinen Durſt zu ſtillen, 
Des Ypoi⸗ welches mir.von Stund-andurch ſeine Haußfrau gereichet würde; welche 
raHauß⸗ in Warheit / ob fiegleich ganz nackend/ einer ausbündigen ſchoͤnen Geftalt 
Tea Ba war. So bald ic) folches mit Befcheidenheit empfangen / und mid) mol 
wiewopt darmit gelabet hatte / brachten fie mich. unter eine groſſe Dennen/gleichfalls 
von aufs von 
bündiger ſchoͤnen Geſtalt. 
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on Palmen Zweigenzubereitet/ worunter fiein ihren Amacken oder. Hang⸗ | 

‚ten / Das gemeine Beſte abzuhandeln/ oder Krieges: Kath zu halten | 
legen. Vondar führten fie mich tweiter inein Haus / darinnen viel na: II INE- 
ende Frauen und Jungfrauen allerhand Kurtzweil trieben / legten mir / | - 
achdeim fie mich bewillkommet / Patatten / die fie an dem Feuer gebraten. | 

zu eſſen. Ind nachdem ich mit ihnen auf Reiß / wie auch Patatten und 
sommen geflochen/ welches ein fehr ſchwarz / zäh und leimicht Moſch oder | 
zitume iſt / damit ſie ihre Canoes und Kriegs⸗Schiffe auszupichen pflegen / 
{ud ich zwo oder drey Indianen mit dieſer Wahre / und kehrt alſo nach der | 
jede zu unferm Schiff. 

Der Ruͤckweeg fiel mir über alle maffen fehr befehmerlich/fo wol wegen 
08 böfen Reegen⸗hafften Wetters / als auch tieffen Suͤmpff und Pfuͤtzen / 
je wir den ganzen Wald durchwaden muften; welches doch die Garibanen, 
eine Geſehrten Die ich gleich hierzu gedinget/meil fie nackend / wenig achte | 
m. Nachdem wir indie drey Meil Weeges diefen fehlimmen Weeg ges | Sei 
etten/gelangeten wir an das Ende eines kleinen Fluſſes; erblickten auch alls | - 
a eine Canoe auf dem trocknen / und nachdem mir fie mit groffer Muͤh zu —* 
{ug bracht / befunden wir erſt / daß daran Die Ruder gebrachen / wiewol | : 
jefe Indianen nicht nachliefen / felbige hin und wieder in den dornichten * 
Sträuchern und Gebuͤſche alſo lang zu ſuchen / biß fie Die gefunden, / unange⸗ er 
hen felbige fo Elein und ſchmal / dag man fie nicht wol gebrauchen Funte. IN g 
Joch fobald wir ung der Barken anvertrauet/trieben wir Die jenige fo lang / | 8 
6 wir unſer Schiff, allda man meiner mit groſſen Verlangen gewartet / B 
jiederum erreichten, weil es in Bereitſchafft ftunde/den folgenden Morgen 
jie es auch geſchahe / in die See zu lauffen. : | —* 
Eh wir aber. noch aus dieſer Gegend wenden / kan ich unberührt nicht laſ⸗ 
1; daß unter andern Sonderheiten / und Gewaͤchſen / ſo dißLand herfuͤr zu ge⸗ 
en pflenet/ eine Gommen ſich berfürthut vondrenerlen Gefehlechtes Eine SreVeried | Ri 
'opal, Anime und Bitume. Welche letztre ein Dec) > ſchwarzes wolrie⸗ ——— * 
jendes Hach ift/ durchdringend / als ein ſtarcker Weyrauch / fo man es auf 
een leget. Einfehr ftarcker Weyrauch / foman es auf Kohlen leget. | b 
Ein fehr gefund und bewährtes Mittel vor die Wehtagen⸗ Schwindel / und 
ndere Fluͤſſe und Beſchwernuͤſſen Des Haubts / fo man den Dampff und | 
Rauch darvon in Das Gehirn empfäher. Welche Krafit und Wirkung ebens J 
aſſig in der Anime verborgen lieget / als eine gelbe und durchſcheinende Anime / J - 
he gleich alsdie in Arabien’ und Stuck; und klumpen / weiß gefun = | 
en. Da hingegen die Copal / als deſſen dritte Art vonfelber Eigenſchafft und Eopal NE: 
nd Tugend nicht iſt / wie die beyden andern. Dienet fonften vor allerien | | nd 
Befchwnlfi und Gepraſien ſo aus Falter fehleimiger Feuͤchtigkeit KOraR | | | 
54 rar a — J ji in | 
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ſprung nehmen. Die aber hitziger Zuneigung ſeynd / denen iſt / wegen E 
sundung des Gebluͤts / die Anime mehr dienlich. Und ſolches nach ü 
terſchieſenen Naturen und Zuneigungen des Menſchlichen Lei 
Dero Ei⸗ Sonſten iſt die Copal eine weiſe Gomm / doch etwas graulich. D 
genſchafften Baum / der dieſe giebet / gleichet ſehr dein Lorber⸗Baͤume / vornehmlich an d 
Blaͤttern. Jedoch iſt er an und vor ſich ſelbſten wiesvol auch kleinere g 
funden werden / eines groͤſern Stammes. Ich uͤberkam dieſe Gomme 
folgende Weiſe: Ich that einen tieffen Schnitt indiefen Baum; des a 
dern Tages / ais ich wiederum darzu kam / fund ich ſelbige gantz heil und ſau 
| ber als ein fliefend Kirfch- Hark heraus geſchwitzet. Gleicher geftalt wirt 
auch die Anime zuwegbracht / und gleicher Diefer Baum Den andern. Se 
vielaber die Bitume oder ſchwarze Gomme anbelanget / befleibet felbige it 
einer feiften ſchwartzen Ende/die viel Metall und Mineralien mit fich führet 
ie fie dann an fich felbften andersnichts/ als eine ſchwarze sehe Erden ift 
fo untern grünen Mofch an den Wurtzeln dir Baͤume ſich anhänget. Die 
fe ift den Indianen gar gemein/ und ihr gewoͤhnliches Pech / wie ich fehon ge 
fagt  wormit fieihte Canoes und Schiffe zuverpichen pflegen. ö 
Der india: Anreichend ihre Sprache / fo ift Diefelbe bey diefen Voͤlckern (wi 
nen Epras bereits Erinnerung gethan) nicht einerley. Maſſen der Earipoufen ihr 
— von dieſen Caribanen / wie nahe fie beyſammen wohnen / bey meiten unter 
“ schieden ; daß fie oft einander Fümmerlich verftehen koͤnnen. Dieſe Ca 
ribanen Ragten gleichfalls unter andern / welches Himmels⸗Heer wir zu oA 
ehren und anzubeiten in Gewonheit haͤtten? Ob es die Sonne ware? mel 
che fie Duayou nenneten. Dder der Mohn ? den fie Nona hieſen. Di 
Sterne? Eherica; Den Himmel?Capa; Die Ibolfen ? Canopo 
Belangende das Fener/ nennen die daſſelbe Dvato; Das Wafler-Ton 
na; Die See / Parano; ‚Den Wald Uropa; Den Mund 7 Pota 
Die Augen’ Onou; Die Haar’ Omchay; undalfo weiter. ] 
Der India⸗ Ihren Gottes Dienſt betreffend / ſo leben alle dieſe Braſilianiſche Bd 
| nenSottes: Eer,und unter andern die Caripouſen und Caribanen / ohne einigen Glaub 
| a und Gefer. Sie wiſfen auc wenig von dem wahren oder falfchen GOtt 
eliglon. Zber bethen einiges Gefchöpffe und Creatur an ; Doc) aber gläuben fie Di 
3 Beten den Unferblichfeitder Seelen. Sonftenehren fieden Teuffel unfer einem Ab 
Teuffel an. gott / den fie Toupan nennen/ mit welchem fie groſſe Semeinihafft haben 
a, weiter ihnen viel Heimlichfeiten und zukünftige Dinge verfündiget und-of 
nenübgast, fenbaret. Ich ward berichtet / Das wann der Samaria / König der Ca 
| rabanen / einige Dinge zu wiffen verlangte/ den Krieg zroifchen ihn und fei 
N nenFeinden / betreffend / denCaripouſen ein holesLoch er in Die Erden mache 
| in welche / er zuvor einige unbekannte Worte / gleich einer vihnan 
murmele 
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urmele / und was er hernach zu wiſſen begchre / durch dieſes Loch mit ſtar⸗ 
em Minde/ Saufen und Brauſen / Befcheid und Antwort empfinge/fon- 
wlich wegen ihrer Feinde; Was ihr Beginnen und Dorhaben ? an wel 
en Det / auch wie ſtarck und mächtig fie feind ? und mehr anders / fo ex 
Iumabldurc) Diefe verborgene Krafft erfahren Fünfte. Welches ſich auch 
jer That alfo ertoiefe ; Denn nachdem Camaria und deffen Bruder Yas 
! bey unſrer erften Ankunft inden Strom Caienne/ an unfer Port ger 
mmen /und ung berichte / Daß ihnen gar wol wiflend / wie daß ihr Feind/ 
nacajoury/ König der Caripouſen /in Bereitſchafft ſtuͤnde / einen Einfall 
thun / und fieehefter Tage wie auch geſchach / befuchen würde; Welches 
iſſer dieſem Mittel ſie ſo bloſſer Dings nicht wiſſen kunten. 
Aber wiederum zu unſern Yapoco / den Caripouſen / Koͤniges Anacas 
ury Nefen / davon ich allbereit ein mehrers ſchon erwaͤhnet / zu gelangen. 
50 wird Der geneigte Leſer ſich annoch erinnern / welcher Geſtalt der Cama⸗ 
a König der Caribanen / als ich nebenſt unſerm Zimmermanne / von un⸗ 
m Schiffs⸗Haubtmann mit ihm nach feiner Wohnung abgefertigt wor⸗ 
und wir die gantze Nacht für Furcht nicht ſchlaffen kunten; der Cama⸗ 
wi mir fo inffändig angehalten / bey unferm Schiffs Haubtmanne 
jerfehung su thun / damit er den Yapoco / auf unferm Schiffe / in feine Ge⸗ 
alt befommen/ under mit feinen Unterthanen / und benachbarten Freun⸗ 
n/einmahl einen guten Muht haben / und fich an deſſen Obeim und Betz 
en’ dem Anacajoury/ ſo ihm bey neulichem Einfall tn feinem Lande groß 
k Schaden zugefuͤget / in etwas rächen möchte, Als ich folches unferm 
ifs-Haubtmann berichtet mit Erzählung alles / was mir begegnet/ 
was der Camaria wegen des Yapoco an mich begehret : Nehmlichen 
wege zu bringen / Damit ihm der Yapoco / zu Veruͤbung feiner Rache / 
üögefertigt werden möchte. Deſſen unfer General und Schiffs Haubt⸗ 
ann von Herken lachte/ ließ auch noch vor unferm Abzug / einen lächerli- 


en Aufsug su begehen / dem Eamarin/ Königeder Caribanen/ zuentbier Ay! 
N Daß er mit dieſem Vortrag zu frieden / und daß erden Yapoco / welchen Gamaria 
in feine Hände übergeben wolte / nur je eh je beffer / wenn ers begehrt und ni Yapoco. 


ben wolte / ablangen lieſſe. Es jſt unglaubar zu ſagen / wie dem Cama⸗ 
adiefe unverhoffte Zeitung und Bottſchafft hat erfreuet; Er iftvor Freu⸗ 
m aufgefprungen / hat feine gantze Freundfchafft und Anverwandte / wie 
ich alle feine Unterthanen / in feiner gangen Herzſchafft und Gebieth sus 
mmen fordern / und in allen feinen Landen / und benachbarfen Königrei: 
en / feine Bunds genoſſen / zu diefem herelich⸗ und Föniglichen Mahl beruf? 
n laffen / nicht wiſſend / wie er feine innerliche Begierde und Hertzens⸗ 
veude genugfam ausdrücken / und anden geben folte, a 


3 I —2 
Sa en ⸗ 





> 
— “ 














































nr 
5, I u) d 
—* ff} 7“ “7 
⸗ 
—EX 


weg“ LA WESEN yo“ v 
& 1 A 7 
— 


SERIEN ER TER — 


PEREX" 
5 
® 6 


9 


“ —8 
LICH. 


EYES 
Su 


IL) 
—2 * 
3F @. —88 
E 


—A⏑—— * 
G uva — — 


Camaria 
wird artig 
betrogen. 


wert blind / 
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Des folgenden Morgens / als nun der gewuͤnſchte Tag tar angebro⸗ 
chen / an welhhem des Camaria feuriges Verlangen vergnüget / und Der atı 
me Yapoco feiner Hoffnung nach ihm übergeben werden folte/ feinen Wil⸗ 
lea mit ihm gu verbringen ; Auch bereits unfere Segel auggefpannet / Di 
Ancker gehoben / und wir indie See zugehen fertig lagen. Erſchien Sam 
ria mit feiner gangen Hofftadt und vielen andern Indianen aufs praͤ 
tigfte / fein Geſchencke / Den Yapoco / abzuholen / und fich gegen unfe 
Schiffe-Haubtmann vor ſolche hohe Gunſt⸗Bezeigung zum dienſtlichſt 
subedanden. Zu deſſen Vergeltung er mit fich fehr viel und Föftliche 
ſchencke brachte / das allex-Foftbarfie und ſeltzamſte / fo zu erlangen und 
überkommen geweſen. Nachdem er aber vergebens aufgehalten/ und ſi 
betrogen fahe / auch daß man feiner nur gefpottet/ wargenommen ; Ergrim 
mete er dermaſſen / daß er alseinrafender gang blind und ſchnaubend / mi 
perftelleten Geberden den Wald eingelauffen / mit_hinterlaffung etliche 
Drau IBort/ fo wir aber nicht vernehmen Eunten; Daß ich geroißlich da 
andermal nicht gerne wiederum fein Gaſt ſeyn mögen/ anders er mit mit 
als wol dem Yapoco verfahren haben ſolte. Diefer Camaria war blind 


Sarbey aber aber gang durchtrieben und boßhafft/ hätte auch feine Rache im Fall hiergt 


cin durch⸗ 
triebner 


fer Menſch. 
DaNpoira 


2 


ſich Gelegenheit ereignet / nicht unterlaffen. Aber wie dem allen / muſt 

doch mit leerer Hand ih abweiſen / und fich nad) dem Yapoco Die Luft fü 

dieſes mal vergeben laſſen. 
Belangend anderer Seiten den Ypoira / welcher / ſeinem Verſpreche 


fuchet eines nach / mit mir zurück gangen / und die Nacht Über ben feinem Bruder / den 


Brudern / 


des Atoupa / 


Erledi⸗ 
gung / wie⸗ 
wol verge⸗ 
dens. 


Atoupa / auf dem Schiffe blieben. Dieſer thate alles fo viel ihm moͤglich 
den Atoupa wieder zu erledigen / ob er ſchon bey unſerm Shiffs-Haub 
mann gang fein Gehör erhalten kunte. Als er demnach fahe Daß alle fein 
Müh vergebens / und hie wenig auszurichten waͤre / ftellte er ſich über 4 
Maften Fiäglich / bathe auch unfern Schiffe-Daubfmann noch einma 
daß. im Yalerja nicht zu getoinnen /und es anders nicht zu ſeyn vermöcht 
ihm doch Diefeg zu vergünfligen / und ihn zugleichnebenf feinem Bruder i 
Frankreich mit zu nehmen, anders er ſich entweder vor feinen Augen felb 
entleiben / oder in die roilde See abftürgen wolte / wolte auch lieber fein & 
ben als feinen Bruder / den Atoupa / hinter fich verlaffen. Unſer Schiffi 
Haubtmann / nachdem er feine Klag und Reden angehoͤret / gab er m 
Geberden zu verfiehen/ Daß er deſſen mot zu frieden Daß er ſeines Wur 
ſches gewaͤhret / und erihn gar gerne / weil er feinen Bruder nicht verlaſſe 
* Br fich nehmen wolte/ fintemahl er gewillet / ehefter Tage feine Keil 
ortzuſtellen. 
Als demnach diß alſo beſchloſſen / und es nun an dem DAR Ob 
vernal 
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u Se en 
nahmen wir eine Canoe fich nach unferm Schiff begeben / worinnen Die» Klägliher 


benden Caribanen Mutter fi) befunde; Ein über alle Maflen trauriges —9 — — 
ou 





trübtes Weib / der Schmertz hatte ihr alle Beweglichkeit benommen / da⸗ nd hon 1 
to fie für Weinen und Wey klagen Fein Wort veden kunte. Dieſes elen⸗ Mutter URE-< 
Welb Fam / ihrebenden Soͤhne noch einmahl zu fehen 7 bracht auch mit von ihren 114 

des Ypoiva Koͤcher / Pfeil und Bogen / nebenſt feinem Amack und Dang- Kuren > 
ettlein / welches ihr gantzes Vaͤterliches Erb und Reichthum iſt. Der Söhnen, - 
poira gleichfalls war über der Ankunfft feiner Mutter nicht wenig bes > 
jet / vielmehr aber wegen feines Abſchieds / und nachdem er fie / ihrer 
emonheit nad) / noch einmal umbfangen / und mit Thränen ihren bloffen | * 
ib beküffet/ bath er unfern Schiff⸗Patron / Daß er ihr doch / zu Erleichte⸗ 'IMEF 


ng ihres Hergeleids/ und zum legten Angedencken etwas noch verehren 
site / welcher / als unfer Schiffs-Haubtmannihr einen Spiegel und Reib⸗ 
ifen fangen laflen/ und fie Diefes empfangen / kehrte fie fehr wehmuͤthig / 
doch etwas geiroſter / wiederum nach ihrer Wohnung’ ſo ung allzumahl 
Hertzen ginge. | | | z 
- Hiermit begaben wir ung zur See / hielten uns nach einem Fleinen/ SE 
ich feften Eylande längsder Küftender Caribanen gelegen / unferne nach 4 6: 
nful und Gegend S. Lucien; Wiewol wir verleitet tourden von dem S. Lucle⸗ ie 
strom / der Suͤd⸗Oſten ginge, durch unfern Steuermann / deſſen Abflug 
huſehr noch hängend / indem wir in einer Nacht / ohn einiges warnehmen/ 4 * 
er gantzer ſiebentzig Meil wegs / beynahe ſonder Wind / faſt abgeleget. 4 
och erholten wir ung wieder / lieffen Die Gegend S, Trinidad zur Seiten S Trink 
iD lieffen längs dem Eyland Tabuco Nord werts vorungabe. Wir der, u | 
ıhmen auch Das Worgebürge Iſſe blanche ; welches fünf-oder ſechs Fleine m. 
nfulen zu ſeyn fheinen / und weil jiegar nahe beyeinander liegen / faft eis a blan⸗ 
N Pe und gleichfam eine Inſul / wiewol fie von einander abgeſon⸗ | 
"Hits wir Mitten durch gefegelt/ und etliche Meilen ohne Schaden dar⸗ re? 
[4 

t 

| 

\ 


A [2 . 
u 


n abgemichen; vernahmen wir Land, Ungehindert wir / twegen deffen 
üche’ lange Zeit in Zweifel ſtunden / ob es Tand / oder Wolcken / fo wir 
fehen? Es geſchach auch hieruͤber von den Unfern manche Bette: Ob «8 
nd, oder kein Sand toäre ? Zulestz als ein jeder feine Meinung herbey 
acht / und foguter kunte verchädigt / auch allzumahl recht / hingegen kei⸗ 
eirſt noch unrecht haben wolte / erkenneten wir endlich / durch Zuthun 

Durch⸗Schauers oder Schau-Ötafles / als wir Immer näher ka⸗ 
on’ daß e war warhafftig Land war; Aber teil wir durch die Fluthen 







nn — — — — „ 
—— — — 
- 


Fahrlaͤſſigkeit unſers Steuermanns in Abweg und Verirrung gera⸗ 


ij 


T | befinnen vermochten/ in welcher Gegend wir ng befän: | x 
en / uns nicht zu ſinnen vermoch A ch g er | a 
i 
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den / und wo am füglichften anzulegen flünde. Biß zulezt / nach dem will, 
ung nod) mehr genahert / wir langs der Küften einige Thiere zu ganken 
Zruppen lauffen fehen/ und weil ſie ziemlich ſchnell und behende / meineten 
die meiften von den Unfern Daß es Keuter wären’ befunden aber daß diefe 
Bilde _Meuter wilde Gemfenund Steinboͤcke / darvon die gange Gegend erfuͤllet 
Gemfen uf Hierauf lieffen wir / dieſe Inſul Defto beffer anzulegen / unfre Mar 
Steinboͤcke. Segel niedrig fhreichen/ weil wir nicht gar ferne waren, hatten auh u 
Gewißheit weillen / weil wir ung / mo wir wären / nicht befinnen Funten / u 
fer Jagd voraus gefendet / zu vernehmen: Dbeinige Platten oder Schro 
fenzu befinden. Wie noir Dann in Warheit / fonder unfer Jagd⸗Schi 
vecht auf eine Klippen fo mit Waſſer über ein.oder zwey Schuh nicht be 
decket / aufgelaufen / im Sal uns unfer Weydling / durch ein Zeichen. ein 
Piquen / wormit es uns die Strafen / fo wir fahren muften/ Zeichen / un 
am deſto mehr eröffnen konte / bey Zeiten nicht tuargefchauet ; Aders ſo wi 
diefer Klippen einen Fleinen Stein⸗wurff nicht entwichen/ und mit vollen 
Schiffz. Wind / fo unbeſonnen / fortgefegelt / mir vergangen / und unfer Schi 
große Ge⸗ zweiffels⸗frey zerſtoſſen hatten / zumahl der Abend herbey Fam/ und ein fol 
a er Det war / da mir fonder Hulff und Rettung allzumahl verderben mi 
Kuͤphen. fen. Aber Gott/ durch feine Gnade / behütet ung vor diefem Anſtoß / un 
bracht ung ohn einigen Schaden und Nachtheil dieſem gefährlichen Dt 
gnaͤdiglich vorben. Denn welchesam meiften zu vermundern/ war Faur 
unfer Schiff von diefer Klippen abgewendet / Eunten auch die Schroffen un 
term Waſſer noch erfennen/ daß wir nicht volle Tiefe, und ſchon wiede 
dreyſſig Faden Waſſer funden; Weil ung aber der Abend uͤberkame / wur 
den — genohtſachet / unſte Ancker / uͤber Wacht allda zu bleiben / aue 
zuwerffen. | 3 
Des andern Morgens / fo bald der Tag ausfeinen Höfen ſich herfü 
gethan / fegeten noir unfer Boot zu Lande / ung mit frifchen Waſſer zu verf 
ben. Und fo bald die unfern den Imbiß eingenommen, giengen fie getro 
und freudig mit ihren Mußqueten/ Piquen und Feuer: Röhren / diefe © 
gend zu befchauen / ohne daß einer etwas zu trincken / welches fie rechtſcha 
Groſſer fen buͤſſen muſten / mitgenommen. Denn nachdem die Unſern eine ziemlid 
Dur und Weite in dieſe unbekandte Inſul hinein gelauffen / auch faſt meiſt den ga 
ee gen Tag den wilden Semfen nach gehangen ; waren fie von fo greulich 
Uinfern in Sonnen⸗Hitze / tiefen Sand / und hohen Felſen dermaffen entkraͤfftet un 
der Wildniß abgemattet / daß fie vor Durſt umkommen mögen / dahero gezwungen wu 
ausgeſtan⸗ den / die Abgematteten / ſo weder vor Durſt noch Müdigkeit wiederkehre 
den. kunten / im Fall fie fie in ſolcher Einoͤde nicht verlaſſen wolten 7 auf ihi 
Schuldern su faflen/ und zuruͤck zu fragen, Sie brachten auch mit n 9 
aue 





Anderes uch. 27 


nn —— — — — ——— —— — — — 
Yauen / Pellicanen und Loͤffel⸗Gaͤnſe/ nebenſt andern frembden Vogeln; Pfauen | 
(ber / wie erwähnet / fo ermuͤdet und Frafftlos/ als ob fie den Augenblick * 






iher von den Unſern / fo mit dem Schiffs-Haubtmann ſich wol vermod)te, 

er wieder nach dem Schiff Fam’ rief überlaut; daß wir aufdem Perlen: 
ng geroefen > Wiewol mir e8 Damahls um Feine ‘Perlen zu thun ware/ 
lich lieber eine Tonne Waſſer / als eine Metze Perlen / wegen des über: 
ffen Durſts / den wir miteinander ausgeſtanden / gehabt hätte, 

Des folgenden Morgens gingen wir abermahl mit fechzehen Mann 

8 die andre Seiten vongedachter Inſul zu eröffnen / und zugleich mit zu 


‚gehen wolten / weilfie nad) andere nichts / als nur nach Waſſer ſchryen. Und Loöͤffel· I x 





anie, | 


koffen Mangel litten zu befinden? Sobald wir an das Land getretten/ des Wafı 


En 

—* 
ernehmen; Ob nicht dieſer Seiten etwas von friſchen Waſſer / daran wir Mangel Si 
| * 


Hen wir mie zuvorn / eine gantze Heerde wilde Gemſen / die ſich längs der ſers. 


uͤſten hielten. Dieſe / fo bald wir fie anſichtig worden / beſetzeten wir alſo⸗ 
mit unfern Boͤrſch⸗Buͤchſen / Feuer Roͤhren und Mußqueten in einem 
hal / fälleten auch fuͤnffoder ſechs Stück derfelben / welches / unangeſehen 
euns fehr viel zu fchaffen gaben / uns ein gutes Wildbret ware. Es moch⸗ 
feyn / daB diefe Thiere/ meil fie auf folche Weiſe ſich noch nicht verfolgt 
fehen für Sucht und Schrecken ein grofies Geſchrey und Blaͤcken anfin⸗ 
m / auch. in dem Wald geſtreuet von einen Ort zum andern hinsund wieder 


jefen / und wiewol fiedurch den holen Leib geſchoſſen worden / flürsten fie Gemſen⸗ | d 
icht alfobald zu Boden / ſondern feßeten mit einem leichten Sprung in freye Jagd. | * 


ufft und verfehlugen ſich in Dicke Gebuͤſche / ſo wir nicht gar mol verfolgen 
unten’ Daß esalfos felbige zu überfommen / groſſe Müb bedurfte, Wir 
oflen auch einen Mann zur Stelle / dieſes Wildbret aufzuhrechen; Indem 
pie imwiſchen denen andern durch. die Wildnuͤß nachuhaͤngen / und um 
ifches Waſſer und andere Neuerungen / am meiften aber um frifches 
Wafler / bemühfam waren. Ich weiß nicht / wie mir dazumahl zu Sinn 


Wefen / daß mir der Eoftbare Bezoar⸗Stein / der foüberaus berühmt und Vezoar⸗ 
öftlich / und diefes Thier in feinen Nieren tragen Toll / nicht eingefallen? Stein- 


Singen demnach wol drey oder vier Meilen ungetruncken / ch wir einen 
Sropffen Wafler funden/ morüber unfere Spieß⸗Geſellen ſich alle ſehr bes 
ümmerten / indem fie eben / als die andern / ſo des vorigen Tages ausge: 
veſen /und Feiner in fo groſſer Hitze feinen Durſt zu loͤſchen / das geringſte 
mitgenommen / ſich betrogen fahen. Ich vor meine Perſon / fand. noch / zu 
ällem Gläck in meinem Sack einen Cocos oder Granat⸗Apffel / welcher 
it daffelbe mahi / und fonder welchen ich nicht wiederkehren Fönnen / ge: 
wuͤnſcht zu ſtatten kame. Gleſch es unſerm ————— erginge/ weſchem / 


nm Ä iij wegen 
Elfi muß wegen Dunſt und Muͤdiglelt die Racht Über in der Wildnuͤß bleiben, 


Zimmer⸗ 
mann des 
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409 ich / ungeachtet deſſen graufamen Geſchreyes alfo harte / daß dieſe | 
Bei fich zu retten / mir den Schwang in beyden Händen lieffe / welcher | 
ven ganger Stunden dennoch lebte / und / ungeachtet er von feinem Leich⸗ I} 
—— 6 Pe bewegte, Y 
Sg bald. unfer Molck ertwachte/ erzählt ich meine Fatzen⸗Jagd / Die gaten— * 
ic ingwifchen/ als fie geſchlaffen / gehalten / ließ auch ch a Ni 9— wir za | 
noch. zwey von dieſen ungeheuren Thieren ergriffen 7 wormit wir lange 
Zeit unfre Luft und Kurtzweil hatten. Sch nahm von benden das gell / ſo 
Fehr gutz zum Warzeihen mit mir/ wiewol ich Das Fleiſch / welches doch R 
‚von vielen vor mas köftlicheg gehalten wird / nicht eſſen mochte. Diefe . 
Beftien haben unter andern ein ſehr hart und tauerhafftes Leben; Denn N 
ob fihon wir fie gefangen und getötet / ich auch beyde aufdem Rücken han- * 
‚gen hatte vegeten fie ſich noch vier gantzer Stunden/ und Diefes mit folcher Wilde Ka⸗ | —89 
Bewegung / daß ich fie zuweilen wider einen Baum anſchmettern muſte / gen haben | * 
weil ich mich befahrte / daß fie wieder aufleben / und darvon lauffen möch; ein bare | * 
en / welches fie zulezt Doch bleiben laſſen muſten / weil ich ihnen den Beltz Leben. | * 
‚ziemlich ausgeklopffet / und Das Sell über beyde Ohren gesogen ; Und fo 
ward unfer Katzen Krieg beſchloſſen. | * 
Alẽ ſich diß alſo begeben/ und die Unſern ziemlich wieder ausgeraſtet / J3 
vollfuͤhreten wir unſern Weg / biß nach der andern Seite der See / allwo Die Unſern MM ; 
wir eine fehr.enge Gaſſe / oder Fuß Pfad funden / welcher nach dem Felde bemühen IN Die 
diefer Gemfen ginge, So bald wir diefes innen wurden / erfreneten wir NO umfanfk x 
uns weil wir anders nicht vermeinten / als daß dig ihr Fuß⸗Steig / ſich zu um Waſſer. | 
wäffeen/ wäre. Wir folgten Diefem engen Pfad über eine Meile/ durch 
fehr unwegam Geduͤſche big wir endlich zu Außgang deſſen / auf einen ge 
raumen Piatz ſtieſſen / da dieſe Thiere Nachts ihre Lager⸗ſtatt zu haben ſchie⸗ | 
nen ; weil die Erde mit dem Grafe fehr zutretten. ir funden auch das * 
feibſien einen andern ſchmalen Außgang /gleich dem erſten / daher wir Hoff⸗ 
nung hatten / ob ung dieſer noch su Waſſer leiten wolte, ber alles ver⸗ 2, 
‚gebeng / weil es ein Weg war / fo ung wieder nach der Küften truge / und N 
dahin brachte / wo zu erſt wir ausgegangen. Zulezt / alsuns alle Hoffnung * 
entſuncken / vernahmen wir nicht ferne von einem Stein⸗Felſen ein wenig F 
ufammen getrieben Waſſer / welches wir für Regen⸗waſſer hielten / und | 
Dahar mit defto mehr Begierden zueilten. Aber als toir Darzu kommen / 
und es zu prüfen begunten / ſchmaͤcketen wir / daß es Ser Wafler/ ſo von | - 
| 


den See-Solfen ’ fo offt fie wider Diefen Felſen angefihlagen / ausgetrerten/ 
undalsesfid gefammlet/ durch der Sonnen Hike endlich zu einen klaren Sehärte 
| 


} 
ſaubern Saltz geworden . » Sait. I a 
5 SRach eieler Arbeit / als wir unſre Müh vergebens fahen wurden mir | | | < 
aha gezwun⸗ | 
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gesungen’ andre zu verlaffen/ und aufunfern Weeg nach unferm Schiff 
wiederum bedacht zuſeyn. Wir lieffen allzumahl zuruͤcke / und ein jeder 
nahm den nächften/ den er finden kunde / fo fehr hatten wir in Diefer Wildnus 
ausgeftreuet/ nachdem ein jeder gerne der erfte nach dem Schiff ſeyn molte7 

h fich zu laben/ vor dem am beften und zutraͤglichſten fo mit ettvag guten war 
ST, verfehen. Dann wir aufunfern ordentlichen abgetheilten Trunck ung nicht 
am<rang, derlaffen durfften / fo ein Eleines Naͤpffgen faurer Apffel⸗Tranck / mit zwee 
Theilvermifchtem Waſſer ware weiches vor jedem gar ein weniges / und 
| bey den meiften bey weiten nicht zureichen wolte. Ich war der dritte von 
| uufern Leuthen / fo am erften wieder nach dem Port Fam / fo voll Schweiß 
| und Hitze dagmir Arm und Bein entſuncken / und kaum einen Fuß mehr re 
| gen kuͤnte. Ich gieng erftlich/ mich ein wenig abzufühlen/ indie Seez u ba» 
den’ nahm ein wenig Zwiback folches einzuneßen / und alſo naß und ange 
feuchtet mit einem Mund vol Waſſer / welches mir ein groſſes Labſal ware/ 
einzufchlingen. Die übrigen dreygehen Mann von unferm Volck waren 
noch zuruͤcke / dahero / als wir drey / ein Deutſchmann / Schotte und ich/ ale 
der dritte / andem Hafen kommen / rieffen wir/ weildas Schiff anderthalbe 
Meile von dem Sande lage/ auch das Bohrt zu überbringen, worzu aber die 
im Schiffe weil fie ohn die andern ung Das Bohrt nicht fenden wolten / dicke 
Dhren hatten. Doch / nachdem fie endlich eines beſſern fich befonnen/beguns 
ten die übrigen fich gemacfam anzufinden/ und glei) den matten Fliegen 
nach einander einher zu sieben ; hatten Die Arme in beyde Seiten geſtuͤtzet / 
kaum / Daß fie annoch Othemen / und Die Senden nach fich ſchleppen Funten. 
Ich erhielt fo viel bey unfern Bohots⸗Geſellen / daß fiemich zu Schiff brach» 
tensund fo bald ich in demſelben mich befanderhätte man feine Wunder fehen 
ſollen wieich mich gebärdete. Mein erftes Abfehen war mein Flaſchen⸗ 
Futter, unddahero auch mein erfter Anfall fo ich am fleiffigfteny und für als 
Große, Ten warnahm / und mich rechtfehaffen darmit luftig machte; wiewohl ich die⸗ 
| — fen Durft in Dry ganhen Tagen nicht verwinden kunde. | 

| Kurt. Wir waren allzumahl beyſammen / big aufunfern Zimmermann / wel⸗ 

N Derdimer⸗ her/ weil ernicht folgen koͤnnen / gewungen worden bey den Semfen/ wil⸗ 

mann wird den Katzen und Papegeyen / derer einegroffeMenge waren/inder Wildnuß 

4 DEM i» zu verbleiben/ und ihnenüber Nacht Geſellſchafft zu thun. Unſer Schiffer 
rom Haubtmann / nachdem er uns allzumal beſehen / aber unfern Zimmermann 
peter gem, vermiſſet / vermaß er ſich / Daß er nicht tweichen wolte / er hatte Dann Zeitung 
ehet-/ ader von ihm vernommen / und zuvor erfabren/ wie es ihm ergangen; ober tod / 

—— oder noch am Leben? ſchickte dahero die ganze Nacht etliche Bohts⸗Geſel⸗ 

| AN er len mit einem Trompeter / nach dem Geſtatte durch das ganze s ihn 

1 zu ſuchen / 
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ufuchen / und fo er ſich verirret / micberumzurechtzuhelffen. Aber alles | 
jergebeng/ nachdem mal er fich fehr weit befunde / nnd in dieſer ganzen Eins IIRF 
Bein Menſch weder zu fehen noch zu vernehmen ware. Des andern 2 
orgens wurden noch andere Bohts Geſellen mit etlichen der unſern / 
usgeſendet / die Der Gegend kuͤndig / umb einige Nachricht dieſes Menfchen | * 
pegen zu erlangen; die ihn durch Die gantze Heyde / weil es ein flach eben Sa 
!and/von wenig Baͤumen fuchengiengen, Endlichy als fie alles angewen⸗ Stellt ſich 
tzund an feiner Widerkunfft verzweiffelt; funden fie ihn / fich mit feiner endlich 4 
Nußqueten/auf das befte als er Funte,fortfehleppend. Sierrugen ihn auf!" eiu. -; 
nen Stangen nach. dem Schiffe und als er darein gekommen / flelit er I 32 
ich fehr felsam gleich als waͤr er nicht bey Sinnen / fieng zuweilen an zu va» | N 
en’ und ſolches trieb er fünff Tag nacheinander / da er nichts / als nur vom * 
rinken ſagte / und je mehr er zu trinken bekam / je mehrer forterte; Sogar | * 
dar er son innerlichen Durſt und aͤuſſerlicher Sonnen⸗Hitze ausgezehret / | . 


Ja im Fall ihn die Unſeren nicht betroffen) und Huͤlffe gethan/ er doch noch | * 
einen Geiſt aufgeben muͤſſen. Er erzählte uns hernachgehends / wie er un: Erzähle, | 23 
ereinem Baum don eitel Papegeyen geſchlaffen /die ſo zahm und niedrig ges wie es Ihw si 
vefeny daß er fie mit Handen greiffen koͤnnen. Ingleichem wie des Nachts ͤgangen. | 4 
jeCabriten.und wilden Gewlen umb ihn herumbgegangen / und ihn bero- INS 
nund.befchnupffert haften, Wiewel er ſich / feine Mußqueten ben fich ; 
jegen habend / von feiner Stelle nicht beweget; und ob fehon Der kuͤhle Ta 
Than ihn einwenig angefriſchet / ſey er Doc) für Durſt gezwungen worden’ Muß für | x 
ein eigen Waſſer zu trinken. .., | Durli kin | 4 


Sobald wir nun ausdiefer Gegend unfer Schiff nah S. Marguerite 55 
Awendeten / wurden wir gar ſpat in der Nacht zweene Stifte gewahr / die SRai⸗ 
nit vollem Seegel zu uns abekamen; Weil aber unſer Jagt bei Dem wuͤſten guerite. 
Eylandgefunkeny hielten wir ung mit dem Winde / fo gut wir kunten / abe; Die Unſern 
Fedoch aAls ſe uns erreichet&/begunteihr Tompeter / zurLoſung / in die Teem⸗ en 
jeten zu ſtoſſen welchẽ der unſere alſo fort antwortete, Wir machte uns all fenunfolgt, 
umalsum Stveit fertig / ſeteten unſer Geſchuͤtz aus / und verſahen ung nichts 
ewiſſers / as eines ſcharffen Gefechts/ welches auch gewiß genug erfolget / 

no uns nicht der Wind mehr guͤnſtig worden / und die Nacht ung noch be: 

5* / ſo uns immerzu mit ihrer Tunkelheit bedeckte; Immittelſt die Entkom⸗ 


——— — — — — — — 


andern eh ſie ung erkennen mochfen / keinen Anfall wagen wolten, ie men aber | 
sielten uns ingwoifhenanden Lind fo viel wir kunten / und weil die Yacht —— — HI 
ehe ungeftumm und eingewoͤlcket / eutſchluͤpfften wir innen / Kieffen auch Die lc | | 
janke Nacht biß an den Morgen nach der Inſul S. Margueriten/ welche 

wirden folgenden Tag gegen Abend erreichten; Und fo bald wirunfere An» | | 
Fer. bey einem Fleinen Haͤußlein gegen ER ausgeworffen / ſendeten nn 
U IEREAE ' | unſer 
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unfer Boht gewaffnet an das Land / uns der Gegendzu erkundigen. Wir 
funden zwar diefe Fiſcher » Hütte/ aber keinen Menfihen Drinnen / woeil die 
Leute bey unfeer Ankunfft in die Inſul fich geflüchtet. Wir funden auch 
Verlen · ¶ doch eine Eanoe und Heine Barcke/die von Dem Perlen Fang zurück gekom⸗ 
Fang  mensmit Moos und Schilff / mehr als mit Perlen überladen, Deshalber 
wirunfern Ober ⸗ Bootsmann auf Die Höhe diefer Gegend fendeten/ umb 
fich zu ſchauen / ob in dieſer Inſul etwas zu vernehmen ? 
Diefer wurde alſo fort vdier Schwarje innen / welche fo bald fie feiner wars 
genommen/fich in einem Hage-Dorns Buſch verlohren / und wie fleiflig man 
auch fuchte / waren fie Doch nicht finden, Unfer Berlangen ftund einen nur’ 
zu überfommen/ uns zu dieſem Perlen: Fang (auf was Art und Weiſe ſol⸗ 
cher anzuſtellen / und ſie vor uns laͤngs der Kuͤſten gethan) Anleitung zu 
geben. Aber wie geſagt / war es unmöglich / wie ſehr wir ung bemüheten/ 
einen zu erreichen. — 2 
ie günftigung demnach Die erfte Nacht geweſen / und’ Behuff der⸗ 
Die unfe⸗ felben beyden Schiffen zu entbrechen/ fo fehr befteitteung die folgende; und 
ren er zwar mit einem ſolchen Sturm / daß es wenig ohngefeilet / hier nicht allzu⸗ 
den Broken mahl / weil wir nicht zu Anker Fommen kunten / mit unferm Schifl zu Scheis 
deru gangen; wiewol es endlich noch mit groſſer Muͤhe gefchahe / und alſo / 
weil Schiff zu reiten kame / wir noch dieſer aͤuſſerſten Gefahr bes 
reyet blieben. 
Cumana. * Des andern Tages als wiꝛ noch Fein Waſſer finden kunten /huben wir 
die Anfersund nahmen unſernLauff nach Cumana. Vier Meilen von Dies 
fer Revier erfahen wir ein Teutfches Schiff, fo in einer Krecke oder Infahrt 
age / Saltz zu laden / welches Dar in groſſer Menge zu befinden, Ben dies 
fem Seftatte wurffen wir unfer Anker nach der rechten Seiten vorbefagten 
Schiffs’ fepeten auch unfer Bohotnachdeffen Port / umb zu vernehmen / wo 
wir noch friſch Waſſer finden ſolten. 
Groſſer nd nachdem wir uns mit unſern Stůcken erſt begruͤſſet / berichtet 
Mangel uns dieſer Teutſche / daß alle unſre Müh vergebens / im Fall wir uns nicht 
Waſles nach dem Strohm Cumana hielten; und daß uns unter Weegs feine Leu⸗ 
und. deflen te/ Die er gleichfalls Darnach ausgefendet / beffre Nachricht geben würden; 
Nachricht, Die uns dod) aus Furcht / wiewol fieung begegneten / Daß mir etwas wi⸗ 
driges an fie begehren möchten/ nicht Standt haltenmwolten. Und wiewol 
toir anfie nicht gelangen kunten / unterlieſen wir Doch nicht / nah Cumana 
zugugehen. Bir verfolgten deffen Strohm / fahen auch von ferne/ länge 
der Küften/ da wir auch anlegen muften/ zweene Schiffe zu Anker / Die wit 
Doch von weiten / wer fie waren / nicht erfennen kunten.Nichts deſto weni⸗ 
ger macht ung die bevorſtehende Noth / alle Gefahr aus den Augen ſetzend/ 
and fegelten/ weil wir Feinen Vorrath mehr zu leben hatten / unerſchrocken 
au 
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uffieabe. Als wir aneinander kamen/ erkandten wir / daß das cine ein 
Seutfih / Das ander aber ein Engels⸗Swiff war; Welches erſte mit denen 
1 Cumanay allmo die Spanier ihre Herrſchafft haben Handlung triebe. 
das Engeliſche war nur ein Jagt Schiff/ dahin geſendet / ihrem Admiral / 
en ſie bey der Kuͤſten zu ©. Margueriten zurück gelaſſen / Waſſer zu 


n. 
Nachdem mir einander mit viel Canon und Freuden : Schüffen bes 
ruͤſſet; kamen die Engelifchen an unfer Bohrt / machten Bekandtſchafft 
it unferm&Steuer » Mann / fo gleichfalls ein Engels: Manny nebenſt noch 
anf oder ſechs andern von ihren Landes⸗Leuten / Die wir mit auf unſerm under⸗ 
= chiff hatten mit weichen fie ſich ihr bekandt und luſtig machten. Unſer abc 
ompeter auf unferm Schiffe zechte mir ihrem Steuer Manne und fagte/ fchichte von 
aß ich ihn recht mol beſchauen möchte / weil er vor etlichen Sfahren auch einem En» 
Steuer Mann aufeinem Engels-Schiff geweſen / aber in der Weſt⸗Inbi⸗ ae 
hen Ste unter ©. San de Loue [die erſte Revier , wann man von Indi⸗ on 
Anach Mexico fegeltianige DemKönig in Spanien / nunmehr ihren aͤrgſten S. Jan de 
Feinden zugehoͤrig) von einem Sturm in die aͤuſſerſte See verſchlagen / einen Loue, Des 
roſſen / und bey Manns⸗Gedenken unerhoͤrten / grauſamen Schiffbruch AT: 
usgeſtanden; Welcher Schiffbruch fo grauſam und erſchroͤcklich 
Be / daß allumahl / fo viel fich dever auf eben diefem Schiff Graufaee 
efunden/ jämmerlic zu Grunde gangen und erfäuffet worden ; aus⸗ a wi 
genommen dieſer Steuer » Mann / ſo der einzige geweſen / ſo ſich u @runde, 
son den Wellen hin und her gerorfien / auf einem ?Bret/ fo er ohngefeht Steuer; 
ergriffen noch darvon bracht / biß er endlich / von der wuͤſten See umbher Dam 
ek halb todt an dag Land gemorffen worden, Nachdem er wieder — 
ſich ſelbſien kommen / ſich auch gan; allein in dieſer wuͤſten Einoͤde befun? yon, 
dena uch niemand/der ihm einige Nachricht geben koͤnnen / überblieben/ hat 
er fich in Gottes Schuß befohlen, und iſt alſo inder Sere/ unwiffend in wel⸗ Gehet in 
em Theilder Welt er ſey / oder wohinaus er fich begeben folte/ herumb ger ver Irre. 
angen; Sftihm noch zuletzt / nach vielen vergeblichen Anſchlaͤgen / fein Flei- 
uer See.-Compag (den er noch zu gutem Gluͤck in folcher Poth su ſich geftes 
eer/ fo auch alle Das jenige geweſen / was er aus fo einem graufamen Schiff⸗ Hat nichts 
Fuc) retten Eönnen) eingefallen / welchen er herfür geaogerv und vermittelft = —9— 
effelben es ſo weit bracht / Daß er ſich nach dem Wege der neu⸗ erfundenen 7 5 pehal- 


ande wenden können. Als diß geſchehen / und gedachter Steuer: Mann ten. 
fonder daß Brafilianis 


er einig Thier noch Menfchen wargenommen / fortgegangen / iſt ihm end» ſhe bauee . 
id) ohngefehr und unvermuthend eine Indianiſche wilde Frau begeguet/ zu gegtſch 
derer fich/ in Ermangelung anderer Geſellſchafft / gehalten und nachdemer nieineh 
yRıtE BE: | L ij durch —5— 


fieffen Gedanfen feine einige Hoffnung auf Soft ſtellend / 
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durch Deuten und vielerley Zeichen in dero Kundſchafft gerathen/ ih 
Willen und Zuneigung auch auf eben gleiche Weiſe von ihr verſtande 
hat er ihr zuletzt an Eydes ſtatt fieniche zu verlaſſen / unverbruͤchliche V 

eiſſung gethan / die fie von ihm alſo angenommen / und mit gleicher Sen, 

ieb erſetzet; und nachdem fie ſelbe beyderſeits zu untetſchiednen mahlen f 
hoͤchſtem vergnügen in der That bekraͤfftiget / ſich zu ihm geſellet / und ihn 
Bringet durch dieſe ungeheure Wildnuſſen / ſonder deren Begleſtſchafft er nimmer⸗ 
— mehr fein Vatterland geſehen / ohn einigen Anſtoß und Gefahr geleitet 
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sftmald Berg und Thal / durch manches wildes wuͤſtes Land gereiſet / welche India⸗ 
fein Sr nifche Frau ihm aug grofler Sieb allemahl freulich gefolget / ihn in keinerley 
a Nothnoc Gefahr verlaffen tollen, ihm vielmehrsu feinem Bornehmen als 
fammen, len guten beförderfamen Willen erwieſen / biß und fo lang er endlich / durch 
Keifen über Behülfflichfeit ſeines Compaſſes oder Welt⸗ zeigers / nach vielen Jahren auch 
800, Mei’ in diefeneuserfundene Sande gerathen / allwo er ein Engliſch⸗Schiff / fo auf 
en SU dem giſch Fang dargelegen / anettoffen / Darüber er ſh inniglich von Hera 
Hann generfreuet/ und Gott gedancket/ det ihn. durch wunderbahre Schiekung? 
trifit ein ſo wunderlich erhalten auch.nach fo viel ungählich ausgeftandenen Gefaͤhr⸗ 
Englifh _ fichfeiten/ wwiederumb zu Sand und zu befanden Leuten / deſſen er fich nebenft 
Schif An feinem Leben bereits fo vieimahi ſchon verziehen/ gnädiglich geholffen. Und 
nachdem er auffeine Knie gefallen’ unddiefen feinen Landes-Leuten / fein ſo 
langwierigausgeftandenes Unglück / und welcher Geſtalt er Der eintzige gez 
weſen / der fo wunderlich undüber all Berhoffen / in ſolchem groſſen Schiff⸗ 
bruch erhalten’ und fo wunderſelzam Durch faufenterlep Sefahr/ herumb ge⸗ 
trieben/ an dieſem Drt noch endlichen gebracht worden / nach der Reyhen er⸗ 
zaͤhlet / ſeynd die andern durch ſothane Wort und Erzaͤhlung zu ſolchem 
Mitleiden bewogen worden / ‚Daß ſie ihn von Stund: an aufihr Schiff ge⸗ 
nommen / und ihm allen guten Willen erwieſen. Nach etlichen Tagen/ 
als ſie ihre Zeiterfehen / / wiederumb nach Haus zukehren / und vom Lande 
abgeſtoſſen; habe dieſer Schiffer nicht gewuſt / was er ſich bey ſolcher Be⸗ 
gebnuß eigendlich entſchlieſen ſolte / indem er ſich geſchaͤmet / dieſe Indianin 
* mit ſich zunehmen / und ſeiner andern Frauen / die er zu Hauß gelaſſen / alſo 
Se HAIE Perläft die nackend zu uͤberbringen. Und nachdem er in folcher Ungewißheit bey fich 


—*8 Andtaninı, endlich ei | | iffe gangen / und hat ohn einige 
iM an ann endich einen Schluß gefahſet / ii er au Schiffe gangen / und hat ob nun‘ 
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ng oder Mitleiden dieſe Betruͤbte / die ihm ſo weit und treulich ges 
Enebenitihremstinde/foerin waͤhrender Zeit mit ihr gezeuget / an dem 
Ralle des Meers gantz traurig ſtehen laſſen und iſt ohn einigen Abſchied 
Wie dieſer elenden verlaſſenen zu Muthe geweſen / 


din bey Tag und Nacht / in ſolchem feinem Elende / daraus er / ohn ihrem een 


Di Rafen ergrimmet / daß / nachdem fie zuvor ein Elend jammerlich Ser 
rat auslingedult/ nach Art der Phrygier / ausgerauffet; fie endlich Granfame 


en Fein groß Wunder fen zumachen / und daß dergleichen That tool ch ger That. 
dem —— in arbeit von dieſem Menſchen eine groſſe Undanck⸗ 


Barbaren und Sraufameny an barbariſcher Graufamfeit bey weiten 
—— zu einem unvergeßlichem Beyſpiel und Exempel an⸗ 






ache doch noch endlich Cie ich von andern hernachmahls erfahren) durch 
a nlihen@chifibruch) den er nicht vermeiden Fünnen / geſtuͤrtzet/ Erempel 
eimfeinSeichnamb an einem Felfen gerfihmiettert / fuͤr feine Sraufambr Gyrres ge: 


it’ aus Gottes gerechter Rache " sraufameny ungeheuren / wuͤſten / ANhier 
4* iij 


wilden Raͤche. 
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wilden See zu Theil werden muͤſſen. Und dieſes iſt / ſo viel unſerm Trom 
peter damahis von dieſem Engelaͤndiſchen Steuer-Manne wiſſend / und 
mir auf unſerm Schiff erzaͤhlet / welches ich hernach nach etlichen Jahre 
wie jaͤmmerlich er noch umb fein Leben kommen / und er dieſem abſcheuli 
Ungewitter nicht entgehen moͤgen / von andern zum Abſcheu und Warnun 
außfuͤhrlicher vernommen. 8, shi tin dk 
Nach ſolcher Erzaͤhlung / und als wir einander begderfeits auf unfe 
Die unſern Schiffen zum freundlichften begegnet / begleiteten und die Engelifchen b 
— nach dem feifchen Wafler/ wormit fie gleichfalls ſich verſehen / welches / 
frisch pay, Ermangeluug deſſen / und weßhalber wir in fo groffer Noth geweſen / ui 
| fer/ defen von Herzen erfreuete; Auch nachdem ic) in diefem ganzen Strohm m 
| fie fc) von Vergnügen zu ſuchen / und mich aufeinmal recht zu laben / die gantze Kr 
N er⸗ Hafelbft verharrets vergaß ich mein Flafchen-Futter/ mich vor dem zufun 
reuen. gigen Durft zu verwahren’ Feinestveeges ; Und fo bald ich meine Flaſche 
mit meinem Segel fo viel ich fort zubringen vermochte vollgefüllet/ auch m 
genugfamen Trance uns allzumahl verfehen / mit dem anbrechenden Me 
geu freudig unter Seegel zu gehen / kamen zweene Spanniſche —86 
mit einer Indianiſchen Frau von Cumana noch zuvor an unſern Bohrt/a 
©. Mat+ Perien / welche vecht ſchoͤn und den Drientalifcben nicht, die nachzugebt 
fe blan, ſchienen mit uns zu handeln, Aber weil wir nichts anftändiges für fie ha 
e. ten / lichteten wir. die Anker und fuhren längs den beyden Eylanden E 
Birginie Margueriten und Iſſe blanche durch Die Virginiſchen Inſulen unſers We 
ma: Im ges / zů Ausgang deſſen wir ein über-grofesSchiff zu Anker funden / kunte 
Km. abernichterfennen / wer es ware Oð es Cugelaͤnder / oder ein Spae 
Zegebnuſ⸗ giaert/ bis mir bey ihnen vorbey fegelten ; Wiewol wir nicht einen Me 
fen der Uns ſchen / wie groß es ware / auf dem Oberlauff erblickten / welches uns daß 
fern zur mahl befrembdete. Nachdem wir aber ein wenig weiter fort geftrichen/b 
Se fFam uns einander Schiff’ gleich einer Galeaſſen / ſo mit vollem Seegel a 
aufung zulieff. Wir hieltenung zwar an Den Wind fo ſehr wir Funde 
| Doch gleichwol waren wir auch fertig ſolches zu empfangen., ‚Und wiew 
| ung die Padıt mit ihrer Dunkelheit umbfchloffen / blieben wir. Dach imme 
| zu in Furchten / biß das grofie Schiff / ſo wir zu Anker liegen laſſen / Feuer a 
a | zuftecken begunte; welches Die meitte Urſach war / Daß uns Das andere m 
derumb verließ. Als wir uns auf ſolche Weiſe befreyet ſahen / vermocht 
wir doch nicht zu trauen / blieben die gantze Nacht laͤngs dem Portoricob 
| - Degandern Tages da wir gegen Abend das ganze Eyland umbfegelte 
| Des folgenden Morgens / als wirmit dem angehenden Tage umb uns he 
Mi All ſchaueten / daß mir wiederumb in voller See / und dieſe gefährlichen Oerthe 
altwo mancher fein Leben / und alle das Seine verlohren / gluͤcklichen Porn 
| ER 
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Jangen; verfolgten wir unfern Lauffnach der Höhe von Bermude / eines Bermuda, 


ſandes / um allda / nad) N viel überftandnem Ungemach ein wenig auss | | | 


| | be 
d nachdem ein groffer Mangel / zu fo einen noch fernem Wege / ſich ers zar > 
he y begunten wir fehr Eleinmüthig zu werden / hielten es Dahero für 3 | x 


Be Hi sehen Pfund Brod / bereits fehon meilten-theils ſchimmlich hen. | in 
| Bekoͤmmt 
Och wuſſe ben ſo geſtalten Sachen / und bey ſolchem ſchmalen Vor⸗ jeder fein ge * 
th A a id) folte; Zumahln ich viel Papegeyen zu etzen und wiſſes Los, | { 
fpeiffen hatte, fo febr gierig auf die Speife / und ohn Unterlaß zu eflen fo.aber ſehr 


F on bereits verſchmachtet / vollends zu ertoͤdten; Bedacht SMocquet : 
—— Pmürgte fie nach der Reyhe / biß aufetliche wenige / abe/ wird ee Ir 
äfie braten und aß fie / ehe mir. die Mund-Kofl mehr gebrach / in Nah⸗ a | * 
n Gottes auf / weil es noch an dem war / daß ich etwas / wie wenig es Juaee 
&) fen mochle / mit / und Den uͤberbliebnen deſto guͤtlicher zu thun / im ame, | * 
eher aid wir vernahmen / daß uns der Wind je mehr und mehr * aufzueſſen. | > 
der wurde; hielten wir. noch einmal Raht / darinnen enthalten; Daß / 

dieſe Widerwaͤrtigkeit / allem Anſehen nad) / noch laͤnger währen u — 
8 in kurhen kein Entſatz geſchehen folte ; das Loß zu werffen / dam 
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un es ja dahin gerathen ſollen / und ung von Lebens— 
en ee Hüıf gefchehen / mir noch vier Indianen aufdem Darunter 
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re / noch mit gutem Winde / ſo ung durch die Jaſulen Floxes / an Die, Aſore 


* 


⸗ 


wir quer nach der Kuͤſten / eine beſſere Flage zu erwarten. Und nachdem 
uns wieder Fluth und Wind geworden / verlieſſen wir / unſern Lauff nach 
Cancale in Bretagne / wo wir zuerſt gusgefahren / fort zu nehmen / ſelbig 
Nacht noch dieſes Eyland / giengen fort / und laͤndeten den fünfzehende 
Auguſt⸗Monat / Mittags / gegen zwey Uhr luͤcklichen daſelbſten al. 
Wormit wir unſere Reiſe / darfuͤr dem Allerhoͤchſten Gott ſey Danck 
geſaget / endlichen / wiewol mit groſſer Gefahr / Muh 
und Arbeit abermal beſchloſſen. 
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Der Sn Emnac) wir Menſchen son Natur zu neuen Sachen geneigt; 

] en r dem unfer Menſchlich Ders / Durch innerlich » verborgme 
| Sachen im EA EEI F | Kraft und Wuͤrckung / gemeiniglich nach frembden und um 
| merzu be — — bekandten Dingen gleichſam angefeuret / immerzu Verlan⸗ 
| gierig. ILS gen träget. Als hatte diefe Reife/ fo ich verroichner Fahre 


Sande unſern Lauffin Portugal nach Lifabon zuzunehmen / als man gleich alda auf 
Bere allerhand Kurgmeilund Freuden⸗Spiel bedacht war / und ſolches wegen 


da, anden toilden Thieren zu erwe iſen / und / nicht ohn geringe Gefahr mit den 


felbften. ſelben einen Kawmpff⸗Platz zu beflehen/ worzu Die milden Stier und Auer 


che) für andern bedienlich ſeyn muſten; So gar / Daß nicht nur manch - 
| u 
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ind tapffrer Ritter zur Erden gefället  fondern auch manch auserlefen fchön 
md koſtbar Pferd zernichtet und gang und gar zu Grund gerichtet wurde. 
Endlich / nachdem der Lauf Diefer wilden Thiere ziemlich angehalten und 
hr wuͤthen mit Feiner andern Mache noch) Gegenwehr geftillet werden kun⸗ 
eig sulest / der Sache vollends Den Sarauszu machen / ein giemlicher 
xcker Stier herbey geführet / mit Petarts und Feuer, Ballen gang bes 
leidet / an deſſen Kopff und Hörnern noch allerhand Granaten und Feuer⸗ 
Wercke ſich ereigneten/ und wie ſtarck auch Diefes Thier erſchiene / vermocht 
doc) in die Länge fo einer ſchweren Laſt nicht zu beſtehen / dahero man be⸗ 
acht fenn muſte / einen andern und flärckern Büffel dieſe ſchwere Bürden 
ber fich zunehmen / aussufondern / bie ihn doch / wie ungeheuer groß und 
arck er immer mare / eben faſt zur Erden zoge. Man haͤtte bey dergleichen 
Iufzug und wunder-felaamen Augruͤſtung / wormit dieſes ungeheure Wun⸗ 
er um und um umgeben / ſelbiges mehr vor den lebendigen Veſuvium und Abbtldung. 
Ethnam Verg / als für ein lebhafft Geſchoͤpff gehalten / zumahl als Das 8 
eiſſeckte Feuer / nach feiner inneruch verborgnen Krafft und Wuͤrckung / d Her 08. 
ich entdeckterund einen folchen Donner und Schwefel⸗Regen ausfich ſchuͤt⸗ 
ete / darvon das elende Thier nicht nur auf allen Seiten geängfliget / ſon⸗ 
ern auch zulezt mit einem folchen Knall und Praſſeln / dergleichen gehen: 
aufend Mußqueten und Doppelhacen/ wenn ſie auf einmahl zugleich loß 
ezuͤndet würden / ſchwerlich verrichten koͤnten / in Die Lufft flog / biß er end⸗ 
ic) von fo ungählichen Feuer⸗Ballen / von welchen einer nach und auf dem 
ndern immer abging / gantz verzehrt / dieſe Kurtzweil und Freuden-Feſt 
No beſchloſſen und geendigt wurde, Ruh REN: 
u ch) verblieb noch eine Zeit zu Liſabon / in Meinung / wie berührt / im⸗ iſabon in 
gerzu mit der (Flotte / fo bald fie fich erhübe / nach Oſt⸗Indien zu geben. Portugal 
Iber indem fie nun gaͤntzlich auszulauften fertig lage / wurden wir von de⸗ — 
en Hollaͤndern / an ſoichem unſern Vornehmen / unvermuthend verhin⸗ gern ftark 
jerk / weiche ſich gleich unter die Revier der Palen vor Liſabon / deſſen Auß⸗ eiagert. 
lang su bewahren / mit ihren Schiffen legten / daſelbſt fie lange Zeit / unſer 
patzunehmen / verblieben ; Wiewol die Bortugiefen nicht ſo unbedachtfam 
ind vergeflen waren / ſich / bev fo geſtalten Sachen “8 ihrem Vor⸗ 
heil zu begeben. on er 
Zulezt / als der Verzug den Unfern in die Läng verdrußlid) fiele/ und 
er Admiral und Ober + Befehlshaber felbiger Flotte / nahmentlich Don Dow Lonys 
auysTayardo,Kundfchafft eingezogen / daß die Holländer mit ihren Schif⸗ ade 
en aufgebrochen rüflete er eine Flotte von mehr als fünfrunddrenffig Se Kayer giomf, 
ein z um Die Geinde zu verfolgen / und nachdem er ein twenig in Die See ger rat, 
ucket /fandte er ein kleines Rundel / ie die Perle benahmt) io er 
ij n 
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von Denen zu Rochelle befommen / vor fih aus/ Kundfchafft einzuholen / 
Die Unfern welches aber von Donen Hollaͤndern / fo zum Schein nicht ferne und ein 
tauffen aus / wachend Auge führten/ gar bald erblickt und aufgefangen wurde welches 
muͤſſen a denen andern eine genugfame Anzeige und Warnung ware / wieder ſich 
her / on den Jach Lifabon / und deffen Hafen’ welches mir gar nicht gefiele/ umzufchauen, 
Hollaͤndern Bj d e 
verfolge Ben währender Zeit/ als Die Bloquada der Holländer angehalten / 
wieder nach und ung Zeit und Weile lang zu fenn beduͤnckte befunde fich ein Engels⸗ 
Portugal mann zu Liſabon / von unferer Flotte / welcher gleichfalls angeleget / auf Ge⸗ 
kehren. legenheit nach Oſt⸗Indien zu warten / einer som Geſchlechte der Pineſer / 
Die — und weil er und ſeine gantze Freundſchafft fuͤr die beruͤhmteſten See⸗fahrer 
—5 dazumal gehalten wurden / er ſich auch zum oͤfftern in unſerer Genoſſen⸗ 
hlaleſien ſchafft befinden lieſe / wurde folgende Geſchichte / fo zu Liſabone ziemlich 
See⸗ſahrer ruchtbar / von ihm und feines gantzen Geſchiechts Uhrweſen fo ſehr wun⸗ 
gehalten. derſeltzam / folgender Geſtalt ergählet: 
Georg oder Nachdem die Portugieſen nach dem Süden von Africa / durch eine 
Soris Pi nach Oſt⸗Indien angeſtellte Schifffahrt / ein Eyland entdecket / welches / 
nes ened ſo big anher erfunden worden / ungleich feuchtbarer als die andern. Als 
——— hat ſolches einige Engliſche Kauffleute ermuntert / wegen des guten Ge⸗ 
derfame He winns / den die Oſt⸗Indiſchen Wahren abgegeben / alfofort eine Factorey/ 
gebnſſe. zu Veförderung der Eommercien/ anguftellen. Haben deßwegen im Fahr 
nach Der Gnadenreichen Geburt unfers HErrn und Heylandes FJESU 
CHriſti 1589. von der Königin Elifabeth in Engeland / im zıten Fahr 
ihrer löblichen Regierung/ Urlaub erhalten / und vier Schiff dahin ausge 
fertiget. Als demnach einer von gedachten Prineipalen/nahmentlich Fobfl 

Spaͤcck / die Ober⸗Aufſicht ( weil er eines uͤberaus⸗groſſen Vermoͤgens 
über fie erhalten / um ſich Dafelbften nieder gu laſſen die Gewerb und Kauft 
mannfchafft beſſer zu befördern / hat er feine Frau und Kinder / als nehm» 
tich einen Sohn und eine Tochter / jener von ohngefehr zwoͤlff / diefe aber von 
vierzehen Jahren ihres Alters / zwo Dienfimägde/ eine Mohrinne, und end⸗ 
lich feinen Buchhalter / ſo fein Diener / mit ſich genommen. In dieſer Ge 
ſellſchafft ſeind ſie Montags den Dritten Aprilis / mit allem / was zu noht⸗ 
wendigem Unterhalt vonnoͤthen / wohl verſehen / im Schiff / der Indiani⸗ 
—* Hr benahmet / ohngefehr hundert funfftzig Tonnen groß / zu 

iff gangen. | 
Der Wind / foihnen fehr bequem und günftig / brachte fie gar leicht 
Capo de an Capo de Werd / allwo fie fich mit fernerer Nothdurfft und frifcher 
Verd. Mund⸗Koſt wohl verwahret / ihren Lauff Suͤd werts ferner⸗weit genoms 
men / und weil ſie den einen Strich von Oſten hielten, ließ ſich gegen den Au⸗ 
S. Helena. guſt⸗Monat die Inſul S. Helena fehen/ fo ſich ihnen freu — — 
je gleich⸗ 
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je gleichfals ſich dafelbit erfriſchet / wendeten fie nach Cabo de bona Efpe- Cabode 
ance, oder den Haubt von guter Hoffnung / mofelbiten einige von dero bora Eſpe- 
Trancken / fo fie auf dem Schiffe hatten / wiewol Feiner nicht von ihrem "*”'* 
Haug Geſinde / geftorben. Dieſe vier Monat über, fo lange fie zur See 

eweſen / haben fie meiftentheils fich gutes Winds gebrauchet und von har; Guter 

en ungeſtuͤmmen Wetter nicht gar viel zu ſagen wiſſen. Welches / als fie Wind ur 
as Ehland St, Fautentii beynahe im Gefichte hatten / zeitlich genug noch ”* 
iberfiele. Diefer Sturm trieb alle Schiffe von einander / und weil er ohn Sanct Lat 
Interlaßy und etliche Tage angehalten/ daß fie alle Hoffnung der Erhal⸗ — 
ungfich ergeben auch nicht mehr zu anckern wuſten / wurden fie herum ge, Sur zur 
vorffen / unwiſſend / ob fie auf einer Stein, Roken / oder Klippen / oder ° 
önften wo vergehenfülten. 

 Sieingwilchen ſchwebeten in eitel Furchten / unwiſſend / was ben her: 
insfinekender Nacht fie überfommen moͤchte / fo war ihnen das Licht auch 

jar nicht vortheilig / Daß fie dergeftalt in groffer Angft und Schrecken blie⸗ 

en / immer nach Dem Tag und Lande twünfchend / welches fiemehr als zu 

ruͤh noch innen wurden. Denn nachdem fie allzumahl in Furcht und Hoff⸗ 

jung umgetrieben/ wurden fie mit dem anbrechenden Tage / wiewol uns 

piffend 10 fie waren / Land gewwahr, Dag Lapd erfihien fehr hoch und 
Stein-Elüfftig die See aber blieb nichts deſts weniger gantz ungeſtuͤmm / 

md wolte / gleich ihren erſchrockenen Hertzen / ſich nicht ſtillen / die in ſolcher 
Verwirrung allzumahl aller Huͤlff und Errettung entfernet / den Tod au⸗ 
enblicklichen vor Augen fahen, A Sr 
Indem kamen fie je naher und naͤher nach dem Lande / und meil fie in 

Schiff zu bleiben nicht für gut erachfeten / indem all Augenblick fie ſich 

fahren muſien / daß es alfobald zu fcheitern gehen / oder fonft aufflauffen 

öchte; Alsifi der Capitain / Kebit Spare? fo dieſe Schiff-fahrt angeftel- — 
et/ mit feiner Frauen / Sohn/ und etlichen anderen in das lange Boot ge: A Er 
tetten/in Meinung Dergeftalt ihr Leben su erhalten / d arauf feind alfofort Sayieain. 
uch alle Bohts-&efellen über Bohrt gefprungen / mit ſchwimmen / wiewol 
jergebens, fich zu retten. Da hingegen Der Diener / nahmentlich Georg / Deften 


der Koris Dines / nebenft feines Herrn Tochter / swenen Dienſt⸗Maoͤgden / Schifbꝛuch. 


ind einer Mohrin / als Die nicht Schwimmen koͤnnen / noch beherkt / Den 
ingeftümmen Wellen fich zu theil zugeben, feind am Bohrt geblieben / ihren 
Antergang und Todes: Stunde / ſo / allem Menfchlichen Anſehen nach / 
icht ferne mehr fenn kunte/ weil Das Schiff zu ſincken und an allen Orten 
Waſſer zu fchöpften begunte / mit jämmerlichen Gefchren / Heulen und 
Händerringen / zu erwarten. Und welches ihr Wehklagen und Vertweiffe⸗ 
ung verzwiefaͤltigte / war / weil die "= Fre fie ihren Todt — 
| Mi 
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Weiſe zu entgehen vermeinten / ſelbigen / um deſto eh befoͤrderten; maſſen 
fie fie allzumahl für ihren Augen untergehen und verderben ſahen. | 
Joris Pi: Nachdem es aber GOtt nach feiner Guͤtigkeit gefallen / dieſer Un— 
en fchuldigen Gebet und innigliches Flehen zu erhören/ und / wiewol zu meh; 
Tochtaung tern Widerwaͤrtigkeiten / ſie bey Leben zu erhalten; Geſchach es / daß naq 
dreyMäg, dem das Schiff zu unterſchiednen mahlen an den Klüfften angelauffen und 
den/werden daſſelbige nach zwey oder drey Stöffen fich gertrümmert / Die vier Weibes 
erbalten. Perſonen / nebenft ihrem Diener / fo auf dem Bugfpriet endlich noch / wie 
wol mit groſſer Mühg/ gerathen / welcher nachdem er gleichfalls abgebro: 

chen / und von Wellen in ein Flein Inham / da ein Revierchen durchgeflof 

ſen / getrieben / wunderlich erhalten worden. Denn weil gedachter Inhau 

mit Stein⸗Kluͤfften faſt zurings umgeben / mar der Wind gang flille/ ft 
Gelegenheit‘ wiewol es gleichwohl bald mißglücket hatte/ zu Landen machte 

Als fie nun halb todt an einer Klippen angeglommen / fahen fie mi 

was betrübten Augen dieſen erſchrecklichen Schiffbruch und Untergang bei 

ehren / mit aller ihrer Haab und Guͤtern / deſto eigentlicher, Der Diener, 

fo Da auch mit ausgeſchwommen / hatte noch zu allem Glück ein Feuerſchlag 

mit feiner Zubehör ben fich / fo ihm wohl zu flatten Fame / und mweil dei 

Naſch Dicht und wohl verwahret / famlet er was trocknes Holtzes / Feuer 
anzumachen / darbey fie ſich / zumahl es nach dem Herbſte ginge / zu trocknen 

und ſo Rettung noch vorhanden / Die andern ſich darnach zu richten hätten 
—— „Der Diener / nachdem er das Frauen⸗Volck in tieffen Schlaff aue 
can Mübigfeit verlaften  füchte mit allem Fleiß ober nicht von ihren Leutenje 
aber meder mand finden und vernehmen koͤnte / war aber niemand / wiewol er nod) fü 
Menſchen groß Geldute machte/ anzutreffen. Funt auch den geringften Fußſtapffen 
noch Thier weder von einigen lebendigen Menfchen noch Sefchöpff / auſſer viel klein und 
autreſſen. groſſer Voͤgel / fo haͤuffig Dar herum ſchwermten, verfpüren, So bait 
ber Abend nun herein geſuncken / nahm gedachter Diener/ Foris Pines 

in ſolcher Beſtuͤrtzung / feinen Weg zu feiner hinterlaffenen Geſellſchafft / die 

nachdem fie wiederum erwachet / und Fein ander Huͤlff noch Zuflucht hat 

ten/ um ihren Joris fehr befümmert waren zumahl derſelbe in ſolchem ih; 

ren Elende ihre einige Zuflucht und. Beſchirmung war, Und ſolches nicht 
vergebens / indem ihre gröfte Bekuͤmmerniß geweſen / weil fie fich befürchten 

muften / daß fie von Denen wilden / oder anderen graufamen Thieren / in fol 

cher Eindde nicht ausgefpürt und überfallen twürden ; Unangefehen fie dag 
geringfle Warzeichen einiges Menfchen oder Thieres bemercken Fönnen, 

meil der Wald von dicken Hecken / Dornen und Geſtraͤuche dergeſtalt gan 

Durch und Durch bewachſen / alfo / Daß meber Weg noch Pfad dadurch zu 

finden. Deſſen allen ungeashtet/ hatte fie Doch eine noch weit oꝛoͤſte⸗ 39 

efallen / 
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jefallen/ indem fie diefe Wildnuß faft bey weiten grauſamer / als felbft die 
Bellen hielten’ zumahl fie dem gefchwinden Tod darum entgangen, * | 
jevon ber Hungers⸗Noth / fo alsder Tod. "noch graufamer und unerträg: 
ich / umb deſto laͤnger aufigehalten und gepeiniget würden. Wiewohl eg | 
et GOTT mit ihnen weit anders, als fie vermeinten / 

Die Nacht die alle Sachen möglich und bequem Fan machen" hatte Bauet eine 
on denen zertrimmerten Schiffen ihnen noch etliche geringe Dielen / See Dütten. 
jelund andere Holtz⸗Werck / eine Hütten darvon zu verfertigen/ uͤbrig ge⸗ 
aſſen. Wie ſie dann zu Anfang vier Gabeln aufgerichtet an Baͤume feite 
emachet/ mit einem Seegel⸗Tuch beſpannet / und alſo eine Lager⸗Statt 
ereitet / darinnen ſie noch ſelbige Nacht / nachdem fie ſich wol ausaetrocknet/ 
a6 und ſanfft geſchlaffen / darbey eines umb das andere Macht gehalten, 
llermaſſen fie in drey oder vier Nachten / (wiewol die Mehrin mehr be; 
ertzter als die andern ware) nicht gar viel geruhet. 
Des andern Tagesı alsfiedurchden Schlafferfrifchet / der Wind 
eſtillet / und die Lufft erwaͤrmet mare / liefen fiefich von den Regen nieder 
ach dem Strande / allwo fieeinen groffen Theil von überbliebnen Schiffs 
jeugfunden. Machten fih daran / fo viel als möglichen’ in Sicherheit zu 15 
eingen; was gu ſchwer war / kunten fie bald leichter machen / hieben die groͤſ⸗ —4 
Backe / Faͤſſer und Kaſten in Stuͤcken / und brachten / ſo viel fie vermoch⸗ 
mins Trockne; alſo / daß es ihnen weder an Kleidern noch einigen Vor⸗ 
ath und Geraͤthſchafft zu einiger völligen Haußhaltung erm angeite. Wie 


edann mit allen wol zu frieden waren / hatten auch alles voll auf und uͤber⸗ | 243 
fig aufferhalb die Efien« Wahr / fo gebrach / und durch das Seerund gaben F \ 
ale afler ganz verdorben und zu nichte worden ; Noch ein einzig Faß Mangel an | * 
it Zwiback und Beſcheid ward aufgefangen / welches fie eine geraume Zeit Lebens⸗ 

nftatt des Brods erhielte. Sie vernamen auch eine Art von Voͤgeln / Mitteln. | * 
pöffer als die Schwanen / ſchwer und feiſt / fo fuͤr Fettigkeit und ſchweren N 

äbern nicht wol fliegen kundten; machten dahero Feine Schwerigfeit / dies | * 


lbigen zu braten und zu eſſen / welches ihnen an fo einem wuͤſten und entlege⸗ 
em Orthe / eine gute Speiſſe und genugſames Mittel zu Erhaltung ihres | 
tibes ware, Auch funden fie bey einer Revier im griefigen Sande eine grof- 
Anzahl Eyer / gleich als Endten⸗Eyer / welche gleichfalls ihnen zu einer gus 
nKoft und Nahrung /ihren Unterhalt darvon zu haben / dienen muſten / | 
IB alſo ihnen annothdürfftiger Lebens: Unterhaltung nicht gebrache. 
Des dritten Tages / als die Furcht aus ihrem Herzen gemachfam aus? Bereiten | 
wichen / und fich nun in guter Sicherheit befunden, befchlog Joris Pines / ſich eine ber 
3 


2 ; d ; t guenie 
ne bequemere Stelle zu einer rechten Wohnung / fofie vor a > Wohnung. 
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96 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


Finden, böfen Wetter / und wilden Thieren beſchirmen moͤchte / auszuſe⸗ 
ben. Erwaͤhlte alfoeinen Ort ben einer groſſen Waſſer Quellen / in 91 
ner luſn genEbne / nicht ferne von einem Buſche / von dannen man See werte 
fehen konte. Daſelbſten fieng er mit feiner Geſellſchafft und Frauen⸗ Zins 
meran zu bauen; das Holz ſchlachtet und bereitet er ſo gut er konte / grub 
Fächer in die Erden / pflantzte die Stuͤtzen in ebner Weite / und nagelte dag 
Von Weirra / Bretter und Gedecke von jerbrochnen Laden / und was fie ſon⸗ 
fien für. Holt zufammen bringen kunten simlich feite. Die Thüre feetees 
recht gegen das Meer / daß man in die See freu ehen mochte / machte Sen 
fter und befondere Schlaff Gemaͤcher 7 und bereitete innerhalb acht Tagen 
eine ſolche Huͤtte / daß fie algumahldarinnen gar geraumlich wohnen Fonten, 
SGmmirteift blieben fie in Hoffung / Daß ihnen GOtt ein Cichiffs fo fie wide 
umb nach Haufe brächte / zufenden würde; Beil aber niemahle 
Sciffdafelbftgefehen/ nod von Winden angeblafen worden / als muſte 
Revier / in welche ſie verſchlagen /zimlich weit entfernet liegen. 


Alle dier Honaih fo verſioſſen / darianen ſſe weder Wildenznoch jeman 


von ihren Leuten wahr genommen / konten fiedie Rechnung leichte machen 


Wildnus daß fie alzumalgu Srundegangen, Auch nachdem fie dieſer Gegend befe 
von Feinem eindig worden / erkenneten fie / Daß es ein groß Enland / aber von keinen 


Menſchen 
hewohnet. 


Darbey 


wild.n 


Menſchen jemahlsfen bewohnt geweſen. Sie vernahmen Feine ſchaͤdlich 
Thiere / die ihnen Leid thun möchten; hingegen war es ein luſtiger / ſeht an 
genemer Art mit inmer grünen und angenehmen Früchten erfüdlet. Zu 
dem hat es mancherien Art Vögel mit einer temperirten warmen Lufft / um 
wanneg am kaͤlteſten als im Engeland ohngefehr im Monath Septembri 
zu fenn pfleget; Daß alſo / allem Anfehen nachy eg ein artiger Luſt⸗Platz gu 
ter Dingsufennfibiene. Der Buſch trug eine Art von Nüffen von Gro 
fe eines Apffels / welcher Kern / weiler angenehm und trocken fie an ſtatt De 
Brods gebrauchten. So waren auch die wilden Geiſſen fo des Fahre 
weymahl tragen / und zugleich zwo Junge bringen / dabey fo einer zahme 


Sernfen / ſo und fanfftmüchigen Natur / doß ſie ſich mit Händen greiffen und leicht fat 
be genliefen. Zu geſchweigen der niedlichſten und wohlg⸗ chmacktenFiſchen 


mo unge welche in den frifchen Quellen und Waſſer/⸗baͤchen hin und wider anzutre 


wagen. fen; daß fiealfo ander Mund: Koft Feine Noht noch Mangellitten. Dure 
diefes Mittel erhielten fie fih ganzer ſechhs Monath ohne einigen Wieder 
willen noch Beſchwehrniß / weil ihnen Die Zufriedenheit bereits genug 
auch gegenwaͤrtiges Verhaͤngniß alle Ding gemein / und durch taͤglich 
Gewonheit ganz vergnuͤget und ertraͤglich machte. 

Joris Bir Zuletzt / als der Muͤſſiggang und Uberfluß der Dinge / benebenſt de 

neg macht Lieblichke 


ſich mit 


dem Frauen⸗Zimmer bekandt. 
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eblichFeit und Begierde zudem Frauen⸗Volck erweckte / zumahl Monfis 
rSgoris/einjunger hurtiger Menfch von ohngefehr zwanzig Jahren / auch 
ch tägliche Gewonheit immer freyer und freyer mit Diefen Weibs⸗Biſ⸗ 
en fo alleine gu leben und umbzugehen begunte; Sucht er bey benden 
tagden erftlich Kundtſchafft die er teicht erhielte auch mit gar unfehmehr 
r Muͤh zu ſeinen Willen brachte; Alſo / daß far kein Tag verſtriche / Daß 
ſie zu Nachte nicht befuchet 7 und nach beyderſeits gefallen fich mit ihnen 
eb ergoͤtzet hätte. Anfangs zwar gefchach es heimlich und verholen/ nach 
m er aber Durch ſtet- üblichen Gebrauch / fodie Scham gemeinigtich 
beurlauben pflegef/ mehr behergter worden/ auch die Zeit und Schwehr: 
uch beſſer nicht zu verbringen wufle/ gebrauchten fie endlich derfelbigen 
tooglichkeit and Luſt / fo offt von den Begierden fie gereißet wurden / freyv 
fentlich und ungehindert. 
Die gute Bergnüglichkeitderbenden Maͤgde / mit welchen dieſer Juͤng⸗ 
19 täglich ſich ergoͤtzte / war nicht eine geringe Anleitung / daß ſich des Ca⸗ 
tains / feines Herrn / Tochter / ſo noch eine Jungfrau / und das ſechzehende gekommt 
ahr noch nicht erreichet / auch darzu bereden lieſe / zumahln bey der erſten bes Capi⸗ 
ſuͤthe ihrer Junfrauſchafft und Jugend / welche gemeiniglich mit geilerLuſt taine feines 
d hisigen Begierden herfuͤr zu brechen pfleget / indem ſolch zartes Alter — auf 
lau zart und ſchwach / fo vielen harten Anftöffen bruͤnſtiger Liebe ſich zu feineSeire. 
Derfegen. Und die Warheit zu fagen / waren es allzumahl ſehr wackere 
ID frifche Dirnen von Leibe / munter und.gefchieft wie auch von Kleidung / 
iD Seftalt huͤpſch / ſchoͤn und wohl gebildet. Diefelebten alfo durcheinan: 
27 weil esihnen Die Zeit / Orth und Gelegenheit fo freyerlaubte / zumahl 
nenalle Hoffuung nach Haug zu kommen entſuncken / welches fie umb deſto 
uthiger und kuͤhner machte, | 
Die Erſte / womit er ſich am erften und meiften beluſtigte / war die lang- ge 
und fchönfte/ daher fie auch am erften ſchwanger fich befande. Die an- Ki) vonıkm 
tewar feines Herrn Tochter/ welcher balddie dritte folgte, In Sum pwangers 
Br jede hatte ihr behörig Theil, auſſerhalb die Mobrin/ fo dieſer Kurtzweil big anf die 
hieher mit zugeſehen / weicher / biß Die Rehhe auch an fie gelangen möchte, Mobrin. 
lich fehr verlangte / und dieweil ihr andere Gelegenheit hierzu ermangelte / 
rfuͤgte fiefichrauf Antrieb den andern / einen laͤcherlichen Boſſen anzurich⸗ 
Udes Nachts in Joris Pines / ihres Dieners / ſo nunmehro volle Herr⸗ 
afft über fie erlanget Bette, in Meynung / ihn im Dunckelen zu betruͤgen; 
ber/ als er ſich ermundert / und zuvor durch fleiſſig und genaue Unterſu⸗ 
ung aller Sachen ſich erkundiget / ward er den Betrug gar bald vermer⸗ 
nd / gleichwol aber damit ja Feine uͤberſehen und unvergeſſen bliebe / Cbes 


raus man immerhin nach neuen Sachen/ als die uns mehr vergnuͤglicher 
N erſchei⸗ 
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er ſcheinen / mehr Verlangen traͤget / dahet auch neue Luft und Appetit ers 

wecken) ließ er ſichs für dieſes mahl bey finſterer Nacht / die alle Sachen glei⸗ 
ches werthes machet / zu Prüfung deſſen Unterſcheid / mit dieſer ſchwarzen 
Die Moh⸗ auch gefallen, welche alsbald dieſelbe Nacht / ungeachtet es das erſtemahl 
rin kommet geweſen / auch befruchtet / und fie allzumahl von dieſem Menſchen ſchwanger 
auch mit wurden; Dahero weil eine nach der andern nieder kam / als Funden fie ein⸗ 
Jet ander auch umb deſto beſſere Handbiet hung reichen / allermaſſen auch allda / 
ohn alle Mißgunſt / Neid und Wiederſinnigkeit / geſchahe. 
Zuletzt / nach dem ſie zwey und zwanzig Fahr alſo gelebet / wurde feine: 

Die Moh⸗ Mohrin / Die Die Letzte zwar in feiner Liebe ware / am erſten Durch einen 
rin ftirbe ſchleinigen und unverſehnen Tod von der Seiten ihm hinweg geriſſen / wel⸗ 
am erſten. ches ihn zumal bekuͤmmerte / und diß umb deſto mehr / weil es fo uhrploͤtzlich 
geſchahe / eh er den geringſten Si echthumb und Unpaͤßlichkeit an ihr ver⸗ 

fpüret. Seine Kinder fo bald fie ein wenig erwachſen / nnd mannbar wor⸗ 

den / hat er alfofort verheurathet / und ließ fie an der andern Seiten dieſer 

Gegend wohnen’ und zwar ein jedes Haus» Gefinde, Damit fie nicht einan⸗ 

der überläftig oder zu gemeine wuͤrden / beſonders. Allermaffen er diefelben 
allgemachſam / nach Selegenheit Der Zeiterbiß auf zwo oder drey der Juͤng⸗ 

ſten nachdem er fie mit Frauen und Männern verfehen/ von fihgelaflenz 

zumahln er mit herbeynahendem Alter das eitlefeben der jungen Leute, nicht 

Noris Pi⸗ mehrgarzumol vertragen kunte. Wurde alſo aus einem fehlechten und ge 
nesvemeh ringen Menfchen/ und der andern zuvor su Dienfte ſtunde / eingemwaltiger 
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x zer ä/und Herr und Beherrſcher ganzer Land und vieler Wölder, h 
: grofer Dann nachdem er dag fechzigfte Jahr feines Alters angetretten / wel⸗ 
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Hear. ches das vierzigfte feiner Anlunfft warez beriefer feine Kind und Kindes⸗ 
Zaͤhlet fe Kinder allzumhl fürfich+ damit er fiein Ordnung ſehen / und derer Anzahl 
me RÄNDER / wiſſen möchte; Beſand alfo acht und vierzig Kinder / fo er in eigner Perfon 
DeRinde, mivier grand von ſeinembeib gezeuget / und in Das dritte@lied fünfihunderk 
Hat mit ſechzig / fo ih von beyden Geſchlechten wahrenderZeit übersmiederumb ver⸗ 
| viergrauen mehrt und ausgebreitet. Nam hieranf von Männliche Gefchlechte auß 
| a, un tn Dem einen / und Das Weibliche aus dem andern / und verheprathetefie/ald 
Eli, Mann und Weib; weil ernicht geftatten wolte / daß jemand feine Schwer 

Kinder ges Fler freyen folte/ gleich als er im Anfang / da er es nicht andern koͤnnen / ang 
zeuget. Noth zugeben und geſchehen laffen müffen. Indeſſen dankte er GOtt für 
jene wunderbahre Verſehrung / Gnad und Guͤtigkeit / daß er nicht nurzüber 

alles Menfchliche Verhoffen ihn mit fo wenigen bey Leben erhalten/und aus 

| fo groffenSefährtichkeiten heraus gezogen / ſondern auch ſein gantz Geſchlech⸗ 
min te/ in fo vielhundert numerweitert hätte. Er unterrichtet fie von Jugend 
1 auf zu allem Guten / Ichrete fiedie Sostesfurcht und Ebriftlichen ABandel/ 
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abihnen gute Geſetz / Ordnung und Policey/ wie ſie und hr Haußweſen Untemeifet 
vernuͤnfftig und wol regieren / zufoͤrderſt aber GOtt und fein heiliges Ne su quem 
Bort annehmen, fürchten / ehren / lieben und in demſelbigen unfträfflich inc 
Handeln folten/ fo woͤrde ihr Gefchlecyt und Nachkommen gefegnet / und in ihnenge 
jiel raufend noch) vermehret werden. wille e- 


Endlich / alsdiefer Pines feine Kind und Kindes: Kinder noch einmal ſetze su les 


N. 


ufs treulichſte zur Einrraͤchtigkeit / und brüderlichen Liebe vermahnet / ſie ger LEN: 
sgnet/ und einen jeden in feine Hütten wiederum von ſih gelaffen; Rahm zei yrey * 
er Tod eine feiner Frauen im ſechzigſten Jahr ihres Alters hinweg / Die er Weiber 
ufeine hierzu erwehlteg@tetfe/ mit groſſem Weh und Klagen / begrub. ſterben 
Richt lang hernach ftarb auch Die andere’ behielt alſo nur alleine ſeines Her⸗ nacheluan⸗ 
en Tochter / mit welcher er noch zwoͤlff Jahr inguter Vergnuͤglichkeit lebte / * 
ib endlich der Tod fie ihm von der Seiten entzogen / nnd ihn in hoͤchſter Ber 

bnisyin dem leidigen Wittwer⸗Stande / alleim lies übrig bleiben / weche et 
leich. den andern / ehrlichen zur Erben beflaftete, nemlich an einem ſol⸗ 
en Orth/ allwo er ſelbſten wann feine Zeif und Stunde auch verfloffen / 

d nun aus fenn wuͤrde/ zuliegen ihm erwaͤhlet; Und zwar dieſe nacht der 
eften und laͤngſten / Die Mohrin nach Der andern und äufterften/ Die andere 
üchft feines Herren Tochter ander andern Seiten inder Mitte aber feine 
Stelle, Die er ſich allda zu liegen vorbehalten. 
”  Alser nunfehr alt und wolbetaget worden / auch beynahe Des achtzig⸗ 
e Jahr erreichet / begab er fich zu ſtillen Gedanken / als einer / der ſich allge⸗ 
ichſam ſchicket / feine Wallfahrt nach dem himmliſchen Vatterlande an 
itretten. Mſo ließ er feinen aͤltiſſen Sohn und Tochter für ſich beruffen die Joris Pi⸗ 
ander anfangs zuder Che genommen / denfelben uͤberantwortet er alle "5 Sehe 
ine Uhrkundten / Teſtament und legten Willen / wie er Diefe Lande unfer Iegrer gl 
ine Kinder und Sefhlechter ausgetheilt/und er es nach feinem Abſchied ge’ ie’ wieer 
Alten haben woite / worinnen er ihn/alsden Ackteften/zu einem Voygt und dieie Lande 
yerrn über Die andern allzumahl gefeget ;. Er hatte ihnen die Gewonheiten a jeine 
nd Gebräuche von@uropa ziemlich eingebildet/und ermahnete fie noch ein: quggerpeis 
Jah ben ihrer Ehriftlichen Religion / Darinnen fie erzogen worden / zu DEF? ger, 
feiben; Sngleichen/mann es fich begeben ſolte / keine grembdeVoͤlterſchafft / 
uffer Die jenigen / fo ihre Sprache redeten / zu gedulfen. 

Letzlich und zum Beſcluß / als er feine Lebens⸗Kraͤffte nunmehr ganz 
chdechei / und er den Weeg alles Fleiſches zu gehen / bey ſich befunde ;ließ 
nochmahlsallefeine Kinder und Kinds⸗Kinder für fich Fommen / Damit 
fienoch einermahlzählen koͤnte / und befand ihre Anzahl(in dem achtzigften 
ahr feines Alters / und indem RE EA in de 
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1739 See und erhalten / auch in feinem Goͤttlichen Wort und Erkandtnis je weiter ı 
— vermeh / weiter wachſen und zunehmen laſſen wollte; auch nachdem er ihr Gebietr 
134 9 
getheilet/ und fieingefambt gefeegnet/ließ er fie in Frieden einen jeden wie⸗ 
derum zu ſeinem Erbe. Ei — 
Es ward auch dieſes noch darbey erzaͤhlet / Daß dieſe Geſchichte / wie er 
fie mit eigener Hand geſchrieben / an feinen aͤlteſten Sohn übergeben felb 
ge wol zu verwahren und wo einige andere entweder durch Ungluͤcks⸗ Tai 
oder fonft dahin gelangen wuͤrden / ihnen felbiges / mie ſichs begeben, un 
gleichigt erzählet worden zum Wunder GOttes / nicht zu verſchweigen De 
mit ihr Nahm auf Erden. erhalten / und aufdie Nachkommen fortgepflan 
gen werden moͤchte. 2 
Namen Diß Volck / ſo aus ihm entſproſſen / nennete er nad) feinem Mahme 
feines Ge⸗ Pines; feines Herren Tochter hieſe Sara Sparcks; feine zwo ande 
> Frauen / Maria Engels und Eliſabeth Trevors. Alſo nennete er fien 
ihren Geſchlechten / die Engeliſchen / Sparcken / Die Trevors und die Philipe 
und die letztere nach der Mohrin / die Philippa hieſe. Wiewol ſie ihre Zu 
namen ingemein von ihm behalten / und die Engliſche Pines genennet won 


den. 
Und dieſes iſt die Geſchichte von dieſem Engels⸗mann / ſo gleich ander 
dazumahl zu Liſabona ſich befunde / auf der Holländer Aufbruch / und 
legenheit nah Oſt⸗Indien mit uns zu gehen / zu warten / ſo einer vom Ge 
ſchlecht oder Engliſchen Pines / oder Pineſer / und taͤglich mit in unſerer 
Geſellſchafft ware / wiewol gegenwaͤrtige Begebnis von andern noch au 
führlicher und mit mehrern Umbſtaͤnden offt erzaͤhlet wurde. Es ward ad 
Diefes noch hinzugethan / daß annoch zu unfern Zeiten und fir wenig Fahren 
ein Teutſches Schiffdurch gleichfalls grofien Sturm und Ungewitter dahin 
verſchlagen worden / welches / als es dar angelaͤndet / haben fie / in fo weiß 
frembden und entlegnen Orthen / dieſe Leute, nicht mit wenig Verwunde⸗ 
zung/ gut Engliſch zeden hören. Als fie auch nod) meiter nachgeforfchet7 
Die Pines und der Sad Beſchaffenheit erfündigek/ fie befunden, dag die Pines/ fo 
rder Vine ſeꝛ allzumahk ſehr tapffere und ftarfe Leute, bevoraus in der Seefahrt tool er 
atyumabl | Fahren, ihrem Bericht nach / itzo mehr als auf sroölf: tauſend Seelen fich en 
— ſtrecken / eine wolbeſtellte Policey und Regiment angerichtet / und dieſe Sy 
tein.den ſul / ſo zuvor gantz wuͤſt und unbebauet / mit Guͤtern / Menſchen und Bi 
Seefahrt: erfüllet. Uber welcher wunderſamen Schickung GOttes / fie fich nicht ges 
wohi erfah ⸗ nugſam 


ren. 
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nugfam verwundern / und GOttes Guͤt und Wohſthat preiſſen Fönnen. 

Aber wiederum zu unſrer Reife su gelangen ; Ps dire re Fun no 
nach Oſt Indien ſich für dieſesmahl nicht fügen wolte. Ward ich andere — je 
Sinnes / die Ser zu verlaſſen / und ob das Gluͤck mir günftiger zu Land er⸗ rück. 
einen möchte, nach Barbarien zureiſen; zu welchem End. ich mich zu Jeiſe nach 
Safeasin. cin Schiff / dem Eapitain Pöulet von. Kochelle zuftändig / ohn Sarbanien, 
erneres Bedenken begabe. MWirliefen ohn einige Hinterniß und Anſtoß donß ein 
7 ſeegelten Azamor unter Lion / der beruͤhmten Han Capitain 
elö:Stadt/ vorbey / und wiewol gedachtes Azamor meiſten theils zerſtoͤret / von No⸗ 
aD deffen Haͤuffer niedergeworffen/ iftes doch mit ſtarken Mauren / hoben Dr, , 
<hürmeny und wohl⸗verwahrten Thoren/ zu einem nicht geringen Wieder⸗ und dein 
er wohl befeſtiget / maflen fiemit Denen zu Mazagan (wie im erſten Veſchrei⸗ 


uch erwaͤhnet) ſchweere Kriege führen / und ohn Unterlaß zu fechtenbun. 


aben. ' | | ! 
> ZünffTagehernacher kamen wir an dieMeede von Saffy /allda ich che — 
pie zu Lande ſtiegen / eine gute Weile verharren muſte. Als Demnach wir Stadt. 
ingeleget/ vernahmen wir / daß der Cidi Hamet / Talbe / oder Königliche Mazagar. 
fbgefandte, von dem König zu Marocco + Mulen Boufairs ı fo mit Nyreniice 
ine Amahalle / oder Heinen Krieges +» Macht / die Carava⸗ — 
e von Marocco aus zu begleiten/ hingegen die andere / ſo dahin zu gehen ſammen. 
ermeinte / wiedernum zurück zu bringen / angelanget / ſich nicht allerdings Lidi Hamet 
pplaufbefände. Und nachdem er Kundtſchafft eingenommen / daß wir ei⸗ ee 
en Tabibe/ oder Wund⸗Artzt bey uns haͤtten / fandseer von Stund,. an ei⸗ —*— 
en Mohren nach unſerm Schiffe /mich zu holen. Ich gieng mit meinem rocco. 
führer. auf Erſordern nad) demLande / ſonder daß ich recht verſtehen koͤnnen / Pulen 
sas fein Begehren / und wohin er mich zu bringen gedaͤchte. Aber wir hat⸗ Soufaire/ 
an Eaum Den Hafen verlaſſen / fand ich Diefen Cidi Hamet / von dem ich erfl dafelbften. 
efaget / ander Mauren. dieſes Caſtels / mit vielen Mohren gang umbger EidiYamet 
en’ undfo bald.er meiner wargenommen / erhub er fich fo fort vonfeiner Unpaͤßlich⸗ 
ätelle/ ergriff mich ben der Hand / und führte mich nach feinem Lager / dag" 
tauffer Saffy aufgefchlagen / in feine Gezelte / welche auf fein Mohriſch / 
hrüberauß Foftbar und herzlich mit allerhand auserlefenen fchönen Figu⸗ 
in und gewuͤrckten Tapeten zumprächtigften ausgezieret waren, 
Rachdem ich ihm / feiner Hoheit nach / gebuͤhrende Ehr⸗Bezeigung an⸗ 
ethan/ließer von Stund: an einen Juden beruffen/ ung für einen Doll⸗ 
1etfcher in der Gemiſchen Sprache (welche verdorben Spanifeh und Porz 
ageßſch / und er zum Theil verflunde ) bedienlich zu ſeyn. Welcher / als 
Eon des Königlichen Stadthalters Zuſtandt und Unpaͤßlichkeit Bericht 
ethan, und ich deſſen Urſprung wol ertongen / begab ich mich nad) unferm 
Schiffes einige zufeiner Geneſung dienliche Artzneyen zu bereiten / auf feine 

| Miij | Geſund⸗ 
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Geſundheit und Erhaltung umb deſto ſorg⸗fleiſſiger zu feym, Kurtz id 
brachte mit dieſem frembden Herrn / vermittelſt meiner Cur / Fleiß und Er 
fahrenheit / auch ſtarken Schweiß⸗ und Purgier Traͤncken / es ſo weit / daß etli 
Sehen goßche Würmer / als kleine Serpenten / von ihm giengen / ſo ihm groſſen 
nn Schmerzen / mit aber nicht wenig Verwunderung verurfachten / Dann e 
abe: jolche ſeltzame und abſcheuliche Geſtalten waren / alſo groß / breit und von 
ſolcher Laͤnge / auch dermaffen dick und ungefch affen / daß man nimmermeht 
| vermeinen folte, Daß Dergleihen Geſchmeiß — in einem Menſt 
Far lichengeibe wohnẽ / und ihrEnthaltnis darinen haben koͤnten Maſſen er dañ 
zu voriger lo bald er dieſer Qual befreyet / von Stund⸗an beſſer ſich gehube bekam einer 
Geſuuddeit. dinnen gefunden Leib / nebenſt einer guten Farb / und Luft zum Eſſen / und ge 
Joan oe⸗riethen beyderfeitsin ſolche Bekandtſchafſt / daß er / nebenſt ſeinen Alcayder 
acc gereth und Kriegs ⸗Bedienten /mir nicht nur allen guten geneigten Willen / fon 
di Hamır dern auch / nebenſt reichlicher Vergeltung / die beſte Gelegenheit von de 
in gute Be⸗ Welt verſchaffen lieſe / verſahe mich mit einem guten Klepper biß nach Ma 
kandſchafft. roeco / und ließ ben waͤhrender Reiſe / mir alle Ehr und Dienſt erweiſen. 
Solcher Geſtalt erhuben wir ung von Saffy nach Marocco / ſchlugen 
unſre Almahalle / bey den Adouars / oder Zeiten der Arabier nieder / um 
Kommen giengen in ihrer Geſellſchafft die Mohren / ihre Freunde / zu beſuchen. Die 
ne fen Arabiern mar auch unfre Ankunfft nicht unangenehm fodaraus wa 
werden von abzunehmen / daß fie ung inihre Zelt beruffen/ ihrer Art nach / dicke harich 
den Arabi- Tapeten ung/ darauf zu ſitzen / aufdie Erde breiteten / und / ung zu erquicken 
ern wohl etwas vonCameels⸗Milch holen liefen. Als nun diefes alfo gefchehen/ver 
empfangen. eigten wir ung mit dem Abend wieder nach dem Lager Pla der Mohren/fi 
nicht weit entlegen/ Damit wir des folgenden Tages unfte Zelte und gang 
Duquele Krieges Macht nah Duquele / allwo Waſſer genugfamzu befinden / ver 
einkand» ſetzen moͤchten. Diele Arabiſchen Inwohner haben gemeiniglich alldar ſeh 
In it in W gie preite und tieffe Waſſer Graben, die fie Matamores nennen, von fol 
Matamo, her Breit und Tieffe / daß es grauſam iſt hinein zu ſehen / welche ſie zu dieſen 
testife Ende zubereiten’ Waſſer in denſelbigen zu ſuchen / oder durch Die Regen 
Waſſergra⸗Vaͤche ud Waſſer⸗Guͤſſe darinnen zu erhalten / wie wohl in dem einem meh 
a Fk und weniger zu befinden. Dahin diefe Arabier in diefer ganzen Gegen! 
Srabter und Bezirck / in die vier big fünft/offt mehr Meil Weeges mit ihren Oudres 
möflen das Geiſe⸗Fellen und lederne Schlaͤuchen Waſſer zu fchöpffen Fommen / fofi 
Waſer [eb von Duquele in groffer Amahl auf Cameelen / an andere Derther führen: 
neitauf  undalfoihren Handel und Gewerbe darmit ſuchen. 
bolen. Diefe Voͤlker ſchafft hat unter andern gleichfalls Die Gewonheit / daß 
Haben rei. nachdem ſie ihren Vorrath und Getraidig eingeſammlet / brechen ſie mit ih 
ne gewiſſe ‚ven 
N / fondern führen ihre Haͤuſſer mit ſich. 11 
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en Mouars oder Gezelten / weil fie Fein fläte Wohnung haben/wieder auf, 
uchen auf eine Zeitlang einen —* und geſchlachtern Boden / und laſ⸗ 


m das andere Land und Erdreich eine Weile unbebaut und wuͤſte lies 
en. Wann nun / Ihrer Meynung nach / ſolches ausgeruhet / Fehren 
jeeinft wiederum dahin / laden / gleich denen alten Normaͤnden / oder heu- 
gen Zigeunern und Tartaren / ihre Haͤuſer und ander Hausgerath / nes 
enltihren Weibern und Kindern / auf ihre Cameele / und wandern aiſo 
nitiheem ganzen Hauß⸗Weſen / Geſchlecht und Freundſchafft in einer 


Befelliihafte und Verbruderung / die fie aufihre Sprache Eabilles nennen / Hatten fich 
on einem Orth sum andern. Ja fie halten dermaſſen feſt zuſammen / zufanımen. 


ag wann nur der geringſte Sclav und Troß⸗Bub unter ihnen von eis 
er andern efellihant angetaſtet und beleidiget worden / ſelbige Schmach 
nicht anders / als ob fie ihnen fambtlichen begegnet und wiederfah⸗ 
en ahnten und aufnehmen Fönnen ſich auch ehe nicht zu frieden geben, biß 
e ſolch vermeintes Unrecht an den andern zur Genüg gerochen, Es be 
inden ſich auch wohl von diefen Cabilles / die mit Fleiſſe fich zu andern 
blagen / felbigen wider Die andern Cabillen / fo nicht von ihrer Mer: 
ruderung und Geſellſchafft entweder Beyſtand zu thun / oder nach 
zelegenheit zu berauben und auszuplündern. Ja ſie koͤnnen ſich fo aneins 
nder haͤngen / daß offtmahls in einem Geſchlechte einer einigen Cabille 
ie zwoͤlff tauſend ſtark ſich befinden/ und ſolches Daher / weit fie nics 
tahls aus ihrem Geſchlecht heyrathen / ſondern die naͤchſten Freund 
nd Bluts⸗Verwandten gemeiniglich ſich aneinander zu verehlichen 
ſſegen / aus welchen hernacher von Tag zu Tage dieſe Verbindnuͤſſen 
weiter und weiter dermaſſen vermehrt und ausgebreitet werden / daß 
ſchwehr / ihrer Macht zu widerfiehen/ noch auf einigerley Weiſe / we⸗ 
er durch Betrug noch Staͤrcke / ihrem Wuͤthen beyzukommen. 


nd welches fie am. meiſten noch befefliget / iſt Die Einigkeit / die fie zu- Erwaͤhlen 
immen haben ; Wie ſie Dann nicht Den Reichſten oder Anſehnlichſten / den ältiften 
mdern den eltefien und Weiſſeſten / unter zufichihrem Haubt ermäh:') 


nr welchen fie hernachmahls alſo frey und ungeswungen als ihren 
Batter / ohn einigen Widerwillen / ehren und gehorſamen / und folches 
it einer fonderbahren Eherbietung / ſo / als ich an dem Alcanden Abs 
aſis einem Haubtmanne und Obere Befehlshaber der jenigen Cabils 
d gefehen/ die uns von Marocco widerum zuruͤck nach Saffy beglei: 
ten / umb zu verwehren / Damit ung nicht fd wol von den Seinen / als 
idern Cabillen (fofaft von Marocco big nach Saffy die meiften Straf 
innen haben/ und zwar alles auf Befehl des Königes von Marocco) 


icht das geringfte Unheil zu gefüger würde, 
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Das Tur⸗ Aber wiederum zu unfrer Reiſe nach Marocco ung zu wenden / fe 
en ‚. bald Dev Tag herfür gebrochen / brachen wir auch auf zugleich mit unſern 
lite Zelten; Und indem man die Camel belude / übeten Die Mohren und Arabi 
Schreiber (hen Ritter fi) inzwiſchen mit Der Lantze / indemeiner Den andern auf ei— 
nit gefallen, nen Ritt / und ein paar Langen brechen / welches Feiner mol verfagen durff 
te / herauffer forderte. Unter dieſem Hauffen befunde gleichfals fich ein 
junger Alcayde, der / nachdem er fich hervor gethan / feinen Lauff mit feine 
Langen auf mid) zunahm / gleich als er mir in feiner Sprach zuruffte 
Barabara ‚aben Serani; dag ifk fo vie! gefagt: Wartet euch / Sohneinee 
Ebriften, Ich / in dem der ander allbeveit ſchon eingeleget / ſtach auf fold 
Zuruffen gleichfals meinen Klepper an Gegentheil auch zu empfangen, 
weil ich damahls ebenmäffig eine Lantze und nod) ander gut Gewehr / bar 
auf ich mich verlaffen durffte / an dem Sattel führte. Und indem meit 
Pferd / wegen harten Mundes nicht wol zu regieren / und im vollen Lauf 
Groſſe Ge fo bald an mic) nicht Halten Eonte / fehlte eg ein weniges daß ich mit Demfel 
Pepe deffele ben nicht zugleich ineine Matamoren oder Waſſer⸗Grufft geſtuͤrtzet / wei 
— deſſelben Mund und Ober Loch mit Kräutern und Geſtraͤuch bewachſen / ſi 
nicht ehr als biß man nah darbey gelanget / zu erkennen ; Und folches un 
deſio mehr / weil derfelbigen fo viel zumahl den Frembden / denen dieſe Ge 
gend ohne deß nicht fündig; Daher mein Pferd / als es alſo nah gekommen 
daß im vollen Sprung / fo / wegen allzu groſſer Breite nicht wohl möglich 
mit mir überfegen wolte / anders wir nicht beyderſeits u Grunde gangen 
und den Half entzwey geſtuͤrtzet hätten hielt ich es zu gutem Gluͤck noch at 
mich / daß im Fall mein Gegentheil / der Alcayde , fo zum Kampff mid) au 
gefordert / auch dergleichen nicht gethan / und fich kuͤmmerlich nicht noch er 
halten wir / ohn allen Zweiffel / in dieſer greulichen Tieffe zuſammen Fom 

men / und unſern Ritt daſelbſt vollfuͤhret haͤtten. 


Dondet Als ich mich demnach dieſer Gefahr für Diefes mal entfommen fahe 


Sa wermocht ich meinem GOtt / Der mich für bevovftehendem Anfall jo gnäbig 

ger Exrets lich behütet / nicht genug verdancken / begab mich auch von Stund- an 

tunge (weil mir alle Luft zu Diefem Ritter Spiel vergangen ) fo weit als ich ver 

| mochte auf die Seite / und ließ die Mohren / welchen Diefe Matamoren bef 

fer als mir Fundig waren ſich / fo lang fie wolten / mitder Langen öffnen 

Darbey ich mir zu einer Warnung dienen lieſe / mich Fünfftig Feiner Sache 

Aus ſeinem fo auffer meinem Beruff / und darvon id Feine Wiſſenſchafft erlanget / aus 

Beruff zu bloſſem Fürmwig fernermeit zu unternehmen ; Ritten dahero den gangeı 

— Tag / ale die andern ſich verſammlet / und wir uͤber⸗groſſen Durſt eritehen 

lich. muften / biß aufden Abend / und nachdem wir unfte Zeite bey einem flille 

Große Waſſer geſtellet / wurffen fich für groſſer Die bie Arabien / ſich zu bob 
Durſt. 
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ind ein wenig anzufriſchen / mir gangem Leib hinein / welches / weil ich Luft 


ir fo es nicht gewohnet / eines unannehmlichen Geſchmacks war / zur Er 
iſchung darreichten. Aber’ daß die Noth alle Sachen gut und angenehin Noth / 
machen pflege/ muftich nicht nur damahls / fondern au) auf meiner gan; macht ale 
en Reife / zut Senüg und offt erfahren, — 
Des andern Morgens traffen wir unterwegens viel Arabier auf Car | 
len any mit Korn beladen / die fich zugleich mit nad) Marocco zu reifen | 
Kunfere Sefellfchafft begaben. Wir vernahmen auch noch mehr derſel⸗ 
mallzumal zu Pferdes mit ihren Speer und Langen ausgerüftet/ fo gekom⸗ 
jen / ihren Chec Abdafıs, nebenft andern Freunden und Bekandten / fo 

leich in unſrer Gabille fidybefunden / zu beſuchen. Maſſen fie dann all; 
imahl nachdem ſie ihrem General und Feld Deren / den Abdafis, mit fiefs 
xEhrerbietigkeit die Hand beküffet / ihn / gu fchuldigft-unterthäniger Auf Ehrerbie⸗ 
artung einen weiten Weg begleiteten, gkeit der 
Mich belangend / hielt ich mich allgeit gerne ‚die andern ein wenig hin, Arabier ge⸗ 
jemir verlaffend / zu den fordern Truppen; Theils wegen befahrender Un⸗ 
Werheit/ theils auch aus Begierde / damit / wenn wie einige son ihren 
reunden die Arabier betreffen / ſo ihre Hütten in ber Wildnüg aufgefchla- 
en4 ich einer von den Erſten fenn möchte von welchen einig Waſſer oder 
setränckesugemartenflünde. Wie wir dann immersu in folcher warmen 
ufft und Sande reifen muſten / Daß ich oft für Die und Mattigfeit Fein Groſe Al; 
[ug aufichlagen durffte fo garbefunden wir uns vonder Sonnen⸗-Gluth Kt’ wegen 


| 

| | 

eisehrt und abgemattet. Einsmahls / als wir fo durſtig waren / Famen gukc, und | | 
! 


arvon zu trincken hatte / mir nicht wol behagte ; Denn wie ſchlammig / faul IN} Br 
nd aufgetrübt/ auch fülgigt es auch ware / ward ic) Doc) für groſſem Durſi / | Sad 
peil es nicht zu ändern ſtund / darzu getrieben. Alſo lagerten mir unsin —9— — 
jeſer Wuͤſteney und Einoͤde / brachen auch des andern Tages mit dem frühe: —9— —* 
nieder auf / Da wir den gantzen Tag die aller⸗groͤſte Hitze / ſo man nur Groſſe | x 
denken möchte / über uns gu nehmen hatten / und folches von wegen der Hitze. > 
samen Winde und fenrigen Sonnen:Strahlen ı die in Diefen duͤrren / J 
einichten und ausgebrandten Feldern ſich erzeigten / ja bey nahe ung für pr 
durftefterbend machten. Als wir fo den gantzen Tag uns abgemattet / ka⸗ — 
jen wir zulezt in eine Wildnuͤs / da das Waſſer ferne gnug zu holen / fun⸗ 2 
naberdie Adouars und Wachten der Alrabier / die uns etwas von Ca⸗ 
els⸗ Milch mit Waſſer vermiſchet / fo nicht eben gar zu lieblich und vor Ag 

1 

| 

| 


ran einen Berg / daſelbſten wir einige Arabifche Hirten / fo ihre Schafe/ warmen 
Böck und Ziegen / nebenſt ihren Camelen hüteten /antraffen/ auf welche et- Sandes. 
he von unfern Reutern zu eileten sin Meinung Kundfchafft / wo wir Mangel ° 
Waſſer finden ſolten / zu erlangen, Sa aber jene Feinen — Mare al 
I 4 
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noch Nachricht dadurch Die Unfernifehr erbittert / wurden / von ſich gaben, 

ergrieffeiner von. denen Arabiern fo muß untermegeng aufgeftoffen / zwar 

Hirten wer nicht aus unferer Geſellſchafft des einen Hirten Schäfer: Stecken / den 

2 en erihnmit ſolcher Geſchwindigkeit aug benden Händen wunde und verfeßt 

Renten ihmfo viel Streich auf feine Lenden / daß / wie groffen Durſt ich auch emp⸗ 

sel tracti- Funde/ Doch mein Mitleiden und Erbarmnus / fo ich mitDiefen armen Leu: 

ret. ten hatte / groͤſſe ware. Wiewohl dieſe Streiche bey den andern einen fol 

en Nachdꝛuck hinter ſich verlieſen / und ſoviel zuwege brachten / daß beſagte 

Hirten uns nach ihren Adouars fuͤhrten / auf welche / weil fie eine ftarkı 

Meil entlegen / wir mit deſto eiffrigem Verlangen zueileten / auch nachden 

wir fie erreichet / funden wir daſelbſten / gleich zu gut gewuͤnſchter Stunde, 

Arabien einen Hirten,» Knecht vondiefen Arabiern, fo meinem Schlauch und Get 

ae fe» Selle von fehr weiten, Orten Waſſer gebolet / und gleich wiederum zu 

gen seneche ruͤck kam / welches uns / unangefehen felbiges Waſſer ganz falgig und warm 

mit Waſſeꝛ. Daß man es faſt nicht genieſſen kunte / ſehr wol zu ſtatten Fam / nichts deſit 

weniger ſetzeten die unſern / wie ungeſchmack und wenig es auch ware / ge 

trauren Darauf loß / und ſolches mit ſolcher Begierlichkeit / daß ich kuͤm 

merlich für Geld / darzu zu hoher Bitte / einige wenige Tropffen nur / als ol 

es der befie Malvaſier geweſen / erhalten kunte. Die reine Warheit zube 

kennen / mar es faſt eben fo viel/als. ob man dieſen armen Leuten zugleich mi 

das Leben genommen und entzogen haͤtte / weil ſie dieſen Trank ſo ferne ho 

ken muſten. Dann wann von ſolcher greulichen Hitze ihre Matamorer 

oder Waſſer⸗Gruben ausgetrofnet / muͤſſen fie fich offtermahls mit feh 

faulen / unreinem und ſtinkenden Waſſer / fo ferne felbigesinur zu. befom 

men/ begnügen laſſen. 7 | ee 

Nachdem mir ung von diefem Raub / fo gut wir kunten / erfättiget 

begaben wir ung wiederum nach unſerm Lager. der Almahalle / welche wi 

Strohm nicht ferne vonder Revier und Strohm Tenfiffeine Eleine Tag Reife uoı 

zei,  Maroceo aufgefchlagen / Dafelbften labten wir ungein wemg / wiewol da 

Waſſer ſelbiges Strohms ebenmaͤſſig warm und matt war. Alle dieſe Ge 

Arabiſchen genden / und allzumahl hart und feſte Lande / zum Theil fruchtbar und gut 

Lande mel. die meiſten aber gantz wuͤſt und unbebauet/ auſſer die jenigen / foaneinen 

99* Fluß und Waſſer liegen twiemokderfelbigen gar wenig / allerding zu Ter 

ae. fi wir befunden + welcher Strohm wie gering cr auch zu achten nichte de 

Etrohm No weniger viekaugerlefene gute Fiſche und Forellen / ſo zwar Hein und roh 

Tenſif ʒwaꝛ lich / Doch aber eines uͤberaus guten Geſchmacks ſeynd / ſo auch zu Maroct 

len’ Doch ſehr beliebt und angenehm mit ſich führet ungeachtet wegen Eylfertigke 
diſchreich wit die wenigſten darvon geniefen Fonten. 


Da 
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| Des andern Morgens / als wir weiter fortgeritten/ entdeckte fih Ma: Marscca/ 
deco/ die berühmte Königliche Haubt und. Handels⸗Stadt / in einem fehr We und wo 


eoflen/tuftigen und flachen Felde, und wiewẽel wir noch ein giemlicheszurük Ayers, 
aren / ſchien es doch nicht anders / als ob dieſelbe Geruhr bey dem Berg Ats higtce 
18/ da er Doch noch ganzer fieben Meilen darvon entlegen ſich befande. Un Haupt⸗ 
r We eng begegnete ung eben nichts denkwuͤrdiges / als etliche Chriſten⸗ Stad. 
suter foihr Gewerb imd Kauffmannſchaffi alldarzu treiben pflegen. Die uen 
ſobald ie vernehmen / Daß einige andere Chriſten mit ihre Cafile / oder feit ver 
Abille angelanget / erfreuen fie ſich ſehr / bemuͤhen ſich auch aufs fleiſſigſte / Chriſten 
bigen entgegen zu ziehen / ſie unterwegens biß in die Stadt zu begleiten dareloiten? 
nd mit allerh and Geſpraͤchen und Gutthat / (wie wir dann an unfermCheil Anden 
Warheit auch befunden) zu enthalten/indem Diefelben einen kleinen be” E 
nen Maul: Efel’ mit allerhand Proviant undund Lebens Mittelnmit 
h brachten / welches Denen Reiſenden zumahlin ſolchen warmen Landen 
icht ein geringer Vortheil und Bequemlichkeit / in dem manchen auf einer 
Hangen und ſehr fernen Reife fein Geld und Zehrung zum Theil aufgegan⸗ 
em oder fonft durch Krankheit oder andre Ungluͤcks⸗Faͤlle Darum ges 
racht worden / daß er alfo auffer dieſem / an ſolchen frembden Orthen / zumal 
ey folchen rauhen Leuten / in fo geſchwinder Eyl / wenig Huͤlff noch Vor⸗ 
* zu erlangen weiß / welches zumahl erbaͤrmlich und elend anzu 
Der meiſte Theil der Chriſten von dieſer Cafile waren Engliſche / 
umahl Gefangene / mit Eiſen an Haͤnd und Fuͤſſen wol beladen / ſo zu 
Zaffy angehalten worden / wegen eines Alcayden / Namendlich Abdela⸗ 
intee/ von Gebuhrt aus Portugall / doch darbey ein Mameluck / verlogner Abbelacin⸗ 
hriſt und Ertzboͤſewicht / wiewol er anderer Seiten / wegen feines Wohl⸗ feeein vor⸗ 
erhaltens und klugen Verſtands / in ſolch Aufnehmen kommen / daß ihm deu 
ber: Befehl über die Eafilen/ fo von Marocco nach Saffy kehren / und in Karoccas 
inf: hundert Neifigen beftunde anvertraut / unter feiner Aufficht hatte. Dardey abe: 
der Derlauffgedachten Menſchens verhält ſich alſo: tin verlog 
Antonius von Saldaigne/ und Peter Sezar / beyberfeits vom Ade⸗ net Chrilz 
hen Gebluͤth aus Portugal7 fo Durch das widerwaͤrtige Glück / welches meluc, 
uch der Hohen fpottet/ zu Tanger in Africa zuerft in Feindes Handy und Antonius 
ernac) in ſchwehre Band undDienfibarkeit gerathen / wurden vondar nach von Sal- 
Marocco zugeſendet / in welchem elenden Zuftandfie ganzer vierschen Jahr anne ke 
erharren muften / bißfie endlich nach der Zeit/ durch BehütfflichFeitund nr ween 
zuchun des Herrn de Iſſe / als damahlichen Koͤnigl. Abgefandten des nad 
\ ng Edel⸗ 


nites werden gefangen’ and in ſchwehrer Dienſtbarkeit gehalten. 
Tanger in Africa. 
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yag. 272, niges von Franckreich / meines gnaͤdigſten Herrens / fo wegen etlicher Ge 
ſchaͤffte eben gleich von unſerm Hof dahin gefertiget / ihrer langwierig aus 
geſtandenen Gefaͤngniſſen erlediget worden. Dieſe beyde Portugieſen, 

als fie ſich Durch dieſes Mittel in ihrer vorigen Freyheit wiederum auf frey 

em Fuß gefehen / noch aufmehr nicht / alsihre Zurück - Reife/ nach ihrem 

Abdelaein⸗ Vatterland gedachten; hattediefer Alcayde Abdelacintee/ darvon ich erfi 
tee eines gefaget/ und der nunmehr feines Abfalls von dem wahren lebendigen SH! 
Bortuge juden Mahometifchen Aberglauben/ Cden er nur zum Schein / wegen zeit 
manıs Be: licher Ehr / Reichthum und Genieſes willen wider Wiſſen und Gewiſſen 
fehichte zu eine Zeitlang angenommen) fich gereuen liefe / Diefe Gelegenheit nicht auf 
Marocco. fer Händen zu laſſen / fleiſſig wargenommen/ und nachdem er / als ein kluge 
und verſchlagner Kopff / mit dieſen Edelleuten alles zu vorher ſehr wohl unt 
bedachtſam abgehandelt / verſprach er auf eine gewiſſe hierzu beſtimmt 

Stunde, mit ihnen zu Schiffe zu gehen / und mit einem ſehr groſſen Schatz 

darvon fie Antheil haben ſolten / nach Portugall zu ſegeln. | y 

tſchafft zu eine 


Als demnach der Tag hierzu erfchiene und alle Berei 

Reiß⸗Fahrt angeftellet / begab ſich Diefer Albdelarintee / feinen Anfchlaı 

umb deſto füglicher ind Werck zu richten / mit feiner Reuterey und Mann 

ſchafft zu Felde / fihlug auch zu dieſem Ende / (ohne Daß er einem einigen 
Menfchen das Geringſte / von ſolchem feinem Vornehmen entdecken) fein 

Almahalle. Almahalle in einem Grunde bey einem fülchen Platz / da man gemeiniglid 
Zluplanı Waſſer zu holen gewohnet war, nicht ferne von Dem Fluß Cantin / deſſe 
Ka Strohmfich in das Meer erſtrecket / und alles unter dem Schein und Bor 
wand / (wie es dann in Warheit ware) feinen Leuten zu einigem Vorthei 

und Gefallen. Nachdem fie eine Wacht daſelbſt geſtanden / ſtellte er fich 

als ob er fehleunige Poſt erhalten miteinem Mohren / den er fonderlid 

darzu geordnet / auſſerhalb des Lagers in geheim zu fprechen/ nahm auch nie 

mand / auſſer einen feiner Sclaven / dem er für andern feine Heimlichfei 
vertrauet / und zu mehrmahlen getreu befunden / mit ſich / Damit fein An 

ſchlag umb deſto geheimer bliebe. Als dieſes geſchehen / und ſie nicht meh; 

ferne von dem Orth gekommen / allwo die andern ſeiner warten ſolten 

Der Meay⸗ ſchoß der Alcayde Abdelacintee fein Rohr / fo er bey ſich truge / los / welche— 
de Abdela⸗ denen auf dem Schiffe ein gewiſſes Zeichen ware / weß ſie ſich verhalten ſol 
cinte WIRD gen / auf welche do ſung / und fo bald der Schuß geſchehen fprungen die an 
führer Dernalkumahl ausdem verborgnen Schiffe / welches hinter einem Wind 
und ge Schirm lage / ergriffen unfern Alcayden mit groſſem Sefchrey / und trugei 
ranbe/ wies ihn gleichfam mit Gewalt nach ihrem Schiffe. Dieſer Sclav / fo mit ‘Be 
mob, nik fürkung alles angefehen / und für wahr gehalten / entkam eylſam durd) Di 
tun Wien. Flucht / Die er nicht vonnoͤthen hatte / in das Lagers erzaͤhlte alle Ding ſo ir 
egeben 
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yegeben wir groffen Tumult und Schrecken auch wie fein Herr / als er we⸗ 
iger als deſſen fich verſehen von einigen See ber nach langem gringt 
! iderſtand geraubt und weggefuͤhrt worden / nach der Länge) jeine * 
yarüber etlich beftürgt und traurig/die meilten aber allzumahl vermundernt/ teren zum 
mit ihrer Almahalle wiederum nad) Saffy kehrten / um zu vernehmen weg: Zilder 
en’ bey fo geftalten Sachen fie ferner weit ſich zu verhalten hätten. Entführ 
Sobald die Zeitung überall erfchollen/ und endlich für den König zu Be 
Marocco Fommen auch der Sache ein wenig ſchaͤrffer nachgefonnen wor: Begeben 
jen/ hat man den Betrug zuletzt vermerket / wiewol die Rache aufbequeme ſich mit ih⸗ 
everfchieben muͤſſen. Als demnach auf einem Tag ein Engliſch Schiff Hay 
nit reichen Kaufmanns: IBaaren allda angeleget/ hat man Gelegenheit Ve ai 
riehen, fie allzumahl / und zwar auf Befehl des Königes/ wegen bes Abde: Safv. 
acintee/ unterden erdichteten Schein feines Verbrechens / bevoraug aber Des Abde: 
db am meiſten aus Begierd und Antrieb eines fo groffen Gewinns / den ES ae 
nicht aus Händen laffen wolten / anzuhalten/undin fühtoehre Eifen ein: eutdeder, 
ufhlagen ; wie ich zum Theil annoch in dem Gaftelzu Saffy in einem gar Ein Eng- 
mlichen Zuſtand angetroffen, die andern aber/ ſo nach Matocco gebracht 1b Kauft 
Iörden/ und meiftentheilg von der Kauffmannſchafft und£euten waren / die REN 
dicht allein fürfich / fondern auch den Alcanden Abdalacinte / fo für wenig wegen zu 
en durch Betrug entkommen / mit ſchwehrem Gold/ undeinem Safln ger 
arken Ranzion Geld loͤſen muſten. Zumahl diefer König zu Marocco / faͤnglich ans 


Diehl es ihm nicht eben umb Den Abdalacintee zuthun war / doch gleich— A 


jener entrunnen/die andern aHzumahl,in Dem einer für den andren zu Haff⸗ grache 
fen gezmungen/ tollen fie anders ihrer Feſſel und Bande erlediget / von eis gehffen 


fondern werden in der Sifaine / welches Der groſſe Hof / oder Stock⸗Hauß „ .asni 

der Königlichen Gefangnen iſt / Durch eine ſtarcke Wacht verwahret / eben —— 

als auch dieſen beyden Portugieſiſchen Edelleuten / darvon ich zu Eingang —— Geltz 
und Ge⸗ 


Aber 
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vonheit wegen ihrer Sclaven oder Gefangenen daſelbſten. 
Muß einer für dem andern caviren — 

En Heichen hat eg eine andere Bewandniß duͤrſſen nicht gleich den andern frey 
rum g 


eben. | 
Silaine das: Königliche Gefangen: Daub, 


Tu 
ni; 
I} 
| 
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116 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


Den Aber zu unfern Ehriften von Marocco dieuns auf unfrer Reife nächft 
vonden Der Stadt begegneten / wieder zu gelangen/ enthielten uns dieſelben aufen 
Ehriften nem Meyer: Hoffund Vorwerck / wo oder drey Meilen von Marocco. Un⸗ 
zuMarocco fere Almahalle Fam den Tag zwar ſelbſt nicht in die Stadt 7 ich aber / nach⸗ 
“hit dem ich Diefe!be/ wo fie fich gelagert / gelaffen / und mein gewoͤhnlich Zoll 
Hof vor der nn le ae 9 de An — in 
Stadt wol die Stadt in eines Chriſten Haus uͤber Nacht daſelbſten auszuruhen. 
unterhalb Des andern — als ich mein Gebet verrichtet / verfügt 
Sn Moe ich mid) von Stund » an zu dem Herrn de P_Syfle 7 als damah— 
Auer begie, ligen Frantzoͤſiſchen Abgefandten / welcher im einem ſchoͤpen und Fofk 
bet iyin bahren Hauße in der Juͤdiſchen Wieck oder uden - Stadt 7 feine 
die Stadt. Wohnung hatte. Diefer Here harter wiebereitd ermähnet / fchon eine ge 
a raume Zeit in Königlichen Geſchaͤfften / deßhalben er aus Franckreich an dei 
Hernde 7 Koͤnig zu Marocco abgefertigt worden / dafelbiten zubracht 7 und weil Die 
Iſſe⸗ ais Nothwendigkeit der Sache einen noch haͤngern Verzug erforderte / als wart 
Srangöfi: auf Gutachten und Erfäntnisdes Königlichen Hoffs / Herr Huybert / fo fich 
ee aufdie Artzney⸗Kunſt über alemaffen wohlverftunde/ dem Herrende? Sf 
felbiten, ſe zu geordnet felbigen z Damit ihm der Verzug nicht Jo beſchwehrlich fiel) 
Juͤdiſche auf eine zeitlang abzukoͤſen; Und wiewol beyderfeits inzwiſchen widerun 
Wiech, nach Frankreich gereiſet /war doch der Herrde l Iſſe allbereit widerum zu 
le ruͤcke kommen / weildie Wichtigkeit der Sache feine Perfohn noch nicht ent 


giret. che vonGrund aus / wol begriffen noch feiner Widerkunfft inFrankreich voı 
Ber a Seiner Königlichen Majeftäten nicht nur ol und herrlichen empfangen 
das andre Und mit befondern Gnaden angenommen worden; fondern auch nebenf 
mahinach Koͤniglicher Belohnung / indero Haubt-und Refidenzs Eradt zu Parit 
Marocco jährlichen eine anfehnliche Beftallung / feinem Stand und Anfehen ge 
——— maͤß / allermaſſen er dann ſelbiges auch wohl verdienet / erhalten / und wei 
bert wird er alle ſein Vermoͤgen zu Erlangung ſolcher Wiſſenſchafft in frembden Lan 
des Köni- den aufgewendet / und Feiner Koften/ Muͤh noch Fleiß ſich tauren laſſen 
— Bor wohlvonnöthen hatte. Maflen er Dann fein ganzes Gemuͤthe / —— 
* | toat 
und Leibe | ——— 
Medicus. die Arabiſche Sprache. | | | 
N nd ab an J— herrlich empfangen und deſchencket. 
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lad.n/ twiderum nach Hauß kam ; Dahingegen der Herr Del’ Sfle feine upapifen 


handel und Gemerb ohn einige Dinternig und Anfprac / und haben in dem yerfyunii. 


kund Straffen abgetheilet z Daß wegen der Menge vieler Leuten fotäg yyenen 


ben zufammen kommen / man: zum öfftern kaum mit ſchwerer Müh aus; 

eichen noch durchdringen mag. Wiewohl der meifte Theitder 2 BIN 
Mohnftätte gar niedrig und Flein ſeynd von Leim Erden und Kalck et hi 
fammen geſetzet / auffer Die Häuffer und Palarien der / Alcapdenı Herrn und Inwohner. 
Standes» Perfohnen: / ſo ſehr hoch und prächtig / auch gemeiniglich von yyperi | 
gebrandten Steinen und ganzen Werckſtuͤcken aufgefuͤhret / ſeynd mit ei- Gottes 
ner geringen Mauren und Zwinger umbgeben / darzu mit einem hohen Dienft und 
Thurn deſſn / Dber-Theitimit vielen Augladen Ercker / Fenftern und Guͤ⸗ Syrachen 
eentingsumbher gezieret; Miervohl Das Ober: Dach des Haufes / fieh daſeotten. 


Alcayden Palatla. des a 
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MARNAT. 
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y12 Joan Moequet aus Frankreich Reiſen 


bes Sommers darauf zu beluſtigen / mit einer Lehnen und Geſtuͤhl umbge⸗ 
Koͤnigliche ben / ganz offen und flach iſt. Der Koͤnigliche Hof und Refidenz iſt von ei⸗ 
Reſidenz tel Quater-⸗Steinen gleichſam ineinander gefuͤget / ſehr koͤſtlich und von 
aka ik Srund-aus aufgebauet / mit allerhand Figuren / marmolen Pfeilern / 
ie nun " Fontainen / aud) Schnitz- und Blumenwerck unterſaͤulet / und mit Knops 
dero fen / Reiffen und andern Gepränge hin und wieder zum Fünftlichfien aus— 
Kichen gezieret. Ihre Kirchen Schulen / Rath⸗und Gottes⸗Haͤußer ſeynd 
un, fehr anfehnlich und groß / meift von Marmelftein erbauet / defien Dacher 
Bote mit Bley / Kupffer oder Plech bedecket. Auf den Maͤrckten / derer eine 
Häufer. groſſe Anzahl feynd groffe Gewoͤlb Gäng und Schwibbögen aufgefuͤh⸗ 
Beichreis ret / Darunter Die Krämer und Kauffleute ihre Handlung treiben / von al⸗ 
er lerley Specereyen / Gewürg und andern Waaren / bevoraus von koͤſt⸗ 
—36 Ken lihem Scharlach / Sammer und Seiden / wie, aud) ganze Laden und 
meine Tre, Buden von allerhand’ Gewand 7 gemachten fehönen Roͤcken / Eollerm 
tel. und bortirten Kleidern 5 Ingleichen allerhand Tröteln / und gemeinen 
— Plaͤtzen / Die fie Aleher zu nennen / und alte Kleider Betten und Bücher 
Sinftteund nebenft andern Hausgeräthe zu verfauffen pflegen. Es ift aud) Dafelb: 
Ssnunngen, en für die Jugend / zu allerhand Kurtzweil und Leibes— Ubung an un 

terfchiedlichen Tummel + Plägen / Reit: Fecht « uud Tang: Schulen? 

Eollegien/ Spiel:und Sprach⸗Haͤuſſern / Spickern / Zunfften / und 

anderen Zufammenfunfften an Handwercken / Gulden und andern 

Gemeinen / fo zu einer ſolchen groffen und berühmbten Haubt⸗ umd 

Handels » Stadt gehören’ nicht der geringfie Mangel zu verfpuhren / 

fondern vielmehr allechand Kurtzweil und Zeit Verkuͤrtzung uͤberfluͤſſig 
| su befinden und anzutreffen. KASSE. 
Iſt ohne Diß einige noch iſt einig zu verwundern / daß wiewol durch die 
Ziuß / doch gantze Stadt zu Marocco weder einige Stroͤhme noch Revieren lauffen / 
Waßfeꝛreich dannoch es ihnen am Waſſer nicht gebricht; Und ſolches daher / weil 

nicht nur die Natur mit vielen Fontainen : Quellen und Spring Brun— 

nen / wie auch verborgenen und bedeekten Grotten und Waſſer⸗Gra— 

ben unter der Erden / felbige Gegend mohlverfehen/ waͤſſert und be; 

feüchtet / ſondern auch durch mancherlen Flüffe fo von dem Atlas und an 
Fluͤſſe dern Bergen / nebenſt dem See⸗und Reegen⸗-Waſſer / haͤuffig ſich ee 
ausdem gieſſen / den andern Baͤchen / Suͤmpffund Waſſer⸗Leitungen zu Huͤlffe 
Verge Ab kommen / welche fie hernachmahls/ wohin ſie ſie haben wollen / führen 
fen and Und gemöhnen Finnen. ie haben auch nichts deſto minder ihre Ob 
Regen Pa; ſiern und Meegen Kalten mit welchen fie ihre Gärten und Landerenbe 
fen zu Ma: waͤſſern Fönnen ; Wie dann aufleehalb der Stadt / viel ſchoͤne — 
rocco. 
Beſchrelbung deſſen Fruchtbarkeit / an ſchoͤnen Gaͤrten und Landreyen. 
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uſt Gebaͤu / Vorberge und Meyer⸗Hoͤfe / mit allerhand koͤſtlichen ruch⸗ 
ad Gewaͤchſen / ſo in unfern Landen frembd und ungewoͤhnlich — ber 
/welche von Denen Mohren und Sclaven dafelbften / fo leib⸗eigen / 
dargu erfaufft gepflegt und angebauer werden ; Wie ſie Dann / wegen 
ichtbarkeit Des Bodens / Feine groffe Müh antvenden dürfen / Denn 
das Land nur ein wenig gegraben und zubereitet wird / bekoͤmmt es 
on Stund⸗an / und bringet feine reiffen Früchte. Sonſten / wiewol Die 
Stadt / wie berühret / gegen Saffy / in einer fehr luftigen und flachen Ebne Leget sum 
jeget / ſo ſi fie doch / anderer Seiten / mit vielen hoben Hügeln  Felfen und ZI! In ei 


Bergen meiftentheils umſchloſſen / darvon fie inre Fruchtbarkeit und An: —599* 


Achtungen kaͤglichen erwartet; Worunter naͤchſt dem Atlas / als dem Theil in ho 
ͤchſten Berg der Welt / der Tracier nach Lybien / (von dar Die beften Dat. beuBergen 
en kommen) wicht der Geringſte. Wiewol ingemein wenig Baͤume ‚auf Atlas der 
ie dem Valm⸗Baum / auf dem Lande zu befinden / weil Die meiften frucht⸗ hochſte 
aren Baͤume / gemeiniglich in den Garten gegeiget und erhalten werden, Re, ar 
Das Bericht und Herrſchafft belangend / fo iſt in gantz Marocco / und Zacier⸗ 
eſſen Gegend mehr nicht als ein Ober⸗Haubt und Richter / den fie Dar Zerg der 
un nennen / welcher ſich gar eines kurtzen und geſchwinden Rechts gebrau⸗ nehite nach 
het / ja wol offtermahls auf unverwendten Fuß / auf Ort und Stelle wo dem Arlas 
je Ubelthat oder Mißhandlung begangen worden / wegen allguviel Mor: Tube 
eus / Raubens und Plünderns / fo in Diefen weiten und wüften Landen beiten Datı 
äglichen im Schwang gehet / vollfivecket und verübet zudem Enbeernie fein. 
aahis alleine / fondern allemahl feine Citeres und Schergen gang bewaff⸗ Palm⸗ 

et/ mit ihren Alfanges, eifernen Kolben und Knebel Spieffen um bey und Baum. 
eben ſich führet / und wo es die Noth erfordert / oder die Miſſethat und DieGerlch⸗ 
Berbrechen unlaugbar und klar / freye Macht und Gewalt hat / Die Übel: *i und Herr⸗ 
häter auf freyen öffentlichen Marckte mit dem Strang oder Schwerd zu yiefer Ger 
taffen / ungehindert diefeiben immergu quovac , quovac fehreyen / und gend gar 
&b 7 vwoiewol vergebens / auf des Königs Recht und Urtheil beruffen. geſchwinde. 
Sonſten bekoͤmmt der König über feine gewöhnliche Schatung und Tri-Haauinds 
ut/ den er bier und dar vom Sande / indem Gebürg Atlas , und hinsund ber richter. 
sieder / durch feine Leibwacht und Soldaten / offtmahls mit berehrter und Bid Mord, 
ewaffneter Hand / einheben und erzwingen laͤſt den Zehenden von a 


dauf mannſchafft und Wahren / die daſelbſt getrieben, gekauffet und ver⸗ a 
auffet werden / welches jährlichen / ja täglichen eine unſaͤgliche Summa Marscco 


Beldes träger / dadurch fein Koͤniglicher Staat erhalten / und ein über: — 


Das Citeres. 
Alfanges 


roſſer Schatz zu wege gebracht wird, 


Sie hoͤchſte Gewalt ſtehet bey dem Haquin. 
der Zehende / des Koͤniges Tribut. 





ſler Raub und 


— — 
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and Joan Mocquet aus granekreich Keifen SE 

N ee wer ee often / beroraus diejenigen /fo non (onders 
Si Te 
ee, baren Anfehen und ſich ſleiſſig innen: bo Geſichte; die andern aber / we⸗ 
Marocn. Ntalt/hön toth und weiß aud»Iebhafit vom € (be. Sederman dafelbfl 
ce gen des Sonnenzhiße/ ettwas:bräunlie und: gelbe, Fed und 





— hat zum wenigſten zwo oder drey Frauen / nachdem es ihm behaget / und 
e hat zum 


gt fo viel Eoneubinenund Beyſchlaͤf⸗ 
Ef eimmen, ae ec od unb Ebene nnd nrafenmas, ma 
binen / als fe feginnenza er er Kai: ag jels ale einen. od 
od * en in Benlubgehingun io liberi 
Heften gäg, Aberthalben Real suihremzeib-ge Feier Frauen / fo er zur Eh genommen / 
tn Wie denn der König felbftenalkemahl vier Frau igzu unterhaltenpfleget/ 
Kiche Unzer» ON © Königlichen Burggar herzlich und praͤchtig zu Een der 
haltung und in feiner Koͤnigl d Neben-Feauen/ fofaft umzaͤhlich / und in einer fan 
Leib⸗Zucht. die andern Beyꝛun mei lverwahret werden / mäflen ihmialles 
ine. lichen Burg und Frauen⸗Zimmer mo * | 
ag“ T sachen undfooffter nurderfelbigenbegehret / zu —— 
Der Koͤnig mah ſo offt Der König von einer Luft und Ergetzli 
bat au. —— —— * hzumahl gantz bloß und nackend fuͤr er —* 
at gereitzet wird / laͤſſet er feat: — fein Vergnuͤgen ſuchet / un 
inen ſebs⸗ —— ner ſich eine erkieſet mit welcher er 
—— — 
vr og — * one Buhlſchafft / fir denen andern die mafte Ehr und Vorzug / ſ 
rquen· n Bet | anget. 
—— biß die Ehr an ehe eins ae ſchlechten und geringen 
— Sonſten — —* —— Alcatifs, oder ſchoͤnen Tapeten 
ren Haußrahts / welcher meiſte sm | } su ſchlaffen / 
—— ————— ern / auf welchen fie fo wol zu eſſen / als auch zu ſchlaff 
Vorzug. und Prunck⸗Tuͤch Verrichtungen zu: gebrauchen pflegen / beftes 
£ oder ſonſten zu allen anderen Di -fchleche ifE/ tumaßln fieau 
ER 
ab ⸗ e | ) s . " * * € . 
ori, Ihren Gartäfhen, — — weiche ie Mae eine fon 
Aleatifs Haren Wohlftandund Gewonheit halten. IRA ni in aut / ſo 
Derozgi, dern auch in gutem mohlfeilen, arten. Gewaͤchs und andre Effen. 
Deo Vi⸗ Butter / Fleiſch/ Fiſche / Gebäckels/ Garten ewogen und verkauffet 
ctualien / an nn dem Gewicht und Pfunden ausgewogen und v au 
iienr Wahren / nach dem Bewich ten hab en / Stier / Kaͤlber / 
a, Hammel / S ———— die Scherling und Forellen / welche 
Eebend: nackt Fifch und. Krebfe/tworemter.die Scherling | | 
—— Arlasy und Revievenzu Tenfif/ a 
au DH Kauff dahin getragen werden / nicht die Geringſten. W Wen 
Fleiſch⸗ erg Atlas. * 
Fiſch und Ken zu Tenſif. 
Krebſe / 
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Ba üsdermapfen Heblich Ben arck ſeynd / wiewol die Mohren diefeibi- Weine ſeht 
trinken Dürfen Dürffen.aber Die Trauben und Aeinbeor unge fi —2 
WMoh⸗ 





et genieſen. "Denn wenn es ſich begiebet / daß ein Mohr und Selave 
einem Chriſten oder Juden Wein getruncken / ſo iſt von Stund⸗an der or 

Richter felbiger Gegend für Der Thuͤr/ laͤſſet alle Glaͤſer und Trinck⸗Ge⸗ dürfen. 
Sr Stuͤcken brechen / und belegt darzu den Keller Wirth und Wein, Weinfhen- 
Schencen mit einer hohen Ayatiie, Oder anſehnlichen Selb Burke, Saeet 
Ein mehrers und weitlaͤufftigers waͤre don noch ſehr viel und andern 35 
Dingen und Koſtbarkeiten / fo ich beydes in der Stadt / und auf dem Lande a ef 
u Marocco zum Uberfluß gefehen / zu erzählen’ wenn es nicht bereits ſchon ⸗ 
undbar und von vielen in vielen Land-und Geſchichts⸗Buͤchern aubfuͤhr⸗ 
iiherienthalten / dahin ich auch den beſcheidnen keſer / wegen Kuͤrtze / für 
iefesmahl vertiefen, "Nur dieſes Tan ich unberührt nicht laſſen / daß bey 
em Bers Allas / ſechs Meil Weges von Marocco / annoch eine gang uhr, 
ite und verfallne Stadt / nahmentlich Angoumet / lieget / von vielen Angonmet / 
Wind Brauſen / Stuͤrmen und Erd: Fällen gantz vergangen kaum Daß Su 5 
joch etliche Gemaͤner und eingeſunckene Gebaͤn / auf ſein Romeyns / mit 
—J— uhralter Schrifft und Buchſtaben / fo fuͤr Alterthum / und viele der dem Berg 

faum gu’erfennen / erweifen / daß für Alters etwan eine anſehnliche Atlas. 
md beruͤhmte Stadt allda geſtanden / nunmehr aber Durch viel Ungewitter 
MD Mißgunſt der. Zeit / ſo alles zu verheeren /zu ver ehren / und zu verſtoͤh⸗ 
en pfleget / eingeaͤſchert und zu Grunde gerichtet worden. Wie verwuͤſtet 
nnach und gering dieſer verfallne Stein⸗hauffen auch erſcheinet / ſo trei⸗ 
en die Mohren nichts deſto wenger noch dieſe Stunde groſſen Aberglau⸗ 
en damit / indem ſie dieſe Stätte fuͤr ein zgroß und fonderbares Heiligfhum Heilig · 
usgeben / weil fie in dieſem Wahn und Irrthum ſtecken / auch die meiſten zu 
u ͤberredet / es liege ein Heiliger Altvater und Martyrer daſelbſt begra⸗ A hi 
en deßwegen fie audy den Ehriften den Eingang deffelben nicht einmahl giguben der 
erſtatten / damit durch dero Fußſtapffen / Diefer heiliger Ort nicht entheili⸗ Mohren 
et och ünrein gemachet wuͤrde; Welches wir an ſeinem Ort beruhen laſſen 

Eben in dieſem Atlantiſchen Gebuͤrge iſt auch noch eine ſonderliche Na⸗ 

on und Wölckerfchafft / die ſich Brebbes nennen laſſen / und aus ſonderba⸗ Drebbes / 
er Heiligkeit und Andacht ein Creutz / damit man ſie fuͤr andern kenne / m — 
ide Backen chneiden haben auch eine weit andere Sprache / als die — 
abier zu Maroceo fuͤhren. Dieſe halten ihren ſonderlichen Gottes dienſt Haft. 
den Gebuͤrgen / und wiewol ſie den aller⸗ſtrengſten Orden fuͤhren / muͤſſen Fuhren ci: 
jenichts defioweniger dem Könige zu Marocco / gleich Denen andern Unter; nen ſonder⸗ 
hanen den gemöhnlichen Tribut und Senn reichen / wie ſchwer er Nice — 
| u * und firen, 
Selnd freue Leute / aber nunmehro dem Könige zu Marorco singbarı 171.‘ Mn gen Lane 
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bracht werden, 


Ein Uhral- Es ſcheinet / als ob Diefe Brebbes eın uhraltes Geſchlecht / ſo von de⸗ 
tes Ge⸗ nen alten Africanern / ſo einmahl daſelbſten / ehe die Saracenen und Ara: 


— thum des Glaubens verleitet worden. 


Staat und Anfänglich als ich nach Marocco kam / befunde ſich der Staat dei 
alien su Hofes auf folgende Weiſe Muley Boufairs / als goͤnig von Marocco 
Muley Hamet Koͤniglicher Printz und Stuhl⸗Erbe / an den / als dei 
met... Erfbgebohrnen/ das Königreich gefallen wie ſehr auch daſſelbige mit allen 
Muley Recht beſaſſe / wurde von feinen Bruͤdern Muley Eher, und deſſen Sohn 
Boutairs Dem Muley Abdala / und dans Muley Zidan / Muley Buſaire 
edieezder jüngern Bruder / von, wegen. der Reglerung and, Königlichen 
felofien, Krone und Kriege» Macht: überzogen. , Dieſe zween Brüder nu 
ul fuͤhrten / wie erwehnet fehwehre Kriege wegen der Sande zu Marocco / mil 
Ehre, ı_ ihrem Altern Bruder Muley Boufairs / als der das Regiment und König 
ul Mb che Regierung innen hatte / hatte auch ſchon allbereit / dieſem Unfall 
Pulp  wiederfleheny einegroffe Krieges Macht benfammen ; Aber / weilerau 
Zidan. . dem Baſſa Joda / demer volle Gewalt uber Das ganze Krieges Heer er 
Baſſa 30x theilet / ſich allzuviel verließ hingegen ber Buhlerey und andern Wolluͤſter 
Do Sch ganzergeben, dem Muͤſſiggang allzuſehr nachhieng/ wurdeihm dadurch feir 
Hen/oner ganzes Spiel verrucket / und gerieth in kurzen in Die äuferfte Geſahr beydes 
Sro Dr ſeines Lebens und Königreichs. Dann nachdem diefer Baflazund Groß 
ſieur. Wiſieur / dem Muley Abdalla / Muley Chec / Koͤniges zu Fez / aͤltiſten 
Muley Sohne/eine öffentliche Schlacht geliefert / worinnen der Baſſa nicht nun 
Bonfaire/ ‚den Kuͤrtzern zoge / ſondern auch mit ſeinem ganzen anvertrauten Krieges 
ver Zole Heer / biß aufs Haubt erleget wurde / ward Muley Bouſfairs / als Bauen 
zolr h 
fir ‚ergeben + geraͤth / nebenft ſeinem Königreiches in die euſſerſte Gefahr, — 
Muley Chee / Koͤnig zu Fez. 


Baſſa Joda verliehret wider Muley Abdalla die Schlacht, 
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lich regierender Koͤnig/i 
gierungs die er kei ig in ſoicher Noth gezw 
— * fh genommen) "ab { uftel der Sorge der Re⸗ 

u einem feiner OR, 3. Mafle ach dem Atlan 
alsineine ar —— Muley 
Bram + daß er nicht — —* ne — ſich/ 5— 

t / feinen eignen Unterth rebbes / da nicht ge; Miebet nach 
aus Rachgier/ durchei anen / als denen Inw rvon ich zuerſi gemel dem Atlans 
fhtoehren Satzun einen allgemeinen Au — ſelbiges Sebür nn Ge⸗ 
anche an ie Fe 

ven: 1599 nt undein; den Aur. 
Ben ee 
ehr gedxran Ark run ; Ö r 
Pe * 
mer ſeine Gedanken zu Wi y Boufairs auch ſetzet wurde. den Mule 
und. Ergaͤntzung gef Biederaufrichtung des fo verwirret / daß / in Foultits 
De canben nd kriege: Debiente/ Def ing Des gefallenen Köniteic/neide np 
ee nd Dip en follen/ er feine übti- nler iu, 
ehe ‚zufammen ber en Sea eric) einmenie nocpen, In 
thenent nen berief / und Diemeil i in tenig noch ver: ug» 
ned neun) mit feiner ba Pk her Hoffnung Mala —3 
—— nalen eibern und Töchtern? de anche 
Aus groß / in 17 nebenft feinem hinterla een de⸗ Suhlfdh 
m elhem feinem Slenber undje a ter al 
Enicht:a e’ undfelbft eigen :ermwä ingen / Damit eß ihm / Weib 
‚nicht an anderer Wolluſt n⸗erwaͤhltem Gefängni BR ae 
eiche aber / damit durch ei und Ergoͤtzlichkeit gebrä ängniß/ gleich: SS 
mehr gehäuffet würde einen Unfall und Schadend che  abgefertiget. a? 
a srl Schasrnicht a — Weib und a Fimmert, 
Dann Diefe Brebbes ndern Freundes Ha BRD 
Doerath und Schäge/al 4 fo alles ausEundtfchaffet anden laffen müß 
fe / unter fich gefbeilet Seht Raub bee Batterlands. / nicht alleine allen 
EHE) getheilet/ Wacht: sundallaemei Der Breb- 
| mangele ee. fondern auch / dam : $ gemeine Beu hes 
ae 
aber, A a brauchten 1° Ihrer — meriic 
andern Bortrefflichfeiten ü ie denen andern oh 
ündlicher gu aachen, i müberlegen zu ſeyn ſchiene / fich an Schönheit und 
nee Königlichen Dr ihrem Hheim und Vettern /d WIE EIISEDENE DL» u; 
haft / wen er taut/unangefehen beyderfei em Muten Abdallay zu Deus 
eil er ſie zut Eh — —— DM Dermank Konta 
Piij jeſes geſchah nicht, Des Srän 
UF Dem Bu 

em Muley 






dag: u einer Königlichen Sr 
A: gu einer Königlichen Branf gefangen — 
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— 2* 


wu’ 








— — — 
—DV 
— u - K-KICH A) OH CH 





- Dannnad dem die Alcayden / als Begleiter Diefer Meibs Bild 
a alfo gerftreuet/ und ihr Vornehmen fo einen — ——5 
Alcayden / gethaãn / haben ſie noch ihre einige Zuflucht su einer 
eher ſe unter der Alforme eines gen Mannes in mentlich Marabo 
nach einer als Prieſtern felbigen Heiligthums genommen? in Mennung / welches fi 


allaſt. 
Muley 





Aleaſave. Eins Tags als ih in die Alcaſave / in das Zeug ⸗ Hauß ober Küß 








prg 


angen / amd dem Königüberreichet worden, ſich felbft entdecket. Elben freugegen 
pelcher Boßheitund Undanck/ als der König nicht genugſam ſich verwun⸗ are 


ner eignen Hand und Derräther, Schreibens / eingewendet : Gut / nen eignen: 


ie buft derfelbe/ es. ſoll dir auch / wie dir geſagt / geſchehen. Auch Henen. 
Mo fort Befehlgethan, Daß von Stund :an fo ein Geſchuͤtz verfertiget / EN —V— 


er Alcande darein geſtecket und in Gegenwahrt alles Volcks / nach ſei⸗ Alcapden, 
em eignen Außſpruch und Bekandtnuß / in freye Lufft ————— 
| | elches 
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120 Joan Moequet aus Sranckreich Reiſen 


De Ta Tr TE EEE EEE TEL en nn 
Welches dann auch der rechte Verraͤther Lohn geweſen / welchen diefer un. 
getreue Menſch / vor fo viel Gunſt und Gewogenheit / Ehr und Reichthums / 
ſtatt feiner verraͤtheriſchen Untreu / feinem, Verdienſt nach em 

Dann die erſten Bewegungen eines ſanfftmuͤthigen und gelinden Fürftem 
ſeynd eben fo ſehr gu fuͤrchtẽ als ſein Zorn / und feinefiebe und Haß iſt einerlen 
Donner⸗Strahl / welche einerley Wirkung der Gewalt nach ſich ziehen 
und keinmahl gufgehalten werden koͤnnen; Man kan ihm nicht ſo bald 
mißfallen / fo fuͤhlet man bereits die Straffe / ſagte einsmahls ein alter 
wohl ⸗ verdienter Hoffmann. Daraus zum erſten des Gluͤckes Wanckel⸗ 
muth und Unbeſtaͤndigkeit erhellet / welches feiner alten unveraͤnderlichen 
Gewonheit nach / die jenigen / Die es am hoͤchſten empor hebet / am tieſſten 
Blade Uns herunter zu ſtuͤrzen pflege / ja die meiſten / nur zu eben dieſem Ende / auf Die 

deſandig hoͤchſte Staffelder Guͤckſelgikeit verſetze damit fie Dem Fallam nad 

Nichts ver⸗ ſtuͤnden / weil nichts veraͤnderlicher als groſſes Gluͤck / Herren: Sun 
änderlis und Gnade / indem beydes meder mit Befcheidenheit Fan angenommen: 
cher inder noch ertragen werden. Es haben auch heinacher die Könige und hoher 
Belt, ald Häubter hieran einen guten Warnungs» Spiegel / ihren BegierlichFeiten 
N gummeilennicht zu weiten Raum su laffen/ fondern Denfelbenein fchärfter unt 
Herren: kuͤrzer Gebiß einzuſchlagen / fo wolin Lieben als Haſſen gute Vernunfft 
Gunftund Befcheidenheit und rechte Maaszu halten/ auch keinen / werder auch fept 
Gnade, möchte / zum Machtheil und Verſchmaͤhlerung feiner Hoheit uud Wuͤr 
den / über feinem Stand und Herkommen zu erheben/ und mit allzu 
bober  groffen Gnaden / Keichthumb und Ehren anzufüllen 5; Damit fie / durd 
Häupter. ſolche uͤbermachte Wolthaten fich felbften vergeffend / zum hoͤchſten Nach 
Groſſe „tbeil und Schaden / nicht ihren eignen Feind / den fie durch allzu groffe Eh: 
und Geldzuvor erfauffen muͤſſen / täglichen im Buſen tragen / und ofit 
haltenund mals mit nicht geringer Gefahr ihres Lebens zu fpat bereuen / oder zu De 
ihre Affecte feftigung ihrer Hoheit und Anſehens zu widerfinnlichen Dingen zu greiffet 
singen genoͤthiget werden. | 7, U ; 2 
en yu.,  Sonfteniftdie Stadt Marocco / wie ich ſchon bereits erwaͤhnet 
hiellieben überaus groß und volckreich » bevoraus an groffer Anzahl gefangene 
noch haffen, Chriften / fo wol Mann » als Weibs⸗Perſohnen / die aus Barbar en un 
Maroecco andern Orthen dahin in groſſer Meng und Uberfluß täglichen gebracht: un 
febr grog offters gar füreinen geringen Preiß zu feilen Kauffgeflellet werden. Wi 
und Bold es ſich dann aufeine Zeit begeben / daß eine Weibs⸗Perſohn / fo. eine Chri 
reich. ſtin / entführt und ineines der gröften Daufer Der Stadt / zu einer Scla 
erden vun 
viel Scla ven dafelbften verfauft, t 
Tranrige Geſchichte von einem Heydniſchen jungen Fraͤulein / ſo zu einer Chriſtin un 
Maͤrtyrin worden. | | 
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in verkauft worden. Diele, obfie gleich von aller Menfchlihen Hül 
selaffen / in den etenden Zuſtandt der Welt gerasben / nichts defto ri 


vertraute fie auf HOT /hielt an ihrer Gottesfurcht ſtandhafftig / und 
Sltänfolcher ihrer Dienfbarkeit son ihrem GOft meder in Lieb noch Bei: Zeanın 
7 nicht abweichen / fondern blieb vielmehr beitäudig in ihrem Herzen / Feit einer 
it Diefem Ehriftlichen Vorſatz / alles von GOtt ihr zugeſchicktes Elend Sclavin. 


1 Wiederwärtigkeit/es fey auch ſo groß / und beſchaffen wie es wolle / mit 
ſtaͤndiger Gedulf. über ſich zu nehmen und willig zu ertragen / Der gewiß, 
n Hoffnung und Zuverſicht / Daß derjenige’ der ſolch Creutz und Leiden 
it Vaͤtterlicher Hand ihr auffgeleget / ſelbiges auch lindern / tragen / und 
ihrem ſelbſt eignen beſten / zu einem ſeelig gewunſchtẽ Ende werde bringen 
Affen. Welches zwar fo heimlich nicht geſchehen kunte / Daß es nicht 
Inder Tochter felbiges Hauſes / als welche am meiften mit ihr zu ſchaffen 
ite / nicht gemerket wurde / und wiewol fie diefe Sclavin zum oͤfftern ger 
are von ihrem Glanben / ihrer ſelbſten warzunehmen / abzutretten / 
nd ſich nicht dadurch / im Fall ſolch ihr Beginnen und an Tag gebracht 
arden moͤchte / in die euſſerſte Lebens ⸗Gefahr zu ſtuͤrtzen / zu mehrmahlen 

inſtaͤndig bey ihr angehalten; Weil fie aber durch ſolche Vermah⸗ 

ng nicht nur nichts gewinnen / ſondern an ſtatt / daß ſie etwas frucht⸗ 
tliches auszurichten vermeynte Der andern Beſtaͤndigkeit umb deſto 


ehr verfpühret ; als iſt dieſe jzunge Tochter / die nunmehr ihr achtzehend gine Hend⸗ 
ahr erreichet / theils auch durch guten Bericht und Unt erweiſung ihrer miſche Toch⸗ 
ienerin zuletzt ſelbſt gewonnen worden / daß ſie ihre falſche Lehr und uns fer wird zu 
hriſtliches Leben / darinnen fie und die ihren / ſo eine geraume Zeit ger einer Chri⸗ 
ecke erkennet / abgeleget und an ſtatt des Alcorans und Maho⸗ * 


bekennt und angenommen. Es iſt auch dieſe Heydniſche Tochter in 
Chriſtlichen Glauben dermaſſen geſtaͤrcket worden / daß ſie alle Heyd⸗ 
fehe Kirchen und Gottes Dienſt / als irrige und verfuͤhriſche Ketzereyen / 
‚gen jedermann frey öffentlich uud ungeſcheuet verdammet / hingegen Die 
hre von dem wahren GOTT und feligmachenden Glaubenmit ſolchen 
heblichen Gründen wie fehr ſie vor wenig Zeit / ihre Blindheit und 
eethumb verfheidiget / dadurch nicht wenig ſeynd befehret worden herfuͤr 
bringen wiffen/ Daß jederman, wer es nur mit angehoͤret / Darüber 


Bin Aberglaubens / die Lehre IEſu Chrifti für jedermann frev öffent: 


ht genugfambfich vertvundern können, Als diefes für den König kom⸗ Scharffe 
en, hat er von Stund : an diefe Neophyte erfordern laffen / und nachdem Bedrohun 
gieichfals ihre Meynung verſtanden / ernſtlich gedranet / im Fal ſie von — * 


ze Sehr des Chriftlichen Glaubens alſo⸗fort nicht abe ſtehen / und dieſen 
jahren GOtt und Mittler JEſum er den fie nunmehr * 
D— et / 
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tet / und wiederumb von Stund = am nicht verlaͤugnen wuͤrde / ihr nicht 

nur den allergrauſamſten und ſchmaͤhlichſten Tod / ſondern auch ale Quaa 

und Marter / ſo jemahls zu erdenken geweſen / und noch erſonnen werder 
era m koͤnnen / durch des. Henckers Hand: und Folter anlegen zu laflen. Daran 
N, Diefe junge Tochter dem Könige mit geoffer Standhahſtigkeit / und une 
nifchen ſchroknem Gemuͤth geantmortet * Dapfie den angedraueten Tod ga 
Sungfrau- wenig ſcheue / dieweil ſie in dieſer Lehre / wie wie verketzert fie auch ausge 
en. ruffen / dermaſſen befeſtiget / daß in der ganzen weiten Welt keine Marte 
| noch Quaal / fie ſeyen auch fo grauſamb / und befchaffen als ſie wollen? / 
befinden / die ſie ſcheiden ſolte vonder Siebe IESU Chriſti / wolte auch in 

Leben und Tod / bey ſolcher ihrer Bekaͤndniß biß an ihr ſeeliges Ende unab 
kehrlichen verharren. Als ſolches der Koͤnigmit Verwunderung frey an 

gehoͤret / und ſich über ſolcher Beſtaͤndigkeit eines ſo jungen und zarter 
Maͤgdleins zum hefftigſten entſetzet; hat er ſobald Befehl ertheilet / dal 

wird mit fie mie Ketten: gebunden dem Haquin und Richter zur Berdammnis: dei 
Todesübergeben würde, Welches allesdief. schriftliche gungfrauleinoht 
und zum einige Berwegung einiger Sucht noch Schrecken mit unverzagtem Semütl 
ode vers, undtachendem Munde angehoͤret / den Peinigern beyde Hände Dargereichet 
urtbeilet und ſich zu ihrem Abſchied und Ende fertig und bereit gemachet. Als der Koͤ 
nig / nebenſt ihren Eltern / ſie zum andernmahl herbey ruffen / und befra 

gen: lafſen: Ob ſie noch auf ihrer verführifchen Meynung und Hart 

Beſtandi⸗ naͤckichkeit verharre / und durch Wieder⸗Ablegung und Verlaͤugnung det 
run Criſtlichen Glaubens / nicht ihres zungenLebens fehonen wolle hat ſie es mi 
Kinnig, inem ſiarck und kurzen Nein beantwortet / mit fernerer Anzeig und Be 
kaͤntniß / (unangefeher:ihrer Eltern und Anverwandten / ſo von ſehr hoher 
Geſchlecht vielfältiger Verheiſſungen nd Bitte); daß ſie gehalten und be 
reit / umb deß willen gerne ihr Leben zu laſſen / der für fie Das Seine / aus 
groſſer Liebe / und umb ihrent willen / ſo willig in den Tod gegeben / dami 
erfievon Gottes Zorn / vom Fluch des Geſetzes und ewigem Tod erloͤſete 
mit GOtt ſeinem himmliſchen Vatter wiederum verſoͤhnete / ihre Sünde 
umb ſeines ſchmertzlichen Leidens willen / zugeſtegelt und zum Kind und Er 
ben aller himmliſchen Gůther und Gnaden Schaͤtze auf und angenommen 
Sey auch durch die kraͤfftige Wirkung und Gnaden⸗ reichen Beyftani 
des H. Geiſtes / aus kindlicher Zuverſicht in ihrem Herzen dermaſſen ver 
gewiſſert / dag ihr / ihr HErr FEſus für dieſes zeitliche und vergänglich 
Leben / das Ewige / als ein weit⸗ beſſeres und unvergaͤngliches aus Gna 
den ſchenken / und dermahleins fürdiefe kurze Marter und Qual / fü ge— 
gender langen und unendlichen Ewigkeit / als ein Augenblick / und nichts 
zu. achten / ſie mit unausſprechlicher ewigen Freud und Herrlichkeit in Ewig 
Beiterfrenen werde; Auch / wann Ihre itzigen Verfolger und Tyranner 
gun 
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Höhen verftoflen / ihr HErr JEſus / als ihr Erlöfer und Seelen-Bräus 
am / an jenem groſſen Tage / ihr Die unverwelckliche Marteramd Ehren: 
grone/ fo allen feudigen Bekennern und Streitern JESU CHrifti vors 
inaften bengeleget/ aufſetzen und mit ewiger Wonn und Seeligfeit ergds 
erde. Als ſie auch sum Letzten weder durch gute Wort / Verheiſſun⸗ 
en und Geſchencke zu einigem Abfall bewogen tverden koͤnnen / auch der 
gonig ſelbſten ihr uͤber⸗groſſe Zuſage gethan / daß / im Fall fie von ſolchem 
em Vorſatz abſtehen/ hingegen den Mahometiſchen Glauben / darinnen 
J ebohren und erzogen / auch fo eine lange Zeit gelebet / wieder annehmen 
ÜLDE 7. — zu verzeihen /fondern auch mit Uberhaͤuffung 
Re Berfufie, ind zeitlichen Gütern / ſie zu hohen Ehren zu bringen und 
Anden gröften Staats-Mann feines Hofes zu verheurathen. Nachdem 
Eaber ſiatt daß fie. einige Bewegung verſpuͤren laſſen des Königs ange Baachfung 
öttene Gnade / und Holdfeeligften Port veraͤchtlich in den Wind geſchla⸗ ran 

















} ” 


urch Des Königs Zorn gegen fie je mehrergrimmet 7 ift fie endlich! Ger nader 
us geſtand⸗ 


5° hwerdt vom Lebenzum Tod gebracht worden. a 


den / wollen wir anders mit EH:iflo in ſei⸗ 
chen und Der ewigen Freud und Seeligkeit 





igeeide en 
otlsich mihnun allenthafben umgeſchauet / Damit ich alle koſtbar⸗ und 


Midouart/ oder Königlichen Burg in deſſen Vorhof bey erſtem Ein- st | 
Eimie alfobald unterfepiedliche ſchoͤne Palatia und Gebäu entgegen ſtieß 
u \ nn RR: I ORG: ERTN | Q 4 hung. 


dieſer Stadt. befichtigen moͤchte / gerieth ich endlich biß zu 


Schöne Palatia. 





men — 
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Fonteynen / fen / mit allerhand Fontaynen / Grotten und Spring⸗Brunnen / auf gu 
ng Moriſch sum heralichften gezieret / deſſen Waſſer in ſonderbaren hierzu be 
en geiteten Becken und Enthältnüffen / (0 zum Theil aus Porcelan und Mat 
mel / aufdas Fünftlichfle ausgearbeitet / aufgefangen wurde / wiewol es fig 

hernacher in der Erden in Geſtalt eines wierecketen Weyhers / deſſen Bode 
und inwendiges mit Stuffen und Quate» Steinen ausgefeßet / wiederun 
Eh sufammen funde/ und alfo diefen Ort zum Baden’ darzu er ınit allem SSlei 
Bar. auch angeleget / nicht gar unbequem zu machen febiene / zumahln er mit 1 
tron⸗ und Uranien-Bäumen / fo nicht nur allenthalben eine lieblihe Durch 

ſicht fondern auch nebenſt einem Fühlen Schatten / dadurch Der Sonne 
Strahlen gemildert und aufgehalten wurden einen Herkserquiskenden Ge 

zuch von fich gabe / welches / bevoraus in Diefen warmen Landen 7 nich 
unangenehm / vergraben lage. In Dem miftlern Platz / darein ich gleich 

Söhne fals mich begabe / und einen gröffern Umbfang machte, fand ich allerhan 
Satteryen iuſtige Galleryen und verdeckete Luſt⸗Gaͤnge / fo auf ſtarcken ‘Dfeilern vo 
and Eule dem toeiffeften Marmel gleichfamt zu ruden fühienen / Dermaflen kuͤnſtlie 
aͤnge ausgearbeitet / daß die Trauben und Laub⸗ werck / darmit fie als umflod 
ten’ und gang und gar bedecket lagen / des Meifters Hand und Augen fell 

fien faft betrügenfollen. An der Mitte/ und allenthalben, waren gleich 

falls allerhand Marmelfteinerne Gefaͤß / voll klar und lebendigen Waſſers 

heller als Fein Criſtall / darinnen Die Mohren / fo offt ſie ihre Sula ode 

Rohren Gebet thun / nach ihrer Gewonheit / ſich zuvor zu waſchen pflegen / welch 
mini auch / nachdem fie meiner endlich wargene mmen und an Diefein ungewoͤhn 
hen, ehfjg eben Orte / an meiner Kleidung leichtlich mic) erkennet / mit von Stund 
beten. anmitfehe lauten und ungeflünmen Geſchrey zugeruffen / und weil fie Fe 
nen Frembden noch Ausländer /geſchweige Chriſten⸗Menſchen / an biefe 

Drtzu kommen verftatten/ welches mir meine Schritte mehr verdoppelte 
nachjulaufen begunten. Ach fand auch noch in einem andern Eingang un 

Hofe andere ſhoͤne Bäder von Fünftlichem Meiſel⸗Werck / als in ein poftet 

tes und gegoßnes Wachs / gang fhön und fauber eingehauen / dadurd 

Baden der Stuffen⸗ weiſe man hinunter fleigen / und fich baden Eunte / wie denn di 
Ärabier / Arabier / Türcken und Mohren / und dieſe gantze Morgewmlaͤndiſche Voͤl 
em Fer / wegen des heiffen Sandes / dem Baden zumahlergeben ;Darinnen Di 
er, Mohrinnen zu erft ihre Alfuifayes / Schleyer und Kleider / bernach fid 
geslichfett. ſelbſt und ihre Leiber wuͤſchen / welches fig für ihre einige Freyheit Ergetzlich 
Baden fih- Reit und Zierath halten / auch unter dieſem Vorwand und Schein Gelegen 
vihenur heiterfehen/ unter bie Leute wiewolgan verhuͤllt / und mit bedecktem An 
ofit/fondern. —2* geſich 


auch ihre | | 1 
en — mb iden Frauen duͤrſſen weiter nicht ale In dad Bad und Kirchen gehen / wie 
mol bedech 
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je zu gehen / welches ihnen ſonſten / auffer der Kirchen / bey Lebens» 
itrafverbotben. Ein mehrers für dieſesmal in Augenfchein zu nehmen / 
| F — ib —2 er dann hit EN! im Fall ich mich nicht 
9 nde ub gemacht / und Verſen⸗Geld ge | 
un beften nicht befommen. —3 


Berließ demnach dieſe Königliche Burg / die ich gerne laͤnger noch be⸗ 















en ‚und das Geringſte / ſo Beſchauens wuͤrdig / nicht vorbey laſſen möchte, ken. 
ng Demnach die Lören die in einem tiefen Graben / mit einer hohen gzwen · 
dund fleinern Mauren umfangen / fo zu dberſt offen / und ein jeder Gruben. 
dahin begehrte, an einer (chmalen Stiegen hinauf glimmen mutte / ver: 
hret wurden / zu befehen ; Daſelbſt ich unter andern eine ſonderlich an⸗ 
ungs wuͤrdige Geſchichte und Verlauff / ſo zwiſchen einem Loͤwen und 
inde ſich begeben / bemercket. 
Es hat nehmlich ſich alſo gefügt und zugetragen / daß / als man den gecchichte 
Hr che ihre Speife gereichet / unter den Hauffen wiſchen eis 
Umbſtehen 


Im den ſich ohngefehr ein Fleines Huͤndlein mit befunden / welches nen Löwen 
az um Kurktweil woillen / zugleich mit ergriffen / und Den Loͤwen für ges und Hunde. 
effen,. . Der Hund / (0. bald er aufden Boden fommen und vonden Lö⸗ 
erblicket worden’ hat er ſich / gleich als ob ihn die bevorſtehende Gefahr, 
ttung feines Lebens um Gnad und Erbarmung zu flehen / angewie⸗ 
m/ u des alten Lötven Fuͤſſen getvorffen/ felbigen mit vielen LiebFofen ge; 
meichelt / und. endlich, durch feine Demut und Niederträchtigkeit Dahin 
hide daß / alader Löwe unter feine Klauen / ihn zu verfchlingen / gefaß 














der Hund/ in folder Furcht und Schrecken / an des alten Loͤwens Keh⸗ 
einige hikige Drüfen margenommen / die er ihın zu fehmeicheln anfs faus 
ebelecket / und deſſen Schmerken mit feiner Zunge gelindert; Welche 
bund Demut Diefem Löten alſo wol gefallen’ daß er feine Graͤuſamkeit 
gleich als ob fo ein geringer Raub feiner Hoheit und herafchenden ratur 
ielzunachtheilig ) nicht nur für fich in ein erbarmendes Mitleiden vertan: Lowens he⸗ 
elt / fondern auch zu Darthuung feiner Dankbarkeit / und wieder⸗Ver⸗ toliheeße 
eltung empfangener Butthaten/ Diefes Hundlein von dat an ganger fieben an, 
ahr in feinen Schuß genommen / und für der andern Anlau und. Setvalt zeig, 
euthäbiget, und aufs treulichfte.befehirmet; Als mir ein EhriftenSclav/ 
ein Diefe Löwen zu fpeiffen und zu verwahren anbefohlen / mit mehrerm bes 
ihtet. Cs gedachte auch gedachter Sclav/ daB/ ſo offt er Den Loͤwen ihre 
amöhnliche Speife gebe/ der Hund allemahlmit ihnen zueflen pflege und 
en fie ihn ettoan Bernortheilen/ oder ihm fein behörig Theil nicht über; 
m / oder die Speiſe nicht BIN" air die Zeit und Rn: 





hauet wider. meinen Willen / damit ich mich nach den Thier-Sarten wen⸗ Thier⸗Gar⸗ 
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rige Gewonheit / fo kuͤhn und beherkt fen worden / dag er die Löwen darüber 
nicht nur anzufchnarchen pfleges fondern fich mit ihnen offtermahls um dag 
gröfte Stücke aufnehme / und ſelbiges denen andern gleihfam mit Gewalt 
ſo über alle maſſen luſtig anzuſchauen ausdem Munde siehe. Daß auch 
eben dieſes Hündlein / wie gering und unvermögend feine Kräffte feheineny 
wenn zuweilen die Löwen untereinander einen — machen / ſich verun⸗ 
willigen / oder um Die Koſt nicht wohl vertragen koͤnnen / dieſer Hund / ( ſagt 
Hund / der er.) fo viel an ihm und in feinem wenigen Vermoͤgen / ſich darzwiſchen lege / 
vowen Mei⸗ ſich Mitten unter fie / dem ſchwaͤchſten Theile beyzuſtehen / begebe / um fein 
ee 2. Beſtes verſuchen / fie von einander zu bringen / und ſie wieder zu vertra⸗ 
Dann. gen. Oder / wenn er ver ſpührte / daß ſeine Huͤlff zu ſchwach / und er mit fer 
nem geringen Vermoͤgen nichts verrichten koͤnte; Jedoch u Beelgung 
feiner Wilfaͤhrigkeit und Mitleidens / und daß er durch innerlichen Trieb 
und Neigung su Fried und Einigkeit geneiget / und dero aller Wolfah 
und Beltes gerne fehen und. befördern möchte / ein ſolches Geheule/ Bellen 
und Geſchrey anfinge / Daß Die Löwen über ſolchem Tumult und Weſen ver⸗ 
ftaunend / von ihrem Kampff und biutigem Streit. abſtuͤnden / ſich zur Rus 
hebegeben / und miteinander wiederum vereinbarten. —— 
Welches gewißlichen ein rechtes Beyſpiel und Vorbild beydes der 
Die TugenDemut und Danckbarkeit iſt / fo offters bey unvernuͤnfftigen Thieren eh und 
9 ein mehr / als bey ung Menfchen / denen doch Gtt einen fo herrlich ſinnrei⸗ 
Thierenyalz den Verſtand und nernünfftige Sedeeingepflanget / zu befinden und am 
Menfhen zutreffen ; Auch wie herdiſch und großmuͤthig der Loͤwe der Geringen und 
su befinden. Kleinmüthigen zu verzeihen ‚Hingegen feine Staͤrcke und Helden Muth am 
Loͤwens he- liebſten gegen feines gleichen / oder einen Staͤrckern zu verwenden pflege; 
rotſchesGe⸗Wie aus verlauffner Gefhichte und Erzählung augenfcheinlichen erhellet. 
ne, Ragddem ich endlich auch Die Lötven perlaffen / begab ich mich nach De& 
Marsfi all Königs Tummel⸗Platz und Mars-Stall da ich Die fchönften Pferde von 
der Welt / die man immer wuͤnſchen und erdencken mögen’ zu ſehen befam, 
Pferd / und Es waren allzumahl Tuͤrckiſche Roſſe / ſtunden in ihrer Prunck und Klei— 
—— dung / mit Perlen / Rubinen und Diamantnen Decken gan beleget wie 
* auch dero Reiſſiger⸗Zeug / Zaum und Saͤttel uͤber und über mit Gold / Sit: 
ber und Edelgeſteinen ausgezieret / deſſen güldener Huf Schlag / Stangen 
und Bůuͤgel / des Goldes unwerth / und über-groffen Pracht bezeichnen mu⸗ 
ſten / ſo aͤlzumahl son den Ehriften Sclaven um fläfigften geſaubert und 
verwahret wurde. Aus dem kleinen Reit⸗Stall / konte man in einen groͤ 
ſern kommen / und von dar in einen weiten Saal / darinnen viel Reiſſiges 
Ruͤſt Kam⸗ Zeug 6 Bickelhauben / Rundtartzſchen / Schild / Koͤcher und 
mer. Langen / auch eine umaͤhliche Menge und Vorraht von — altem 
RD. r oͤmi⸗ 
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Romiſchen Kolkund Streit Wagen Schutten / Sänftten und Earoffen 
md dergleichen, Sonderheiten / in folcher Meng. und UÜberfluß —— 
varen / Daß einem / ſo es nur anſchauete / Das Geſicht vergieng / und man 
ie Tage haben muͤſſen / nur das vornehmſſte oben⸗hin zu bemercken. 
Arls ich mich demnach in dieſer Stadt allenthalben / und fo weit als ic) 
Vergoͤnſtigung erlanget / umgeſchauet; Verfuͤgt ich mich endlich nieder 
ach Dem Zoll / welches der Dre iſt / da die Chriſten ſich enthalten / eine gute 
Meile von der Alcaſave / oder Koͤniglichem Hof / nicht ferne von der Juͤd⸗Aleaſave. 
hen Wieck oder Juden⸗Stadt / als ih zu Eingang erwaͤhnet. Dafelbiien 

ine vortrefflich und nachdenekliche Geſchicht erzaͤhlen hoͤrte / von einem 
oͤnige su Marocco / ſo mit ſeiner Herrſchafft und gẽgenwaͤrtigem Geluͤcke 
icht vergnuͤget / ſeinen einigen Sohn / auf dem nach ſeinem Tode die gan⸗ 
en Geſchaͤffte des Koͤnigreichs beſtunden durch den Geitz und Regier⸗ſucht / 
Er felten gu einen; guten: Ende zu gelangen pflegen’ allzuſehr verleitet/ 

einem anfehnlichenauserlefnen Kriegs Volck / das Königreich Gago Koͤnigreich 
Daraus das meiſte und feinſte Gold gebracht wird ) mit gewaltſamer Sch, A 
Jand zu beſtreiten / und unter feine Gewalt und Bottmaͤſſigkeit zu bringen / 
fendet. Die Geſchicht verhaͤlt ſich alſo: | rt 
Dieſer junge Königliche Printz nad) denrer (wie gedacht) mit einem Nachdenck⸗ 
offen ausgeruͤſteten Kriege Heer / alle die Wuͤſteneyen in Lybien mit um liche Ge; 


Hlicher Muͤh und Beſchwernis uͤberſtiegen und nicht ferne mehr von (Bilde eis \- 


A960 ware / umdepwillen ex fo einen gewaltigen Zeug: benfammrerz hatte anna" 
10 fo groſſe Arbeit angewendet; Wurde der König felbiger Lande feines hen Prins 
es Ankunfft / unwiſſend was fo eine groſſe Macht bedeuten und mo: iens, 
fh deffelbigen Abſehen gerichtet ſeyn möchte: / gar bald innen. „Dielt es 
mnach für das zutraͤglichſte gu ſeyn / feinem Gegentheil / eh er ferne Lande 
betretten / und die beſten Vortheil eingenommen / mit eben gleicher 
rcke zu begegnen / und ſo er etwas feindliches im Sinn haͤtte / ſolchem 
Beginnen ber Zeiten mit gewaffneter Hand zu widerſtehen. Zog 
auf mit einen ſtarcken Lager der Schwartzen ihm entgegen / und weil 
mandern / eines ſoichen Widerſtands ſich wicht vermuthend / Die Gegen⸗ 
Hund frembden Oerter unbekandt / wurde er gar bald / und eh er ſichs 
tfehere / in dieſem unwegſamen Gebuͤrge / theils von Bergen / Klippen 
d Felſen / theils auch von einem unzaͤhlichen Kriegs⸗Heer dermaſſen um⸗ 
derrund beiagert / Daß er weder hinter ſich zu weichen / noch für ſich zu gie Geräht Im 
reinigen Wegnoch Mittel finden konte; Und welches noch mehr / ward gwwſſeNoth. 
fer junge Prin& von zweyen heim⸗ und innerlichen Feinden / als Peſtilentz / 
Unger und Durft/ dadurch er fein meiſt und beſtes Kriegs⸗Volck verloh⸗ 
dermaſſen geängfliget und beſtritten / daß er nicht wuſte / u Ian 
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in folcher aͤuſſerſten Noht entfeblieffen folte : Denn länger daſelbſten zu ver 
harren / hätt er und fein ganges Heer entweder vom Hunger flerben/ ode 
fih anfeinen Feind ergeben müffen. Oder / im Faller weiter rücken / oder 
ee weichen wollen / gezwungen worden dem Feinde / Den er nicht beſte 
en kunte / eine Öffentliche Schlacht zu liefern / worzu ihm nicht nur all 
Gelegenheit zur Gegenwehr benommen / fondern auch fein gangeg Kriege 
Volck / theils von fo einem fernen Wege / in folchen unbefandten warmer 
Sand und Landen / wie auch hohen Klippen und Gebuͤrgen / gangentfräfl 
tet; Theils auch von allerhand anfälligen Rranckheiten / Mangel des Pro 
viants / und andern Zufällen/ bermaffen gefchtwächt und abgemattet / dal 
er/ (wie beruͤhrt) in ſolcher aͤuſſerſten Noht und Trangfals darmit er um 
und um umgeben, Feinen andern Raht noch Befreyung / als Den gewiſſet 
Tod und allgemeine Niederlage feines gangen Heers vor Augen fahe: 
Ale demnach diefem jungen Herrn / durch Verleitung feines Vatern 
in ſolchem aͤuſſerſten Elende / die Augen fo ihm noch bißher vonfo grofle 
Gold⸗Klumpen des Geitzes verbiendet geweſen / geöffnet „und nunmehr 
wiewol su fpat / feine Vermeſſenheit und allzu kuͤhnes Unternehmen gu der 
ftehen und zu bereuen begunte / auch mit Schaden nun erlernen muſte / wi 
ſchwer und gefährlich es ſey mit dem Seinen unvergnügt / wider Recht 


und fehr ge⸗ und über fein Bermögen / nach höhern Dingen zu fireben. Begab es ſich 


faͤhrlich / 
ber Ver⸗ 


moͤgen / nach 


daß indem dieſer junge Koͤnig / dieſes allesüberlegend / in feinem Lager ſeh 
bekuͤmmert ſaſſe / zweene feiner Soldaten gleichfals in ihren Zeiten / ihr Un 


hoben Din, gluͤck ſich um deſto ertraͤglicher und vergeſſend zu machen / zu Verkurtzun 


gen zu ſtre⸗ 
ben. 
Schacht⸗ 
Spiel. 


der Zeit / ſich ein wenig in dem Schacht⸗Spiel beluſtigten / und als einer de 
anderns nad) Gewonheit diefes Spiels’ gang beſetzt und Schacht⸗mat 
gemachet  alfos Daß ei feinen Stein und König weder hinder ſich noch. vo 
fich) ziehen Eönnen / der andere / der Das Spiel verlohren / lachend daran 
geantwortet; daß es ihm / wie ihrem König’ jest ergienge / Der ſich auch ebe 
fo wenig regen / noch hinter ſich noch für ſich Fommen könte, Welch 
Wort / als fie ohngefähr von einem Obern / fo mit dem jungen Bringen 
gutem Vernehmen flunde / im vorüber-gehen aufgefangen und für den 
jungen König gebracht worden / habediefer Königliche Pring / die Beſcha 
fenheit der Sachen zu erkundigen / beyde Soldaten vor ſich beruffen / um 
nachdem er dergleichen anzügliche und auegelaffne Neben / gegen ihrem 8 

nig und Feld⸗Heren / ihnen zu Gemuͤht geführet / und fie hart darum befpre 
chen haben fie, als die dergleichen Worte zwar nicht läugnen / doch aber 
wie fie für den König kommen / nicht genugfam fich verwundern Fönnen/ 
dero Majeftäten Füflen in Unterthänigkeit geworffen / bie That frey oͤffen 
lich geſtanden / und um gnaͤdige Verzeihung Demüthiglich gebeten. 2 

ie 
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diefer junge Herr ihnen nicht nur gnaͤdigſt widerfahren laſſen / fondern nach» 
Dem er beyder Elugen Beritand vermercket / Den einen und der Diefe Wort 
nicht aus unbedachtfamen Sinn aus ſich geredet / ein wenig auf die Seite 
jogen/und gefraget: Was ihm bey dieſer Sache für gutzu ſeyn beduͤncke? 
Jarauf Diefer einfältige Menſch / nachdem er durch dergleichen Leutfeeligs 















Der Deins / der dieſem Menſchen ſehr begierig und mit eifrigem Ger 

ithe zugehoͤret / auch ſich nicht enthalten Fünnen , feine Meynung zu ver; 
jehmen, befahl von Stund an / fein Bedencken frey und ungeſcheuet heraus 
Wagen, Darauf dieſer Landes⸗Knecht / nachdem er noch einmahl unterthaͤ⸗ 
ig he Berzeihung gebertenvalfo gu redenangefangen: Gnaͤdigſter Herr und 
König’ E.Maieftäten iſt leider mehr / alsihm felbften lieb / befand und wiß⸗ 
end / es erweiſet 68 auchgegenmärtiger Zuftand zur Genuͤge / in was grofie 
ind äufferfte Noht ſie und ihr gantzes Krieges- Heer gerathen / To gar / daß 
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um &efcickiichkeiten ’ und Gaben des Gemuͤhts / nebenft fehr angeneh⸗ 
nlüftigen Seberden/ für andern begabet; Maffen fie zu Wolfahrt ihrer 
nde.auf ein Fünfftiges Eh⸗Gemahl bedacht ſeyn muͤſſen. Nun erwegen 
Majeſtaͤten ſelbſten / was wol hierbey EI MEREN su rahten/ und ob es / | 
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— — — — — — — —————⏑——————— 
Aſwoſurmebo educhen / nicht das füglichfte und beſte ſey DaB E, Majeſta⸗ 
ten gnadigſie Verfügung verſchaffe / Damit etliche von Dero Mitteln an 
den König su Gago / und deffen junges Fräulein mit einer anfehnlichen Ge⸗ 
fandfchafft auch viel und Königlichen Geſchencken / und ſolches alles unver⸗ 
zuͤglichen / und auf das eilfertigfte / abgefertiget / und E. Majeſtaͤten Mei⸗ 
Hung und geneigter Wille fo woi gegen den Koͤnig / als deſſen graͤutem⸗ 
Fund gethan und angetragen würde, Wie nehmlich E. Majeſtaͤten ihm 
| mit höchfter SGewogenheit und Freundſchafft allemahl bengethan unD ver⸗ 
| bunden/ su deſſen Bezeigung E. Majeftäten in ſein Land kommen / In Mei⸗ 
nung / nicht das Geringſie / ſo feindſeelig wider ihn noch die Seinen vorzu⸗ 
| nehmen / oder ihm mit einiger Krieges Macht / mie er fich vielleicht bereden 
nächte / zu übersiehen / deffen fie in ihren Landen / als dem wie befand / es 

weder an Hoheit Königlichen Würden / Gewalt noch Reichthum ermanz 

gele / wol geübriget ſeyn koͤnnen / im Foll E. Majeftäten nicht von einer an⸗ 

dern verborgenen Gewalt den groſſen feurigen Liebes: Flammen/ die deſſen 

Tochter Des Königlichen Fraͤuleins vortreffliche Schönbeit/ Jungfraͤuliche 

Tugenden / Geſchicklichkeiten und Geberden / wormir ſie von der mildrei⸗ 

chen Ratur für andern befeeliget / ſo biß nach Maroceo in fein Königreich 

erfchollen + und durch innertich-verborgne Krafft und. Wuͤrckung fein Ges 

müthe dermaffen entzündet / aus fo fernen Landen, fo einen weiten unges 

bahnten Weg / dureh folche ungeheure Berg und Müftenenen dahin gegos 

gen worden / zu dero beitändiger Liebe und Gunf, Semogenheit E. Majeſtaͤ⸗ 

ten fich und ihr gantzes Krieges Deet ergaben, s * 

Der Bring / der dieſe Reden mit Beſtuͤrtzung und feurigem Verlan⸗ 

gen: angehöret/ auch unter waͤhrendem Sefpräch / nicht weiß ich was für 

snnerlichen Trieb / Unruh und Bewegung / nebenft Beränderung der Far⸗ 

be in feinem Gefichte / bevoraus zu Diefem Königlichen Doc) unbefandten 

Fräulein / in feinem Gemuͤht empfunden / befunde dieſes / wiewol ſchlechten 

und einfältigen Menſchen Naht nicht eben für ſo ungereimt zu feyn. Be 

tief feine Käthe und Dber-Befeblshaber allzumahl zufammen / und nad) 

Einfaltig dem er ihnen dieſes Menſchen Meinung / wegen bevorſtehender Heurath 

und gerin⸗ dieſes Koͤniglichen Fraͤuleins su verſtehn gegeben / ſo von allen nicht nur ge⸗ 

gerKabt pilliger / fondern für fehr gut und zutraͤglich befunden worden; Bedect 

— — dieſer Junge Herr / ( ſo nunmehr von allzu⸗groſſer innerlichen LiebesGluht 

Be umdeto eifriger getrieben wurde / ) fichnicht lange / fertigte. alfofort und von 

Anfenntiche Stundran eine anfehnliche Sefandfchaftt/ mit groſſen Königlichen Geſchen⸗ 

Belands Ben’ zudem Könif * ri — * ——— 

0— Kdafit an vagenbeit/ um deflen einig er und Köniali 

den König ſchafft / Lieb amd Geivag — — 
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Ben anzum 
Fried und en auf das prächti 
iin Ausgang nennen ap een: 
theil nicht nur wohl und daß berührt en dann ſo ei 
ftändiger Fried nd freundlich em e Geſandſchafft inen | 
| hfangen vom Gege | 
u pas san / und zu de und angenom gen 
Jen DR on: 8 Sönialiche Erd ſſen Beſtaͤtti men / ein 
‚getellet / auch das Koͤnigli Ri einer Mitgifft und, Koͤm ganzen Königreich * md 
heralichfte und praͤtigſte vo e Benlager / auf gu niglichen Außſteuer — 
5 Sehet / was —— worden. gut Moriſch / das iſt ** De; 
id wie wenig er ein fehlechte re nigen gu 
Se nn en Biete 
ns ea io aller ren * * iche 5 
Schmad) und Dienſlbarkeit / bi in gantzes Kri en Ehe und Rath richt 
vden. Wecces bi rkeit / biß auf das Hauı ee 
nen Worten Hiret je fe bloß und einig —* Hr Haupfer bahin — 
aWorten ih | gehrr und 
ecingften ihrer U Höflinge darzubiethen / a und auf ar gute * 
hasse AN ten Drahte — 6 — * Mahnung 
P nter andern Neichthü äumlein üb 18 Deren freusund babe 
einem Schwieger Rs ichthuͤmben und Koftbarf jerlaffen folten, Si hob? | 
drey groffe Knoͤ Koͤnige zu Gago erhalten rkeiten / ſo dieſer Printz v ve upfer/ Ä 
fr a an OR Ka 55 
nd&tar e / jedoch eit zumahl von ei undert und uch 
agein der Al ner gröffer als der einer wwunderlichen Größ ur hören, 
Gefchicht caſave / oder Koͤnigli ander / waren; Die noch roͤß und ſich 
e/ aufeinem öniglichem Hoffe / zu ei Die noch heut za dt sl 
u aufgeftecket von; ſehr hohen Thurm zu h mer Anzeige warhafft fehr auf die 
——— jedermann gefehen eroiger Gedächtniß fren er Hoflente 
euchten/fo offtdie Sonne ſi werden. Diefe gü yoͤffent⸗ zu oe:laffe 
Bee Reiſe / als i ic) daran ergößet / weit guͤldnen Kn— pffe Dre aſſen. 
lcher Glantz u ich von Saffy nach M eit von ferne, gleich ich auf? a 
i lantz und Koftbarkei arocco gan gleich ich auf ene 
Ftiedens⸗Zeiten mit M arkeit verurſachet / Da gen / felbft geſchen/ KH; "? 
Jarnach gefchoffen wo ufgueten und Doppel zumeilenzu Kriegs und innen 
die Koͤn en worden. Auffi Dpp lhacken / wiewohl v Können vs 
ie Könige zu Maro olche Weiſe iftd vohl vergebens / jede 
auf —— Sat ir Sure) Diet ev — 
—— zu — — ————— ach Dh de 
sell, “ | ern auch d w t nur ihre Tit [ eut d ig 
fen a8 Gold in grofler MA ulund Nahmen fü ac) ge: | 
VE an | uͤh⸗ ſchoſer 
IRRE ge von bannen hole worden. 
Etqoͤhlung / welche ii 
ij ‘ NG) u u 
| eltalt das Königreich Gags an die. Koͤtige in AN 
! co Foimmen, 
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Reiche Geſchichte / wie für gewiß und marhaft fie gehalten werden / 
als habe ſelbige nach der Zeit / als ich von meiner Reiſe wiederum nach Hauß 
fe Fommen / dem überlittenem Königin Franckreich meinem Gnaͤdigſten 
Herrn / als ich in ſeinem geheimen Zimmer / wegen Unpaͤßlichkeit / ihn auf eine 
Tag zu purgieren / und zur Ader zulaſſen beruffen worden / und er in ſeinem 
langen Talar und Nacht⸗Tabbart ſitzend / den Imbiß mit ihm einnehmen 
muͤſſen. Bey welch⸗ erſehener Gelegenheit ich auch von S. Majeſtaͤten 
Gnaͤdigſte Bergönftigung / nach Oſt⸗Indien zu gehen / weil es mir auf 
diefer Reife fich nicht fügen wollen / zum andern mahl erhalten ; felbige 
Gefchichte z fag ich mit allen Umbftänden / mie ich fie gehöret 7 wiederum 
erzaͤhlet / gleich als ſeine Majeftäten von dem Schacht: Spielzureden Ans 
laß genommen / wie nemlich felbiges fo ein dermaſſen finns reiches Spiel? 
dadurch das Gemuͤthe nicht nur beluſtiget fondern. auch der Verſtand des 
d Menſchen über ale maffen geſchaͤrffet wuͤrde; Maſſen dann für wenig Ta’ 
gen zweene Obern von ſeinem Hof fich in demſelbigen dergeftalt vertieffet/ 
daß fie ſolchem allzuſehr nachhängend/ fonder einiges warnehmen / in zween 
Tag und Nächten unaufhoͤrlichen nicht voneinander Fommen, | Uber wel⸗ 
cher zum theil eyfferigen Begierde / zum theil auch groſſen Gedult./ 
als der König auf ein Lachen gerathen / ich mir ‚Zeit. zu ſeyn beduͤn⸗ 
ckie / diefe Kühn » und Freymuͤthigkeit zu ergreiffen / berührte Ge⸗ 
ſchichte non gedachtem König zu Marocco / allermafien ic dieſelbe 
aniko ‚ergeblet 4 su wiederholen. Daraus Seine Majeftät / der 
Koͤnig / ein folches Vergnügen geſchoͤpffet / daß ſie ihr nicht nurerzehlte Be⸗ 
gebniß an⸗ und für ſich ſeibſten / ſondern auch des Soldaten. fubtile 
Spisfindigkeit und guten Rath / fo. bey hohen / wie groſſen Verſtand und 
Weißheit fie ihnen zuweilen einbilden / offtmahls ermangele 4 gefallen 


Sonſten ſeynd die Mohren insgemein groſſe Liebhaber beſagten 
Schach Spiels / ſo als ich feibften an ihnen geſehen / und dj elbigen ge⸗ 
meiniglich / ſo offt ich nach der Juͤdſchen Wieck gegangen / als Bewahrer 
der Pfortenfich darinnen zu üben gefunden, Wecches fie darum zu thun 
pflegen / theils die Zeit darmit zu kuͤrzen / theils auch /weil ſie wiſſen / daß 
ſie von Natur zur Schwehrmuͤthigkeit geneiget / ihr Verſtaͤndniß und Ver⸗ 
nunfft deſto beſſer darmit aufgummntern und zu erfriſchen ſuchen. Wie fie 
dann vorhin in ihrem Vornehmen ſehr verſchlagen und tief-finnig / auch in 
ihren Zufammenfunfften ſehr nachdencklich und geſchickte Reden führen, 
! Asichinihrer Sefefchafft bemerket / daß indem einer gegen dem andern 
sum Schein groffe Freundſchafft fürgegeben/ auch feinen Gaſt / wiewohl 
aus Heuchelen/mis groſſer Zubereitung und vielen koͤſtlichen Speifen bediez 
nen laſſen / darbey gebetten / Daß fo etwas nach ermangele/ -_ feinem 

| elieben 
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Belieben felbit zu heiſchen; der andere , deſſen Falfchheit vermerfend 
wantmortet : Er befennenmufte / dag zwar viel und Foftbahre Epeen, Führen 
nd war zum Uberfluß / zugegen / aber gleichwohl das bete &erichte erman⸗ Nabdenft- 
jeley toeil ex nemlich unter allen Trachten/ wormit die ganze Tafel engae De Meden. 
et ı noch kein Hertz / darauf er am meiften zu halten pflege/ und bey allen Das Hertz / 
Saft gebotten Das vornehmbſte und befte billich feyn folte/ geſehen / wie 69% beite 
polman Cfagte er) fich heute zu Tage, für verzuckerten Zungen und ges ige 
erten Herzen am meiften zu hüten hätte. Welches der ander, wehin 
e Wort gemeinet/ leicht verfichen koͤnnen indem ihm fein. Gewiſſen / 
— — uud Herzen cr feinen Gaſt zu ſich geladen / leichtlich 
abe Welche, Worte man von dem Alcayden Mummin will gefager Mtabe 
in, dummin. 
ber wiederum zu unſerm Vornehmen zu gel ich Ivan 
Bi zu gelangen, Nachdem va 
an eine gute Weile zu Marocco mich enthalten / alle Gegend ii Meocauet 
elegenheiten ſoiel als möglichen / in acht genommen ; Belünckte dur ne" 
nich wieder Zeit zufenn / meinen Rück + YBeeg / umb mich nach Hauffe nnd 
mein Batterland zubegeben / vor die Dand zu nehmen, Zumahln fich beachte | 
Ba ent herfuͤr that z miteiner Garavane / fo ſich wiederum 
ah Saffy zugehen fertig machte. Dieſe Gelegenheit nieht zu verabfau- Saffiſche 
nen /,bemühtich mich / einen fichern Pab- Port oder Geleits- Brief, zu Saravant, 
Saffy wiederum zu Schiff zu geben, von dem Haquin / als Damahlichen a ö 
Sber-Kichter zu Sande / auszubringen / welchen ich türein gewiſſes Geld 
infchroehr erhielte. Ich erfegte auch an die Talbes / ſo Die Pforten bewahr: Talbes. 
je den gewöhnlichen Zoll / fo molben meinen Ein: als 2 ußug / wie alle 
Shriften ſo offt fie nach Marocco kommen / zu thun gehalten / mid an 
meiner Reiſe nicht zu hindern / und machte mich nun gang gefthickt und fers 
ig4des Aufbruchs zu erwarten. Wiewohl / indem fie uns zur Reiſe fer: 
igfahen /bald diß / bald ein anders noch von ung begehrten. Wie Dann Mohren 
m arbeit faft Fein geigiger unvergnügfamer Bold unter der Sonnen’ — 
omit Geld nicht zu erfüllen / als Diefer Derther / welches dann Die Urſach jamb Ye e 
fi, daß dieſes Land täglichen fe mebr und mehr zu fo groſſem Aberfluß/ 
Reichthum und Aufnehmen gelangef. 
Als der zʒwey und zwanzigfte Wein⸗Monaths Tag erſchienen brach⸗ 
en tir mit unfrer Caravane und Geſellſchafft aufs lagerten ung des erften Caravane. 
ges mit der Almahalle fünf Meilen von Marocco/ in einem flachen Fel⸗ Almahalle. 
je längs den Berg Atlaß / da wir ſehr luſtig Reifen hatten, So bald wir zas 
infer Lager aufgeſchlagen / giengen drey oder vier aus unferer Geſellſchafft } 
nder Arabier Adouars oder Zeltes ohngefehr eine halbe Meile von unfer Mnpnank, 
! Y Riiij Alrmahalle/ 
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Almahalle / in Meynung / etwas von Vogeln / Eyern und anderer Mur 
Koſt / uns nicht des geringſten befa hrend / daſelbſt su kauffen. Abert 
wæaren kaum dahin gelanget / Daß wir nicht einen groſſen Tumult und? 
Einfal lauff / vieler Reuter / und zuſammen gelauffenen Land⸗Volcks wargeno 
—59— er men / die durch einen Feindlichen Anfall’ Diefer Atabier Cameele, Bi 
ONE und andern Vorrath hinweg getrieben. Es war ein groſſer Auflauff un 
Verwirrung / fo wohl unter den Feinden ihr en Raub in Sicherheit zu br 
gen / als auch denen andern das ihre zu befchügen/ und was verlohre 
mit gewaltfamer Hand mieder zu erobern. Die Frauen Diefer Arab 
machten ein fehr wuͤſtes Geſchrey / brachten Die Sättel zu ihrer Mänt 
Pferden aufden Köpffen/ und liefennach der ABende felbigezuhoten. 2 
Männer/fo nicht weit von dannen ihre Arbeit trieben fielen mit groffer 2 
hendigkeit sang ungeftümm darauf / ergriffen ihre Speer und Langen zu 
ranten alsein Blitz / unter ihre Feinde / und wie mich nicht anders bedünfi 
Käuber bekamen fiedas ihre wider / welches / wegẽ Des zu vielen raͤuberiſchen Vold 
— en ſie faſi gle Tage alfo treiben müflen. Diefe Frauen warneten uns a 
inArabien ar fieiſſig nach unferm Lager wieder umb zu kehrn / aus Furchten / Die 
RKaͤuberiſchen Hauffe möchte, indem fie au ihnen nichts gewiñen koͤnnen / 
Gluͤck an ung verfücheny ung ungewarnet überfallen plündern und ı 
allumahlgefangen nehmen ; Maſſen fie Dann zu Diefem Ende 7 bevora 
auf die Reifenden zu warten das Land Durchitreiffen. Welchen gui 
Kath und Warnung anch wir nicht vergebens vorben liefen / begaben u 
auf ſchnellem Fuß zu den unfern/gute Aufficht zu haben, und bey fo bewar 
ten Sachen / unfre Schantze fleiffig wahrzunehmen. N 
Arabier /_ Es ift umb Diefe Arabien / wiewol fie eines Glaubens und Gebut 
sc ah Art / ein ſehr boͤſes mörderifch und raͤuberiſch Volck / bevoraus in Die 
nd Kan, wuͤſten Landen /daß / im Fall ſie ſich Feiner Reiſenden / Außlandifehen nı 
hafftig Frembden bemaͤchtigen kdnnen, ſie untereinander ſelbſten ſich fuͤr Ra 
Bold, beſtreiten / noch ihrer eignen Leute ſchonen. Wiewohl fie darbey di 
Gewonheit als gleichſam ein unbruͤchliches Geſetze halten / dag, ſo offt 
Zeit kommt / daß ſie ihr Land beftellen / oder ihre Fruͤchte und Gettaͤi 
Fried und einzubringen pflegen Die ganze Saat» und Erndt : Zeit übereinander un 
Stitftand kraͤntet laffen/ fo bald aber die Scheuten leer und ausgedrofchen/ und d 
in — 7 — Korn in ihre Matamores gebracht worden / bekriegen ſie einander ſchaͤrf 
UF ais zuvorn. —— ae ri | 
Matamo- Die Matamores feyndtieffe Gruben und Enthaltniffe in der Ert 
res/und auf freyem Felde / darinnen fieihr Korn wann es nunmehr ausgedroft 
deſſen Be und gereiniget/ bewahren / ift von innen / gleich einem Kaſten / mit Bi 
ſchreibung · holtz und Brettern ausgeſetzet / guch deſſen Eingang zu oberft/ zu * 
NEM ar 
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Bohlen / hernach mit aufgefchütteter Erden wohl verwahret; 
8 alfo feft und ineinander gefüget/ daß man nicht nur mit Pferd 
Magen ungehindert überhin fahren  fondernaud) zu ackern / pflügen 
fäen füglich und bequem bereitet werden Fan. Sie halten auch diefe 
tamoresfo in geheim / indem fie alles bey ftill s und finftrer Wacht ver 
en / daß auch nicht der geringfte Menſche / jaihre eigne Weib und Kin- 
nicht dag geringfte darvon innen werden. Wann dann die Zeit hers 
kommt / daß fie faen / oder etwas darvon nach Marocco zu feilen Kauffe 
ingen wollen / thun fieihre Hälter und Matamores wider auf ; Erhal⸗ 
nalfo / gleich als ich geſehen ihr Korn offt viel und lange Jahre in der 
den gantz friſch und unbeſchadet. 
Folgendes Tages / als den drey und zwanzigſten dieſes Monaths / 
gen wir unſer Almahalle nieder bey dem “Berg Atlas in einem offenen 
&. Dafelbften gieng ic) aus / einige Kraufer einzuſammlen / und nach 
‚ich wieder zurück kam und der Alcayde Abdaſis / welcher das Ober; — 
ubt der Arabiſchen Cabille wate / mich gewahr und anfichtig worden, Hpehrist 
ter nach der Befchaffenheit Diefer Kräuter; Was deren Eigenſchaff⸗ der Arats 
? Worzu fiedienlich ? und was ich Darmit beginnen wolte ? nach⸗ Ihen Eas 
rich ihm darvon Bericht gethan / und ev mich für Diefesmahl verkaffeny bille. 
steichnachunfermgelte. 
Wier oder fünf Stunden hernach / als es gegen Abend / da der 
nen: Diße ſich zu mindern / und ein jeder fich aus feiner Hüften in freye 
therfürzuthun begunte / begegnete obgedachter Alcayde / fo gleichfalls 
dyein wenig zu vertretten / auſſer feinem Zeit Luſt⸗ wandeln gienge/ mir 
f8. neue / und nachdem er mich zum andernmahl zu fich heruffen / fragter 
h nach. meinem Nahmen / Zuftand und Geburt. Und nachdem mir 
on einem Gefpräch auf das ander gerathen / kamen wir zuletzt aufden Afri⸗ 
inifchen Kriegs mit Dom Sebaſtian / Könige h Portugal / deffen blutis Dom Se⸗ 
e Shlacht und graufame Niederlage. Als er auch vermerkte / an 
ab ich Hleiffig Achtung hatte / die Begebniß diefer Geſchichte zu Portugal. 


















ernehmens ergählteer mein Verlangen zu vergnügen : Wie die Chru Defen us ' 


fen / welche gedachter Dom Sebaflian in feinem Sande über alle mafjen Fricanikhe 
ebedranget/in groſſer Anzahl fich zuſammen gethan/ und/ damit fiedas un 
ufchwehre Koch der Dienlibarkeit von ihrem Halfe wenden, und Dom famıe Nie 


Sebaktianı ihren König von Land und Leuten vertreiben möchten / einen derlage, 
gemeinen Aufftand und Empöhrung angefangen; damit fie ſolches nun ghunder⸗ 


sn Dom Sebaſtian / Koͤnige zu Portugal; 
Auflland der Chriſten. 
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Krieg zwi. König zu Marocco,defien Huͤlff er felbft benöthigt ware wider einen A 


dein König Könige bepderfeits einen groffen Zeug zu Felde hatten 7 einander 
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umb deſſo füglichergu Wercke richteten / haben fie ihre Spaͤn und Ztei 
keiten Die fie fang zuvor unser ſich gehabt / auf einmal hingeleget / ſich ve 
tragen / und ihre gange Macht und Staͤrcke wieder Deu einigen. Dom 
baftiangemendet. Wor u die Chrilten bequeme Gelegenheit erſehen / tr 
Dom Sebaſtian / als König zu Portugal / ſchon bereits mit frembden 
ausländifben Kriegen allzutief vernickelt « und weil er feine Kriege: 
Macht zertheilet / auch in ſo geſchwinder Eil / feinem Sachen anders nicht 
rathen / noch einige Huͤlffe zu erlangen wuſte / gezwungen worden / zuu 
ternehmung einer ſehr gefaͤhrlichen thumm⸗ Fühnen That / fein Volck de 










canifhen König der Mohren/ fo. zwar wit Dem Könige zu Ma 
co nahe. befreundet / Doc aber ihm das Königreich) in Zwe 
sichen. wolte / zu Hülffe zu fenden ; wie Dann dieſe ausländif 


u Marocco in futen durch eine öffentliche Feld Schlacht ihre Stärcke fehen zu la 
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Wie wol mit Diefer Bedingung / daß weildie ganze Sache auf einer öffet 
ſichen Schlacht beſtuͤnde / der König zu Marocco / fo bald der Mobte 


—— fenen zu Felde. begeben / und Tanger / einer groſſen und feſten Stadt 
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Portugal ./ ſich bereits bemaͤchtiget / ebenmaflig Beiftand auch zu leiſte 
"TDiefes. als es unter beyden Königen/ nehmlichen dem König 





Marocco. Eßriſten ſo bald dererfte Angriff geſchehen / fich zu finen Feinden Co 
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ingenworden. Iſt er in Gegenwahrt alles Volcks / darbey er den Koͤ⸗ 
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ieberun verfprochen/ und im Fall fieihre Treu und Mannheit für andern 
veifen wuͤrden /fie für andern auch mit michrern zu begnadigen. 
Beiches alles als der König von Marocco mit Beflürkung angefehen / 
er überfoldhen und dergleichen felsamen Beginnen nicht genugfam fich 
tmundern Fönnen/ darbey aber, fich einiger Verraͤther Untren und 
erugsbefahrend / allee, was gefihehen auf eine viel andere Deutung 
10 Verftandgesogen, Indem er aufdiefe ungleiche Meinung gerathen/ 
habe DomSebaftian unter fo einem erdichteten Schein und Borwandı 
egen Aufroicklungder Ehriften / ihm zu Diefem Ende feine Hülffe auge« 

mihn zu hintergehen / und daß er unter dem Nahmen / ſein Beyſtand 
fenn, fein Meifter zu werden vermevne / auch daß ſoich vermi ſchies Spiel⸗ 
Ihes alzumahl auf ſeinen Untergang gerichtet / nunmehr ſich entdecket. 
f er in folder Verirrumng und Zweifel fein Voick yon Stund an von 


— —* 


0 Dadurch er ſich/ fein ganzes Volct und Königreich (nur Damit er Dom 


Dderfeits, vereinbahrtem Krieges» Hecr/ Dom Sebaftian / deſſen Macht 
ar in ſehr wenig Volck beftunde mit einer unfäglichen Menge / fo kaum 
fösufprechenrentgegengegonen. Darauf Dom Sebaſtian / als der / durch 
enftand eines anderen/ ſich nun ſelbſt verlohren fahe in ſolcher aͤuſſerſten 
Dh und für Augen ſchwebenden Untergange / feine einige Zuflucht zu 
MShrilten/ derer gar ein klein geringes Hauftlein / genommen ; welche/ 
fie zumahl auf ihre Knie gefallen, / GOtt vom Himmelumb erfreulichen 
Sieg wider diefe Hendnifche unglaubige Voͤlcker inbrunftig angerufen’ 
ih Dom Sebaftian/ Königes zu Portugal Kriegs⸗Volck ſchon allbereit 
trennt und indie Flucht geſchlagen worden Darben Diefe beyden Könige 
Mohren und Marocco / fih nun nichts gemiffers/ als des völligen 
E98 getröftet ; Haben die Ehriften Darauf feſte ſich zuſammen gehalten / 
juter Ordnung / mit unverzagtem Muthe/ aufdie Feinde log gebro- 
Mm’ und weildie Feinde des Raubs begierig/ wegen groſſer Anzahl und 
Benge Feine Ordnuͤng hielten / Die zerflreueten und hin und her zertheile 
m Srouppen Durch folchen unverhofften Einfall leichtlich getrennet / die 


Freymuh⸗ 





gHon Marocco keines weeges ausgeſchloſſen / mit den Chriften in Ver⸗ Verbind⸗ 
1Dnis eingefretten / nebenſt völliger Verzeyhung ihnen vorige Freyheit nis. n 


on Sebaftian abgeführer / und damit er Dom Sebaftian (wie treu ers König von 
Ic) mie ihm gemennet) mit gleicher Argliftigfeit begegnen / und Der ganze Matocco 
hau: Mas fichja recht verwandeln moͤchte zuden Mohren übergettet- Fan @e- 
De h j baftian ab» 
Waſtian / der zufambt den Ehriften/ ihm fo treulich Beyſtand leiften wool: fällig. 


ihaden möchte) an feinen Feind den Mohren: Königergeben / und mie hat i 


nen Fein⸗ 


den. 
Chriſten / 
gar ein 


klein gerin⸗ 
ges Haͤuff⸗ 


lein. 
Ruffen zu 


GOtt umb 


erfreuli⸗ 
chen Sieg. 


luchtigen wieder wendig TAN auch die Feinde ingeſambt mit groſſer 
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1a 1 0 ER N 
Srepmühtigfeit angegriffen und esendlich dahin gebracht / daß der allbe: 
reit veriohrne Sieg ſich auf Dom Sebaſtian und der Ehriften Seite 

Chriſten gelenket / beyde Heydnifche Könige im Streit geblieben, und an Diefen 

klagen  Inglaubigen eine groſſe Schlacht und Niederlage verübet worden ; 

- Dadurch bende Königreiche / Marocco / und ein Theil Des Mohren: 

Könige, Lands y zu erſt an die Könige zu Portugal und endlich an den König ir 

Erzählung’ Spanien gefallen. | 

—“ Waͤwohl andere des Krieges Auſgang weit anders und gantz Dat 

re Widerſpiei erzählen ; Weicher geftalt nemlih Dom Sebaftian/ in 

ande König deffen Händen erft Der Sieg geflanden/ aus Begierde der Beute / ſich 

inSpanien aus feinem Vortheil begebend / den Kürzern gezogen / Die Schlacht ver: 

kommen. ſohren / und nad) langem Gefechte/ nebenft denen andern beyden Koͤn 
gen, auf der Wahlftatt tod gefunden / und unzäblich viel Sefangenena 
Marocco gebracht worden. Jngleichen / alsdie Mohren in Unordnun⸗ 
gerathen / zu weichen angefangen / und der Sieg auf Dom Sebaſtian 

Muley und der Chriſten Seite ſich anfangs neigen wollen / hab der Muley MA: 

Malıco? Inc oder Abdelmelech / einer von den beuden Königen / als derfelbi 

Raroceo, fein Volck in gute Ordnung geftellet/ und was zu einer ſolchen alle: 

Abdlame Schlacht vonnöthen / angeordnet / in währenden Treffen von einem 

tech, ein A- Yfeil gefchoffen worden Darüber er feinen Geiſt aufgeben müflen 

a Opgelchen als er feinem Tod und Ende fo nah / und feine Mohren 

König, hinter ſich su teichen gefehen / aus Dorforge / Daß / indem die 
Seinen feinen Tod vernehmen / die Keine nicht nur dadurch behertzter 
fondern auch die Seinen aus Zaghafftigfeit vollends die Flucht er 
greiften möchten’ annod) vor feinem Abfchied diefe Verfiigung gethan 

Krieged- daß die naͤchſten / ſo umb ihn ſich befunden 7 feinen Coͤrper und todten 

Ei, geihnam aufgericht in eine Roßbaar gefeget / die eine Hand und Arm, 
gleich als ob er noch am Leben, auf dem Aushang der Senffteng geſtimmet, 
undalfodurc) diefe Kriegs: Lift feinem allbereit zerfireuten Kriegs Heer toie 
dermb zu recht geholffen. ! 

Nachdem der Abdaſis alles nad) Der Lang erzehlet / Fam er auch auf 

Miley z, dem Muley Boufairs / König zu Marocco. Als der feine meifte Zeit, 

Boufairs. die er⸗ mit beſſerm Rechte / auffeine Kriegs⸗Geſchaͤffte und verwirretem 
Zuſtand ſeines Koͤnigreichs verwenden ſollen / mit eitel Wolluſt / Freud 
und ẽrgoͤhlichkeit im Frauenzimmer / bey ſeinen Buhlſchafften verbraͤch⸗ 

BaſſaJoda 16; Hingegen ſich allzuviel auf ſeine Baſſaas / und ſonderlich dem Baſſa 
oda, dem alle Reichs⸗Handlungen und gantzes Kriegs: Volk anbefoh: 
fen, verliefe,als einen folchen Menfchen/ weicher / weil er fich aufder höchften 
Staffel Der Ehren und Anfehens befande /- hingegen m —0 

fahrlaͤſſige 
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nn — — — — 
ge Sicherheit verfpührte / Die hoͤch — 
a rte / Die höchften Wuͤrden u 
nicht — * —* —— * —5* ſte Pe ner 
| engen ar und Wohlfahr ofe niche 
BE nenn N 
And weild fen / nach Öunft / Geſchent und Haben auszutheilen * 4 
in ee ng Nena Deu, SR 
als Verwirrung, oYıdfgunft/neinigkei mürde / tag Fünte dar ander” 
| . einigkeit und Zerriftung i 
Mg Sunhlmtas u nun fat San ben 
Bid 200 m m me u Bam na nn ea 
hen / und die Semüther nad) unterfchi — —6 — 
ee hern nterſchiedlichen Neigu ler Etaͤnde 
—ã— — Dahero/ Civie er ————6 
ne Da each la ibm Abba un u Aha A 
Bölen Daruıfb lunben) mißgelingen/ un 6 toir von Mazoceos0gen/ in True 
| nißigelingen/ und dem Mul —* 
En ——— il alle groſſe Wort und Verhei 
n die dem Koͤnige zu Marocco von feinen Baßaas und Berbeiflun. 

„und fo füß und.leblid) fürgebilbet — und Oberm angetza> haft 
Kon“ u ’ wuͤrden / ihme ander delhafften 
ra wie fie. auch nichtsanbers wären / als ie Milen amen — 5— 
Be Cie ala Sie 
m | ichften Schau : Effen / die bloffen Au Coufe 
gen und Geſicht erfreuet; Uber wann man fih daran u ſaͤtti bofjen Au: GOEanp« 
® “ Fi? 9. ? N u at au d 
den Falſchheit und Betrug erkennet. Gleich als aan 5* ober über, 
I 
Shlacht verlobt / fondern auch aus feinen Königreich vertrieben  fid) Comer , 

dem Atlantifchen&ebürge (gleich als es der Noſtradamus BAAR Yan 

| een 







S 


8 


und Sefdjichten überferet / und ich hernachmahls offt erzaͤhlen hoͤ er 
Sicherheit / Die er nirgend finden kunte BER me falfcher 
Er Eluge Heer vernünfftigfagte : Ber ein ürftund KRönigdie ganze zuder. 
‚Seel und geben feines ganzen Bolde UD Königreichsrohne deſſen Segen. Eli. 
er und Benftand / Die andern lieder gleichfanı todt und unberweglich/ja Fürft / die 
En e.einige Kraft und Empfindung‘ nach deffen Vortrefflichkeit undGlan; Seel Ind 
€ Das ganze Beer und Unterthanen / ald nach Ihre Polsund Angel: —2 
Siern zu richten pflege / und wie die Spanier im Sprichwort ae: innen 
? Mi und Landes, Dert die Seinen gleichfam in fich felbften und in fein Verwan⸗ 
toie fen verwandeln Fönte, Daß nachdem ein Herz ein För oder Fuchs, delebie@ti 
ie ſagen / das ift / behertzt odet argliftig waͤre / alfo ſeyen feine Untertha⸗ .. fein 
uth. 


nen infeinem ganzen Lande auch beſchaffen/ entweder ſtarke und behertzte 
OS Löwen 
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und behertzte Loͤwen / oder argliſtig und verſchlagne Fuͤchſe. Daß alſo einLan 
des Fuͤrſt und Herr / die menſchlichen Gemuͤther undZuneigung / durch eine in 
nerliche verborgene Krafft / in welcherley Geſtalten er nur wolle / verwan 
deln koͤnte; wohin der Sinn reichen Gemuͤther Verwandelungs /Gedicht 


| mrectamor- ihre Lehr nnd Abfehen haben. 2 
veſchrei⸗ Was ſonſten das Coucoſſou, oder Couſcouſſou, darvon ich itzt ge 


buna ſagt / belanget; Iſt daſſelbige ein kleiner runder Zucker / als Coriander 

Corfeoofon. Saamen / ſo nur zum Schein aus Meel und Waſſer in einer eiferneı 
Serettung, Pfannen zubereitet / hernach / wann folcher heiß genug empor gewallet 

' wird er durch einen Durchſchlag / oder ireden Gefäß mit Kleinen) Zäpfflei 

getrieben / in einen wohl⸗ verwahrten Topff damit Fein Dampff abgehei 

koͤnne zumandernmahlzum Feuer bracht andie Sonne geftellet 7 um 

abgelaͤutert / hernachmahls für Zucker aufgetragen und genoffen. Wel 

ches zwar in etwas deſſen Geſt alt und Geſchmack an fich gewinnetz aber we 

es aus Waſſer und Meel zuſammen gefegt / Eeinen Beſtand hat / und be 

weiten nicht dem guten Zucker / wiewohl e8 gute Fettigfeis und Nahrun 

giebet/ gleichet / fo ich vielmahl geprüfet / und es die Mohrinnen und Su 

Meitsens den⸗-Weiber fünfttich zubereiten wiffen. Worzu ihr Meet und Weitzen 

Meclia Daraus fie es zu backen pflegen wegen deſſen Trockenheit überaus bequem 

Africa fehe fo Daß es mit dem Unſern / es fey dann daß er zum reinften gefäubert 

ſchoͤn. und in dem Dfen zuvorher mohl ausgetrocknet würde / ſich fo gut nich 
fügen folte. —— 

Als dieſer Alcayde ſeinen Reden abgebrochen / und ein jeder wie 

derum nach feinem Zelt gekehret / ſchicketen wir ung des folgenden Tagee 

abermahl zu unſerer Reiſe / da wir den ganzen Tag über einen uͤberaus be 

ubleꝛWeeg ſchwehrlichen und ungebaͤhnten Weeg / über ſehr hohe ſteigre und unwegſa 

* — me Gebuͤrge / ben ſolcher unertraͤglichen Hitze und Mangel des Waſſers 

und ha, suerfichen hatten + ſo gar Daß wir oͤffters weder Weeg noch Steeg zu fin 

“den wuſten. Sch ſaß zwar aufmeinem Maul: Efel/ zu Bermeydung Dee 

fteinigten Sandes / deſſen Hige und Harte ich überaus hefitig von unter 

auf empfande; Aber ich ward gieichwohl genöthiget / von wegen der ſchma 

und engen Stein » Roten / die man nicht vermeiden Fontez zumeilen jı 

Fuße zu gehen + welches mir uͤber alle maffen ſehr beſchwehrlich fiel / zumah 

len ich wohl in die ſechs taufend Guͤlden ſchwehres Goldes in meinen Kleidern 

Send. truge / fo zum theil gemuͤntzt und ſchon gepraͤgt / alfo Die Sequins von Bar 

Tybre. barien / das meiſte aber noch in rauh⸗ und ganzen Klumpen / als in Tybre 
| oder Beyers / wie man es von Gago bringet/ fih befunde, 
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Ich ſage / daß ich Die gröfte Mühe von der Weltlhatte / wañ ich abgefeffen, 
Hider aufzuſteigen / wolt ich anders / aus Furcht der Arabier / dir A 
Saravanefelbften / nicht zuruͤcke bleiben / in dein fie Die legten gerne zu be⸗ Unficher 
auben / und das ihre abzunehmen in Gewonheit haben, Nachdem mir Reifen. 
un mit ſchwehrer Muͤh die Muͤhſeeligkeiten dieſes Tages uͤberſtanden und 
urückgeleget / kamen wir Duquele immer naͤher / zu dieſen Matamores / Dugae⸗ 
arvonich ſchon geſaget / daſelbſten wir ung lagerten. Wir hatten ung da; Malamo⸗ 
ibſt kaum nieder gelaſſen / kamen viel Arabier zu Pferde / ein jeder mit ei⸗ tes. 
er Eoupie oder Lanzen in der Fauſt / bewaffnet / den Abdaſis / Eher und Ehrerbie⸗ 
daubtmann ihrer Cabille zu begruͤſſen / und nachdem fie ihm / aug Ehr⸗ tigfeit der 
ebietigkeit Die Hand und rechten Ermel des Rockk geküffet / auch ein jeder Atabier 
ine Verehrung gethan / verfügten fie ſich wiederum nach ihren Adouars / he 
Er ohngefehr zwo oder Dren Meil Weegs von dannen hatten / ihres Herien. 

erb und Ackerbaues / als ſie zuvor gethan / wieder abzumarten. AÄdouars. 

Des folgenden Tages reiſeten wir fo weit dag wir Saffy wider 
18 Geſicht bekamen ; wir ritten durch viel Dicke Buͤſche und Brombeer⸗ 
Sträucher / die an etlichen Orthen folhoch bewachſen / daß man weder 
Nann noch Pferd fehen kunte / Dafelbften kamen zweene Arabiſche Keuter Gefahr 
on unſer Caravane / von dem rechten Weeg mich abzuleiten / auf einen Joan 
BRD: fo Wwerg Durch die Strä.cher gieng / weil felbiger/ ihrem \rocniete 

jörgeben nach / weit im Gerichte 7 und man wegen Naͤhe Des Weeges weher 
nen guten Vortheil haben koͤnnte / mic; zu bringen, Ich ließ aus Räuber. 
shorheit diefen Vorſchlag mir gefallen’ begab midy mit meinem Efel 
dit ihnen auf die Seite / in Meynung / weil folches der Fußſteig / uns / 
it der Sonnen» Hit indiefem Sebüfche deſto beffer zu beſchirmen / wie 
eraufdenrechten Weg sufammen bringen würde / befand mich aber fehr 
etrogen weil ung Diefer Weeg nicht wieder nach der rechten Straſſen / 
hl aber nach einer alten verndüfteten Capellen trugen deſſen verfallenes 
emaͤuer in Buͤſchen gan begzabe lage. Mir begunte faſt die Haut su ſchau⸗ 
m/sunahtich mich unter dieſen beydenlinbefannten an folchen wuͤſten Otr⸗ 
) gar allein / von unſrer Geſellſchafft abgefondert fahe ; Indem Darzu Wolen ihn 
ame daß beyde Gefärden vonihren Pferden abgeftiegen und mich der; ablesen, 
leichen auch zu thun anreitzten / weil fie / wie fie fagten / in Gedanken flün- 
en / und nich auch dahin bereden wolten, als ob inder Naheein Brun⸗ 
en oder Waffer: Duelle, darbey wir ung erfrifchen Fünten / zu befinden. 
dachdem ich aberihre Schalckheit merckte / und daß es ihnen zuthun war / 
eine mich mit meinem Efel hinterdie alte Mauren zu haben / mic) fein ſaͤu⸗ 
erlich dar auszuſchaͤlen; ee ‚von Stund ⸗ an meinen — 
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nach dem Weege nach unſerer Cabille / ſo behend und eilſam als ich Fonte 

N — und entrann noch diefes mahl beydes der Gefahr, und ihren Händen. U 

He Tem Vermuthen nach’ war diß ihr Abfehen/ daß fie gerne mich dahin g 

tocfet , mir guerft mein Geldgen / fo ich bey mir hatte / abzunehmen / be 

nachmahle zu erwürgen und unter dieſen alten Stein» Hauffen einn 

| feharren ; Aber ich bekam / als ich gleich abfigen wolte / eine gute&ingebun 

| Caßle. don Goit / und welches mir noch mehr zu ftatten kame / war unfere.@ file 
noch nicht gar zu ferne / alſo Daß ich leicht darzu gelangen / und mich fuͤr di 
|| fen Käubern erretten Eonte. Zu welcher Verwegenheit bloß mich mein 
I Begierden brachten / aus Verlangen meines Vatterlands weil ich in 
| mis mer vorne an’ und am erflen gerne mit zu Saffy fenn wolte / wiewo 
J OR diefe Eil und Geſchwindigkeit einen fehlimmen Außgang faft gewonnen / m 

aber darzu dienich waren / daß id) mich hernach umb deſto fleiſſiger 

| der Geſeliſchafft hielte / und ins Fünfftige für dergleichen Verfuͤhrern ie 
ofen, mehr mich hüten lernete. Bracht alfo Gtt der Herr / darfür wir ihm 
juSamp danken hatten/mich noch glücklich und gefund nach Saffy wiederum zuruͤck 
glüclih Daſelbſten / als ich einwenig mich erholet / bedacht war / foͤrderlichſt 
an, Schiff zugeben’ und mich wiederum nad) Franckreich in mein Watte 
(and zubegeben. Zu welchem Ende ich mein Heiß: Zeug allzumahl dur 

Zirb son Die Talbes oder Aufifeher felbiges Drts/ nachdem ich ben einem jeden / 
dafelbiten viel als ſichs gebuͤhrte und ihm von Rechts wegen zukam / erleget / wo 
pifitiree. durchſuchen / und was meine Verrichtung geweſen / nebenſt meinem N 
men / einſchreiben lieſe. 

Des andern Tages / als ich weiter mich umb nichts bekuͤmmert 

und mich guter Ding gehube / auch nunmehr zu Schiff zu gehen / mein Re 

Geleits · Zeug nach dem Hafen zugetragen / weniger als eines ſolchen mich befü 
eg vend ; kam der eine Talbes / den Seleits: Brief / den ih vondem Haqu 
Schreiderg von Maroveco erhalten / von mir abzufordern / melchen / als ic) ihm ge 
vngilig. get, er mich / nach Verleſung defielbigen / verfiändigte / daß dieſer Br 
nicht mehr giltig / weil Muley Boufairs / unter deſſen Namen er | 
fehrieben nicht mehr König were / fondern mich umb einen andern von M 

| ev Abdalla / fo nunmehr an deſſen ſiatt regierte / unter feinem Datterdi 
Muley Eher zu Fez / bewerben müfle. j 

HN | Ich kan nicht fagen / wie fehr mich Diefe Zeitung erſchrecket / w 
Wird deß / ein Schiff ſo ich nicht verabſaͤumen wolte / nach Franckreich gleich zu geh 

nei fertig lage, und wie groffe Berheiffung und Geſchencke ich dem Talbes at 

\ —— fe gethan / Font ic Doch / wegen allsugroffer Auffſicht / nichts on ihm erh 
N ° Ten s indem er ſich entfchuldigte, tie es dann auch ware / Daß erben WB 
2 tuft feines Haupts / wolt ich anders mich und ihn nicht ſelbſt verderben } q 

e 


VV 
*88 — 
Arc) i 
Ye Ye . ee “Yo 
* 
ser 7/7 


F 
@ 


A A-X 
— 
“ “ . * 
N 


WAL“ Fe 
ICH AI 
y 

X ‚Se 


N * 
5 


SEE 
ER 


IF EIIE 


zug 
syn 

b I 
— DC 













Aare} 
. 
“ „a 


um PR 
“r 
s N 





— Drittes Buch. 143 
nicht zuthun vermoͤgte. Muſte alſo / weil die Sache nicht zu ändern / 
ine mich zu frieden geben / und mir nicht verdruͤſſen laffen / einen Trotier/ 
eignen Bothen / mit nicht geringen Koften/ nach Marocco / andere Mus ſich 
iefe Ik holen / abzufertigen wolt ich andersmeine Reiſe befchleuniget/und ne 
nicht vergebens aufgehalten wiſſen / welches Doch fo fchleunig nicht ge: yemanlırc 
behen konte / daß ich nicht nach Ankufft derer/ über die bereit verfloffene Zeit 
oc beynah zwo gantzer Monath warten muͤſſen / auf ein hollaͤndiſch Schiff/ 
angeleget / und zehen Wochen erſt dernach zu Segel gienge / welches 

gewißlich eine lange Zeit zu ſeyn beduͤnckte. Und ſolches alles wegen 
plöglichen Veraͤnderung des Koͤniges zu Marocco. 

Dieſe Veraͤnderung hatte ſich ben waͤhrender unfer Abreiſe von Ma Veraͤnde⸗ 
160 erſt begeben. Denn nachdem Muley Boufairs / damahliger Koͤnig tung des 
Marocco durch Verſehen des Baſſa Soda feines Feld⸗Herrn / dem er — au 

















ither mit Verſprechung groffer Frenbeit und andern verführifcyen Eu 
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allzeit 
furchtſam. 


Blut⸗Ban⸗ 
quet. 


Muley 
Boufairs 


Abdalla 
wird von 
ſeinem Vet⸗ 
tern dem 


zahlet / und 


„vu u alu 2 er) 
* — a_% 


ſo 


ſtehen koͤnte / ſo 
angeblicket / © 


ander / 


+ 
2 


Dee König: wor 
reichs ver· Der Muley Zivan 


vder Ma: 
rabou. 


Muley Zidan / wird König zu Marveco / durch Behuͤlfflichkeit des Santons· 
TED aber von dem Santon wegen Begierde zum Koͤnigteich / des Koͤnigreichs wie⸗ 
derum verjaget. — a 
Muley Zidan Schlacht mit den Santon/deften Niederlage / Gefaͤngnib und grauſamer To 
Wird von dem Muley Abdalla wiederum verjaget. 
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8 Hi R Fi ri Fj: EEE Br) 
Krieg besogen 7 und ſich alfo mit Gewalt aufs Neue / mieder in ung Mulch Zi— 








igreich / deſſen Hon dem Ziden er zum andernm Ih b 
m HR Ach | al entſetzet den het 
ungen, und alo Das ne halb im Die balb hr enim8 nnd 90,00 Koniy 
Ba Be a ran Fra Bar Sing en 
N te a/ (‚der nach veruͤbtem Vettern⸗Mord 
eignen Vater den Muley Chec/ Des Mut | —— 
n Bruder, damit esihm an Grauſamkeit ulen Bonfairs und Biden uirchen 
Fand und Leuten jagte) Das Königrei 2 nicht mangele/ endlich noch denn Mulcy 
Haslıden berieben folte, * greich Marocco aber dem Muler Zi⸗ and alla 
So viel Demnad, den Marabou oder Santon anbelanaet/ Cd beydenBer- 
— 
sich Bufti hen naen Geiſtlichen Hauffen Der Br ihr 
* als Der, Muffti ben den Perfianern NE eine (ehr —2— — 
MR Ir und verderbliche Sertealler Land und Königreiche / zum Geig, "er Bater 
etleumbdung/ Uneinigkeit/Zanck, Aufruhr und Empdrung gemeiniglich Ind fenten 


7 


Heigt, Und ges unfer Dem Schein eines. fonderbaren Gottesdienſts gpyıep gi 


J 


d Heiligkeit /die aͤuſſerlich und zum erdichteten Schein / für all 
— len umD mäfigen 
1 & als in andern Religions Sachen ) fih zu ruͤhmen / und für Den Leu: Maroceoy 
Rnsunehtnen tpiflen / aber innerlich in ihres Herhens Grunde gemeinig HI Arten? 
hdie ärafien Schaͤlcke und Boͤſewichte / als man in dieſen lebten hundert * 
abren/ und drüber. sur Gnoͤg erfahren / und noch täglichen vor Augen fies er 

E/ su fenn pflegen, Cine folche freffende Seuche und verderbliches Cifft bes Wabil 
Allen Weltlichen Sefhäfften und Königreichen / weiches / nachbem es erft Brebbes ee 
‚andern Glieder / mit allerhand Schmeichelen und LiebFofen / eingefchläf ne febr 
find besaubert/ fo langemit folcher AnerfärtlichFeit um fich wünlet biß fie Oavi® 
Dlich Die Deren der Könige und Potentaten untergraben und eingenom: Geste, 

en , und ‚wenn folches meifterlich ins Werck gerichtet / su erſt den gemei: ne ag 
Mann mit allerhand Neuerung Geſchwaͤt und aberglaubifchen Auffer Scheinhel 
nydamit fie ja die Oberhand. behalten / berwirren / hernachmahls bey den ligfeit/ uud 
irften/ als die ruchlofeften Leu und Epicurer/ gant verhaffet zu perlänmb- aͤraer liches 
und an utragen / auch eh nicht abzulaflen beginnen / ehe und bevor fig/ SA 
jeber mit Liſt oder Gewait /ihrenunerfättlichen Ehrgeitz erfüllet / ſich in Geiftlicher 
de Aempter / die fie nicht einmahl verſtehen / eingemifchet / und ande; Pr 
nicht mit auf ihrer Kappen tantzen / und ihr Liedlein fingen wollen / des Gift 
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fich Durch allerhand DBerkleinerungen / (denen fie fo fehöne 5 
nc) durch aueryand Set en / (1 oͤne arben weltlicher 
uſtreichen wiſſen / Daß es jederman für Die lauterſte arbeit halten le 
B ; ing 
x rung derUm 
terthanen, 


jegeig an Geiſtlichen. 


' ! fi a‘ 


lien ſich gerne in frembde Aemptex / die ſie nicht nerfiehen/ ein, 
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ten möchte ) veraͤchtlicher Weiſe unter zu drucken / hingegen ihre Froͤmmigkeit 
ze — und uniadelhafftes Leben / mit ſolchen aufgeblafenen innerlichen Stoltz und 
neneben  Hoffart a ad und alles übersund untereinander zu fehren fuchen, 


Sind Holt Doch für Die aller erbarften und getoiffenhaffti 
„ ſſche Herren führen / Die doch für Die aller erbariten und gem 9 
— neben jedermänniglichen gehalten und angefeben fern wollen ; gleich 
Heucler. als es Diefer Marabou oder Santan ebenmäflig in Gewonheit hatte / ſ 
Geifttipe wicht ehe ruhen konte / ehe und bevor er den Mulen Abdalla und Ziden / bey⸗ 


Herren. derſeits nechſte Bluts⸗verwandte mit allerhand politifhen Fündlein und 


Muley rift zu werden / und den Ehriftlichen &lauben anzunehmen, Zudeffet 
Ehre Wed —2 und Verſicherung er gedachtem Könige in Spanien die Ve 
—— ftung Arache / als den feſteſten und ſtaͤrckſten Plag feiner annoch übrig 

dertricben- Lande / in feine Hand flelltey fo der König von Spanien zwar vor befand 





u fei | 
önigreiche nichte 
zu verhelf⸗ Wird in Spanien wol empfangen. 
kn. Heulen Chec wird von feinen Unterthanen nicht gehört, 

Wird endlich bey den Spaniern auch verhaßt. 





ſchts 
su Tage in der Spaniet Händen laſſen muͤſſen / darvon getragen. 


nd Flat Herfür gebrochen  fheinet heute viel anders; und die gelindeſten 
Winde ’ Bienen erfreulichen Steuer⸗Mann vor wenig Zeit zum lieblichiten 


it t8 als Ungewitter und den gewiſſen Tod und Untergang für Augen fir 
jet. Der Thron wie lieblich er und ſanfft mit Roſen beſtreuet / fo ſtehet er Königliche 
ch auch mit Dornen umbfiochten / und wer des Abends darvon geſtiegen / Shron/ als 


25 





9 Sland/ ei 
eitheller als der Purpur und bie Krone; Weil die Stille und Ruhe Des BORN 
N GO — Tu Semühte end. 


mar 
Ein aut Gewiſſen / das befte in der Welt. 
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Gemüths Der Seelen eine ſolche Lieblichkeit mittheilet / die der Thron a 
Je weiter Tein zu geben nicht vermag. Ich wolte ſagen / daß dieſer vor den Wei 

naar, hen in der ganzen Welt zu achten / Der die gefährliche Klippen Königli 
And gi, cher Doheit und Ehre zu vermeiden gelernet; Dann wann mancher 
feeliger. wuͤſte / wie ſchwehr und gefährlich eine Kron wäre / ex wuͤrde ſie nicht im 
Eine Fön’ Wege oder von Der. Erden aufzuheben würdigen / weil die menigften ohne 
ae Krv Blut erlanget und erhalten werden. Gewißlich / wann man e8. recht er⸗ 
föner Vieget / iſt es umb einen Fuͤrſten fo einelend und verlaffen Thun/ darüber 
Ding. _ billig am meiſten Mitleiden zuhaben / dann fo balder auf den Thron feis 
Ein Sürt ner Hoheit ſteiget / muß er ben dem unterſten Auftritt nnd Schwelle ſich 
dee — von allen feinen Freunden abeſegnen / die ihm entweder zu Feinden, oder / 
ne welches fait arger / zu.eitel Schmeichlern und Fuchsſchwaͤnzern worden / 
Menihe, fo Einen Königlichen Thron / bey blühendem Glück zwar. alkumanlanbe 
Schmeich ten und umbfangen/ aber/ wann er gu wancken beginne / niemahlg Füge 


. A halteny oder £reulichen zu unterflügen pflegen. 2 
Schwänser Aber wiederum nah Saffy zu gelangen / dafelbften ich wegen des 


die meilten Heränderten, Königlichen Staats / welcher mir. au viel Veraͤnderungen 
— machte / auf Gelegenheit nach Franckreich warten muͤſſen bedüncktemich 
Fe Hofe die Weile über alle maffen lang zu ſeyn. Befamedahero gute Gelegen⸗ 
Ä heit/ nicht nur Die Stadt / fondern auch deffelben Umbfang / und Entlegnes / 
mit allem Fleiße zu beſichtigen. . 

Beſchrel⸗ Die Stadt an und fuͤr ſich ſelbſten / iſt zwar nicht gar groß / und 
bung der. eines kleinen Begriffs / Dod) aber an einer See s Cante überaus bequem 
Samııjo, gelegen’ wiewohl fie Feinen Opnfahrt und Hafen, fondern nur eine 
nicht groß / Fleinen Influßz / Reede oder Inham zu haben pfleger, St ohngefehr Cors 
doch wol beile an Groͤſſe zu vergleichen ein ſehr feſter Piatz / ſo ehmahls von den Porz 


66 tugieſen innen gehabt / und mit Spaniſcher Wacht befekt geweſen. Nun⸗ 


ammzeimn mehr aber dem Koͤnige zu Marocco zuſtaͤndig ein rechter Paß und Ehlüß 
a" ſeiſines Königreichs; Dahero ein jeder Reiſender / er reifeinn- Oder Hi; 
Schluͤſel nebenſt Erlegung desgemöhnlichen Zolls, feine Paß⸗ und Geleits Brieffe/ 
vesgonige bey Verluſt alle Des Seinen / gleich als mit auch wiederfahren darzuzeigen 
iR gehalten, Ein Orth 7 da allerhand Menſchen zuſammen Fommen, (owohf | 
Schr Monren Zuden und Ehriften. | * ER. 
Voikrelch. Wehrende Zeit über / als ich da verbleiben muſſe/ hatte ich Acht auf 
a ihre Sitten und. Gebräuche / und fonderlich was fie bey ihren Be 
und Heurats⸗Sachen für Gewonheiten haben, fo mir/ als ich fie zum ers 
ftenmahl gefehen / fehr lächerlich uud wunder ſelzamn zu feyn bedünften, Sie 
feren Die Getraute oder Braut auf einen Maul: Efel in einen fonderlichen 
Ba: | „hierzu 
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u gemachten hoͤltzernen Thurn / gleichſam als in einen Kaſten oder Ke⸗ 


teingefehloffen 7 / wiewol mit allerlev Zierrath und ſchoͤnen Tapeten / n 
tt der Sürten /um und um umbgeben. Diefes ae be 
1 daß nicht ein einiger Menſch von den Zufehern die eingefchloßne Neue 
rau / wol aber fie durch zwo Fleine Slaß- Scheiben, welche ihr an ſtatt der 
ungen dienen, jedermann zu fehn vermag. Und diefes wegen Enfferfucht 
DMigtrenz mit welchem alle Morgenlaͤndiſche Voͤlcker ins gemein 
chafftet. In folchem Gepraͤnge wird fie durch die gantze Stadt Durch als guprien 
Gaſſendurch begleitet / mit einem groffen Anhang beladener Maul-Efel, uißtrdne 4 
mel und andern Getuͤmmel / diediefer neuen Frauen ganzen. Kaußraht ſcheLeute. 
nd Hehrath⸗ Gut / wormit fie anbgefteuret worden? zu fonderlichem 
runck / ihr nach zutragen pflegen. Wann dieſes Geſchleppe / ſo offtmahls Frauen 
ine lange Reyhe macht. / und lange. Zeit gewaͤhret / allzumahl voıbey/ Paußrahf, 
digen alsdann / ſowol die Mann » als Weibs⸗Perſonen jedoch Die Frau⸗ 35 
Rn allzumani verhuͤllet auf Eſeln und Eſelinnen in gleicher Drdnung / mit wird mit 
em zwar groſſen / doch wuͤſten Freuden⸗Geſchrey mit offenem Munde graften Ge⸗ 
ud ftets + bemegender Zunge / gleichfam als einen. immertährenden Kira, 
lücs : Ku / Damit fie, der neuen Frauen Gluͤck zu wünfchen pflegen ern rd 
runter die Trummeln Schellen / Zimbeln und ander Spiel mit führer, 
yauffen erſchallen welches beydes die Frauen als Männer in Gewon⸗ Pucseits: 
eit haben ; Mit Dieferaberglaubifihen Einbildung und Wahn / daß/ Säfte Klhar 
ser das meilte und gröfte Beläute von ſich geben. Fönte / derſelbe der ange⸗ u 
ea fennpflege. 4... 
Wann diefer Aufzug Hefihehen / und Die Braut nach Hauße bes 
itet worden / ſetzt man fich zu Tiſche / wie woldie Speifen auf der Erden 
emahl genoffen werben, Nach eingenommener Mahlzeit / fiudet das —* auf 
e Volek fich wiederum jufammen/ güerley Kurktveil/Freuden- Spiel Surgmeiit 
nd Gauckel⸗Poſſen / Der Braut zu Ehren vorzunehmen; und nachdem ge Spiel, 
€ oder. dero Mann von gutem Stand oder Kitters- Art / kommen ib» 
Freunde allzumahl zu. ‘Pferde / tummeln luſtig fi umber/ und ma» 
jen mit ihren Langen / vennen und turniren in Die drey Stunden manchen Turnier 
lügen Poſſen und Ergöslichkeit; Wann diefes ebenmäflig auch zu Ende; —— 
gibt ſich ein jeder wider nach ven Seinen. ee 
Sie halten auch Darben noch dieſen Gebrauch / daß mann der Braut fo 
äutigam feine Braut nicht. als Jungfer funden / verflößt er fie von ne 
Atund. any und ſendet figeben mit Diefem Gepraͤnge und ganzem JJoche yerjtoffen, 
its Guthewiederumnach ihren Eitern. Iſt fie. aber rein und unbefleckt/ Zeichen der 
erden ihre Kleyder und Gewand des andern Tages zu einem gewiſſen Sungter- 
Beweiß und öffentlichen Zeichen ihrer BE N einem gröffen gu: ſchafft. 
iij köe 


















= 
VAT I ran or AI DV 10H 
Ya, n NW J — eis, N bh « fa 9 
. 






u 


























150 Joan Mo equet aus Franckreich Reifen 


bel⸗Geſchrey / durch alle Gaſſen durchgetragen / auch jedermann / (fo dan 
der neuen Frau zu ſonderbahrem Ruhm gereichet) oͤffentlich und ohr 
Scheu gezeiget. Und dieſe Gewonheit haben die Juden mit den nl 
felbiger Lande gemein ; welches alfo Die Sebräuche ihrer Hochzeit - Se 
zuſeyn pflegen. _ ,. 4 u 
Begräbnißs Ihre Begräbnifle anreichend / begraben fie die ihren eben auc 
Gebräuche. auf öffentliche Pläge und Kirch + Höfe / wie wir Chriften / Dafelbften ſie d 


DEN ihreneine lange Zeit befrauren und beiveinen / offtermahlg Die ganze Ze 


| eine lange ihres Lebens / bevorausdie Weibs⸗-Perſohnen nachdem der Geftorben 
Il Zeit. ihnen nahe befreundet und verwand gewefen/ wiewohl es 'hnen J 
| Meiften allemahl / fondern zu gemiffer Zeit / als nemlichen an ihren Feſ 
theils an ih und Feyertaͤgen / vergönftiget und zugelaffen! bafelbften fie auf ihre 
ren Feſt⸗ Srabftätten zufammen Eommen/ und mit geoffem Heulen und Zeter⸗G 
rg ſchrey / über ihre Abgelebten (telches auch / wie ich in Syrien bemercket 
die Juden in Gewonheit haben’) eine lange Klage führen / darbey f 
ſich eines fonderlichen Gefaͤſſes fo unten eng und oben weit undoffen / g 
Sondalie brauchen’ in Geſtalt eines Trichters / Dadurch fie ihre Thrären auf da 
Art die To⸗ Grab und Todten⸗Coͤrper fallenlaflen/ und wann teje Trauer: Klage 
—— verbracht / beſtreuen fie daſſelbige mit allerhand ſchoͤnen wohlriechende 
Kraͤutern und Blumen / womit fie ihre Todten / im welchen ſie eine Ih 
ſterblichkeit der Seelen glaͤuben / zu begehren pflegen. 
Dienſtbar⸗ Dieſes iſt noch zu erinnern / daß alle Die Mohren in dieſem gange 
keit der Koͤnigreiche / des Koͤniges Gefangene und Leib⸗ eigene Sclaven ſeyn / m 
en ſolcher Knechtſchafft und Dienſtbarkeit befangen/ daß keinet / bey Leben 
teibeigene Straff / aus feinem Lande nur einen Flug: breit zu weichen ſich gelüfte 
Exclaven, darff / er habe dann von dem Könige oder Haquin / diefer wegen auf 
drücklide Erlaubnis und Bergönftigung erianget ; als ich wohl ehmal 
zu Saffy / nachdem ich eines Tages / meine Gedanken ein werig zu vei 
fehlagen / an dem Ufer Luft» wandelte / an einen Mohren / fü noch ei 
Juͤngling / gu gefchehen fahe / umb / daß er nur in ein Both / fo ohng 
febr daſelbſt geflanden / zu fifchen oder fonften fein Vergnügen mit 5 
Ä fuchen / getretten und von dem Haquin oder Ober Richter ohngefel 
erblicket worden / von Stund : an dutch feine Citeres oder Schergen grei 
SEtraff der fen/ aufdie Erden in aller Länge ſtrecken /und mit Stoͤcken und Prügel 
Selaven. faſt biß auf den Tod ſchlagen laffen ; dergleih.n Schärfte / im Fauf 
nur ein weniges verbrochen / oder Dem Herzen eine fonderbahre Luft ar 
kommt / fietäglichen an ihrem &efind und Leibeignen / welches fie in gi 
ter Furcht und Zwange zu halten vermag / zu veruͤben pflegen. g 
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—— —— — —— ———— — — — 
Sonſten verbracht ich meine meiſte Zeit / fo lange ich daſelbſten Kräuter 
f Gelegenheit zu Schiff zu gehen warten müfte / mit Pak FINN fammlen, 
n/ und andern Sonderheiten/ felbige meinem Bnaͤdigſten Heren/ dem 
önige in Franckreich / Cfo ein fonderlicher Liebhaber derfeiben) mitzus 
—— Sch hatte derer eine gute Anzahl und bemühete mich faft 
lid noch andere zu erlangen? Die ich fleiflig zu verwahren und einzu⸗ 
acken begunnte / allgemachfam mich gu meiner Reife zuzuſchicken. ch 
eB mir bey den Juden auch Befcheid / oder Zwieback backen / welchen Beſcheid 
efehr gut und wehrhafft zubereiten Fönnen machte allerhand gure PP*rZtie 
ellung/ und gieng alfo im Nahmen GOttes mit vier Schiffen / * 
iewohltir bey dem Sorlings viel vom Gegenwind erdulten muͤſſen / wie⸗ Mocquet 
rum zu Seegel. J gehet mit 
Endlich nachdem mir von einem Ort zum andern verfallen / und dir Shit 
ald-an dieſe / bald Die andere Kante gelaufen’ gelangten wir unter Die unnay 
Rüfte von Engeland / mit einem nebelichten / fehr eingewoͤlckten Wet⸗ Haufe. 
ee / welches und nicht wenig zu ſchaffen gabe / zumahlen wir fo hefitig Küfe von. 
nit dem Gegenwind uns aufzunehmen hatten and vielmahl fo herum Erg*land. 
erieben wurden / Daß wir eigentlich ung nicht befinnen konten / wo mir 
paren / weil wir weder an dem Pol / noch andern Geſtirne / deſſen Hoͤh Perirten 
ainercken können. Wir ſtritten fo lang mit ung felbften, biß wir eis ich · 
8 Schiffs gewahr wurden / welches denen Unſern an Sröffenichtnie 
a zu ſeyn ſchiene / fo recht auf uns anfam. Und nach Dem wir 
fere Seegel eingezogen / und etliche Zeichen / ung zu nähern / gegeben; 
richtet es ung / Daß mir ſehr nahe. ben den Sorlinghs näher / als Bericht er 
dir wohl wermepnten/ ung befunden / mit: Anzeige / weſſen wir ung zu nes Sremb+ 
erhalten, und was für Wind wir halten müften. denSchiffes 
Wir wurden über dieſen Reden nicht nur über allemaſſen ſehr er⸗ 
hrocken / ſondern ſahen auch die Sorlings / die aus dicker Lufft gemach⸗ Eorling⸗ 
am ſich hetfuͤr zu ihun begunten/ und wir doch vermeiden folten/ gar fehr gefhr⸗ 
kurzen. Daß ich gaͤntzlich glaube / daß wir fonder dieſes Schiff / liche veꝛhou 
uns /zu allem Gluͤck von GOTT gleichſam zugeſendet worden / im IN Klip⸗ 
all es uns fo ſieiſſig nicht gewarnet / und zu recht geholffen hätte / wir Broffe Ge 
pegenderfelben Menge / und weil fie allzuſehr im Meer verborgen / auf⸗ fäprlichfeie 
uffen’ und. u. Grund und Trümmern gangen waͤren; Ein ſo ge⸗ der Schif⸗ 
licher Det / dergleichen in, der gangen See Faum zu. befinden, fenden. 
Nachdem wir die Gefahr zuruͤck geleget/ und nun in der Enge’ 
welches. gleichfals ein fonderlicher und wenig gefärlicher Ort zur See Die Enar 
fi 4 wie deffen Benahmung angezeigef ) ung befunden / wurden wir ein — 4 
ander Schiff gewar / welches feinen gantzen Fleiß und Beſtes — Dr: jur 
M See. 
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wit vielerley Umbſchweiffen / zu entgehen / und weil wir es von Fliſſinge 
zu ſeyn erachteten / machten wir uns fertig / ſolches zu empfangen Aber 
weil Die Pacht / fo ung alle Sachen aus den Augen raubet/ mit graͤu 

lich Dicker Fünfterniß Darzu Fam / verlohren wir daſſelbe / indem es unfer 
Erachtens nach / feinen. Strich allzuviel nach Nord ⸗Oſten hielte / dag 
es von dar nicht wieder zu Geſicht bekamen. —— 
| Das Ey: Des andern Morgens erblickten wirdas Eyland Wicht / welcher 
|) land Wicht wir im Anfang für die Külte von Engeland gehalten ; Als wir aber etwa⸗ 
| naher Famen/fahen wir / Daß wir geirrek/ wiewol/ nachdem wir noch eiu we 
| 


— — 
ud * 
ww, 


45* X 
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Engliſche nig fortgelauffen / gedachte Engliſche Kuͤſte / die Nord⸗Oſten por unse: 
Kuͤſſe. ge / ſrey und ungehindert ſich entdeckte / fo wir ailzumahl erkennen komen 
wurffen darauf mit freudigem Gemuͤth unfre Ancker in einer Boey / oder 
Meer⸗Buſem / der ſich etwas in das Land er ſtrecket / und gar ein kleinet 
Staͤd tlein in ſeinem Umbfang begreiffet. Wiewol die Leut und Inwoh 
ner ſelbiges Orts / indem fie ung ſowohlgemuth und guter Dinge amı 
Warnuna Fern fahen / an unlern Bohot / Daß wir da nicht ficher waren / und zu war 
yo EE nen Famen / dann ſo bald als fie berichteten / Die See ablaufen würde 
Fumopnee welches zu gewiſſen Stunden / taglicher Gewonheit nach / geſchehe wit 
öterer zufigen kommen und unfte Schiffe / wegen allzuſchwehrer Saft in denTrüb: 
Inſul. Sand ſich zu tief verſenckend / anfeinem Sandreff fefte bleiben / und wir 
Palzuliegen Fommen folten; wuͤrde alſo wol Das zutraͤglichſte und befkt 
ſeyn  unfie Seegel wider aufgufpannen une in einen fichern Hafens fd 
nicht ferne mehr von dannen / gu begeben / darzu fie gerne ung behuͤlfflich 
ſeyn wolten. Wie ſie ung Dann auch / verheißner Zufag nach / gar bald 
und mit leichter Moͤh in gedachten Hafen zu Poulle / in eine Krecke / gar 
F bey einer Warte / brachten / da wir uns auf eine Zeitlang berg 
kunten. Tu UDO 
Aber gleid) als ob das wider; ſinnliche Geluͤcke ung zu dieſem Ende 
in Sicherheit gebracht / nurein wenig auszuraſten und uns gegen Bene 
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Groſſer ¶ ſtehendes Ungewitter deſto beffer zu vertwahren / wurden wir in wen 
| Seetm.. Tagen Nachts mit foeinem graufamen undunerhörten Sturmbefallen 
| darvon manlange Zeit zu fagen wuſte / fo unsalle vorige Ruhe und Er 
goͤtzlichkeit vergefiend machte / uns auch mit ſolchen greulichen u 
dergeftalt befochte / daß / wiewohl wir bereits drey oder vier der beft 
Ancker ausgeworfen / ſelbiges doch / ungeachfetunferer vielfältig-faure 
Muͤh und angewendeten Arbeit / weniger als nichts verfangen wolte Hieß 
14 weniger fo viel anhalten nach Vermoͤgen konten / daß unſer Schiff nicht 
Fu eines Weges wie den andern / (ſo auf Faften Abend gleich gefihehe) for 


getries 
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Arien funden / daß Sie Stranden / oder an den Felſen fich verfchei- 
n möchten / liefen ſie das groſſe Boht ausſetzen /dic) zu retten / blieb alſo 
ichts im Schiff / als eine Katze / die ſie ohngefehr mit ſich genommen, Su 
cher Ungewißheit hielten ſie ſich mit allem Fleiße / ſo viel nur ihnen moͤg⸗ 

nach dem Lande / welches fie auch faſt bey nah erxeichet / amd num 

iſtens Der Gefahr entkommen fhienen wurden fie bey erſtem Auswirt 
ichſamb noch mit ſo einer ſtarken Ste »Solfen und ungebeuren Waſſer⸗ 
algen.überfallen / ſo das Boht zu unterſt kehrte / und/ welches zu verwun⸗ 

n/fie allzumahl / wie nah fie auch dem Lande / ohn einige Huͤlff und 
jettung untergehen und ertrincken muſte. Das Schiff lief indeſſen alſo 
eh / ſo gut esyonden Winden fortgetrieben und regieret werden konte / 
in einigen Anſtoß / nad) Pleymout / eine Stadt und Port in Engeland / 
afelbiten es zuletzt anlaͤndete. Diejenigen / ſo an dem Ufer ſtunden / und Hleymout / 
8 Schiff ſo nach Dem Lande / da kein Hafen ware / kommen ſahen / liefen cin Sees 


Hängsdes Geſtatts mit Wincken und Ruffen ſie zu warnen / und zurecht a 


iieifen ; Weil aber keine Antwort / noch einig Gegenzeichen / wie übel 
efe ſich gehüben / erfolgte / verwunderten fie ſich nicht wenig / unſicher / was 
aus dergleichen ungewoͤhnlichem Wercke ſchlieſſen ſolten / ob es See⸗Raͤu⸗ 
2) fo nicht erkandt ſeyn / oder Leute / die ihrer Vernunfft ermangelnd / ſich 
ſreywilliges Verderben ſtuͤrtzen wolten / ſeyn möchten. Zuletzt / als das 
if gemachſam an das Ufer angeleget / entſchloſſen fie’ demſelben ſich 
mähern‘/ und als fie uͤber Bohrt gekommen / und es mit allerhand Wah⸗ 
n ſo reich beladen 7 daſelbſten aber keinen lebendigen Menſchen / auſſer 
ner Katzen wiegedacht 7 fo ſie gar mit einer klaͤglich und erbaͤrmlichen Katze ein 
Amme gleichſam bewillkommet / daraufbefunden/ wurden fie nochmehr yundern 
Fundernd ais uvorn undindem ſie eines nur erfolgten Ungluͤcks⸗Falis I Steneꝛ 
hilich ſich vermuthen kunten / brachten fie das Schiff ſo / als es ange 
uffen mit aller Zubehör / in Sicherheit bald nach dem Hafen um weitere 

achricht zu vernehmen. Und weil daſſelbe theils mit Getraͤidig / zum 

lau) mit andern Wahren beladen / auch zuletzt vernahmen Daß das 

zolck darauf beyden Eyland — — und zu Grunde gan⸗ 
I 1 gen / 
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gen / überlieferten ſie es denen Gerichten ſelbiges Orts / ſolches / biß zu wei 
Engelaͤnder derer Nachfrage / ſo einige erfolgen möchte in Verwahrung zu behalten, 
a ni welches auch aiſo geſchahe. | is | 
in gute Und diß begab ſich nicht nur bloß zur See / fondern es muſten Diefes 
Verwah⸗ Ungeſtuͤmm auch Die Inwohner auf dem Lande innen werden / indem die 
rung. Menſchen und Vieh uͤberſchwaͤmmet / und jaͤmmerlicher Weiſe erfäuffe 
uf wurden. Weliches wir mehr als zu wahrbefunden a Smir längsder Kü 
&hut ofen ſten von Engeland indie Poulle gelanget / allwo den geoffen Verluſt umt 
Schaden. Schadem ſo dafelbſt geſchehen / wir für Augen gefehen / wie hoch Die Se 
Joulle die Mfer überfliegen und wie weit fie ini ie Poulle eingeriffen / mitihrer Ge 
Engifhe galt allesüberfhmernmet / und übergoffen und Hauffer/ Bien und Men 
Der Ponte Kben/ mit fich hinweg geführet. Dieſe Poulleiſt eine Feines doc ſchoͤn 
Beihre- Stadt / ander See» Kand anbelegen/ für die Schiffleut und See: fah 
bung. renden überaus bequem Daher auch jederzeitieine groſſe Berfammlun; 
von Schiffen fich Dafelbii ereignet / forheils von Sturm Dahin getrieben 
theils von andern Drthenangeleget, 

Yuchdem wir einige Taze allda verblieben / und + nad) ausgeſtande 

Habre de nem Ungemitter, und ein wenig zu erholen aut bequemen Wind nad) Da 
Sirac. vre de Grace zu ſegeln / warten muſten / allwo unſere Schiffe / wegen etli 
cher Kauffmanns⸗Wahren aus Barbarien / bafelbften zu entladen / inden 

der Wind ung wieder gut geworden / anzulegen / ggewungen waren; Gien 
Suter gen wir von dannen unter Seegel / da wir von ſoviel guͤnſtigen Winden ent 
Wind. fetzt und angeblaſſen wurden / daß wir des andern Tages gegen Abend Ha 
vre de Grace / wohin auch unſer Sinn gerichtet / glücklichen erreichten / dar 

ſuͤr ich GOLT nach ſo vielfältig uͤberſtandener Muͤhſeeligkeit und Gefah 

von Herzen danckte. 

Lande von Als wir auch an die Lande von Rouan gekommen / gab ich mein Reiß 
Rouan. Zeng daſelbſten ſo lange in Verwahrung / biß ich snach dem Heu mit Gelege 
heit befördern konte / welches / als ich es daſelbſten uͤberkommen / und deſſel 

ben Strohm mich anvertrauend / in ein Boht geſetzet / gieng ich recht au 

Paris / Paris zu / und von dar nach Fontgine⸗Bleau / des Koͤniges von Franck 


Foniaine reich Lufl-Haußund Sommer⸗Wohnung / dahin er fich mit feiner ganze 
bleau 


bien Hofftatt gleich erhoben, Seiner Majefläten aufgudienen / fo wohl Rechen 
eh ſchafft von meiner Reife abzuſtatten / als auch die Fruͤcht und Kräuter, fi 
ehutden ich nebenſt andern Sonderheiten bey mir hatte; zu dero Füflen in Unter 
Könige in thänigfeit zu legen/ ſo dero Majeftäten anzunehmen gnädigft geruheten 
Srank _ nd nachdem ich von einem und Dem andern / fo viel mir wiſſend / Berich 
a gethan / fragte mich der König / nach des Muley Ziden jenigem Zuflande 
| wa 

— Muley Ziden wiederholete Geſchichte / mit feinem Vettern den Abdalla. 
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was er mache: und wieesihm ergienge? darauf erzaͤhlt ich / nach erhaltes 
ner Vergoͤnſtigung / Seiner Mejefläten alle Dinge vom gegenwaͤrtigem 
Kriege / auch Daß er jegund mit einen ſtarken Heer wieder feines Brudern 
Sohn dem Muley Abdalla zu Felde lege; darbey ich unter andern Zufa- 
gen nicht vergaß / mie daß drey Männliche Ritter waͤhrender Zeit über/ als 
er feine Gedanken zu Eröberungdes Königreichs Marocco gewendet, von 
feinem Vettern Mulen Abdalla/ mit welchem ex zu fehaffen haͤtte abge: 
fetten / und zu ihn in fein Lager übergangen; Welches als fie der Muley 

iden gefraget ; Bas fie zu ſolchem Abfall bewogen? und ob ſie aus freyem 

emuch und guter Zuneigung / oder aber anderer Urſachen halber zu ihm 
fommen? ſie geantwortet: Die meifte Urſach / darum ſie ihren Herrn vers 
aſſen / und ſich zumGegentheil/ als feinem Feind geſchlagen / ſey dieſe; Weil 
Jedachter Muley Abdalla faͤlſchliche Bezuͤchtigung gethan / und fie eini⸗ 
zer Rauberey / ſo ſie zu Marocco in der Judſchen⸗Wieck unter den Juden 
viewohl unerweißlich / veruͤbet haben ſolten / beſchuldiget welches Ihnen / 
As Ritters⸗-Leuten / denen Ehr und Redlichkeit für andern lieb ſeyn muͤſte / 
Aſo auf ſich erſitzen zu laſſen / vielweniger zu gedulten / keines Weeges ans 
kändig/ dahero / ſolche Schmach zu rächen dem Muley Ziden gegenwaͤr⸗ 
ig zu dero Dienſten ſich erboͤthen. Welche Reden / als der Muley Ziden 
Be mit Stillfehweigen angehoͤret / endlich angefangen / felbige Ban 


eftalt zu beantworten: daß / ob ich gleich anigo wieder meinen Oheim und < 


Vettern öffentlich zu Felde liege, aufblofe Bezuͤchtigung und Verdacht / 
hr euch von ihn / als euren rechten natuͤrlichen Herrn / abgewendet / und 
uch dadurch / Katt / dag ihr eure Unſchud / im Fall ihr anders die jenigen 
Nicht zu ſeyn vermeynet / darfür man eud) gehalten’ zu Rechte oder mit Dem 
Schwerd beſtehen follen / bey mir beliebt zumachen eingebildet/ iſt ganz kei⸗ 
je Kittermäflige That / noch ruͤhmliches Beginnen / dadurch ihr eure Bu: 
enftücke und Verbrechen / mit folcher Flucht nur defto mehr am Tag geges 
en, Damit ich im geringſten nicht au ſchaffen zu haben begehre. Sondern 
uf daß fo wol mein Vetter / und jederman verfpüre / dag ich an folchen 
md dergleichen Dingen feinen Sefallen trage / viel weniger mein Hof und Las 
er ein Aufenthalt und Zuflucht verlanftener Verraͤther / oder andern 

Raub⸗Geſindleins feyn ſolle ich auch meinen Vettern Darthun und erwei⸗ 
R werde, daß ich nicht mit fein -oder anderer Huͤlffe / fondern einig nur als 
eine ihn durch meine Dapfferkeit zu überwunden / in Gewonheit habe als 
will ich meine Unſchuld mit Beftraffung eures Unrechts jedermann für Aus 
gen ſtellen / auch durch dieſes Beyſpiel andere lehren gegen ihre Herren in 
hear Treu und Dienſten fi) beſcheidener halten; hat darauf Befehl erthei⸗ 
er daß dieſe Mein Eydige alle Dreye / zu Belohnung ihrer Verdienſte/ 
Mi öffentlich 





Begebnih 
dreyer Rit⸗ 
ley Abdalla. 
Gehen zu 
Muley Zi⸗ 
den uͤher. 


Mulcy Zi⸗ 
den loͤbliche 
hat. 
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Strafſe Öffentlich mit dem Schwerd geſtraffet / uund ohmeinige Gnade alſo vom Fe 
MeinEndirben zum Todte gebracht würden; Welche ruͤhmliche That und Vollbrin⸗ 
— gen dem Muley Ziden nicht nur zu hohen Anſehen gedyen / dardurch er ſei⸗ 
Ein nen Königlichen Staat umb deſto mehr befeftiget/ fondern auch ein foldyes 
Erempel Werck der Gerechtigkeit veroͤbet / ſo an einem Barbarifher Menſchen / und 
Derboter Mahometaner / fuͤr uns Chriften / billich zu loben. — 
Berehti” Solche/ und mehr andre Rede als ich für Seiner Majeſtaͤten gethan / 
Barbari. Dero Majeſtaͤten auch die frembden Gewaͤchs und Kraͤuter / nebenſt ein 
ſchen Mem wenig weiſſen Africaniſchen Honig + ohne was ich ſonſten in dieſen fremb⸗ 
ſchen. denLanden zu Hauffe geſammlet / in Unterthaͤnigkeit uͤberreichet / welchen 
African? 8 Se-Majeftäten unter andern gnaͤdigſt angenommen / auch / nachdem 
Serhiuß: er ſoſchen Honig / als den ſchoͤnſten Balſam ⸗ alſo rein / lauter und Flar 
x Africa geſehen / ſelbſten zu pruͤſen gnaͤdigſt ſich gelieben laſſen / auch zum fleiſſig⸗ 
nifchen ſten verwahret; begab: ich: mich’ / nach genommenem Urlaub / widerum 
er — nad) Paris / allgemachſam bedacht zu ſeyn / wie ich meine Reiſe nach Oſt⸗ 
uudeh: Indien / dahin ich ſo groß: Verlangen hatte / förderlichft zu Wercke 
—— richten / und alſo meine Begierden dadurch Vergnuͤgen moͤchte. 
erlangen 
Een Ende dep Dritten Buchs. 
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sr 6 Emnach unfere Menfihlihe Begierden / dadurch wir jı 
grerlichFeit E97 neuen und zuvor ung unbefannten Dingen immerzu gerei 
guneuen N get werden / ihre vergnüugliche Endtfhafft nicht erlangeı 


Sadıen. 27) Können / che und bevor deſſen vorgefteckter Zweck und Be 
—ſitzthumb voͤlliglich erreichet und dero feuriges Verlange 
mit hoͤchſter Zufriedenheit in ung geſtillet worden; Ebenfi 
begunnte es mir auch zu ergehen. Dann ſo bald ich von meiner Africanifche 
Reife wiederum gefund nach Haufe Fommen / und dem Könige/ meinen 
Gnädigften Herin / von allem fo mir ingefambt begegnet / unterthänig 
ften Bericht erſtattet Darbey auch zu erzählen nicht vergeffen/ welche 
Geſtalt ich / Durch miedermwartiges Glück, von meirem Vorhaben nach Of 
Barbaren. Indien zu gehen abgehalten / hingegen meinen Weeg nach Barbarig 
Marocco. und Marocco/ wider alle mein Verhoffen zu zunehmen Cgleich im vorge 
henden Bud) ift angeführt) gezwungen worden. Selbigesnunnachmahl: 
ing Werd’ zurichten / entfchloß ich / von meinem Gnaͤdigſten Herren / den 
Koͤnige in Franckreich und deflen Gemahlin / zugleich auf einen Ta 
Joan Urlaub zu nehmen / nach Bretagne / und von dar nach Portugal / mid 
— J welches von Dero Majeſtaͤten beyderſeits ich gnaͤdigſt aud 
Borlatz. erhielte. 
ee Als demnach ich einige Zeit zu Portugalmich aufgehalten, gieng ic 
Jugehen. faſt su Ausgang des Jahres / in einem Hafen / zum Pelican / getroft $ 
Keife nah Schiffe mit aller völligen Zubehoͤrung / einem / Nahmentlichgves Birgam 
Portugal. zuftändig / in allem achtzehen biß zwantzig Mann ſtarck. Es gefchab au 
Jos) Sit einem Moraen / wiewol mit einem überaus wiederwaͤrtigem und unge 
srrugen, Kummer Wetter / doch wurden wir genothſachet abzuftoffen, aus Furchte 
ſcherẽEchif unfers Schiffes/fo auf der Reede lag/ weil wir uns befahr&muften / daß wi 
er. ‚wegen allzuoiel und groffer Bulgen / ſo ohn Unterlaß an deffen Stäbe fchlu 
Sahrenmif gen / Schaden leiden oder fonften etwas widrigegerftehen möchten, Au 
nanggereer Derten Demnach in einem Nachen / mit höchfter Gefahr und Mühfeeligfeit 
ab. von den Wellen nicht bedeckt noch umbgeftulpt zu werden / nad defig 
Bohrt / welchen, als wir Fümmerlich erreicht / und in das Schiff getretten 
giengen wir / unfre angefangne Reife zu vollführen/ das übrige GOtt / um 

dem Gluͤck anheim gebend/ mit Dem Vorwind unter Sesgel, | 
ö Da 


“ 
— 
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en Dee u Tr 
Das Schiff 
nir gewͤnſcht war zwar nach Sic lien zugehen bef 
ar hach — — man Ä rin wie nach en ge /doch Fam c8 Geh 
ee —— wegen Eines obere Sin, 
Saep Pichay uns uͤberk ‚dung ganf zuwider moı abermahlig- Sa» St 
bienen/daßfieei ame Denn ind EN un jumider morde 97. ep St, 
* in dem die nm / ſo bey der Vincent. 
ereiniges Dem es rer erkieſen ee — berümmert Sifobon, 
da n —————— ginge‘ — —* nur Laer Pis 
| e unfern Lauff / wi u ihrer Abfa ie rechte Zeit —. 
a 
ederum von dar zurü ‚ fondern ac) Sicilien ge gen, 
helegenheit mi ar zurück nach Li auch viel Nehme 
ir abermahl Liſabon zu f Müh gekoſtet 
aßte Hoffnun In aus Handen gan ommen / inzwiſe U aber einen 
pt | | gangen; zwiſchen die 
einichtet ee TE Re meine — Yen 
my unfre Ancker bey © E a!fo / zumahl wir faum adl “ leichtlich wie derum 
a 
es / als der Ober⸗A uͤber Nacht d achdem ich S. Cat 
Meldet / ohn Ver Aufſeher der Geſundheiti aſelbſt zur Herberge Tine, * 
iſt ſunfftig en zu fand — —— —— Zei 
erwärtig zu fenn / daß ich Stundsan wiederum zu S ther mir bey Ber⸗ Shreiber 
Bun: gar Peine se Thurm gebra ————— a oder Ara 
tmabl/ wie gut es fih au ing ware Daducch ich mei nbüffen folte. Sande. 
ertfahe. Aber / ſich auf Seiten meine ich mein Vornehm 
pr! er / gleich als mich bedii rangelaffen / merci en Wird ih 
meine Verehrungen vich beduͤnckte / mocht es Di ercklichen gehin⸗ aber b 
Mn liefen meine ach zuthun feyn ; wie ich Da es Diefem Geitzhalß bloß ne 
ch / nach Liſab achen alfo einzurichten / da un inzwiſchen nichts en Strafiiie 
ner hl die en e — Ibften in — Bere als moͤg⸗ en r 
Ichh traff dafelb wiederum zu Schiffe gi geine Kam⸗ geh 
önigs gu M eibfien ben Herrn H iffe gienge / absum * 
Narocco Dienſte erve an / fo ſich ein marken, Gelanget 
er derer Portugifi enaufgehalten; Ei e Weile in deg nad) Ei 
enden briten Sch end ne alone 4 
hierer Dienfibarfeit uch erzählet worden ) lan welche (als im Der Here 
gen Sraneäfifhen — * von nn Herder Er ———— in von Herve. 
ingniffen und Bande erledi rer iangwierig amah⸗ Herr de I? 
der Stadthalters erlediget worden. Unter w DET re EO% dv Sta 
| sb eich t Se Jr Sra 
ahmentlich eg AIndianiſchen —— des Viceroy — 
ernand / Sezars Brude Saldaigne; der ander hirgenen — war / geſandter. 
—— des@rafen di Der: Bernefers des Oi,Qndi om Baptifte Hendrich 
-Sndianifchen File fen de la Fere halb⸗Bruder Indianiſchen Hauß don Sab⸗ 
nes n Flotte — — — als Admiral, mit der daigne. 
stufe lage 5 Fernand Ober Anſſeher des OT Dieſen 
eı Admiral der gantzen Alorte, ndigniſchen Hauſes. 
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| mi fah⸗ be 

Al — Derfon um deſto beſſer anzutragen / mich für feinen guten Freund und alten 
I Deter Sc Bekandten ausgab / mit Beriptechen /dieſe Muͤhwaltung / und wievi⸗ 
— ar. er meinetwegen anzuwenden haͤtte / mit angenehmer Gegen: Bedienung 
Jedem wiederum zu erſetzen; Zugeichmeigen gedachter Edelman dieſem Deran / w 
Deren von gen guter Dienſie / fo er ihm Zeit waͤhrender Gefaͤngnis zu Marocco of 


—— erwieſen / vorhin verbunden / ohne / daß er ihm ahnoch mit einem anfehnlk 
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wandt. lichen zu reden / und nachdem er wegen meiner Perſon ſchon mit ihm gehan 
Lob Jan delt / ſetzt er noch hinzu Daß er / der Graf / auf waͤhrender Reiſe / gar einen 
Mocquets. willigen und unverdroſſnen Diener an mir haben wuͤrde / weil ich freu und 
| fleiſſig / ſo bereits in frembden Sanden mich verfuchet / auch ein folcher Men: 
ſche wäre / der fich in Exforſchung neuer Sachen fehr begierig/ Feine Mit 
noch Arbeit tauren lieſſe. a / er ſagte / daß ich auf Die Artzney⸗ uml 
Heile-Kunft mich wohl verfiunde / auch gute Wiſſenſchafft der Kräuter 
hätte. Ohne was er mehr erſinnen Fonte/ bey dem Grafen / als dem Ober 


AI A A RA 
R 
“ — — 4— - [7 “ - 


un 
ws 


* —E— 
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NN 
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Haupt der Flotte / mich beliebt zu machen. 

Der Graf / nachdem er feine Reden angehoͤret / ließ ihm diß ſehr wohl 

gefallen / lobte meinen Fleiß und guten Vorſatz / und verſprach mir allen 

Graf de la Vorſchub und Befoͤrderung zu ſolchem meinem Vornehmen; Sagt auch, 
Fere /ein daß er ſich gar hoch darob erfreuͤte / weil er ſelbſten dieſer Wiſſenſchafft zum 
a Theil ergeben / auch wohl ehmahls bevot aus / als er Capit ain in Driue 
und fremb, MO geweſen / auf dergleichen auslaͤndiſche Gewaͤchſe viel gewendet / wie er 
derKraͤuter. Dann derer eine groſſe Anzahl / die er hin⸗ und wieder eingefamlet / noch in 
Sonſten Indien / darzu ich ihm gute Handreichung biethen Fönte hinterlaſſen, 
Capitain in Muſte alſo / nachdem der Grafe mich geſehen / und ich meinen Nahmen von 
Ormus. mir geben / in feiner Behauſung alſo lang verhaxren / biß er einen Briefdurch 
einen feiner Kammer⸗Hiener / ſo ein Edelmann dem Verweſer der Oſt⸗ 
| Indianiſchen See sufendetes Der ihm wieder / nach Verleſung * zu⸗ 
| | entbieten 
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ntbielhenliefle : Daß / wie gerne er dem Grafen dienen wolte / ſo waͤre doa) Oes Grafen 
Inn Sende nah Oſt⸗Indien zu fahren vergünfliget —* sugelaffen, Interceffion 
| demwen dem Koͤnige in Spanien dieſer wegen ausdrücklichen en 
"So bald dee Grafe dig vernommen / fehrieb er alfo-fort/ in meiner des Otte 
Segenwart / durch Dom Baptifte Fernand feinen —— an Dom danke en 

beiftoval de More, Viceroy / oder Stadthaltern zu Portugals der ihm Pre 
uch sorbefagtem Edelmann in Antwort wiſſen lieffe / daß dieſer Frantz⸗ ——— 
ann aufgeftellet / das iſt ſe. viel / als angenommen werden ſolte. Welches Ein ander. 
rich fo ſehr erfreuete / wie ſehr des andern Antwort mich bekuͤmmert; Gieng Schreiben 
arauf/ nachdem mein Handel nun ein beſſer Ausſehn ats vorhin gewon⸗ an Chriſto⸗ 
M / um deſto freudiger mit Diefem Edelmanne zum andernmahl gu dem gy,, 
Bertoefer Der Oſt Indianiſchen Sachen / des Stadthalters oder Viceroy guy. por 
















ar deffen Schreiben wohl empfinge/ und indem ich meinte mit gervieris ger 

Antwort / meinem Wunſche nach, wiederum verfehen zu werden / fagt 

mie gar zweiffelhafft / daß erdiefe Vorſchrifft zwar in feinem Werth bes Des Ober: 

üben lieffe / Doch gleichwol mich Der Reife wegen nicht verfichern / noch fo Aufſehers 

Br Ding * und bevor er mit dem Grafen de la Fere ſelbſt geſprochen / — 

oͤnte. | i 

Ich mag nicht ſagen / mie übel ich mich über ſolchem wider⸗ſinnlichen — 

Beginnen abermahl gehube/ und weil mir aller Muth und Hoffnung faſt San Moc⸗ 

Atgangen/zumahles ſich auf keine Weiſe fügen wolte / ging ich in fo tieffen quets. 

Bebancken gantz beſtuͤrtzt nach meiner Behauſſung / indem ich mir den Eif⸗ 

er Schimpff und Reue / als den einigen Gewinn aller meiner Muͤhe vor 

Augen ſtellte / die ich fo lange Zeit mit meinem Gelde / wiewol vergebens / 

uſgewendet / und mehr nicht darvon getragen / als Das Angedencken einer 

diguten mir zum andernmal entgangenen Gelegenheit / welches mich nicht 

xenig ſchmertzte / und dermaſſen ſehr zu Hertzen ginge daß ich die gantze 

Nacht in ſolcher Verwirrung aiſo ſchiafflos und ohne einige Ruhe zubrachte. 

Des andern Tags / fo bald der Morgen angebrochen / ging ich aber⸗ Jan Moe⸗ 

nahl zu dieſem Edelmanne / mit gantz inſtaͤndiger hoͤchſt⸗flehenlicher Bitte / auets aber⸗ 

nir noch dieſen eintzigen und legten Dienſt nur zu erweiſen / und im Nah: — 

nen des Grafen de la Fere / bey dem Indianiſchen Verweſer zmeinertwegen feiner Keiſe 

ur noch einmahl anzuſuchen / ob er nicht vielleicht auf einen andern Sinn wegen. 

u bringen / und nun heut verflatten _— weſſen er fich geſtern a * 

Y | ieſſen 
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ſchlieſſen können; Und wiewol gedachter Edelmann ſich hierzu gar wwilligfin: 
den / und an ſeinem Fleiſſe nichts ertoindendiefle / war doch auch fuͤr dieſes 
mahl gar wenig zu erhalten. Noch gleichwol ließ ih meinen Muht mich 
gang entſincken / und nachdem ic Nachricht hatte / dag fein Herr’ der Grab 
dem Indianiſchen Verweſer / wegen Beſichtigung der Schiffe / zugeſpro 

chen / Faſſete ich nochmahls mir ein Hertze / dieſen Edelmann / den ich num 
raͤſet nicht vielmahl ſchon bemuͤhet / ferner⸗ weit noch zu beſuchen / auch nach gebettenkt 
abe/ ‚vielfältigen Verzeihung / nochmahls bey ihm anzuhalten / ihm nichemiß 
len zu laſſen / beydes bey dem Grafen und Werweſer der Iadianiſchen See 
fo anitzund gleich beyſammen / mich noch einmahl anzutragen / und mein 
Sachen / aufs beſt als möglichen / zu Stand zu bringen; Welches nien 
Kan Mocı Erſuchen endlich einen fo gewuͤnſchten Ausgang uͤberkame / daß durch "De 
auet wird huͤifflichkeit des Grafen / mehr⸗gedachter Indianiſche Verweſer den Dart 
Grafen (als der dergleichen Ehren Stelle zu Portugal zuvor bedient 
Ra RR nunmehr aber Adiniralzur See worden) fo ein geringes nicht abfchiagen 
fhrieben/ durffte: Fragte dahero erſt nach meinen Nahmen / Geburt / Alter und Ge 
defien er fich ſchlechte / wer meine Eltern geweſen? aus welchem Lande und Gebuhrte 
hoch er· ¶ Stadt ich entfproffen was mein Gewerbund Handlung? auch worzu id 
freuet. mich zur See gebrauchen itaflen wolte ?.Uhnd nachdem ich ihm in Gegen 
wart des Grafen von allen gruͤndlichen Bericht gethan / ward ich von ihn 
eingeſchrieben / als ein gebohrner Frantzoſe / von dem und dem Geſchlechte 
gebohren in dieſer und dieſer Stadt / meines Alters und Gewerbs ſo und ſo 
Und ſo fortan. Befahl auch / daß ich aufgeſtellt und angenommen aud 
mein Geld / ſo mir. beſtimmet / dargereicht und ausgezahlet würde; Welche 
mich von Hertzen ſehr erfreute / danckt auch dieſem Edelmanne wol tauſend 
mahl fuͤr ſeine Muͤhe / und was er meinetwegen aufgewendet / mit Verſpre 
chen / daß ich ihm zur See / und fs offt er meiner Huͤlffe nur beduͤrfftig/ alle 
mahl gar gern und willig dienen wolte; Als ich auch hernach in ſeine 
Deſen Kranckheit treulich thate / und ihm / (naͤchft Goͤttlicher Huͤlff und Bey 
Dandbars ffandy) wiederum fein Leben rettete; Daß ihm alſo feine an mir erwieſen 
kelt. Gutthat / die er einig mir / naͤchſt GOTT zu dancken haste / wohl be 
lohnet wurde, arm ect 
Empfaͤngt Zwey oder drey Tage hernach ging ich meinen Sold zu holen / und em 
Fine oh: pfieng 7500 Rais / machen 1025 Realen / damit ich mich zu meiner Schi 
nung,  fahrtrüften koͤnte ward auch auf dem Admiral / worauf der Viceroy ode 
Stadthalter feibften ſich enthielte / aufgeſtellet / und wiewol ich beſſere Be 
quemlichkeit als auf dem andern hatte befunde ſich nichts deſto minder 
Sedräng  Hachdem wir nun zu Schiffe gangen / ein ſehr groß Gedraͤng und Unord 
af * nung / weil in die neun Hundert Perſonen in dem Schiff zuſammen Mr 
Ehe · soelcher 
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selchesin Warheit untereinander einen fehr wunderſelzamen / Kram und. 
nd Landelgabe. | ar 
Bey mwährender Mufterung ward ein jeder bey feinem Tauff ‚und Duftcung. 
* an abgelefen / Damit man wiſſen koͤnte / wer zugegen oder 
ht, Wann min einer / fo Geld genommen / nicht vorhanden / wurden 
een Bürgen darum befprochen/ ſo wohl wegen enı angenen Gelds / 
18 aud) der Verſaͤumniß und anderer Unkoſten halber / ſo das Schiff 
äftvenden müffen. Mein Wirth / ben welchen ich zur Herberg lage/ 
atte für mich guf geſaget / Damit er nun Dißhalber Feine Moͤh anwen⸗ 
en durfte / var ich ſelbſt zur Stelle; Welche Unterſuchung durch einen 
Schreiber / fo zu Sande blieb gefihahe, Wann nun einer 7 fo verleſen 
porden, nicht zugegen / mufte deſſen Bürge für ihm hafften / und alle Un— 
ofen und Verſaͤumniß wie gefagt/ erſtatten. Kan 
7 Nachdem nun alle Zubereitung / fo zu einer ſolchen Schif-fahrt 
öl / angeftellet/ giengen wir gu Schiffe’ darunter fich zuerſt befunden Anzahl der 
Inlarofi: Casa » Als der Admiral darauf jch waxe; Unſre liebe Frau / Sotie der 
e 




















. * 


öndem Yerg Karmelfonst benahmet; Der Dliven- Baum; Der Engli⸗ un adia. 

de Gruß ; unſre liebe Frau von Indien; und der Palmen: Baum. Flotte. 

Darnach fünf Saliönen/ nahmentlih S. Hieronymus; Dergute JE 

SUS ; der H.Geilt; S. Bartholomäus/ und S, Antonius / mit 

ch eine Krecken / und drey Kleinen Schiffen / in allen eine Forte von vier⸗ 

chen Schiffen 1 fieflen vom Lande zu Eilabon in Portugal/ im Monath 

Martiiinder Marter- Wochen, Spnnabends por dem Palm⸗Sountag. 

fefen zu erft Sud Wem hernach Std - Hften big mir und gerades We⸗ une 
recht nach Süden weudeten. Im Geſichte su Madera haften wir Sudianis 

ehr groß und ungeheure IBinde / daſelhſten / ale wir noch vorbeugefahs ſchen 

7 vergieng ſich die eine Galioen / Der gute SESUS/ feinen For“ 

uff nach Mozambique ganz alleine nehmend / ward aber von den Hollan’ Brian 4 

n dafelbften, fo für Mozambique lagen / angehalten / und hinweg 9 erfien 

jommen; So das erſte Unglück war / fo uns betraffe. 

Unnpns belangend / war eine ſolche Unordnung und Verwirrung auf Ente 

Jen Schiffen / ald man nur erdencken Fonfe/ und-folches wegen der Menge Holändern 
ner fo groſſen Derfammlung allerlen Volcfs / ſo auf alen Schiffen ſich be⸗ belagert. 

de. Der Raum war eng und klein / hingegen cin fehr groß Gedraͤng Inordnmg 

von Cuten / daß man ſich nicht regen Fonte / fo bald hier / bald dar / aus Un⸗ * E 
monheit der Sees Das Waſſer nicht vertragen Fonten/ alle Winckel und 

ager- Stätten mit Faͤulnis und andern Unflath dermaffen anfuͤlſeten / 


daß man einen Eckel und Abſcheu drob empfunde. Ja / es war eine ſolche 
Ge + Eu Unluſt / 


Er 
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Unluſt / Geſchrey / Suchten / Winſeln und Weh⸗klagen / unterden jenigen 

fo theils für Hunger und Durſt verzehret / theils auch mit andern Siecht hun 

‚und Gepraͤſten beladen / daß derer viel den Tag und Stunde verfluchten? ii 

welcher fie zu Schiffe gangen / gumeilen Vatker und Mutter felbften/ un) 

GꝛoſſeHitze Ihr ganz Geſchlechte / als die meifte Urſach und Antrieb zu dieſem Elende 

verurſachet Daß es vielmahl von ſich lieſſe / als wann fie ganz verwirret und Sinn Io: 

| strankbeite waͤren / ſowohl von wegen der groſſen Hike/ die unter dem Pol / als unte 
| an der £inie von Abrollos fich befunde ; als auch twegen der Halcedonien um 
| Abrollos / Kalmte der See / fo fih zu gewiſſen Zeiten des Jahrs ereignet / und mi 
| | bisiges warm ⸗vermiſchter Lufft und Reegen / fo in der Revier su Guynea fiele, all 
I hate zulang gequaͤlet waren / Defien Feuchtigkeit und Tropffen/ wann fie nich 
Daten. fo fort / worauf ſie fielen abgetrocknet wurden / fich in eitet Flein Gcwürn 

Guhnea. verwandelten / welches gleichfalls id) an meiner Decken / fo meine DecFunl 

Regen wid Unterbette innen. ward / wie alles von ſolchen Würmen und Geſchmeiß 

zu Wurmen. h gene einer fonderlichen Art und von einem auf Den andern kamen/ er 

ülletwar, | | £ 

Diefe Nebel ſeynd fo ungefund und ftinfend / dag ſie / ſewohl an den 

Gewand und Kleidern/ ald den Aliedern Menfchlichen Leibes eine gro 

fe Faͤulnis/ damit die meiflen angefteefet und befallen wurden / nach fid 

ziehen; Allermaflen es die jenigen empfunden, denen e8 an reinem Geraͤth 

und Verwechslung der Kleider gebrach/ und es alfo an dem Leibe trocknen 

muften/ deſſen Naͤß und ungefunde Feuchtigkeit zuerft.durch alle Gtiede 

allgemachfam drunge / big den ganzen £eib es eingenommen und verderbet 

daraufdie Gicht / Bruft> Krankheit Meiffen in allen Sliedern/ und ander: 

Ungelegenheit / Damit ich an meinem Theile gleichfalls auch behafftet / meh: 

Sitz erfolgte; zumahl ich eine folche Dein im Mücken fühlte, daß ic) mich fäı 

Kran dele. Schmergen offtess nicht zu laſſen wuſte / fo mich die ganze Reiß unruhig 

machte. Und dieſes war noch faſt Das wenigſte indem darzu Fam ein 

ouende / ſehr übel und faft unheilfame Krankheit die Louende / fo Die Portugeſen 

Baberodez Gerber / and Die Holander insgemein den Schorbock nennen die mit 

Schorbock. Hey nahe das ganze Zahn: Fleifch durchnaget / und eine ſolche Mund Faͤul 

nis verurſachte / Daß ich nichts / als ſchwarzes ſtinkendes Blut von mit 

gabe, Meine Schenfelund Knie waren dermaffen gefrümmt, und ein 

aezogen/ daß ich fie vom Leib nicht ſtrecken Fonte / and) die Zähen an bepden 

Fuͤſſen alſo ſchwarz und gang erſtorben / als ob ſie von dem Kalten-Yrand 

Schneider geruͤhret worden / darinnen ich taͤglichen fo viel zu kerben und zu ſchneiden 

das gleiſch fand umb das ſchwarz ⸗ verrottete Blut daraus zu zapffen / meinen Schmerg 

Il DE np dadurch zuftillen, Ich ſchnitt auch mein Zahn + Fleiſch vielmahlabe/melcyeg 
| SO ſo dick und gefehmmollen daß eg über meine Zähne wuchle / indem ich alle 
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age aufdem Hberlauff des Schiffs gienge / hielt mich andıe Tauen feſte / 
Ihm ein Spiegel» Glas zur Hand / damit ich / was ich ſchnitte / fehen 









nie. Wann ichnundas faul unreine Fleiſch davon gesogen, und das — 
te Blut daraus gelaſſen / ſaubert ich den Mund mit meinem Waffer/ A » 
und wuſch denfelben auch ſo lange / biß der Unflath abgethan / und ges | * 
es Fleiſch ſich wieder zeigte; doch / wie gut ichs auch gereiniget  befuns zu: 
fihdes andern Tages ja ſo viel und mehr daran / als wohl zuvorn / wei⸗ 1’ | A 
mich zumahl bekuͤmmerte. er 
Meine gröfte Beſchwerniß war / daß ich nicht effen konte / dann Kan nicht 4 
em das Zahn⸗Fleiſch weg gefaulet /und die Zähne wacklend worden, ellen. * 
der Mund mir ganz verdorben/ muſt ich den Befcheid und Zwieback / -. 
benft andern harten Speiſſen / fo ich weder zu Fauen noch zu verdauen n I SR 
—* 7 mit friſchem Waſſer angenetzt / fo in mich ſchlingen / nur dag Leben | rt 
erhalten’ wiewohl anders nichtsals Haut und Knochen an mir hienge, | * 
ildas Fleiſch von meinem Leibe ganz verſchwunden und die Haut vol | ag 
orren / Geſchwulſt und böfen Feuchtigkeiten angefüllet ſo an allen Orthen 3. 
für brach / und einen ſolchen Grind und Graͤtze verurfachte / Daß ich offt Hat den | | < 
‚Schmerzen mich nicht regen Durfite, Dr und 1.) 2 
MNacdh allenerfinnlichen Mitteln fand ich Feine beflere und zutraͤgli⸗ * * 
e Artzeney für dieſe Page / als guten frifchen Violen⸗Sirup mit ro⸗ Violen⸗ oe 
m Wein vermiſchet / Daraus ich einen Öurgel : Tranf bereitete/ weil we: Sprup und IN >> 
der allzugroſſen innerlichen Hige und harten Mund : Koft / fo ich alfo nn | Hi 
rt und trocken in mic) [hlingen mufte / mir der Half ganz wund und zu- rafft. —9 * 
ſchwollen / daß ich keine Lufft nach Athem ſchoͤpffen konte und weil es — 5 
it an guter Pflegung mangelte / ein recht ſchwindſichtig hitzig Fieber dar⸗ Hlßig I I) 
fihlug ; daß ich lieber wünfchen mögen / daß ich zu Liſabon verblieben/und Sieber, W = 
meine Reife/ wie fehr ich mich Darum bemühete/ feinen Fortgangnicht | ‘ 
eichet hätte IH 


An dieſer Krankheit ſturben täglich fehr viel Menſchen und fahe man Sterben, 
ts, als todte Leichnam über Bohrt und indie See verſetzen gemeinigs 
h wo oder drey / auch wohl mehr zugleich fo andiefer Krankheit / ohn ei» 


Huͤlff und Errettung dahin fielen ohne Geſang und Klang jadie we: Kleider 


> 
alten einen Schrein oder Todten⸗ Stock befommenlkonten/ fondern teil zufrand IB * 
an fie ſo todt und vielmahl von den Katzen / oder Maͤuſen / Augen / Naſen / Sife. Al 
d Ohren / ja offt Die Brüft und Angefichter gernagt und abgefreffen fun» IR -: 
1 aufein Brett gebunden / oder eingefenfet wurden. Andere wurden sl 75 
ihren Betten und Lagerflätten / mit ausgeftreeften Armen alfo liegend HI Ko 
dr gefunden / weil die Ader / Die man au in ſolcher ſteten ei IE Ye 
| | % iij Zt 

NE 
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Haupyt · kuh und Todes ⸗Angſt aus Bewes uns / wieder fich exöffner/ Dadurch zu⸗ 
Sranfpei , gleich mit dem Beblüge ihnen Die Seel entgangen / und dieſes alles in folcher 
Deftileng- Digund Raferen/ darein fie durch Die Haupt-Krankheit/ Peſtilentz und 
andre higigen Fieber gerathen / darvon faglich ein groſſe Menge ohn einige 
Si und Handreichung dahin ſturben / welches jämmerlich war anzu. 
auen. N 
Er Manhörte nichts, als uͤber Mattigkeit / Hertzens⸗Angſt / Bru 
Wehtagen / undüber groſſen Durſt ungchlaͤßlich Klagen / ſo alle Kra 
vertrocknete / ſchreyen ohn Unterlaß mit gang beweglicher und heiſche 
Stimme nach Waſſer / und mann fie ſelbiges nach ihrer Maas / wie wenig 
es zwar war / mit ſchwehrer Muͤh erlanget / kamen deſſen Spieß⸗Geſellen 
offt die beſten Freunde / und raubten ihnen das übrige im Schlaff / ober 
wann ſie quf Die andre Seiten ſich gewendet / heimlichen hinweg. Ja M 
dem untern Saiffim Dunckeln / gieng es noch viel ſelzamer / Dann war 
einer / weilman nicht wohl fehen konte / auf der Fahrt ergriffen oder fon 
ertappet wurde / gab es munderlich Gemaͤnge / weil wegen allzugroſſ 
Durſt und Mangel des Waſſers/ Fein Perſchonen noch Erbarmnig wat 
Es rieß der Sohn / ohn einig Anſehen / dem Vatter das Trinck⸗Geſchi 
som Mund / und aus den Händen ; hinwiederum der Vatter den 
Sohn ; Ein Bruder hintergieng den andern/ und Die nächften Anvertvand 
ten raufften fich oft big aufs Blut. Pa es war eine folche Unordnung Un 
einigkeit und Mißgunſt unter einander / daß fie das Waſſer/ wann fie 
gleich felbften nicht geniefen / oder mehr vertheidigen Fonten/ aufdie Erde 
ſchuͤtteten / nur die andern ebenfo unglückfeelig au zumachen. Wie id 
dann an meinem Theil / fo offt ich trincken molte/ yielmabl mein Öefäfe 
leer und ausgetruncken gefunden/daher es auch Fam/ daß man nicht gar fefl 
ſchlaffen durfte ;_ und wann ic ja ſo ſchwach und muͤde war fo ſtellt ich © 
an einen fihern Orth/ oder verwahrte esalfo/ Daß man es ſo bald nicht fin 
den konte; anders folt ich vielmahl mit leerem Munde abgezogen haben 
weil eine folche Noth / (wie ich geſagt / umb Waſſer ware / daß ihrer taͤglie 
viel verſchmachteten. * N * 
Alls wir dieſes alles uͤberſtanden / und mir unter dieſem hitzigen Zeiche 
Gran hey? Albereit vorber gefeegelt verfiel der Vire- Roy unfer Admiral, der&raf 
etneoe Dela Feres fozudiefer Reiſe mie fo fehr beförderlich geweſen / an einer fe 
ur Seean bigigen gefährlichen Kranckheit / felbften Daran er nur ſechs Tage Bett 
einem  lägerichgemefen; Als er Furg für feinem Tode Befehl gethan / Daß der €} 
bigigen trinquere / ſo Das groſſe Seegel befteuret / auf eine Sallee geſchmiedet / um 
Sieber. ach Malaefen gebracht werden folte / weil er ein Weibs Stück zu eine 
Eſtunqueꝛe. Concubin 
Malacſen oder Malaca / eine Gegend indem Koͤnigreich China. 
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Bnenbin mit fich aus Porfugal genommen 7 welche/ als man gleich zu Huren auf 















Ferne! gangenrallbereit don ihm gefehtoängert fich befunden, und nunmehr dem Schiff 

\ En derikamis“  Daherd diefe Hure dus Noth / weilman fie nicht du —* 
alte / nebenſt des Herrn Grafen todten Leichnamb / in einen Bohrt — 

chet / und nebenſt Loͤſung des gantzen Geſchuͤtzes auf allen Schiffenzurüf Grafen 

a Dortugat geſendet wurde. Dieſen frommen Herren 7 nachdem er Leichnam 

dx werblihun und war in fo futget Zeit balfamint ich / zu Geſeugung INO Por- 

zus legten Ehren : Dienften / noch deſſen Leichnam / welches bey fo grof 5 
EHRE) ſonder groſſe Muͤh und Unluſt / (wie zu erachten) nicht geſchehen Wird 

onte; Zumahler ein ſehr dick und fetter Her? war / auch an einer fo gefaͤhr⸗ balfamiıek, 

auſteckenden Krankheit feinen Geiſt aufgeben ſo von allen / wegen fei- 

er Befcheidenen Leutſeeligkeit / gat hoch beflagt/ und fehr vermiſſet wurde, 

kehrten auch auf felbige Schiffe über uͤnfzig Kranken mit nach Portu- 

al wiewohl durch groſſe Vorbitte / fofieerft vondem Capitain oder Ma: Capitain 

Mohr’ erlangen muften, Wiewol er / als ein fehr Geitziger und Qubrein 
gerechter Mann? es anders nicht verftatten wolte / ſie hätten Dann alle ee 

ds ihre Cda er ihnen vielmehr / als ſchwach⸗ und krancken Leuten / mit einer Mann. 

Beufteuerzu ftatten kommen ſollen) zuvor in feine Hand geftellt und hinter: 

len; So kont er fich auch ihres Solds und Proviants / und was fieauf 

m Schiff mehr genoſſen / umb deſto mehr zu nuͤtze machen / weil es allzu⸗ 

9 in hen Beutel fiele dadurch er einen guten Vortheil und Gewinn 

langen konte. 

Als dieſe / erzehlter maſſen / in einem beſonderen Schiff oͤbergeſetzet 

en / berufften wir Den Capitain von dem Vice⸗ Admiral / Namentlich 

m Chriſtoval de Norogne / ſonſten Mohr genannt / auf unſerm Schiff Dom 
mmehr anſtatt des Vice⸗Roy / als Admiral / voͤllig zu befehlen / weil er Chriſtoval 

J nur das Seine wolverſtunde / ſondern auch bey jedermann in gutem deRtorogne 
infehen ware wiewol mir ung in unfrer Mennung überaus betrogen fun⸗ (in dry 

1 Dannfo bald erüber ung Gewalt befommen / wuſt er deſſen nicht Grafen 
Mugſam zu übernehmen 7 indem er uns nicht nur mit viel und harten Admiral. 

Steaften betegte / und umb eingering Verbrechen oft in ſchwehre Band 

md Eiſen fhluge / fondern auch von unfrer wenigem Leib⸗Zucht / und wie⸗ 

eh uns täglichen an Mund: Koft und andern Lebens: Mitteln zukam / dar⸗ 

ber wir ins nicht einmahl / aus Furcht der Straffe/ beſchweren / oder 

jastlnfere begehren durfften / je mehr und mehr entzoge. Maffen er ung 

ür zu dieſem Ende fogenau und Farglich hielte / damit er ganze Laſten Wein / 

dehl und Fleiſch übrig haben / und zu Mozambique verkauffen koͤnte / 

mzwiſchen Die Zahl der Todten / ſo zum theil verſchmachten muͤſſen / von 

dag zu Tage gehaͤuffet wurde- 


Unſerm 
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Dom Al Unfern geweſenen Eapitain unterdem Graffen de la Fere/ Dom 
fonfede fonſe de Norogne / ſo uns ehmals zu befehlen hatte / und es alles 
arg hen / verdroßder Handel auch nicht wenig / und verwieſe dieſe Unbilli 
gleichfalls Dom Chriſtovaln / ſeinem Vettern zum hefftigſten / haͤtt es auch nicht ferı 
wur See. nachgegeben / im Fall er nicht ein wenig Tagen an eben folcher Kranthe 

auch geftorben / deffen Leichnam gleich den andern / über Bohrt gi 
wurde / welches ung/ in dem wir unfre ganze Hoffnung noch auf ihn geſtelle 
von Herzen fehr bekuͤmmerte. | | | 


Shift Endlich / nachdem wir ben nahe acht oder gehen Grad / jenfeit d 


Kath. 


en aufunferm Schiff/ den bloffen Degen in der Hand haltend/ bey bundk 

Nacht mit Ungeftümm som Ruder / mit Bedrauung / daß im Faller al 

fort / und aufunverwenderem Fuß / das Ruder in die See nicht wende 

und nach Oſten Eehren twürde / ihn den Augenblick gleich gu durchſteche 

befahl auch Den andern Schiffen Deagleichen zu thun/und weil es / wie gedach 

ben finfterer Macht gefchahe / ward denen anderen mit aufgeftecktem Feu 

ein Zeichen gegeben/ welche zwar dergleichen thaten und zu Anfang wied 

Eehrten / hernachmals aber / des Grafen dela Gere Tod eriwegend/und di 

Seritoln Dom Alfenfe auch geftorben/ und nunmehr die völlige Gewalt bey Car 

Wirhrig. tain Mohren/ ſo einem Wuͤthrige / zu ſeyn verfpührten / fchieden fie € 

diam. machſam von ung abe / daß nicht mehr als mir beyſammen blieben big m 

he Klose das Eyland von Angoche / unter dem StrohmCoumana er 
verichlägt i 


ſich von einander. Angoche. Couama. 


























jeiplich und grau / wie auch das Dbertheil des Rücken euferfte der Flauͤ⸗ 
lund Schtwanze/ hingegen vom Kopff und Halfe ſchwartz / ohn einiges 
eiſes Zeichen / als bey uns die Aglaſtern zufennpflegen; und werden dies 
enderlen Geſchlechter Der Vögel fonft an Feinem andern Ort 7 als acht: 
Meilen in dem Bezirk Diefer Caep gefunden. Diefe jekt -benennte 
eichen waren gleichſam eitel Borbereitungen und unfehlbahre Einladun⸗ 
ni einem ſolchen Platz / da wir Den groͤſten Sturm. fo jemahls geweſen / 


ann fo bald beſagte Gegend wir erreichten / erzeigte ſich fo ein erſchroͤck⸗ 
b graufam Ungewitter / daß ich nicht giaube / Daß bey Manne-Zeiten 
tgleichen jemahls erhöret morden / oder fo ein ungeheurer Sturm in vie⸗ 
Fahren mol zur See geweſen. Unſre Kraecke war beynahe von zwee⸗ 
end Tonnen / eines von den ſchoͤnſten Schiffen / das binnen dreiſſig 
ahren in Portugal verfertiget worden. 8 bezeugen folches felbiten 
eu Porkugal / wiewohl es allem Anſehen nach zwar / von auffen an- 
nicht alsein gemeines Schiff war anzufchauen. 

Der Sturmnahm alfo überhand ’ daß / wie gut wir auch befpannt 
weſen / nid als die Focke und vorder Seegel/ nebenft dem Mey⸗ 
37 wie auchden Uberreſt von unferm Steuer/ und dann vierzig Bohts⸗ 
efellen zeigen konten; So permochten wir auch in einem fo duͤrfftigen und 


Die hundert Menſchẽe / als fünffzig an Diefer,un fünft;ig an der andeanSeite 
ngen / umb die Ruder anzuhalten / damit der Wind ung nicht von ferne faß 
17 undder Seegel ſich bemaͤchtigen koͤnte / anders es umb uns und unſer 
hifgethangersefen. Die Wellen erhuben ſich dermaſſen / und trugen 
Ho hoc) empor mit ſolchem Ungeſtimm und Brauſſen / Daß fie weit über 
et Schiff wegſchlugen / ja zumeilen wol zwo Piquen höher als das Waſ⸗ 
funden. Der Uberlauff deffelben war mit Waſſer ganz bedecket / daß 
an ohn Behuͤlfflichkeit des Bohts 7 einem Bohrt zum andern I 

| mehr 


£ 
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ft + $ndieny wiewohl wir "ıider nad 


nGeſchmeiß von Fleinen Stiegen / als die Feinsten Mücken / oder / wie man Aattat- 
jet, Sprewerninder Luft, Die Mangues de Velours hingegen / iſt Mangues 
ne Art von groben Vögeln als Die Krähen / unter dem Baͤuch gang deVelous. 


Groſſer 


ke noch ſehn möchte / ausſuſtehen / und über ung zu nehmen hatten. ir cm, 


gewölcktem Wetter unſer Schiffnicht an den Wind zu halten / ungeachtet 
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mehr kommen konte / fo waren auch die Tau und Segel gang zerg 
und alles in folcher Unordnung und Verwirrung / daß wir in dieſem 
de anders nichts / als die letzte Todes-Stunde mit einem allgemeinen U 
gang und klaͤglichen Schiffbruch zu gemarten hatten, Es befahl fich fe 
ein jeder indie Hand und Gnade feines Gottes / beichtete einer dem ander 
feine Sünde / und hielten / von aller Menfchlihen Huͤlff entfrembdet / ein 
Hrocefion allgemeine Proceſſion und Umbgang im Schiffe von hinten an biß vor 
im Shi. folangdas Schiff war / mit einem andächtigen Gebet und ſchreyen zu * 
daß er uns / nach ſeiner unendlich⸗ grundloſen Güte und Barmhertzigke 
Groſe aus gegenwaͤrtig für Augen ſchwebender Gefahr gnaͤdiglich erretten / ur 
Robt und uns in ſolcher Noth nicht unterſincken laſſen wolte. Denn wir dieſen Anſie 
Sefaht zur Jänger zu beſtehen / noch mit rudern anzuhalten nicht vermochten / weil ur 
Cor Muͤht und Hände funcden, Wie ung dann in Warheit / wegen Schwac 
heit und Siechthums unfers Volcks/ alle Krafft entgangen / zumahl w 

uns des Lebens allbereit begeben / wo ſich Gott / nach feiner milden Guͤtig 

zicht Über ung erbarmet / unſer ſeufzendliches Gebet und Flehen nichte 

ret/ und Das abſcheulich ungeſtuͤmme Ungewitter / Das fo lang und gta 
ſam rg y mit einer lieblichen Stille nicht gemachfam wiederum 
fänfftiget. — 
He wir der Gefahr entkommen / erkenneten wir von ferne / wier 
Caep dag ums die Dicke nebelhaffte Lufft darvon entdecken wolte / die Caep das Angu 
dinanthae. has fo uns verſicherie / daß wir der Kuͤſten bona Efperance bereits vorbe 
Zerrade an Terra de Natal bey dunckel⸗ruͤber Nacht gelanget / unangefeben n 
Sata, don vielen widerwärtigen Winden / die ung fo mol bey Tag als Tracht 
Grofe Hürmten’ und uns groſſe Muͤh anthaten / gänglichen noch nicht beft 
Etui blieben ; ndem wir die meifte Arbeit von der Welt noch hatten / um 
Binde. Bapede os Indios oder da Judia / das ift biegefährlichen Klippen u 
Bairosde, Tieffen Diefer Öegend / u verme den Belches gewißlichen febr gefäh 
Ies SUR he Zieffen und Abgründe fo in dem Eanaelder Küftevon Sofala fi 
Sofala, ein ſtrecken / zu ſeyn pflegen / wegen vieler Schiffbruͤche fehr befandt und fur 
fehrgefähr. ſam; ie dann in verlittenen Zeiten manch ſchoͤn und herrlich Schiff? 
uͤch Ort. Kelbiizu Grunde gangen / fo von allen eingefchlungen worden ; Welch 
die annnoch befandten + und bey unfern Zeiten nicht ſowol denck als bef 

Erempel gens /wuͤrdige Schiffbruͤche zum UÜberfluß für Augen ſtellen / unter wel 
elicher nicht der Geringſte / jo an dem Schiff S. Jacob fi ereignet / welches 
grau amen Fahr Chrifti 1585 von Goa nach Oſt⸗Indien zu gehen ausgeruͤſtet / a 
Schifdri Toy Baucken aufgelauffen / und mit dritthalb-hundert Seelen / fo ſich 
06 zumahl darauf befunden / zu fcheitern gangen / darvon mehr nicht / 
neunkig Menſchen gerettet / und auf wunderliche Art und Weiſe / bald 
u 
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d dar / erhalten worden. Wiewol die meiſten faſt mehr Wider waͤrtig⸗ 
er Sefahr und Elende in frembden unbekandten Wildrüffen und Wuͤ— 
menen/ dahin fie von den Wellen angetrieben und verſchlagen worden / 
s zur See erlitten; unter welchen etliche Jeſuiten und Dominicaner⸗ Jefuiten 
zͤnche — mit untergangen / die andern aber kuͤmmerlich mit mu — 
en worden. | ner 
" Spfeind.auch Diefe Ungloͤcks Faͤlle / fo ſich zuͤngſten 1612’ 1616/ — 
se weniger Fahren / als 1618 daſelbſt begeben / bey Den wenigſten noch brud). 
wgefien. Die fo mancherley Fldglich und erbärnliche Umſtaͤnde / fo 
üben fich zugetragen haben dieſe Schiffbruͤche / ſo jemahls in der Seeger 
n / um deſto grauſamer und fuͤrgeſtellet. Zu welchem Ende man noch 
ut zu Tage dieſe ſehr gefaͤhrlichen Oerter der See / ſoviel als moͤglichen / 
meidet + wegen Der ſo viel und ſehr gefaͤhrlich⸗ſcharffen Klippen und ſpi⸗ 
en Corallen⸗Felſen / von gantz hart⸗ und weiſſen Steinen / fo gemeinig⸗ Corallen⸗ 
im Waſſer gantz verborgen / und mit voller Fluht bedecket liegen / alſo Felſen. 
ir. daß man fie nicht eh empfindet / biß Das Schiff daran zu truͤmmern / 
mit Verluſt Menfchen und Guter / in Stuͤcken gangen. Aber Gott / 
er uns noch immerzu behuͤtet / erzeigte uns noch die Genade / und be⸗ 
Ahrte ung / weil Die Höhe wir genommen / unfern Strich recht nach An⸗ Angoche. 
haltend / da wir zweene von unſern Galioenen wieder angetroffen / 






wir nicht dahin verfielen/ und alſo beydes Der Gefahr und unſerm Un⸗ 
Ang entgingen. 
"Sobald wir beyder Sch ffe wargenommen / und für unfre Flaggen 
Intlich-erfennet /mendeten wir ung nach denfelben / wurffen auch die An⸗ 
ohngefehr vier Meilen von dem Eyland/ indem mit unfer Boot dahin 
endet / um einige Nachricht von Mozambique/ fonur fünfund dreyſſig Dosumbir 

ilen abgelegen 7 einzuziehen. Mittler,zeit Fam an tinfer Boort ein Dany, oder 

3 oder kleines Schifflein/ fo ung Zeitung brachte dab Mozambique von * 
Hollaͤndern zwar berennt geweſen / vor vierzehen Tagen aber die Bela⸗ hangays 

weeber aufgegeben / weil eine unfer Galioenen / wie berührt / Der ,, Hokdr 
te FEſus / aufgefangen / und von den Holländernvdafelbfien / fo bald fie der die Ber 
Mer Ankunft verſtanden verbrennet worden ; Dahero / ung nicht zu er⸗ Tagerung 
arten/aufgebrochen. Denn weildiefer Galioenen / indem fie zeitlich. bey vor Mozam⸗ 
Radera fich vergangen / weder der Tod des Grafen / noch Die Zerftreuung —— 
erer Schiffe? noch etwas anders von unſern Ungluͤcks⸗Faͤllen / ſo int „gan: 
ben ſich degeben / wiſſend / konte fie ein anders nicht berichten / als daß noch ng 
afre Flotte allzumahl beyſammen; Muſte aber / weil gedachte Hollaͤnder / gerprenne 
Afte Feinde / fich an ung nicht rächen konten / das Gelach für ung bezahlen. ein Oſt. In⸗ 
Hierauf huben wir mit groſſer Mühe unfre Ancker wieder fort zu ſe⸗ Dianijches 
17 Yii geln / Schiff 
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R geln / fehlte aber gar ein weniges / daß indem einer Gefahr zu entgehen 
—— n Lir in eine groͤſſere / aufeine Banke nehmlichen / weil wir über ſechs Fadeı 
li Waſſer nicht mehr funden / nicht geviethen 5 dem der Steuermann 
jand Matrofen / und das andere Boths⸗Geſinde ſehr befümmert waren / au 
Angoche. welche Seite fie ſich / tieffen Grund zu finden / lenken ſolten. 

Als die Winde ſich geſtillet / liefen wir die Anker fallen / hatten abe 
IM desandern Tages / wiefiech und Frafftlos wir auch waren / groffe Mühe 
I ſolche wider aufzumenden ; Dann fo lang wir durch den Strohm nach den 
Eyland von Angsche liefen / ftunden wir im Surchten / daß wirdar verge 
hen möchten daher wir nicht geringe Arbeit anzuwenden hatten / die An 
Fer bald zulichten/ bald wieder fallen zu laſſen welches meine Hände, fi 
voll Quaͤfen wohl empfunden. Dann wie kranck und ſchwach ich imme: 
ware / ließ ich doch nicht nach / aus vollen Kräfften Hand mit anzulegen 
damit wir diefer Fahrt auch uͤberkommen. Küurtz / twirliefenfo viel Anke 
fallen / und lichteten auch dieſelbigen ſo offt und vielmahl / eh wir Mozam 
bique einbekamen / daſelbſten weiter nicht als vier Meil Weeges darvon 
E George. Hey dem Eyland von S. George / wir verbiieben/ biß den folgende 
Tag in früher Morgens Stunde bey dem Forth in einem Inwieg voii 
seht vor Anfer lagen. FT 
Auch vernahmen wir beyunfrer Ankunfft zu Mozambigue/ dag un 
fern Nies» Admiral’ kurtz nach uns fobald das Ungewitter fich geſtillet, 
Sreer. und der Caepde bona Efperance vorbey geſeegelt / ihm ein Meer: Wun 
Wunder, Der aufgeſtoſſen / fo nicht fern von ihrem Schiffe / mit fehr groſſen Shnau 
ben und Brauffen / als ein ungefebaffner Klotz daher gewallet/ von eine 
ſehr felgamen Gewalt und wunderbahren Groͤſſe / deffen Vorhaubt als ein 
Schild und Rondas / mit einem ſchuppichten Sattel auf feinem Ruͤcken 
anzufchauen getvefen / von ziemlich groffer Längund Staͤrcke. Darbet 
noch diß ergehlet wurde / daß es im Voruͤber⸗Rauſchen ein fo ungeflümm 
Getummel von ſich geben / Daß fie alzumahl erſchrocken / und in Furcht ge: 
ſtanden / als ob ſie mit dem ganzen Schiff verlohren wären / biß eg wieder 
in der Tieffe ſich verborgen / and vor ihren Augen als ein Blißver 

ſchwunden. 
Hungers⸗ Nachdem wir Mozambique / eine Stadt in Ethiopien und Nieder; 
Roth zn Mohren » Land gelegen / num mit ſchwehrer Muͤh erreichet / befiel uns noch 
Morambu ein groͤſſer Ungemach / indem wir nichts dafelbft zu effen funden unange⸗ 
ſehn en der See und Dunger abgemattet/ uns Dafelbft sermennten 

zu erfriſchen. 
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“Dann fo Batö wir unſer annoch übrigen Schiffe, als ©. Barthos | FR 
maus’ S. Antonis/ S. Jeronimus und Das unfere/ welches der Ads | * 
iral war / feſt gemachet und verwahret hatten / giengen wir zu Rande / | Bid 
afelbften wir bey nahe ein halbes Jahr / fuͤnf volle Monath lagen, auszu⸗ | € 

intern eb wir die Mouflons/ und bequemen Winde nacher oa recht Mouffong, ei 
warten fonten. - Was währender Zeit wir defelbft erduldter , ift Faum Ä I x 


beſchreiben / indem wir wegen äusgeftandener Belagerungder Holländer | 
sjelbften ſo alles verheeret und aufgesehret/ weder Brod / noch dag ges | 
ngfte / unfer geben darmit zu erhalten befommen Eonten. Unfere Kraͤn⸗ | * 
nı (darvon taͤglich zehn biß fuͤnfzehn ſturben / und fo lang wir dar verblie⸗ | N 
17 in Die fiebenhundert fünf und dreyſſig ohngeſehr / C.befage eingege⸗Anzahl der | 7 
ner Verzeichniß unfers Schiff: Capelans.) begraben wurden ) iegten —— 
rauf Betten von Palmen⸗Blaͤttern / fo wohl bey dem Fuhrt / algin 
Stadt / welche in zwey hundert Häufern nur. beftimde / weil die ans thai 
imvon befagten Hollaͤndern / waͤhrender Belagerung über / gantz zerſtoͤh⸗ Mozambi N ; 
und in den Grund gefchoffen worden, Hall ane bon den 
Soviel als mich belanget  gieng ich auch zwar mit zu Lande ver; Kunden | 
achte aber kuͤmmerlich mie groffer Mühe fort zu kommen / von wegen Krandhheit 
digkeit Damgers und des Schorbocks / der mein Gebein und alle desSchreis | 
ieber eingenommen / und dermaſſen mich gelähmet / daß ich ganz ges bers. | * 
mmt Dusch alle Gaſſen gehen muſte / etwas zu eſſen vor mein Geid zu 
hen / konte aber nichts bekommen / auſſer einige kleine gedroͤgte Fiſchlein / Fe 
die Mohten auf öffentlicher Strafen zu Kauffe haben nebenft etlichen * 
Khen von Melie auf den Kohlen gebacken / die fies ihrer Sprache nach / Zar 
eates nennen, Don diefen Fifchen / fein Gerfelin gebraten (wiewohl Mocates. — 
eines wiederwaͤrtigen unangenehmen Geſchmacks) kaufft ich etliche / ver⸗ eh / * 
Ben nac) einem alteneingefallenen Gemaͤuer / mir dafelbften 1. ya. x 
ichen zu thun. Sch erlangt auch ned) vor Geld von Diefen Weibern Sıudr, * 
‚wenig Waſſer / doch mar es alſo abgeſchmackt und ſalzig / weil es von aleich den I 
Enicht ferne aus einer faulen ftinfenden Butten gefchöpfiet worden, daß Kapernda F 
fat nicht trinken konte; Dann das gut und friſche Waſſer wird zu Ca⸗ — * 
ſiere / von dem feſten Lande / einen weit und fernen Weeg geholet; und prefer. + 
wohl der Palm Baum gleichfalls eine kleine Ader mit fich fuͤhret / kan er Mangel an | 
An eine groſſe Menge nicht verſorgen / ift auch für Die Armen viel zu uhr 1 Be 
ii, Schlieff alfo / nachdem ich mich erfärtiget / Die ganze Nacht gar 5 bein " | 1 
u füfle , meine Zuflucht einig auf SOTT felend/ der gänslichen gyammbau I N! 
gund Zuverſicht / daß er noch keinen Dex auf ihn vertrauet / ver⸗ fübn emas | I: 
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* 
var Des andern Tages nach dem ich unfer Schiff befuchet/gieng ich wieder 
— umb zu Lande / mir daſelbſten eine bequemere Hütten „darinnen ich ein we 
u Ca⸗ nig raͤſten Fönte/ weildie Holländer umb die Stadt alles verheert und ab 
Mohren gebrochen / auf zuſchlagen; Fand aber u gutem Gluͤck einen Soldaten 
auf dae der ſo viel Barmherzigkeit an mir erwieſe / und mich / nebenſt meinen Sa 
at be chen / innerhalb’der Furth beherbergte. Ich hatte Faum in feinem Haͤuß 
lein einige Tage verharret / mein Dafelbft zu pflegen. und mich von Der ubler 
Pag des Schorbocks zu befreyen; Fam ein Diener von des Capitain Moh 
rens Leuten ſo mich ruffte / und begehrte / dag ich ihm Doc) folgen moͤchte 
weil der Capitain / fein Herr / nach mir gefraget. Ich gehorchte ihm / ſe 
haft ich Eonte/ und es meine Unpaͤßlichkeit zulaffen wolte / Fonnt ihm aber 
alfoeilfertiger die Sache machte / und mich über Hals und Kopff antriebe 
fo geſchwind nicht folgen, zumahlen wir durch einen tiefen fandigen erg 
—— ih ohn Unterlaß beſtecken buebe/ nach der Ger Kül 
zuey en. IHR % 
Zuletzt / als ich vor Müdigkeit nicht weiter kommen konte / mufte mid 
Almadie ein Mobrauf feine Schuldern faſſen / mich in feine Almadie / oder Kleine 
| Schifflein / ſo ein Kahn aus einem holen Baum gehauen 7 zubringen / Da 
folange aufdem Trocknen lage biß die See begunnte Fluth zu macher 
Sie wurffen 7 ohn einiges Mitleiden und Erbärmniß 7 mid hinein gleit 
einem Klotze / und weilvondee Capitaing Leuten ein Serjant zugegen? bi 
gab er fich zugleich mit mir in diefes Scifflein und nachdem wir Fluch be 
kommen / trieb er diefen Mohr mit Rudern ch nicht nach zulaſſen / biß wi 
an das Schiff S. Jeronimus / woſelbſt der Vice-Admiral ſich gleich befur 
de / angelanget. Inzwiſchen ich in dieſem Fiſcher⸗ Kahn den ganen Mi 
tag uͤber / der allergroͤſen Sonnen ⸗Hitze / darzu ohn einige Speiß um 
mug. grofe Trank / auf Befehl zu watten / liegen muſte / da ich vermeynte / daß ich ſ 
Sonnen: Durftund Hitze ſierben ſollen welches mir gewißlichen / als einem Kar 
Higennd ken / nicht gar wohl gefiel. Ich kauffte noch von dieſem Mohren ein 
a Granat: Apffel oder Palmen: Nuß / die fie Lagne nennen / eine Feud 
Kagne. tigkeit und Safft daraus zu ſaugen / wie ſie dann fehr fruchtbar und kuͤh 
2 ſam gu fenn pflegen / Davon ich Die eine Helffte genoſſe Die andere aber a 
le demjenigen fo mich gefangentegte7 gabe/ und aufdes Gapitain Mohren 
wirdauf Befehl / nach unſerm Schiff brachte / dafelbften er mich in Die Hande obg 
dem Schiff meldten Serjanteng überlieferte / fo zuerſt zu wiſſen begehrtes welcher © 
gefangen (faltich angenommen’ und ob ich an den Fuͤſſen / oder umb den Hals g 
geleget. ſchloſſen werden folte ?: Und nachdem der ander aufden Dolägeu ie 

| se 


Deſſen Urſach. 
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emich dev Serjantelangs der Erden / öffnete den Stock und Eiſen / und 
Wang mir mein, Haupt und Schuldern/ (Cunwiſſend was ich begangen/ 
dwarumb man mich fo hart gefangen legte’) zwiſchen zweene ſcharffe 
oͤcke / daß ich Faum mehr koͤchſen konnte; wiewohl diefer Menſch / in 
Srmegung meiner Leibes⸗Beſchwehrlichkeit / und mir zu viel und unrecht 
Sue / felbften ein Erbarmniß mit mir truge / indem er mit einen alten 


Snicht / und ward vergeffen. Mufte alfo in folhem Elende/ ch ich wicder (einen, in 


feufijen thare/ und mich indie Hulde GOttes / ohne deſſen Huͤlff und . / 





sem ich nach Iſi⸗ Indien zureiſſen Vegoͤnſtigung erlanget? Und wiewol 


gnüget und zufrieden geweſen. Aber dieſe Portugefen fo da meiſt von Porkugefen 





 guts fiedergeftalt gefragt und fich meines Zuſtandes wol und eigent⸗ u bes 


ich erFindinet / auch alles fleiffig aufgezeichnet hatten, fragten fie zuletzt nach Fomt umb 
neue, ne ea Keiß- Zeugs begehrten auch Darzu den Schluͤß das Seine, 
1, Allesnur su diefem Ende / Damit ſie meine Sachen auf Das genauefte 
mterfüchen, auch mein Geld / und Weniges fo mir annoch übrig blieben/ 
Mendes heraufer fifchend fich zu eigen machen Fönten / unangefehen ich bes 
itsfchon / daß ich noch das liebe Leben Fümmerlich behalten’ umb Das 


Meine kommen; Darbey noch diß mein befter Troſt war / daß es Bil AN Sa 
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og Pangais/ darein er mit Domfoys Alves/ Grafen de la Fere Bruderny 


Aives.  umb Couame zuerobern / begeben / an das Land gelocket / und alfe m 





einigen Anſprach fein oder der ſeinen den Portugefen erb⸗und eigenthuͤm 

lichen verbleiben ſolte. J 
Indem gedachter Jan Baptiſte nun / fein Gluͤcke gleichfals zu vers 
ſuchen / in Dienſte von Dom Louys mit zu gehen / ſich begeben / ward ery 
aus Mißgunſt und Neid / kurtz vor deſſen Auffbruch / auf gutem Treu und 
Sapitain Glauben von dem Capitain Mohren / auf ein Wort zu Lande beruffen mit 
Mohr ban⸗ Verſprechen / daß ihm nicht Das geringſte Wiedrige begegnen folte ;ward 
delt wider aber / nachdem er allzuyiel getrauet / auf Befehl gedachten Capitain 
— Mohrs gefangen angenommen / und nach dem Schiff den Nies: Admiral 
geſendet / daſelbſten ich ihm unter dem Oberlauf / gleich als ich dahin ver⸗ 
bannet worden / antraff / wiewohl er damahls noch frey und keine Eiſen an 
ich truge. 
an * Ich ward verwundert / ihn in ſolchtm Zuftand / und dergleichen 
Muanet Otte / ſo ich nicht vermeynet / anzutreffen; hingegen troͤſtet er mich / auf⸗ 
wird von beſt er immer konte / Daß ich doch gegenwaͤrtige Verfolgung und Riders 
— wartigkeit / zugleich mit ihm in aller Stille / mit einem freudigen und ſtand⸗ 
Fangenen haften Gemuͤthe aufnehnien / und in meinem Elend nicht verzagen  fondern 
in Tenter durch fleiſſiges Geberjund Hoffnung auf SO TT/ Goͤttlicher Hülfund 


Gefängniß 
getroͤſtet. Beyſtand 
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jenftandee zu feiner Zeitgemartenfolte. Unangefehen es nicht wenig ihm 
Herzengienge/ Daß er alfo unverſchuldeter Weiſe / aus blofer Zunoͤhti⸗ 

g und Mißgunſt / gleich einem andern Ubelthaͤter / angehalten / und 
hoͤchſten Nachtheil und Schaden bevorſtehen den Giuͤcks / in dergleichen 
ngliche Hafft gerathen. Wie er dann ein ſehr tugendhaffter Mann Joan 














/der ſich von Feiner Widerwaͤrtigkeit fo leichflich zwingen noch bewe⸗ Baptiſte 
lieſe / ſondern ſich vielmehr / als der dergleichen Miehr lab DE 
Ungluͤcks⸗Faͤlle wol zuſchicken wuſte / weiches mir in diefem meinem gendhaflter 
nde nicht einen geringen Troft gab. Wiewol meine Bekuͤmmerniß Mann. 
einig Diefe ware/ daß ic) an meinem Hals gefchloffen / fondern dag 


morden/ unficher/ as ic Da beginnen folte / Feinen Heiler zu mir ger Delen, 


ein Kauffherumb getragen werden / von denen Mohren / fo am Ufern 
hen / und gemeiniglich ben dem Bohrt/ nach ihrer Sprach / zufte 
‚pflegen: Ob man Feine Somha / das ift/ Fiſche oder Macacoua / Somba. 


h übrig / war mein Geraͤthſchafft / fo ich auf dem Leibe truge / nebenft 
em güldenen Ringey/ den id noch an meinem Finger hatte / welchen 
verpfaͤnden mufte/ umb mein Leben darmit aufzuhalten / anders ich Muß alle 
en Feinen Rath noch Mittel finden Fonte / welches mir in folcher mei» das feine 

Frankheit und Gefaͤngniß auf einmahl Sammer and Hertzeleid genug verregen. 
Ne Den Abend / nad befrhehener Nachfrag San Baptiftens und u * 
er / ſtellte der Capitain Mohr eine Wachte von Soldaten auf unſer —— be⸗ 
iff / unſer deſto beſſer warzunehmen / ließ auch mehr gedachten an wachet. 
tiſten / theils weil er etlicher Worte wider gedachten Capitain Mohr 

h vernehmen laſſen / am meiſten aber/ weil er uns nicht trautete / in 






er immerzu noch frey gegangen / zuerſt in ſchwehre Eiſen fhlagen / 

nach zu unterſt in das Schiff bringen / auf dem Pallaſt gefangen le 

4 und den Boden über ihn wieder zu fehlieffen / Darvon die Schlüffel 

mahl an ihn / den ERICH SIR worden ; In welchen Elend A 
| —* 





iſt/ in der Sonn getroͤgte Fiſche kauffen wolte. Das einige / fo mir Macacoua. 
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fer gute Menſch fünf ganzer Tage an einander alfo jaͤmmerlich zubrin— 

gen mufte / fonder Das man ihm etwas zu eſſen oder beynah nur. einen 

Trunck gebotten hatte, J 

Erbarmniß Meine Perſohn belangend / ſchloß zu Nacht der Serjante zwar 

eines Ser mich wieder aus den Boyens oder Hals: Eifen/ darinnen ich mich weder re 
lan gennoch wenden konte / belegte mid) hingegen aber / um nicht zu entfo 

Roquets. men / welches mir vorhin genug verborten/mit ſehr ſchwehren Feſſeln / brach 

mich auch in ſeine Kammer / auf einer Kuͤſten / wie hart ſie ware / auszur 

hen / zumahl er wohl ſahe / daß in allen mir zuviel geſchahe / und ich Di 

Straffe wegen Mattigkeit nicht uͤberſtehen konte. Nud dieſes ift/ fo vi 

ung beyden / gedachten. an Baptiſten und mid) zu dieſem mahl be 


traffe. a 1 Da ee aa 
Dom ouys Mit Dom Louys d’ Alves / degüberlittenen Graffen de la Fere Br 
Du, Dern.andrer Seiten / hatte eöhingegen viel eine andere Befhaffenheite 
eain gerah- Dann fo bald er Kundtſchafft einbefommen / wie untreu und übel von de 
teningeop Capitain Mohren / mit feinem Secretario Jan Baptiſten verfahren / u 


fe Feinds 
cchafft. 







ihm gehandelt worden / ward er über alle maſſen fehr enttüftet ; Inde 


Capitain ſo wolan Leib: Zucht / als Fiſchen / Wein / Oehl und andere Effen - Tal 
— ven, die der Capitain / als er noch Vies⸗Admiral geweſen / und nachd 
Sei und Grafen Tode hernachmahls die Admiral⸗Stelle betretten zum ei 


— 39 fi und die Seinen an ſich gezogen / zum theil auch zu Mozambique Ci 


* Vorwandt eine Lift verborgen ſtecken / und der Graf umb feine Su 
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Befehl an 
feine Solde- 
e 







n / nebenſt ertheiltem Befehl / daß im Fall Dom Louys im geringſten 
em Schiff zu naͤhern / oder ſonſten etwas fuͤrzunehmen / ſich bewegen 
De / uͤnverzoͤglichen uud von Stund⸗an / auf feine Pangais / oder 
utiens / los zu brennen / und dieſelben allzumal in Grund su fchieffen/ 
dem ihm bey der Sache nicht gar wohl zu Muthe ware. 
h Dom Louys hingegen ftelte fich auf einen Morgen / als ob er mit — 
nen Pangais unter Seegel gehen / und unſer Schiff verfechten wolte; widercaplt⸗ 
Aches / ſo bald es der Capitain geſehen / ſtellt ex feine Leute eilfamb ing tain Moh—⸗ 
eivehre/ und befahl mit ihren Doppelhacken getroſt darauf zu ſchieſſen / FEW — 
elchesfie auch thaten. Jedoch berathſchlagten fie untereinander / was "TIP 
ebeyzu thun ſeyn möchte? Db fie ſchieſen ſolten / oder nicht? Der eine Capitain 

e / daß ſie ſchieſen wolten / jedoch zuvor und eh ſie ihn erlangen konten. Rohr beo 
er ander wiederſochte dieſes mit Vorgeben / Daß fie ſolches nicht thun Innen" 
olten / weil es ihr eigen Volk / auch etliche ihre Freunde und Naͤchſten An⸗ 
xwandten darunter haͤtten. Einer wolte dieſes / ein ander etwas ans 
xs / und wiewol fie allzumahl verkehrtes Sinnes waren traffen fie in Dies 
Mm / daß fie Dom Louys nicht ſchaden wolten / doch zuſammen. 
Enpdlich / nachdem der Graffe dieſen Handel wol bey ſich erwo⸗ Domkouys 
n zugleich aber auch in Furchten ſtunde / indem er ſich befahrte / Daß gebt mit 
an ihn zu Grunde richten moͤchte / ſich aber auch darbey nicht allzuviel auf RN 
e Treue feiner Landes » Leute 7 oder Portugiefen / zu verlaffen hatte/gieng unverrich: 
itfeinen Schiffen / ohne dag erfich an ung vergriffen, feines Weeges / ſei⸗ teter Sa 
Reiſe zu vollſtrecken / daß uͤbrige biß zu bequemerer Gelegenheit verfpah- hen ade, 
9— ri alſo feegelt er mit allen feinen Leuten’ die er bey ſich hatte 
nung abe, | 





fi darzu / und verantwortet ſich ſtattlich. 
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begehren ſollen / ſagt er frey und ungefcheuet / daß er / der Capitain / groſſ 
Bubenſtuͤck / als er begangen / uund den Strang viel hundert mahl / un 
beſſer noch / als er / verdienet / Daher ihm / hohe Zeit zu ſeyn / bedůnkte / ſel 
ſten umbzukehren und GOTT feine Suͤnde / die er an ſo unzaͤhlich vi 
unſchuldigen Menſchen begangen / von Herzen⸗Grund abzubitten. Sek 
auch noch hinzu / daß er recht gethan / daß er auf Dom Louys / als der we 
aufrichtiger und beſſer / als fo ein Betrüger / darfuͤr ihn GOTT zu fein 
Zeit ſchon finden wurde / nicht los gefchofen. Und alfo gieng esher ai 
unfern Schiffen und Off: indianischen Reifen Darvon ichlieber mich vi 
taufend taufend Meilen Weeg zu fenn gerwünfcher / wiewol ich fie doch en! 

lihenmit Mub und Noth nochüberitunde. ER 
Joan Als dieſes ſich alſo begeben / und Dom Louys von ung abgeſchi 
Wocquet den / ſendete der Capitain / der des Schimpffes ſich ein wenig gereuen li 
—— ſe / und / im Fall er allzuſcharff verfuͤhre / ſich eines allgemeinen Aufftant 
in nig befahren muſie / folgenden Tags gegen Abend einen ſeiner Leute / mich au 
den Boyens / davon ich Durch Huͤlff des Serjantens ſchon befreyet / herat 
zuziehen. Wiewol ich noch unter dem Oberlauff des Schiffs verbleibe 
muſte / daſelbſten ich mit ſehhs Soldaten bewachet wurde / die mich uͤbers 
fo offt ich nur meines Behuffs gebrauchte, begleiteten / ausfurchten / daf 
wann ich auf dem Oberlanffgelangte, ich mich in die See werffen / darvo 
ſchwimmen / oder ſonſten meiner Qual abhelffen möchte. Auf ſold 
Weiſe bekam ich von Tage zu Tage mehr Freyheit / auch begemer Gelege 
Sehet heit des Grafen Secretario / Jan Baptiſten / dann er in des Capitain 
Joan Haͤnden / wiewol ungern / zuruͤcke laſſen muͤſſen / an die Hand zugehen 
fkeifig guy unangeſehen ich ihm anders nicht beyſpringen konnte / als mit etlichen kie 
Hand. nen Stüclein von Befcheid und Zwieback / fo gantz ſchwartz / fhimlid 
und verdorben / tiewoleskümmerlich noch zu bekommen / die ich ihm dune 
etliche Spalten ander Thür / darinnen er gefangen kage / ſo ich aufs befl 
Een einander zwaͤngte / heimlich zuſteckte welches ihm fehrnee 
zu ſtatten Fame. 4. 2:02 2.0 A En 
Je groͤſſer Aber, / wie GOTT der Allmaͤchtige die Seinen in Creutz un 
Roth / je Widerwaͤrtigkeit noch nicht verlaſſen fondern/ / wann die Potham Gre 
näher ſfien / die Huͤiff gemeiniglich am naͤchſten zu feyn pfleget; Als entdeckte di 
ſer Jan Baptiſte mir ingeheim / daß er ein Mittel erſonnen / die Schi 
gan ſer an ſeinen Fuͤſſen zw eroͤffnen / darbey aber eine Pipe Spaniſchen — 
Baptite gefunden / vermögte aber / wegen Enge des Spunds / und aus Marge 
ine eifitß bequemern Gefaͤſes / daraus nicht mehr bekommen / als ſo viel amei 
—— nem Stock / den er hinein ſteckte / auf einmahl behangen bliebe. Diefe 
eins, unverhoffte Gluͤck offenbahrten wir dem Serjanten / ſo ung BET 
we 
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velchem es nicht weniger / als uns z indem er auch feinen Autheil daran 

aben olte / erfreuete; Nur gebott er / zu ſchweigen / damit wir ung bey Leib 

md Leben des geringſten nicht darvon dernehmen lieſen; Gab ihm/ unter 

em Vorwand auch / gleich als ob er feinem Gefangenen zur trincken 

echte / eine leer Flaſchen / die gan Baptiſte / ſo gut er konnte / fuͤlete/ und 

inn der ander gegen Abend ihm zu eflen brachte / als ob fie ausgeleeret / 

ler Wein dann rider von ihm nahme welches auffer allen Werdacht 

chahe / indem die Wacht / undandern Soldatenr eh man noch die fams 

en anzuſtecken pfleget / ihre Zeit mit Schertz und anderer Kurkweil ver— 

ingend auf unſern Handel wenig Achtung gaben. Dieſer Wein bekam Berönme 
18 ingeſambt ſehr wol / bevoraus meiner Krankheit / ohn welchen ich mich Jdan 
nger nicht enthalten koͤnnen / dann ich zuweilen ein wenig Beſcheid darin⸗ Br 
it anfeuchteter/und alſo genoffen/ fo mir nicht nur eine Pinderting im ; 
Runde. gabenz ſondern auch das Hertz und alle Glieder wiederumb ers 

iſchte. 

FJuͤnf Tage nach Dom Louys d· Alves Aufbruch / begunnte man Joan 

an Baptiſten aus feinem finflern Loche widerumb herfuͤr zu ziehen / und zu 
iv auf dem Mittel⸗Boden unter dem Oberlauff des Schiffs zu bringen / wiederum 
ſewohler eben ſo viel Eiſen als ich tragen mufte, Eines Tages / als ich ans Tage⸗ 
Atvenig auf den Oberlauf / umb friſche Lufft zuſchoͤpffen / Vergoͤnſtigung Ahr. 
langet / und / zu En der Zeit/ unfer Schiffrecht wohl betrachte⸗ 

A meine Augen in folcher Tiefffinnichfeit aufein Stuͤck Geſchuͤtzes / fo mir 
Hlentgegen ſtunde fteiffgu werffem; erbiickt ich zu meinem Gluͤck / ohu⸗ 

fehr eine Flaſchen Violen⸗ Sirup / fo unter dem ſelbigen verdecket ſtund / Joan 

es ich von Stund⸗an / gleich auch als zuvorn / an dem Serganten Mocquet 
ächte / ſo dieſelbe fuͤr uns beyde zufichnahme, Sch gebrauchte taͤglich er: a 
as von diefem Syrup / fo wohl zum Tranck / als etwas von Beſcheid Zaͤlen 

Hein zuduncken indem er uͤber alle maſſen ſtarck und koͤſtlich ſchiene/ ver⸗ Syrup, 
ührte auch in wenig Tagen / daß vermittelſt deſſen durchdringender Eurtret ſich 
Taf tim Zahn Fleiſch wieder gut und geſund ward / auch mein darmit. 
fund und Zähne wieder friſch und feſte begunnte meine Beine auch ges 

ihfam wieder aus zu ſtrecken / dadurch ich gleichſam wieder zu 

1 anfteng / ja mein ganzer Leib und alle Gliedmaſſen gewonnen 

um ganf eine andere Geſtalt und Bemegnifi big ich endlich 

> Beförderung des Schweiſſes / Purgier + Tranfe / und Der: 

= des Gebluͤths 7 durch fleiffig Aderlaffen 7 meine vorige 





















efundheit / naͤßſt GOTT / miderumb erlangte / und alfo Diefer 
em Quaal abkam. So halff auch : merckliches zu meiner - 









Schiffs⸗ 
Apotheke. 


Joan 
Mocquets 
Erledigung 
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bey Capi⸗ 
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weil wir die Schluͤſſel zu der Schiffs⸗Apotecken anvertrauet / welche 
als ich meiner Band entlediget / ſo offt ich wolte / zu beſuchen / und b 
duͤrfftigen Leuten darmit beyzuſpringen Erlaͤubnis hatte. 

In ſolchem elenden Zuſtande / waren zwey und zwanzig Tage ſcho 
verfloſſen / als der Capitan von unſerm Schiffe auf einem Abendzimlic 
ſpat an unſer Bohrt kam / ſich des Schiffes Zuſtand zu erkuͤndigen / und v0 
einem oder dem andern Nachricht einzuziehen 5: Ben welch erſehener Gel 
genheit ih mich erkuͤhnte / denſelben anzufprechen umb zu vernehmen / AN 
was Urfachen man mic) alfo hielte / und durch Entziehung aller Leben 
Mittel fo verſchmachten / oder fo ich etwas ja verbrochen/ mir mein Red 
nicht wwiederfahren tiefe 2 -indemnich Feine andere Hülffeund Unterhaltur 
meines Lebens / Menfihlicher Weiſe als von GOTT wuͤſle zumabli 
für Hunger meine Zaͤhne nicht mehr decken koͤnte / bath alſo Durch Befoͤrd 
rungeines geſchwinden Todtes / meiner Quaal mir abzuhelffen. D 
Capitain + nachdem er meinen Reden zugehoͤrt / und ohn Unterlaß beſtuͤr 
mich angeſehen / ſprach er mie. mit gar gelinden Worten freundlich zu / W 
Verheiſſung / daß ich mit zu Lande fahren ſolte / bey dem Capitain Mohr 
meine Rothurfft anzubringen / gabe mir inzwiſchen gute Vertroͤſtung / di 
alles noch zu gutem End ausſchlagen wuͤrde / als er. guch that 
und ſolches geſchahe eben am Tage beyder Apoſteln Simonis u 


Judaͤ | ’ F 

Nachdem wir bey dem Ober⸗Capitain oder Admiral Mohr 
angelanget / verzog es fich biß indiefpäthe Nacht / eh ich vor ihn. komm 
und Gehoͤr erlangen konte. Und nachdem er nich von fern erblicket / fra 
ex / feiner Gewonheit nach / ungeflümmimit rauhen Worten: Wie 
hieher komme ? und was ich hier zu ſchaffen haͤtte? Sch, antwortete u 
demüthigen niederträchtigen Gebärden / Daß der Capitain von unfer 
Schiff mich mit genommen / und daß ich ſolches auf fein Wort /und nik 
für mich gethan / indem ich fo eine geraume Zeitz. ohn einige Schul u 


Wird an⸗ Verwirckung / fohart gefangen liegen müffen, Darauf der Admiral / 
dern Tage Haid er diß vernominen / mit eiwas befcheidenern Gebärden von mir gieng 
befchiedgn, UND mich auf den andern Morgen wiederum für fich befchiede ; befo 


darbey Dem andern Eapitain / der mich erſt mit ſich genomme 
mich nach feiner Behauſung mit zunehmen und des andern Tag 
goieder mit zubringen ; welches er gar willig thate / und mic Die Pau 
über nicht nur ben ſieh beherbergte, fondern mir auch etwas © 
Zwieback im Waſſer gemweichet reichen lieſe und nachdem ich mic) 5 
fättiget / und eines und dag andern in Anfehung er ein höflich - befüh 
dener Mann war / geredet / legt ichmich zur Ruhe / des folgenden Tag 
nit renden zu erwarten; Und wiewohl er auf Der bloffen Erden m 

ni 
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ht wolte liegen laſſen fondern eine Matten unterbreiten lıeffe/ war ich 

ch von oben nicht gar wol befponnen / darzu das Dach des Haufes an al: 

Orten offen / ſo daß der Reiff und ſtrenge Lufft gegen Morgen mid) nicht 

" zu beläftigen anfing / bracht ich Doch Die Nacht noch endlich durch fo 

tich Eontey und gedachte an mehr nicht’ als anden erfreulichen Morgen/ 

er’ meiner Einbildung nad) / der Tag meiner Erlöfung feyn folte, 

Dieſer Capitain / von dem ich zuletzt gefagt / hatte einen Bruder/ 

emol er von des andern Leutfreligkeit gar weit entfernet/ und gank aus 

Art gefchlagen / welcher eben derjenige geweſen / fo mich aug meines 

Sieehs Behaufung / bep dem ich erſtlich eingemierhet / nach dem Schiff 

acht / und dem Serganten übergeben / Deffen er fich noch erinnerte / und 

feinen Bruder / den Capitain / fagte / daß GOtt ein recht Wunderwerck Wunder, 

mir eroiefen/ indem er mich fo ſiech und kranck zu Schiff bracht/hingegen werd Got, 

Poefund und friſch / wie für Augen / mich befände/ Darüber er fich nicht Gan dem 

tigfam verwundern konie /unangefehen fo viel hundert Menſchen / und Sähreiber, 

einer weit ſtaͤrckern Natur herhalten / und dahin fterben müflen; Wie⸗ Unbarmhez⸗ 

ich bey mir gedachte / daß meine Erhaltung ich nicht ihm / fo einem un: Kiger nnd 

herbarn Menſchen / und der aus Unbarmhertzigkeit in meiner höchften Undandba 
hund Schwermuth mir nicht mit einem Trunct Waſſer beygefprun, Mena. 

wohl aber Gottes unendliher Gute und Barmhertzigkeit / fo mic) 























des Viceroy oder Stadthalters/ Des Grafen de la Fere / ihm noch eis 
guten Dienſt erwieſen / indem ich ihm an einem fehr gefährlichen Scha- 
an der vechten Hand darein er hefftig ſehr verwundet worden / wieder: 
urecht geholffen daran er groſſen Schmergen leiden müffen / indem die 
and faft gank verlohren / in welcher feiner Schmachheit ich ihm manchen 
be-Srunc? gereichet / und feiner aufs fleiffigtie gepflogen / welche Gutthat 
Mir hernachmahls / nach allgemeiner Art der Portugeſen  mitfehr uͤbeln Portugefen 
janck belohnte, Undandh 
So bald demnach der Morgen angebrochen / ging ich mit unfern Ga; barkeit. 
innach dem Admiral Möhren’ ( den ich immer big hieher noch Capitain Jan Mor 
iffen ) in feine Behauſung / für defien Thür und Zimmer wir nicht nur one 
gewoͤhnliche Schildwacht / fondern auch auf dem Untern- Plage / Uber derum für 
hundert Mußquetirer fanden fo die Haubt⸗Wacht hielten, deſſen Ein- Eapitain 
ing zu bewahren. Wir warteten in dem groffen Tafel-Saale alfo lange / Mohren. 
Bder Admiralausfeiner Kammer Fame weil er noch nicht aufgellanden/ 
iD den Rauſch / den er noch nach unferm Abfchied erſt befommen / über 
acht noch nicht verdaͤuet. Zuletzt / als uns Zeit und Weile lang iu ” 
N —34510 edy / 
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bedünckte / und wir Diefen Platz mit eilich taufend Schritten auf⸗ und abg 
meſſen / auch der Mittag ſchon herben genghet / erhub er ſich mit groſſe 
Raͤuſpern / Poltern und Schnarchen / eroͤffnete die Thür halb ſchlaff trun 
cken / und Fam in einem kurtzen Rock / guf gut Juͤdiſch bekleidet mit harten 
Ungetümm und Wuͤthen / in ſolcher Raſerey / zumahl der Wein noch be 
ihm ware / und ihm / allem Anfehn nach / den Kopff noch gang verwirrt un 
eingenommen / endlich noch zu ung heraus / und meilihm Die Augen dicke / un 
der Bart und Haar noch eh / als er / empor geftanden / kont ein jeder di 
Verwirrung feiner Sinnen / wekhe er mit unerhörten Donnern / Fluche 
und Schelten/ or andern aufferlichen Geberden um deſto mehr an Ta 
gab / leicht ermeſſen. 1 a ragen J 
Endlichen / nachdem er ein wuͤſtes Geſchrey getrieben / und alle Ding 
bald fo / bald wieder anders / bald auf dieſe / bald eine andere Weiſe/ veran 





dert / und alles über und über gekehret / darbey einem jeden von den Seing 
zwantzigerley / ( welches doch alles zum wenigſten auf eine groſſe Thorhei 
auslief) auf einmahl anbefohlen; Erblickt er mich mit grimmigen und gan 
verſtellten Augen / die mir deſſen Wort und Deutung gleichſam ſchon vol 
her ſagten / noch zur Seiten / nicht anders, als ob er mich noch immer porbe 
halten / als zu einem Zweck / mit welchem er beſchlieſſen / und zuletzt noch 
len Grimm und Ungeſtuͤmm auf mic) ausgieſſen koͤnte. Denn indem 
bey jedem Abort in Furchten geſtanden / es werde / ſtatt meiner Erledigu 

Das exſte meiner Verzweiffelung und endlichen Berdammnis ſeyn; Fragt 
mich gar kurtz nach meinem Namen / (gleich als ob ihm diefer unbervuft 
und mich bey dem vorigen Admiral/ Den Srafen de la Fere / ehmahl nich 
gefeheny) wer ich fen ? und wie ich hieſſe? Zu dem’ fo hat er mir die Krandaı 
anbefohlen / und foiches alles auf fein felbit eigen Scheiß, Darnach fo wol 
er wiſſen / wer mich u Schiffbracht ? Was mein Gewerb und Handrhie 


rung? Was ich in Indien zu ſchaffen hätte ? und was dergleichen mehr fepı 
mochte. Auf welche alles / a s ich ihm yon Stück zu Stück geantwortet 
und er nichts an mir gewinnen konte / kam er zuletzt auf einen ander 
Schiag/ mit Fragen : Ob ich denn die Arkeneyund HeileKunft/ darfü 
ich mid) ausgegeben / recht und vom Grunde aus fo wol perftände? Zeigt 
mir aus feiner Schatollen eine Wurtzel / mit ferner Frage: Was das fü 
ein Gewaͤchs ſey? Ob es mir befand ? und wie eshieffe? Ich antworte ihm 
daß diß eine Art und Geſchlechte vondem Turbit ſey / wie es denn auch mare 
Hierauf ſendete er nad) feinem Leib⸗ und Schiff⸗Medico von der Flotte/fi 
ein vecht verdruckter Zude wars fein Bedencken gleichfalls auch Darüber J 
vernehmen / und zu erforſchen / ob ich wahr geſaget / und ob ich auf Derglek 
chen Gewaͤchſe / meinem Vorgeben nach / mich verflände ? Dieſer / ſo 9 
er erſchie 
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erſchienen / und die Wurtzel durch fein Schau⸗Glaß in Die Ling und Quer Capitaln 
Br eigentlich betrachtet / fagte dieſer alte Neidhart endlich : daß es eine Jan Muc: 
hemäre, Uber deffen Unveritand / twietool ich michs nicht mercken AUS nit 
durffte / ich bey mir von Deren lachte ; Und nachdemichihm/aledies deinſelben. 
Sachen beffer Fundig / lang das Widerfpiel gehalten’ und erwieſen / daß 
Ben befaͤnde / weil er / wie ich fpürte / auf die Droogen fich nicht 
bt verſtuͤnde indem Dig Gewaͤchſe ein Turbit und Feine Gommi wäre: 
droß es ihm zwar anfangs ſo gar / daß er in feiner Sprache nicht wuſte 
a8 cr ſagen ſolte / wiewol er mir zuletzt noch recht und gewonnen gabe. 
enn im Fall er noch Turbiti gommoſi / Das iſt / eine Gommi⸗Wurtzel ger 
7 hatt ich eg darbey bewenden laſſen / aber weil er wider alle War⸗ 
it / eine bloffe Gommi daraus machen wolte / Eont ich nicht vorbey / ihm des 
ferthums zu benehmen/ und dag Gegentheil / wiewol es ihm am beften 
cht gefiele / zu erweiſen. 
Als gedachter Streit zu Ende/und ſich dieſes auch nach feinem Wunſch Capitain 
ht fügen wolte / fragt er mich noch ferner: Wo mein Frey⸗Geleits Brief Mohr fra⸗ 
e? Ich / wiewol ich mich auf ihre Juͤdiſche Aufzuͤg und Practicken nicht En So 
tunde / ſagte / Daß ich ihn zu Lande bey dem Ober⸗Verweſer des Oft: nach jeineim 
Mdianifchben Haufes/ Dom Baptifte Fernand / des Herrn Strafen de la Gelcites 
ere halb Brudern/ zu feiner Nachricht und Beweißthum / feine Rechnung Brief. 
jemit su beftärcken/ laſſen müffen / roofelbften er / zweiffels frey noch zu 
finden ; Dahero / meil ich einmahl aufgeftellt und eingegeichnet worden / 
ich weiter nicht darum befümmert. Zuletzt / als ich alle Fragen ihm be⸗ 
men fragte er nach meinen Sachen / wo ich meinen Buͤndel haͤtte? und Und Buͤn⸗ 
as darinnen wäre? Ich beFandteihm die lautere Warheit/ und fagte/ dag del. 
meinen Kuffer das ſetzte mahl in der Befakung bey dem Fuhrt / in eines 
oldaten Behaufung zur Wertwahrung gelaſſen / und Daß fich anders 
hts / als mein Reiß⸗Zeug / Argenens Bücher 7 und andere gefchriebne 
Sachen / fo von Feiner groffen Wichtigfeit / nebenft annoch wenig Geldes 
Bun befände, Wiewol diefe Betrüger ſchon darbey geweſen / gute 
flerung zu halten/ und folches umb deſto mehr/ weil je mich für einen 
dien Menfihen angenommen / aud) / Daß Diefer Kranckheit ich genefen 
ücde / nimmermehr fich eingebildet. Als der Admiral hierauf noch ferner 
Agefahren und gefraget : Ob ich in Mozambique befandt ? Und ich mit Capitais 
ein geantwortet. Kehrt er ſich zu mir / und ſagte: Wie ich ihn denn mei; Mohr be: 
EDerfon wegen verſichern / und wie er ſich auf mich verlaſſen Fönte ? Ich gebret Cau⸗ 
mahm ihn ſoichen Argwohn alſobald mit dieſem / Daß er im Seringiten” 
ht Daran zu zweifeln hätte/ indem ich / ohne feinen Willen und Erlaub⸗ 
6 nicht einen Fuß breit weichen wolte . damit er meiner deflo bei 
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ſich verſichern koͤnte / wuͤſt ich keinen beſſern Vorſchlag + als daß er mich fi 
iange / biß wir wiederum zu Schiff und unter Segel gingen / in feine Behau 
fung nehme / und fo fleiſſig / als er wolte verwahren lieſſe / nur Damit 
auf dem Schiff / woſelbſten anders nichts als Hertzeleid und Elend / 
Hunger nicht verfehmachten dürfte, Endlich /unfer Geſpraͤch nicht länge 
| aufzugiehen / fragt er mich zum Letzten: Ob ic) ihm bey guter Treu un 
—9 Hlauben dann verſprechen wolte / aus dieſer Gegend / ohn Erlaubnis / nich 
III zu ſcheiden / und ob er auf mein Wort fich zu verlaffen hatte? Welches / al 
| an Moc ich eg mit einem Harid-ihlag bekraͤfftiget; Befahl er alſobald / mich au 
[N quef wird freyen Fuß zu ſtellen / wie er denn / fagt er das Vertrauen zu mir hatte / da 
wiederum ch / als ein ehrlicher Mann / mein Wort halten / und meinem Derfpreche 
|| a ee, treulich nachkommen rorde; WWelchesalsich es mi tieffen Neigen/ zu Bi 
ji Veh zeigung meiner Danckbarkeit / nochinahls su verſtehn gegeben gab er m 
| “ein Zeichen von feinem Leib / an dem Sriffier/ fo mein Reiß Zeug in Da 
4 wahrung hatte / ſelbiges mir wieder zuzuſtellen; fuͤr deſſen unverhoffte Ho 
lichkeit ich mich zwar noch einmahl gar tief bedancken muſte. Als ich abe 
Wird ber meinen Kuffer gu eröffnen anfing / war mein Geld nicht nur dahin / fonder 
ftohlen. auch mein beſtes Reiß⸗Zeug / amleinen Öerache/ und anderm Vorrati 
fo mir. bey ſolchem Zuftand und Bewandnis ſehr vonnöthen und zuträgl 
chen gewefen, Ich forderte zwar daffelbige / wietvol vergebens / indem ni 
mand das Geringſte darum wiſſen / vielweniger etwas Darvon gefehen hi 
benwolte, Kurtz / es war dahin/ und hätten ſich auf meine Gefundhei 
albereit darein getheilet / mir aber Die bloffen Schalen übrig gelaſſen / we 
ches ich auch mit Gedult verſchmertzen / und annoch zu frieden ſeyn un 
dancken mufte/ daß fienur mit mir vergnüget waren / Damit ich nicht infe 
nere Derantwortung und Ungelegenheit / daraus ich Faum mit Müh un 
Bekoͤnmt Noht entkommen / aufs Neue geriethe. Es fragte mich auch der Admira 
feine ruͤc/ ob mir auch bißher meine Monats⸗Gelder / welche Monatlich 25 Realı 
naͤndige machen / gleich andern gereichet worden? Und nachdem ich ſolches mit Ne 
kehnung. heantwortet / daß ich / ſeit meiner Gefaͤngnis / nicht einen Heller empfange 
ſondern mich für Hunger ſelbſt verzehren muͤſſen; Gab er nedenſt feit 
Leib Schuͤtzen mir einen Zettelanden Ober⸗Einnehmer der Flotte mit 
fehl / ſoviel mir währende Zeit über von meiner Befoldung rückttändig/u 
verzöglichen auszuzahlen / welches ervon Stundzanthate, Daß ich al 
in meinem Elende / wie wiederwaͤttig auch der Anfang ſchiene / nicht ve 
laſſen wurde. ur 9— — 
So bald ich friſches Geld und zugleich mit friſchen Muht bekommel 
ging ich mit der Wacht nach der Beſatzung / die mir inzwiſchen eine Flei 
In} Laub. Hütten von gruͤnen Palm⸗Baͤumen / zu naͤchſt an ihr 2unhnung 
| —* hie ereite 





Diertes Bach. 187 


weiten laffen / und ſolches vor mein Geld / fo fie vor meiner Gefängnis von 
ie entlehnet, Ich blieb eine Zeitlang bey diefen Soldaten biß fich beffere 
jelegenheit herfür zu thun begunte/ verdingte mich Dafelbften in die Koſt / 

ielte 7 weil ich es nicht ändern konte täglichen mit ihnen Mahlzeit, 
dacıdem fie aber ausgezehrt und felbften nichts mehr übrig hatten’ ward Verdinget 
J— mich mit einer Mohrin um ein gewiſſes Koſtgeld zu meiner N® In die 


thaltung (wiewol es gu erſt mit beſſerm Vortheil und Gelegenheit Er ee 


behen Fönnen ) einzulaffen. Als demnach um einen gewiſſen Preiß 

Monatlichen verglichen/ hekam ich meiftentheils zu meiner Koſt / alfo 
afelbft gebräuchlich’ ein wenig Reiß in Waſſer gekocht / Hirfchen und ets 
ab von gedrögten Fiſchen / in dem Fein ander Brod / ohn einige dünne von 
Nelie gebackene Kuchen zu befommen, | 
So viel als mic) belanget / war ich zumahl verſtellt auf Diefes un Vortugeſi⸗ 
re Leben dieſer ſchandbaren Leute / fo ich immerzu / wiewol mit hoͤchſtem Ihe Soldas 
Biderwillen und Werdruß anhören mufte / weil Feine Schandlofigkeit ci — 
1 Buͤberey unter der Sonnen Die fie nicht (bevoraus an Denen Rohr ich hand- 
Anen/ die ihnen täglichen zu Dienfte waren / nachdem fie ihre böfe Luft und bareskeben. 
Werſchaͤmten Muhtwillen zum Verdruß und Eckel mit ihnen getrieben/) 
usgurüben nicht begunten / Die ich zu erzählen / vielweniger keuſche Ohren 

mit zu beläftigen einen Abfcheu trage / zumahl fie ihre Glieder / zu aller 
fichtferkigkeit Derunreinigung und Mißbrauch reider die Natur zu ver» 
enden Fein Bedencken trugen / hingegen fich in allen Sünd und Laftern/ 
für mir noch Die Haut erfchauret / herum zu waͤltzen / für die groͤſte 
anf erkeit und Tugend hielten. Sie bemuͤheten ſich zwar / mich auch gern 
Fihre Geſellſchafft mit zu ziehen / deßwegen fie mir täglichen faſt angele⸗ 


fir ich aber / weil ich zu ihrer Unflätheren Fein Belieben hatte fertigt fie 
ie kurger Antwort abe / und verfchloß mich mit meiner Malabarifchen 
Mdianin / Die gar fleiſſig mir zu handen ginge/ in meine Kammer ; Uaan- San Doc 
fehn gedachte Möhrin mir zuletzt für meine Gutthat übel lohnte / indem guet ve 
nie mein Geld, mit allem mas ich hatte / entführte / Damit fie nach dem ypsprin 
ten Sande von Mozambique flohe / fonder Daß ich weder fie / noch etwas abermahl 
on den Meinen je geſehen / noch das ©eringfte wiederum erforſchen koͤnnen. bejtoblen- 
Raqhh folchen und dergleichen Mühfeeligfeiten / als ich eines Tages’ 
teine Gedancken zu verfehlagen / herum wandelte / Diefe Gegend zu bes 
hauen? und auf einige Wege bedacht zu ſeyn / mich von dieſen böfen und 
struchten Feuten abzuthun / gerieth ich in eines ‘Portugefifchen Edelmanns 
Be / fo mein guter Freund war / und bey Frangois Mendy, Ver- Francois 
en des Armen»-Daufes Dafelbften / eingemiethet, “Welche / nachdem Mendy; 
! Aa ij Verweſer 
des Armen⸗ 









yanfes / nimmt Jan Mocquet in ſeine Behauſung. 
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benderfeits mein Anliegen ſehr mitleidentlich verſtanden / bothen fiemir| 
viel Raum an / eine Hütten vor mich aufzuſchlagen / welches ich zu gemvier 
gem Dane erfennete/ und nachdem ich einen Sclaven / ſolche zu verfert 
gen gedinget / bezog ich fie noch felbigen Abend / Dadurch nicht nur mei 
Hertz fi) gang erleichtert befand / fondern mich bedunckt' auch mit m 
felbften nun vergnügt zu ſeyn / indem ich die Gemeinſchafft diefer Lin. Me 
Laſter ſeind ſchen auf ein Weniges nur vermieden. Sogar feind nicht nur die Fafl 
veränßt. an⸗und für ſich ſelbſten fondern auch Diejenigen Die Denfelbigen ergebe 
verhaßtund anzgufeinden. ; 
Fan Moc- Wie aber indiefer Welt feine Vergnuͤglichkeit fo nicht etivag W 
aut iD derwaͤrtiges mit nach fich ziehe / als hatte ich dieſe Macht in folcher Zufti 
Bin Zylan denheit noch nichtverzehret / Daß ich nicht andere Öefellfgpafft/biemir za} 
SBnten/und Die vorigen / eben fo wenig lieb noch angenehm / empfunden indem toege 
andern Un Maß’ und Feuchtigkeit des Hits die Kroͤten / Heydexen und Schlangen/n 
gesteht an⸗ henſt anderngifftigen Ungeziefer/ Mäußund Ratten fo in groffer Men 
geſochten. md Anzahl mic) umbgaben/ Dadurch fie meine Lager ſtatt zum Hdupte 
Fuͤſſen und allenthalben erfüllt und eingenommen / fo mie meine Ruhe 
zerſtoͤren welches alles ich / mie beſchwerlich mirs beduͤnckte / mir Gedu 
ertragen muſte / vergefellfihafften, EN r 
Diefer Frangois Mendy nun war / wie erwaͤhnet / Verweſer über di 
fen Siechen⸗Hof / daſelbſt enthielt er ſich mit feinen Sclaven / wieer m 
denn nicht nureinen geraumen Platz / ergahlter maffen / zu einer Wohnun 
eingeräumet / fondern erzeigte mir auch noch viel andre Gutthaten / inde 
er täglich mir Verehrungen gabe / und dieſes alles / weil er ein gut —94 
Darbey tiges Gemuͤht bey mir-verfpürtes daher er Willens / mich mit feiner Niff 
ihm aber ei» einer zu verheurathen/ Die des Capitains von Couama (woher dag Sol 
ne reiche ſo Hauffen: weiß und überküfjig nad Mozambique und dero Gegendeng 
De bracht wird) einige Tochter / ſo bey groflen Mitteln ware ; Zumahin 
ARSCH Herr Mendi nicht weniger auch / als fein Better der Capitain / mit fooi 
Geld und Gut / und andern Uberfluß / dermaſſen bereichert / daß / im Fa 
ihm die Natur mit Ehe⸗Fruͤchten auch alſo geſeegnet / er gewißlichen fuͤr de 
aller⸗gluͤck ſeeligſten Manne / zu feiner Zeit / zu ſchaͤtzen geweſen. Bey we 
chem groſſen Geld und Gut er ſich Doch für den Aermſten ſchaͤtzen mufterf 
offt er fein ganges Reichthum und zufammen-gebradıte Schäße ander 
nicht / als einen Raub und allgemeine Beute frembder Erben / angefehen 
und zroarfolcher Leute / Die ihre Glückfeeligkeit von feinem Untergang at 
fangen / und bey feinem Grabe Die erſten Sreuden-Thränen flieffen lieſſen 
Zu deſſen Beſitzer 7 vermittelt folcher Heurath / er mich nach feinem Todf 
Shlägt fir einig m ma chen / groß Verlangen truge. Weil ich aber Fein vi 
aber aufs 4 
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jeſen frembd und unbekandten Landen / über diß unter folchen Leuten, die 
icht meines Glaubens / zu wohnen hatte / zumahl meine einige Gedancken 
en gu reifen / und gleich nach Oſt⸗Indien gerichtet ſtunden / 

ich. es darbey bewenden / erfennete auch alle dieſe Zeichen ertviefener 


Itthaten mit Danckbarer Selaffenheit/ meine angefangene Reife 7 worzu Hat Luft zu 
pt Gelegenheit fo gutereignete/ als eine fonderbare Geliebde / dieſem Reifen 


negegen ſetzend. 


agroifchen lieffe meine Möhrin / fo eine Heine vierthel Meite von mir Wird 
öhntez niemahls abey meine gehörige Mund Koſt / wie ich mir ihr cineg let ge⸗ 
worden / ſo wol des Mittags / als su Abend / Durch eine junge Mohrin, IPB" 


te Dienerin/ mir zu fenden / welches gemeiniglich ein wenig Reiß in Waſ⸗ 
rgeſotten /nebenft einigen gedrögten Sifchen / auf einem Kuchen von Mis 
ſo nicht allzu gar gebacken / ware / welche Koſt / wie fehlecht fie immer 
hiene sich Doch gleichwol bey ſolcher Theurung / indem die Hollaͤnder Durch 
ngwierige Belagerung allem Vorrath verheert und weg gezehret / für ein 
nderbares Glück und Goͤttliche Verſehung von dieſer Frauen halten mus 
indem es für die Mund⸗Koſt nicht nur ſehr genau daher ging / ſondern 
uch in ſolcher Armuth / bey fuͤrfallendem Mangel des Geldes / mich gleichs 
pl eines Weges wie den andern indem fie meinetwegen die andern allzu⸗ 
Jahlverfchlagen/ zu verſorgen / nicht ermüdete / die Bezahlung mit gelege⸗ 
ur erwartend ; Und wiewol fie immerzu Gedult mit mir getragen/ 
agt 


te ſie doch uͤber alle Maſſen uͤber die Undanckbarkeit derer andern fon: Undanck⸗ 
wlich Der Vortugeſen / die ſo vielmahl unangeſehen fie mit Leib und Leben barkeit der 
nd. alle den ihren fich verpfändet und zu eigen gegeben fie betrogen und Vortugeſen. 


j fiefür Sierigkeit und Hunger niemahls zu erfättigen geweſen / Feinmal 
‚vergnügen laffen wollen / indem fie immerzu was fonderliche und mehr 
nd mehr zu haben begehret ; Welches Die Indianen / ſolche ihnen fürges 
* Maſſe im Eſſen / nicht vertragen koͤnnen / zumahl auch / mit Er; 
hlung der Speiſen die Zeit nicht darnach zu ſeyn begunte. 

Sie ließ mir auch durch eine andre Mohrin offt zu eſſen bringen / weil 


je erſte Schwanger und mit Luͤſten ginge. Welche / indem fie dermahl⸗ Luften der 
ns von einer Cange zu effen Luft befommen 7 und darzu nicht zu gelangen Weiber / 


befandes und flatt meiner Mittags: Mahlzeit von einer Cange Luft zu 


ib gabfieihrer Frauen zu erkennen / daß ich mich nicht allerdings mol 
en hätte; Welche / als fie mir von ein wenig geprödeltem Reiß in Waffer 


kocht / miteiner lautern Bruͤh / durch die erſte Möhrin als die derglei- den India⸗ 
en angegeben / zu einer Pöftlichen befondern Speife zugeſchicket; Ward / nen. 


18 ihren ſelbſten / faſt perwundernd. Wr de ale indem mit freundlich» 


Ber derer / ich uͤber abermahliger Veraͤnderung / ſowol der Speiß' / 
liebkoſen⸗ 
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* 
liebkoſenden Geberden anfing : Daß mir ihre Frau Durch fie ein ſonderb 
Gerüchte zur Prüfung zugefendet / zu vernehmen / wie mich diefe Koft ve 
gnůgte? Ob ich folche Art zu Eochen eh gefehen? auch daſſelbige / als einb 
ſonderes / für andern wol⸗geſchmack und giltig hielte ? Nachdem ich abe 
als der zu groffen Neuerungen nicht gewoͤhnet / gar ein weniges darvon 
noſſen / ftellte ih das übrige Der Moͤhrin wieder zu/darmitfie/ 
Luſt zu buͤſſen / ſich ſehr wol vergnuͤgte und in meiner Gegenwart gar v 
und ſehr begierig darvon aſſe. | 
Stan Moe⸗ Des andern Tages / als ich den gantzen Tag / von Morgen an / biß a 
— dem Abend auf mein gewoͤhnlich Eſſen / vergebens zwar / gewartet 7% 
mahl die Tagelang und mich faft der Hunger quälte/ ging ich alfo fort/t 
Urſach defien zu vernehmen/ nad) meiner Wirthin/ fand aber Die erfte Mo 
ein’ ihre Dienerin / die Die Cange mir zulest noch überbracht / im Kind: 
Better Darüber ich mich mehr verwunderte / Darnieder liegen. Und nat 
Entdedung Dem alle Sachen offenbar und der Betrug entdecket / auch meine Wirthi 
des Ber Die min bißhieher noch alles Guts erwiefen/ aufihre Magd / die Mohri 
trugs. ſehr entrüftet worden / in Erwegung fie uns bende meifterlich fo hinte 
gangen / indem fie bey ihr angetragen / Daß ich auf ihr Eſſen ungehalte 
und die andre Koſt mir überdrüffig und zumider worden / daher auf etwi 
leckerhafftes / fonderlich auf eine Gange / dadurch fie ihre Frau zu Wide 
willen gegen mich gereiget/ fehr befteuret worden. Bracht ichs endlich 
mit guten Worten alles wiederum zu rechte ; Anders diefe Sclavin di 
ſchwere Straffe wohl erſtehen müffen/ dieals eine Leibeigne in diefen La 
den / garum ein gering Verbrechen bevoraus um den Betrug / offt 
Leib und Leben hart geftraffet werden ; Won daran fie mir diefe Moht 
Weibeꝛ von keinmahl wieder fenden wolte. Welches ich zu diefem End ergähle/ datt 
— man die Luſt und Begierlichkeit der Weiber / nebenſt dem Betrug / den 
betruͤgich. Überall und an allen Orten / mit ſonderbarer Liſt und Geſchwindigkeit 
gebrauchen wiſſen / indem fie von Natur zu aller Neuerung und Arglifi 
Feit geneigt / erkennen lerne. Welches inzwiſchen von der Natur der W 
ber / biß zu anderer bequemer Zeit / genug aefaget ſeyn fol. Me 
Nachdem ich nun in diefem Lande, erzählter maſſen / fehr viel ausg 
ſtanden / und die Zeitz wiederum zu Schiff zugehen herbey Fam ; Ne 
Cabaſſiere. ich noch zuvor erft nach dem veften Lande von Cabaffiere/ zu meiner Un 
haltung eine Tonne Waſſer / nebenft einer Wurtzel dafelbft zu holen 7 
Day, d°,, Die Portugefen Paud’ Antac zu nennen pflegen / ein Gewaͤchſe / fo fehrm 
Antac. drig aufder Erden kreucht und der Ariftolochie in vielem gleichee 7 breit 
Ariſtolo⸗ſich fehr indie Breite und träger grün und lange Beerlein mit fehr ra 
hen Faſeln / und zackichten Blättern / von fonderbarer Krafft und Tugen 
ala en 
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eKranckheit / ſo nach deſſen Nahmen Antac heiſſet / im Fall der Krancke Antae / eine 

vas in Artzeney darvon gebrauchet / auſſer welchem fonft Fein ander Mir; Wursel fin 

der Geneſung / darmit zu benehmen. Man nimmt von dieſer Wurtei STbrIiche 
ren Brunnen⸗Waſſer mehr nicht ein / als einer Kronen oder Gold: m ahth 

ilden ſchwer / welches bey dem Matienten einen folchen Schweiß beför, 

rund durch innerliche Wuͤrckung ſoviel zuwege bringet / Daß er / gar in 

Ben feines Siechthums wieder abkoͤmmt und befreyet wird. "Sie iſt 

ar vom Geſchmack ein wenig herb und bitter / aber vom Geruch und 

tärcke über alle maſſen gut und lieblich. Ich handelte mit drey oder vier 

hren / die mich mit fich nahmen, mir darvon ein Saͤcklein einzuſammlen. 

fand auch überdiß tool taufenderien Aithen von Kräutern und Pflan- Frembde 
allzumahl mic frembd⸗ und unbefandt/ und wiewol fie groſſer Vor⸗ Kraͤuter. 

— zu ſeyn ſchienen / war doch keiner / der mir deſſen Krafft und 

ung ſagen konte. | 
Sobald wir den Buſch verlaffen/geriethen wir in ein Hein offen Feld / Elephanten 
wir andre Schwargen funden / den Melie / Hirſchen und Reiß vor den Dun nahen 
ephanten zu bewahren / indem fie um Die Saat £inien oder ſtarcke Stri⸗ — 2 
daran viel ſchwere Steine hangen / ziehen. Wenn nun die Elephans 
ſich herbey nahen / raffeln ſie mit dieſen Steinen / fo aneinander und zw 
umen feblagen / und alfo ein groffes Gelaut / darüber dieſe Thiere ſchich⸗ 
Aiwerdenyund zurück weichen / von fichgeben. Und ſolches thun fienicht _ 
ein Des Tages ſondern welches faſt am meiften nöthig/ aud) des Nachts / 

Ibften fie ein groffes Feuer zu Schreckung dieſer Thiere / anzuzuͤnden in Elephanten 
wonheit haben. Denn im Fall die Mohren ſich dieſes Vortheils nicht fuͤrchten ſich 
brauchten / wuͤrden fie von Fruͤchten wenig ſamblen. Zu welchem Ende kuͤr Feuer. 
ein kleines Haͤußlein / gleich einer Warthen / auf der Höhe haben / daſelb⸗ 

n einer umden andern gute Wacht halten / und Das gantze Feld / von eis 

Ende zumandern / warnehmen und befhauen muß, 

Als wir dieſes allesangefehen / beduͤnckt ung endlich Zeit zu ſeyn / nach 
Wohnung / das Mittags⸗Mahl einzunehmen / umzukehren / uns ein 

Big zu ergetzen / und meinem Gefehrten und Bohts⸗Geſellen / für ange⸗ 

ndeie Muͤh rein wenig guͤtlichen zu thun / welche ich / wiewol ſaſt zu unſer Ian Moc- 

er Verderb⸗und hoͤchſten Schaden / dermaſſen beſchenckte / Daß es wenig — die 

efeihlet / Daß wir unfrer Almadie oder Schutjen / auf dem Ruͤckweg 6 
—* Oberſie zu Unterſt gekehret / ſo ſehr waren fievon dem Sura / web feden mit 
8 ein Wein iſt / den der Palm⸗Baum von ſich giebet / eingenommen. Wein / fall 
d war derwundernd vondiefem Getranck / dieſe Mohren in ſo kurtzen alſo ihrer dr 
und truncken zu ſehen / daß ſie das Schiff nicht gu beſteuren / vielweni⸗ FERN 


die Segel in den Wind zu halten wuſten / indem das Schifflein von den 
— Wellen 
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Gefabr Jan Wellen bezwungen / an allen Orten Waſſer zu ſchoͤpffen anfing. Ube 
AH welcher Kurziveil auch noch eine Frau von diefen Mohren über Bohrer fie 
Eine erun. Welche, wenn ich fie fo haftig nicht ergriffen, gleich ertrinken muͤſſen. Diefe 
Fene Frau Volk vermocht für Trunfenheit einander felbften nicht zu kennen / fo heffti 
falt uͤber waren fie von Diefem Wein befangen; Und gemißlichen / im Fall der Mocee 
——— don / ſo das Schiff beſteuret / ſeiner Vernunfft eben als Die andern auch] 
ſehr beraubt geweſen / wären wir fo gutes Kauffs / indem wir allzumal ve 
lohren gangen / ſchwerlichen von Dar gelanget. | 
Groß und Sp ward auch nicht weniger / als vor ein Wunder anzufeher 
—— daß wir von der groſſen Cabaſſire / big zu der Fleinen/zumahl dieſelbige 
gefährlich, wegen uͤberhaufften Fiſch⸗Fangs / mit tauſenderley Netzen / Pfaͤhlen ur 
Reiſſen / längs dem Ufer und Geſtatte allenthalben beleget / uͤberkomme 
Magens koͤnnen; Welches gewißlichen bey damahlinem Zuftande / mehr dei 
aufs Glůck. hloſſen Gluͤck als unſeren Vorſicht und Geſchicklichkeit zu zuſchreiben; 
Fuſch Waſ welche Gefahr wir uns / aus eitler Hoffnung des friſchen Waſſers / beg 
7 ſehr hen / wiewohl es uns bey nahe feil geſchiagen / weil in dieſer ganzen Seger 
ſelzam. miehr nicht / als ein einziger Brunnen zu befinden / jedoch eben nicht zu übe 
fluͤſſig / daß er uns gar kuͤmmerlich verſorgen moͤgen. Indem darzu kar 
daß die andern Boths⸗Geſellen von den andern Schiffen / fo auch desn 
gen angelanget ı wegen Mangelgedachten Waſſers ſchwierig wurden’ fi 
i Darmit ben Zeiten zu verfehen/ und weil ich mit meiner Tonnen ihnen allt 
Misgunft. yeit zuvor gefommen/ mir / ausgroffer Mißgunſt / auf ihren Schiffen 
ne Stelle gönnen wolten. 
Fan Moc: Indeſſen war die Wacht herein gefunfen / und weil wir keinen! 
—9— rg quemen Drth zuunfree Ruh erlangen Eonnten / führten mich Die Mohr 
ge ichbes gang verwirret etliche Stunden vumbher in der Wuͤſien big wir / w 
gar keine Wohnung zu befinden nach dem Hafen / da wir ausgegange 
Boͤſe Wet⸗ wiederfamen / und folches in einem fo boͤſen mit Wind und Regen vı 
ter. miſchtem Wetter / Daß wir / wegen ſtock⸗ finſterer Dunkelheit / ung nie 
zu begreiffen wuſten. Noch gleichwol gelangeten wir / nach groſſer Mi 
noch an den Hafen / da wir genöthiget/ die Yacht in unferm Schuͤtjen; 
Muß des verbleiben / und mit denjenigen ſogut wirs funden / vor lieb zu nehme 
Nachtsun gegtemirdem Haupte mich aufmeine Tonne Wafier, und wiewohl ich at 
Himelauf mit meinem Mantel mich bedecket / muſt ich Diefen Falten Schlacker/unten 
dem Schiff freyen Himmel / doch die ganze Wacht ertragen / ſo mir micht gar wohl! 
bleiben im fame, Und wie kranck und ungeſund ich mich des Morgens auch befund 
un hatich mehr zu fchaffen meine noch halb - trunfene Mohren zu ermunter 
laden: zumahl ſelbige ohn alle Empfindlichkeit ganz erſtarret / fich weder erwaͤrme 
noch für Kaͤlte zu fich Fommen konnten. Zuletzt / als wir unfer Seegel 4 
geſpe 
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panner / und uns wieder auf die Fahrt gewaget / kamen wir auf eine Gerahten 
uete/ Da wir nicht vermennten abzukommen / zu befigen / und wiewol aufs Dꝛoge. 
endlichen mit groffer Mühe uns abgewunben / hatten wir die ſchwehrſte 
seit von der Welt / die Caep von dem Bollwerck zu erreichen / weil dig Cap von 
de / unnachlaͤßlich nach der See zu treiben / uns gu mächtig, biß wir noch iyerf 
ande kamen. Vondar an gelobt ich/ keinmahl mehr mich dem Stück, . - 
elweniger der Unertahrenheit fo unbedachtfamer Seutezu vertrauen / Die Seren 
di) in Die guöfte Geſahr / DieichFeinmahl faft aufmeiner ganzen dieiß er: zuers, 
mden/ bey nah geſtuͤrtzet. Und fobatd ich meine Tonne Waſſer in meis 
e Hütten / und in gute Sicherheit gebracht / bemühte ich mich / meine 
Sachen alfo einzurichten / eheſter Tage zu Schiffe zu gehen/ meine Reife 
ach nal 
Inywiſchen / als wir uns Dafelbft enthielten / Fam zu ung eines Geſchichte 
thiopifchen Königs Sohn aus fernen Landen / um die jenigen zu fprechen/ a 
ie Sr fagter daß fie feine Brüder wären. Diefer junge Printz / ob er ſchon Meilen 
us Mohren- Land von zieren Mohren Eltern gezeuget und gebohren / Cure 
ar er / mider Die Natur / Doch von Geſtalt fehr zart und weiß / unange⸗ * 
hen fein Bruder / den er nehenſt noch mehr andern Mohren bey ſich hatte / 
gen ihn ganz ſchwartz und heßlich / wiewohl er ſonſten von Geſchicklich⸗ 
ne Des Leibes / ein gerader wohlgebildeter Jungling zu ſeyn ſchiene. Die⸗ 
Kamen gleichfalls auch in meiner Huͤtten zu beſuchen / weil fie in Erfah: Weile 
ingfommen daß zu Mozambique weile Menfchen angelanget/ defime, nloen, 
en; rote fie ſagten / fie fo einen weiten Weg gezogen / ſie zu ſchauen. Diefe ein Wunder 
emden wurden ſonſten vonden Portugeſen / wegen einigen Gewinns / gebalten. 
ermittelft deſſen fie in dero Landen einen beſſern Zutritt zu erlangen ver⸗ 
einten wol und ehrlich empfangen auch mit Sefchenfen und anderer 
ehörigen Nothdurfft wol verſehen, Denn / wie man ſagen wolte / fo hatte Wunder 
een Mutter bereits ſchon nebenft ihm noch andere zwey weiſſe Kinder / von der Natur. 
Jen gleicher Geftalt / ſo weiß gebohren / welche aber der König / fein Herr 
Jatter / weil er fienicht für Die feinen hielte / aus Benforge/ dag feine Se: 
ahlin  foebenmäflig eine Moͤhrin / ihrer Ehr vergeffend / einige Untreu 
im erwiefen/ und ben weiſſen Menfchen / (da fie Feinen doc) gefehen) ſich 
Ayangen / von Stund an / als fie auf Die Welt gebohren / tödtenlaflen. 
Belches dieſem jungen Prinzen / als dem dritten Bruder / auch begegnet / 
wFall dem König nicht von einem feiner Raͤhte / daß ſolches Durch Gottes Gotte⸗ ſon⸗ 
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Mderbare Schickung fich alfo gefuͤget / beweglich zugeredet / Dadurch der ge: 5 


te Zweiffel und Mißtrauen ihm benommen / und alſo dieſer junge Herr/ 
ebii feiner Mutter ben Leben erhaſte n werden. Denny weil die Königin 
jelleicht / indem fie ſchwanger gangen / Daß zu Mozambique / oder anderer 
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——— uf 2 177 RSTERENREIEREE SE 5 WAREEE 
Einbildung Orten / weiſſe Menſchen fich enthielten, die fie allu fehr ihr eingebilder/fage 
im Traum / hoͤren / oder dig im Traum / durch innerliche Einbildungen fonft vielleichtg 
Dan per / ſchehen; Iſt es gar wol glaublich / daß folche eingebildete Geftalt hernad 
mals ihren reiffern Sinnen alzuhefftig eingedrucket / Durch innerliche& 
muͤhts⸗Bewegung an fich genommen, und dergleichen lebhaffte Seftaltnif 
dadurch Die Natur von ihrem erften Urweſen und Selbſt Stand abgem 
chen / nachzubilden angefangen / dergleichen unter weiffen Leuten / daß f 
ihrem Geſchlecht zuwider / Mohren oder andere Miß⸗Geſchoͤpffe an die We 
getragen / ſich zuweilen auch begeben. Und welches noch mehr / hatte fi 
dieſe weiſſe Kinder kein mal nach einander / ſondern jedesmal zween Mol 
ten / nachdem die Eigenſchafft und Meng Art dieſer Zufälle ſich begeben 
darzwiſchen gebohren; Uber deſſen Seltfamteit wir ung zum höchlichfte 
verwunderten. Kurz / es habe ſich begeben, wie es wolle / fahen wir Doc 
dieſen Menſchen alſo zart und weiß / beydes vom Geſicht und Leibe Daß e 
auch in ſolchen heiſſen Landen von der Sonnen nicht einmal geruͤhret fchiene 
Ein Juͤngling öhngefehr von zwanzig Jahren / da fein jüngerer Bruder voꝛ 
der Sonnen-Higedermaffen ſchwarz und angefärbet/daß ſich ganz dasIg 
an Moc⸗ der⸗Spiel ereignete, Alfo weiß offtmals Die Natur in ihrer Wurkung 
guet wird wider unſere Meinung/gleichfam von fich felbiten abzutretten. Siebefud 
von diefem ten mich für ihrem Abreifen zwey oder dreymal inmeiner Laͤube / und nach 
5 dem ich ihnen / ſo gut als ichs vermochte / nach Landes Gewonheit / etwas 
fh. effen dargebothen / begeigeten fie mit Geberden / Daß fie darmit fehr wol ver 
gnüget / darbey mich aber ſehr verwundern mufte/ daß diefer junge Her2/fi 
einen weiten fernen Weg zu reifen / ſich in Gefahr geftellet / bloßnur weiſſ 
Menfchen mie er felbften war / zu fehenvdie ex feinerechten Brüder und nach 
ſten Bluts: Verwandten zu nennen/Fein Bedenken truge. Welches er mi 

vielen Küffen und freundlichen Umfangen zum Uberfluß erfcheinen liefe. 
Begebniß Bey dieſem Mohren komt mir noch in die Gedanken eine Geſchichte 
von einem ſo ich / als ich noch zu Liſabon geweſen / von dergleichen faſt das Widerſpie 
ungluͤckſe⸗ erzählen hoͤren / ſo in ein Gedicht gefaſſet / und ſich zu Genua folgender ne 
— fen zugetragen: Es hat ſich nemlichen begeben / Daß ein vornehmer Het: 
RE daſeldſten ſich an eine ſchone junge doch tugendhaffte Frau / verheuraihet, 
‚eine von den gröften Haufern felbiger Stadt / überaus hohen Anfehen unt 
Vermoͤgens / mit welcher er auch eine geraume Zeit im höchften Dergnüger 
Släckfelige eine ganz geruhigliche und gewuͤnſchte Ehe befeffen/ weil dero Herzen der; 
Ehe. maſſen vereinbahret / daß beyderſeits Gemuͤth und Sinn / ein Herz und Ge 
muͤth geweſen / fo gar / daß in ſolchem ihrem Ehe Weſen fie anders nichts 
mehr wündfchen koͤnnen / als die Beharrlichkeit in ſolchem vergnuͤglichem 
Aber, 
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—— — — —— —— — — — — — 
Aber / õ dem widerwaͤrtigen Gluͤck / indem Feine Zufriedenheit in die⸗ Gluͤck ift 
r Welt beſtaͤndig / alſo hatten dieſe Verliebten kaum angefangen / Die fo unbeſtaͤn⸗ 
ſche Blumen ihrer blühenden Jug end recht vollkoͤmmlich einzuſammien / "9 
aß ſich nicht viel wider waͤrtige Sturm: Winde herfuͤr gethan / die die ſteif⸗ 
etzte Hoffnung ihrer Liebe durch einigerley Argwohn angeblaſen / aus eins 
bildeter Mißtreu / wankend machen wolten. Dieſe Tugendhaffte / wiewol 
evon ausbuͤndiger Geſtalt und Schöne / hatte unter andern Sclaven eine 
Nöhrin/ die aufihren Leib warten und ihr täglichen zu Tiſche dienen muſte. 
Belche/ alsfie fic) durch unordentliche Buhlfchafft eines andern verleiten’ 
nd / dadurch fie aus ihrer Frauen hoͤchſter Gunſt⸗Gewogenheit zugleich ge⸗ 
Aen / ſich zu Falle bringen laſſen; hat dieſe Tugend⸗ eifrige Frau ſolche ay⸗ Eine weiſſe 
eihane Schandlofigkeit und Unehr ihrer Dienerin ihr fo tief gu Gemuͤth Srau ge 
efaffet / und in ihr Gedaͤchtniß alfo veſt gedrucket / daß fie / gleich Derfelben/ en 
ahmalsein Mohren Kind / (weilfie gleichfallsfchwanger) an Die Welt ohren, 
tachtzund ihrer Schönheit und ganzem Geſchlecht zu entgegen / eines gang Kind. 
ngeftalten ſchwarzen Kindes geneſen. Welches denn ein Urſach worden / Falſcher 
adurch ihr Eh⸗Wirth auf dieſen Argwohn und boͤſe Gedanken gerathen / dirguohn 
Is haͤtte feine Liebſte / sum Nachtheil fein und ihrer Ehren / ihren zarten Leib / nad Eifer⸗ 
uffer ihm noch einem andern / und welches Das unertraͤglichſte / einem ver; nat der 
hreten Mohren ‚und leibeignen Sclaven sum Befigthum übergeben, Def; Maͤnner. 
Schmach er anders nicht / als mit dem Blute dieſer Unſchuldigen auszu⸗ 
Ignfuhte, FL) willfagen / Daß im Fall fich diefe Ungluͤckſelige nicht bey Trachtet 
eit nach einer Frey⸗Stadt umgefehen / und zu ihren Freunden nicht geflo—⸗ Sutter | 
en /ihres Mannes hitzige und blinde Unbefonnenpeit endlich ihn dahin ver: und Kind 
itet » folchen Borfaß noch ins Werk zu richten. Welches Daraus abzu⸗ unzubrin 
ehmen / weil er diefe Rache / die er nicht an ihr verüben konte / an feinem 94%» 
onen Rinde ſuchte / ſo er einem feiner Diener gabe / enttveder in einen wil⸗ 
en Bald zürtagen / oder? welcher Geſtalt ihm beliebte / Diefes Miß⸗Ge⸗ 
höpffe aus dem Wege zu räumen. Aber wie der hoͤchſte SOTT Die 
Seinen immerzu errettet / alfo wurde dieſes Dieners Herz / theils durch 
je heiffen Thraͤnen der armſelig⸗Verlaſſenen / theils auch Das Mitleiden Werden 
iefes annoch zarten Blutes / dahin bewogen / dieſes Kind nicht nur in Si⸗ aber bevr 
jerheit zu bringen / fondern’auch zu guter Auferziehung feiner Mufter in DE er⸗ 
ain tu übergeben / und ſoiches alles unterm Vorwandt ausgeübten balten. 
inder: Mordes. 2 | 
7 Die Zeit die alle Geheimniſſe zu entdecken’ und allen Schwermuth zu Irꝛthum iu 
ermindernpfleget / begunte endlich dieſem Genueſer feinen Irrthum unter fpar erken⸗ 
ugen auch su ſtellen und das jenige su offenbaren / deffen er zuvor fich nicht net, 
eredenkönnen, Er erwoge Dengeruhigen Zuftand feiner erſten Liebe / Die 
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einfame Verlaſſenheit des gegenwärtigen / die ungewiſſe Bezuͤchtigung / 

und das unbedachtſame Wuͤthen in ſein eigen Eingeweide; und ſolches 

alles aus blos: geſchoͤpften Argwohn und eingebildeier Mißtreu / deſſen 

Grund ſehr ungewiß und zweiffelhafftig/ dadurch er ſich bey jederman in Un⸗ 

limpff und Verachtung geſetzet / ja deſſen einige Belohnung / die zu ſpate 

Seräthin Neu und endliche Verzweitflung ſeyn würde, In ſolcher Verwirrung 

Deſpera⸗ entſchloß er Genua zu verlaſſen / und fich in aller Stillein Barbarien/gleich: 

nn in ſam aus dem einen Elend, indas andere felbft freywillig zu verbannen. Mit 
—2 wenigen / er begab ſich nach Algier / und fing an ein Tuͤrk zu werden. 

| Immittelſt lief Die Zeit dahin / da Diefe armfelige befrübte Mutter 

anders nichts vermochte/ als für ihr ſchwarzes / doc) aus keuſcher Eh gezeug⸗ 

tes Kind / ſo nunmehr zu feinen Jahren kommen / und ein feiner Knabe wor⸗ 

Knad ucht den / Sorge zu tragen / und ihn zu verſtaͤndigen / daß er / zu Rettung ſein 

feinen unbe · und ihrer Ehren / auch zur Rache beyder Schmach und zugefuͤgter Grau, 

ſamkeit ſich in die Welt / feinen Vatter gu ſuchen / welchen er doch nirgendg 

100 zufinden wuſte / begeben folte; Darzu fie ihm allen Vorſchub und Le⸗ 

bens⸗Mittel reichen lieſe / unangeſehen kein Menfch erfahren konte / wohin: 

aus und welcher Orten der Genuefer ſich gewendet, Dieſer junge Mohry 

nachdem er lange Zeit zur See geweſen / und jetzt an dieſe / bald eine andre 

Wird zur Landſchafft angetrieben worden / ward end lichen / hach langem Reiſen / durch 

Se san einige Räuber gefangen / und nebenft andern nach Algier zu öffentlichem 

Endlich fer Kauff gebracht / daſelbſten / weil er ein gerader Juͤngling von anmuthigen 

nemBatter- Geberden / zu erft don einem Baſſa gefaufft / hernachmals Durch unter 

unwiſſend fchiedliche Verwechslungen / in feines eignen Vatters ah wiewol uns 

verkaufft. Ayiffend / geftellet /biser zu letzt als er Die Urſach feiner Keife/nebenft deſſen 

Bird für vielfältig ausgeſtandnem Unglück / und ganze Befcha enheit der Sachen 

fein letblich freywillig entdecke / von ihm / als fein leiblicher und felbft : gegeugter Sohn 

Kind erfene Afennet worden. Aber welcher wunderbaren Fügnis des Allmächrigen 

9 dieſer Mann theils nicht genugfam ſich verwundern koͤ nen/ ſondern auch 

von Stund an beſchloſſen / dieſe Lande zu verlaſſen / und fichmit sinemgroß 

u fen Schaß / zu wieder⸗Ausſoͤhnung feiner Haus-Frauen , nacher Genua zu 

werdenaber kehren. Zudiefem Ende erin geheim ein Kaufmanns Schiff sumeg brach⸗ 

ausfunds fg / begabfich mit feinem Sohn und beiten Vorrath indaffelbige 7 und ver⸗ 

Kart lies Algier um Mitternacht in aller Stille / wardaber Durch etliche Funds 

ln fehaffer ergriffen / nach Algier abe ’ und aufier dag fie ihr Vatter land zu 

würger, ſehen vermeinten / beyderſeits Durch einen fehmäplichen Tod ‚ammerlich das 

hingerichtet. Und dieſes ift die kuͤrzliche Erzehlung und Sefchicht von dies 

— ſem ungluͤckſeligen Mohren⸗Kinde / darinn es nebenft feinen Eltern / — 

loſſen 

hun dafar, man ſich billich suhüten, 
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laffen Argwohn und Verdachts gerathen; welches einem jeden zu guter 
für dergleichen Mißtreu ſich zu huͤten / zugleich mit —2 
Aber wiederum zu unſern Schiff-Gefehrten nacher Mozambique zu 
ngen nachdem die Zeit der Mouſſons herbey genahet / (welches wie gar sy uſſons 
ſtangefuͤhrt / ein Wind iſt / ſo zu gewiſſen Zeiten des Jahrs / als den ih 
Schiffendenbefandt /fich ereignet / zumaln in felbiger ganzen Indianiſchen In ganz 
Hegend/ mannicht mehr’ als von zweyen Winden / fodie ganze See beftrei-Fudıen 
ben, als nemlichen den Oſt und Weſt-Wind weiß su fagen) begunte Dom Mebr nicht 
Sftavan de Tayde / als damaliger Stadthalter dafelbften/ fein Fahr und 2 Auen 
Schiff Zeug / fo indreiffig Tonnen ohngefehr beſtunde / auch herfür zu brin Dom Site; 
en mit Bretangisund Eonterie zu beladen. Seynd Segel von Kättoen/van de Sayr 
uf bau und dunkel Violet / 0der Biol braun gefärbet / nebenft allerhand de/Stadt⸗ 
eiber- Schmuck an AgatSteinen / Schnuͤren und Amber Ketten / ſo wol yer zu 
on guter / als auf recht nachgemachter Arbeit / und andern Zierrathen/ wei⸗ Neiambt. 
die Wahren / ſo man mit den Mohren und Inwohnern ſelbiger EegendBretangig 
u vertreiben pfleget / dafür fle Edel Geſteine / Gold Merlen /Elffenbein / und Con 
benholz / und andere Foftbare in unſern Landen unbekandte Sachen’ fo in keris. 
ſeſer Revier von Couama / und ander Caep das Correntas /hätıffiggube. <teidt feine 
nden / dahin auch dieſe Cangais gehen fülten / wiederum gu ruͤck ſenden. —2 
Welches fo bald es Dom Chriſtoval de Norogne / den wir fünften gemei⸗Cougma 
iglich Capitain Mohren zu nennen pflegen / innen worden / auch verſtanden / und Mob⸗ 
aß dieſelben abzufahren fertig / begab er ſich / auf einen neuen Handel wie⸗ kenland. 
erum bedacht zu ſeyn / mit ſeiner beſten Mannſchafft in gar kleine Schutjen / Lapitain 
mzingelte Don Eſtavan ſeine Schiffe allzumal / und bemuͤhete ſich diefel: a fhlae 
en unter ſeine Flotte und Galivenen / fd nicht weit von dannen in Bereit’ auf Dom 
hafft lagen mit Gewalt zu bringen, - Sn Summa / er wendete allen mög. Eſtavans 
khften Fleiß an / ſelbige guüüberfommen. | Schiffe. 
Als dieſes Dom Eſtavan anderer Seiten von der Veſtung wahrge⸗ 
ommen / daraus er Capitain Mohrens Anſchlag und Beginnen leichtlich 
ner fen konte / wuſt er fich für Grimm nicht gu enthalten / indem er zu wenig 
eute / feine Schiffe zu entſetzen / um ſich ſahe / und fo er gleich dieſelbigen in 
Bereitfehafft gehabt / hatte der ander / als ein geſchwinder Gaſt / ihm bereits Don Eile 
en beften Vortheil abgemonneny daß aiſfd Don Eftavan bey diefem Ham ueden 
elweder Rath noch Huͤlff zu ſchaffen wuſte; und welches noch am meiſten Trimmern 
hm verdroß / daß alles in feiner Gegenwart und vor feinen Augen / auſſer ei und Stuͤ⸗ 
igem Benftand und Rettung / geſchahe. Zuletzt / als er alles wol erwo⸗ Fen ir 
en / und feinen Rath mehr übrig hatte, verwandelt erden Grimm in eine ein. 
Rache / Dahero gebosh er denen Conſtabeln rg von der —— 
N iij au 
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aufden Feind zu richten / und alles in Grund und Boden zu fhieffen, u 
geachtet zober feine Schiffe retten’ oder feine Kauffmannſchafft und ABat 
ven / im Fall er nur Eapitain Mohren zugleich auch mit verderben folte 
verlieren möchte: 
Conſtabel Der Conſtabel / nachdem er / feines Herrn Befehl zu gehorſamen / ei 
ſchieſt zu Stück geloͤſet / konte doch daſſelbige ſeinen voͤlligen Effect und Würfu in 
allem Gläc nicht erreichen; Denn weil das Zuͤnd⸗Kraut langſamer / als ſichs gebühre! 
zu kurz. los gebrennet / geviethe der Schuß / wiewol zu bender Gluͤck / feilund zu Eur; 
Vergleich brachte aber fo viel zu wege / Daß die Vornehmſten der Stadt / wie ſpat e 
zwifchen auch ſeyn moͤchte / nach folder ungewoͤhnlichen Loſung / haͤuffig ſich verfan 
Capitain leten Dom Eſtavan / indem er feine Anſtellung / alles zu Grund und Drün 
u mern zu fehieflen / gemachet / von feinem Vorhaben abzuwenden’ mit ei 
Stadepals ſprechen / bey Capitain Mohren es dahin vermitteln zu helffen / Daß er fein 
fer. Schiff und Wahren unbefchädigt wiederum erlangen folte. Die Urſach 
Capitain warum es geſchahe / war / weil Capitain Mohr / als ein ohn Dep ſehr geitzige 
Rdhr ein und vortheilhafftiger Mann dem Stadthalter aber theils fein Gluͤck mif 
geißiger / goͤnnete / theils ſelbſt den Vortheil ſolcher Reiſe haben wolte. Daher e 
mißgoͤnſti/ aus bloffer Mißgunſt / Durch Anhaltung deſſen Schiffe 7 zum merkliche 
ei Rn Nachtheil und Schaden’ ihn an feiner Reifezu ver bindern,und Die Geleger 
ter Mann, beit vorben zu laffen fuchte/ welches gedadıtem Dom Eſtavan diefes Jahr 
Rechie Zeit im Fall er die Zeit hierzu verfäumer/ über hundert taufend Kronen Schade 
Autreffen, gebracht haben folte, Denn / fo ferne er / wie gemeiniglich in alen Sacher 
in allen@a; Die rechte Zeit nicht wargenommen / und die Reiſe / uͤber Gebuͤhr / noch laͤt 
chen die he· ger aufgezogen / wäre inzwiſchen der Gewinn und Vortheil / Den erbey de 
fie Kun. Ruͤck⸗Reiſe von Couama zus gewarten hafte / ihm ent: chluͤpffet / daß er al 
leer und unbeladen wiederkehr en muͤſſen⸗ maſſen er ohn deß / wegen langwi 
Hawlihre rigrausgeftandener Beldgerung der Dolländer/ wie ob erzaͤhlt aufein mer 
Groll zwi⸗ liches an dieſer Reis verhindert worden. Zuletzt / nachdem zwiſchen beyde 
— ein gewiſſer Zuftand und vergleich getroffen / ſendete Dom Eſtavan feir 
ter und Ca, Pangais oder Schiffe nach feinem a Handel / meiches Doch | 
pitain nicht gefchehen konte / daß nicht zu beyden Theilen ein immerwaͤhrender Gro 
Mohren. und Werbitterung/ die fie heimlich zufammen trugen’ fo lang Dom Eftava 
Run de im Regiment wars immergugeblieben ;, bisnach verfloſſenen dreyen Sat 
Mel.  ren/nachdem feing Bermaltung su Enbe von Ruy de Mello / dero Sewor 
Eouama heit nach / ee und abgeloͤſet wurde. 
dag beite Sonſten ift das Land von Gouama ber beften Plaͤtze einer / in gaı 
Land in Africa / da der meifte Überfluß / und allerbeſtes Gold berfür komt. Alſe 
— 57 Daß der Befehlshaber ſelbiger Gegend / dieſe drey Fahr oͤber / fo lan 
ei "er / als Stadthalter / ſolche Siele verwaltet / von Mozambique / Sofal 
un 
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nd Couama/ über gebührenden Kriegs⸗Sold / Unkoſten/ und Belchweruns ; 

————— ohne was er an andern Gefaͤllen ſeinem — —— /dem ne 

tönige in Spanien / fonften hiervon erſtattet / am Liberfluß über die drey⸗ fünjite zu 

al hundert taufend Kroneny vor ſeine Perſon einheben und genieffen Fan, Mojambi- 

— (abe denen Soldaten dafelbiten ihre monathliche Lohnung reichen / wel⸗ Ar won «o 
söffentlich/ auch vom klaren / lautern und ungeprägten Golde/als es da: aufran 

bſt gefunden und zu Land gebracht wird / an gewiſſen Caratan / fo viel ei: Landes-ge 
a jeden derſelben zukam / geſchahe. Diefes Gold iſt ſo zart rein und ſau⸗ falle 
/daß das unſere von unſern Piſtoleten und Kronen / anders nicht dar: en 

gen als rorhes Kupfer anzuſehen. Maffen denn niemand fonften in dies kohnunaro 

eganzen Kuͤſten zu Mozambique / dahin zu handeln zugelaffen / er. habe dur lauter 

nn deflen von dem Capitain oder Stadthaltern daſelbſten Diefer wegen Gold. 

sdrucklichen Befehl ; welches gemeiniglich Ducch Die Pangois / oder. ab: Gaep de 
Derlich hierzu bereiteten leichten Fahrzeug / fo nach. der Caep non Cour⸗ Coutren⸗ 

tas und Couama gehen / geſchiehet. Von dar die fehönften Pfaueny tas. 

en und Meer⸗NKatzen / wie auch das reinſte Ebenholz und Elffenbein in Couama 

it die Elephanten daſelbſten am groͤſten / auch in groſſer Meng und An. gbet Pfau⸗ 

bifich befinden/ in unſere Lande gebracht werden. Sie bringen auch wie unyrn 


e geſagt / viel Ambregrys und Gold wit / welches fie von den Mohren Kagen, wie 







r Cafres daſelbſten / vor ihre Kraͤmer⸗Wahren überfommen. Welches ud) das 
iffe Leute zu ſeyn pflegen’ Die das Gold in den Feldern / Bergen und Fluͤſ⸗ me 
hin und roieder fuchen und zuſammen leſen / fonderlich wenn aus dem Ge⸗ und Eile 
ng und Wäldern ſich die ftarfen Waſſerbaͤche welche gemeiniglich etwas bein auch 
Idergleichen Grieß und Gold⸗Sand mit fich führen, / ergieſſen. Denn fo die gröiten 
% Daffelbige begiebef / begiebt fich auch ein jeder dieſer Mohren in feine Elephans 

zu bereitete enge Waſſer Gruft / mit einem Fleinen Hamen oder Jeep: en 
1 (ohngefehr nach Art und Gröffe / als man in unfern Landen die Kanı- une 
hen gewohnt zu fangen) ganz eng und Dichte / melche fie. an die Klüffte —* 
d fhmalen Abfälle der Berge und Stein⸗Klippen / den Gold Sand he a 
la, ellen; da fiedann zuweilen ganze Klumpen Goldes Gold⸗ 

jen : Gleich als ich bey dem Herrn Francois Myndy / Ober: Auffehern Klumpen. 
ae See / als dem gröften und vermögenflen nach 
m Stadthalter/gefehen ; welches ein Stück ganz fauber und am Gewicht 
. halben Pfundes war / wiewol er daſſelbige fehr hoch / und meil der; 
h en gar felten fich ereignet /.für einen ungemeinen fonderbaren Schatz 


ie... CE EN ; 7); 

Indeſſen nahete die Zeit gemachſam heran wiederum zu Schiff zu ge⸗ 
0/ welches indem Merz⸗Monat geſchahe / deſſen ich von Herzen mich er⸗ 
gete / daß ich dieſe wuͤſt und oͤde Sande daſelbſten ich Die Zeit über ſab für. 
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Verluſt der Hunger aufgegangen / einmal wiederum verlaſſen ſolte. Eh ich aber weit 
Schiffe von gehe / Fan ich unberuͤhrt nicht laſſen / etwas weniges von Denen andern SH 
ber Judia⸗ fen unſerer Flotte / wie ſie zum theil verungluͤcket auch was dieſelbigen /e 
En fie noch Indien erreichet/ für Ungemach und Widerwaͤrtigkeit erftehen m 
_ fen/zugedenfen. Unter welchen das erſte und auch unglückfeligfte gemef 
Shftbud die Kraecke unfrer Lieben Frauen von Ajuda / welche in der Ethiopifch 
Sattel de Küfle/ unfern von dem Kaſtel de Mina zeitlich auflieff / Darvon dagmei 
Mina. Theil des Volks zwar gerettet / doc) gleichwol an einer heimlichen Se 
Heimliche dieſes Landes ſterben muſten ; bevoraus an innerlichen hitzigen Schaͤde 
Krankheit. Die / als ein gifſtiges Geſchwaͤr an den heimlichen Orten des menſchlich 
Leibes fich ganz inniglich erzeigtenydeflen Geſchwulſt und Faulnis gar in Eı 

zen alfo überhand nahm / daß ungeachtet aller menſchlichen Huͤlffe Wuͤrn 

in denſelbigen zu wachſen anfingen / bis fie ſo weit um ſich fraſſen dag ſie d 

ganze Gemaͤchte / Ingeweide und Untertheil des Leibes ganz verzehrete 

und einen ſolchen Geſtank und Unflath nach ſich zogen / daß niemand um 

einen Menſchen bleiben konte / ſondern / ohn alle Gnad und Huͤlffe ein 

ganz elenden jaͤmmerlichen Todes fterben / und für groſſer Angſt u 

Safft von Schmerzen feinen Geiſt aufgeben muſte. Fur dieſe Krankheit und Eı 
Limonien / zündung iſt bis dieſe Stunde noch Fein anderer Rath gefunden worden /c 
und deſſen der Safft von Limonien / welcher Falter Natur / und daher zur Kühlung fe 
Pr bedienlich/ fo oft man das Gemächte Abends und Morgens fleifjigdarn 
beſtreichet / fo beydes der Geſchwulſt / Hitz und Würmern / daß fienicht 
leicht verfangen koͤnnen / wehret / zumaln ich der Meinung lebe / daß das faul 

ſtinkende und ungeſunde Waſſer / ſo die Leute haͤuffig in ſich gieſſen dar: 

am meiſten ſchuldig / welches dieſe Krankheit und Beſchwernis inggeme 
verurſachet. —** Ra SATT 

Sernam- Belangend die Gallioen zum Heil. Geift / ward wegen eindringend: 
boec eine. Waſſers / indem fie ganz lech und zerfrimmert/ / gezwungen nach Fernaı 
Brafilianis bouc in Brafilien einzulauffen / von dar fie nach Portugal / weſſen fie fich 
ſche Inſul. erhalten / entbiethen lieffe ; Ob fie twieder zurück kehren / oder ihre Re 
nach Oſt⸗Indien ferner:mweit fortfeßen folten? Welches letztere als fie. 

thun verftanden/ nahmen fier nachdem Das Schiff aufs fleifligfte wiedern 

Caep de verwahrt und ausgebeſſert / ihren Lauff nach Oſten in Die volle See hatt 
bonne aberkaum die Höhe der Caep de bonne Efperance/ oder zur guten Hoffnur 
Eſperance. erreichet / wurden fie mit fo viel harten Gegen: / Wunden Beftritten/ und ba 
Schiffbruch auf diefe / bald die andere Seiten angetrieben / daß das Schiffnur auf de 
ut Waſſer ſchwebte / bis es endlich von den AWellen eemdet zu erft von von 
bona Eſpe⸗ ſich zu öffnen anfing / welches der Capitain Schiffer und Steuermann ei 
rauce.  bend/vagnunalle Hoffnung aus und verlohren / ſetzten fie bey ſpaͤter 9— 
J 
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Race / ſo den Schiffbruch um deſto graufamer fürftellete - ihre Boh in die 
Se / mit einer Tonnen Waſſer / und etwas von Befcheids tiefen ſich von der 
allerenen des Schiffs an einer Taw darnieder + hieben das Anker-Sseil 
er —* — ſuchten ihr Leben 7 dag fie ſchon verlohren hatten / ſoſcher 
Der Capitain / ſo ein ſchwerer Mañ / daher ſich nicht fo veſt als die andern Capitain 
alten konte/ fiel gar bald ins Waſſer; und weil er / wegen Unvermögenbeit/ fl: ing 
185oht fo haſtig nicht erreichen Fonte hätt es ihm faſt feine Finger gelten Waller 
len / als er in folchem Strudel das Boht noch endlichen ergriffen, hingegen Para 7 
eandere/ wegen groſſen Gedrangs / ſolches ihm verwehren wolten / im Fall ne Finger, 
meiner / zu feinem Gluͤck / nicht noch erfennet / und daß es der Capitain feys 
aufenhätte. Es war erbärmlic) anzuſchauen / wie Die andern / fo aug 
m Schiffe, fic zu retten, indas Boht gefprungen / theils mit den Rudern 
id bloflem Gewehr abgetrieben / theils ihnen Hand und Arme von dem 
e abgefondertiund fo bald fienur das Boht ergreifen woltenvelendiglich LE 
umpelt wurden. Daß alfo von dreyhundert Menfchen / fo auf dem gerjonen 
iff ſich allzumahl verſamlet / mehr. nicht / ale fechszehen Perfonen in werden 
En kamen / welche als fie Baum von den andern abgewendet / in die mehr nicht 
 gelauffen/fiedas Schiff / und alzumahl mit groffen Winſeln und Weh-⸗ As 5 
Br fo vieler hundert Seelen elendiglichen unterfinken fahen. Diefein ger? 
nBoht hingegen, als die Augen: Blickauch ihres Tods gemärtig thäten 
28 / was fie Fonten / Die Caep von Correntas / dahin fie über vierhundert Cap das 
jeilen noch su fahren hatten /anzulegen / Dadurch ihre Lebens, Mittel fehr Correntas. 
tgringert/ einen gar gefirengen Lebens⸗Orden im Speiß und Tranf / im 
fie nicht allzumal für Durſt und Hunger fterben wolten 7 anzufangen/ 
er die Helffte über Bort zu werffen / genöthiget wurden. Wiewol fie 
Mozambique und von Dar nad) Goa, gleich alsich mich Dafelbften auch 
thielte A und alle Begebniſſen dieſes traurigen Schiffbruchs / nicht ohne 
ehe Mitleiden der Unſern vernahmer endlich noch mit ſchwerer 
gelangten, —*.— —5—— 
Die Gallioen zum guten Jeſus / als zuvor geſagt iſt worden / nachdem Ein Oft⸗ 
Anfänglich alſobald ben Madera ſich vergangen / ward von den Hollaͤn⸗ Indiants 
en / unweit von Mozambique / nach einem geringen Widerſtand ung ab- * Saih 
ſommen / und weil im waͤhrenden Gefechte etliche der Portugefen beſchaͤe yen Holän, 
Eworden/ ungeachtet fie noch beſſere Gegenwehr ermeifen Fönnen / ſolche dern vor 
für Furchten ſterben wollen. Die Holländer hingegen als die Unſern Mozambis 
fo bald ergeben / eröberten das Schiff / festen Das Volk zu Lande / und Aue erobert. 
fen einen jeden / wohin er wolte / in feiner Frenheit gehen. — 
Die Kraͤcke / genannt der — vergieng zu N / e Mognical. 
? c ieſer 
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— — — —— ET 
Mu dieſer Revi ie Mohren die Peſce-Mulier / das iſt / Frauen⸗Fiſche / ode 
a Dicfer Fifch ifigeftalt gleich einer Frauen wi 
Sirenen. e denn ihre Jungen unter ihren Flügeln / die fie an ftatt Der Arme auf bet 
den Seiten haben / tragen’ auch offtermals mit ſich zu Lande bringen felbig 
Perlen· ernähren und auferzieben. Die Mohren / die dergleichen Gegenden beſtre 
Sang. ben/und auf den Perlen: Fang gemeiniglich ausſiſchen gehen/feund auf die 
ohren in Krauen-Fifche gar begierig/ auch über alle Mafien febr in fie verliebet; W 
die Sire- fie denn geſtehen / Daß wenn fie mit denfelbigen Gemeinſchafft haben / undf 
nen ſehr uͤberkommen Fönnen, * ‚weil ſie nicht gemeine / ſelten Doch geſchiehet— 
verliebt. an hnen fich dermaffenergößen / daß als wenn ſie nen gebohren / oder net 
Werden Lebens⸗Kraͤfft emptangen hätten / anfangs feheinen / hingegen aber an dei 
nein felben/ wegen geiler Luft und bitigen Beglerden / fich alfo verunveinigen/ b 
und ver- ihr ganger Leib zu eitel Gifft und Ausfag worden, Ja fie feynd auch io en 
gifftet. _ slnder/ Daß fie auch der Todten nicht verſchonen. Daher ſie einen [hen 
Eyd der Eyd abftattenmüffen, bey Verluſt ihres Lebens / an ſolchen Bares grau 
Wohren / doer Meer-Sefchöpften, Dadurch offtermals ein ganz Geſchlecht und Zar 
habil wird angeftecket/ fichnicht zu vergreiffen / noch einige Gemeinſchafft mit de 
| vs felbigen zupflegen. 
hrelfen. N ee Mutier oder Meer⸗Sirenen / ſeynd fonften von anmuthi 
Beſchrei⸗ lieblicher Geſtalt / halb⸗gerades ſchoͤnes Leibes / deſſen Bauch und Unterth 
bung det big an den Nabel weibliches Geſchlechts / haben auch gar freundliche liebr 
Dee Dr nde Augen und Geberden / mit welchen fie Die Menſchen an fich locken; wi 
En u wol auch etliche / nach Art der Delphinen / Die in Diefer Gegend auch erſche 
amd Wafer nen / gangabfcheulich und verftellet » voller Schuppen und Unflath / deſſ 
grauen. Mund. und Angeficht einem Meer⸗Schwein gleichet. Im übrigen werd: 
Dero Zähr dero Zähnehoch gerühmet / Daß fie eine groſſe verborgene Kraft und GE 
ne eine ung wie ich in der That auch felbft befundeny in ſich vermögen; Mennnet 
Ken lichen felbige gefehabt und Hein gerieben / oder mireinem darvon bereitet 
— Pulver / ſo wol wider den Schlag / Schwindel / ſchweren Gebrechei 
Schwindſucht und hitzige Fieber / als auch andere Gepraͤſten menſchlich 

Kibes in Arzney gebraucht und eingenommen werden, — 
Mocone DiefeMohren und Inwohner ſeynd auch zu Menſchen ⸗Fleiſche ſehrb 
oder Mens gierig / dehhaider fie auch Maroue / oder Menſchen · greſſer beifen; Sien 
ſchen⸗Freſ⸗ Poren und zuſchneiden auch ihre eigne Haut mit taufenderlep Gemerfe 
k "0. baldiaufdiefe/bald aufeineandere Weiſe / damit ſie / fuͤr andern erkennet 
Beine j merden /fich bezeichnen / welches fie für einen fonderbaren Wohlſtand hi 
Haut, ten. Manmillfagen/ dag fie vor Mosambique vonden Holländern € 
Sriuten ben währender Belagerung fie aufdiefelben einen Ausfall gethan/ ⸗Blute 
—— teunken/ indem ein Soldat bey Nacht geſehen / daß von dieſen Te 
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er / auf eines Hollaͤnders Angeſichte zur Erden gelegen / und aus ſeinem 
dalſe / (gleich als dieſer Soldat es in meiner Gegenwart erzaͤhlet /) a ge 
gen, Im Krieg undoffenbaren Feld⸗Slachten / da alles bund und über Sind ber 
eher ſeynd fie flreitbar / übermaffen ftolz und hochmuͤthig / indem fie weder berät und 
a Seihognoh Waffen fragen / bewegen fich auch einmal / man mag hreltbar. 
Degen Spieß und Röhren, oder gangen Kriegs-Macht auf fiegehen/ 
auen oder ſtechen / duͤnkt eg ihnen einerlen gu ſeyn; wiewol etliche Fleinmüs 
hig und versagt / nach gewöhnlichen Sehrauch / gleichfalls auch mit unter: Darbey ars 
auffen/ Die für einem rauſchen⸗Blat erſchrecken. Bevoraus unding ge; beitfanund 
in feynd fie arbeitfam und ſtark / von Jugend auf su hart» und ſchwerer ſanfftmuů⸗ 
jenſtbarkeit erzogen / laſſen aber fich mit guten Worten leicht gewinnen. this 
Es haben auch die Unterthanen zu Monomotapa dieſe Gewonheit / Monomo⸗ 
aß fo offt ſie wider ihre Feinde ausgezogen / und etliche derſelbigen erleget / tapa In; 
der anderer Geſtalt in ihre Gewalt bekommen / ihnen allzumal das mann, wohnerGe⸗ 
de Glied abſchneiden / und ſelbiges an ihre Frauen / zu einem ſonderbaren — 
ſchent / uͤberſenden / fo fie als einen koͤſtlichen Schmuck und Kleinod Klncz 
it fonderbarer Dankbarkeit nicht nur empfangen / fondern auch her⸗ und als 
achmals ‚ ihrem Mann zu Ehren / öffentlich am Halſe tragen / und ih⸗ Zierrarh 
mLeib darmit besieren. Ja fie haltenfolches für fo einen groffen Wohl⸗ der Wei 
and und Reichthum / wormit für andern fie zu prangen pflegen / daß’ 
“mehr fie dergleichen fhöne Schau» Stüd an ſich haben / je höher 
4 anfehnlicher fie von jederman geehret / und herfür gesogen ters 
; glei) als ob fie darum ermweifen wolten / wie tapffer und beruͤh⸗ 







önig felbige hernachinals deffen Frauen zu einem Königlichen Prafent und 
aden-Sefehenke/-mit fernerer Darbietung aller Königlichen Gunſt und 
wogenheit. Es pflegen auch bey ihnennach derfelbigen Maß und Ans 
die Ehren-Aemter ausgetheilt zu werden / wie denn die grauen Die klei⸗ 
oder fehr twenig dergleichen Sieges⸗Zeichen an fich tragen / auch wenig / 
nd nicht {onderlich / als welche nichts wuͤrdige / feige und verzagte Männer 
en/geachtet werden. Und dieſes ift alfo der Gebrauch zu Monomotapa 
“ defielbigen Inwohnern / Den fie bey öffentlichen Kriegen und Feld⸗Zuͤ⸗ 

in Gewonheit haben, f | 
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Aber zu unferm Schiff den Palmen: Baum uns wiederum zu wen» 

den’ ſo / wie berührt zu Mogincal ausgelauffen/ waren bereits darvon drep 

Drey Dun: Hundert auf der Reiß zur See geftorben / Die übrigen aber fo matt und 

dert auf eb krafftlos / Daß fie dDiefes groß und ſtarcke Schiffnicht mehr regieren Fonten, 

—* — Ben welchem Zuſtand viertzig oder funfftzig an der Zahl der ſtaͤrckſten inein 

geſtorben. Zoht getreten nach Mozambique zuzueilen / zumahin fie das Schif oe 

gen Schwachheit und Mangel des Volcks bereits fchon aufgegeben. Aber 

| eb fie noch zu Mozambique / wohin fie ihre Zuflucht nahmen / angelanget/ 

| ſchlug ihr Boht / entweder / Daß ſolches überladen / oder fonft nicht wol bes 

| | fteurer wurde / übern hauffen / darinnen fie allzumahl / ohn einige Hülff und 

1 Die übri⸗ Rettung / untergehen und ertrincken müffen / unangefehen etiiche der Un— 

gen fon» fern von Mozambique dahin gefendet wurden / too möglichen / ihnen beyzu—⸗ 

* um’ ſpringen / und fie/ nebenſt den Schiff / zu retten / war doch alle Muͤh vers 

TE neben / ungeachtet fie fo nahe kommen / daß fie achtzehen Meilen noch 

gu Lande hatten. | 

Eyland Anreichend den OlivenBaum / blieb derſelbe bey dem Eyland Que— 

Quemades. mades / nicht weit von &oa ; Welche /nachdem fie von Hollaͤndern hefftig 

fich verfolget auch Fein ander Mittel der Errettung fahen / wurden fie ge 

nohtfachet / vermittelft eines Bohts / aufden Lande fich zu bergen / welches 

Dieltnferen als eg geſchehen / ſteckten fie das Schiff / Damit der groſſe Schag den Hol— 

ftechen ihr (ändern nicht zu Theile würde / noch fie einigen Gewinſt darvon erlangen 

eigen Schiff möchten /in vollen Brand ? Wiewol fie felbften mehr nicht / als ihren Leib) 

in Brand. nd das Cavedal / welches des Königs Geld war / darvon bringen konten. 

Die Kräcke von dem Engliſchen Gruß / ward getrieben nach der Ki 

Abiſſiner. ſten von Arabien / an die Graͤntze der Abiffiner / ſo von dar nicht mehr gefe 

ben wurde, Wiewol bey den Meiften es im Zweiffel gerierh / zumabl eg 

das Anfehen gewonnen / daß folches ein verdecktes Spiels fo durch Boßheit 

Betrug des und Betrug beydes des Schiffersund Steuermanns verubet worden’ in 

Schiffers dem fie, die groſſe Summa des anverfrauten Geldes / fo wol des Könige, 

und Steuer als Kauffmannfchafften / zu Einfauffung des Pfefferg ſich gelüften laſſen. 

Aerden Welchess als fie erftlich indas Schiffs ⸗ Boht in Sicherheit gefragen / her: 

Käuder, nach ſich / in folchen fernen Landen / zu einigen Befigern und Eigenthums 

Herzen deflelbigen gemachet, das Schiff’ ala aus Unvorfichtigfeit und am 

Laſſen das dern Anitoßftrandenlaffen, So bald die benden fich veriohren / auch das 

Shifiger Schiff gemachſam zu finden angefangen fucht ein jeder / mit feinem Se 

neſtranden. yohrund Waffen / an dag Sand zu kommen / welches / weil es naͤchſt der 

Küften / fie aar bald erlangten’ auch allzumahl ohn einigen Schaden dar 

1m Kommen von kamen; Funden aber fic) in diefem fehr betrogen / Daß fie nicht ſatt ih— 

aledarvon. ver Waffen / und was ihnen fonften lieb zu feyn bedünckte / Pr We 
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Speiß und Lebens Mitteln (in Erwegung des groſſen Mangels / den fie 

urs Darauf in Diefer Wildnis auszuftehen hatten / ) erſt ergriffen: Sun 

nietelft fuhren Steuermann und Schifferzmit ihrem / oͤhn einigen Schwerd Schiffer 

Schlag / eroberten Schatz / Waffen und Leib⸗Zucht / wormit fie ſich vor al, und Steuer. 

nwohlverfehen/mebenft etlich wenig andern / deſſen Beyſtand fie vonnoͤ⸗ —* jalvb 

hen hatten »langfi der Küften nach dem rothen Meer / diß an die Perfiant- re 

den Graͤntze / glücklich und ohn allen Anftoß/ in Meinung in einem Inham raubten 

afelbften auszuruhen / und von dar ſich zu Schiff nach Ormus zu begeben. Echah. 
Wie aber der Betrug gar ſchwerlich / oder felten Doch verborgen blei, Betrug 

et: Alſo war diß nicht fo bald geſchehen daß diefe Zeitung nicht darvon bleibt niche 

Goa überallerfchollen, Dahero man von Stund an etliche Gallidenen !rrihtvie: 

usgeſendet / beyderfeits Verbrecher fo wol den Steuermann ala Schif—⸗ 9" 

7 bie ſich folcher Frevel-That und Diebflahls unterwunden und nuny 

HR allem Ungluͤck / in guter Sicherheit und Freuden die übrigen Tage 

tes Lebens zuzubringen vermeinten/ zu verfolgen ; Welches / als es derge⸗ 

alt ergangen /und die Fluͤchtigen / weniger zwar alseineg ſolchem fich ver: 

uthend / noch unter Ormus eingeholt und angetroffen worden / wurden Werden 

evon dar / annoch zu meiner Zeit’ nach Goa geführet / daſelbſt gefangen veriolgtver- 

ngenommen / und zu gebuͤhrender Straͤff gezogen. griffen und 

- Dieandern / fo/ zu Vermeidung des Schiffbruchg / dag Fand noch tafif 

immerlich erreichet Darunter vier hundert weiffe Menfchen und drey hun: nn ; 

evt ſchwartze Sclaven waren / zogen in guter Drdnung längs der Kuͤſten an der Jahl 

it ihrem Gewehr / in Meinung bey dem rothen Meer an einen fihern Ha- 700. 

zu gelangen’ und von Dar nach Indien zu uͤberſchiffen. Weilaber felbi- Ziehen ges 

esu Fuß mit fliegenden Faͤhndel / und groſſem Geſchrey / St. Jago / St. hit in guter 

ago unaufhörlich ruffend gefchahe ; Den Anwohnern felbiger Sande fo et 
Durch ihre Waffen / als ihr wildes wüftes Geſchrey einige Furcht und grofen Ge— 

recken einzujagen / gewann es einen vielmeit andern Außgang / als fie ihren. 
vermeinten. Indem Diefe Voͤlcker / fo ſehr mächtig und verſchlagen 

te IWohnftädten gemachfam änderten / fich in aller Still zufammen tha- 


had von Tage zu Tagedurch einen ſtarcken Anhang / unfern Portuge⸗ Werden 







naufder Werfen folgten / bi fie ihnen / Durch einen allgemeinen Zulauff aber von 
e Derter/ mit gutem Vortheil einen folchen Abbruch thaten / daß die den in 
in / theils durch langwierige Werdrüglichfeit der Neife ermüdend/ — —— 
ls auch durch Hunger und Durft und andre Ungluͤcks Fälle / dadurch ſchiagen un 
je Portugefen täglich abgenommen’ hingegen Die andern je mehr und mehr gelangen. 
eeftärcket wurden / geſchwaͤchet / dem ‘Feind zu weichen angefangen fich 
us ihrer Drdnung begeben / und ein jeder mo am beften durchzu Fommen/ 
inen eignen Weg geſuchet. Welches eine Urſach geweſen / Daß den Afri- 
Ric Cc ij canern 
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canern um ein merckliches Der Muth gewachſen / in Die letztern Trouppen 

und was für Müdigkeit nicht folgen Eönnen / einzufallen / die Verwundete 

und Krancken vollendg zu erichlagen / Die Slüchtigen und hin-und ber zei 

ftreuten aber gefangen zu nehmen felbige zugleich mit ihren Waffen ihre 

il Gerathen Geldes zu berauben / biß Die übrigen zuletzt in die Hände eines frembde 
| —— Koͤniges verfallen. Ar) Ä 

| nihen ai Der König/ nachdem er fo viel Mohren / feine Landes Leute / alt 

J niges.  Mmahlfeibseigen/ in der Gewalt der Portugeſen fo elendiglich geſehen / lie 

I er denen Portugefen / fo vie! Derfelbigen annoch bewaffnet / zuentbiethen 

| daß im Fall fiedurch Ergebung ihr Gewehre niederlegen/ und gehorfam fic 

erzeigen wolten / ihnen. durch Verzeihung / dag geringfie Leid nicht anyı 

I) Zranen zu fügen. Welche / als fie allzu viel getrauct / und wir. liſtigen und gute 

viel,und?. Worten zugleich mitden Waffen allen Muht und Mannheit fineken laflen 

Ban, be feind fie alfo fort / indem fie Feine Gegenwehr erweifen Finnen / von Di 

ſenm Abiſſiniſchen Mohren - Könige auf allen Seiten umringet / als © 

fangene angenommen / und einer nach Den andern mit aufdem Mucke 

hinter fi) gebundenen Händen / in einem fehr groß und weiten Platz ve 

feinen Königlichen Pallaft geleitet / biß auf die Scham entblöffet / um 
Werdenzm allzumahlen in einem runden Kraiß nieder zu Enien anbefohlen worden, 

a Die Portugefen indeflen / als Gefangene und fehr erſchrockne Leut 

führer. indem fie in folcher Niedertraͤchtigkeit ihhre Erledigung erwarteten ; Ii 

der König ihnen Durch einen Edel, Knaben / ſtatt ihrer Freyheit / ihnen de 

Ihnen der Tod ankündigen / mit gethaner Anzeige / ſich nunmehro zu bereiten / glei 

Todt ange: den ärgften Ubelthaͤtern oder Aufrührern Des Landes / im Gegenwart allı 

kuͤndiget. Volcks / von den Erften an biß zu dem Letzten / Ingefambt enthaupten / un 

durch des. Henckers Schwerd vom Leben zum Tode bringen zu laffa 

Welcher trauvige Ausfpruch / und letztes End - Urtheil / wie es nicht mi 

unfre Portugefen (in Erwegung bey dieſem Barbariſchen Koͤnige / aleıdı 

ihrer Sprache unerfahren / wenig Gnade zu. gewarten ) von Derken € 

Bewegen fchrecket ; Alfo hat fie die Umſtehenden / ſonderlich des Königs Frauenzin 

das König: mer / fo von der Koͤnigs⸗Burg Dutch ihre verdeckte Fenfter-Laden alle: 

IHESTANE: bevoraus fo Biel fchöne / weifle/ nackende/ und in ihren Landen ungemöpnl 

Mitleiden, de Manns» Bilder in ſolchem elenden Zuftande / dieſen Augenblick Di 

Stunde ihres Todeg zu erwarten geſehen / zu ſolchem erbarmlichen Mitle 

den bewogen / daß indem fie ihre Augen: auf fie hernieder gelaſſen / ihner 

wo möglichen 7 zugleich mit ihrer Freyheit gerne dag Leben geſchencket / ode 

fo es in ihrer Gewalt geftanden / Durch ein gewiſſes Loͤſe Geld / ſie allzumah 

ul) n zu ihren Leibeignen erkauffet hatten. | 
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Zuletzt nachdem diefe Armſeeligen / ſich ihres Lebens gaͤntzlichen erwo⸗ 
7 und einer den andern mit naſſen Augen und gantz traurigen Geberden 


eſchauet / hat es ohngefehr ſich zugetragen / daß ein Perſianiſcher Alm; Eines’ Per⸗ 


aſſadeur oder Abgefandter auf Dem vergangenen Schiffe/ nunmehr aber fianifcyen 
ater Diefer Anzahl der bereits zum Tode verurtheilten armen Menfihen ſich Ambaſg 
‚fanden ſo von den groffen Sophi / Könige in Perſien / in Teutichland an 
dem Roͤmiſchen Kupfer und andern Ebriftlichen Potentaten / fich um ginnen,. 
yülff und Benftand wider den allgemeinen Feind Ehriftliches Nahmens / Sophi / Ko— 
en Turcken / der ihm mit einer groſſen Krieges-Macht von vielmal Hun⸗ nig in Der: 
ertztaufend Mann in Perfien gefallen / zu bewerben / ausgefendet worden, fen. 
Siefer Abgefandte/ fo ein trefflich gewaltiger Herr war von fehr groſſem Tuͤrck faͤllt 
Infehen und Verſtande / ward auf waͤhrender feiner Reife in Teutſchland/ in Perfien. 
woraus von dem Könige in Spanien / wohl empfangen ; Wie dann un. Perlianis 
andern Königlichen Geſchencken / wormit feine Hoheit an den Spani⸗ — 
en Hoffe täglich angeſehen und befchencket wurde / noch Diefe fonderbare von dem 
nade darzu Fam / Daß er/ nebenft alle Demjenigen was er wegen feines Roͤmiſchen 
jtoß-Gürften den König in Perfien begehret / ben feiner fpäten zuruͤck⸗Reiſe Kapler und 
ufdas Schiff vom Englifhen Gruſſe nah Oſt⸗Indien / und von dar nad) age i 
Jerfien über zu geben / unangefehen felbiges mit genugfamen Volck und wohl em- 
Jütern ſchon verſehen angenommen wurde. Wie ich mich denn wol ent: pfangen, 
ne, daß ichdiefen Herrn / als ich meine Zeit zu Liſabon verbrachte / zum Begiebet 
tern durch die Stadt fehr prächtig / in ſtattlicher Begleitſchafft vieler ich auf Die 
senehmen Herrn und Standes:Perfonen/ mit feinem Perfianifchen Tul⸗ in 
ant auf dem Haupte / fo / nad, feiner Landes Art mit den Eoftbarften nad) Pers 
delgefteinen. von faſt eines unfchäßbarn Werths ausgesieret/ gehen fehen. fien. 
Dieſer abgefandte Herr / darvon ich itzt gefaget / nachdem er dieſem Prächtiger 
leichfam freywilligen und ſelbſt verurſachten Schiffbruch zugleich auch mit Herr. 
Mommen / und nebenft denen andern Portugeſen + (gleich als ob fie der 
je Augen ſchwebenden Gefahr ihres Untergangs zu dieſem Ende / einem 
noch graufamern Tode fürbehalten zu werden / entrinnen müffen ) in. ge 
intsärtigen betrübten Zuftand gerathen; Warff fich / zumahl er die Abiſſi⸗ 
ee Sprache fertig reden Eonte / zudiefes Koͤniges Fuͤſſen / mit unterthaͤni⸗ Deſſen klu⸗ 
er Bitte, dero Majeſtaͤten gnaͤdigſt geruden moͤchten / mit gegenmärtis ge Reden. 
en armen und gefangenen Chriſten nicht nach allzu ſtrenger Schaͤrffe zu 

erfahren, ſondern / weil ihnen nichts mehr uͤbrig / aus Koͤniglicher Mildig⸗ 

i das elende Leben zu ſchencken / auch ſelbigen in einem ſichern Haſen ſei⸗ 

ee Sande zu Schiffe zugehen gnoͤdigſt zu verſtatten. Darben er dieſem 
Ibiffinifchen Mohren Könige unter andern zu Gemuͤthe zu führen nicht 
nterlaften/dag/ im Fall er anders thaͤte / oder ſich an seaenmärtigen an 

ugeſen / 
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i tugefen / durch allzu zeitigen Eifer / im Geringſten zu vergreiffen geluͤſte 
Königin hieſſe der König in Spanien als ein fehr mächtiger gemaltfamer Bote 
rn ‚„ tat / nicht unterlaffen würdez feiner Unterthanen zugefügte Schmach / 
ger/gemale, fein eigne 7 an ihm zu rächen / und ihn und fein ganges Königreich m 
famer Po- Stumpff und Stiel ganslich zu vertilgen und augzurotten; Wie denn de 
tentat. ſen groffe Gewalt / und wieviel er allenthalben zu thun vermöchte/ auch b 

reits gethan / aller Welt für Augen ftünde, Waͤre dahero fein unvergrei 
licher / jedoch treuhertziger und guter Rath / ſolches alles / eher / aus zuvi 
gefaſſeten Eiffer 7 etwas widriges / welches ihm hernach zu ſpat gereue 
möchte zu Handen naͤhme / zu vorher fehr wol und fleiffig zu behertzigen/ 
Erwegung der Tod dieſer armen Unſchuldigen ihn gar wenig frommet 
hingegen / was für groſſe Gefahr und unwiederbringlicher Schaden ihı 
und feinem gantzen Königreiche hieraus erwachfen Fönte / molzwüberfege 
darum er ihn nochmahls aus wolmeinendem Gemuͤht zum fleiffigften geb 

ten und für Schaden gewarnet haben wolte / daß im Fall ja Feine Sn 

diefer armen Menfchen / wegen einmahl gefaffeter Strengigkeit / bey i 
verfangen wolte / er sum menigften feiner Unterthanen ſchonen / und defi 
aͤuſſerſten Untergang gleihfam nicht mit eigner Hand befördern wolte, ” 
DieGefan ⸗ Welche bewegliche Worte / oder legtere Bedrauungen vielmehr di 
—* er⸗ſes Abgeſandten bey dem Abiſſiniſchem Könige einen ſolchen Nachdruck hit 
Snape, terlaſſen /daß er dieſem frembden Herrn nicht nur fuͤr ſich gar gern und io 
“  tigverziehen / die Hand gebothen und zum freundlichften umbfangen / füı 
dern auch bey feinen Königlichen Wuͤrden nochmahls ihm verfprochen 7 fe 

ner Norbittehalber denen andern allzumahln Das Leben zu fthendken ; 

doch mit dieſer Bedingung 7 daß ſie von Stundsan fein Land räumen 70 
Miüfen widriges Falles / ohn alle Gnade für feinen Augen fterben ſolten. Welcher 
das Land als es die Gefangenen verſtanden feind fie’ tie gar leichtlich zu erachten 
raͤumen. Iper ſolcher unverhofften Gnade und Erledigung nicht nur für groffen Fret 
den in alle Hoͤh gefprungen / gegen Diefen Perſianiſchen Deren als welche 
fie einig die Erhaltung ihrer felbiten fhuidig / ſich zum demüthigfien bedan 
cket / und / zu Rettung ihres Lebens /fich nicht geſaͤumet /Diefeunglückfeelig 
Lande zu verlaffen / und alfo nackend und bloß längft der Küften überall fi 
Sehen zu nach Gelegenheit / zu Schiff zugeben / um zu fchauen. Maflen fie danı 
Shife. zu gutem Gluͤck / gleich ein Arabiſch Schiff nach Indien gefunden / dafelt 
ften ſie alfo unbekleidet mit dem Schiffer fo wol wegen feines Lohns al 
Grofe Un⸗ auch auf währender Reife Vorſchubs halber / fich verglichen / ſelbigen 
Dankbarkeit Goa ingefambt mit allem Dane zubezahlen, Nachdem er aber mit de 
der Portus ſelbigen nach Boa kommen / und fie allzumahl gefund zu Sande gefeget 7 de 


ee hero Feines andern / ale nebenftfeinem gebührenden Lohne / eine danckbar 
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e Vergeltung angemendeten Fleiſſes / fich verfehen. Wolt ihm niemand 
ts daſelbſt zu Willen wiſſen / fondern ward zu feinen Schaden noch von 
eberinann auf öffentlicher Straffen/ um daß er / wegen feiner Leichtglaͤu⸗ 
Feit / ſich ſo meiſterlich betrugen laffen / ausgehöhnet / auch mit allerhand 
lichen und unbefcheidnen Worten angelaffen. 
Ich fahe zwar dieſen Menfchen zum öfftern ben Herrn Andreas Fur⸗ 
do von Mendoza / Stadthaltern oder Viceroy dafelbflen / dieferwegen 
eiflig anzufuchen/ und vielmahls bey ihm aus:und ein zu. gehen / Eonte aber 
öndemfelben.eben fo wenig / als Denen andern erlangen ; Maffen er dann / 
gut er kommen / wieder dahin ging / und ungeachtet aller anzöglichen 
ahlichten Worte / derer Diefer Menſch zumeilen von fich lieſſe / weniger 
WB nichts erhielte, Welches gewißlichen / für ſolch ermwiefene Gutthat eine 
roſſe Undanckbarkeit / wormit diefe Voͤlckerſchafft ale Portugefen / ins⸗ 
emein behafftet / darfuͤr ein jeder billig einen Abfcheu fragen fell, Und Als auch 
eich hernach verſtanden / füllen eben dieſe Portugieſen / Diefem Perfiani- erianp- 
en Deren? der ben Dem Abiffinifchen Könige ſo ein groſſes ihrentwegen en Adge- 
angewendet eben auch mit gleicher Undanckbarkeit belohner/ und ihn nicht fandten / ib. 
Önder Befahr feines Lebens / auf das aͤuſſerſte verfolget haben / welches / rem Erret⸗ 
8 eine angedichtete Auflage / id) fat nicht wol gläublichen zu feyn erachte, IT 
Dieſe gantze Sefchichte wurde mir von einem Bohts Geſellen / Der 
lein guter Freund’ auch einer. vondenjenigen ware / fo Diefen Schiffbruch 
d Todes⸗Gefahr Des Abiffinifchen Mohren: Königes mit ausgeftanden’ 
lady deſſen gantzen Verlauff ausführlichen ergählet / fo unter andern mit 
Öhnifchen Geberden auch gedachte, daß ihr, Sapitain und Feldherr einer, Vorkugefen 
Biemol,er fürandern am ftand-undhersbafftigften fich erzeigen follen / ale Welbild 
Ein Dem Kraiſe / ſich auf feinen Knien alſo nackend / in Gewalt des Fein gegeure, 
18 / und feinen Tod vor Augen gefehen/ für IBehmuhtbitterlich zu Wei⸗ 
Ien angefangen / unerwegend / daß die Thränen jedermänniglichen  benor- Mannern 
8 einen Mann am meiften faft verftellen/ einen Manny der nicht wiſſen ee 
ig fol / was IBeinen ſey. So fagt auch der Eonftabel dieſes Schiffs / pitleiden 
Jaßnadhdem er-fich in folcher legten Noth zu feinem Tod bereitet hatte / ihm ziner jun: 
erfelbennicht fo fehr / als das Mitleiden einer jungen und über alle Maſſen gemoprin. 
önen Moͤhrin / die er zu Bombaxe in den Abiſſiniſchen Landen für fein Zombaxe. 
eld erkauffet / als er ſie ſo ſehnlich Weinen / und über feinen Abſchied ſich Joſibarer 
elendiglich gebaͤrden ſehen / geſchmertzet und zu Hertzen gangen. Stein von 
Es beklagt auch dieſer Menſche unter allen erlittenen Schaden mehr fonderbare, 
licht / als den Verluſt eines von auſſen zwar gering ſcheinenden Steines/ en; 
oc) aber von fehr wunderfamer Krafft und Wuͤrckung / nebenft eines fon- eines jehr 
derbaren Geruchs / als eitel Moſcus / a! und Bifem / welchen Derjeni- ponen 
$s 
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ge / fo ihn ben ſich trug / empfunde. Er ſagt auch noch / daß dieſer Ste 

dieſe Eigenſchafft an ſich gehabt / daß wenn man ſelbigen in Waſſer gelege 

ein jeder / fo von dieſem Waſſer getruncken / er ſey auch mit einer Befchtt 

rung oder Kranckheit behafftet geweſen / als er wolle / alſofort von diefe 
Siechthum erlediget worden / welches er an viel und unterfaiedlichen Me 

fehen wahr befunden. Maſſen ihm dann fein Capitain taufend Ducat 

Darfür gebothen / den er doch wegen feiner groffen Krafft und Tugend’ a 

erzählet / nicht um viermahl fo viel Geldes miffen wollen; Hernachmah 

Bird ver aber fo geſchwind und liederlich darum gebracht worden / unficher / ob de 
Whrem  felbige ‚fo ihn bekommen / wegen feiner verborgenen Krafft/ weniger zu 
was anders ihn gebrauchen Fönnen / als für ein unwerthes und unangene 

mes Ding / fo demjenigen / der eg ben fich träger / anders nichts / ale B 
ſchwerung verurſachet / zu halten / welches er zuletzt / aus unbedachtſam 
Fahrlaͤſſigkeit wol gar von ſich geſchmiſſen. Unter andern er noch mehr € 

Beſchrei⸗ zahlte, wie und auf was Weiſe er zu dieſem Stein gelanget; Nemlid 
bung wel· daß esfich alfo begeben : Daß nachdem er / bey Verfolgung der Mohre 
herGeſtalt nebenft feinen Spieß-Gefellen / laͤngſt der Kuͤſten hingegogen/ eines Tag 
worden, einen ebnen Platz gefunden / dafelbft ſie fi) ein wenig zu exholen / ſtill ge 
gen / da er denn fein Feuer⸗Rohr auf feine Schuldern gefaflet/ und in de 

nächft anliegenden Buſch etwas zu febieflen / feinen Hunger darmit zu fi 

fen’ gangen / da ihm Mitten in dem Walde ein Thier begegnet / van Groͤ 

Ein fremb eines wilden Ebers / wiewol etwas höher und gröffer / mit zwey Hörne 
des Thier zwiſchen benden Augen / welches / als es recht auf ihn ſey angekommen / 
nn, zu ſeinem Gluͤck gleich Durch den Kopff gefchoffen und zur Erden gefäll 
Srfal. Dieſes Thier / als es hernachmahls / Durch Behuͤlfflichteit feiner M 
Gefehrten von dannen bracht / aufgebrochen und verzehret worden, hät 

er in deſſen Eingeweyde befagten Stein gefunden / fo mit einem Eleinen dů 

nen Häutlein umbfangen gemefen / und wiewol er Anfangs dieſerweg 

ſich nichts fonderlicheg eingebildet / in Anfehung er denfelbigen anders nic 

als für einen gemeinen Stein gehalten; Nachdem er aber ein wenig in fi 

gangen / und beyfich erwogen / daß die Natur Diefem Thier dergleichen ha 

und fteinern Geroächfe nicht vergebens in das Hertz gepflange Daher De 

felbigen aufs reinlichfte gewaſchen / gefäubert / und von fo lieblichem un 
Anmuthigen Geruch befunden / hat er ihn um deſto fleiffiger in acht genot 

men / big und fo lange er gemachfam / was hinter diefem Stein verborge 

innen worden / ohne was ihm noch / alger bereits geſagt / darvon verhole 

Sehet alle dasjenige fo viel diefer Menſch von ſolchem Stein und fein 
Wirckung uns berichtete / unangefehen er fo wenig das Thier / als deſſ 

Stein weiler fein Tag dergleichen nicht geſehen / oder Funfitig fehen wuͤrd 

zu nenn 


— 








Diertes Buch: 211 


zu nennen wuſte. Denn weil dieſe ganze Kuͤſte und Gegend der Mohren Wohlrie⸗ 
mit allerley wolriechenden und gefunden Kräutern angefüller/ fo iſt eg Fein hende und 2 
Ban daß diefes Thier / weil es von Zugend » auf dergleichen heilfam Alina in R 
Kraut und Weyde genoſſen / deſſen Natur / Eigenſchafft und Weſen an ſich Yfrica, | ur 
genommen und gleichfam in fein Leben und Gebluͤt hernad) verwandelt, | N 
Auf ſolche Weiſe vergieng Der meifts und gröfte Theil von unferer Verluſt 0 
Flotte, indem von viersehen Schiffen wie wir ung zu Liſabone ausgerüftet/ Dit-Inbia- 
und zu Segel gangen / mehr nicht als vier greffe / und Diefelben noch kuͤm⸗ en 





merlich in Indien / nebenfleiner Hourque / fo uns flatt eines Sagt: Schiffe Sitte, 5 i 
een muſte / doch gleichwol auch ganz lech und mit zerbrochnem Maſte / zu — 
Lande kamen. Es fand ſich zwar in Portugal noch eine Kräcke / in willens > 
mit uns aussulauffen / Dieaber / weil fie wegen ungeflümmer Winde fich Sag, 
nicht frauen wolte / wiederum Dafelbft entladen wurde / anders waͤre fie viels Aa: 
eicht mit andern auch vergangen / oder Durch widerwaͤrtige Zufälle gleich“ —* 
alls auch verungluͤcket. Maſſen denn von ſo viel Flotten / ſo jaͤhrlichen aus Schiffe | 2 
ortugal nach Indien / und von bar hinwiederum nach Portugal verreifen, bleiben h fr 
jie meiften faſi zur &ee verbleiben / ſo entweder tveggenommen /auslauffen Leiſt sur | * 
und ſtrandten / oder durch Ungeſtuͤmm und Schiffbruch untergehen und ver⸗ Ein j ſchr —* 
ſhlagen / und allzumal mit fo überaus greffen unzaͤhlichen Schaͤtzen und ine | 7 
Reichthuͤmen / fo täglichen aus Oſt / und Weſt⸗Indien gebracht / der wilden erbamliche | Ex 
eezutheilewerden, Welches mehr als zu wahr befräfftiget Die traurige Geſchichte | CR 
Sefhichte eines Portugeſiſchen Edelmanns / namentlich Emanuelde Soufa, — AR 
Onften Sepulvedo geheiſſen / von ſehr hohem Gefchlecht und Herfommen’ Eyermans. ng) 
D gleichfals als fie mir dafelbft erzählet worden / auf dieſer Küften aufgelauf ganıc ap 
en / und mit alleden Seinen in einen fehr jammerlichen Zuftand gerathen. de Suufa te 
Dieſer Soufa fehr reich und von hohem Gefchlecht als er feiner Ge⸗ ein vortreff⸗ Pak 
ſhaͤffte halber fich in Judien enthalten verliebte fich in eine edle Jungfrau⸗ — Sg 
eine einige Tochter des Garſias Sala / eines Hauptmanns zu Bombain = has 2 
ber eine Weftung der Portugefen / dafelbften er mit feinen Soldaten in Sa, N: 
Beſatzung lange Zeit gelegen / allermaflen diefer‘Dla& ihm von denen zu gympain, * 
Portugalvorlaͤngſten anvertraut geweſen. In deſſen Tochter / fo eine von oder Bam—⸗ 
den ſchoͤnſten und vermoͤgenſten in ganz Africa / verliebte / wie gedacht / ſich baveine von * 
dieſer Souſa über alle Maſſen / und wiewol er / als ein hurtiger und jun, den ice * 
der Menſch an nichts ertwinden liefe/ / was zu Erlangung feines gewuͤnſchten Ina ann] ER -: 
Zwecks vortraͤglich erfchiene / fo konte er doch mit allen feinen Bermögen reis Son: I 7 
s dahin nicht bringen / daß der Garſias / Der Eleonoren Vatter / zu gewin go in Afri⸗ — 
nen geweſen / und zu dieſer Heurath feinen Willen auch gegeben / unange⸗ca. 3a 


fehen dieſe Jungfraͤu feinen andern in ihrem Herzen /als den einigen Souſa 
Als 


u ihrem Ehgemahl erwaͤhlt und auserkohren. 
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Als einigezeit vorbey geſtrichen / und der Garſias je mehr und mehr er⸗ 
haͤrtet / auf keinen andern Sinn zu bringen ſchiene/dahero dieſem Verliebten 
alle Hoffnung gaͤntzlichen entſunken / zumaln ihnen alle Gelegenheit zuſam⸗ 
men zu kommen von Tage zu Tage abgeſchnitten wurde; Entſchloſſen ſie 
endlichen den Garſias ums Leben zu bringen / und ihn / als Die einige Hinter: 
niß ihrer Liebe / zu Erfüllung ihrer Beglerden / bey Zeiten aus dem Wege zu 
raͤumen; Zu welchem Ende Souſa ſich / nebenſt etlichen feinen Anverwand⸗ 
ten / eines Tages in einen Schifflein von Goa nach Bombain / gleichſam zu 
Ergetzung einiger Luſt⸗Fahrt / eryube. Sein Schiff und Reife verzoͤgert er 
mit gutem Willen alſo lange / daß er Bombain / dahin fein gantzer Sinn ger 
richtet / ehe nicht / als mit dem Abend / welcher ihm zu ſeinem Vorhaben am 
bequemſten zu ſeyn bedůnkte / erreichen und im erſten Schlaff ſich des Schloß⸗ 
ſes / und zugleich mit des Garſias bemaͤchtigen koͤnte. Aber gleich als ob ihm 
das Stück / oder Ungluͤck ſag ich / einen naͤhern Weg gezeiget / fand er ven 
Garſias / uͤber al Verhoffen / als der gute Alte, Feines Unfalls ſich verſehe 
laͤngſt der Kuͤſten / ſeiner Gewonheit nach / um ſeine Gedanken ein wenig zu 
verſchlagen / bloß mit einem Diener begleitet / ander See herum ſpazieren. 
Und nachdem er bey erſtem Austritt / wiewol bey ſpaͤten Abend / den Souſa 
alſobald erkennet / gleichſam / als ob ihm fein Herz / alles mag geſchehen folre/ 
vorher gefaget/ empfing er denſelbigen / wiewol aus verſtelltem Herzen / aufg 
freundlichſte / bath ihn auch fein Schiff in Sicherheit zu laſfen / und nebenſt 
feiner Geſellſchafft auf ein Geſpraͤch ind Abend⸗Mahlzeit mit ihm nach 
Haus zu kehren. Souſa hingegen / fo aufeine andere Mahlzeit ausgefabr 
ren / nachdem der ander ihm mit Ehrerbietigkeit zuvor kommen / ſeinen An⸗ 
ſchlag zu verhoͤlen / bedankte ſich ſeiner angebottenen / wiewol unverdienten 
Ehre halber zum freundlichſten / welche / daß ſie bloß nur zum erdichteten 
Scheine und aus falſchem Herzen ruͤhre / warnehmend / zu Verzoͤgerung der 
Sache / und den Alten deſto freymuͤthiger zu machen / gleichfalls bathe / im 
Fall es ihm nicht zu entgegen / feinem Erſuchen einigen Anſtand zugeben? 
bis er ſeinen Mantel / nebenſt einem koſtbarn Ringe / der ihm auf dem Schiff 
aus Unvorſichtigkeit entfallen, bringen laſſen; Zu deſſen Befchleinigung/ 
weil die Nacht je mehr und mehr herein brach / und beyde einen fernen Weg 
noch nach der Veſtung hatten / der Garſias feinem bey ſich habenden Dies 
ner / aus Ehrerbietigkeit Den unverlohrnen Ring aufs fleiſſigſte fuchen zu 
heiffen / Befehl gab / inzwiſchen Der Garſias / welchem bey ſchon herein ſin⸗ 
Fenden Abend fich ben dieſer verdachtigen Sefellfchafft länger aufzuhalten? 
nicht gefallen toolte / mit dein Soufa feinem Unglück zu entgehen / voraug 
ſpazierte / und ſie beyderſeits kaum einen Buͤchſen⸗Schuß von dem Geſtatte 
waren / ſtieß Souſa / nach erſehener Gelegenheit / dem Garſias einen Su 
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hen / den er heimlich in den Kleidern hatte, in den Wacken davon er alfobald 

ar Erden ſunke / fehleppt ihn auch halb tode in feinem Blut / mit mehrern 

Wunden nachdem Schiffe / und begrub ihn in dag tieffe wuͤſte Meer, als 

meine Srab-flatt ewiger Vergeſſenheit; Gleich als ben feiner Ankunfft die 

andern ſich des entleibten Dieners ebenmaͤſſig auch benächtigten / einen 

Strick ihm um den Hals zwungen / und ohn einiges Warnehmen gleichfalls 

uch erwürget hatten. | 

As foldyes geſchehen / kehrte Soufa mit fernen Geferten / gleich als ob 

nichts verbrochen/ oder sun wenigſten gareinerühmliche und Eluge That 

jerübet / noch dieſen Abend mit dem Leichnam diefes von den feinen auf 

einem Schiff erwuͤr gten Dieners / Cüber dieſen erhaltenen Sieg in ſeinem 

herzen gleichfam ſich ſelbſten gluͤckwuͤnſchend / daß ihm alles fo gewuͤnſcht / 

md beſſer / als er ſichs verſehen / von ſtatten gangen /) wiederum nad) Goa 
venmütig und mit leichtem Herzen. Ja es blieb auch dieſe That fo gar ver⸗ Todlebeſch⸗ 
jölen dag nachdem der Hauptmann überalvermiffet / nach etlichen Tagen Lane von 
ber von den Fiſchern / fo indie See zu filcben ausgefahren / todt herfür ger nn 
dgen / darbey nicht ferne von dem Ufer des Garſias eigner Dolch / (welchen imoen, 

ie Eleonora / feine Tochter / dem Souſa zu dieſein Ende und zu Veruͤbung Grauſames 
diches Batter Mords / zu einem ſonderbaren Braut Geſchenk und Mahl Beginen ei⸗ 
Schatz / als ein Pfand angefangener Liebe / zugefendet/ fo annoch ganz blu⸗ ner Tochter 
19 / und mit des Garſias empfangenen Wunden überein trafi/} aufgeho- NS 
jen/hingegen Levin / als des Entleibten Diener / n rgendwo gefunden wurde. 
Ward son gedachter Eleonoren / als einer liſtig und verſchlagnen Dirnen / Derofelben 
md die Wiffenfchafft um alles truge / bey den Leuten hin und wieder ausge⸗ Arglilig: 
srenget; Als ob Levin / fo ben ſpaͤtem Abend mit feinem Herrn / ihrem Vat⸗ eit. 

er’ an das Geſtatte des Meers ausgegangen / aber Feiner von beruͤhrten 

enden wiederkommen / um daß er von gedachtem feinem Herrn / wegen gar 

it verübter Bosheit / zuweilen geſtrafft / und ein wenig hart gehalten wor⸗ 

en / folche That aus Eifer-Muht verleitet / deſſen er sum öfftern mit gar 

rotzigen Geberden fich vernehmen laſſen / nad) erfehener Gelegenheit ing 
Werkgerichtet / und wiewol er ſolche mit der ftillen Nacht und Sraufamfeit 

8 Meers bedecken wollen / mit Der Flucht Doch mehr verrathen. Ohne 

as fie noch hinzu gethan / durch faͤlſchliche Bezuchtigung Des guten Levins / 

Is hres Dieners / ſo wie ihr bewuſt / als todt ſich nicht verantworten Fonte/ 

usallem Argwohn ſich heraus zu wickeln und einem andern aufzubürden/ Siädfelige 
welchem fie am meiften ſchuldig. Mit wenigen / diefer böfe Anſchlag Che/foci- 
ieng fo mol von ftatten / daß der Soufa hernachmals fein Vergnügen ohn —— 
inige Hinderniß theilhafftig werden / und die Eieonora / ſeine Liebſte / zum * 
genen Beſitz und Vergeltung aller on am als ein Bu winkel. 
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Siegs Gepraͤnge / nach angeſtelleten Hochzeit⸗Freuden / leicht erobern / und 

mit groſſem Frolocken durch einen praͤchtigen Einzug nach Goa bringen kon⸗ 

te / daſelbſten ſie eine lange Zeit / zumal ſie in waͤhrender Ehe zwey Kinder mit 

einander gezeuget / in hoͤchſter Gluͤckſeligkeit und Freuden lebten, | 

GOTT Aber / wie von dem gerechten GOtt nie das Gute unbelohnet/ wie dag 
fha fit lang⸗Boͤſe ungeftraffer bleibet / und die Straffe oftmals fich verziehet / nicht / da⸗ 
ie ‚aber mit fie aufgehaben und vergeffen/ fondern um eine defto ſtrengere Rache nach 
fhärffer, lich zu ziehen; Alfo beguntedie Zeit gemachfam anch herbey zunahen / Got⸗ 
tes gerechten Geimm / als fie ſich am wenigſten verſehen / und dem Gluͤcke / 

(wie man faget/) mitten im Schoß zu ſitzen vermeinten / auf einmal uͤber 

fie auszuſchuͤtten. ee 

RN. Dens / indem der Soufa / durch Diefe gute Heurath aufgeblafen/ mit 
Don Sau,  Hegentwärtigem Gluͤcke / welches ihn faft höher nicht erheben koͤnnen / unerſaͤt⸗ 
Gute Tage tiget/ eine Reife mit feinem ganzen Hausgefinde nach Portugal zu thun bes 
fnwer zu ſchloſſen / bey dem König fich dafelbiten um höhere Ehren-Aempter/ alser 
ertragen. bereits in Indien erlanget / zu bewerben / Faufft er zu Cochin ein Schiff / 
Kochin / ei- Darein er fich mit feiner Haus Frauen / Kindern und Sefinde / nebenft einer 
RE — groſſen Anzahl Sclaven und andern Anbehoͤrigen / auch uͤberreichen Schatz 
salyalgg,, an Silber / Gold und andern Kleinodien / auf einen Morgen ben ſtiller Zeit 
nanr,  begabifuhr auch ohn einigen Anftoß mit alle den Seinen glücklichen von dans 
Eoulon und nen / nicht anders / als ob das gönftige Stück feine Segel felbften aufgeblas 
Columbo. and er Hr Steuer: Mann mit böchfter Vergnuͤglichkeit nach Wunſch 
en [4 % 

— Das du. So balder aber ſich der Caep das Correntas genaͤhert / und er / als ein 
rentas. praͤchtiger Sieges Held auf dem Grabe des unglückfeligen Garſias / ſo bey 
beyden durch tiefe Vergeſſenheit laͤngſt verſenket mit einem groſſen Siegs⸗ 
Triumph einher fuhr / indem er feinen Einzug in Portugal gleichſam auf 
das prächtigfte zu halten vermeinte / begunte dieſes unfchuldig: vergoffene 
Blut / das fo lang verborgen gelegen / nunmehro über beyde Kinder More 
der Nach zu ruffen / und ihnen / in einem abfcheulichen Ungeſtuͤm Donnern 
und Krachen in der Lufft / nebenfteinem graufamen Erd⸗Beben und Wind⸗ 
Brauffen / dergleichen in viellangen Fahren niemals faſt zur See gehoͤret 
worden / und in einem Augenblick fuͤr Augen zu ſtellen / was bey waͤhrender 
ſolcher Gluͤckſeligkeit / darvon ſie ſo eine geraume Zeit verblendet / ihnen ver⸗ 
borgen gelegen. Maſſen das Schiff / nachdem es von ſo viel grauſamen 
Donne Schlägen zerſchmettert / dieſe beyden durch Behüuͤlfflichkeit ihres 
Bohts / ihrem vor Augen⸗ſchwebenden Untergang / gleichſam noch zu einer 
weit groͤſſern Beſtraffung / entrinnen laſſen / wurden ſie noch endlich bey dem 
Cefala. kleinen Eyland Eefala angeworffen; Welches eine Gegend / ſo den De 
geſen / 


Sturm zur 
Ser. 


vn. — * 
Kr + Zur as 


x 


. = ATAn 1 
DREHTE 
—⸗— 


9 








—* 
—⸗ 
77 














Viertes Buch. 2175 


efen / indem fich das groffe unter Mozambique theilet zuftändig/ fo fich daer das 
—64 der Caep das Correntas und Bona —— zur wa Lorrentas. 


“ innen befindet dafelbften fie von den Mohren längs der Hüften / fo in — * 


er Wildniß beſtehet / ſehr verſolget von der Sonnen⸗Hitze und heiſſem 
Sande nicht weniger abgemaftet / auch ein gut Theil der ihren von den Biel von 


Schlangen und wilden Thieren geftochen und umgebracht worden, Die % a 


brigen / worunter Coufa, feine Hausfraudie Eleonora/und Kinder / wen⸗ wilden 
sten allen Fleiß an / fo wol bey Tag als Nacht / durch dieſe Wildniß hin⸗ Thieren 
uch zu Fommen und fic) nach dem veſten Land zu halten / welches fie in we⸗ umbracht. 
19 Tagen / wiewol mit groffer Muͤh und Arbeit / endlich noch erreichten: 
don dannen fie in eine Herrſchafft eines Koͤniges der Schwarzen kamen, 
afelbften / weil er mit den Portugefen gar in guter Freundſchafft lebte / fie 
* empfangen wurden. Weil aber unſre Reiſenden in dieſer Gegend 
t verbleiben konten / ſondern immerzu nach Portugal verlangten / auch 
un Mozambique / daſelbſten ſie aller Gefahr entkommen zu ſeyn vermein⸗ 
MNaaſt in dem Geſichte hatten / verfielen fie zu legt noch in der Feinde Haͤn⸗ Gerahten 
voriges Koͤniges / die ihnen alle Dual und Herzeleid anlegten / ſo fie nur Inder. gein⸗ 
denken Eonten indem ſie die meiften von des Souſa Volk erſchlugen / und dr Haͤnde. 
ib eignen machten Die andern gang beraubeten/ und fplitter nackend 
sogen / ſo daß es ein groffes Elend vor unfern Soufa anzuſchauen / mit Elender 
iner Hausfrauen’ Kindern und Gefinde unter wilden unvernünfftigen ans 
hieren in diefer Wildnis und Eindde  alfo nackend und bioß / fo gat Daß tieren. 
ihre Schaam auch nicht bedecken Fonten/ ohne Speiß und Trank / in tau⸗ 
nderlen Bekuͤmmernuͤſſen / Sorgen und SefährlichFeiten / zumaln infol- 
en heiſſen unbefandten Landen / herum zugeben. Welches eben die rechte 
it war / ihre grofſe und vielfältig fehmer-begangene Sünde in ihr en Her⸗ 
1 zu erkennen und gu bereuen’ auch das gerechte Urtheil und Straffe Got⸗ gache Got⸗ 
8, welchem niemand zu entfliehen vermag/in tieffter Demuth und Wieder; tes. 
aͤchtigkeit erkennen su lernen’ und zu bekennen / dag fie folche Heimfuchung 
8 langmütigen und gerechten Gottes Durch ihre übermachte Sünden und 
fishandlung wol verdienet / und wo GOtt mit ihnen hach feiner Geſtren⸗ 
keit verfahren wollen / fie mit Leib und Seele inden tiefften Abgrund der 
Ölen fürzen Fönte. Wie dann dem elenden Souſa des entleibten Gar» Soufä 
18 Trauer-@eilt / fo oft er in Den Waldern zu feiner Unterhaltung vor ivere An⸗ 
h / feine Hausfrau und Kinder Wurzeln zu ſuchen ausgieng / immergu kechlung. 
* Eläglichen Geberden / Rache von ihm zu fordern / vor Augen F 
ebte. Schau ⸗ 
Das allergröfte Elend aber / wormit am meiſten Mitleiden zu haben’ ara 
ar die armfelige verlaffene Eleonora / vor weniger Zeit Die gluͤckſeligſte A = Heibes 
h bilde, 
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216 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


— en 
die Cron und Ausbund aller Frauen in ganz Orient / wie fie allda ſo bl 
und nackend ihren zart und weiſſen Leib vor ihren Kindern und noch üb 
gen Geſinde / fo in gleichem Zuftand fich befunden/aus Scham in den. Sa 
begrub/ unwuͤrdig / Daß fie von dem Himmel wegen ihrer Mißhandlung 
leuchtet oder von einem einigem Menfchen angefchauet werden fülte. E 
führte auchdie allergröften Klagen / foein Weibsbild führen möchte / v 
mahnte ihren Mann zu herz / inniglicher beftändiger Buſſe / und Beſſeru 
feines Lebens / Darbenfie ohn Unterlaß ihr Verbrechen / Daran fie am m 
‚sten ſchuldig / auch daß ſie nicht nur gegenwaͤrtiges Elend / ſondern noch 
weit hoͤhere Zuͤchtigung gar wol verdienet / mit heiſſen Seuffzer Thraͤn 
genugſam kaum beweinen konte / biß endlich dieſe Gewiſſen⸗geaͤngſti 
Troſt⸗ Iofe Frau nach vielen überftandenen Jammer und Derzeleid + ind: 
fie den Abfchied ihrer Kinder zuvor mit wehmütigen und naffen Augen « 
geſchauet / felbften durch den zeitlichen Tod dahin geriffen / in diefer wilt 
graufamen Einöde vor Traurigkeit dahin fiel / und die Schuld der Mat 
besahlen muͤſſen; Faum / daß der unglückfelige Soufa / als fie ihren Lebeı 
Geiſi diefen Augenblick aufgeben wolte / mit dem legten Kuß den leg 

Wehklagen Dthem: Wind zugleich von ihr empfinge . Welche Beraubung feines ı 

des Souſa Sten Theils in dieſer Welt fein Leiden dermaſſen verzwiefaͤltigte / daß / na 
dem er feine Liebſte ‚fo vielıhm damals die Zeit an die Hand gab⸗ nebenſt 

nen Kindern mit umaͤhlichen Winſeln und Wehklagen zur Erden beil 

tet / und drey ganzer Tag und Nacht ben ihrem Grab / ohne Speiß u 

Trank / in hoͤchſter Zeaurigkeit und Betruͤbn iß zubracht / auch zu Ehren: 
Verſtorbenen ein ſchoͤnes mit Blumen geziertes Grab⸗Mahl aufgericht 

Cifteum darbey er in die nechſt herum-fichende Baͤume / als in einem Trrumph rt 
doloris, Sieges⸗Bogen / den Namen der EEEONOREN / nebenſt unterſchi 
lichen Traͤuer⸗Gedichten / eingegraben ihr noch / mit halb gebrochner w 
muͤtigen Stimme und tief⸗geholten Seuffzern / Die letzte gute Wacht ge 

Erempel ben; Iſter / als die einzige Urſach dieſes ganzen Unheils / gleich als eir 

le Wahn witzigen und verwirreten Menfchen / der aller feiner Vernunft 1 

Menichen. Sinnen beraubet mitten indie Wildnis / ganz verirrt hinein gelauff 

fo / daß Fein Menfch hernachmals von ihm das geringfte weder gefehen n 

gehoͤret / wo er hinfommen / oder geblieben; Ob er vor Berrübnisundf 

geleid geſtorben / oder ſelbſten Hand an ſich geleget? Ob er von den Moh 
umbracht / oder der wilden Thiere Speiß worden? Oder von einem ho 

Warnung / Felfen fich vieleicht geſtuͤrzet? Uns allen zu einer treulichen Warnung / 
un w dergleichen Sünden ung zu hüten / und Dahin zu fehen / Damit wir nich 
Inden u dergleichen Verſuchung / Darzu ung unſer Fleiſch und Blut faft ſtuͤnd 
reihet / und zuletzt in endiiche Verzweifflung / darfuͤr GOtt einen jedeng 
digiich bewaͤhren wolle / fallen und gerahten mögen. & 
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auch Sonften ſturben alle die übrigen von des Souſaͤ Geſellſchafft / bevors 
üsdieienigen / die an ſolcher Mord⸗That Schuld und Antheil haften’ gat 
akurjen / biß auf einen einzigen Portugeſen/ der mit groſſer Muͤh und lan⸗ 

TageReiſen endlichen fo weit gelanget / daß er Mozambique / als ein 


iger Zeuge aller dieſer Begebenheiten noch erreichet / welches man hevs 
mals zu Portugal in eine Geſchichte verfaſfet #-und der ehrfamen Zus 
zu einem Wartyjungs Spiegel in ünterfchiedlichen Trauer-Spielen 
et. Diejenigen 7 die fonften die denkwuͤrd gſten Gefchichte von 
Indien befehrieben / erzählen des Soufä Trauer Begebnig viel weits 
upftiger und mit weit beweglichern Umſtaͤnden / ohne / daß fie Die Mords 
hat des Soufä / an feinem Schwieger⸗Vatter / dem Garſias Sala ber 
angen / darbey verſchweigen. Es fey/ daß fie ſelbſten dieſer wegen nicht 
reinflimmig eine Abſcheu darfür getragen ; oder weil ſolches alles aus 
rechter Rache Gottes geſchehen / zu Bermeidung böfer Nachfolge / fo um 
aͤndlich nicht berühren mollen, | | 
- Eh mir aber noch von diefen Mohrenfcheiden / wäre noch von ihrer Spradje 
Sprache / welche nicht allein von allen andern Africanifchen Voͤikern / fon; der Mob 
een unter ſich auch fetbiten unterſchieden / etwas noch zumelden. Die zu lm. 
ozambique wird Die Mohren-Sprache genennet / und diefelben Fönnen Können 
ich nicht mehr als zehne zählen Die fie dann bey deſſen Endigung von forne nicht über 
ederholen: Als monti eins / piri zwey / caton drey / quinna vier /chanon zehne gehe 
fly tandaton ſechs / fongate fieben/ nana achte / quinda neun cohomy je; len. 
. Den Kopff nennen fie Meforo, das Ohr Maro, die Naſe Buonom, 
ı Mund Mouromoin , dag Angeficht Cohope, die Armen Menia, die 
e Mirengi, das Haar Cici, Die Zähne Mannon, und fo fort an, 
Tags vor unfrer Abfahrt von Mozambique gefchah es / Daß einer von De 
m Unfern) ein Bohts Geſell indie See zu baden gienge/ und indem er un: cn, 
das Waſſer erlichmal getauchet / ward er von einem Fiſch / die fie Tiberong Sir um: 
A — bey einem Arm ergriffen / und ihn mit einem Biß zuſamt bracht und 
a Schuldei | 
aim Wiederkehren / eh er ſichs verfaherund den erften Biß Faum recht em⸗ 9°" 
ünden  bieß er ihm noch ein Glied von feinem Leibe / aufler Daß er einmal Tideron. 
Affe ruffen / und man dieſen Menſchen retten koͤnnen / Das Ubrige von ſei⸗ 
em Leichnam ward herfür gezogen und zur Erden beſtattet. Sopſten iſt Haben viel 
Att von diefe —— jierig auf. Die Menſchen / maſſen deſſen Gie⸗ Und (are 
ateit genugſam bereiget / indem fie ſechszehen bis ſſebenzehen Reyhen ſcharffe Zähne. 
ah im Munde führen ſchaͤrffer als Fein Eiſen / wie fie denn gemeiniglich 
Perlen⸗Fiſcher / Een den rn zu Mar pflegen, folcher Ge⸗ 
alt gar ofit und viel betruͤgen / erlaufchen und verfchlingen. 
AV——— ober 
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rvon dem Leib geriſſen / und verſchlungen / wie auch bald dar; verſchlun ⸗ 





U r - — m OEREITTIXETT . 

CHE CH-, RT — 
J kA 

“ “ - . 


ERTTTTTETTIET — 
RICH ICH ICH 
0,9 ,DR,T SR. 


wer 


“ya” 


A Mr CH- 
N “ “ * “ “ 
@ * 


AA “eye” 
Y! SL, 
EIS 


>». 


—48 — 


De 


WISS; 





® 


> 
N / 
ER 


4x 
TER 


a), 


[5 


5 


2 


Ä 


E 


* 
N 
2 


2 


era Ja DB Er u 
, { 


218 Joan Moequet aus Srankreich Reiſen 


‚Aber wiederum zu unſern vie, Gallioenen / ſo vom Schiffbruch übr: 

blieben / als nemlichen das Schiff zu unſrer Lieben Frauen von dem Ber 

Reiſe nach Karmei / ©. Feronyınus / S; Anthonis / und S. Bartholomäus + m 
E00. weichen teir im Monat Martii von Mozambique nad) Goa uns-begabaı 
Joan Mor zu gelangen; ließ Capitain Mohr mich wiederum abfordern/ nachdem bi 
que wer⸗ meiner Erledigung / ch ihm wie anfangserinnert/ bis zu unſerm Aufbru 


ten Fuß zu halten angelobet / ala Vorſtehet Derübrigen Kranken. annoch wa 


auf dem zunehmen / welches ich zur Vergeitung erwieſener Gutthat / wie ſchlecht 
Shhiffe an war geweſen / ſo gut als ichs vermochte/ willig auf mich nahme . 
befoblen. Als wir ung nunmehr in volier See befunden fahen wir den-vierk 
Eombv 597 Tag die Inſul Combo für ung liegen / in unfern Augen zimlich hoch erhabeı 
be Inſal. Fie ſie wegen deffen Höhe dann über fünff und swanzig Meilen in der © 
Die/eine efchentourde, Zwölf Tage hielten wit annoch den Strich. von der £in 
Ku en diffeit Indien / bis fieben Tag bernad)/ als wir bereits vier Grad jenſeit d 
Bıch nd Sinien zurück gelegetbegegnet ung ein Arabiſch Schiff / fo von Dio kam / u 
andern Ge nah Mecha ſegeln wolte. Unſer Bies:Admirael ferte nach Demfelben zn 

ahlen. „oder drey Schoten aus / Hhdes anzulegen / deſſen ſie zu thun ſich weigerte 





MN 
— bis ſie endlich von ſo viel Canon⸗Schuͤſſen / die um fie ſo haͤuffig kamen / 


fets Tir zwungenworden / ihre Segel einzuhalten und ſich zwiſchen unfte Schiffe 
ten/Perfin: begeben, Darvon ihr Eapitain mit ſechs Arabiern / von gutem Anſehen/ 
ner Arme⸗ infer Bohrt kam / einen frey⸗ geleits⸗Brief von dem Erz⸗Biſchoff su Son, 
—— zur ſelbigen Zeit Vice⸗Roy oder Stadthalter in Indien war / vorzuzeige 
andere Böl- Unfer Eapitain Mohr / nachdem er denſelbigen geleſen / wuſte zwax im A 
ter/ aig ¶ fangdarwider vichts zu ſagen / verdroß ihnaber ſehr im Herzen / Daß er fo 
Venanier / non anfehnlihen Raud aus Händen laſſen fülte; Maſſen er, dann. ſoich 
—3 wol zu iberlegen / den andern Tapitain drey ganzer Tage lang bey ſich behi 
morien. _te/untoiffends weſſen er ſich entſchlieſſen ſolte. Unter welchem erdichtet 


tain Mob; 7 loser es | beini at 

”" ticheder ünſern / dieſes Fremden Schiff zu unterfuchen/ ob einige verbotte 

— — | —— Au Caneel / Negelein/ Safran und anderm Semwurze/.ali 

Erz⸗Bi⸗ feinem Brieff enthalten / anzu ſund 

hof u DaßdieHelfite der Leute auf dem Dberlar 
G:seltlein / von ein wenig ausgefpanntet 


Goa / 
= m hatten, indie 700, Menfchen 
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SH war / allem Anſehen nach / zwo Millionen. Goldes werth/ 
Scharlach / Sammer und Sepden / Specerepen/ und andern Fünftlich 

würkten Tapezereyen sum reichlichſten beladen, Wie unsdenn ein jun: Wolae- 
Borugies/fo mit unfers Sapitains feinem Oheimb und Vettern nach des —A 
nden Schiff geweſen / Den allerſchoͤnſten Reiß / ſo jemals zu fehen ware/ — 
itſich bi achte,Elein und rund / roch auch im Speiß genoſſen / als eitel Moſcus Macedoni⸗ 
Bi em, Er hatte auch über diß noch ekliche Dinne Pflanzen Pererfilien (he Pıter; 
EMacedonien/ von groſſer Krafftund fehr gutem Geſchmack. Ingieu flien. 
allerhand Eöftlich eingemachte Sachen von Zucker/Eonfect / Cantirten / Coufect. 
iD dergleichen Schaͤckereyen / wormit die Arabier vor andern Fünfttich cabl 
Bugehen wiffen. Sie hatten auch gar ſchoͤne Weibsbilder bey fich in fon: ana oe 
lichen Salleeyen und Schürmen/ nach Gewonheit der Araber / daß man fehr ſchon. 
nicht ſehen konte / ganz verborgen / mit einem langen Kleid und Mantel 
dberft Des Haupts bis auf Die unterften Fuͤſſe behängt und eingehüller. 
das von Manns-Perfonen/ und andern Leuten fich Darauf befande / Tages 
gen ſchmalen Raums / indem das Schiff mit Kauffmanns Wahren alku 
Xerfuͤllet / faſt einer auf dem andern. Ging alſo unferm Capitain Mob; 
14 wie ſehr es ihn zwar ſchmerzen moͤchte / eine gute Beute aus den Haͤn⸗ 
1; wiewoler Seiten feiner fich bereits mehr als zu wol verſorget. 
7 Unter Diefer Begebnis waren wir faft unvermuthend dem Mund oder Rotem 
fahre des rothen Meers ben nah vorben gekommen / indem wir auf dem 
denden Tag des Maji/ uns in dem Eyland von Socotera befanden / dar .., """ 
bfien uns eine groſſe Wind⸗Stille / ſo uns fehr beſchwerlich fiele / über Er 
ige / ſo mol wegen des Mangels am füllen Waſſer / als auch andern zur noel 
ens-Unterhaltung nöthigen Dingen. Wie dann unfer Bies-Admiral am after 
Imeilten fich von Feibes;Koft entblöft befunde / deßhalber in eigner Per: und Pro: 
van unfer Bort kam / um ein wenig Beſcheid von ung zu begehren; Wel⸗viaut. 
8 wiewoled ganzbefchimmelt und verdorben / daß man es nicht mehr. ge: 
fen fonte / war eg ihmdoch eine gute Speife / ſo er gerne von uns an ; 
dm’ auch feiner Meinung nach / fehr wolgeſchmack und gut befinde, So unse 
Eiveiß die Noht und Hunger alle Sachen nüglich und bequem zumachen, god. 
1 es fügte ſich zu allem Gluͤck / daß indem unfer annod) weniger Vorraht 
D verzehret / und wir Feine Mittel mehr. zu leben hatten / wir Die Land» 
Sog und deſſen Palen gleich ereichten; Denn im Fall wir noch ein —— 
ig ung zu Warffer halten ſollen / hatten wir für Hunger ſterben und Ders Paßn 
ben muͤſſen. Bevor wir aber dieſe Landſchafft noch erreichen konten / kam Waßer. 
8 unter wegs noch einander Schiff von Chaoul entgegen / fo von einem Chaul. 


































abifchen Capitain ebenmäflig auch beftenvet wurde ; welcher Durch Ab- Gin ander 
Ee ij | ſchieſſung Arabiſch 


diwird gleichfals vom Capitain Mohren angehalten. 
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Mus die ſchieſſung unſers Gefchüges / wie fchlechte Luſt er anfangs darzu hatte / fein 
— u Segel gleichfalls reichen laſſen / und an unfer Bort anlegen mufte. & 
chen laſen. en fie Capitain Mohr / damit er nichts aus Handen tiefe / in feine Eaj 
Arahiſcher alfo fort gefangentegen / ttellt ihn aber / als er etliche Tage dafelbft gefeffen 
ei ns — gegen ein von ihm erzwungenes Loͤſe Geld / welches den Namen einer Diſcre 
A mireis tion oder Verehrung führen muſte / unangeſehen ſolches wider Bol 
ner Diſcre⸗ Recht / und ihm das Geringſte nicht Darvon gebührt? wiederum auf frene 
tion damio Fuß feine Reiſe / umaln Diefer Menfch nach Portgal zuging indem ermi 
niren. den Portugefen inguter Handlung ftunde/ungehindert fortzuftellen; Wa 
alfo dig der andre Raub / den er nicht. behalten Fonte. Doc) gleichrool mufl 
diefer Araber ihm zweene Bohts-Sefellen von denfeinen überlaffen / we 
damals die See/ wegen fremd und unbekandter Küften/ den Unſern fehr gi 
—— / und im Fall uns der Wind entgegen geſtoſſen / ung in Yinfa 
egen Fönnen. | a: 
See⸗Vo⸗ Einer von gedachten Bohts Geſellen zeigte mir ein kleines Voͤgeleir 
gel / und u ohngefehr von Gröffe eines Zeifigs oder Hanfflings ‚ Darben er unter ar 
Ihe Eigen dern gedachte daß diefer Vogel keinmal nicht zu Lande kaͤme / ſondern / w 
foat. re at und Natur’ immerzu zur See gefehe 
würde. Denn wenn es Zeit / daß das Weiblein feine Ever legen folter legı 
fie Diefelbigen nicht etwan inden Sand oder bey Dem Geſtatte des Meer: 
gleich andern Vögeln  fondern e8 ſchwinge fich mitten auf der See in al 
Höhe, und zwar ſo hoch / daß es nicht gefehen werden koͤnte / naͤchſt der Spt 
Eye nen’ von dar es dieſelbigen eines nach dem andern durch Die Lufft gemachfat 
der Sons wmiederliefe / welches / ch es im Dernieberfallen/ / wegen Dähe, Die See € 
nen ausge reichte / vermittelft übergroffer Hise und heißbrennenden Sonnen Stral 


bräte Tony ausgebruͤhtet / eine lebendige Geſtalt gemönne / ſo hernachmals dure 


die See ernehret würde ; Welches gemeiniglich zur wärmıten Zeit, de 

FJahrs / wenn die See ganz ftil und ohne Wind / geſchihet / und man fage 
Halevonen dag die Halcyonen / oder Eoß⸗Voͤgei / ihre Jungen ausgubrüten pflege 
Brofe Se So grofle Seheimniffen fo mir nieht erreichen siel weniger ohne Verwur 
peimniffen derung anfchauen koͤnnen /liegen in der Natur verborgen/ indem uns die w 
in nigften/wegen unfers blöden Verſtands / darvon befandt und wiſfend 
— Solcher Geſtatt / und auf folgende Weiſe / gelangten wir nad) Got 
Ara, welches man das Alte Goa heiſet / in ſolche m Zuſtand und Duͤrfftigtk eit 
Lebens Mitteln / daß es faſt elender nicht geſchehen koͤnnen Den Se 
und wanigſten Tag des May⸗Monats / Abends vor Himmelfahrts Tag 
tratt ich aus dem Schiff zu Lande / meinem GOtt für gnaͤd igen Bevſt an 
auf diefer fehr gefährlich und beſchwerlichen Reiſe / zu erſt zu danken / he 
nachmals zu Pangin / ehe wir nach Goa kommen fonten / Das Morgen 


angin. 
Bro 
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hen nn nennen —— — 
srod dafelbften einzunehmen. Doch hatt ich faum das Land befticgens 3 
ind ich an dem Geſtatte des Meers viel Heyden / die / als ſie mich / als ei⸗ | De 
em frembden Reiſenden erblicket / auf mich zueilten und fragten : Ob ich, Nas 
ine Herberge darzu fie mir gute BehulfflichFeit erweiſen Bönten / zu fuchen ar 
an: Welches / / als ich es von Diefen Leuten für bekandt angenommen/ a 
ewol unbekandt mit meinem Neiß-Zeug folgte, brachten fie mich in ein IR 4 
en armen Sfndianens von Canarin / Dafelbften der Hauß⸗ Canarin. I — 
Birth / nachdem er mich nach Landes⸗Art empfangen aus Mangel ander | 
x BequemlichFeit mich in einen finſtern Winckel tiefe / fo einem Stall Schlechte 
8 Wohnftadt ähnlicher  darinnen ich teder aufgerichtet fisen / noch nun“, 
üsgeſtrecket liegen Fonte. Weil ich aber frembde / dieſer Voͤlckerſchafft Goa, ’ 
ch unbekandt / auch feinen Schmeer in Beutel hatte / muft ic) ingwifchen/ | 
pofinung ehefter Berbefierung / mit gegenmärtiger Gelegenheit vor 
len nehmen; Zumahl ich nicht mehr am Öelde / als bloffe fünff-und zwan⸗ Ian Doc 
9 Stieber / die ich mit meinem Wirthe leicht verbringen Fonte / bey mir 1 Dinf 
ufte. Als Diefe hindurch und verzehret / war ich nicht wenig befümmmert, rum, 
her ich ander Geld befommen folte 5 Doch weil ich einenguten Freund 
Ih auf dem Schiffe hatte mwelches der Eonitabel ware, entlehnt ich von N 
Ibisen ohngefehr ſoviel als einen halben Thaler / welches mır in War⸗ | . 
it wohl zu ftatten Fame, : | 1 | — 
Inwiſchen ging ich bey dem Geſtatte des Meers hin und wieder in | ee 
en Gedanken und Befümmernig/ einige Mittel zu erſinnen / dardurch — Fan 
> indiefen unbekandten Landen, indem ic) von aller Menſchlichen Half + 
feet / meine Hoffnung einig auf Sort ſtellend meine Unterhaltung has * 
meönte, So ward mein Wirth / wie ich verſpuͤrte / weil das Geld nicht 
Igen wolte / zumahl er ſelbſten nichts zu leben wuſte meiner auch bereits Pa 
don überdrüflig / daher fait nöthig ware / Diefen guten Mann von dem [ 
Kae fo ſch kaum noch uͤbrig hatterfelbftzu unterhalten. Eines Tags / | — 








8 ich) von der See nach der Stadt nach Hauſe kehrte / ſtieß auf mich ein 
ndian / der mich fragte: Ob ich niemand wiſſe / der einige Hauß⸗Veſtung 
heyern begehrte ? das iſt zu ſagen: Eine Wohnung zu beziehen Belie⸗ 
ing hätte Ich / dem dieſes unvermuthende Erbiethen gewuͤnſchter nicht —— 
I Handen ſtoſſen können / beſonne mich nicht lange / zu bekennen / daß ich — 
Men felbft beduͤrfftig / deßhalber ich am meiſten / mie ich ſagte eine Behau⸗ | : 
ng zu ſuchen / ausgegangen’ und im Fall ich mit dem Haußherrn einig f > 
erden koͤnte / dieſen Tag fiegubeziehen. Worauf der ander mich in feine | 
Bohnung / mit ihn zu effen / fuͤhrte und nachdem wir uns auf einen Mo: 

ieh vor Koft und Hauß zinß / umfleben und einen halben Perdos oder Verdus. 
herafins / fo fünf Tangues oder viertzig Stieber unfers Gelds machen / — 
hi Ee iij verglichen, Laugues. 
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verglichen / wolt eg mir beſchwerlich fallen / zuvoraus ihm etwas auf Mi 
Hand zu geben / indem es diefer fo noͤthig / als der ander / auch / weiles ar 
me Leute / gantz keinen Verlag noch Vorſchub / etwas von Mund; Kofi ein 
zukauffen / hatten. Zuletzt / als mir kaum ſo viel noch uͤbrig / meinen Ruf 
fer mit meinem Reiß Zeug von einem Ort zum andern bringen zu laſſen 
bath ich meinen Wirthraufein Weniges Bedult mit mir zu haben / und mi 
ſechs Eheraßins immittelſt fuͤrzuſtrecken / Damit ich meinen erſten Wirt 
bezahlen’ und mem Reiß⸗Zeug loͤſen koͤnte. Weil es aber dieſem gute 
Mann felbft an ſolchet Wahr gebrache / auch einer fo viel als der ander ih 
Mermögen hatte; Muftich/ weil er ſahe / daß an mir nicht viel zu thun nod 
zu gewinnen waͤre / mich umb andere Gelegenheit und einen andern Wirt 
Geld die bewerben. Weil aber mit dieſem eben fo wenig als dem vorigen / inder 
Loſung. Geld die Loſung ware / verfangen wolte/ verglich ich mich mit ihm aufel 
gewiſſes / aufler Der Mund-Koft fo ich felbfien mir verfchaffen molte / we 
gen bloffer Wohnung. Welche / als ich Faum bezogen / und ich einen 
Heydnifchen Manne / von denen jenigeny Die den Frembden aufgutvarten 
und wo vonnötben an die Hand zu gehen pflegen / noch den übrigen Re 
Sofern Meines Geldes’ fofünf-und zwantzig Boferuques; das iſt zunferer Muͤntze 
ques. dreh Fransdifche Stieber thate / mir ein wenig Brod und Feigen weil ic 
diefen Tag noch nichts gegeffen / einzufauffen / vergaß der gute Geſell da 
wieder; kommen /und behielt mein Geld für feine Muͤh / dag er dieſe Herbat 
Fan Moe⸗ ge mir zugewieſen / alfo daß ich weder Brod noch Feigen befam / und ih fe 
quetmuß bigen Abend mit leeren Magen mich nach meiner Ruhſtadt umbfehn muͤ 
cariren. fen / im Falles meinem Wirth / mich alſo hungrig ſitzen ſehend/ nicht g 
jammert / und mich hernachmahls umb einen gewiſſen Monatlichen Prei 
mit Leibzucht unterhalten / auch nebenft feiner Frauen / fo beyderfeirs Ch 
neefen als gutthätige Leute / mir alle Treuhertzigkeit erwieſen / maſſen / da 
fie mit meiner Duͤrfftigkeit und Armuht nicht geringes Mitleiden hatten 
Nimmer gnugſam begeigtem Aber / wie gemeiniglich die Freundſchafft mit dem Ge 
Geld /nims de fich zu ändern pfleget / ſo auch beftand Diefelbe länger nicht / als ich zu gt 
mer Geſell. hen hatte / nachdem aber der Seckel ausgeleeret / und nichts mehr vorhat 
den ware / ift es mir ungläublich/ Die Bekuͤmmernis und Elend / mit we 
chem id) befangen ware, mit Worten auszudrucken; Wie mir dann übe 
alle Mäffen fehe zu Hertzen gienge/ daß ich in Erwegung Diefer Leute SU 
hertzigkeit / mich nicht danckbar gnugſam wie ich folte / wiederum erzeige 
Fonte / dadurch fie endlich zum Verdruß und Widerwillen / ſo ich leicht ver 
fpürte/gereiget/ mir nicht mehr ſo guͤtlich thaten. Indem darzu Fam/ da 
Chineeſen. ſie bey den meiſten Chineſen und Japonneeſen / fo faſt täglichen mit gute 
Jeponne⸗ Speiſen und Getraͤncke in ihr Hauß zu Kauffe kamen / zumahl a *9— 
echnu 
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echnung auf nic) gemachet / Die beſtimmte Zeit der Zahlung auch bereits 
MN en / meinetwegen ſich in Schulden geſtecket. 

In ſolcher Bekuͤmmernis und Elend / daraus ich / mie geſagt / mir we⸗ Ian Mo⸗⸗ 
n Armuth nicht su helffen wuſte / gerieth ih. aus Schwermuͤhtigkeit in eis guet geräth 
m wilden Wald daſeloſt ich u Ende eines hohen Berges deſiten bliebe, War an. 
mittel und Wege bedacht zu ſeyn / melcher Geſtalt ich meinen Birth Iancolie 


n/ Eunt ihn aber keinmahl finden, Zuletzt / als ich ihn die ganke Stadt 
t durch geſuchet / indem ich meine eingige Hoffnung / naͤchſt GOtt / auf 
geſetzet / deß unendlichen Vertrauens und Zuverficht/ indem er eines 
mlichen Vermoͤgens / er diß Wenige mir nicht verfagen würde; Ihn Sreunde in 
ch endlichen / nach vielen Suchen / angetroffen / fehien ich ihm gang unbe: * Roht 
ndt/ mit fothaner Entfehuldigung / daß / focil er in dieſen unbefandten ch 
nden das Seine felbft vonnoͤthen haͤtte / müfte ermir/ wie gerne er zwar n 
alte’ nicht zu helffen / eilte auch / gleich als haft’ er wichtige Geſchaͤffte zu 
tihtenimich alleine und betrübter als zuvor verlaſſend / bald von dannen. 
fufte alfo mit Schand und leeren Händen abziehen/ und von dar erfens 
lernen / was Freundſchafft in der Noht vermag / und wieviel im Un⸗ 
5 auf Freunde zu verlaſſen. Zu'ekt / als mir. alle Hoffnung nun 
Dnnen / und ſch veder aus noch ein mehr wuſte / traff ich noch auf einen 
Den welcher / od er ſchon ein Araber / doch wegen Handlung / in der 
zambiquiſchen Sprache ziemblich wohl erfahren / von dem erhielt ichy Tan Moe⸗ 
gen einen güldnen King / und etliche Fleine Stuͤcklein Silbers fo ich noch de} muß 
en Kleidern fruge / und mein ganker Vorrath ware / fo viel / Daß Juden Ich- 
nen Wirth bezarlen / und mir des Tages wiederum zweymal zu nen... 
h ns 1.10 ich auch in Warheit mohl vonnöthen hatte ; uns 
"das, Pfand / das ich darfür laffen mufte 7 dreymal höhere 

welches der Jud hernach / zumahl ich ihn nicht wieder finden Fon Suden. 
elSiE behicite, | | —— 
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Als nun dieſes auch zu Ende / und ich nun nicht meiter wuſte / a 
welchen Holtz ich Pfeile fchneiden ſolte / fügt es fich / zu allem Gluͤck / d 
indem ih meinen Bündel einmahl auszuleeren ohngefehr zur Hand befai 
susufchauen / ob auch meine Gewaͤchſe / die ich mit nad) Franckreich nehm 
wolte / unverfehret / unter andern Sonderheiten / fo ich hin-und wi 
Keobers  fleiffig eingeſamblet / ein Buͤſchel Reyher⸗ und Strauß: Federn’ fo in ei 
andStauß Fleinen Bündelein zuſammen gebunden / und ich noch von Mozambi 
een il mitgenommen / in Gegenwart etlicher Arabier / herfür zog / welche / alB 
Kun Diefelbigen gefehen / einer von den Umbſtehenden / nachdem er fie auf al 
Seiten wohl beſchauet / zu feinen Gefehrten anfing: Daß dergleichen Dat 
Sande hoch gehalten würden / und weil er fie fo ſchoͤn noch nie geſehen / eit 
‚groffen Preiſſes würdig wären. 30 will fagen / Daß diefer Menfche fe 
orte noch. nicht ausgeredet / daß ich felbige / wiewol unvermerckend ni 
gu Ohren gefaffet / und mich mit gedachten Federn zu einen meiner Beka 
ten / fo der Sprach kundig / verfüger ; Welcher / ch Faum eine Stunde 
Kan Mor floſſen mir zwölf Cherafinen / darvon ich mehr als zwey Monat Ha 
quct des halten hattes Daher zählte, Sch hätte zwar / im Fall der Noth / bey 
köme Geld. Hortugeſiſchen Soldaten meine Unterhaltung an Speiß undTrand/gk 
andern/ haben Eönnen ; Aber es war ein.übler Zuftand mit Denfelbig 
Vortugeſn ‚weil die meilten aufder Straffen lagen’ und für Hunger fehr gequäier m 
ſchen Sol: den /fogar/ daß man alle Tage gnugſame Todten zu begraben hatte / um 
daten ſter⸗ geſehn die meilten-von Hunden und Thieren aufgefreflen wurden. 
Sunger, ahnen zwar die Edelen der Stadt in Die drevſſig Mann derſelben / aus 
erden ‚Farmnisz in einen wuͤſten Hoff, mit Brod und Buͤffel⸗Fleiſche zu ver 
son Hunden gen / welches fie in groffem UÜberfluß und Anzahl haben dahin ich auch 
aufgefrefe „wiefen wurde; Weil mir aber diefer böfen Leute Gierigkeit und müflee 
fen. ben zu Mozambique mehr als zu wol befandt / daß ich lieber (mit Zuch 
Büffel in ſagen) mit. den Schweinen / als mit ihnen eſſen mögen / daher nad) il 
Goa ehe Gefellfchafft / die ich ſchon empfunden / mir nicht fehr verlangte / lieg iq 
— — mit BIER Saftung fahren / und erhieite mich Darfür fo kuͤmmerlich / als 
„erzählet. * ka 
= —* Sonſten befand / bey Ankunfft unſerer (Flotte / von dem König 
Spanien ſich ein gang Pape. mit Brieffen / mit Befehl / ſelbige nicht 
Andreas als zu Goa / zu eröffnen / darinnen / unter, andern, enthalten » Daß im‘ 
Sure der Bicerov aufdiefer langen Keife mit Tod abgehen / oder fonft um 
"men ſolte Andreas Furtado von Mandoze / an deffen Stelle zu erwaͤ 
Etadipäl, Und wenn Diefer auch ‚verfiele/ oder zu. Goa fich nicht J befände/ 
ter von der Stadthalter von der Znful Zeylan folches anzutragen. Keiner unkı 
Da Zey⸗ len war zugegen / fo ſich nicht erfreuete/den Andreas Furtado / ti 
An. | uger 
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e.: ** ——— — 
Ba: * est ie exfaheben indie Ymtsu 
| — —— — mat 
egierung; \ meiner Po | aufzu rlicher B dern / dahi il, den Keys 
beoen überhäuffter 65 ohtbenfpri warten ‚und ereitfpafft / ge Die ago 
ausgen Überhäufiterö gab / anget ngen möchte; zu bitten’ d ee et 
be weiter für i efchäffte, vetten ez So daß er / Önige 
ihm nach P er fuͤr ihn k ffte / wo n / zwar v er mir aus ode n/ 
** EEE FH unit faftftü erfprad ‚fo bald r Miäcı 
ee teureiah he be je v aberichfon. Drüdern, 
l alberauf®; ra ga ; Be pdiefer Ma ch fon- Andre 
RESIPE REN mer fo holen lie annbela- ® a6 
wtadoy we efehl des K re kaumn er ſoigenden sage graka urcado 
’ genfein oͤnigs i 1 noch voͤlli nden Ja wiederum Folter? 
e menlichen 7 De Tapffer! sin Spani ig angetre ann: * 
te Feinde en 7 jo er vi efeit/zunöh ee. — — eiber 
Ä zu befteh iel Jahr Ic höheren oͤſet / hin dem Non H leerer 
uͤgen / b ehen / undi rlang mi Verricht gegen An on Porn 
eulichar eruffen wurde ndihnen d ; nee rdreas Roy N (+ 
die uch verrichtet; e. Wel araus groffen ih verferti das Fed Tal * 
n / die er zu r et/undd deser/a ſen Sch fertigen ku löe. 
te urch etlich / als ein tap haden und A uflen, Andreas 
offen Neuß darvon gett Feind in ei e Auställe ee Surado be 
f i A n /u gs⸗·H ipm e 
— nl. Ber 
em Platz! ießmır durch ei ige in Spanier und Den N here 
fter Lieben aMadere d rch einen fei n / feinen Sieg ANMere Be⸗ 
Ir te de Di einer Di Hera, ord 
—— einer nen Diener uentbisrhen, eine 
r 816 een Jun ic genden eine —— — Kr ich nr Kat. 
n / dar noch Beliebt ich am befti Tagesihnd ilvon Goa / er zu niet 
R E nm! « 1 ’ INA * M 
— mir fuͤr and ng hatte’ wi immten D afelbitenfi warten, d adere 
de Irt mich ei ſprechen e Dios. 
nNoht/damiti Schverfi fördert ihmnach Do nden frage 
meinen dri it ich daz erſprach ihm ing erweiſt Portu ragt * 063 
ns en ſolches / en/undmi galzu Feb: f ver⸗ 
meiner weni irth berei fangen / al wegen be Jich gerne mit richt ſch 
d erwerb enigen Dand reits verlaſſe [obalb ne an mig miCEndre 
er Iint entonte 1 thierung / ny.undiebt tundan; grof 28 Surtade 
er. Monat Unterd ſo ich d Lauf eine and Zumal un 
nenn Monat geſch eſſen / wei urch mei e andre Wei n nach P 
— — ahe / und veilunfte U a a 2 
| armfeligen‘ en Jah die Zuberei nterredung i mit.eianeı juge 
jehaufi eligen es /erftlich fei ereit ngimM qner ben. 
ehauſung / bis di uftand lich feinen F ung der Schi ovembei 
— bis die Zei — — ih Fahrt /auf Muß fein 
ber ſeh e. Weil ich t unſers Aufb n / nahm et g haben ſolt rt / auf Brodmit 
rverdruͤßli aber ni ruchs / dahi mich inzwi era 
enden um — waren sche müffig it noch — infe * Hand er: 
u ſonderlich * — —— konte / und —— wi 
L veſten Lande — / ib Monat 
dp zu be en Ge⸗ Thut eh 
ö hauen, Hielt an 
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dahero bey Dem Befehlshaber dieſer Derter / im Namen Herr Andrea: 

Almadle. Furtado / inſtaͤndig an / Verguͤnſtigung su erlangen, mit einer Almadie / ne 
raique.  benft etlichen Bohts Sefellen und einem Naique / oder Dolmetſcher / for 
Dealcon. mir zueignen ſolte / nad) der Landſchafft Dealcon / und deſſen angrangen 
| den Gegenden’ zu gehen  vornemlich aber vor meinen Herrn den Andrea: 
| Furtadoy einige/ zu wieder⸗ Erwärmung feines verſtopfften Milzes/ bedien 
fiche Kräuter / die ihm ſehr zutraͤglich ſchienen / einzuſammlen. Wor u ge 
| dDachter Befehlshaber ſich gar willig finden tiefe fo mit feinen Soldaten da 
||| felbften in Befagung lager den Durchzug diefer Lande zu vermahren/zumal 
| Sonderli niemand ohn Erlaubnis dahin zu gelangen vermag er hattedenn ein gewi 
—4— he Loſung. ſes Gemerk und Zeichen / ſo der andern Loſung ware / in feiner Hand / vol 
Rothes nemlichen ein rothes Creutz von Eyſen oder Kupffer zubereitet / vorzuzeigen 
Treut don welches denen Reiſenden in einer Schuͤſſel mit Zinober oder Berg⸗Rot 
Zinober eingedunfet / aufgedrucket wurde; bevoraus denen Portugeſen / ſo die 

Corregidor Lande reifen wollen/ wiewol ſie ſolches erſt bey dem Corregidor oder Borfk 

Reiſend bern der Fuſtitie / erhalten muͤſſen. Denn obſchon dieſelben unbezeichne 

an op, dahin gelangten, wurden fie von Stund an angehalten, und ale Berrähte 

nezeichen oder Auskundfchafferdes Landes / bis zur Erlegung einiges Loͤſe⸗Gelds / ode 

angehal⸗ zur Rechtfertigung ihrer Sache / welches ohne ſchwere Koſten nicht gefchii 

len. het in harten Banden und Gefaͤngniſſen enthalten. Welcher Gebrauc 

ben biefen hendnifchen Leuten für Alters alſo eingefuͤhret / und durch die fo 

genden Zeiten hernachmals aljo beftättiget worden. | 

Hlsichdemnach nebenft meinen Gefehrten Diefe veften Lande umgefal 

Braminer, ren / gelangten wir endlichen guden heydnifchen Braminis / allwo Diefelb 

gen ihre fonderlichen Behanfungen und Wohn-Stätte haben, ı Sic) Fat 

in ein Haus eines ſolchen Menfihen/ von welchem ich / weil ich durſtig / eine 

Srunf begehrte / ſo mir auch gereichet wurde. Nachdem ich aber kaum de 

Becher anden Mund geſetzet / lief der Sohn des Haufes mit einem groſſe 

Seſchrey / feinen Vatter zu beruffen ſo in einem Fleinen Huͤttlein / nebft be 

feinem Haufe / einige Wurzeln / fo er zu feiner Nahrung ausgegraben / vo 

dem annoch anklebenden Unflath fäuberte / jedoch auf des Sohns ung 

woͤhmiches Zuruffen / in Meinung / als ob ihm einig Leid von ung geſcheht 

alfobald erſhiene. Und nachdem der gute alte Greiß deſſen Urſach eing 

Sehen im nommen / daß nemlich ich im Trinken den Becher mit meinen £ippen ang 

das Gefaß ruͤhret / und nicht das Waſſer / ihrer Gewonheit nach / alſo frey inden Mun 

nicht an den gelaſſen; ward er über alle Maſſen ungehalten / fing auch an mit viele 

Mund. · Shelten bitterlich zu meinen / weil ich feinen Becher / Daraus er und ſei 

im Eind aber- Sohn zu trinken pflegtem/ verunreiniget/ bis ich Diefen Becher durch meine 
ubildE RZaique auf dasreinite abwaſchen / den Rand und überall an allen Orte 
' | 
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ee ee rypiontr nenn m mn —— — — — 
wol beichaben / und Diefen aberglaubigen Bögen Durch meine Unwiſſenheit 
— en * 

Als dieſes geſchehen / gingen wir bey einer Pagode / einer von ihren 
wolgebaueten heydniſchen Kirchen / vorbey / darinnen wir eine von dieſen * 
eydniſchen Sibyllen und Wahrfagerinnen / in ganz nackender Seftalt vor Sibyllen. 
em Altar ftehend funden / Die ihren Abgott / defien Haupt einem Kalbe Heypnifhe 

leichte / mit allerhand wolriechenden Blumen verehrte ; Und als ich mich Gottes» 

tfolchen Aberglauben dieſer blinden Leute nicht wenig verwundert / kam dlenſt. 

in altes ungefchaffenes Weib zu mir / mit abfcheulich und verftelleten Ge⸗ 
erden / ſo mir ungeftümm nachrief : Warum ich meine Schue nicht aus⸗ 
—** und mich unterſtehen duͤrffen mit ungewaſchenen Fuͤſſen ſolchen 

ven Tempel und Heiligthum zuentwenhen? Welches alles mein Naique 
um beften zu kehren / und mit meiner Unwiſſenheit / als dem ihre Sitten ans 
10) fremd und unbekandt / befcheidentlich abzulehnen twufte. Nach dieſem 
En wir an eineandere Pagode / Darinnen ein heydniſcher Jogue fich Jogue. 
efunde / fofeinen ganzen Leib und Angeficht mit dem Föftlichen Weyrauch Bögen; 
ind andern Raͤucher⸗Werk beräucherte ; melcher als er meiner gleich bey Diener: 
rſtem Eintritt innen worden’ fieng er gleichfalsan zu rafen / auch mit Hand 
ind Füffen mir den Eingang zu verwehren / wiewol er deſſen Abmahnens 
licht vonnoͤthen gehabt / weil dieſer Menfch fich fo ſcheußlich und ungeſtalt ge⸗ 
erdet / daß ich mich bey erſtem Anblick alſobald darfuͤr zu entſetzen begunte / 
hdem ich ihn mehr für einen Unhold und Geſpenſt / ja fuͤr den Teuffel ſelbſten / 
Is für einen Menfchen angefehen. ; 

Aunreichend fonften deſſen Pagodes oder hendnifche Kirchen, fennd ders 
elbigen fehr viel und unzählichen / maſſen fie dann einem jeden Abgott einen 
Onderlichen Tempel zugeeignet ; Als dem Wein⸗ und Kriegs⸗Gott / dem Bacchus. 
Stieden und der Siebe / und viel andern mehr / dahin ein jeder / nach eines 2* 
eden Anliegen und Befchwernüß / aus falſch⸗erdichteter Einbildung dieſer > . 
linden Henden / feine Zuflucht nehmen önte, Unter welchen der Venus⸗ Venus 
Tempel / das ift/der Göttin der Liebe nicht der geringfte / dafelbften Die er» Tempel, 
vachſenen Jungfrauen / fo bald fie mannbar werden / ihre Keufchheit einem Jungfrau, 
Abgott / welcher / in Geſtalt eines Mannes / fie zum erften ihrer Jungfer⸗ — 
haft und Magdthums beraubet / aufzuopffern pflegen / und zwar mit fol- raufhafie 
hem Frolocken und Jubel⸗Geſchrey / als wenn eine Braut und Menge einem Ab- 
tauete zur Kirchen geführet / oder ihren Hochzeit: Tag begehet / welches die gott. 
Frauen insgefamt für ein fonderbareg Heiligthum und für das höchfte Feft Iſt das 
hres ganzen Lebens halten / darbey fie / ihrem Abgott zu Ehren / fich zum aleraröfle 
Faͤchtigſten auszuzieren pflegen. Sonſten ſeynd die Prieſterinnen / Die in vell. 
eſem Tempel taͤglich ihr Gebet und — die a 
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— nen 
Voeſtales oder Jungfrauen / von zehen bis zwanzig Jahren / dieſe tanzen alle nackent 
verrichten und halten ihre brennende Lampen Wechſel⸗weiſe / fo wol bey Tag / als au 
Keen Bot des Rachts unverruckt in ihren Händen, In waͤhrender Zeit fie niema 
nacend. aus ſolchem Tempel’ his nach dem zwanzigſten Fahr ihres Alters / komme 
Werden in Dürffen/ alsdann fie ihreg Prieſterthums entnommen / und in fonderlich 
ihremAlter Wohnungen die Zeit ihres Lebens? zur Vergeltung ihrer Dienſte / ehrlich 
wolenthab und wolenthalten werden. Es kamen mir auch dazumal viel ſchoͤne Frau 
ng und Fungfeauen zu Geſichte / über deren Schönheit ich mich nicht gem 
Alte Jung⸗ vermundern fonte. Sie verheurathen ſich fehr jung / gemeiniglich in De 
frauenvon geunten Jahr ihres Alters / welches / wann fie es uͤberſchritten / und zum hoͤc 
33. Jahren en das Wwoͤiffte oder dreyzehende Jahr erreichet / begehret ſelbige / aus Fure 
ten ihrer allbereit verſchertzten Jungferſchafft / niemand mehr zur Ehe / w 
ches / wegen dieſer hitzigen und geilen Landes auch gemeiniglich ſich in i 
That alſo befindet: j I: 

Sobald ich etliche Kräuter/ fo mir dienlich zufammen bracht/ ging! 
mitmeinem Dolmetſcher nach eines Henden Wohnung / um zu vernehme 
woman für Geld etwas zu eſſen hekommen möchte ? Und als man uns / g 
Mangel einiger Gaſt⸗Haͤuſer / oder öffentlichen Jahr⸗Kuͤchen ſelbiger Die 
ter / nach einen Winkel eines kleinen Haͤusleins zugewieſen / kam zu uns e 
u, Altes Weib heraus / fo ung aus Mitleiden / ſo bald fie unfer Anliegen ve 
— ſtanden unter freyen Himmel in eine Laͤube fuͤhrte / mit Berfprechen ui 
tere u ſaͤttigen / welches fie auch hate. Unſer Tiſch war ein Stuͤck eines alt 
Beni, unterſtuͤtzten Brets / von etlichen mit Dornen zufammen:gebeffteten Be 
thungder tern von ‘Plantanen fo an ſtatt einer Servette oder Teller dienen mufte /I 
Heyden. feger / darauf fie ein Gemüſe vom gefochten Reiß / und anderer weich 
Kari. Koſt / ſo ſie Caril zu nennen pflegen / fehüttete, Darbey auch mit Geberden 

Sonderli⸗ verſtehen gabe / Daß wir eſſen / und ung wol beduͤnken laſſen foiten. 
Fehner that/weilichhungerig/ eine gute Mahlzeit / und nachdem ich ein Hein für 
Linken der fern Trink⸗Geſchirr mit Waſſer / ſo fie gleichfalls aufgetragen / ergriffe 
Braminer / fing fie mit heller Stimme an zu ruffen / warum ich alfo tränfe/unddas& 
a ne fäfe / ohne Berührung der Lippen / nicht/ nach ihrer Weiſe ausgeleeret / a 
der &ippen, ders es ben ihnen fuͤr die groͤſte Unreinigkeit gehalten würde? Hatte ich un 
mein Gefehrte genug zu ſchaffen / ſolche / eben als zuvorn / wiederum zu vet 
alherglaͤubl te zu bringen; Muſte ſich dahero nicht verdrieſſen laſſen / dieſes Trink⸗G 
ſche Leute. ſchirr mit Waͤſſer allenthalben auszuſaubern; So eine verkehrte abergla 
Jedoch biſche Gewonheit haben dieſe Leute. Als ich die Mahlzeit auch mit Geldb 
Zuchatig zahien wolte/wegerte ſie ſich deſſen / mit Vorgeben / daß fie ſolches nicht u 
gegen die Geldes noch Genuͤſſes willen / fondern / nad) ihrer Landes Art / aus Tre 
Reiſeaden. perzigtkeit und Mitkeiden gegen die Dürfifigen gerham / hätt uns Run r 

e 
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io williger gefpeiffet im Fall ich nur beſcheidener verfahren und derglei- 
Mißhandlung / dadurch fie und die Ihren ganz verunreiniget worden / 

ihrem Hauſe nicht begangen.— 

Ich muſte von Herzen über ſolcher Einfalt lachen / darbey aber ihren 

ſrthum / darinnen fie mit ſolcher tieffen Blindheit befangen / inniglich be: 

einen. Und wie ſehr ſich dieſes Weib aus Gutherzigkeit etwas zunehmen Nehmen 

eigerte / wurff ich doch aus Erbarmnis / etliche Baſeruques unter die Kin: ——“V 

fo gar dinn bekleidet / und meiſt blog und nackend gingen / darfür ſie mir Bm 

in älnterlagdie Hände druckte. Nachdem ich auch zu unterfchiedlich ma: euer,“ 

naufdie Erden ausgeſpruͤtzet / kamen ſie gar bald / meinen Speichel abzu⸗ 

En und den Platz / dahin ich meinen Unflath ausgeworffen / mit Waſſer 

Br: abzuwaſchen. In ſolcher vermeinten Deiligfeis und Abergtauben Wien wer 
nd diefe armen Heyden ganz erfoffen / wiewol fie von dem wahren einigen "la von 
Ött / noch Erfäntnisdeflen Wefens / wenig / ja nicht das geringfte wiſſen/ a 

id alfo inihrer Blindheit und Irrthum dahin gehen. Leben fonften fehr fen, 

felig und genau / maſſen fie die Waͤnd und Soͤller in ihren Häufern mit Sauen ihre 

h⸗Miſt auszukleiben pflegen / welchen fie fehr glatt zu fehlichten und zu be: Häufervom 

jten wiſſen / fo ſie entweder aus Armuth / oder ihrem Vorgeben nach / der Kuͤh⸗Miſt. 

Raufe wegen / alſo beginnen / die ſich in uͤberhaͤuffter Menge dag man auch Croſſe 

18 wenigftefür ihnen nicht vertherdigen noch bewahren mag / ben ihnen be: ande 

ben. Zu welchem Ende fie etliche Treforen mit Speiß ins Waſſer ſtel⸗ f 

wann fie nunandenfelbigen anzuglimmen vermeinen/faen fie herunter/ 

derfauffen, Bey deſſen Wohnungen auch fand ich / unter andern/ einen _ 

ofen Baummit Tamarinden/darvon ich etliche, / wiewo fie noch nicht zei⸗ — 
in ihren Haͤuslein / gleich als fie verwahret werden mit mir nahme / den 

5 Bohnen / wenn ſie noch in ihren Schalen liegen / nicht gar un⸗ ade 

eich; jedoch von Geſtalt und Anfehen etwas groß und breiter. u Sa 

+. Bir ſahen auch / als wir durch etliche wüfte Plage wiederum zurücke 

beten, von dieſen heydniſchen Leuten unterjchiedliche / gu Rettung als ob 

nige Sefahr entſtanden / ſehr geſchwind und eilſam lauffen; Unter welchen / 

mein Naique oder Tolk einen fragte / was dieſer Auflauff und Tumult 

deutete? Der andre ihm ſehr wehmuͤhtig zu vernehmen gabe / daß ſeine Eil⸗ 

stigkeit Daher entſiuͤnde / weil er Zeitung bekommen / daß ſein Dattergleih 

frumfen. Sahen aber gar in kurzen ihn mit feinem Vatter wiederkom— —— 

em mitden allerbeweglichſten Worten / ſo er nur erſinnen konte / ihn ohn md 

erlaß zu troͤſten / um ſeinen Schwermuth / Den ſich dieſer Alte aus im Unglüd 

Ichrwachheit feines Irrthums vergeblich eingebildet 7 zu benehmen. el; versagte 

cin gar fehr gemeiner Zufallift bey diefen Leuten / Daß ſie wegen groſſer oo (eich 

Aruͤbnis / Schwermuͤthigkeit / oder widerwaͤrtigen Gluͤcks / ſo ihnen under zunzpn ans 

J Rum, ſehens Icgen, 
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fehens zuhanden ſtoͤſſet / fich entweder erhenken / ertränfen / mit Gifft hi 
richten / oder durch andere Mittelihnen felbften das Leben verfürgen. Ja 
achten im Gefahr ihr Leben gar geringe / und fürchten Das Schrecken d 
Todesmehr denn den Tod / und folches wegen ihrer hitzigen und trockn 
Menge Art /mwormit diefe Voͤlkerſchafft für andern behafftet. ! 
Meise Soo viel die Frauen anbelanger/ ift bey ihnen der Gebrauch / daß mei 
werden in einer Frau ihr Mann geftorben oder durch berührten Zufall einer fonftn 
— Tod abgangen / und nunmehr des uͤberlittenen Mannes todter Leichnar 
nernleben, Ihrem Gebrauch nadyy zu Bezeigung des legten Ehren-Dienfles / auf d 
dig verbꝛen⸗ Holsftoß oder Scheiter⸗Hauffen geleget / und zu Staub und Afchen gem 
net. chet werden ſoll / dieſe Weiber / und die fuͤr andern ihm am liebſten gen 
fen / in Gegenwart aller Umſtehenden / ſich freywillig in das hierzu: ang 
zundte Feuer flürgen / und fich lebendig / in ihrem beften Schmuck / gleich 
fie zum Tanze giengen/mit allerhand Saiten⸗Spiel / Paucken und Pfeife 
mit ihm verbrennen laffen; Und folches alles mit groffer Freymuͤtigkeit / de 
mit fie ihre Todten zu begleiten pflegen. Die jenigen hingegen / wi 

durch Weigerung / zu Schonung ihres Lebens / einig widrige Geberden 
erzeigen / werden allihr Lebe⸗Tage für unehrlich und veracht gehalten / dů 
fen nimmermehr in einige Geſellſchafft ehrlicher Berfammlung komme 
indem fie von ihren eignen Bluts » und nächften Anverwandten überall v 
Oder eins ſolget und gefchmähet/ auch gleich denen berüchtigften Perſonen / aller we 
felbfemie lichen Ehr und Wuͤrden entfeket werden. Wiewol diejenigen / welchenn 
eiguer gen Bloͤdigkeit und ſchwachen Gemuͤths dieſer Tod zu widrig ſcheinet / 
Hand ums mitGifft vergeben / oder ſonſt mit eigner Hand ums Leben bringen / nur dan 
Leben. ſie zugleich mit ihren Maͤnnern ſterben / und mit ihnen aufgeopffert wuͤrden 
Die Mahometaniſchen Mohren / welche ſonſten auf Dem veften & 
Pichelin. de / unter Pichelin vor Goa wohnen / verbiethenzwar / durch Aufhebu 
Weiber dieſes böfen Gebrauchs, ſolche Grauſamkeit / indem fie nicht verſtatten w 
— len/ lebendig ſich zu verbennen; teil aber Die Begierde gegen ihre Maͤm 
ihre egen Heyihnen fo tief eingetourzelt / thun fie / deſſen ungeachtet / heimlich und 
ner. ſchwiegen / weſſen fie fich Öffentlich nicht unterwinden Dürffen / alfo lang a 
Wollen ij. Weg und Mittel zu gedenken / ſich ums Leben zu bringen / zumal fie 7 ik 
ve Männer Männer zuüberleben / für Fein Leben / fondern ärger als den Tod zu acht 
nicht über: pflegen, Man till wolfagen daß die Frauen mit einer fonderlichen feifl 
Icben. Natur fürandern begabet / dadurch Das Feuer defto heiffer angeflamm 
— — und der Todte umdeſto eh verzehret werden ſoll: Daher nur zu Verbre 
feiften Ra, nung ſechs Männer eine Frau vonnoͤthen / als gleichſam gar ein noͤthig 
tur. und koͤſtlich Oel / durch deſſen Behuf die Flamme ihren Aufenthalt und Ne⸗ 
rung erlanget / welches wir an ſeinem Ort beruhen laſſen. 

on 
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Soonſten iſt dieſer Gebrau ee 

ge Sahr /als ein en Indianiſchen Voͤlckern viel Woher di 

n:Röniae <feß gehalten / und von einem alten fer & E 

et / daß feine mel eingeführet worden. Welcher / nachdem er * brauchent 
‚uhrplöslichen d eiſt und befte Mannfchafft in feinem gangen Köni, ſtanden. 
die ſih ingefi ahin gefiorben/ und stonz wegen Bolheit Derer eis 28 

En Bl —* ae zu einer Zeit beredet / ihre Männer / damit fie ih — 

n Königreiche — — — ober Die Derefchafft Des gan ner alu 

yufür welchem Argwohn und Boßheit und mit Sifft dahin zu dich map umb, 
hrheberin dieſes it / wegen Untreu feine Gemahlin / zudri 

1 beftent — gantzen Weſens / (wie man ſagt /) der König — 
wg Be B ” Damit nun diefem Unheil abgeholffen würde, " 

ee — in Geſetz gegeben / Daß alle Weiber, ohn Unterſcheid ”s 

A bey Abiterben ihrer Männer / zugleich mit lebendig — 













die aber Kinder haͤtten / zu dero Auſerzi 
| ! Lg ufersiehung zwar erhal 
— aber onen wider fi erheurarhen — vrfatrr Ra 
are * erbliebnen fuͤhrten ſonſt ein hart und ſtrenges Leb dürfen, 
Be de Beraten un ae it en Ge mie 
ten Seufftzen / Weinen und Wehkl ährenden Wittben. Stande ı mit gi 
agen / fo wol Wiftbens 
ni" 
—A r es hoͤret / ſich darfuͤr entſehe 
ar auffeinem Haupt entgegen ſtehen möch - 6 n/ und ihm alle trübter 
h j ten. Wie ie nme SAND, 
ee m ne 
Per er yren trieben / ſo offt ſie i Y i . 
"he Bluts- Berwandten verlohren — ehe Ellen / Kinder fa va 
lub einsmahls fagen von einer Bramyn / die zu Goa den Ehrift- ber ihre 
Be ln ea Sa haha 
€ : h gar wantzig Jahr bemeine raminer 
erzaͤhlt mir auch zugleich / daß eine ® % n. müßte ii 
öhefftiger Liebe genen einen Füngli etalıcbe Sungfran aufeine Beit Jap ums 
heftiger Liebe gegen einen Juͤngling entzündet / Die Geſetz d — 
uͤberſchritten / ſich heimlichen des Nach efeß der Keufch- eın Kind 
er Nachts ausihrem Tempel 9 
init ihrem Buhlen / melchen fie hier * Tempel geſtohlen / Veſtali⸗ 
ctzet / darvon gedachter Juͤngli iu beftelet none 
| Fuͤngling / aus Antrieb hitziger Begierdeny in ten befi 
in annoch-umbfchloffnen Armen / feinen Sei eleher 7 lg 19e &iebe 
ee enneit ihrer Sande y auf * eiſt aufgeben. Welcher / als gegen ihren 
uüfſen auch verbrennet worden / dieſe inem hierzu aufgerichteten Holtz Buhlen. 
ten’ und mit groffer Standhaffti Sungfrau unerſchrocken hinzu ge: Ein Jüng- 
Bene. gkeit / in Gegenwart alles ling fttrb 
willig zu ihm in das Feuer gefprungen/ fich auch / zu —— fir rofe 
R in jet 
gftau laͤſt fich and Lieb mit ihrem Buhlen verbrennen, ** En * 
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gt 
Kebe / und Daß er fein Leben in ihren Dienſten aufgewendet / zugleich m 
ihm verbrennen laſſen / unangeſehn beruͤhrter Juͤngling weder ihr Eh 

Mann / noch viel lange Jahr mit ihr in guter Sreund-und Bekandſch 

| gelebet; fondern aufgar wenig Stunden nur ihr Liebhaber und Buhſſch 
Liebe / eine gewefen. Daraus iſt abzunehmen / was Die Liebe und allzu feurige Begie 
befitige ir den inden Menfchlichen Gemüthern vermögen / daß auch eines fürdasai 
a dere fein Peben Darzugeben wenig ſcheuet. Wiewol dieſes Erempel foW 
"nig zu loben’ als zu Deffen Nachfolge anher gefeget worden. 34 
Bey wieder Zuruͤck⸗kunfft dieſer kurtzen Reiſe / gelangeten wir du 
Luſtige Ges einen ſchoͤnen luſtigen Thal mit mancherley luſtigen Brünntein erfuͤlle 
gend. die aus einem runden ausgehauenen Felſen ihren Urſprung nahmen / ur 
ſich in unterfehiedlihe Spring Wercke / nach Anleitung der Natur / ut 
in fic) felbften gleichfam verfehlungenen Irrgaͤngen / mit fonderlicher U 
muth und Herkens-Erquickung gertheilten. Es war unmoͤglich das IRA 

fer / fo herfür Fam / wie wenig es auch fchiene/ auszufihöpften / weil allem 
aus Denen verborgenen Adern eben fo viel wiederum herfür fprang / m 
deffelbigen Stelle zum reichlichften erſetzte. Nachdem ich Dafelbften mi 

beluftiget / gieng ich ben einer Pagode oder Hendnifchen Kirche wiede 

zu Schiffe / zumahln felbige nicht fern von deſſen Strom entlegen / und 

Wunderli⸗ wol gedachter Strom nicht eben fonderlicher Wichtigkeit und Groͤſſe 
che Eigen: ſeyn ſchiene / war er doch dermaſſen tief und Schiffreich / Daß man ihr ı 
(haften yielan Orten kaum ergeümden Fonte. Cs befunden ſich an defjen Mfernä 
Skromi. terfchiedliche Abfäge und Stuffen dadurch man gar bequem hinunter fl 
| gen / und geraumlich zu dem Waſſer kommen mochte, Dahin / wie m 
fagt / fich alle Jahr / zu gewiſſen Zeiten / eine unzöhlbare Menge vieler 14 
fend Menfchen / aus fehr fernen Landen / fo wol von Mannern / Weibe 
Wallfahrt und Kindern / als zu einer allgemeinen Walltahrt / verſamblen / waſch 
deſſeibigen. ſich daſelbſten aus eingebildeter Heiligkeit, und opffern demſelbigen Stro 
gaͤhrlich zu ſonderbarem Aufnehmen / von den beften Fruͤchten und Erſtlingen d 
Zoßer von Jahrs / in Meinung / daß befagter Strom dieſelbigen aufden Herbſt ot 

den Erſtlin⸗ Frühling deſto reichlicher wiederum herfuͤr bringen / und das Land um d 

—— mehr befruchten folte ; Maſſen denn zu Ende des Jahrs ſich dieſelbi 
des Jahrz, Hauffen weiß twiederum berfür thun / fo zu vielen Krankheiten ungefl 
der Luft / Peſtilentz und andern Menfchlichen Zufallen dienlich / als 
Sonderba⸗ fonderbares Heiligthum verwahret werden. So fehr laſſen Diefe verbi 
ves Heilige deten Leute fih durch den böfen Feind betruͤgen / der zu Beſtaͤrckung fold 
— Abgötterey und Aberglaubens / Durch Verhaͤngnis Gottes / fein Gauch 
ruchten Spiel meiſterlich unter⸗zu miſchen weiß / indem er unter ſolcher Heiligl 
and falſchem Gottesdienſt die meiften Meifterlich beruͤcket / und unter 





Viertes Buch! 233 
een m nennen 
hhe durch Verunglückung diefes Strohms / darinnen fie entweder ertrin: Konmen 


nz dder Durch andre Weiſe umb das Leben kommen / in fein Netz und diel Den * 
arme bringet / fo gar Daß ſelbiger zu gewiſſen Zeiten des Fahres / indem [hen drin, — 
he Schiffe voller Menſchen untergehen und ertrincken / offters nicht gar ertrincfen, | RE 
ol beſchiffet noch befahren werden Fan, Re. 
Wir ingroifhen lieſſen ung diß wenig irren / begaben / wie gemeldt/ — 
y dieſen Stuffen uns zu Schiffe / und kamen zu Ende des Chrifl-Monats | *X 
jederum nach Madre de Deos, to zu erſt wir ausgefahren. Sch that auch Madre de | * 

Ih eine andre Reiſe vor unſrer Abfahrt / nad) dem veſten Lande von Piche-Deos. — 
umb noch andere Beſonderheiten daſelbſt zu überfommen nahm auch / | 4 
Scheiß des vorigen Befehlhabers über diefe Lande mit mir wiederum | 44 






Schifflein / Sprachen-deuterund Bohts-Gefellen/ mit ausdrückli- t+3 
Befehl / Daß fie mir in allen gehorfamen / und / wohin ich nur begehrte/ 
begleiten ſolten. Wir brachen auf an einem fehönen Abend / fuhren F 
h hellen Mondſchein die gantze Nacht big nach Pichelin / eine ſehr beque- Pichelln eie | > 
Fund zur Handlung wohl gelegne Stadt / wofelbften fich nicht wenig ne ſchoͤne N ng 


eHdnifche Kauffleute in groſſer Meng befinden / eine Stadt / unter die SuTbre | —* 
end Dealcan gehoͤrig / weiter nicht / als vier Meil Wegs von Sa nur Afeica. — F 
gen. Wir kamen in ein Heydniſch Hauß daſelbſten / von deſſen Wirth Dealcan | age. 
jenate/ weil mein Dollmetfcher gute Kundfchafft mit ihm hatte wir fehr Landſchafft. | — 
Aempfangen / darbey ich aber vornehmlichen in eine beſondere Kammer Menate / RO 
eiviefen wurde ¶ Ich hatte kaum Die erfte Nacht darinnen geſchlaffen N Ann, R 
ich muͤde von der Reiſe / bracht des andern Abends eine Frau ihre Toch⸗ no Ya * 
ie fie fagter ein Maͤgdlein von dreyzehen Jahren / für mein Bette / mir R wird 6% 
Nacht über Geſellſchafft zu leiſten / und mit ihr die Zeit zu vertreiben’ des Rachts Kt = 
Buns allein / und gieng ihrer Wege wiederum von Dannen / Fam aber eine Bram * 
wieder als ſie ihre Tochter gar erbärmlich Schreven hörte / indem fie MIBSEN, —* 
Daß ich mich an fie nicht kehren / vielweniger freundlich mit ihr ger. Far 
gehen wolte / deſſen fie mit vielen Reigungen ohn Unterlaß von mir be * 
hrre. Weil aber wenig zu erhalten ſchiene / führte ſie die Mutter / ſo gut Verdienet N 


kommen / wiederum hinweg / wiewol fie / folche wieder zu befriedigen/ a —* 
nug an ihr zu ſoͤhnen hatte; unwiſſend zu mag Ende ſolches geſchehen / aufs nicye zu ker * 
daß dieſe Alte vorgab / daß fie es / auf Antrieb des Menate / unſers ren begeb⸗ | — 

tehs/gethan ; Weil aber mein damahliger Zuſtand nicht darnach bes ret / nicht - 
äffen / ich mich auch in Diefen frembden Landen eines andern zu befahren war | > 
te / wolt ich mich mit diefem Handel / welcher wol für einen andern mehr | ' 
fäglicher geweſen / nicht verwirren / enthielte mich dahero / und ließ die 
irne / fo gut fie kommen / wieder fahren. — 
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flalt 





Zodten und gen Abſcheu für den rothen Kräutern / weil fie ſagen / daß fie dem Blut 
Aenbein. Sntich ı indem ihre meifte Speife Reif und Milch if ; Dahero fiedie Küh 
das Leben. hochin Ehren halten und dieſelben ihre halb⸗ und Stiefimutter / als vo 


Kühe wer: In ihren Wäldern oder WWildnüffen an den Straffen haben fie Gnfi-frep 
den von den Zaͤuſer / zu fonderbaren Geſtifften / fo wofür die Thier / als reiſende Men 


Salt re Seele defto che zu Gnaden kommen möchte / bey ihrem Abfterben/% 
Säuferfhr Unterhaltung der Armuht / beveraus denen Pilgram oder frembden Kai 


röfte Tu⸗ — 
gend bey Halten es für eine Sünder Geld zu nehnicht: — 
den Hevden. Geltifſte der Reichen Denen Vilgram und Reiſenden. 
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htnis dies Geſchichte eines meines guten Freundes / fo gleich aus dem Begebnid 
önigeeich von Pegu / nach Cochin Fam, Dieſer war zwar von Gebuhrt drever Mei, 
nNiederlaͤnder / hatte ſich aber zu £yon in Franckreich nieder gelaflen / ne: end, 
ft feinen annoch beyden Brüdern / fozu Cyoa an die Meſticos / als Die Peg. 
jenehmften der Sefchlechter ſich verheurathet / welche alkumahl aus Ladıia, 
vandEreichtdiedetunt nach Goa gehen wolten / deßhalben fie fich ale Dren "9 
unſrer Flotte »aufdas Schiff zum guten Jeſus begaben / fo zugleich / ale 
en erzaͤhlet / von den Hollaͤndern mit gefangen genommen / und zu Lande 
ſetzt wurden. Dieſe / als ſie laͤngſt der Kuͤſten hin gewandert / hatten alle 
rehy mehr nicht / als / mit Verlaub / nur ein paar Schuh / fo ihnen übrig Drey Rei 
jeben / und alle ihr Reichthum ware / ſo fie bey ihrer Erledigung darvon ſende haben 
fragen / deſſen fie ſich ingefambt bedienen muſten. Denn wenn dieſer / ale. 

ie Schuhe antruge / aufdem Lande gienge / muften inzwiſchen die an⸗ ? 
inbendeziwegen hisigen Sandes / den fie nicht vertragen konten / baar⸗ 

indem Wafler bey her baden / welches fie fo lange trieben’ Daß fie bey 
Ihe für Hunger und Durſt / weil in diefer wilden Einöde wenig zuerhab 
Buverfihmachteten. : In fölcher Noht und Mangel wurden fie endlich Geratben 
jener Heyden gewahr / Die mit vollen Schritten auf fie zueilten / auch mit = groſſe 
Bincken und andern Deutungen ſo viel zu verſtehen gaben / daß fie Fuß Eurem 
lien und ihrer warten folten, Dieſe / indem fie albereits in Furchten / 

en anfangs nicht zwohin dieſer Handel gemeinet / und was dergleichen 

thigung in folchen wild-und frembden Landen auf fich hätte; Wuſten 
Ihero / waãs ihnen bey ſolchem Zweiffel am zuträglichften/ fich Feines gewiß 
Yu entfchlieffen  bißiendlichen / nach fleiffiger Überlegung / indem fie 
his / als das wenige Lebenübrig hatten / fie befchloffen / Diefer Heyden zu 
warten / umb zu vernehmen zu welcher Endfchaft ihr Verhaͤngnis fie 
an ou wuͤrde. Welche nachdem fie einander zum freundlichiten ges Gutthaͤtig⸗ 

et / auch dieſe Reifenden fo abgemattergefehen / haben fie Diefelbigen Feit der 
Eſſen und Trincken / und anderer behörigen Nothdurfft zum fleifligften — 2* ge⸗ 
ſorget / und fo viel ſie von Lebens⸗Mitteln bey ſich getragen ihnen auf Keifenden, 
men Feide willig fuͤrgeſetzet. Uber welcher ungewöhnlichen und under Gaſt Ge⸗ 
ten Gutthat / als die unfern gleichfam beſtuͤrtzt / mit Enthaltung für der both im 
speife und Zeigung der Finger zu verftehen gegeben’ Daß fie nicht zu zahlen ſiehen Felde. 
ten. Haben diefe armen Heyden / mit Berührung der Bruſt / und 
ifgehabnen Augen gen Himmel feuffgend ſo vielangedeutet : Daß es Gott Chriftliche 
fd. gebotheny und daß ein Menfch dem andern aus natürlicher Siebe Gu⸗ Fiebe aus 
ssuchunfchuldig wäre, Darauf die andern fich ein Hertz gefaffet / die Bee 
jpeife / aleich alsob fie ihnen von Gott durch Diefe Leufe zugefchicket wuͤr⸗ hefinden. 
unerſchrocken angegriffen / und ihren Aha Magen / — 
ar Sg ij reudi⸗ 
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freudiger fortzuſtellen / darmit geſtillet. Darzuthun und zu erweiſen / da 
dieſe Leute / wiewol fie bloß nur Heyden / ihre meiſte Freude und Vergni 
gen cr Gutthaͤtigkeit der Armen / bevoraus reifender und frembder Lei 
te, ſuchen. | J 
Ruͤct⸗reiſe Nachdem ich alle frembde Sonderheiten / die mir noͤthig waren / uͤbe 
aus der Formen ſchickten wir ung wiederum zu unſerer Ruͤck⸗fahrt damit ich me 
orig ne andere Reife mit Herrn Andreas Furtado nach ‘Portugal fo mit chefte 
a und fe: ihren Fortgang auch gewinnen folte / nicht verſaͤumte. Wir ſchifften läng 
ſtenLanden. der Kuͤſten / bey viel ſchoͤnen luſtigen und angenehmen Ebenen vorbey / m 
Luſtige Ge allerhand anmuthigen Früchten erfuͤllet; So bald ich nun zu einem Kraut 
genden. welches von fonderlicher Wuͤrckung und Tugend zu ſeyn ſchiene / Verla 
gen truge / und an meine Gefehrten und Bohts Geſellen nur mit eine 
Winck gebothe / wurffen fie ſich unverdroſſen in das Waſſer / und lieſſ 
Indlaner nicht ab / fo lang zu ſchwimmen / big fies uͤberkommen / und mir zugeſtell 
imSchwim hatten / welches / weil fie / gleich den Indianen in gantz Oſten / nackendg 
men wol ge hen / ſie gar fuͤglich zu thun vermochten / indem ihre meiſte Luft war / ein 
aͤbet. den andern uͤberlegen zu ſeyn und im Schwimmen vorzukommen / zuma 
keiner gerne der Letzte ſeyn wolte. | ee ——— 
Boppeitde Damit ich aber auch etwas von der Boßheit der Portugefenv au 
Voꝛtugeſen. was fürböß/ ſtoltz neidifch und aufgeblaffen Volek eg ſey berichten moͤg 
maffen fie diefe arme Heyden zu: Goa nicht gnugſam mirtaufenderlen f 
nantzerey / Argliftigfeit und Betrug / die fie täglich zu erdencken pflege 
ftatt ihrer Gutthat / zu hintergehen / gu vervortheilen/ jazu verhöhnen ın 
auszuſpotten ſuchen / iſt faft ſchwerlich gu befchreiben. | Ich hab’ erzähle 
daß Diefe Indianen / als einfaltige Leute aus fonderbaren Aberglaube 
oder vermeinten Heiligkeit vielmehr / ihnen ein Gewiſſen machen, ein 
Heyden er Thier oder Vogel nur zu effen / gefchtoeige su tödten und umbzubringe 
fen und 10° Wenn nun diefe böfen Menſchen / die Portugefen/ einige Luft begeheny od 
tennihtd Awas von ihnen erzwingen wollen und Fein ander Mittel ſonſi erdencke 
jebendiges. kznnen / ergreifen fie etwan eine Taube / oder gemeinen Vogel aus d 
Wanderll⸗ Lofft in Meinung ſelbigen für ihven Augen zu erwürgen ; Weil nun die 
pe Art der Einfältigen folches aus Mitleiden nicht verftatteny oder vor Wehmuͤthi 
Vonugefen/ Beit nicht anzuſchauen vermögen / indem fie Unmenſchlich und wider d 
die genden Natur gehandelt zu ſeyn vermeinen/ demjenigen das geben zunehmen, 
zu ſchaͤtzen. deſſen Hand und Willkuͤhr weder dero Urſprung / noch Unterhaltung ftä 
Einfalt der de haben fie Die Freyheit folcher Thier zu erſt aus fünderbarer Andad 
Indianen. und Gelübnis / mit groſſem Geld erfauffet. Nachdem fie aberden Betru 
Geitz und Schalckheit Diefer Portugefen wargenommen / feind fie etnoe 
fürfichtiger und Flüger worden / und fragen nun nicht mehr darnach / fie.tö 
ten folche Thiere oder nicht, Ingle 
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Ingleichen / wenn ein Portugesein Kleid vonnöthen/ gehet er mit eis Betrug der 
2 Semand Schneider in einen Laden / oder Gewoͤlb Due Ahnen Poꝛugeſen. 
mmedaraus von Wahren / ſoviel als ihm beduͤncket / Die er entweder von 
m Kauffmann oder Kram Diener daſelhſten meſſen und abſchneiden läß 
und wenn felbige bedungen / und der Indian feine Zahlung alſo baar 
erlangen vermeinet / beredet erihn / mit liftigen Worten / daß er ihm in 
n Hauß folgen, und Das Geld Dafelbft empfangen möchtes Wenn nun 
feveinfältige Zleichtglaubige Tropff die Bezahlung verfprochner maffen/ Kaufen 
wartet / machet fich der ander etwan aus dem Staube oder füchet andere obne Geld. 
echafftenherfür/ fänget an zu poltern und zu ſchnarchen / oder ftellet fich/ 
3.06 fein Cammerath und Stuben: Gefehrte über Feld gereifet / und den 
Dluͤſſel zum Gelde mit: genommen. Der andere im Gegentheil/ nach⸗ 
mer ſich mit leeren Worten alfo abfpeifen zu laffen nicht gemeinet / und 
Feine Zahlung dringet / Fan er doch / er kehr es wie er wolle / weniger als 
bts-erhalten ; ſeind etliche Tage vergangen / darff der Portuges wohl 
ein fagen / kennet feinen Slaubiger nicht mehr / oder darff ihn wol mit 
Klagen / Bedrauungen / und andern hatten Worten abweifen / indem 
fine Wahren / alsfalfch  untüchtig und verwerfflich Guth zu tadeln ans- 
jet / oder ihm die ganke Schuld zu Waſſer machet / laͤugnet / und / ſo er 
nwasihuldig/Beweißbegehret. Auf ſolche Weiſe beginnen fie es mit 
dern Kaufj-und Handwercks⸗Leuten / welches ebenmaͤſſig mir auch wie⸗ 
on ſo offt ich etwas mit ihnen zu fchaffen gehabt / oder mich für fie in 

gſchafft eingelaffen / da es allemahl gemeiniglich auf Betrug und Un⸗ 
nee ausgelauffen / feind hernach bey mir gang frembd und unbefandt/ als Mit Scha⸗ 
ſie mich ihr Tage nicht gefehen / vorben gegangen / daß ich Diefe Säfte all, den ih 
wol mit meinen Schaden Fennen lernen. | PRATER: 
Es iſt kein Wunder und gar nichts Neues / daß fie dergleichen Raͤncke 
d Geſchwindigkeiten in Indien veruͤben / zumahln fie zu Portugal / zu 
abon 7 inihrem Vaterlande / es nicht beſſer machen / gleich als mir mein 
irth daſelbſten / fo ein Niederlaͤnder von Gebuhrt / erzaͤhlte Daß er vor Ein Nie, 
ein Caftilianen einsmahls einen Hut gehandelt /als er aber fein auggesPrländer 
tes Geld wieder haben wollen / der andere ein Piftol mit aufgepagtem nem Gapti: 
ah ihm aufden Tiſch geleget / mit fürgeben/ dag im Fall er feine Zah: lianen mei. 
19 haben wolte / er ihm in den Niederlaͤndiſchen Krieg / Dahin er gleich zu ferlich here 
hngedächte 7 folgen müfte / dafelbſten er entweder viel harter Schläge, Aid del, 
er einer guten Beut / gewaͤrtig / dar von er allemahl fein Antheil haben nen Tale 
fe. Und fo bekam der gute Mann für feine Schuld gar wenig / durfft 5 
auch darum nicht mehr befprechen / weil er gar zuletzt mit ihm auf Bley She mit 


Pulver handeln wolte, Dergleichen Trügereven gehn ungählig mehr duhd and 
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im Schwange / welche zu erzaͤhlen / ich ein gantzes Werck beginnen müft 

Sonſten / fo bald fie das erſte mahl in Indien fommen kleiden fie fic 

Porkugefen aus zum prächtigften welches fiemit Borg und Sorg /und allerhand loſe 
ae Fündlein/ sufammen bringen als ob fie groffes Vermögens / ober fon 
von hohem Sefchlecht entſproſſen; Maſſen fie ſich Dann gemeiniglich zu 

| Fidalgues. Theil für Fidalgues / Edelleute/ Grafen oder Freyherrn / obfie gleich nu 
i Handwercks⸗Leute / Tagelöhner/ oder von geringen Bauren⸗Stande / aut 
Luſtige Ers zugeben pflegen. Sie felbften erzählten unter andern’ gleichfam zu ſonde 

BG barer Kurtzweil und Ergeglichfeit 7 Daß einer aus ihren Mitteln geweſer 
dinand, ſo Ferdinandus geheiflen, feiner Gebuhrt und Herkunfft nach ein Schwei 
| Hirte / oder / wie man fie gu nennen pfleget / Fercken⸗treiber gu Portuga 
| So bald diefer in Indien kommen / hab er nicht mehr Ferdinand fo bloſſ 
1 Ding hin heiffen wollen’ fondern feinen Nahmen alfofort in vier Buck 
ben verwandelt und ſich D. F. DB: P. das iſt Dom Ferdinand von Po 

IR ein Auf⸗ tugal / nennen laffen / maffen er / vermittelſt feiner Aufſchneiderey und vi 
ſchneider. jen Prachten / darein er ſich fehr wohl zu ſa icken wiffen / in gar Furger Ze 
in ſolch Aufnehmen kommen / daß er nicht nur mit den Vornehmſten de 

Landes in gute Befandt-und Freundſchafft gerathen / ſondern ſich auch Da 


or ITTIEETTTTI FT »yr or Liw Teen we. 
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Frauenzimmer fo gar goͤnſtig und beliebt gemacht / daß eine von denen M 
= treffll. ſficos und Vornehmſten der Stadt, ihn zu ihren Eourtifan und Aufwaͤ 
an, fer angenommen / und weil diefe Dame eines vortreftlichen Bermög 

; ihn / zu Erhaltung feines Staats / mit allerhand koͤſtlichen Kleinodien/ gi 
denen Ketten’ Ringen und andern Koftbarfeiten/ eines hohen Berti 

s damit er fih/ feinem Stand gemäß / fo wol in Kleidung / ale anfehnliche 
Bührefel, Pferden / Caroffenund Dienern / für andern zum prächtigften herfuͤr thu 
an BEA» Fönte/ allen Vorſchub gethan; Maflen man dann Dom Ferdinanden übe 


Staat, Ally und bey den vornehmften Verſamblungen und Zufammen:Fünffter 
mit vielen Dienern / inihren behörigen Libereyen ausgekleidet / umb ur 
umb umbgeben fahe / fo allzumahl mit entbloͤſtem Haupte ſtehen / ur 
ihn / als einen jungen Prinzen / oder vornehme Standes: Perfonz ve 
ehren muften. ' I J 

Bey ſolchem herrlichen Gepraͤnge / hab es / ſagten fie / auf eine Zeit ſi 
zugetragen / daß des Schweine⸗Hirtens / oder Schweine Schneiders Soh 
vielmehr / ben welchem Dom Ferdinand zu Portugal zuvor feine Jahre au 
geſtanden / ohngefehr in dieſe Lande auch gerathen / und als er / ſeiner Ve 
richtung halber / zu Goa uͤber die Straſſen gangen / dieſen vornehmen Hera 
als ſeines Vattern geweſenen Knecht / bey erſtem Anblick erkennet / welche 

9 er mit folgenden Worten angeredet: Deos guarde Ferdinando, como eft; 
Das iſtſo viel geſagt / als: Gluͤck zu Ferdinand / oder: Behuͤt OD 
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inand / wie geht es euch? Wo kommt ihr hieher ? Als der ander ihm auf 
che Wort mit hönifchen Geberden über Achfel gleichalg ob er ihm ganz 
nbekandt/verächtlic angefihauet/und gefraget: Wer er wäre? Dder mag 
zuhaben begehrte? Diefer Fremdling / mit eiwas lächelndem Munde/mwie- 
rum geantwortet; Ob er nun in kurzem alſo ſtolz und unerFändtlich wor: Dom ger 
/ daßerihnmehr Feiner Antwort würdige / in Erwaͤgung / er ſich nody Dinand ein 
lu entſinnen wuͤſte / daß er fürm Jahr / alser feines Battern Schweine KO 
hütet/ ihm fo manchen Dienft erwieſen / und woi ebe die Kiepenmit Speer ” 
ad Wuͤrſten gefüllet hätte. Darauf der ander ihn für Schaam auf eine 
it gezogen / den ſelben bey der Hand ergriffen / und mit mächlicher Stimm 
gefaget : Mein Freund / man haͤlt mich hier für einen Heron / wie du ‘ 

jet und heiſt mich Dom / als einen von fehr hohem Sefchlecht und Hers 
niit; Darum bite ich Dich / es auch darbey bewenden zu laffen/ und nebenft | 

ſchweigung meines Namens / michnicht zumelden ; 309 auch fo viel ee 
uplonen aus feinem Seckel / daß ihm der Ander / von fovielrother Erden | 
endet / zwar alle Verſchwiegenheit / und angenehme Dienfte/mehr alß | 
alverfprache/blieb aber nicht gar lang verborgen, fondern wurde gar in Betrug | 
em überall/ und in dem ganzen Lande laut und ruchtbar / ward auch aug !oird offen, | 
m Dom Ferdinand wiederum ein Ferken⸗Treiber / als zuvorn fo gary bar. 
es auch zu Goa bin und wieder zu einem allgemeinen Sprichwort wor⸗ Poſſen⸗ 
ea zuletzt / auf allen freyen Plaͤtzen alsein Schau-Spiel und lächer, Spiel, | 
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Aufzug fürgeftellet wurde / welches noch heut zu Tage fo wol zu Portu⸗ 3 
als Goa überall bekandt und kundtbar. | — 
Indem ich nun aufdiefer Leute ruͤhmliche Thaten kommen / kan ich bey Der Vortu⸗ al 
sahlung deſſen unberührt nicht laſſen / wie ſich unfere Portugefen ferner; In * — 
it in Indien verhalten. Sobald anfangs Diefelbigen entweder in Krieges Beberden A 
ſchaͤfſften / oder durch andere Gelegenheit dahin gelangen / auf ihr gut in Indien. Er 
panifch / wie man fich zu Portugal zu tragen pfleget nach Gewonheit ih⸗ “2 
andes / annoch ausſtaffiret. Indem nun die andern / fo eine Zeit da⸗ 
ſich aufgehalten, dergleichen einen von ihren eignen Landes⸗Leuten an: Schimyffi⸗ 
tig werden / ruffen fie ihm auf allen Straſſen nach / und ſchreyen ihn aug/ ren ihre a 
‚einen Reinol / Das ift fo viel / als einen reichen Land⸗Junker von Portu⸗ — Ein | AR 
beiffen ihn.einen Trucke⸗Pfenning / Schub ⸗ Jacken und geufe-Pflicter/ — Mi 
Fleiſch/ ſo noch zu Haus auf feines Groß⸗Vattern Hochzeit verzeh⸗ Reinol. | 8 
den / in Indien in allen Zähnen wiederum zuſammen ſuche / nebenſt | | , 
ihönifchen und anzüglichen Worten mehr / fo fie nur erdenfen Finnen, 1 
eaussuäflen. Maflen denn zu meiner Beit ſo lang ich mich daſelbſt 
i evor 











lte / die neuen Ankoͤmmlinge / ehe und fie auf Indianiſch ausge⸗ u x 
det / wicht ſicher aufder Straffengehen durften daß fie nicht en | | A: 
a4 — 14 11 L j 14 
















































FR 
8 


F 


—— 


"Tr AT 
fo 
r .Y. 


240 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


un (1[1I[ 
ſeltſamſten ausgeecket und mit Deutung der Finger und hoͤniſchem Gelaͤ 
ter ausfchimpffiret wurden. TE 

ac So bald fie aber / gleich denen andern / in Kleidung fich heraus gebt 

ende chen / kennen fie fodann, für aufgeblafner Hoffart / ſeh faft felbft nicht meh 
fien und ſpielen / auf gut Spaniſch / das Junkern⸗Handwerk / mit Schmaruzen / Pa 

Echmaru⸗ quetiren und andern Uppigkeiten / halten ihre Boays oder Paguen / Diei 

zer. nen aufwarten / und die Paraſolen oder Sonnen⸗Schirm nachfragen mi 

Paraſolen. ſen / ohne welchen fie nicht einen Schritt ausdem Haufe gingen / andersf 
ten fie/ ihrer Meinung nach für Pracher / die fie denn / wer fie eigentlich rat 

Veraͤndern Eennet / inder That feynd/ angefehen werden. Es bleibet auch) noch nik 

ihre Na⸗ darbey / fondern fiefennd auch fo hochtrabend und verwegen / daß ſie fihu 

men. terſtehen duͤrffen / ihre ganz finftere und eingeroftete Namen’ die zu Hau 
als Efel-Treiber/in allen Krügen  Bade-Stuben und Huren⸗Winkeln 
oftmals an allen Raben ⸗Steinen und Salgen aufgezeichnet ſtehen / mit 

Fidalgues. fenen Helmen / Schild und Wappen auszuzieren / und ſich für Fidalgin 

Portugefen reiche Edelleute und Gefchlechter / wie erzählet / auszugeben / Die zu Ha 

ine Kuitel⸗Waͤſcher / Leimen: Staͤngler / Taſchen⸗Spieler / Scheren Echleiff 

Stu  Ratten:Fänger / Hechelnmacher / und dergleichen Lumpen ⸗Geſindlein f 
geweſen / auch das Spig-Buben-Handwerk / als ihre meift und beſte Ku 
ingefamtgeübet; Maſſen fie ſich / Edle / Geſtrenge / ja gar wol Gnaͤdige H 

Ein Portu⸗ ven ſchelten zu laſſen / kein Bedenken tragen. Wie mir einer denn gegeik 

are wurde ‚der feinen Namen / gleich als ober ſich in Kriege-Beftallung ein 

ar iaſſen willens / zum viertenmal verändert, und allemal / unter folchem fall 

Namen, erdichteten Namen / frifches Geld genommen / welches alles mit derer M 

ft. Schreiber Namens⸗Verzeugniß genugfam zu belegen / mufte aber 

legt den Edelmann zurücke laſſen / und mit einem öffentlichen Schelmen d 

von wandern’ anders folteman Sr, Gnaden mit dem Strang oder Die 

Henker abgelohnet haben, 4 

Dortugefen Diefe Boͤſewichte ſeynd auch fo nar argliftig und verfchlagen /t 

zigliftig: wenn ſie von einem erFandt zu ſeyn verfpüren / fchicken fie, ganz unbekand 

ei, Weiſe / einen von ihren vertrauteften Freunden  andenfelbigen / laffent 

Gelegenheit bey ihm vernehmen : Ob ihm nicht einer gu Portugal / Die 

Namens / wie fieihn zu nennen pflegen/befandt? Von was für einemk 

ſchlecht und Herkunfft er mol ſeyn möge? Ob er einer vom Adel / oder fon 

Warheit Ritter⸗maͤſſige Perfon ? Und fo fortan. Wann dann der andere /fi 

denn „ mes Argen befahrend / aus frenem Munde herauffer bricht / die Warhei 

ge bekennen / und zu fagen / Daß diefer weder ein Edelmann noch Freyherr / | 

Picaron. dern ein Picaronı ein Hollunke / Müfligganger / Pflafter-Tretter/ der 

Das Seine mit Huren und liederlicher Sefellfchafft leichtfertiger — v 
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wendet und durchbracht / und ſich nun auf ſchlimme Stücklein leget / auch EI ER 
zu Haufe von den Schuldnern/ oder begangener Miſſethat wegen’ aus: | | N ad 
age worden ; Wenn jener / ſag ich / alfo freymüthig heraus gebeichtet/ DEN) gee 
ddes andern ruhm denkliche Thaten nad) der Reyh erzehlet; bringet die: | — 
deſſen Antwort bey Gegentheil gebuͤhrend wieder an. Wann nun der IR = 
Der / Der fo hoch in feinen Augen fich gehalten / ſich verrahten fihet / fpricht Seynö * 
etliche an feiner guten Freunde / zu Raͤchung ſolcher Schmach / jenem auf Mord und J 
Dienſt zu warten. Wird nun dieſer auf der Strafen / oder ſonſten / eb gie— 1 
Br ſchlaͤgt man ihn zu Boden / oder bekommt meuchelhaffter ABeis " | e 
m Gedraͤnge heimlich einen Fang mit einem Meffer / Stielet oder Dfrü- A 
u unmiliend/ mer ihm folches zugefuͤget / oder woher er dieſen Stoß be | } * 
nmen. Daß alſo an dieſen und dergleichen Orten / die Warheit zu be⸗Warheit no Ka 
inen / fehr gefährlich / daher man fich ſehr wolin Acht zunehmen / und für su befennen Ei I 
ſellſchafft zu hüten / genugfam Urſach haben mag. gefährlich, — 
Hingegen ſaget man von ſolchen Betruͤgern alles Gutes / ruͤhmet ih; Laſſen ſich ja 
hohen Stand und Herfommen / wie auch nicht weniger deffen groffen gern loben, 1) 9 — 
ſtand / Tapfferkeit und andere herzliche Tugenden / deffen allen fie das IE « 
iderfpiel und allzumal erdichtet / indem man fie zum ftattlichften heraus |) * 
ſchet; Begegnet dieſer denn dem andern auf der Straſſen / weiß er nicht ge⸗ Spanlſche 4 — 
gſam ihm mit Ehrerbietigkeit zu begegnen / begruͤſſet ihn auf das freund, Comple J8 
e/ und empfänget ihn mit beyden Armen / als der / mit Darftellung menten. | er N 
Leben / Ehr / Gut und Bluts / fich ihm ganz eigen ergiebet / mit angefügs || F 
itte / ſeiner allezeit im beſten zu gedenken / auch als ein hoher Freund und u ** 
inner/ wie bißhero geſchehen / alſo noch kuͤnfftig ihm mit aller Gewogen⸗ Il — 
und Gunſten beygethan zu verbleiben / deſſen er in feinem Gemuͤte ge⸗ I * 
am ſich verſicherte; Ohne was dergleichen ſchmeichelhaffte Liebkoſun— J ** 
mehr ſeyn mögen / wormit fie einen oder den andern hinter den Liecht— | | er 
ivm führen Fönnen. mn | Te; 
Treffen fie aber etwan ihren Mann any der ihnen die Spiße zu biethen Yortugefen 1} u 
vachſen und dem fie heimlich beyzukommen nicht gefrauen / fondern Die Stänfer EN 
ache mit der Fuchtel fürder Fauft austragen müffen ; ſchicken fie demfel- und Katz⸗ —9— 
Fein offenes Cartel; empfängt er folches / und benennet feinem Gegen, TI J 2 
Leinen Kampff Plan / auf ein baar Piſtolen / oder einen guten Band» J — 
Be Dam für Mann / ganz alleine ; Erfeheinet nun derfelbe/ wird aber/ Handeln LIE 28% 
der gegebene Parol / von einer ganzen Motte / fo darzu beftellet /heimlicher wider * | | Dt: 
eifey oder von hinten zu / verrätherifch überfallen und Dem Beſteher ders rauhen | | * 
ſen zugeſetzet / Daß er / ungeachtet aller Gegen⸗Wehr / entweder auf dem Sind Tia— J 





Maͤuſer. 
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EindEn£ zu rauffen / oder beruffet fich auf guter Freunde Beyſtand / wird er für ein 

eg „ Eoujon und feige Memme an allen Orten ausgerufen’ als der nicht for 

—2 Herz und Courage in feinem Leibe haͤtte feinen Mann im ſreyen Felde 

beſtehen / oder fich mit einem ehrlichen Cavalier in ein Dueleinzulaffen zu 

einmal hurtig fich herum gu ſchlagen / mit Bedrauungen / ihn anallen Det: 

wo er zu befinden und anzutreffen / öffentlich und auf freyer Straſſen zu 

taquiren / und ihn dermaſſen zu befchimpffen /Daßer fein Tage daran ged 

ken / und in Feiner ehrlichen Geſellſchafft gedultet werden folle. Welches 

hesnach/ durch mancherley Practiken und Anfchläge/ auch in der That a 

Vortugeſen verüben. Und dieſes fennd heut zu Tage der Portugefen ſchoͤne Fruͤch 

Frchte und Froͤmmigkeiten und Tugenden / Darmit fie am meiften und für andı 
Zugenden. Gegaber. f 

Antonius Auf einem Fühlen Abend / als ich zu Goa in der Erucifie-Gaffen / 

ang Herrn Antoni Fernando Behaufung / eines Indianiſchen Wund Atrtzt 

zu @on. Deffen Frau eine geborne Chineeſin / beydenen ich auf etliche Monat ein 

Indtani⸗ miethet / mich ein wenig zu erfrifchen ſtunde; fahe ich zween Hauffen Sol 

ſcheꝛ Wund⸗ gen, fo allzumal Portugeſen / in der Demmerung einander mit fehr ftol 

mm Geberden begegnen/berer ein Theil vonder Seiten der Barmherzigkeit] 

; andern von den Minne-Brüdern herwaͤrts Famen / fo nicht ferne vont 

an einander geriethen / und als aus Hochmuth / Fein Theil dem and 

Befäpefi, weichen wolte / legten fie Die Hande an die Degen’ Die fie an Der Sei 

HerSchar, führten / zogen allzumal vom Leder / und fieten einander an mit folchem 

migelohne ſchrey und Wuͤten / als ob ein groffes Blut⸗Bad entfliehen / oder einan 

But, alzumal in Stücken hauen wolten. Nachdem aber diefe Pralerey eine g 

Weile gewähret/fonder Daß eine Partey / wie erhitzt fie aufeinander fihien 

Die ander angegriffenzoder einigLeid fich zugefüget/zogen fie ohne Blur 

gieſſen oder einigem Schwerd Schlag’ allzumal inguter Einigfeit/ ale 

kommen / wieder von einander ; und meynt ein jeder Doch für feine Perf 

als ober in der Pharfalifchen Schlacht geweſen / oder mit dem Alerandro 

Vortugeſen halbe Welt bezwungen hätte. Und Diefes geſchahe / weil fie einander 

find harte wachſen / und in gleicher Staͤrk und Anzahl waren. Im Fall ſich einer 

Männer gen Einem / oder zwanzig gegen zween befinden / folteman fein Wunder 

qweiche Gen masdasfür harte Männer feynd anf weiche Käfe und was für ur 

hörte Thatenfie verrichten koͤnnen. 

Begebniß Es befand fich einer unter diefer ſchoͤnen Geſellſchafft / fo von jederm 

mit einem fix einen Thrafonem oder Eiſen⸗Freſſer gehalten / deßhalben auch von: 

sehen Eifer’ dern am meiften gefürchtet wurde... Diefer forderte feinen Cameraden 

Stefer, die Klinge / weiler einmal im Fuͤruͤbergehen für ihm nicht das Haupt e 

bloͤſet / und zwar ohn einigem Beyſtand Mann fir Mann, So : 
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nSegentheil erfchienen 7 und fich gegen feinem Beſteher nicht des gering: 


m Betrugs verſehen / auch nicht anders vermeinet / als daß er bloß "| 
ihm und feinem Degen zu fihaffen hätte ; zog der Ander / ohn eink Schten 8 
> MWarnehmen / wiewol wider gegebenen Treu und Glauben / einen nicht ehr: Ar 
mlichen Puffer aus dem Sack / und knipp den armen Tropffen dar; N®- BER": 
fo tief in feine Wangen / zog ihn auch darmit fo lang herumher auf De: 
nPlaße/ Daß er Sammer und Mordio zu ruffen anfing / und ungeachtet I ı Pe 
ih auf gleiche Gegen⸗Wehr beriefe / hingegen / Daß dieſes nicht reblich I * 
ochten / einwendete / wolte ſich der Ander wenig daran kehren / ſondern zog * 
eines Weges wie den andern ungeſtuͤmm herumher / biß der Beſchaͤdigte | . —* 
Gnad und Stiftung feines Lebens bate / welches ihm fein Gegentheil vers | nt 
ache/ jedoch mit Diefer Bedingung, im Faller niederfallen/ und Chriſtum | 4: 
läugnen würde. Welches / als der Anderes für groſſen Schmerzen und Gortes:1& 4 * 


hrecken des Todes eingegangen / und Chriſtum feinen Erloͤſer zu dreyen ſterliche 9— 
erſchiedlichen malen gotteslaͤſterlicher Weiſe verſchworen / und feine Und uner- | | * 


unden/ Marter und Tod / daran er vonnun any bis zu ewigen Zeiten / ie, borte That. | gl 
‚in dieſer noch der sufünfftigen Welt / einen Troft noch Antheil zu haben ll * 
ehrte / aufs greulichſte geſchaͤndet / ſchoß ihm der ander die Kugel durch * 
Kopff / mit dieſen Worten: Nun fo fahre deine verfluchte Seele zugleich IR * 
dem verfluchten Leibe zu allen Teuffein in Abgrund der Hoͤllen / dahin du * 
h unaufhoͤrlich daſelbſten / biß in Ewigkeit / gepeiniget zu werden / dei⸗ | PRO 
n Berdienfte nach/gehöreft; ließ ihn mit graufamen Brüllen und Knir⸗ Der Portu⸗ If d 
der Zähne in feinem Blute liegen / und ging darvon. Daraus man gelen Chris Hl | %- 
Brain Leute Ehriftenthum und Gottesfurcht erkennet / aud) wie a | * 
dig / in Widerwaͤrtigkeit und Anfechtung / fie in ihrem Glauben resrucne N 208 
arren. gar ſchiecht. N 
- Man vermag mit Worten nicht genugfam auszureden die Gottloſig⸗ | | x 


und Boßheit Diefer ganz verkehrten böfen Leute, fo fie unter waͤhrendem I 
ttesdienſte / als ich zu Goa nicht ohne fonderbare Beſtuͤrzung zum oͤfftern Portugeſen | 

hen / in Kirchen und andern geheiligten Dertern öffentlich ohn alle goftlofe I 
ham und Scheu verüben, Wenn etiwan die Mefle angegangen, oder ne I 


Amt gehalten worden / was fie für ein Geraͤuſche / ein Geſchrey und Wer Cott doch IN Ele = 
getrieben’ daß man in feiner Andacht gehindert / für ihrem Gewaͤſche faſt feinem IE 
Segen nicht hören Eönnen; Sagten wol auf ihre Sprache ; Foulano Worte fra PB 2a 


fabe come tal y tal foy prefo ; und andere dergleichen ungeziemen⸗ 8. 
äfterliche Worte ſo ich nicht nachzureden / viel weniger Aergernis hals Meile. 
anhero zu feßen begehre, Stritten oͤfftermals / und ſchryen um eine Haben Fei- 
inge Sache / als ob fie auf öffentlichem Markte / oder bey dem Fühlen ne Andacht 


jein fällen; Sendeten wol / wenn fie ſich wegen eines Dinges / fo eben der Kit» 
Dh nicht 9% 
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nicht von ſonderbarer Wichtigkeit / nicht vereinbaren konten / ihre Sclav 

nach Hauſe / und lieſen ihre Schatollen und Schreib Laden mit den Brief 

holen / darbey ſie hohe Wetten angeftellet / um die Zeit nur zu vertreibe 

hernachmals / wenn fie ſehen Daßder Meß Pfaff türdem Altar das Sacı 

ment zu zeigen beginnet / ſchlagen fie dDrey oder vier mal an die Bruſt / blick 

einmal über fih gen Himmel/und von Stund anlachen und fehrenen ſie w 

| derumärger als zuvor. Hiermit iſt es denn gut genug’ und darbey al 

Ih laffen fie es alfo beenden, 

| Tugenden Man findet unter ihnen anders nicht8/ als fügen, / Betrug / Geitz / W 

il der Portu⸗ cher / Haß / Zorn / Zank / Neid / Mißgunſt / Hoffart / Ubermuth / Mord’ To 

IH geſer. ſchlag / Freſſen / Sauffen / Uppigkeit / Sodomitterey / Unzucht / Hurerey / E 

| bruch  Sottstäfterung/ Fluchen / Schwoͤren / Sacramentiren /und alle« 

dere Sünden in vollem Schiwange daß einem / wer es hoͤret / alle Haar dı 

| für zu Berge ſtehen / und man fih über Gottes Sangmut diefer böfen M 

| fehen nicht genug verwundert, Unter andern Thorkeiten und Laſtern / 

| fie täglichen aus Übermut und Fuͤrwitz begehen 7 ift auch dieſe nicht die 

Sind Chr; ringſte / daß fo offt fie einander auf öffentlichen Markt und Straffen beg 

geitzig und nen/nicht nur die Dber- Stelle der Gaſſen für allen zu beobachten wiſſen / ſ 
fol; dern auch in Begrüflung einen fonderbaren Ehr:Seig fuchen. Wie 
denn offt wargenommen / daß allemal der Seringere dem Sröffern u 

- Stärkern weichen / und mit Entblöfung des Haupts feine Jiederträcht 

Zweene keit und Demut anden Tagund zunernehmengebenmuß. Ja wenn me 
muͤſſen nicht als drey zweyen andern begegnen / muͤſſen dieſe beyden / wollen ſie / 
9 ne Vermeidung wider Willen / von den andern unangetaftet bleiben / ber 
’ und fertig ſeyn den Hut zum erſten abzuziehen / und den andern mit Ehr 
bietigfeit vorgufommen / unangefehen diefe beyden höheres Standes ı 
Vermoͤgens / auch denen andern an Kunſt / Ehr und SefchieklichFeit ben nı 

ten überlegen; Und folches achten fie für die gröfte Reputation und Ar 

hen vonder Welt, , Welches mir auch felbften widerfahren / indemichy 1 

wiſſend ihrer Manier und Gebrauche / einsmals mit dreyen der Lnfern < 

der Straffen gangen und ung zween andre Portugifen ihres Mittels/ 

gegnet/ da ich aus Ehrerbietigkeit/ zumal mir die andern befandt/ zum erf 

anden Hut zu greiffen begunte ; welches aber meine Geferten / fo mit t 

gingen als den höchften Schimpff zum hefftigften empfunden mit Bedr: 

ungen / fo fern ich Fünfftig dergleichen mehr beginnen würde 7 lieber ihre € 

ſellſchafft zu meiden, und ihrer lieber müflig zu gehen. 

Carepou⸗ Des Nachts / wenn fie durch Die Straſſen ſtreiffen / haben ſie ihre( 
4 fen, repouſſen / Die fie fürdie Augen sieben / welche ihnen den ganzen Kopf u 

BIT Angeſicht bedecken / Daß fie ſchwerlich zuerfennen, Und folches thun 
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ht allein des Nachts / wenn jederman zur Ruh und fchlaffen angen ſon Vortugeſe 
en auch ben anbrechendem Abend / fo bald es nur Mi 5 — Dar: Drei den 
Ant zu merden/ unter gehaltener Abend-Mahlzeit/ wenn die deute meiften. su at in 
ls zu Tiſche / Lauffen fie denfelbigen_ / zumaln wo und bey wem fie etwas —3 
tmuthend / wenn fie offen / unverſchaͤmt in ihre Haͤuſer; Oder / wenn fie 
ebefchloffen finden / wie fie denn immer zu beſchloſſen ſeyn muͤſſen / klopffen 
gemachſam an / gehen bey Eröffnung derſelben / alſo verkappt in ihren 
lügen ohn alle Hinderniß und Scheu Die Treppen hinauf bis in die Stu: 
17 fragennac) dem Haus Wirth gleich als ob fie etwas noͤthiges / daran 
4 wenig ihm gelegen / mit ihm zu reden hätten. Wenn denn der Herr 
Hauſes erſcheinet / und / was ihr Begehren / fraget / entfchuldigen fie 
hr mit Fuͤrwenden / wie ihnen anitzo eine unvermeidliche Noth zu Handeu 
effe / die ſie weder zu vermeiden noch abzuwenden wuͤſten / fordern ihn zu 
orge und guter Wiederzahlung / gegen gebuͤhrender Verzinſung / oͤffters 
en bis dreyhundert / auch wol mehr Cheraphins in Guͤte ab; meigert fich 
Lander/ oder fahrt mit Ungeſtuͤm heraus / ſeynd Die andern bald zugegen/ 
en mit ihrem Gewehr vom Feder / feßen ihm die blofe Spigen auf Die 
ft / mit Bedrauungen 7 im Fall er durch Einwilligung dero Begehren Sind Räus 
t von Stund an fattfame Vergnuͤgung leiſtet / auf der Stätt ihn umzu— ber und 
ingen. Sf der Haus Herr nicht zugegen / läffet fi) verläugnen / oder Morde, 
ebirget fich / mit Diefen Leuten nichts zu fhaffen zu haben ; wiſſen fie fich 
bften bald bezahlt zu machen / nehmen das Beſte / das fie nur befommen 
nen /und gehen im Gegenwart der Frauen und ganzen Haus: Öefindes 
£ trugigen Worten noch vondannen. | 
68 erzählte mir ein Edelmann 7 daß erauch einmal in feinem Haufe Portugefen 
ndergleichen unverſchaͤmten Gaͤſten / als er mit den Seinen gleich zur Qa; Basen ei 
(gehen wollen / indem die Haus Thür aus unbedachtfamer Fahrläffigfeit ihr 
8 Gefindes offen blieben / und fo fleiffig nicht / als es gefchehen follen/ vers > 
vet auf.ebengleihe Weiſe betretten / und überfallen worden, Und 
dem fie einen ben der Thür Wacht zu halten gelafjen / die andern fich ins 
ffehen nach der Stuben umgefehen / alles Silber-Sefthir? / an Loͤffeln/ 
jechern und Schäffeln / auf dem Tröfur und Tafel fo viel fienur erreichen 
nen /nebenf andern Koftbarfeiten/ inihre Saͤcke gefhoben / welche ges 
her Edelmann hernacher / wo er nicht Den ganzen Praft verlieren / wie⸗ 
moomneuen löfen/und fich auf zwey hundert Cheraphins mit ihm ver: 
fichen müffen. 
ESchicket man nach der Obrigkeit und Gerichten der Stadt / ſeynd als: Sind ver, 
nn die Voͤgel entweder verflogen / oder werden fie auf frifcher That ertap⸗ wegene 
haben fie wol allerhand moͤrdliche UN arg fie ihr ut Leute. 
IR „ zu jenen 
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nn Immer 
su feilen Kauffe tragen / von Sefchoß und Hand-Granaren ben ſich die, 
anzuzuͤnden / und zu öberft ausden Häufern unter die Schaar⸗Wacht in 

Stadt: Rechte zu werffen pflegen / Daß alſo jemand ihnen fich zu nähern! 

Fragen we Denken traͤget / es ſey dann Daß ſie etwan einen Unſchuldigen erhaſchen w 
Shrintens gen die andern indem flehauffenweife fichzufammen rotten / wolen ande 
noch je, Die Obern der Stadt in ihren Haͤuſern ſicher leben mit Gewalt wol w 
mand.  Dertim erledigen duͤrffen. Andern Unfug zu geſchweigen / fo fie auf d 
Gaſſen bey Nacht ⸗ſchlaffender Zeit mit Stuͤrmung der Häufer / herui 
ſhweiffenden Sackeln und Wind⸗Liechtern / zumaln / wo fie etwan eine fü 

Send _ ne Frau oder Jungfrau wiffen/ bin und wieder gang freventlich verübe 
Raub⸗ Vo hevoraus und infonderheit in öffentlichen Trink⸗Stuben und Wirthsha 
Huren, Herndaß faſt niemand Die Seinen für dieſen Kaub-Bögeln ſichern noch v 
Hengfte, theidigen kan; Welches ihnen gemeiniglich / mie fie wiſſen alfo frey und u 
geſtrafft / zumal ſich niemand mit dieſem frechen / ruchloſen und verwegn 
Geſindlein gerne auſzunehmen / oder das geringſte mit ihnen zu ſchaffen 

haben / begehret/ hinaus gehet / auf deſſen groſſe Gewalt und Anhang fie fi 
gemeiniglich verlaſſen. 
GeileBöcde Gieichwie num faſt Fein Ehe⸗Mann feine ehrliche Haus⸗Frau fürd 
un Eher fen geilen Boͤcken und Knoblauch Treffern unbetaftet und unangefocht 
oe behaltenfan. Alfofennd fieüber alle Maffen jalours und Liebs eifrig q 
ti, Dieihren ‚indem fie auch nicht einmal verflatten noch sugeben wollen, daß 
gegen ihre bey Geſellſchafften und öffentlichen Zufammenfunfften / fo gar felten zug 
Weiber. ſchehen pfleget / in ihrer Gegenwart von andern angefehen / geſchweigen 
Hoͤflichkeit bedienet werden / wollen die andern anders nicht einen heimlich 

Feind / oder mol dieſem Abend noch einen Dolch im Leibe haben. Ya 
ala ſeynd dermaſſen eifferfüchtig und mißtreu / daß menn fie ihre Frauen bey: 
on nem andernnur allein ſtehen finden / fie nicht anders / ais ob fie ihrer Ehr vi 
dacht.geſſen / in fie wüten/ auch wol gar aufder Stelle ermwürgen und umbringe 
Grauſam- Maſſen Denn diejenigen/ fo nur den geringften Berdacht der Muthmaffur 
Feitenund auf die Ihren haben / aus falfcher Einbildung / alsbald nach ihren Leben f 
Mod The hen / und was fie oͤffentlich noch in Bedenken tragen / ſie heimlichen mit Gi 


ae oder andern Practicken ausdem Wege zu räumen trachten. Denn fo ba 


gen ihre fie Derer müde worden / oder fie zu einer andern beffere Zuneigung babe 
Weiber. daͤmpfen fie Die erften etwan inden Betten / oder erwürgen fie mit eine 
Erſticken Strang / feßen Diefelbigen hernachmals auf einen Seffel oder Nacht⸗Sti 
oder ran und beruffen mit wehmütigem Geſchrey und Klagen / ihre Schaltheit zut 
er die decken / Die Leute von der Straffen / beflagen / als ob ihren Frauen / weil! 
ben ſich nicht wol befunden eine unverfehene Ohnmacht übergangen / und. 

Dem weder fie / noch jemand, fo Rettung thun mögen / zugegen / Die qu 


Fre 
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ea nn nn 14 
au alfo dahin fterben müffen ; welches fie zu Bekräfftigung der Wars 
iemit einem Eyd beftättigen Fönnen ; Ruͤhmen en re Sefhiehien 
t/ Froͤmmigkeit und andere Tugenden / wie fo treu und fieiſſig fie fich jeder: 
tin ihrem Hausweſen begeiget / und roie befcheiden fie ſich in allen Dingen 
jen fie / als ihre Hausherren / verhalten ; verſchwoͤren fich mit Feib und 
= indem fie bergleichen Haus Wirthinnen und Pflegerinnen fehtverlich 
Din Ewigkeit nicht wiederum befommen koͤnten / fich nicht wieder zu ver 
urathen/ fondern ihr Leben hinfürder in ftiller Einfamkeit / biß an ihre legte 
des Stunde / ſo / zumal ſie ihres liebſten Theils beraubet / nun nicht ferne 
— ſeyn koͤnte jzuzubringen; Seynd wenig Wochen oder Tage nur vers 
n/ iſt durch Entzündung neuer Liebe alle Traurigkeit verſchwunden / ins 
m fie lange geitbedacht geweſen / hey gegenwärtigen Begraͤbnis⸗Liechtern 
Hochzeit⸗Fackeln wieder anzuzuͤnden / und ihren alten Ehebruch durch 
jeneue Heurath zu bekraͤfftigen. 
Wor weniger Zeit / als ihre Boßheit noch nicht fo bekandt und am Ta— 
ſchickten fie wol / wenn fie ihrer Weiber gerne los ſeyn wolten / nach einem 


zund⸗Artzt der Stadt / unterm Vorwandt / als ob ihre Weiber nicht gar Entlaſſen 
al zu Paſſe / ihnen die Adern ſpringen zu laſſen; Wann dann der Ader; Ihnen das 
fer das Seine verrichtet, und nad) Haufe gangen / öffneten fie der Armfe-Blut. 


nhinwiederum ihre Bande / und entliefenihr, ungeachtet ihres fo viele 
En Flehens und Bittens / mit ihrem Blute zugleich ihr Seben ; Ruffen 
machmalgy mie zuvorn / ihre Nachbarn und Voruͤbergehenden / dieſes ers 
tmlihe Schau⸗Spiel und unverhofften Zufall zugleich mit anzuſchauen / 
ches alfo die Yacht über aus Mattigkeit im Schlaff geſchehen fenn mus 
darbey fie / zum Deckel ihrer Schalkheit / fih abermals fo jaͤmmerlich zu 
rden wuſten / daß indem fie ganz Feinen Troft annehmen wolten / jeders 


ann mit ihnen herzliche Erbarmnigtruge, Andere erfäuffen ihre Weiber Erfäufen 
Bade oder inden Kellern / fo fie auf. dem Lande haben ; oder flürzen fie fie, 


van unvermuthend von einer Brücken oder Höhe / verfügen fich Daraufy 
ichalsob fie Fein Waſſer getrübet / wiederum nach Haufe. Wenn nun 
Abend herben kommet / und dem Manne nad) feiner Frauen verlanget/ 
ch fich / 100 feine liebe Frau über Gewonheit fü lange bleiben möge / zu be; 
mmern anfahet / dahero alle Mägde und Diener felbige zu fuchen ausfen- 
£ Wenn nun derjenige, fo fie gefunden / ihm die unglückfelige Zeitung 
inget / daß fie nemlichen ertrunfen 7 ſtellet er ſich / als ob er verzweiffeln 
er son Sinnen Fommen wolte / will ſich ohn allen Aufenthalt in ſelbigem 
Bafler auch ertränfen/ da Doch inniglich fein Herz mit eitel Freudigkeit und 

Nuft angefüllet / daß ihm fein Fund fo meifterlich gelungen / und nun die 
im ſo unvermerkt und kuͤnſtlich bey der Naſen herum geleitet, 


Auf 
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Auf ſolch und noch mehr andre Weise / die ich nicht allzumal erzählı 
mag / auch zum Theilmir ausgefallen’ wiſſen Diefe Boßhafftigen auf Mit 
zu gedenken / ihren Weibern abzukommen / zuweiln nur um eines gering 
Verdachts wegen / oder wenn ſie von ihnen in ihrer Buͤberey aus treuber 
gem Gemüt gewarnet / oder nicht verftatten wollen / dag fie fich an ande 
hängen / offtermals um ein geringes Wort / ſo ihnen aus Unbedachtfamf 
entfahren ; Berühmen fich wol hernachmals darmit in andern Sefellfcha 
ten / wenn fie beym Trunk zuſammen kommen / wieviel fie Grauen aufi 

Sind Wei: Fleiſchbank geopffert / Diefer drey / jener vier einanderer mehr und wenige 
ber: Schin⸗ gachdem fich Die Erzählung füget ; Und wenn ſie allzumal fie) lange Zeit 
der ihren Mord sund Ubel⸗Thaten beluſtiget / laufft es endlich Dar hinaus / d 
erden DIE der beſte Mann / der die meiſten Frauen hingerichtet. Welches ebe 
mit gleicher maͤſſig auch Die Frauen an ihren Männern ſtattlich zu veruͤben / indem 
Münzede nicht allen dieſelbigen / wie wachſam und eifferſuͤchtig fie auch ſeyn möge 
zablet. auftauſenderley Weiſe liſtig zu betriegen/ und um dag Liecht herum zu fü 
ren / fondern auch gar zu Lödten und um das Leben zu bringen wiſſen / best 
aus warn fie erfahren / daß fie aufdie Seite gehen / und nebenftihnen nk 
Weibervon wehr andere unterhalten / welches fie / nach allgemeiner Gewonheit al 
Natur eif⸗ Frauen’ durchaus gar nicht vertragen Fönnen / fondern Tag und Wacht a 
ferfüchtig. Mittel denken / fie mit gleichem zu bezahlen / worzu ihnen die Datura füro 
dern fehr bedienlich ſcheinet. e 
Datura Diefe Datura oder Dutroa iftein Sefchlecht von Stramonium, füı 
oder Du ein Gras und hoc) Gewaͤchs / träget weiſſe Blumen/gleich dem Cifampelk 
ann, Ilt auf freyem Feide zu befinden / und wegen Deffen fonderbaren Igürfu 
fung. ſelbiger Derter jedermann gemein. Diejenigen / die allzu viel von die 
Stramo- Frucht genieffen / gerathen in einen Eleinen Aberwitz und Raſerey / der 
nium. nen allen Berftand und Sinne beraubet / darbey aber nach Anleitungu 
en Hefchaffenheit diefes Krauts / unaufhörliches Lachen verurfachet daß wa 
fie von diefem Siechthum Durch andere Gegen: Mittel / binnen vier u 
Muͤſſen fi zwanzig Stunden nicht wiederum befrenet wurden / fich zutodte lachenn 
zu todte ſten / unmiffend / was ben wahrendem füldyen Zuialle fich begeben und zu— 
laden. tragen. Daber gefchicht e8 / Daß diejenigen Weiber / die ihren Mine 
a Pr. Untreu beweiſen / oder heimliche Buhler haben / ihren Männern / wenn 
gen ihre ſich beym Trunk ergößen / etwas vondiefer Datura beyzubringen wiſſ 
Männer. Sobald nun der gute Mann / theils vom ſuͤſſen Wein / theils auch durch! 
nerlich verborgene Krafft der Datura / eingenommen und bezaubert mı 
Den/fchicfet Die Frau von Stund an nach ihrem Beyſchlaͤffer / in Segen 
ihres Mannes / auf welcherley Weiſe es ihme beliebte feine Liebes,.Lufthh 
ihr zu pflegen / ſtellet inzwiſchen etwan ihren Mann / ohne einige 
i 
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keit und Bewegung / gleich einem ausgehauenen Bildes in fonderbarer 
acht/ mit ein paar ſtarken Hoͤrnern oder Efels: Ohren auf dem Kopfe / ne⸗ 
ſt einer halben Piquen oder kurzem Gewehr hinterdie Thür + den Ein: 
19 su bewahren / welcher auch. bey hernach gepflogner Liebes⸗Luſt des ans 
wein mehrersnicht zu thun vermag/ alsfeine Wache / darzu er von feiner 
auen beftellet / fleiffig zu verfehen und fich felbft ohn Unterlaß zu feinem Maͤnner 
nen Schaden augjulachen. So bald nun die hierzu beftimmte Zeitinach mürfen ſich 
üekung ſolches Krauts / vorüber / unddie Frau immittelft/ nach Erlaf IU Ihren 
Hihres Buhlens einiges Schwermuts / aus Schalfheit / ſich angenom: 1u4 nun, 
erwacht der gute Mann aus feinem Schlaffe / unwiſſend wie ihm und Incyen, 
fer grauen gefchehen / lobet die Zucht und Beftändigkeit feines Weibes / 
bie fo treulich bey ihm ausgehalten / und fehreibt alles / was gefchehen/ 
Ihisigen und ftarfen Weine zu, Zu melcher Luft und Venus⸗Spiel Woluͤſtige 
Meſticos oder vornehmiten Sefchlechter zu Portugal am meiften abge; Weiber. 
tet/gumalfie gu dergleichen Betrug ihrer Männer/ aus allzu hitzigen Bes 
den /für andern verfchlagen und geneigt fo / im Falles nöthig / mit vie, 

xempeln dargethan und erwiefen werden Fünte. 
So vieldie Sclaven anbelanget / derer eine groffe Anzahl / iſt mit Fei- Sclaven 
Feder zu beſchreiben noch mit Worten genugfam auszudrücken alle Die das elende— 
taffen/’ Matter und Dlagen / wormit diefe Armfeligen von ihren un: ee 
Mmherzigen Herren und Frauen täglich faft befeget twerden / Daß einem Kyir auf 
bey deflen Andenken / die ganze Haut erſchauren möchte. Ich will fa; der Welt, 
daß / auſſer denenfelben/Fein elender und geplagter Volk unterder Sons 
zu befinden / als diefe elende und armfelige Creaturen / zu aller Dienſt⸗ 
feit/ Arbeit und Mühe erzogen und geboren/darben fie/ nebenft kuͤmmer⸗ 

Unterhaltung ihres Lebens / anders hichts / ald Hunger und Schläge Hunger _ 
gi gewarten haben. Denn wenn fie nurdas Geringfte verbrechen, und Schlas 

ero Herren ihr Müthlein einmal Fühlen wollen / muͤſſen Diefe armen Dale 
laven / offtermals ohn einige Schuld und Verwuͤrkung / dapffer herhals Speifen. 
Sie ſchlagen fie in Doppelte Eiſen / legen fie in aller Länge auf den 
uch und Angefichte / und geben ihnen mit einem ſtarken Prügel/nicht et- — 
wangig oder drenffig / fondern ſuͤnff hundert Streich auf einmal / fo bateniret 
ls fiernady Verwuͤrkung der Straffe / einem jeden zuerkennen; Darzu geyer. 
fo andere von den ſtaͤrkſten, die fie nur bekommen koͤnnen / ausfondern/ 
he ohn Unterlag unermüdet auf dieſen armen Tropffen / als auf einen 
mpfindlichen Stock oder Holz. Klog/ohn einige Barmberzigfeit und Ers 
mnis / unnachläfflich zufehlagen müffen. Der Meſtico oder Portugies 
jegen ſitzt in feiner Prunk auf einem beſchlagnen oder mit Tapeten bes —— 
genen Stul / zu Bezeigung feiner Gewalt RN! ger Grandeie. 
J | ⸗ 
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ausgekleidet / und zaͤhlet mit feinem Stab, dener hochmütig in feinen Dı 

den führet / alle Schläge / damit Feiner überfehen/ oder vergebens vorbey 

hoffen würde. Richten die hierzu beftimmten andern Sclaven / feinem? 

dünfen nad) ihr anbefohlnes Amt nicht freulich nad) Vergnügen aus / 

dem fie ihre Mit-Sefellen / eniroeder zur Wieder: Vergeltung / wenn 

Reyhe ſie in kurzen auch betreffen möchte / in etwas zu verfchonen / oder! 
Abgematteten / und offtmals in letzten Zuͤgen Liegenden / ein wenig t 

derum / fid) zu erholen’ zu Kräfften kommen zu laffen / nicht hart ger 

darauf fhlagen ; läffter diefe von Stund an ander andern Stelle leg 

und eben fo / und noch wol unbarmherziger / mit eben fo viel Schlagen 
fehmieren / welches dann fein Lohn und Straffe der Verſchonung ſeyn m 

So / als ich zu Goa in meiner Herberg/ die ganze Nacht durch / nichts 

fhlagen und Eaftenen / Darbey aber eine ganz Flägliche winfelnde Stimi 

Die faft kaum mehr othemen Fonte/ ganz mattund Krafft⸗ los / gehöret, 

dem fie dem armen Menfehen Den Mund entweder mit einem Quche 7 ı 

Knebel zugeftopflet/ Damit er Feinen Laut von fich geben / noch ein groß 

Mein der ſchrey anfangen konte. So bald dieſes geſchehen / rigen fie ihn mit P 
armen men oder fehneiden ihm die Haut mit einem Scheermeffer auf Salz da 
Sclaven. zureiben / fo wol zur Dermehrungdes Schmerzen / als auch das geronr 
Blut heraus zu laffen/ und zu verwahren / Damit Feine Entzundung r 

Faͤulnis darzu ſchlage. Was nun ſolches und dergleichen für Schmei 

R und Qual verurfache/iftgar unſchwer zu ermeſſen. j 

Piñgar vl, Sie haben auch noch eine Art der Straffesdie fie Pingar vive nent 
ve fonder, Welches alſo zugehet: Sie nehmen Delund Speck / vermiſchen und ſch 
ee den Daffelbige in einen Diegel / oder eiferne Pfanne / ſetzen es hernachn 
"überdie Kohlen und laflen es vecht heiß und gluͤend werden / ziehen dar 

den Verbrecher ſplitter⸗nackend aus / und laſſen ihm das heiffe Fett und. 

alſo jerronnen feurig auf den bloffen Leib träuffeln, Welches eine fe 

Dein iſt / daß dieſe armfeligen Sefchöpffe oftmals den Tag ihrer Geburt 

ihren Vatter und Mutter / fo fie an das Liecht der Welt getragen / ver 

Unfialiher ben / indem dieſer unfägliche und unertraͤgliche Schmerz ihnen bie in 
Exhmerz. Ingewerde / oder innerfie Seele hindurch Dringet. Wie ic) dann un 
fhiedfiche folche graufame / und alle menſchliche Vernunfft überfteige 

Plagen und Unthaten felbft zum Theil mit angefehen / derer ich mich 

ohne fonderbareg Erſchrecknis und Grauen / fo offt ich Derfelbigen geder 

Grauſames oder mir dergleichen annoch zu Sinne ſteigen / keinmal erinnere. — 
Erempel Es geſchach auf eine Zeit / Daßeine arme Indianiſche Tochter / ſo 
wit einer ein kleines Mägdlein / in meine Herberge / wofelbft ich eingemiethet/mi 


en Sn baͤrmlichem Geſchrey mich anguflehen Fame / bey ihrem Meiſter / weil fie 
| ! 


Tochler. 





"A 
” 
* 
J 
5J 
> 
N 
© 


ar 


KL) 


ER? a 
[2 * 





Diertes Buch, 257 


a8 verbrochen/eine Vorbitte für fie einzulegen/und fie ben ihm wieder aus⸗ 
föhnen. Weil aber bep diefem unbarmberzigen Dranne meine Wort gar 
enig fruchten / und ganz Feine Gnade verfangen wolte / band er fie für mei» 
n Augen / fehleppte fie, gleich einem Hunde / nach ſeiner Behauſung / und 
actirte ſie / um daß fie einige Fuͤrbitte und Vorſprach begehret / mit deſto 
tern Schlägen / zumal ich fie länger faſt als eine gute Stunde über dag 
itte Haus elendiglich winſeln hörte / welches mir fo wol als ihr zu Trug ger 
jahyes Eonte fie aberzwie gerne ich auch wolte / in Anfehung ihrer annoch zar⸗ 
Jugend / und dag fie anders nicht/ als für ein Kind zu rechnen’ aus feinen 
den nicht erretten. 
Daſelbſten war auch noch ein altes ungefchaffnes Weib / das allbereit Alte Fuͤch⸗ 
nf Oder fechs von ihren Sclaven zu tode martern / und hinter ihr Haus Pr 
‚eine Füller Gruben ſchſeppen laffen/ und nachdem fie den fiebenden / fo en —3 
nnod) übrigs auch kaſteyen / und dermaſſen zurichten lieſe / Daß er unter qlet ab. 
Umſtehenden Händen gleich dieſen Augenblick auch feinen Geiſt aufge⸗ 
n wolte / indem der ander fagte / daß er allbereit verfchieden ; Die Alte, 
et einiger Erbarımnis oder Mitleidengy die andern noch frifcher Darauf zu 
lagen angemahnet / mit Vorgeben / daß er noch lang nicht todt / fondern 
um Schein nur alfo anftellete/ mit dieſen Worten: Daly, daly, es ra- 
fe veille. Dasift: Drauff / drauff nur / es ift ein alter Fuchs / er muß 
asrelaffen. Aber dieſer alte Fuchs wolte nicht wieder jung / viel weniger 
endig werden /fondern muſte / gleich den andern fechfen / fo ihm in Eurger 
ie mit gleicher Straf vorhergangen’ ſich mit Hautund Haas auch ſo vers 
arren laſſen. Auffolche Reife ward diefes Weib ihres Geſindes gar in 
en quit / und Eont hernachmals viel am Brod und Mund-Kofl fparen; 
elches aber für die / die es betraffe / Fein guter Handel zu feyn bedünfte, 
Eine andere hatteeine Sclavin / welche / wennfie ausgefendet wurde / ee 
ht fo bald vals ihre Frau begehrte / wiederkame / derfelbigen lies ihre Me mag an 
e zwey glüende Huf: Eifen an die Fuß⸗Sohlen nageln / fie defto hurtiger peyden Füf 
machen; Aber ehe Die andre einen Zelter gehen lernte / war fie für Schmer⸗ fen beſchla⸗ 
Fan dem Falten Brand / fo darzu fchlug / geftorben. Einer andern die Len. 
eFrau / weil fie nicht zu rechter Zeit erwachen Fonte / alle Morgen wecken = 53 
ifte/ und fo geſchwind und früh ‚als fie geruffen ward, nicht aufgeſtanden Sen beyde 
ch des Tags ben ihrer Arbeit la und ſchlaͤffrig ward / wurden beyde Au⸗ Yugen:Lie 
1.gieder an Die Augen: Brauen angebefftet / Dadurch fie endlich von Sin; der ange» 
gkam / und fich felbft den Hals abſtuͤrzte. beſßfftet. 
Sch hört einsmals ein ander Indianiſches Weibs⸗Bild / von Ching / Eine Chi⸗ 
xkaſteyen / deſſen Schlaͤg zwar hart genug / die Stimme aber deſto maͤh⸗ nefin wird 
er und ſchwaͤcher klunge / ſo gar / daß ich ſie a ſuchten hoͤrte / darbey aber ballinitet. 
- Sy immersu 
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immerzu geruffen wurde: Jaja /miSignore. Ich fragte meines Wirt 

Bruder in dem Haufe: was Doch Diefe Worte in ſich hätten ? Derfel 

fagte mir / dag e8 eine Sclavin ware dieman baftinirte, Ich verroundet 

mich noch mehr / und fülches nicht fo wol über Die harten Schläge, alsd 

andern Gelindigkeit und Gedult / indem fie Fein gröffer Geläute 

Darauf mir jener wiederum entgegen hielte/ daß im Fall fie ſolches thai 

fie noch dreymal mehr und härtere Streiche leiden müfte. a er fagte/d 

Eine andere Diefe Strafe vielzu wenig / und. gegen jener nicht einmal zu rechnen 7 (01 

wird genip, andre zu oͤberſt auf dem Boden auszuftehen haͤtte / die man (miemanfag 

Bet: gewippet / und mit beyden Händen / deffen Arne aufdem Rücken hinter‘ 

gedrehet/ aufgehenket/ fo bereits big indem dritten Tag alfo gehangen / 1 

zwar aus Urſachen / weil ſie ein Naͤpfflein Mildy ihrem Borgebennachva 

Unvorfichtigkeit ſtuͤrzen laſſen / welches man doch mehr faftglauben mol 

- Daß fie folches heimlich ausgetrunfen, | | y 

Ich fragte ferner; Ob fiedenn nicht log gelaffen wuͤrde / etwas zu eſſ 

Darauf der andre wiederum sur Antwort gabe; Daß man fie des Tagsır 

einmal gu Büffung ihrer Luft / indem fiedie Milch fo lüftern ausgefchtt 

get) fo weit herunter liefe , daß manihr ein wenig im Waſſer gefottet 

Reiß beybringen koͤnte / wenn folches geſchehen / wuͤrde fie aneinenm Schw 

gel wieder als zuvor hinauf gezogen / welches gewißlich / ihrer Einbildi 

nach / ihre völlige Straffe noch bey weiten nicht ſeyn ſolte / indem ſie / vor 

ner Abreiſe / noch darfür rechtſchaffen buͤſſen muͤſte / damit ſie daran ged 

fen / ins kuͤnfftige vorſichtiger und kluͤger werden / und dergleichen Han 

Eine Ja⸗ auf einander maleinftellen moͤchte. Er erzaͤhlte mir auch noch ferner / 

pennein fein Bruder / als mein eigner Wirth / vor etlichen Jahren auf dem Mas 

verliere ib" eine FJaponneſiſche Sclavin gefauffet/ und als er einsmals unter gehalte 

Zähne, Mahlzeit über Tiſche Diefe Sclavin angefehen / und deren weiſſen Zaͤh 

| in Gegenwart feiner Frauen / aus Kurzweil zu ruͤhmen angefangen’ Dat 

die Frau zwar ftille gefehtwiegen / und Fein QBort gefaget. Sobald a 

die Mabtzeit aufgehoben/ und der Mann feiner Geſchaͤffte wegen ausgeg 

gen / hat die Frau bloßnur aus Verdacht und Liebes-Eiffer / fich überd 

Era Sclavin hergemacht / fiegebunden zur Erden geworffen / undihr alle 3 

fichtigen m Munde ausgefchlagen. Cine andere / die gleichfalls ihre Sklavin! 

Frauen ge ihrem Manne in Berdacht aggogen / hat diefe Unfchuldige binden / und, 

gen ihre einem gluͤenden Eifen / in maͤnnlicher Geſtalt / fie an einem heimlichen 
Scavin. jhres Leides zu todte martern laſſen. 


Grauſame Aus welchen abzunehmen / was für Syranney und barbarifche 1 
Tyranney enfihlichkeit von den Portugiefen und Meſſicos zu Son an Denen arn 
und barba⸗ | Int 


iſche Um: 
— keit der Portugeſen gegen ihre Sclaven. 
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indianern/als ihren Sclaven / täglich wird verübet / deren Stand fo viel 
sgeitlich Leben anbelanget / bey weiten unglückfeliger 7 als wol der unver⸗ 

fitigen Thiere. Sadiefe Sraufamfeit iſt nicht allein bey diefen unbarm⸗ Indianer 
rigen Portugiefen / ſo alle befcheidentliche Vernunfft ausgezogen / einge: —15 — 
fen/fondern auch denen Sndianern ſo gemein und üblich worden / daß im epe 
al ſie ihnen nicht überlegen / doch in vielen zu gleichen ſcheinen. Denn wie Sraufam: 
jeines Wirthes Bruder / von dem ich vorhergehendeg erzählet/ mit derglei, Feit. 
en ftattlich umzugehen wuſte / alfo hatte auch mein Wirth /bey den ih da» 
jals gleich zur Herberg lage / diefe Kunſt auch meifterlich begriffen, — Sch Conlombin 
il ſagen / daß er einen Sclaven von Eoulombin gehabt / aus einer Land; Eine Fandı 
hafft weit in Indien gelegen. Diefer / als fein Herz bey einem Obern der ——— 
* nach verrichteten Aderlaſſen ‚die Mitkags-⸗Mahlzeit mit ihm einzu⸗ Eine. 

men gu Gaſte bleiben muſte / darbey der Sclave feine Aufiwartung we⸗ Seiabens 
ee fleiflig / als ihm gu thun gebührte / in acht genommen ;_bieß ihm fein graufames 
Jerv/aus zornigem Muth / vielleicht weil er fich zu viel mit Wein auch über, Deginnen. 
den’ nad) Haufe gehen / feiner Dafelbften zu erwarten, Dieſer / nachdem 
sbereitsden Glocken Schlag verftanden/indem ihm feines Herrn Boßheit / 
mal wenn ihn der Wein zu vielerbigt/ mehr als zu wol befandt/ trug / aus 
urcht der Strafe die ihm ſchon bereitet ware / Bedenken / nad) Haufe zu Stüret 
Be gerieth dahero in Verzweifflung / und ſtuͤrtzte fich in eine tieffe Srufft/ an Mu 
che ferne von der Kicchen der Barmherzigkeit / allwo fein Herr / wenn er "7" 
ac) Haufe wolte / vorüber mufte/ fo von eitel tieffen Schlamm und Unflath 
füllet/in Meinung, feinem Leben deſto füglicher darmit abzuhelffen. Nach» 
en das Gaſt Gebot zergangen / und fein Der: in wenig Stunden aud) ges 

et /mofelbft er feinen faubern Diener in fo tieffen Koth / ohn einige Ems 

dlichkeit / fo liegen fundenvift er anfangs zwar vorbey gegangen’ ihn allen 

ifehen Furien anheim befehlend/ nachdem er fich aber eines andern befons 
e17 undein wenig Leben noch inihm verfpüret / felbigen herfür ziehen und 
eebinden laffen / auch vermittelft feiner Cur tweiler/ als ein Wund⸗Artzt/ 
Ibften Hand mit angeleget/ felbigen toiederum gebeilet und zu recht bracht. 
[ber wie erging es ferner ? Kaum daß diefer elende Menſch feine vorige 
defundheit / daran er felbften fehuldig/ wiederum erlanget/ von wegen einer 
ndern Mißhandlung aber abermal kaſteyet werden folte ergriff deranme 
roph / fo fich anders nicht zu rathen wuſte / aus Bloͤdigkeit zum andern mal 
ie Glucht / und tief davon. Weil aber an allen Hafen des Meers Die Den Ecla- 
WB achten zum fleiffigften beſtellet daß keinem / ohne Kundſchafft und Be: * el 
geißr einiger Aus: noch Eingang/viel weniger denen Sclaven / zu dero Auf⸗ In Sin, 
htdergleichen Wachien meiftentheils gerichtet / wird verftattet / und alfO Sang vers 
jeſer Menſch nirgend ſich zubergen wuſte / darbey aber kein ander php Itattet, 
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als wiederum nach Haus zu feinem Herrn zu Fehren / erſahe / kam er bevan 

Hengt ſich brechendem Morgen inder Demmerung für feines Heran Thuͤr / und hin 
auf. ſich in aller Stile gleich unter deffen Schlaf, Gemad) ans Kammersigen 
fer / auf eine andere Weiſe / weildererfte Anfchlag nicht gelingen wollen 

ſich das Leben zu verkürzen. Es mag ſeyn / daß feines Herrn Hausfrau/en 

I weder Noth⸗draͤngender Geſchaͤffte halber / aufgeſtanden / oder / weil ſie au 
der Gaſſen etwas klaͤgliches vernommen / und darbey ſich eingebildet / als o 
etwan einer über Nacht gefährlich verwundet / ſeine Zuflucht / wegen hei 
ſamer Geneſung / bis fuͤr ihre Thuͤr genommen / das Kammer⸗Lied am Fan 
ſter aufgeſchoben / und dieſen armen Schweiß wiewol noch unerfandt / 
ſolcher Andacht hangen und mit dem Tod umgehen ſehen; hat fie für: 
ſchrecknis und Entfeßung ihren Mann fo fort herben geruffen / welche beydat 
| Wird zum feits / unwiſſend mas fich zugetragen / der Thüren zugeeilet/ und dieſem allbı 
| andern mal reit halb-todten Menſchen Cweiler wegen feiner Geſchicklichkeit ihn ungern 
4 gerettet. miſſen wolte/) zum andern mal / wiewol gar kuͤmmerlich / das Leben gerette 
| Diefen Sclaven / von dem ich alles diß warhafftiglich ergählet / hab ich not 
gu meiner Zeit bey ihm gefunden / fo lang ich mich bey Diefem ABund-Art 

Selaven aufgehalten; habihn auch nachgehends nicht ein» fondern etlichmal auf da 

errenan geeulichfte kaſteyen ſhen / welches gemeiniglich in der Küchen an eine 

icploffenen ſaͤmpffigem Ort geſchehen muſte / deſſen Thür fein Herz zum fleiffigften ve 

Drtias ſchloß / damit ihn niemand in feinem Vorhaben hindern möchte / welche 

ſteyet. mich nihtmwenigjammerte. 

‚Auf eine Zeit als eben dieſer Wirth und feine Hausfrau / auf ebe 

Bengala. gleiche Weiſe /eine arme Sclavin von Bengala / fo noch ein junges Mag 

Köchin, fo lein die ihnen zu Haufe für eine Küchen-Magd aufdienenmufte/ um / daß 

den drev Den Brey verfalgen/ oder von der Kagen etwas verderben laſſen / folang m 

verfalhen/ Prügeln fchlugen/ darvon ihr wegen annoch zarter Glieder Arm und Bei 

Di Zum Gerquetfchet wurden; kont ich / wegen Mitleiden / dieſes graufame Speck 

entzwen ge, Fullänger anzuſehen / mich nicht mehr enthalten / die Thür zu erbrechen / Di 

ihlagen. fer Unglückjeligen mit einem guten Wort und Arbeit bepgufpringen. AU: 

Fan Moc wie fehr mein Wirth darob erzurnet wurde / Fan ich nicht vermelden / baten 

quet kommt henſt feiner Frauen mich inftändig / alsfeinen Haͤusling / im Fall ich ander 

Shi Freuudſchafft halten / oder Ungelegenheit vermeiden molte / mich in ih 

"Handel nicht gu mifchen / und fie ihres Chung gewehren zu laſſen / andeı 

wir gar bald an einander gerathen folten 5 fo / daß ich fie in folcher Raſer 

Indianer verlaffen / und mich ingwifchen / zu Entbrechung dieſes Elends / welchesi 

x — mit Augen nicht zu ſehen vermochte / an einen andern Ort begabe. Den 
cin, wie ich befunden / es bey ihnen wider den Gebrauch / dadurch man ſie zum me 
il) yevon, fen Widerwillen reitzet / indem fie nichts weniger / als wenn —— ihr 
claver 
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Aaven / fie für Schlägen zu befreyen / annimmet / vertragen koͤnnen / 
fter die beſten Freunde Die aͤrgſten Feinde werden / ja wolgar ſich —— 
morden und umbringen / zumal fie es nicht für einen geringen Eingriff ihr 
eHerrfchafft und tragenden Gewalt zu achten pflegen; Co böslich und Suden ihr 
geehrt find Diefe Menfchen / von aller Menfchlichfeit eutfremdet/ indeman kueen in 
Icher Graufamfeit fie einig ihr Belieben füchen. a 
Sch hab gefagt/daß fie über Feiner Sache mehr verftürster werden / als 
egen ihrer Sclaven / wenn man fie beklaget / und dann ihrer Weiber wer 
n / wenn ſie fie von andern bedienet oder gelobet ſehen / aus welchen fie als; 
ld Die geringfte Muthmaffung und Einbildung einiger Mißtreu leicht ers 
ingen Eönnen, Welches ſich / auf Voriges wiederum zu Fommen/vor alten Ausführs 
ten aneinen Porkugefifchen Edelmanne daraus zuletzt ein groffer Krieg ch und 
tftandensereignet. Diefem als des Nachts bey feiner Frauen im Schiaff "@Lenflt 
traͤumet / wie gedachte feine Frau mit einem andern Unzucht triebe / iſt — 
waͤhnter Edelmann aus Eifferfucht über folchem Traum / gleich als ob ev Portugefis 
m gefchehen/ oder zufünfitige Dinge vorher ſagte / dergeftalt Lieb: eifrig Iben Edel⸗ 
drden/ daß / fo bald er nur von folchem Traum etwachet / einen Dolch er; MANNE- 
iffen/ und feiner Frauen an feiner Seiten annod) ſchlaffend / durch das Erwordet 
er; geftochen. Mach verbrachter That Hüchtete diefer Mörder fich nach Kir Drau 
09,/ nach dem veften Sande / von dannen in einige Dienfte der Stadt far Traums, 
rund zu lest an den Königlichen Hof/ zudem Dialcon fich zu begeben/das Iſapor 
bften er für einen Ritter von gutem Anfehen empfangen / und von Dem Königliche 
nige an feinem Hof genommen wurde / verſchafft ihm auch ein folches Freyſtadt 
infommen/daß er nach feinem Stande reichlich darvon zu leben hatte. Ja/ in Indien. 
Er er immerzu bey ihm verbleiben möchte, gab der König nicht nur ihm 
hoͤchſten Ehren-Stellen / fondern auch / als eine fonderbare Gnade /eine Wird des 
iner Schweltern zu einem Weibe / in Hoffnung mit der Zeit / weil er ein Dialcon 
sfchickter Men’ daraut der König alle feine Suft geworffen / von fo ho» —— 
t Ehr verblendet / den Chriſtlichen Glauben abzulegen / ſich beſchneiden 
laſſen / und durch Verehrung des Mahomets ein Muſſel⸗Mann zu 


erden. | 
> Nachdem aber diefer Portuges / zu Begeugung einiger Beſtaͤndigkeit / 

m folcden fehnöden Gewinns und Ehre willen / (dev Dialcan und feine 
Schmwefter fagten auch darwider mas fie wolten/) feinen Glauben / darinnen 
geboren und erzogen / feines Wegs zu ändern / viel weniger abzulegen / 

1d feinen Erlöfer und Seligmacyer Ehriftum FCfum / über obige zu Por⸗ 
gal verübte That / ned) zu verläugnen begehrte; Ward der König der; Geräth in 
offen gegen ihn ergrimmet / daß er ihn in Furzen / alsfolcher Ehren unwuͤr⸗ Ungnade. 
ghinrichten su laſſen beſchloſſen. Welches / als ber König 

| | meter 
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Schweſter abgeredet / und der Tag gu deſſen Vollſtreckung anberaum 

Sonderba⸗ ware / entdeckte fie ſolches ihrem Mann / dem Portugeſen / mit Verwa 

ve Treu ei nung / ſich ben Zeiten aus dem Staub zu machen / Darzu ſie ihm / es gerah 

ner Herb zu welchem End es wolle / treuliche Geſellſchafft leiften wolte. So ba 

—— Demnach ſich dieſe beyden nicht weniger mit gutem Gewehr / als auch Mi 

| genihren einem reichen Vorrath an Diamanten und andern Königlichen Schaͤtz 

| Mann’ fo wol verſehen / begaben fie ſich ben ftiller Nacht zu Pferde / und wendeten 

I ein Chriſt. viel Fleiß an dag fie in wenig Tagen Pichelin erreichten / von dannenf 

i Gehen nach Goa Famen / allwo gebachter Edelmann durch gute Freunde / od 

| Dur. Geld vielmehr, fopiel zu wege brachte / daß ex von Den Obernder Stab 

| Di wegen feiner an feiner erften Frau begangenen Mord»That /günftige We 

|! ER zeihungerlangte/ und toiederumin feine vorigen Güter / derer Feine geni 
! Berzeibung ge Anzahl / eingefeget wurde. | 

| megen feis Des andern Morgens / fo bald ber Dialcan aufgeftanden/ und ve 

| ner erſten ſpuͤrte / daß er weder von dem Portugefen noch feiner Schweſter / üblich 

| That. Gebrauch nach / beſucht noch angeſprochen wurde / muthmaſſete er alfoba 

dasjenige / fo bereits geſchehen / und nachdem er beyder Flucht noch deut 

cher verſtanden / ſendete er ſehr viel feiner Leute auf alle Straſſen aus zu Pf 

Dialcan de / dem Fluͤchtigen nachzu jagen / zu ergreiffen und zu einem ſchmaͤhlich 

tft die Tode fie wiederum auf feine Königliche Burg zu bringen; wiewol verg 

Fluͤchtigen hens / indem ſich jene nicht gefäumet / fich nach Goa in gute Eicherheit 

verfolgen. dringen denen andern an Befchroindigfeit bey weiten porzufommen, 

Dialcan Welcher Betrug oder Schinpff vielmehr dem Dialcan dermaffen 

überzeuht Sinn geiliegen / Daß er Denen Portugefen nicht nur gehäfliger als zuv 

das König: worden / fondern auch denen zu Goa zugleich mit eine ewige Feindſcha 

a nen, gefihtworen; Maffen felbige von Tage zu Tage dergeftalt zugenommen, d 

ter Hand, er Diefe Lande nicht nur mit gewafſneter bewehrter Hand vielmahl über! 

Belagert gen / fondern auch die Haupt-Stadt Goa zu unterfihiedlichen mahlen fell 

die Stadt belagert / geſtuͤrmt und eingenommen / daß alfo Diefe Stadt’ fo lange 

Soarund geftanden/ von feinem gröffern Feind / als dem Dialcan zu fagen wiſſe 

he nn Wiewol endlich zwiſchen beyden noch ein beftändiger Fried getroffen tot 

nit ftürs den / welcher noch zu meiner Zeit geftanden / indem gleich bey meiner Dahı 

mender kunfft bey Regierung Andreas Furtado / als Koͤniglichem Stadthalter 

Fand. Portugal / icheinen Abgefandten aus dieſem Koͤnigreich zu Gog geſehe 

Geraͤht ſo auf ſein Mohriſch mit groſſem Gepraͤnge feinen Einzug aufs ſtattlich 

en Rd gehalten, Daraus erhellet/ was Mißtreu und Verdacht / Darüber offt 

ändigen mahls ein gankıs Land in Schaden und Gefahr geſetzet worden / zu we 

Friede. bring: 

icher Ubgefandfer von Iſapor. 

—— ih Beracht Wird ofie ein Band in Schaden bracht. 
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inget / weiches weitlaͤufftiger und mit mehrern Umbſtaͤnden / im Fall eg zu 


inem Vorhaben dienlich / dargethan und ausgefuͤhret werden koͤnte. — 
ee fah auch noch Dafelbften andere Sefandten aus andern Koͤnigrei⸗ F 
en / bevoraus aus dem Königreich von Pegu und Calicut zum praͤchtig⸗ Abgeland⸗ > 
mgezieret / ſo offt fievon ihren Dienern und Leibwacht begleitet/ mit ihren ten ausdern — 
Dilden / Pfeilen und Bogen durch die Straſſen einher zogen. Sie er; Koͤnlgreich * 


jenen in ihren Palanquins alſo prächtig vor dem Viteroh oder Stadt⸗ Pegu und 
ter von Sndien 7 in ®efandf&afit ihrer Principaten dero Könige von | 
eihen fie / umb einigen Friede / bevoraus derer Haſen und See Külten | x: 
onen / fo weit ſich ihre Herrſchafft und Gebiet erfivecket / zu bewerben, | % 
iögefendet worden, Neil aber Andreas Furtado mit Dem Könige von Andreas | X 
gu in Migvernehmen fiunde begehrt er deffen Schreiben nicht zu eröff- Surtado | { 
m vielweniger verleſen su laffen / zerriß iefür den Augen dieſes Abgefand; Will den pe⸗ 
4 undiieß feinem Herin dem Könige guentbieten wveil:erihn in wenig Si Qunp 
ägen / wiewol es ihm nicht wolgefaͤllig / felbft befuchen wolte / in Bereit⸗ ten nucht | 
jaftt fich zu halten. Und ſolches wegen annod) guter Erinnerung der hören. | 
Ölländer denen er / als feinen Feinden / nicht nur alle beförderfame Huͤlfſe Ründiget | 
d Vorſchub erwieſen / fondern noch an allen Beftatten und See⸗Kand⸗ Ihm den ı $ 
wo ſelhige angelaͤndet / wider ihren aufgerichteten Vergleich und Frie⸗ ‚Krieg an. | > 
NH Berbüundnis/nicht zu geringem Nachtheil und Schaden Des Königes 
Spanien / freyen Durchzug verſtattet. Deßgleichen / ſagt er / ſey er auch | * 
n dem Könige von Achin in Sumatra geſinnet / fo gleichfalls auch be⸗ Wie auch x 
ie Helden nicht nur in fihern Schuß genommen, fondern denenſel⸗ Dem Könige *⸗ 
auch in feinen Landen frey Sewerbund Handlung zu treiben vergänftigs von Achin. * 
nicht unverborgen / daß berührte Holländer nor langen BR 











Ihren des Königes in Spanien abgefagte Feinde gewelen. Wie Sehr Holländer. * 
bey ſolcher widrigen Antwort der Geſandte von Pegu / im Nahmen ſei⸗ des Koͤni⸗ BR 
8 Herrn / ſich zu entichuldigen/ und ſolchen gefaffeten Widerwillen freund⸗ en Ä * 
beyzulegen ſich bemuͤhete / mit Vorgeben / daß alles / was geſchehen / Entfejuldis 
hit ſo wol dem Koͤnige / feinem Herrn / als der damahligen Gewalt Der gung des —* 
aͤnder welcher nicht gu widerſtehen geweſen / und andern Unumbgaͤng ⸗ Gelandten / 
iten beyzumeſſen darbey ſich im Gegentheil erbothe / ſoviel an ihm / will nicht | "Ag 
Hfeinem Herrn / Dem Könige / zuwege zu bringen / daß ſo mol Su May. verfangen. | x 
m Rönigein Spanien’ als auch ihm Andreas Furtado / als Königlichen 3 
tadthaltern / Diefer wegen 7 nad) Befinden / gnugfame Erflattung und l 3 
btrag geſchehen folte, Iſt doch / deſſen allen ungeachtet / gedachter Vice⸗ N 3 
d/ Andreas Furtado / anf feiner einmahl gethanen Erflarung / weder mit | Il 
Mm Königevon Pegu / noch deffen Abgefandten / diefer wegen im Gering⸗ | 
in ſich einzulaſſen / eines meges wie Den andern beftandig verblieben / den 
E Kk Abge⸗ 
J 





258 Joan Mocquet aus Srandreich Reifen 


Abgefandten mit ganf beftürkten Gebärden von fich gelaffen und feine 
erlittenen Schaden und Treubrüchigfeit mehr mit gewaffneter Hand ai 
Andreas einem erdichtefen Friedens. Scheine / zu beſtehen / fich fürgenommen, Wi 
Furtado wol ſelbiges Beginnen / wie gut es zwar auf Seiten Andreas Furtado fü 
fübret ſei· angelaflen / gleichfals auch von ihm nicht ausgeführet worden / indem na 
nen Uns „feiner Abforderung/ diefe Indianiſche Verwaltung / oder Regiment / d 
cas nicht oinen andern gelanget/ Der ihm/ wie gemeiniglich e8 zu gefchehen pilege 
au waͤhrende Zeit über mehr angelegen ſehn laffen / feinen Beutel zu fülleı 
Stadthal⸗ (deſſen Einfünffte dieſe drey jahr über in Die ſechsmal hundert taufer 
eers in I Cronen fich erſtrecken) als / zu Erweiterung feines Deren Lande / mit den 
dien dred⸗ PBenachbarten blutige Kriegezu führen / blieb es beſtecken / und ward al 
jährige ce diefer von Andreas Furtado angefangne Krieg / der dem Königreich Sp 
— nien nicht ein geringes eingetragen haben ſolte / Durch Fahrlaͤſſigkeit ver 
Kronen. andern / nicht vollendet. j 
. Sonſten hat erwähnter Andreas Furtado groffe Thaten fo mol 
ur: öffentlichen See Schlachten / als auch Belagerungen in Indien Zeit feim 
tano und Lebens mit höchftem Nachruhm verrichtet ; dadurch er bey alle Benachba 
deffen Tha gen in gank Oſten / in fo groß Anfehen gerahten / Daß alle umbliegen! 
tens Könige fo wol Heyden / als Mahometaner/ für Furcht und Erſchrecknis 
Ein Shre⸗ Ittert / ſobald fie / Daß er zum Viceroy / oder zu einem Stadthalter in 9 
En re dien ermählet worden / ſagen hören. Cr hat einen ſeht ſarck und mäch 
Röniger gen Koͤnig / nahmentlich Cognale mit gewaltfamer Hand bezwunge 
Denfelbigen gefangen genommen / und mit Ketten gebunden in eine 
Triumph nach Goa geführetv daſelbſten er ihn welches bey allen Sndiaı 
edem ſchen Voͤlckern ein groß Schrecken verurfachet / mit dem Schtwerd er 
Kine Co häupten laflen. Es hat auch Diefer Andreas Furtado feine Mannheit u 
gnale das Staͤrck bewieſen gegen den König von Achin / welchen er fo viel zu ſchaff 
Haupt abs gegeben Daß er für ihm biß nach Sumatra deſſen Daupt-Stadt 9 
khlagen muͤſſen / daſelbſten er ihn / mit gar wenig Volcke / eine lange Zeit verſchlo 
— quin hehalten /hatte auch / durch Erlangung feines Zwecks dieſe Belagerung 
— I daid nicht aufgehoben / im Fall nicht gedachtem Könige ein Entſatz v 
Sımatra zweymai hundert taufend Mann gefchehen / Dadurd) er gezwungen we 
belagert. den’ bey Abführung feiner Mannfchafft / fein Sefchüge einzuſchiffen / ur 
Wird aber fich nach einem fichern Ort / unter welchen er der Letzte geweſen fe ing Sch 
mit 20020 getretten / umbzufthanen. Welches dann ſo baldenicht gefchehen könne 
ann ent Daß er mit dem Feinde ı eh er Die Seinen und alles in Sicherheit gebrad 
nicht manchen Scharmügel gehalten unangefehn Die Feinde ihn mit foldh 
Fiuhr  Mengumbgeben/ daß fie ihn den folgenden Tag mit alle den Seinen [ebe 
dig zu fangen permeinten. Aber dieſer Dapfire Held entkam F id 
orf 
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orfüchtigkeit ihren Händen bermaffen / daß er mehr Ehr und Sieg bey Kae 
ner Flucht / als mancher offt in einer Öffentlichen Feld⸗Schlacht erwor⸗ Ei 
1; Maflen er unter Diefen Schwartzen /.denen Sumatranen / noch zu⸗ x 
7 alsıfie feines Feindes ſich verfehen bey nächtlichen Einfall eine folche geindlicher Bis 
hatte — daß jederman / ja die Feinde ſelbſten / lang darvon zu Einfal. 
Eben dieſer Andreas Furtado erzaͤhlte mir auch auf waͤhrender unſe⸗ 
Ruͤck⸗Reiſe nach Portugal / von der denckwuͤrdigen Belagerung zu Denckwũr⸗ * 
‚alaccaz die er / als er noch Capitain daſelbſt geweſen / gegen der Hollaͤn⸗ dige Bela⸗ — 
gantze Krieges Flotte / wie auch vierzehn hundert Deuden/ Darunfer —3 Ak 
Könige dieſer Lande fich befunden mit gar wenig Wolck beſchirmet / KAIASCH. N: 
angefehn er von denfelbigen bendes zu Waͤſſer und Landes ohn einige — 
offnung einiges Entfages/ ſehr bedraͤngt geweſen; Ben waͤhrender Be⸗ * 
jerung Die Hollander für andern wol gewuſt fihihrerMetallenen Stüde (a 
d groben Gefhüßes zu bedienen / ſo gar / daß er für Hunger und Pettileng BE 
im noch fünfißig weiſſe Menſchen ı mit welchen er die Poſten beftellen Kt 
inen / in Beſatzung behalten. Maſſen er dann fo wol bey Tag als Andreas „Pape 
acht jederzeit felbiten zu Walle gelegen / niemahls aus feinen Kleidern Burtado N: 
men und fich durch fHätiges Wachen Müh und Bekümmernig der; KEDer RO a 
affen abgemattet / daß er Die Gelbfucht / Verſtopffung der Mil / nebenft ans — 
& mehr andern Kranckheiten / ſich übern Halß gezogen / von deſſen ne Kran, * 
iecchthum er bey meiner Zeit noch nicht. genefen. Roch gleichwol haben heit an den DE 
Feinde / wie groffe Macht fie auch gebrauchet / an ihn nichts verſchaffen Halb, Re, 
gen; Indem er dengangen Winter über dieſe ſchwere Belagerung un: * 
hrocken ausgeſtanden / unddielen fehlechten Ort ſo lang erhalten / big BR 
om Martin Alfonfe gleichfalls Königlicher Indianiſcher Stadthalter/ins Wird van * 
m er vor Achin / fein Beſtes ebenmaͤſſig zu verſuchen / Zeitung hiervon er: DomMarı > Bd 
et und über alles Menfchliche Berhoffen /.ihm mit feiner gamgen Krie qntige RR 
$: Macht und: allen feinen Schiffen zu, HDülffe Fommen, Dadurch Di ar: 
sländer genöthiget worden / ihr Geſchuͤtze abzuführen / die Heydniſchen Zee 
änige.aber.y jeder wiederumb fich in fein Land zu begeben, | * 
Die Urſach ſolcher Belagerung its feiner Anzeige nach / geweſen / weil — 
Holaͤndiſche und Spaniſche Flotte aus Portugals indem fie zur See Holländer Et: 
einander gerathen / ein ſolches ſchieſſen angefangen / und einander ders und Spar un 
affen zugeſehet / daß fie die Schiffe unter fich durchnagelt / etliche zu Gruner Der B+ 
d 4 






jerlurauf beyden Theilen / von den Hollaͤndern uͤbermannet / den Kuͤr⸗ 
ING | Ktk ij | Kern 
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ESpanier Kern gezogen / Die See verlaſſen 7 und ihre Flucht mit den überbliebn 
buͤſſen ein. Schiffen’ nebenftihrem Admiral nah Malacca nehmen müffen, dafelbfi 
er auch von den Hollaͤndern verfolget von Schwermuth und ande 
Schwachheiten in eine gefährliche Kranckheit gefallen/ nach deſſen T 
Welcher er / gedachter Andreas Furtado / die Ober⸗Aufſicht an fih genommen/u 
Geſtalt An⸗ diefe beſchwerliche Belagerung / ergählter maflen / gantzer ſechs Mona 
—— Lang biß zu endlichem Entfaß noch aufgehalten, 
Commando _  Gehet alle dasjenige / fo viel mir von Diefem tapffren Krieges: Helbdk 
zu Malacca Dom Andreas de Furtado wiſſend / under mir zum Theil / gufmährent 
erlanget. Meife/ Fur für feinem Tode / als mir bie Höhedes Eylands zu S: Helen 
Sant Dr bereits ſchon angethan 7 unterwegens felbft erzaͤhlet. Zuwahln ih ihm 
lenen. Feiner Kranckheit fleiffig zur Hand ging / und niemahls faſt aus einer KRaı 
a An mer wiche / dahero ich mit denen Edelleuten und Kriegs Bebientens fo u 
Zurtado Ibn waren / von allen fernen Begebnüffen / und wieviel er in Schlacht 
Krandpeit. hin-und wieder, fonderlich in Indien / ausgeftanden / täglichen mich zu 
ſprachen fattfame Zeit und Gelegenheit befame ; Daß ich gaͤntzlich darf 
halte / daß / im Fall diefer tapfire Herr länger leben und in Indien verbl 
ben follen / er nicht roenig von diefen heydniſchen und ungläubigen Voͤlcke 
bekehret und zum wahren Ehriftlichen Glauben gebracht habenfolte, At 
er mufte/ (wie hernach gefagt foll werden ) für der Zeit noch dieſe Weit 
Lob deſſel ſeegnen. Ein ſolcher fapfferer Held und Krieges: Mann dergleichen yndi 
bigen. imn vielen Jahren nicht gehabt 7 noch ſo balde wiederum wird uͤberkomme 
Aber wiederum zu unſerer Erzählung zugelangen / wurde zu erinne 
nicht vergeſſen / wie daß bey jetzt er waͤhneter See⸗Schlacht vor Malace 
Louys de ein Portugeſiſcher Capitain von einer Galionen / nahmentlich Louys 
Soſa / eines Sofa/gleichfals ſich befunden, fo der erſte geweſen / der. die Flucht ergriffe 
Ser indenrer bey angehender Schlacht aus Furcht fein anvertrautes Schiff n 
tains gran, aller zubehörigen Munition und Mannſchafft verlaffend / fich mit feine 
fame verid: Boht zu: Lande begeben: / und vermittelfkdeflelbigen es ſo weit bracht /d 
Klar bey er bey Nacht⸗ſchlaffender Zeit zu Goa angelanget; Darauf er alſo fort ol 
ender einiges Warnehmen und Erfäntnis nad) feinem Hauß geeilet / und nat 
Schlacht dem er alfo unbefandter Weiſe / zumahl im dunckelen / heimlichen die Tre 
vor Ma⸗pen hinauf geſtiegen / und für feiner Frauen Kammer kommen / dieſelbe ab 
lacka. allbereit zu Bette / und die Thuͤr beſchloſſen funden / ſelbige aber / durch i 
Vellaͤſt fein ſtaͤndiges Anklopffen und Meldung feiner Stimme / in etwas zu eroͤffn 
——2 verzogen; Iſt er bey erſtem Eintritt / entweder aus Ungedult allzu 9 
ann, Verzögerung, oder / welches ich mehr halte / aus eingebildeter Eifferſu 
fhaft, ſich einiger Untreu befahrend / hinzu geſprungen ihr den Degen aufd 
bloſſe Bruſt geſetzet / und wiewol ſie alſo nackend und unbekleidet zu 
| Br Fu 
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ülfen ſich geworffen / auch mir flehentlich und ſehr beweglichen Worten 
n Unterlaß Verzeihung gebetten / wol zu bedencken / mas er anitzo an ihr, 
Seiner Unſchuldigen / zu beginnen willens / hat Doch weder gebettene Ber: 
hung / woch einige Empfindlichfeit ben ihm ſtatt finden wollen/ fondern/ 
fen allen ungeachtet / aus erhißtem Gemuͤht / ihr das kalte Eiſen durch 
m Leib geſtoſſen / worvon fie alſo todt zur Erden geſuncken; Syn. welchem Erſticht 
uͤck er eintzig ſich als einen Mann / und viel behertzter gegen eine Frau / ein Weib 
1 fhtahes Wees Bild, als gegen Die Holländer, feine Feind erw eſen. pr” 
99 darauf gleich nach vollbrachter That / fo bald er alles / was er inge Goa, 
inder Eil erobern Fonte / mit genommen. nach demfeften Sandes das 
ex / biß der Handel durch Vergeſſenheit fich mit. der Zeit geſtillet / 
ſo lang verbliebe von Dax er wiederum nach. Goa kehrte / und feines 
huns / ungehindert als zuvorn warnahme, an) 
Dieſe Geſchichte / wie fie ſich daſelbſten zugetragen alfo ward fie Mir Jan Moc⸗ 


meiner Zurück-Funfft von Reys Magos nacher Goa / dahin ich von quet herber 


dreas de Furtado vorher beruffen worden / von gedachten: Louys de get zuNacht 
a feiner Diener einem, meinen Bekandten / (bey dem ich uͤber Nacht Dv Louns 
meiner paten Reiſe bleiben / und mit ihm das Abend⸗Brod einnehmen —5 
uſte) ausfuͤhrlichen erzaͤhlet. Welches eben der Merigne oder Sergiant Merigne ' 
de / fo mich zu Mozambique auf dem Schiff in Die Eifen gefihlagen 7 her: Eoung de 
ihls aber fich zu Goa in Louys de Sofa Dienflebegeben, Dur Sofa Dies 
n Gelegenheit ich mit mehr gedachten Louys de Sofa / als feinem SR der 
ern /infolche Bekandſchafft gerathen dag ich hernachmahls nicht nur zu vemehhr i 
erſchiednen mahlen mit ihm fpeiffen müflen: ; fondern er untergab auch per zur Mos 
je feiner Nefen meiner Cur / fo einen gefährlichen Stich mit: einer Fur; zambique 
a Wehr / den er des Nachts aufder Löffeley bey andern Frauen, darnach ai Eifen 
wbegierig/ in den Ellenbogen bekommen. Durdy diefes Mitteb ges FIPAIEN- 
Hot ich Hinter Louys HeimlichFeiten / darvon mein Wirth ſoviel hinzu zu Jan Mor 


quet curiret 


ken wuſte / Daß dieſelben allzumahl zu wiederholen zumahl ſie nicht zu mei: einen an eis 
Vorhaben dienen viel zu lang und verdrüglich fallen folten. Sinte⸗ gem gefaͤhr⸗ 
ahl indem ich noch in diefen Indianiſchen fanden / bevoraus bey Denen Sn | 
Betugefen zu Son in Erzaͤhlung mich enthalte von dero grauſamen Be⸗ — 2 Sie 
nem dem goͤnſtig geneigten Lefer derer Boßheit und Unchriftliches Aber pspeteyhe, 
fumbdefloeigentlicher- für Augen zuſtellen) noch ein und andere merck⸗ Fonmen, 
* Geſchichte / ſo ſich zum Theil vor zum Theil bey meinen Zeiten zu⸗ Grauſame 
fragen / ich mir kuͤrtzlich zu erzaͤhlen fuͤrgenommen / unter welchen fol Enter 
mde nicht die Geringſte. tugeffijen 


Ein Portugefifher Soldat / ſo auf Zurathen ſeiner Eltern / wiewol 


“ 


3033 


Der feinen Willen zfich bereit an eine reiche / doch alt und hegliche Portu⸗ mit feinen. 
Ki geſin / Weibern. 
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geſin / verheurathet / verliebte ſich zugleich mit in eine Jungftau zu Cochin 
Verliebet ſo ſehr ſchoͤn / wie auch nicht weniger von ſehr hohem Geſchlecht entſproſſen 
aan eine einige Tochter und Erbin ihres gangen Hauſes. Diefer ob er ſcho 
Sungfran NG anderwegs in Ehſtand eingelaflen / begunte doc) der’ Glantz dieſe 
zu Coin, Schönen ihm die Augen zu eröffnen / Die ihm ſo eine geraume Zeit von de 
Wiederwaͤrtigkeit feiner Alten verbiendet geroefen ; Daher er endlichen em 
ſchloſſe alles zu toagen / Damit er Diefer Fungfrauen / als fo eines edle 
Raubes / faͤhig werden Fönte 5; Darzu ihm Feine füglichere Gelegenheit $ 
feun bedüngfte / als die Sclavin defjelbigen Hauffes / durch allerley Ar 
nehmlichkeiten und Geſchencke anfänglichen auf feine Seiten zu bringen 
durch Diefe Gelegenheit nicht nur ihrer Jungfrauen Gewogenheit zu erwer 
ben / ſondern aͤuch dieſelbe dahin zu vermögen / Daß er / unwiſſend ihre 
Eltern in Geheim fie ſprechen möchte, | J 
Dieſe Sciavin / wiewol es für fie ein ſehr gefährlicher Handel / darau 
im Fall es lautbar worden / ihr Leib und Leben / ja ein gang ſchwaͤhlich 
Geld kan Tod beruhete / lieſſe ſich durch fo viel ſchmeichelhafftes Liebkoſen / allerm 
alles zu wer aber fo vielfältige Geſchencke / (als eben Das einige Mittel / dadurch man 
ge bringen. diefen Landen / beporaus bey dem Frauenzimmer / alle dasjenige / [oma 
nur begehret / zu erlangen vermag ) Durch Diefen junaen Krieges. Held | 
weit gewinnen / daß fie diefer jungen Tochter gar mit freundlichen befcheil 
nen Worten feine Liebe antrug/ indem fieihr zu verftehen gabe / wie fich ei 
fo tapffrer Edelmann von hoher Ankunft und Gebuhrt vor wenig Tage 
in ihre Schönheit dermaſſen verliebet / daß wo fie ihm in ſolchen hitzige 
Liebes⸗Begierden nicht zu ſtatten Fäme / er für groffer Liebe fterben müfl 
Jungfern Die Jungfrau / fo durch dergleichen hoͤfliches Anbringen ihrer Diem 
feind leichte yin nicht weniger beweget wurde, ließ ihr ſolchen Vortrag gefallen/ inder 
zu betzuͤgen. fie aus ebenmäffigem Antrieb innerlicher Begierden gleichfals zu vernet 
men verlangte; wer Doch Derfelbige, der fo heftig fich in fle verliebet/ und fü 
gänglich ihr zueigen gaͤbe feyn möchte ? Allermeift aber worüber fie aı 
meiften fich verwunderte / war daß fie nicht erfinnen konte / Durch mag Gel 
genheit und Mittel fie in feine Kundſchafft gerathen / in Ermegung D 
Fungfrauen nicht weniger als die Frauen von Dem Staat anders nich! 
alg mit ihren Palaquins und gang verdeckten Kleidern auszugehen pfleger 
Frauen in fügar / weiles gar ſelten und ben höchfter Nohtwendigkeit zu geſchehen pfl 
Indien get/daßfie weder vom Angeſichte noch Geltalt von einigem Menſchen / g 
—9 von ſchweige einem Manns ⸗Bilde / geſehen werden können, 
art Endlichen / diefe Sclavin brachte von dem herrlichen Lobe Diefes Po 
Mole gefer tugeſen bep ihrer Jungfrauen fo viel zu wege / dag ſie ihrem / wiewol noch un 
hen werden. befandten Liebſten vergoönſtigte / zu einer hierzu beſtimmten gewiſſen 9 
| J ede 
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edes Nachts / wenn jederman ſchlaffen gangen / und ſie ſich nicht deß ge⸗ 

ingiten wegen ihrer Eltern zu befahren hätte / eingelaſſen zu werden / ſie ein⸗ 

zahl zu ſprechen; Welches / weil fie dieſes Handels auch begierig / leicht 

eſchahe. Maſſen nachdem fie ſelbigen auf eine Zeit in ihrem Schlaff-Ge⸗ Jungfer 

ach in aller Still empfangen / ſich in dieſen Edelmann fo tieff verliebte / derliebet 

aß er alledasienige / fo viel er nur an fie begehren mochte / von ihr / nach N kg 

ines Hertzens Wunſch / erlangte. Bon einem ſchwachen Weibes⸗Bil⸗ mann hin- 

& inihrerjüngften Bluͤhte / in ſolchen h Kigen Landen / vorhin zur Liebe ges wiederum. 

eigt / bey finftrer ftillee Nacht / in filler Einfamfeit und von jedermans 

Begenmart entfernet. Wie dann vorhin diefer Landes⸗-Gebrauch mit fich Männer) 

tinget / daß / fo fern eine Manns: Perfonv es fey von einer Frauen oder Dürfen von 
ingfrauen (ohn Zweiffel wegen allzu-fleiffiger Aufficht ihrer Männer Eh 
rEltern) nur die geringfte Selegenbeit mit ihnen in Geheim zu fprechen Frauen Ah 

er verfichert lebet / daß ihm in allen gewillfahret / fich Feiner ab» Feiner av: 
äglichen Antwort 7 fie fen auch befchaffen wie fie wolle / zu verfehen. Ihläglichen 

daher benderfeits auf einem fehönen Tag zugleich mit ihrer Sclavin — 

urchzugehen ſich verglichen und nachdem beruͤhrte Jungfrau mit ihrem ” 

Schmuck und Eöftlichen Jubelen / wie auchnicht wenigerem Gelde / garei- 

eshohen Schatzes / zu ihrer Außſteuer / ſich aufs ſtattlichſte verſehen / gien⸗ 

en ſie in aller Still zu Schiffe / und begaben ſich nach Goa / daſelbſten ſie 

en einer See⸗Kante verborgen / Das vergnuͤglichſte Leben von der Welt 


rten. 
Aber dieſe Gluͤckſeeligkeit / wie ſie zur Ungebühr angefangen / und auf Gluͤcſeclig 
einem guten Grunde lage / alſo konte fie auch nicht lang beſtehen. Denn keit / ſonder 
dem dieſer Soldat und Edelmann / zumahl er fehr zum Spiel und Muͤſ⸗ * guten 
ang geneigt feiner Gewonheit nach / eines immer freyen Lebens und uan, 
omluftigen Gemuͤthe ware / fand durch täglich Panquetiren / Praſſen und nen unglüg 
Schwelgen bald das Ende von allen den Reihthümern und Schäßen’ feeligen 
ie feine Liebſte zu einer reichen Mitgifft und Heurahts:Guthe mit fic) ges Yußgana. 
ommen/ fo gar / Daß fie zuietzt / nach benderfeitserfchöpfften Mitteln / in Spiel und 


toffe Nemmbt geriethen / Daß fie auch nicht mehr/ ihren Leib zu unterhalten, *2 a 


rig hatten. 2 : ler £after 
Als demnach Durch WVergeringerung der Mittel / die fo guten Tage Anfang. 
uch gemachfam abzunehmen begunten / zumahln Die Liebe ohn Das Geld Liebe nim⸗ 
un unvermögend / jagang ſchwach und krafftlos / maffen fie mit dem⸗ met mit 







hoͤnen / welcher er bereits ſchon muͤde worden / feinen faulen £iebes-Zun: 
jer bey Den Gold und Feuer⸗Klumpen feiner Alten zu Hauß verlaffenen 
bieder anzuzuͤnden / und weil er / nach Erfättigung feiner hitzigen in 
IR en / 





Ibigen: ab» und zuzunehmen pfleget ; Beſchloß er durch den Tod dieſer um 
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den / lieber ein luſtiges als liebliches Leben zu fuͤhren für zutraͤglicher era 

tete / entſchloß er ſich zu dieſem böfen und u verantworilichen Beginnen 

Denn nachdem er eines Tages dieſe Sclavin / die fo treulich ihm geſo 

get / und zu allen feinen Vorhaben fo befoͤrderlich geweſen / nach Der Stab 

geſendet / in deren Abweſenheit er ſich / an fo einem wüft-und frembden Orte 

auſſer einiger Gegenwart / bey ſeiner Liebſten alleine befunde / erſah er be 

Bringet queme Gelegenheit ſelbige umbzubringen / und / ohn eines Warnehmen / 

Kran und die Seiten zu verſchaffen. Kurtz darauf kam Die Sclavin wieder mel 
it erauc) gleichfalg fo begegnete / und in aller Stille mit ihrer Frau ing fi 

| maplumb, Feld begrube; Sich vergnüglich ſchaͤtzend / Daß gleichwie er bepderfeits fi 
Bi gleich * eine Zeit exlanget / ſelbiger auch wiederum zu einer Zeit entn 
men worden. | | 













Andere gal / nach Berpraffung aller Güter / eben fo gebahret / eingezogen für® 
pa that richte geftellet + und ein graufames Urtheil des Todes aus des Hencke 
erften Hand erwarten folte; hat er noch für feinem Ende beyderfeits verüb 
Frauen. Mord⸗und Übelthaten/ zur gerechten Rache Gottes über ſich / frey öffer 


Wird mit Die glüenden Zangen’ wermit ihm fein verfluchtes Hertz aus feinem verfu ch 
er ten Leib geriffen worden als eine fonderbare Begnadigung/ zu höchfier 
fen.” Danck erkennt und angenommen. Welches graufame Beginnen’ toieı 
jedermann betruͤbte / alfo befraff es am meiften dero Eltern 7 welche ihr 
armfeelige verlohrne Tochter an allen Orten der Erden / wiervol vergeblid 
ſuchen laffen / aber niemahls einige Nachricht / auffer was feinegigene u 
Eltern fter: legte Bekaͤndtnis geweſen / erhalten können, Woruͤber / alsperlebte Ser 
ben für De fie in ſoichen Schwermuth gerathen/ daß fie für Befümmernis ihr Leb 
kuͤmmemis. gleichfats auchin furger Zeit geendet, Sehet an die fchön und edlen Fri 
te unfrer Portugieſen / Die für fromm und tugendhaffte Leute jederzeit 
geſehen und gehalten ſeyn mollen/ aber in ber Haut und in Dem verb 
nen ihres Hertzens voller Schalckheit Mord und Boßheit ſtecken / fü 
Feiner Feder zu befchreiben, — 
Ein Indian Einen andern hab ich noch zu Goa geſehen / einen Indianen / ſon 
EHER meine Herberg / darinn ich lage vielmahl Fame. Diefer befchuldigtefen 
mit einem Frau / daß fie mit einem Bortugefifchem Steuermanne zu ſchaffen hat 
Hortugefis Damit er nun dieſem Verdacht ein Ende machte / verkleidet er fich in 
IhenSten ſtalt eines Tage Loͤhners dem andern defto beffer aufden Dienft su w 


Mann. sen / deflen er fehrofft gewarnet wurde. Nachdem aber Feine Warn 
kg gen verfangen wollen / und er alles in den Wind gefehlagen/ betraf ge 


Dachte 


De ur 7 
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Indign aufeinem Abend feinen Gegentheil den er ſuchte / bey der | | Ken 
hen der Barmhertzigkeit / nicht fern von feinem Hauſe / dahin der ans e% 
| su gehen gedachte, Und. wiewol der Schiffer immerzu zwey Fauft- Ka 

ben Kleidern truge / mocht ihn Dig doc) wenig friſten / Denn indem geniapenen 
felbe weniger als eines ſolchen fich verfahe / fließ ihm in unbefandter Scifier 3°: 
acht der ander ein breit Meſſer in Die Rippen’ darvon er in wenig Stun iu ern. * 
feinen Geiſt auſgabe. Gieng Darauf nach Hauſe / feiner Frauen glei⸗ OR 
n Lohn zu geben, welche nachdem fiediefe Unbefonnenheit ihres Mannes / | — 
enſt dem Tod ihres Buhlen allbereit verſtanden / auch Der Gegenwart | — 
Mannes / ſo bereits das Hauß erreichet / anders nicht entfliehen viel 
er Grauſamkeit erwarten wolte/ ſtuͤrtzte fie fich aus Dem Fen⸗ 
aufidie Straſſen / welches ihr Mann erfehend/ zugeeilet / und fie mit der Hernach 
en feines Degens aufgefangen ; daß .alfo dieſe Armfelige mit zweyer⸗ nun | er 
od füreine einmalperübte That aufeinmalbüffen / und ſo elendiglich I" | - 
mgerichtee werdenmufle. Ns | ; | * 
Dieſer Indian entrann inzwiſchen nach den veſten Lande alſo lange / | x 
u Goa eine Werbung angeftellet wurde / zu Deffen Kriege man viel | —* 
innfchafft haben muſte; Daher ein oͤffentlich Mandat erginge / daß / wer *F 
eMiſſethat begangen / es ſey auf welcherley Weiſe es auch geſchehen / 
felbe zu den Seinen / durch allgemeine Verzeihung aller Straffen / frey 3 Jubien N 
ungelraͤnket wiederkehren folte. Welches nebenft andern dieſem auch Serprochen, * 
atten kame. Dahero geſchicht es / daß taͤglichen fo viel Mord und Todt⸗ her menig —* 
ag veruͤbet / die wenigſten aber nach Verdienſt geſtraffet werden. geſtrafft. ⸗ 
‚25a es hat die Bosheit alſo zu und uͤberhand genommen / dag wenn * 
etwan auf eine gemeine Perſon / von keiner ſonderbaren Wichtigkeit, Re: 
Feindſchafft traͤget entteder felbigen aus dem Wege zu raͤumen / | 5 
fonften mit harten Schlägen zu begegnen / fie nicht ſelbſten Hand anles 4: 
ſondern es durch ihre Sclaven und hierzu beftellte Leibeigne verrichten * 
die ihn nach Beſchaffenheit per Sachen / entweder ermorden / oder ' 
amboufen dermaſſen abſchmieren / Daß er fich deß lange Zeit erinnern, 2 
Aus Urſachen z wenn etwan einer Denandern auf der Gaſſen nicht 
genug gegruͤſſet / oder in Gedanken den Hutbefigen laſſen; zumaln ſie / | u 
aufgeſchwolinem Ehrgeiß / dergleichen Eitelfeiten am meiften begie⸗ | x 
Lund ohn Unterlaß/ ais einen fonderbaren Ruhm / darnach zu trach⸗ | 3 


een Sraufamtsi noch weiter auszuführen 7 veranlaſſet mid) noch Königs | 
Beine vondem Königezu Siam / deſſen Tochter einen weiſſen Ele Zuhter m | 














ten hatte / ſo in Indien gar ungemein / welchen fit dermaffen liebte daß Siam ir N * 
feinen Tag nicht auſſer ihm ersbeinaanboniin Dehſen als der — meilka — Inf 
IT PLANEN: , 
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König Pegub;richtet worden, lieger anfänglichen beydes den Koͤnig zu Siam ur 
Pegulält deften Tochter /als feine Nachbarn / (inAnfehung er befagten Elephant 
umben[eh zu einer fonderbaren Sonderheit auch zu haben erlangen truge) Durch: 
nnienof vers ne ftattliche Geſandſchafft um diefes Thier gar freundlichen erfuchen. Na 
gebens. dem er aber weder fein Begehren noch edachten Elephanten in der Guͤt 
halten konte / zumaln er ihn ſolche Verweigerung zu einem ſonderbar 

nberzeucht Schimpff und Verachtung angezogen / ruͤſtet er ſich / den König Siam 
feinen _ denſi deſſen Tochter mit Krieges, Macht zu überziehen / auch nunmehru 
eng, reitbarer Hand gu fuchen / weflen fie aus guter Freundſchafft ihm verw 
gert hatten. Als demnach beyderſeits Krieges⸗Heer zu Felde lagen / eine 
ae der ihre Stärfefehen zu laffen ; ward der König su Siam / nach einer fie 
SIEB gen Niederlage, vondem andern Mohren-Rönige feinem Nachbarn / u⸗ 
Der &ie, gu / nicht nur bis auf Das Haupt erleget und gefchlagen / fondern es wa 
RZontund auch die Princeſſin / feine Tochter/ zuſamt dem Elephanten/ darauffie ind 
Könige Heer zu ziehen und zu reiten pflegte/zugleich mit ergriffen/gefangen/und ne 
Zochter ge⸗ Sog geführet daſelbſten fie gar in elender kuͤmmerlicher Geſtalt / gleich eit 
fangen. · Femenen Perfon/ eingeben führte. Maſſen fie dann / als ich fie daſelbſt 
Son In fehen/ allbereit betaget/ indem fie meine Wirthin / fo eine Chineeſin / zum o 
elenden tern angeſprochen / daß man fie Damals für Feine Königs Tochter angeſehe 
Finmerli ungeachtet diefelbe / als fie gefangen worden / ein Sraulein ohngefehr v 
chen zu⸗ neun Fahren gervefen / Dafelbften fie von einem von Pegu / nachdem er 
ande. Auvor auer Königlichen Kieinodien und Edelgeſteinen zum ſchaͤndlichſten 
yaubet zaneinen Portugeſiſchen Herrn / als des Koͤnigs ihres Vattern aͤr 

ſten Feinden / verkauffet / aus Beyſorge / daß im Fall dieſelbe auskundſche 

fet wuͤrde / er zugleich den andern Raub und Koftbarkeiten / mit welchen 

aus einen (ich zum herzlichiien bereichert / auch mit veytragen m te · Wacher Pi 
Tochter tugeſe / unwiſſend daß ſie aus Koͤniglichem Gebluͤt entſproſſen / fie zu ein 
wirdeine Feibeignen angenommen / und gleich denen andern Sclaven / ihr mit ebengl 
Sclavin. cher Thranney und Grauſamkeit begegnet. Welches denn eine Urſache 
Koͤnig zu weſen / daß gedachter Koͤnig / ihr Herz Watter / allen Portugeſen / die etn 
ae befomiiten Finnen / dermaffen zugefeget / daß er ihnen die allergröfte Qu 
gejen alle UND Marter / ſo nur zu erdenken / angeleget. Geſtalt er denn etliche ga 
Dual und nackend in groſſen kuͤpffernen Pfannen voller Del / etliche zwiſchen znoey © 
Marteran. finde Feuer ſetzen / und alfo lebendig gemachſam hraten laſſen; Alndereya 
Werden le derer Unthaten zu geſchweigen / welche er an Diefen Portugefen zur Be 
bendig * uͤbung gleicher Straffe taͤglich ſuchte / hat er feinen Elephanten zu zerkreit 
Oetgefüttt, rroer fen iaſſen. Im nor are 
en Maffen denn diefe Hochbetruͤbte ſolches alles offtermals in meiner® 
—*8 genwart meiner Wirthin / mit welcher ſie in guter Freundſchafft ie MH 


+ 





diglich erzählte / zumaln fie gar offt mit ung zu fpeifen pflegte,durch deſſen Durch Kla⸗ 













lung’ wie ſie fagte/ ſie hhr Sreug zum öfftern in etwas erleichtert fühlte. gen wird 
ie ſetzte noch hinzu / Daß im Fall fie nur fich offenbaret / leichtlich le das Creut 
efer Dienftbarkeit erheben / und hinwieder zu den Ihren gelangen Fönnen. ar 
Beil aber dem wiberwärtigen Slück e8 einmal gefallen /, fie in folce — — 
mac zu feßen / hätte fie mit willigem Herzen ihr Verhängnis ange- Meufhen 
Smmer/ und viel lieber unbekandt in unbefandten Landen bleiben / als zum böchfte 


dachtheil ihr und ihrer Eltern Hoheit herrlich und in guten Tagen leben —36 


Men. Wie ſie Denn beſchloſſen / den übrigen Reſt noch ihrer wenigen 

ahre in Niedertraͤchtigkeit und aller Stille / fonder einige —S— —J 
gubringen; Indem fie in dieſer Vergaͤnglichkeit nicht beftändiger8/ / ais 
Gluckes Unbeſtaͤndigkeit / welches guch der Hoͤhſten nicht verſchonte zu Dücıten 
verſre. Za/ wie ſie ſagte/ aller Welt Pracht und Anfehen / als eine 1% nicht 
Igemeinelinrube/und verſchwindender Schatten / darnach bie meiften Doch * 

eiß begierig wären / gegen dieſer Einſamkeit und Gewiſſens⸗-Ruhe / —— 





Gegenwart ihrer Männerzihte weibliche Scham abſchneiden⸗ felbige den —* 
| g FUnnen Der 
nem öffentlichen Schau-Spiel herum geführet worden / ihnen den Kopf ee. 


H ihren Frauen nicht beherzfchen laſſen folten. len fich von 
Ein ebengleihes graufames Beginzen wird von eben ist: befagtem ihregrauen 


sIy bendig brenneks 
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—2 Erbarmnis und Mitleiden zu belegen pflegen. 

ker Alle Diefe Begebnuͤſſen zu 
Jan Payı tado geheimen Schreiber / namentlich Jan Pay / fo ein geborner Chineefe 
Kurt dp aufunferer Ruͤck Reiſe nach Portugal erzaͤhlet / unter welchen mirfalte 

Seerera- wider » natürlichften zu ſeyn bedunkte/ folgende Geſchichte / in einer "Prost 
us. unter dem Königreid; Pegu / von Siam nicht gar fern entlegen ſo ſich de 
Erfhreclis etlichen Fahren Dafelbften begeben und zugetragen / Die ich nicht fonder grof 
N Beſtuͤr zung angehoͤret. Derfelbige erzaͤhlte unter andern, Daß bafe.bfter 
Provinz ben Regierung gedachten Koͤnigs / ſich einige Zauberer gefunden / Die miti 
unter dem ven Beſchwoͤrungen und Zauber Künften bey dem Könige einen folche 
Koͤnigreich Haß gegen feine eigene Unterthanen erwecket / daß er / (welches faft unglaͤu 
Zadherer, (ich anzuhören) fie allumal mit Stumpff und Stiel zu vertilgen und au 
Haßvdes zurotten gedraͤuet. Beil aber folcher böfe Rath⸗Schluß / wegen Meng 
Königs ge des Volks / durch allgemeine Kriegs: Derheerung/nicht geſchehen konte. J 
gen ſeine gedachter König auf folgende Lift bedacht geweſen / in allen ſeinen La 


—— und Koͤnigreichen Befehl zu ertheilen / daß Peiner / bey Leib und Leb n 





—— terthanen des Koͤnigreichs Pegu / indem ganz Feine Lebens Mittel mehr vo 


* 


in dem go, handen / zuletzt aus Noth gesungen worden / einander ſelbſten aufzur eib 


und en Menſchen als ob wilde Thiere zu fangen / und wa 


felöfien. Jammer / da niemand ficher mehr infeinem Haufe Iebenfonte, 
Menſchen⸗ So bald dieſe grauſame Hungers Noth in Die benachbarten Ko 
Sagt:  reicheerfchollen / wurden hin und wieder fehr viel Schiffe mit Reiß und ar 
Hilf und derer Mund, Kof ausgefender/fo nach Pegu und deſſen Gegenden gebra 
gebens, und dafelbit verfauffet wurden / diefen arnien Menfchen in ihrer Hung: 
Mittel, Noth zu Huͤlff zu kommen. Unter welchen gleichfalle ein Kauffmann ni 





Kanflınane 


und dreyen Schweſtern. 
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m Hauſe zu Hauſe für feine Wahre / Gold Sclaven und andere Sachen 
Hunehmen/ausging/fam er unter andern in ein Haus dreyer Schweſtern / 
ie war gerne / wegen groffen Hungers / ein Mag Rei gekauffet hätten, 
ilaber weder Geld noch einige andere Mittelmehr vorhanden’ unterdep 
m aber fuͤr Hunger fait verſchmachtet / boten beyde Elteften / in Ermang: 300 
ganderer Sachen 7 diefem Kauffmann ihre juͤngſt und fhönfte Schwe⸗ Schweſt en 
er von dem Haufe’ für etliche Metzen Reiß / zu ewiger Dienftbarkeit für Beute 
Sclavin zu verfauffen, fih dadurch des Hungers zu erwehren. Eau 
Der Kauffmann, der die groſſe Noth für Augen ſahe / ließ ihm folchen 
drfchlag / dieſes Maͤgdleins halber / erſt gefallen / bote darfuͤr ein Maß 
iß oder zween Metzen / welches denen andern ein wenig zu gering zu ſeyn 
unkte /indem fie drey Metzen darfuͤr begehrten / dem Kauffmann darbey 
5* — fuͤhrend / daß wenn ſie gedachtes Maͤgdlein / ihre Schweſter / koch⸗ 
und in Stuͤcken legten ſie weit beſſer thun und ein mehrers Daraus loͤ⸗ 
koͤnten Als ſie ſich demnach Darüber nicht vergleichen konten und Der, r 
Aufman mit dem Reiß darvon gangen / Dadurch Diefen Armfeligen Fein.) nic. 
er Mittelder Errettung übrig bliebenvergriffen fie das arme Maͤgdlein / ten diefel: 
fe Schwefter v erwürgten das gute Kind, und gertheilten eg zu kleinen bige. 
Der Kauffmann / der fihrtheilgausBeliebenzudiefem ſchoͤnen 
aͤgdlein / theils aus Erbaͤrmnis / dieſen Kauff geluͤſten lieſe / kehrte nach 
einig Stunden wieder nach dem Hauſfe / ihr Begehren zu erfuͤllen / und das 
Rägdlein. / wie fie es gebotten / vor drey Metzen Reiß mit ſich zunehmen. 
er dieſer fremde Menſch erſchrack nicht wenig / als ſie ihm den Kopff und 
nde zeigten / weil es / (wie fie ſagten /) nun zu ſpat / indem ſie nicht vermei⸗ 
en? undden Kauff belieben würde / zumaln fie es für 
offer Hungers Noth nicht ändern Fönnen. Und dieſes war das erbaͤrm⸗/ Erbaͤrmi⸗ 
EShausSpiel und Ende dieſer Peguaniſchen armſeligen Tochter; der; HesSchau- 
den und viel andere wir noch mehr.erfuhren. Welche Begebnus mir fpiel einer 
meiner Bekandten / fo mit unferer Flotte von Portugal nad) Oſt⸗In⸗ anni 
gehend’ ’ und auf der Galioͤnen von dem guten IEſus fich befunde 7... 
fermaffen er es aus des Kaufmanns Munde felbft gehöret/alfo erzählte, 
Aber wiederumnah Siam zugelangen; ſo iſt die Urſach warum ber 
önig Dafelbften die Portugieſen alfo übel handelt / dig die meifte, weil ſeine Ein Tiſch⸗ 
Aterthanen von den Portugiefen beffer nicht gehalten werben. Gleich als d yongo, 
una an einem Handwerks: Mann / ſo über neungig Jahr / verfpürte, Jahren 
fer Mann war ein Tifchler feines Handwerks, wiewol ein Sclav eines muß täglich 
örtugefifchen Edelmanns. Und wie ſchwach und Frafftlos er für Alter geroie 
Ötden / ward er doch gezwungen / täglich eine gewiſſe Summa Geldes’ Fab⸗ fet- 


eicher in feinenjüngern und geruhigen Tagen gethan / wolt en anders nicht nem Herin 
Kia er in feinenjüngernun geruhigen Tag —* ig 
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den Prügel koſten / aufzubringen / ſo er inder Stadt erſt mit faurem Schwei 
- fer er hatte Arbeit oder nicht / erwerben muſte / als mir Diefer arme alt 
Manny der nunmehr auf feiner leßten Gruben ginge / und für Alter fich zu 
Erden ganz gekruͤmmet hatte, indem ihn mein Wirth auf einem Tag / etwa 
in feinem Haufe zu arbeiten für Lohn gedinget/felbfterzählte. Ja er fagte 
Daß wenn er. einen Tag verfehlte / daran er fein beftimmtes Geld / entwede 
wegen Unpäßlichkeit/ oder Mangel der Arbeit feinem Deren alfofort nich 
Wird ka⸗ su verſchaffen wuͤſte / er unangefehen feines grauen Haars / gleich Den ander 
fteve. Sclaven / an eine Leiter angebunden / und bis auf das Blut geſtaͤupet würde 
Er ſetzte noch hinzu / daß bereits ſchon vierzig Jahr verfloſſen / in welchen e 
Se Leben alſo armfelig in ſolcher Dienftbarkeit verschren muͤſſen; in welche 
eit er feinem Heran fehr viel Geld erworben / nichts deſto weniger er ih 
beſſer nicht als andere/ jaden geringften feiner Sclaven/ hielte / auch mit an 
Schlechte ders nichts / als rauhen Kritze und Reiß / gleich den andern Indianen / ab 
Munde ſpeiſte; ſie bekommen dann zumeilen zween Baſeruques das iſt / ein baa⸗ 
Koſt der Pfenning / um Caril / ſolches an den Reiß zu thun / Darfür gu kauffen / wel 
Sclaven.  hesihre ſtete Speiß und Nund⸗Koſt waͤre. Solcher Geſtalt muͤſſen dieſ 
arme Sclaven einzig und allein von aus kiarem Waſſer gekochtem Reife 
fonder/ daß fie etwas von Brod oder anderer Mund-Koft darzu bekommen 
ganz elendiglic) ihren Leib erhalten ; wiewol noch offfermals zu groſſem Hun 
ae / ” ihrer ſchwer und fauren Arbeit. darvon Die meilten täglich faſt ver 

machten. | 
Liegen / ud Sie liegen auch/gleich denen verachteften Hunden’ auf der Erden / au 
a Fleinen Efteres oder Matten von Bümfen oder Baſt geflochten; und wirt 
die Hunde, Fein Geſchoͤpff unter der Sonnen unwerther und verachter / als dieſe arm 
Menſchen / fo doc) nach Gottes Ebenbild erfchaffen / geachtet/ welches hoͤch 
lich zubejammern ; da die Portugieſen Doch hingegen groſſe Namen gute 
Ehriftenführen. Denn fo bald fie ihre Sclaven / die Indianen / durch di 
DenenPors Tauffe zum Chriſtenthum befoͤrdert / laſſen fie fie hernacher ganz elendiglich 
ei if ohn allen Troſt / dahin fterben ; deſſen Die Japoneſer weil es nur aug Gie 
das Chris rigkeit und Geitz geſchicht ihr Geſpoͤtte treiben / indem fie fehen/ daß es dent 
ſteattum Portugefen einig nur darum zu thun / daß ſie unterm Schein des Chriſten 
fondern um thums der Japoneſer / und anderer Indianen und Unglaͤubigen Erb un 
39 Guͤter / durch allerlen Finanzerey / Wucher und Betrug / nur nach ſich ziehen 
halten ſie ganz Feine Freund⸗ noch Nachbarſchafft / ſondern hegen immerdai 
Sefutten, einen heimlichen Groll und Feindfehafft in ihren Herzen. Welches dent 
iverden un, eine Urſach ware / daß fo viel Jeſuiten zu einer Zeit/und auf einmal / also 
fHuldig ge, fie an dieſen allen ſchuldig /bep denen heydniſchen Voͤlkerſchafften dieſer we 
martert. gen in Verdacht gezogen / ſo elendiglich durch ſo viel Pein und Marter 
| gerichte 
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erichtet wurden. Ja es iſt ein ſolcher eingewurzelter Haß und Feindfi * 
inter ihnen / daß / wo einer den andern zu ee ” Bra Ya) td. 
orten eine Schalfheit su beweiſen vermag / fie es für Die gröfte Derfchla, Hilden 
jenheit und Kunft- Stück achten. Wenn fie auch einander fonften anders den Portu; 
sicht herzukommen vermögen thun fie und verüben es bey ihren Weibern / boden 
umal die Sjaponefer fehr begierig auf Dev Portugefen Frauen ; hingegen ei 
jaben diefe faftfein ander Augen-Semerk/ als der. andern ihre zu gewinnen, rn 
hornemlichen die Bermögenftenund Sröften vondem Staat / mit welchen * 
vo ſich nur Gelegenheit ereignet / fie nach allen ihren Willen und Vergnͤ⸗ E 
gen leben 5: welches dann zu mancher Feindfhaftt / Mord und Todtfhlag 
licht geringen Anlaß gibet. Wie ich dann in Indien gefehen / was unter 3 
jenen Portugieſen für Linzucht / VippigFeit / Hurerey / Ehebruch / Diebftal/ — 
Schinderen / Ungercechtigfeit/ Ubermuth / ſaint allen Laftern / hauffenweiſe geben Alle 
mSchmanggehet/ und für Feine Sünde, fendern noch für Geſchicklichkeit Kater im 
ind Tugenden / geachtet werden; welches groſſe Hindernis verurſachet / daß —— 
ie Indianen Feine Chriſten werden wollen, Tja es erwecket ſolche Erger⸗ Sn 
ig, daß der gemeine Poͤvel / ſo in dieſer Gegend wohnet / mehr nach Frank⸗ an 
eich / Niederland und Schotten / woſelbſt dergleichen gottlos ſchandbar Fe, an ihrem { 
Sud ren Detanen wo il ler Orgmen ne vure 

! erlangen; welches billig al igſonen Funde: " 
* + — gen; iga ler Religionen Funda⸗ 
Weie mir dann ein Jeſuit befandt gemefen/ ang der Land 
Irtois / ſo zu Salſete / einer kleinen Inſul an dem veſten Lande N Son ST 
ch enthielte,  Diefer war daſelbſten Prediger in einer groſſen Parochie / Inſul Sal⸗ 
md konte die Indianiche Sprache ſeht wol reden / deßwegen er auch von al, I! 
m Orten einen groſſen Zulauff hatte. Nachdem aber Die andern Jeſuiten 
in vondar nach Chaoul / einen andern Drt beruffen ; war ein @lend anzu Chaoul. 
hauen / wie uͤbel dieſe Leute um ihren Prieſter fich gehuben / indem fie klag⸗ Lob eins 
daß fielicher alle das Ihre / jalieber ihre Gefundheit und Leben felbften/ Predigers 
16 diefen Mann / der ihnen mit fo. guter Lehre und Wandel fürgegangeny dor feinen 
enlieren wolten; weil fie allzumal in Furchten ftunden / Daß andeflen ftatt RI 
Beinen Portugieſen wiederum befommen / Der ihnen alles Herzeleid anfü- 2 
en möchte... Daraus man fihet / Daß auch unter denen Ungläubigen und a * 


erden Seutezu befinden / die Das Gute von den Böfen/und die Tuge roͤmme 

m Laſtern wolund beſſer / als wir Chriften/ offt zu — a die 
Spiel betrifft Die Jeſuiten / laſſen ſie / zu Bekehrung dieſer Voͤlker / 
ihrem Fleiſſe nichts erwinden; wagen und begeben ſich bis nach China China 
win / etwas Fruchtbarliches auszurichten. Unddamit fie unerfandt vers Jefuiten = 
kiben,mögen /beſcheeren fiihren Bart und Haare / nach Gewonheit der Fleiß in der 
Hm | Chineeſen / Religlon. 
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hffen fol, Thine eſen / Eleiden ſich inihre Tracht / undlernen ihre Sprache 7 deſto ver 
en — ent ſich — zu enthaiten 5 wiewol ſie oͤffentlich weder prediger 
beim und od lehren Dürffen, fondern in geheim im Verborgenen / aus Furchten/daf 
a! Ba fie nicht herfür gegogen und getödtet werden. Man fagte zu ®oa/dagdurd 
ehum. diefes Mittel bereite fchon viel befehret ; ja von dem Mandarins oder Stadt 
Bekehren” halter felbiger Landſchafft felbften / Daß er nunmehr 7 nebenft feinem ganzer 
viel um Haufe/ zudem Ehriftlichen Glauben gebracht worden. Ihre Kirche umt 
Eorftlihen Kerfammlung haben fie zu Macao / einem Eylande undStadt zuChina da 
Slauben. eibftenauc die Chinefifche Sprache geübet wird fünf und viergig Meilen 
or Yon Canton / einer überaus groffen Haupt: und Handels ⸗Stadi in ebe 
Seine ‚u Diefem Königreiche dahin / vermittelſt eines fchnellen Fluſſes / viel gröffer al 
Kovan. Die Seine zu Rouan / ſo hernach ſich in Die See ergeuft „fie fidh begeben. 
spiel tau⸗ Sonftenliegen in dem Hafen zu Canton mehr als über vier tauſend 
fend Hohe groſſe Boht / darinnen fie anders nichts als wilde Aenten / oder Ant: Voͤge 
Ant Vögel zu enthalten und aufzuziehen pflegen. Laſſen fie Des Morgens in das frey 
werden zu Feld yon einer Sees Kandt zu der andern fliegen/ ihre Nahrung zu fuchen 
Canton er Gegen Abend/wenn es beginnet dunkel zu tverdenblafen fie ein helles Horn 
he Bor foin alle Gegenden fehr weit erfchallet/darauf verfamlen fich Die Anten hauf 
* fentweife/ein jeder wiederum nach feinem Boht/dafelbften auch ſie ihre Woh 

Anten nungen’ Geheck und Jungen haben. Wie denn derjenige/der ein ſolch En 
N AR ten⸗Sciff beſitzet / bey ihnen vor ein gediehener und molbeguteter Manı 
Hann, gebaltenmwird. Maſſen fie Diefelbigen ihnen fehr zu nuͤtze machen/ an J— 
fen braten / und fie öffentlich alſo zu Kauffe ſtellen; wiewol / als in allen Sa 

chen / alſo auch in dieſem / ſehr groſſer Betrug mit unter zu lauffen pfleget. 

Portugeſe Es erzehlte mir ein Portugies zu Goa / daß / als er auf eine Zeit vo 
wird von Macao nach Canton gereiſet / er von einem Chineeſen Auf a 
einem bie feh betrogen worden. Denn als er vonder Reiſe müd und hungerig / v⸗ 
nen mie einem folchen Aenten- Bäcker fürben gegangen / hab er von fo einen gebrat⸗ 
betsogen. nen Vogel / der vor feinem Laden ftunde / zu effen £uftbefommen / zumal? 
von auffen gut und niedlich ſchiene / Dahero eine gute Abend⸗Mahlzeit dara 

zu haben vermeinte, Sobald er aber ſolch fein Wildpraͤt auf das Schi 

bracht und das Meffer 7 felbigen zu zertheilen / Darein geftoflen / hat ſich de 

Betrug garbaldentderket / indem eran Fleifches -ftatt andersnichts ‚al 

Dapier und alte Lumpen / damit Diefer Vogel ausgeftopfft/gefunden. Mufl 

alfo Diefer Portugefe / indem der andere das Fleiſch und Geld genoſſen / un 

fo meifterlich herfür gezogen / mit dem bloffen Fell und Knochen nebenfte 

nem leer und hungrigen Magen / zu diefem mal vor willen nehmen. ' Un 

welches noch mehr / dnrfft er noch zu feinem Schaden / wolt er anders v0 

feinen Spieß-Sefellen nicht verhöhnt noch ansgelachet werden — 
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jand offenbaren / muft alfo feinen gefüllten Vogel / oder vielmehr das Ge⸗ J 
ppe gantz geheim und in der Stille verzehren, | | Ka 
Desßgleichen auch mit andern Speifen / wie es denn zu China fehr viel Betrug et  Ke 
Schweine giebet / die als wilde aufgezogen werden / da fie gute Brateny "ed Chine- rc 
yammen oder Schweine-Keuleny Die fie denen frembden See fahrts deu KM er nr 
n / vornehmlich denen Porkugiefen / wegen angebohrner Feindſchafft / gu En * 
laufen pflegen / darvon machen; Wormit fie eben den Betrug / als mit N: 
en wilden Enten meilterlich gebrauchen / indem fie das Fleiſch biß auf die * 
Bm herfuͤr Flauben / hernachmaͤhls deffen leere Stätte mit Knochen/ N 

er ſchwartzer Erden / zu Erfekung des Gerichts’ ausfüllen’ und eg alfo Ak 
bereiten / Daß es / dem Anfehn nach / für andern Fleiſche / ob man eg ſchon N 
it dem Meſſer pruͤfet / ſchwerlich zu erkennen ;_ So bald man aber es her⸗ ee 
ach in Stücken fchneidet / ficht man allererſt / was mancher eingekauft, a 
Beldyes ich zu Diefem Ende angeführet / theils Die Geſchwindigkeit dieſer — 
AB hungrigen und Geld begierigen Leute / theils auch den groſſen Betrug / Chinefen ME 
& ihre meifte Kunft und befte Nahrung, jederman für Augen gu ftellen/ beiß= bung» Kt 
Br andern für fo gewiſſenhaffte Leute gehalten und angefehen Gep-Denie — 

| WANN " rige Leute. X 
Ich wil nicht glauben’ dag ein Volck unter der Sonnen zu befinden / Chineſen * 
auf die Nahrung / in allen ihren Vornehmen / geſchwinder / liſtig und ein aꝛgliſtia N 
tichlagner7 ja arbeitfamer und eiffriger/ als dieſe Chineefer zu feyn pfle: lag * 

1. Sie laſſen ſich nicht nur nicht begnügen / den gansen Tag von Mor: Kuıcr auf F 
man / biß auf den Abend / ohn Unterlaß und unaufhörlid) ihre Arbeit zu die Nabs — 
eiben / ſondern erſtrecken auch dieſelbige weit in Die Yacht / ja bringen off rung. * 
18 gantze Naͤchte / ohn einigen Schlaf’ hindurch / daß ihnen alſo die Arbeit Selnd ar— * 

enehmer / als die Ruhe. Oder ſchiaffen ja etliche von den ihren / fo muͤſ⸗ — — 

Die andern ſich deſto wachſamer erzeigen / indeſſen jene wieder an die Arz 

gehen / und alſo immerzu Abwechslung treiben; Welches alſo ihre taͤg⸗ ar 

eGewonheit und Gebrauch iſt / darbey Die armen Sclaven am meiften — 

thalten muͤſſen. Ja fie ſeind auch ſo begierig / daß / wenn fie ein wenig il | Aare 

21d/ fonderlic) bey einem Frembden / mercken / alle ihre Kräffte und Ver⸗ Seldfüch: Di | = 

ögen Dahin verwenden / felbiges gu uͤberkommen / rennen und lauffen / und "9 | a 

A nicht ab/ biß fie ihn mit liftigen Worten / die fie nach der Kunft zu IM + 

nwiflen/ ihre Wahren angeſchmieret / bringen allerley Manieren auf 1.7 3 
I 


Bahne / bald von dieſer bald von einer andern Gattung / verwechfeln | Il) 
fters die Perfonen / plagen und überlauffen den guten Mann fo langes big IN’ % A 
ihn zuleßt noch übertäuben / und wo er fich nicht fleiſſig huͤtet / ſtattlich | 
ern Toͤlpel werfen / Eikeln fich darmit noch heimlich / und lachens in 


8 Faͤuſtlein / daß ihnen der Betrug fo mol gelungen, 
mm zu 
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Strafen 
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nnd Ge: 
ſchlechter. 


und Ge⸗ 


freyen. 
Chineſen 


rathen. 


ſen. 


Ehinefen / 
Kinder; 
Raͤuber. 


Haben ihre 


Dürfen nit ß —— 
ausihrem ſchlechte niemahls freyen. Alles nur zu dieſem Ende / Damit ein jeder ine 


| Handiverf nem Gewerbe dDefto geſchwinder / und au ſeiner Wahrung deſto vollkomm 


ya Jura ty oye 


oa DD ae 


274 Joan Mocquet aus Srandreich Keifen 


a EEE 

Zu welcher ihrer Handthierung ihnen ſehr bedienlich ſcheinet / daß nich 
nur alle Handwercks⸗Leute und Zuͤnffte / von Schuſtern Schneidern uni 
Kramern / wie die Namen haben / ſondern auch von denen Gefchlechter 
und Edelleuten/ vom Groͤſten biß zum Kleinſten / jeglicher in einer befonden: 
Straſſen / oder Weichbild der Stadt zu mohnenpflegen. Darbey fieü 
GSemonheit haben daß Feiner bey hoher Straffe fi mit andern vermi 
ſchen / oder in eines andern Handthierung fich einzulaffen vermag / wille 
anders nicht für ungültig gehalten und erfennet werben, Maflendannei 
jeder feine Kinder in feiner eignen Wahrung und Gewerb / Darinnen er et 
wachfen / aufergiehet / und verftatten ihnen Feine andre Handlung / aufle 
ihrer Eltern. Ja fie feind darauf ſo eiffrig / Daß fie auch aus ihrem Ge 


ner und gefchickter wuͤrde. | 
Wenn fie Freyen wollen / verfamblen fie ſich allzumahl auf einen gro 
fen Sahl / ftellen die Süngling aufdie eine / Die Dirnen aber aufdie ande 


fonderbare Seiten mit verdecktein Angefichte Denen Sfünglingen entgegen, Wen 
Art zu heu⸗ yunein Füngling zugegen Der eine Dirne zu heurathen begehret/ wird iht 


unter allen die freye Wahl gelaſſen / welch er nun in feinem Hertzen erkieſel 


Kite im und ihr das Geſicht entbloͤſet / die muß er hernachmahls / fie gefall ihm ode 


’ 


nicht / zu feinem Eh: Gatten behalten + und Fan nicht wiederum zuruͤcke / € 
erlege auch fo viel Gelds als er wolle ; Darauf beut die Jungfer ihm Di 
Hand / und fo iſt der Kauff geſchloſſen / und alſo führeter fie von Stunt 

an / als ferne Braut / nach Haufe. vs Beh 
Sonſten feind die Portugiefen fehr begierig die Chineeſen zu ihre 
Selaven zu haben’ theilg aus angebornem Haß den fie unnachlaͤßlichen 
ihnentragen/ ihnen alles Hersleid anzufügen; Theils auch / weil die Ch 
nefen fehr arbeitfam und geſchwinde / auch über alle maffen finnreich un 
verftändig auf Die Nahrung zu ſeyn pflegen. Die Portugiefen/ wenn fi 
nad Canton kommen / haben fie ihre ſonderlich hierzu beftellten Leute unte 
den Ehinefen / die fich einig nur gebrauchen laffen / etliche Meil Wegsi 
alle Gegenden / und auf Die Doͤrffer + auf den Kinder⸗Raub zu gehe 
So bald fie einen feinen wohl:geftalten Knaben oder Mägdlein/ fo ihne 
gefällt / anfichtig rwerden / locken fie daflelbige mit guten Worten / Naͤſche 
ren undandern Docken⸗Wercke / darnach die Kinder/ keines argen fich ver 
fehend / ſehr begierig/ gemachfam zu fich; haben fieegein wenig von dat 
Haufe auf die Seiten an einenfichern Platz gezogen / und vermeinen / DA 
fie nun von niemand gefehen werden / rauben fie daffelbige heimlichen hir 
weg / verbergen es des Nachts etwann auf dem Felde / oder in den eingefall 
ne 
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en Gemaͤure / und bringen ee hernachmahls an den Bohrt / da die Kauff⸗ 
ut ihrer warten / und verkauffen ſolche Kinder in Die Welt hinein / offt⸗ 
ahls in Tuͤrckey und Perſien / oder andere entlegne Oerter / nachdem fie 
on Sefhieklichkeit und Jahren / vor zwoͤlff biß fünfisehn Tayes / Das ſeind Tanet, 
die fünff-umd ſiebentzig Guͤlden / mehr und weniger. 

gie mir dann meine Wirthin zu Goa ſelbſten ergählte / daß fie im 

ten Fahr ihres Alters von einem Ehinefen auf eben ſolche Weiſe / fey 

ntführet worden / wie am felbigen Orte fehr gebräuchlich ; Dahero taͤg⸗ 

chen viel Kinder verlohren/ undin frensbde Lande su harter Dienftbarfeit Urfrung 
erkauffet werden, So fagte mir auch aufmeiner Ruͤckreiſe aus Indien der Sela⸗ 
in junger Chinees / fo ein Sclav / wiewol von fehr wolhabenden Eltern ven. 
ürtig/ Daß er ſolcher Geſtalt eben auch mit einem Honig⸗Kuchen fen ver⸗ 

sitet / feinen Eltern / die groſſe Sorg und Hertzeleid umb ihn getragen / 

eraubet / und nach Portugal verkauffet woͤrden. Unangeſehen fie bie 
hortugeſen / wo fie Fönnen / auch betrügen / indem fie ihnen ihre mühe 

ttveder theuer gnug bezahlen laſſen / oder fie auf andere Weiſe hintergehen. 
Einen läberlihen Aufzug zu erzählen / fo mit einem Portugefiihen Lädherlicer 
dandelsmanne zu Macao / woſelbſten Die Chineſen mit denen Portugeſen uen * 
degen Handlung ſtaͤts beyſammen wohnen / annoch gu meiner Zeit ſich zu eygeffchen 
etragenz welcher von einer Chinefin meifterlich betrogen worden / Tan ic) Kaufiman 
mberührt nicht laflen / fo fehr luftig anzuhören. Diefer Portugeſiſche fo ich in ei⸗ 
dauffmann hatte fich in Diefe Chineſin / bey der er / feiner Sefchäffte halber hen 
at viel aus-undein zu gehen hatte / ſehr verliebet / Durch deſſen Gelegenheit yertienet 
zveranlaffet/ ihr feine Liebe zu entdecken die er aber auf keinerley Weiſe / und wie es 
indem fie wider Sandes- und der andern Brauch / ihrem Mann getreu ibm ergan⸗ 
nn wolte /) zu einiger Gegenliebe / fein Verlangen zu vergnugen / bringen 9. 

Onfe. Nachdem aber diefer Frembde Durch ſtaͤtes Anhalten brunfliger 

Borden; Entfchloß fie ſich endlich diefen Handel ihrem Mann zu offenba⸗ —— 
en / und ihm des Portugefifcben Kauffmanns unziemliches Zumuthen zu — Man 
ntDecken/ und zu vernehmen wie fie fih in dieſer Sache / ım Fall ſie fernere .., 
Anfprach son ihm gewarten folte/ zu verhalten hatte, Welches als der 


Mann benfich fehr fleiffigüberleget / gab er feiner Frauen Diefen Einfchlag/ en 


Jaßı wenn Der ander wieder fommen / und noch einmahlben ihr anſuchen 
vuͤrde / ſich zu ſtellen / als ob fie ſich beſonnen / und nunmehr in ſein Begehren 
erwilligen wolte / zu welchem Ende fie ihm einen gewiffen Tag und Stun 
de feiner zu erwarten / beflimmen ſoite / ingwifchen er / Der Mann / ſich ans 
ftellend / ats ob ihm von ſolchem allen nicht Das Geringſte wiſſend / gleich au 
andern Zeiten / feine Geſchaͤffte zu verrichten / aus Dem Haufe geben / von 


tundsan aber / und wenn ihm die rechte Zeit zu ſeyn beduͤnckte / wieder 
Stundsan a h ehe ee 


eute. 
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kehren / und an die Pforten klopffen wolte; Das uͤbrige ſeiner Frauenn 
benſt der Sachen fernerm Verlauff anbefehlend. 4 
Als Diefes unter beyden Ehe⸗Leuten alfo abgeredet 7 wurde von g 
dachter Frauen Diefem Portugefen auf abermahliges Anhalten / eine Zi 
hierzu benennet / alsder nun feines Hergens Wunſch erlangtzu haben / m 
welcher er / feinem Bedüncken nach / als die fich endlich noch gewinnen Io 
ſen in höchften Freuden zuzubringen vermeinte; ſaͤumt er ſich nicht Tank 
N zu benenneter Zeit fich einzuftellen / allwo er von der Frauen zum freundlie 
jten empfangen / und nach ihrem Schlaf Gemach geleitet wurde. Ab 
| diefer arme Schweiß war/ bey Berfchlieffung der Thuͤren / Faum bineing 
| tretten / Daß er nicht des Manneg Ungeftümm / der den gand-Frieden au 
| nicht gar zu lange frauen wolte / durch ftätes Anklopffen hinein gelaffen ; 
| werden begehrte / empfunden. Die Frau / als ob ihr nichts von Diefe 
Buhler läft allen wiſſend / ftellte fich fehr ungebärdig und erfchrocken / baht ihren Bu 
| in eine Ki [en / den Portugefen/ der Zeit und Noht für diefesmal zugehorfamen / 
Fl eine groſſe Küften / Die zu Diefem Ende offen ſtunde / alfo lange / biß il 
" Mann nach) feiner Handlung wieder ausgegangen / alsdann fich beffe 
zeit und Selegenbeit zu ihrem Liebes: Handel creignen würde / fich zu ve 
fchlieffen; Welches der andre / fo mit taufend Angft befangen/ alles gedi 
tig und unmeigerlichen eingehen / und fich von feiner Liebſten in diefen K 

fih alſo einfperrenlaffen mufte, 
Mannes Der Mann / fo bald er eingelaffen / begunte einen wunderlichen Sı 
Ungeltün. multim Haufe ansufangen/ mit Vorgeben / als ob ihm einer aufder tra 
fen umb eine Schuld befprochen / Die er / Daß fie längft bezahlet / mitdesaı 
dern Quitungen / und feinen Handels Büchern darsuthun vermoͤchte / b 
Begehret gehrte dahero / weil erfie gefchloffen funde/ von feiner Frauen den Schlüfl 
den Schluͤſ⸗ zu der Küften eilfam und geſchwinde / in welcher / wie er fagte feine Red 
E uch sungen verwahret / um beffern Nachricht nachzufchlagen. Die Frau fi 
frembder alsder Mann anſtellend / fagte / daß fie gleich den Schlüffel hole 
und das Schloß eröffnen wolte / Fehrte aber wieder umb auf unvermwendter 
Fuß / mit Vorgeben daß in fo geſchwinder Eil fie ihn nicht finden koͤnte / de 
her nicht anders wiſſe / weiles nicht eben gar zu lang / Daßer zugegen gem 
ſen / daß er entweder verleget / oder/ welches fie mehr glauben wolte / in di 
fer Küften verfchloffen lege welches fie gulegt mit einem erdichteten Eyl 
ſchwur bekraͤfftigte / ihrem Gefangenen, fo für Schrecken faft zerſchmolßer 
| wiederumb ein wenig Lufft zumachen. { 
DES ai foldhe Der Mann / der / zu Berlängerungdiefer KurgmeildieKüfte durchau 
| — eroͤffnet haben wolte / ſtellte ſich gantz wild und raſend / begehrte auch / da 
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Holg- Are man ihm von Stund.an die groffe Holtz Axt langen ſolte entweder Di 
croͤfſnen. Kuͤſten 
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fteny und alles was davinnen / in taufend Stücken zu zerſchmettern/ 
er im Fall diefelbe aucb nicht vorhanden, ein Feuer darunter zur machen/ 
d felbige/ zuſambt Dem gangen Plunter/ ( alles nachdem fie eg zuvor wohl 


'. 


geredet) zu Afıhen zu verbrennen ; Hatte auch ein folches Raſſeln mit Oder zu 


elbigen / als ob er alles untereinander/ und Das Unterſte zu oͤberſt kehren 4 
Wie unſerm Berliebren beydiefem Beginnen abermahl zu mutbe " 
weſen / indem er ſich / vor feine verhoffte Liebes Luft lieber an einem andern 
dt zu ſeyn gewuͤnſchet / Fan ein jeder leicht erachten. 
Zuletzt / nachdem die Frau des Manns erdichteten Zorn mit guten 
dorten wiederum geſtillet und der Hauß Herr etwas luſtiger worden/ 
gunte er mit feiner Frauen freundlichen zu ſchertzen / ergriff fein Rohr von 
Wand / lude daſſelbige mit einer ſcharffen Kugel / und begehrt an ſeine 
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au’ anbefagte Küften ein Gemerck zu machen / zu verfuchen / ober fo ges Will an der 


ßz noch / als wol ehmahls / ſchieſſen Fönnte? Alles nur zudiefem Ende, Die: 
m Armen einen groͤſſern Angſt⸗Schweis abzujagen. 
Nachdem aber die Frau / auf Begehren ihres Mannes / immerzu ab⸗ 
hren / und den Mann auf andre Reden leiten mufte/ war inzwiſchen über 
fer Kurtzweil und laͤcherlichem Aufzug / Der Abend faſt herein geſuncken; 
ſich der Chineſe anſtellete / als ob er wegen dem Tag über viel beſchehener 
eichäffte gantz ermuͤdend/ſich zur Ruh begeben wolte / Damit er des andern 
orgens feine Schreiben in der Kuͤſten / (weil es wegen Ermangelung 
sSchlüffels / dieſen Abend nicht geſchehen koͤnnen) deſto hurtiger durch— 
auen moͤchte / legte ſich Darauf mit feiner Frauen nachdem er zuvor alle 
hüren / bevoraus die Kammer /nebenftden armen Portugiefen/ wol vers 
ahret / mit einem brennenden Lichte/ fo die Wacht Durch leuchten muſte / 
laffen / darbey aber immerzu ein machfam Auge führend Damit der Vo⸗ 
den er allbereit im Garne hatte / nicht entfäme; Welcher immittelft mit 
‚anbrechenden Tage den Ausgang dieſes graufamen Spectackels (in 
wegung bender Nationen eingerourkelter Tyranney und Feindſchafft / 
Feiner gegen den andern / bey ereigneter Gelegenheit / zu veruͤben ſuchte) 
ht su erwarten/ für Furcht und Schrecken / im Fall er nur darzu gelan⸗ 
mögen / gerne Hand an fich geleget / und entleibet haͤtte / zumahln / wie 
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ſagt / ver angeborne Haß des Chineſen / als feines aͤrgſten Feindes / ihm Angebohr; 


ht unbekandt / in deſſen Gewalt / ohn einige Mittel zu entrinnen / er alſo 
gefangen ſahe. | ——— — 
Der Chineſe anderer Seiten / als der feiner Schantze fleiſſig warzu⸗ 
en / weniger die gantze Nacht gethan / als eingefchlaffen / erzählte ſei⸗ 
Frauen gegen Mitternacht / gleich als aus einem tieffen Schlaff erwa—⸗ 


md / abermahl von feiner Küften / was er dieſerwegen für einen böfen 
N Mm u Traum 
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Chines er· Traum gehabt / indem ihm für gewiß und eigentlich beduͤncket tie ei 
Be kun groffe Maus darinnen verborgen’ fo ihm nicht nur alle das Seine dure 
nen Zraum dwuͤhlet / und ihn die gange Nacht verunruhiget / fondern auch an feine 
megen der Bett hinauf geklommen / ihr / als feiner Frauen beſte Sachen durchnag 
Külten. wollen, Weil er denn nicht nurdiefe Pacht über / ſondern aud) bißheron 
erfchiedlichsfelgame und widerwaͤrtige Träume / die ihm wicht viel Gut 
bedeuten koͤnten / diefer Hüften wegen ausgeftanden ; Alsbefahler/ (all 

sum erdichtefen Schein / feinem Sefangenen die Ruhe / wie wenig erd 

von empfunden, deflo befler zu verſtoͤhren ) feiner Frauen / zugleich mit 
zuſtehen / Hand mit anzulegen / die Küflen / diefe Nacht / zuſambt d 
BIN die Plunder / fo darinnen / zum Fenſter hinaus zu fürgen; Oder im Fall fie 
a aus feibige nicht bewältigen Fönten/ mit Demanbrechenden Tage / in das tief 
rer Waſſer / unangefehen alle feine Sachen Darmit zu Grunde gehen folte 
a  tragenzulaffen/ sumahl ihm gleichfam fein Hertz offenbahrte/ daß in Dief 

Dder in / ? : 

Das Waſſer Truhen / (welches er durchaus wiſſen wolte) ein groffes Unheil verbor 
tragen laſ⸗ Weil aber beyderfeits/ zum Schein’ wegen Schwehre andiefer Kuͤſten ft 

ſen. nig ſchaffen konten / bathe die Frau / weil es Mitternacht / und ihr 
Srauen anfommen / es biß auf den andern Tag beivenden zu laffen. 

wie gefagt / zu dieſem Ende / ihrem Gaſte Defto gröffer Schrecknis ein; 

gen / der faft ftiller noch / als eine Mauß / wolt er anders wicht verrat 
werden / fich verhielte, } 
Zuletzt / nachdem der Morgen angebrochen / und fie beyderſeits “ 

diefes Handels müde worden / fagt der Hauß-IWirth/ Daß er über Ra 
eines andern fich befonnen / und weil die Küfte ziemblich ſtarck und gro 
nichts Defto weniger aber länger fie im Haufe nicht gedulten wolte / felbig 
vermittelft eines guten Gewinſts / auf frenen March zu ftellen / vieff auch 
Laͤſt die Kü- len feinen Leuten / felbige von Stund-an aufzufaffen und auf dem Laila 


Ri - 0° das iſt / auf oͤffentliche Boͤrſe / zu feilem Kauff zu tragen / welches auch oht 
en rei, fernere Verzoͤgerung und Siumnis (Damit der arme Portuges für all 
ien Kaufe Welt su Schanden würde) alfo gefihehen mufte. Und nachdem der Ch 
tragen. neſe allenthalben viel Courges / und einen groffen Zulauff bekommen / m 

Dorgeben / daß darinnen von dem ſchoͤnſten Porcelan ein Eünftlich Ud 

werck fic) befande/ auch mit einem andern Portugefen/ des Kauffes wege 
Verkaufft ſich zum Theil verglichen, / wurde / bey Eröffnung derfelben/diefer arme Po: 
biefelbige, tuges gefunden / fo für. Scham / als auseinem Schweiß-Bady nicht für 
—— der wenig Gelaͤchter der Umbſtehenden herfuͤr kroch 7 darbey dieſes feir 
ter Meltzu Straffe ware / daß er / nach taufenderlen ausgeftandner Furcht / von jede 
Schanden, mann gehöhnet / dem andern Portugefer / wolt er anders feine Freyhe 


haben 7 feinen Schaden büffen muſte. Welches denn das —— 9 
| A 
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hau-Spiels ware darbey ich noch im Zweiffel laſſe / welcher / auffer des 
winſtes / unter beyden Den meiſten Schimpff Darvon getragen ; Ob der 
etugiefe / ſo fich alfo fangen laffen / oder der Ehinefe / deffen Frau fo ſchoͤ⸗ 
DögelfangenEfonte? Welches dann hernachmals ein gemeines Sprich 
Dre worden /unangefehen der gute Portugefe wol zu frieden/ daß er mit 
1 Reben alfo frey darvon kommen; Und wie fehr ihm auch Die Loͤffeley ver; Eblucfe 
en worden / lieger doch nicht aby alfo lang auf Mittel zu gedenfen / feinen ne Horfır 
himpff / Durch einen fehönen HörnersHelm / in wahrer That an diefem gefen doch 
inefen / oderdeflen Frauen vielmehr / Fünfftig wieder auszubüflen / wel⸗ noch betros 
ihm der befte Lohn Darfür zu ſeyn bedünfte. gen. 
Sihet man alfo/ wag die Rache und Weiber⸗Liſt vermag / auch wie Weiber hal⸗ 
ig ſich auf dero Treu und Slauben / fie flellen fich fo fromm und heilig {in Feine 
‚fie wollen / zuverlaffen. Farbe. 
Sonſten / wenn die Chineſen einigen der Portugeſen ertappen koͤnnen / Chineſen 
ei fehr übel mit demfelbenzugebahren ; gleich als mit einem‘ Portu⸗ balten die 
chen Eapitainfo von Macao nach Canton ging/ es ſich begabe. Diefen J Inge 
der Mandarin derfelbigen Landſchafft / nachdem er ihm zuvor fein Schiff Gines Yors 
hlageny für fih fordern / mit Anzeige / Daß weil Die Portugefen (als er tugefiichen 
:ifahrung fommen) etliche von Den Chinefen gefangen genommen / und Capitains 
hnöde Dienftbarkeit verFauffet / befagter Eapitain zu einem allgemeinen Schiff mid, 
rföhn-Opffer aller andern hinwiederum abgethan / und derer andern anaebake 
iBhandlung mit feinem Leben büffen folte. Der ander dem dieſer under Soll fuͤr die 
ste Gruß fehr wunderfelgam fürfam / begunte Den Mandarin mit DEN andern 
anmuthigften und befcheidenften Worten / Die er nur erdenfen konte / buͤſſen. 
ugehen / mit Verheiſſungen / ihm in allen / wie viel er nur an ihm begeh⸗ 
wuͤrde / zu Erlangung feiner Freyheit / zu willfahren / ihm Das Leben nur 
ſchenken / und ihn wiederum auf freyen Fuß zu ſtellen. Welches aber 
ht fo bald geſchehen konte / Daß der Befehlshaber dieſer Gegend / weil er 
foguten Kauffsnicht geben wolte / feinen Saft bis an Die Gürtel Muts 
nackend entblöfet nicht zur Erden legen / und mit Bambonfen ihm drey gond pa, 
te Streiche (allermaffen die Portugefen mit denen Chineſiſchen Scla⸗ fieyer. 
1e8 beginnen) verfeßen tiefe. Welches gemeiniglich ein groß und ſtarkes Bambou⸗ 
einander gefpaltenes Niet iſt / wormit fie ihre Ubelthaͤter und Verbre ⸗ fen ein von 
tu Fafteyen/ und fie alfo abzutwürzen pflegen / Daran oͤffters wegen allgu einander 
Schläge Dieman weit und ferne hören mag / Haut und Haare Cwie Kir 
Infagt) behangen bleibet. Welches Diefer Portugiefe / ehe er von dan⸗  " 
gſchiede / auch empfinden muſte. 
Sie laffenihre Feindſchafft auch in dieſem fpüren / daß fo offt einige 


tugeſiſche Kauffmanns-⸗Schiffe in ihren Hafen nach China —— 
oder 






\ 


EIG DIT 



















Y 
* 


y 


— ——— 
TERE 


nT7 













& 
‚s a £) 


AXı? 


Ya 


NvI% 
* “ 


* 






— 


3— 
RT 


DIET Se ya’ 
—8 


sc, 


w——n 


p NZ 


p cry ul y yü 
P) . 





280 Joan Mocquet aus Frankreich Reifen 


SDer abjufahren pflegen / ıhre Kauffinannfapafft  fofieihnen nicht ver 
—31*8 — —— ro Zoll he —* dem Preiß der Wahr 
Schiffe zu — * der Groͤſſe des Schiffs / ſo ſie / als verſchlagene Leute na 
ea Wi und Breite, auch deſſen Umfang / abzumeffen/unddeffen Werth 
nad dem : en/ fordern; indem fie aus der äufferlichen Seftaltu 
Werth/fon nach zu fehägen pfleg Ä | 
bern nah Anfehen des Schiffes / wieviel Laften daffelbige zu führen vermag unanı 
es fehen die Wahren von Wichtigkeit feynd / oder nicht v leicht uncheil 
sollen, koͤnnen. i tugieſen ſonſten uͤber Maffeng 
nd Trank ſeynd die Porkugief 4b 
J in; nie / darbep einer unflätigen und fäuifchen Art 
abe. sum öfftern indero Berfamlungen bemerken Eönnen, — 
nern 
fonderliche iefelbige zum Munde führen / verr 
m, nee bie ſie zwiſchen ihren Fingern halten / und folches r 
a händigkeit / daß weilfievon Fugend auf darzu gemöhnet, m 
— hun pochlichflen daroh verwundert. Sie — — 
de⸗Fench ine gewoͤhnliche und gute Koft ift / darbey egar viel Re 
SE 5 — 
ee ieret. Daher / fo wol die Manns : 
sierte Ya: allerhand Sonderheiten ausgesieret. Dal Ö entbeilsen 
“ 5 er Uppigkeit und fleifchlichen Lüften meiftenthi 
Sn a yes bene n hu # Ebenen und ausgeierten Gaͤrten ihr U 
ben / geftalt fie indenen luſtig RAR 4 
een I dt — 
überalte alfo ein gewuͤnſcht und frölich Leben führen, } BSH 
Mafen fe — ehrerbierig und — nie ——— 
ergeben. iſet / ſperret ein jeder ſeine v | | N 
Gegen ihre —— Herr deſto ungehinderter durch⸗paſſire. — 
— Aber wiederum nad) Soa ung zu wenden / muß ich noch erholen eini 
und beſchei⸗Geſchichte / die mir für unferer Abfahrt von einem — 
pn, Dafelbftergählet wurde. — fagte i —— * 
1 ; z . Ey) S A vond ; R 
Ant * — a ya / als der Portugefen abgefagte Feinde hr 
he Ed Kriege (wie fie alle Jahr gemeiniglich mitten in dem Monat Septembri 
ren. wenn ihr meifter Winter meiftentheils vorüber  zuthun —— 
— ze Macht 838383—— 
geſen andere See Macht (wi PR tg ae n 
—— dem * Meer, wieder aus aufs neue / welches Jährlich fie fo 55— 
Feinde. haben. Eben auf derſelbigen Reiſe /(wie er ſagte /) hab es — Sa Cie 
Vortugeſen ihr Capitain von ihrer Flotte einen Anfchlag auf eine Pagode o | 


Temp 
machen ei⸗ en 
ne Aufchlag auf einen heydnifchen Goͤtzen⸗ h 
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It und Wohnung haben, | N 

Weilaber dieſe Edienzoder Ritterfhafftzmit den Portugeſen in Ver: 

ndnis Runden / wolten ſich berührte Portugeſen dieſer Flotte nicht gez 

wien aus Furcht / erfande zu werden / bey Tage ihren Anfchlag für die _ 

and zu nehmen / dahero ſelbigen bisin die Nacht verzögerten. Maffen fie Stecken ein 

ee Abend mit ihren Schiffen bey diefer Pagoden angelen — 
daſelbſten ausgeſtiegen / und ſolches Städtlein nachdem ſie esheimlichtn Srano, 


löffen und umfangen / daß es denen Portugeſen unmöglich geweſen / eine 







es. ihres Fung⸗ 
fraͤulichen 
Schmucks 

ubet. 
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382 Joan Mo cquet aus Srankreich Reifen 


— ————— — —— ———————————— —[ 
Welcher Auf ſolche und dergleichen Weiſe beginnen die Portugeſen mit ihre 
Sertaltdie Bunds⸗Genoſſen zu verfahren und alſo handeln fie mit ihren Freunde 
= J— Weiche traurig und erbaͤrmliche Begebnis einer / ſo in dieſer Dandlungfel 
Stennden ften mit begriffen Dom Andreas Lobe / mirerzählte. Welche That un 
handeln. graufames Veruͤben / wiewol fie ihm (feinem Vorgeben nach) fehr mißfe 
Andreas fen’ dahero nicht zu geringen Mitleiden bemogen / weil aber dag enigf 
gobe/ Vor⸗ beh ihm geftanden / haber ſolches Unbefuͤgnis / wie gern er es gefehen / nit 
—— vermehren koͤnnen. Maſſen mehr: gedachte Portugeſen gemeiniglich de 
gortugefen gleichen Buͤberey und Unmenſchlichkeiten / mit Morden / Rauben und Bre 
ee nz aufihren Reifen längs der Küften hin und wieder bey die en arm 
täglich of Heyden täglich auszunben pflegen / die doch mehr und anders nicht / alsih 
jeTyranney auge Gunſt und Freundſchafft nur begehren; Aber / wie fie ſtatt ihr 


gegen die ¶ Gutthat von denſelbigen belohnet werden / ſtehet leider mehr als zu h 
ee am Tage: # 
nen alles Sb nun zwar / fo Bieldie Stadt Goa und dero Gegend anbelange 


Gutes et» meines Vorhabens Feines Weges / eine ausführliche Befchreibung ang 
weiſen. ſiellen / in Anfehung heut zu Tage es andere bereits für mir gethan / Darvı 
in allen Landes: Befchreibungen hin und wieder überflüflig zu befinden/ m 

Denen jenigen die dieſe Dexter durchgereifet / am beften wiſſend und befan 

ift. Habichdochdem günftigen Leſer zu Belieben / das Wenige zufamm 

getragen / wie viel ich dazumal bemerfet / und mich wiederum hernach befi 

Auf ren, nen koͤnnen. Sintemal mir in dero Landen’ wegen fleiſſiger Obſicht aufd 
de wird Fremden / bevoraus auf Die Frangofen / Gelegenheit ermangelte / cin me 
fleifia Acht vers / als / ſo viel ich etwan in Geheim bey Pracht in mein Gedenk: Buͤchle 
segeben. verfaſfen mögen, aufzuzeichnen ; zum aln man auf der Ausländifchen ut 
Urf 5 Jan Fremden Thun und Beginnen gar ein fharffes Auge fuͤhret. Maſſen das 
Die meifte Urfadı meiner Gefängnis gu Mozambique twar/ Dapich aller. & 
su SRozam- chen mich Dafelbft erkundigte und man mich befchuldiget / indem ich De 
blaus. Sandfehafft und Gegenden in einen Kleinen Abriß verfaflet 7 als hätte ie 
gleich einem Kundfthaffer und Ausfpeher des Landes / eine neue Sand-Ta 

oder See Eompaß geftellet Durch welche Wege man amfüglichften in de 

Müßgunſt Lande fommen und derſelbigen ſich bemaͤchtigen koͤnte. In Anſehung ſo 
der oitu⸗ derlich Die Portugeſen nicht verſtatten wollen / Daß die Franzoſen/ Hellsm 
geſen gegen Engel» Länder die Geſtalt und Gegend derer Lande wiſſen ſollen / wie gi 
Ken Fark und nugbat diefelbigen fennd aus Beyſorge / daß ſie nicht dadurch 
"ihrer Wahrung gehemmet / oder durch fremder Voͤlkerſchafften LeutfeligE 

ihr Betrug entdecket / bey denen Sindianern um defto verhaflter genrat 

werden möchten, Daßmiralfo ganz Feine Gelegenheit / dasjenige / fo 

täglich ſahe und hörte / qufzuzeichnen 7 gelaflen wurde. — N 

eſſe 
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— — — — — — 
Daſſen ungeachtet/ Fan ſch nicht vorüber / dieſes Wenige von Soa ars 
J voruͤber / dieſes Weni 
en Defence Ssctteimflahen san ier und Waſſer⸗Fluß surings &ın 
ebürgen. und Stein⸗Felſen beftehet J nn 
| . Sie mag ohn ; 
ee 
F Indien. Sie iſt rechtſchaffen wol gehauet / ſo vi olkreich. 
— Saulund Kath-Hdufer / over eb ſo vielnemlihen Schoͤn 
abge | it vandere öffentliche B nn 
m und Plage belanget / vornemlich Die Palati EN MIUIV Band: 
tia / und groffen Haufer d 
ortugeſen und Meſticos / welche gemeiniglid —— 
8— vötlich-gehanenem at bi 
sine Huͤtten / von Leim und Eiden/ode aufer der gnbianen find UL A y1eg; 
>; rgemeinen Steine ſchoͤne Gaͤr⸗ 
we Zr en Gärten / Menerböfe —— nal 
RR d Weyhler eingegraben / ſich zu baden/ nebenftan- Vorherge. 
en ſchoͤnen fruchtbaren Baͤumen und Gewaͤchſen in groſſem berflup und Tanqucs“ 


Mahl; So iſt das Land auch füge nd der Wipbs 
eiß in einem Jahre — oednd ctbar/ daßes ſwerma in 
Träge 


Es haben auch dieſe heydniſchen Voͤlker groſſe Freyhei ihr 
ottesdienſtes / wiewol ſie keine Pagode oder Dh a N eihinek 
x Stadt, fondern längs der Küften aufdem veften Lande haben/darinnen Nm Jahr. 
ee en Sn, 
ReIVA vb } eine Kinder / f je Refui 
ſchaͤfſtig und zugegen/ ſelbige nebenſt ihrem a — Slate. 
Eu ſich zu nehmen / ſie darvon zu unterhalten/ und in Ehriftlichem Glau⸗ Iſuiten 
9 und andern freyen Kuͤnſten und Ubungen Des Leibes zu —— 
en en mir mein Wirth / ein Indianiſcher Chriſt / er: gälfen in 
h eyes —— an ihm keines Weges zu verſpuͤren ware) auch * — * 
Seonſien ift guoffe Feindſchafft Haß und Verbitterung zwi — 
eſuiten / und andern —— ‚um die Ehre Sof 
n jeder für fich zu haben begehret; Welche Feindſchafft dermaſſen zuge; Felndſchaft 
mmen/daßder gemeine Mann nicht ohne Aergernis/ in allen Predigten wiſchen 
nugdarvon zu hörenbefommet, Indem darzu fommt / daß beſagte Se; ng 
ten Die Saquates oder Königlichen Geſchenke einzuheben pflegen / die Die ae R 
mbaffadeurs von denen benachbarten Königen / Die mit den Portugefen dens Brür 
Verbuͤndnis ftehen / foofftfie einen Vice-Roy erwählen / oder felbigen zu beitımnegen 
5 ' pr®- 


ipfangen eingeholet werden / überreichen ;_ Welches gemeiniglich ein eminenz 


? i 
be ni Bee ya nnzumnne 

r Königliche Geſchenke bekommen die Jeſuiten / zur F 
gend ı wie auch dem Konige in Spanien obligak meſehn. zur Juformation dev Aus 
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Schatz ift von Kleinodien / Edelgeſteinen oder andern Koftbarfeiten / off 

Ars in Die swamigtaufend Kronen werth. Und ſolche Königliche Gnad 
erlangten beſagte Feſuiten von dem Haus Spanien daher / die Jugendi 

guten Wiſſenſchafften und Sprachen / darinnen fie für andern wol geuͤbe 

fieiffig darfuͤr zu unterweiſen / audyben allen fürfallenden Selegenheiteny 

welchen Berrichtungen Dero Majeftätenihrer Dienſte benoͤthiget / in Ö 

ꝛeitſchafft fich zuhalten. RR J NS 

Manfhafit Sl a  annfipaffe und Befakung der Stadt beftehet in funffzehe 


und Beſa⸗ hundert bis zweytauſend Mann / zuweilenminder / nachdem die Slottengi 
un —— Wie ich denn eine gemeine Mufterung / fo wol von Port 
On. gieſen / Mefticosund Indianern gefehen / allzumal werhaffter Leute? fo 
Mufterung vier kaufend Mann beftunde; und dieſes wegen der Holländer / Die die S 
von 4000. unficher machten / und mit vielen Schiffen uͤberall durchkreutzten. Sonſt 
un weiß ich mich nicht zu ent ſinnen Daß ich einen Franzmann / auffer einem 
der Sruyfs ſuiten / Steven von der Erunflenveinen ſehr feommenMenfchen von Roua 
fen/ cin Je⸗ daſelbſt geſprochen / von dem ich / waͤhrende Zeit über / manchen Troft it 
ſutt / und Vergnuͤgüchkeit / fo ich hhm annoch zu danken hab / empfangen Ich 
Ihe ſtnet uch noch drey andere Dafelbftgefehen / ſo von denen zu Maidives kon 
von Kouan waren / — — a nt —— — ae 
ans Frank Bung feiner Neifefabrt herausgegeben. dmir auch noch feı 
reich lo daß ohngefehr vor dreyen Monaten / ehe ich noch nach Goa Fon 
DI mens ein Zranzöficher Edelmanndafelbftgewefen benahmt de Feynes 
——— ſich vor einen Graf von Montfort hat ausgegeben / in der Artollerey und Fo 
Francois tification ſehr wolerfahren/ ein rechter Feuerwerker and Minierer ein 0% 
Virard VOR Gerfonderlicher Geſchicklichkeit und verborgnen Künfte / ein Caſtel leicht 
Die Lufft zufprengen und was dieſer Wiſſenſchafft anhaͤngig welches alle 
cum. ſtatt daß er groffe Ehre und Reichthum Darinnen zu findenvermeinte‘7 @ 
DeFeynes / ders nichts / ale Urſachen feines Ungluͤcks und Verderbens feyn muſte 
ein Franz Denn nachdem er / vermittels dieſer Wiſſenſchafften / in der Welt ſich fe 
ne befandt.gemachet / auch das Iegtemal ans Perften nach Ormus komme 
ein guter hatman ihn: von dar gefangen nach Goa gefender / weil er ſich vernehm 
Feuerwer⸗ laſſen wie daß er gar ein ſchlechtes Mittel erſonnen / einer Beftung / fief 





ker. auch fo verwahret und beſchaffen als ſie wolte mit Gewalt und Feuer leid 
— i lich beyzukommen / / oder fie in freye Lufft zu feßen/ aus tragender Beyſorg 


Meifter Damit nicht feine Erfahrenheit dem Lande ſchaͤdlich / und wenn ev als 
ihäplih. Feind zurfüschterr / nicht einen Lande oder Koͤnigreiche eine heimliche Tü 
Wird pen beweiſen möchte; von dar er mitdererften Flotte alfogefangenferner.m 
* nach Portugalgeſendet worden daſelbſten er eine lange Zeit ie (abo 
Goa geſen⸗ * Re, —38 | ͤrt 
det. Vorſorge / ſehr guk. Wird von Goa nach Portugal geſendet. 


wur 
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ärter noch gehalten z und fo lang verwahrt geblieben / bis der Her: Du Wird von 
Rayne aus Spanien deſſen Freyheit noch befördert. Mar het Die, dem Henn 
m Künftler / bey waͤhrender feiner Öefängnis und vielmaligen Veraͤnde⸗ Du Mapne 
ingralsmanihn voneinem Det zum andern gefchleppet/einoftbarer Dia⸗ —— 
jant / den er aus Perſien annoch nach Indien mit ſich bracht / von über: nerGef ng 
offen Werth / entführet worden / und wie viel er auch in Nachforſchung "ie erledi⸗ 
len darauf gewendet / kont er doch ſolches Edel⸗ Geſteins halber Feine ie 
ufchafft erlangen sowelder Verluſt ihn m allen feinen Biderwärtigkerme le 
nam meiften bekuͤmmerte. 441 ren Der 
 Anreichend fonftendie Fruchtbarkeit der Landſchafft Goa / begehr ich Rüben 
hermals / (weil anderwegs genug darvon gefehrieben/) mich darbey niche Da mante, 
ufsuhalten. Diß nur will ich fagen / daß die allernüglichiie Frucht des ae “ 
enſchlichen Lebens in ganz Indien / darvon man / wie von andern Sonder⸗ Landſchafft 
iten ins gemein / fo viel zu ſagen weiß / fen der Palm Baum, Dieſer Gog. 
aum iſt ganz fruchtſam und erquickender Natur / maſſen denn Durch feinen ne 
anzen Stamm. einige verborgene Aedergen hindurch rinnen / mit einem Er 
nen Haͤutlein umfchloffen / Deffen Fruchtbarkeit und Wurzel ir einem nã nuͤtzlich⸗ 
uchten.Exdreih z von damen er fo viel Feuchtigkeit und Nahrung nad) fe Frucht 
hsieherzfeinen: Wachsthum ſuchet; vermittelft deſſen verborgener Krafft yien. In⸗ 
id innerlicher Wuͤrkung / er ſo eine edle Frucht herfuͤr zu bringen vermag / * 
e ſo mancherley Efuren am Speiß und Wein / und andern Nutzbarkeiten 
ſich begreiffet. Es hat auch der Palm⸗Baum unter andern dieſe Eigen: Dal 
hafft / daß das Fräulein Feine Frucht magtragen / es geſelle ſich dann zu ſei⸗ ie 
mEhegatten / nach welchem daſſelbige immerdar / aus verborgenerMagne: ce Eigene 
en Krafftrdiemeilten Früchte febret. Jaes fehreibendie Natur⸗Kuͤn⸗ ſchafft. 
ger and andere Lehrer Fvon dieſem Baum; daß obſchon das Weiblein 
deinem frifch und kühlen Bachegepflanget / doch wegen Entfernung feines 
he⸗Gattens keine Fruͤchte trage. So bald aber ein fleiſſiger Hauswirth 
jer Gaͤrtner / indent er des Weibleins Verlangen und Krankheit verfpüs 
t/ ein geünes Zweiglein von dem ManneBaum abgebrochen ein friſches 
raͤnzlein darvon flochte / und ander bereits verwelkten Aſt anhaͤnge / ſelbi⸗ 
nicht nur wiederum von neuen friſchen Safft und Kraft empfindet, fons 
sen auch in kurzer Zeit die ſchoͤnſten Fruͤchte bringet. Dieſer Baum traͤgt Coeos oder 
eine Frucht und Palmen Nuß / die man Cocos hennet /die durch ganz Syn, Palmen 
en zubefindew /war von auffen ungeſtalt und rauh / aber von ſo viel uͤber⸗ Nuß · 
fger and Herperquiekender Krafft / dat man fein voͤllig Vergnugen an 
Speisund Trank / und anderer Lebens Unterhaltung darinnen findet. 

Pen iii Bey 
Theophraſt. Hiſtor. plant. lib. 3.cap 3. Diofeorid, lib. 4.cap. 5. &fegg. Tiraquell. 
kei, a * De 5. Bafı en. Homil, 5. Anbrof, ge ; 
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Bey denen Bey denen Maldives ſeynd dieſe Cocos in fehr groſſem Uberfluß / un 
a ter welchen fie eine ſonderliche Arc bemerken / Die Der Abgrund der Seen 
Deffen dero Landen herfür bringet von einer befondern Eigenfhafft und Gröfe 
derlihedt. als der gemeine Palm: Baum in Indien; Und weil diefelbigen einbemehn 
Arnd. tes Mittel und Arzney für Die hinfallende Sucht / und andere unheilfem 
. „ Krankheiten und Sepräften menfchlicheg Leibes ſeyn follen / werden fie bet 
Das en denen Portugefen in fehr groffem Werth gehalten / und offtermals das 
tn &tück vor dreyſſig bis vierzig Ducaten Croietool fie ehmais In weit höhern 
Preiß gemefen/ indemman ihnen mehr Eigenfchafften / als fich inder Tha 
Geftalt der hernach befunden/zugeeignef) verkauffet. Die Nuß iſt fonften von Geftal 
De fehr groß Tang-faffelig und ſchwarz / und gleichet ſich gar fehr der Gondolen 
Sundoten, So Fan man auch derfelben Baum und Zweige wegen Tieffe des Meet 
Baumeim nicht erkennen / viel weniger barzu gelangen ; fondern / fo oft die See vor 
Meer. denen grauſamen Wind. Stürmen aufgetrübet / ſich in fich recht zu vermen 
genpfleget / wird die Frucht aus dem unterſten Abgrunde der See empor 
und von den Wellen an das Land getrieben / Dahero wegen deſſen Schwer 

fie gar felten zu befinden, J 
Dattel⸗ Von des Dattel Baums verborgener Liebes⸗Krafft hat ſonſten 
Vanm. Niederlaͤndiſche und weit beruͤhmte Poet Herz Iſaac Katzs / in der V | 
— rede feines Poetiſchen Trau-Rings Anlaß genommen / nebenſt einem ie 
Riederlan⸗ derlaͤndiſchem Gedichte / fo daſelbſten zu befinden / folgender Worte fi 
diſche Poct gleichfalls auf den Palm: Baum gesogen werden Eönnen / zu gebrauchen 
Katz. deſſen Worte ich anhero ſetzen / und dieſem Werk mit beyfügen wollen 
Maer dit Werck (ſchreibt dieſer Poete) ftreckt hem vry al verder uy 
als tot menfchen, en beeften ;, \Want yemandt die oock de vorder 
Schepfelenrecht bemerckt,, entdeckt ſchier over-al een volle gedaent 
vonhouwelick. Deboomen , planten, kruyden, metalen,, en ſteene 
konnen ſulck klaerlick aenwyfen ; ghelyck de onderfouckers van d 
Nature een ftemmelick nu lange vaft hebben geftett. In laurieren 
cypreflen, linden, en menighte van andere boomen en bofch-gewafle 
is ſulex foo ganfch blyckelick, dat ook een slecht hovenier of hoy! 
„man het felve lichtelick uyt heeft te vinden: gelyck fulcx niet alleer 
Plin.lib.13.|yck Pliniws endeTheophraftw, maer verfcheyde Out-vaders met rede 
Ber er, van \Wetenfchap ten vollen Zyn betuygende, En wat.de felve ove 
? bißor. de byfondere eygenfchappen van den Dadel-boom in defe gelegent 
plant. c.8. heyt hebben angemerckt, dient (myns oordeels) hier niet in ilhey 
Slib.3.de voorby gegaen, Ick falin een kort Gedicht begrypen het gene dae 


or fy lieden een langh verhael van zyn makende &c. 


Ve 
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l 
EEG — — GE nen 7379 Dede I 
Vor dieſes mal hab ich mir belieben laffen / gedachten Katzens Nieder⸗ 
mdifches Gedichte daſelbſten ohngefehr in dergleichen hocht NE 8* 
ſo —11— Bü gleichen hoch eutfche Reimen | { 
Es iſt ein kluges Volk / 3u Gottes hoben Werken Beſchrei⸗ — 
emacht / ſie anzuſchaun / und fleiſſig zu ne $ — 
30 ein gelehrtes Volk / da Fein Gewaͤchs und Frucht / Naturkün⸗ * 
sein Kraͤutgen ſich entdeckt / das es nicht unterſücht. diger, Kar 
as nicht bekuͤmmert iſt / wie Baum und Aefte leben; | Br 
Die tief Die Wurzel gebt; was Krafft und Safft fie geben; nr 
Die diß und jenes Laub; wie diß und jenes Kraut / 3 * 
Jurch Antrieb der Natur / mit Liebe wird getraut, OF 
Wie ſcharff und wie genau fie alles auch erreichen/ — 
39 iſt Dem Palmen⸗Baum Doch keines zu vergleichen. oh 
jein Weſen wird mit Rechte der Tugend fürgefkelle / * 
eil ibm das ſüſſe Thun der Liebe wolgefälle, AR 
39 bald fein junges Reif entfprieffet an der Heyden —* 
o weiß der Gaͤrtner ſchon den Baum zu unterſcheiden; — 
r kennt den zarten Stamm an feiner edlen Art / * 
Ban und Weibgen iſt / und wie fich beydes paart. —X 
as Weibgen ſteht betruͤbt / und laͤſſt die Zacken hangen / — 
9— es im kuͤhlen May mit Liebe wird befangen. re 
Tan fiebts an feiner Sarb’ und blaffem Angeficht / Sp 
aß fich die Wurzel quält/ und daß ihm was gebricht. — 
ie lieblich es auch ſteht an friſchen Waſſer⸗Baͤchen / ng 
ch wenn fein Buble will/ das Maͤnngen / ihm gebrechen/ 9743 
ndem der Raͤuſchel⸗Bach fich zwifchen beyde legt, — 
o bat nicht eines Luſt / dafs Frucht und Bluͤhte trägt. Bee 
SH bald der Gärtner dann die Kiebes + Zeichen ſpuͤret / Dre‘, 
aß dieſe Traurigkeit die Kinſamkeit gebieret / | Ya 
10 daß ihm alle Rrafft und Kebens+Safft entgeht, IE 
n daß das Weibgen niche bey feinem Liebſten ſteht * 
bt er zum Manne⸗Baum ein Straͤußgen abzupfluͤcken / Me 
icht einen grünen Zweig / Das Weibgen zu erquichen / 27 
iche einen Kranz darvon / und hänge die füfle Laſt SEE 
‚den verwelkten Baum / und an den erögen ft, te 
‚bald der dürre Stamm das Pfand des Liebſten fuͤhlet / — 
daß an feinem Arm ein Liebes⸗Kraͤnzgen ſpielet / | Er 
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m den verliebten Hund / um die verliebte Bruſt / 
A wird es wieder grün / und krieget neue Luſt. 
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Da wird es neues Laub / und Krafft und Safft empfinden/ 
indem die Traurigkeit gemachfam wird verſchwinden; 
Da wird es wieder frifeh / anmuthig / jung und fcbön/ 
nd wird in Eurzer Zeie in voller Bluͤhte ſtehn. ie 
So offe der Bärtner nun es pflegt alſo zu machen’ / 
Bekoͤmmt das Weibgen Luſt / und fordert ihre Sachen! 
Der Buſen ſchleuſt ſich auf / und bringet feine zie 
Die ſchoͤnſte Lieblichkeit an allen Blaͤttern für. _ _ Pr Sm 
| Da fänge der Palmen: Baum (wie traurig er gefchienen 3 
I) Wie einfam er geweft) viel friſcher an zu grünen? 
| | Träge feine reiffe Frucht / und mache fich weiter Raum; 
| Des freut der Gärtner fich / und lobt den Palmen "Baum, | 
| Und diß fen num für diefes mal von Oſt⸗Indien genug geſaget / ve 
deffen Landſchafften  Königreichen und Spnfulen ; wie auch) nicht wenig 
von denen Fruchtbarfeiten/ Gewaͤchſen und Bäumen, Welches ich m 
oben hin berühren tollen / Das Ubrige big zu meiner Geographiſchen fa 
des⸗Beſchreibung cdie ich / fo viel mir noch in friſcher Gedaͤchtnis / undi 
mich annoch zu entſinnen vermag / weitlaͤufftiger entworffen / auch berei 
zu Papier gefaſſet) verſpahrend. Ein mehrers will ich nicht mehr ſage 
Ruckreiſe als ung zu unſerer Ruͤckfahrt wiederum zu wenden / indem Herr Andre 
Ban Furtado de Mandofa / nachdem alle Sachen angeordnet / nochmals mi 
ugal. heruffen lieſe wiederum mit ihm nach Portugal zu kehren. Ind nachde 
er ferner-weit Bericht von mir begehrte: Ob ich TE NN 
Grafen de la Fere mit in Indien gangen? Welches / alsich es mit eine 
traurigen und tief-geholten Ja beantwortet. Wie nemlich gedacht 
Graf / mein fo hoher Freund und Förderer jederzeit geweſen / welchen ' 
leider / unterwegens / zumein und unfer. aller groffem Unglück / ſehr ung 
verloren und daͤhero noch ohn Unterlaß / wegen ſo vielfaͤltig an mir erwie 
nen Gutthaten / in meinem Herzen betrauerte. Sagte dieſer Herr Daß 
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mich nicht mehr darum bekuͤmmern / ſondern nur getroſt / das Ubrige ihm a 
Jan Moe⸗ heim befehlend / mich zu Schiff zugeben fertig halten ſolte. Welche an 
hie will bottene Gnade ich mit gang erfreuetem Gemüte zu geruhigem Dant ( 
le nahm /  wolvergnügend / ſo eine Gegend zu verlafien/ Da es mir ſo wol 
nicht defal-Geld / als andern Lebens-Mitteln / jederzeit gebrochen / ſelbiges auch nie 
Ienseilet zu überfommen wuſte / unter fo vielen boshafftigen und ungeſchlachten | 
wiederum ten / bey welchen ich anders nichts / als Armut und Duͤrfftigkeit neb 
nach Hauſe. Hunger und Durft/ und andern vielfältigen und tauſendfachen Mühf 

Feiten damit ich täglich faſt befangen ware / zu vertragen gelernet. 


Nachde 


— 
—V—— 
N. 


* 2 
nee; 















— 
ART AR 
TR e 


“ > 
r . f. "a 
a D.C 10 12 


ir: 
* * 





[I 73 
AR,» 
—— u 
— 





* 
Viertes Buch 289 


PRacpdem wir unfie Sachen eingeſchiffet / und alle Anftellungen / fo Ruͤckfahrt. 
ſel / behöriger Nothdurfft nach / gu unferer Mückreife uns een h 


beduͤnckte / herben geſchaffet ; Siengen wit in einem Schiffe, Noftra Schiff No- 
im Nahmen Bortes unter Segel, ftraSesno- 


; ale de vg de Franciä benahmt / 
alen von Goa wieder zu verlaſſen / ung in freye See zu menden, und "* de pet 
fern Lauff nach Weſten zuzunehmen / unangefehn Shiffmit Epece Fırcn, 
Hund andern Wahren dermaffen erfuͤllet Daß man fonder Ungelegenheit nie Spe⸗ 
foelches Dann zu unfrer Ruͤckreiß Feinen guten Anfanggabe ) nicht füglis cercven be. 
en darauf ſeyn konte. So befand fih Dom Andreas Fortado / unfer ladet. 
jouberneur / auch nicht wol zu Paſſe; Nichts Deito weniger lieſſen wir an Dom An 
ern Vorhaben ung nicht irren/ fegelten getroft von dannen / wiewoi PERS Fur 
Bunter geöfte Bekümmernis und Sorge ware. Daß wweildas Schiff mit rrana 
aneel und Pfeffer halb big anden Maſt beladen, ung viel Müh und Ar: Scifte, 
/(wie wir vedlich auch erfuhren ) übergehen würde. Welches eine Ir; 
ware / Daß etliche der Unſeren / indem fie Der überhäufften Schiff: Faft Bleiben 
upiel nicht trauen wolten / zurück blieben. von den Uns 
” Den 16ten Januarij fahen mir die MWildnüffen von Arabien fuhren KR viel zu 
ich mit überausbequemen Wetter biß an die Küfte von Erimbe der Abifs Wildnis 
— die wir den gten Februarii gluͤcklich und ohn allen Anftoß yonrabic, 
ben liefen’ big aufden r ıfen felbiges Monats / da wir anders nicht ver⸗ Grimbe, 
einten / daß wirbleiben müften ; indem das Schiff von fo harten Gegen: Wind⸗ 
Binden angeblafen / bald auf dieſe / bald die andre Seiten su fallen be Sturm. 
inte/ von deffen harten Schlägen die Blancken endlich fich eröffneten und Schiff wird 
6 Waſſer / unwiſſend unſer / alfo häufig hinein drang / daß das Schiff keit und 
h nahe zufindenanfieng. Es war ung in Warheit nicht gar wol darbey mil ſincken. 
muthe/ als wir fahen/ Daß das Schifffeine Stäbe tieffer / als es folte/ 
Die See gefeget empfunden auch gar balde / Daß wir zwoͤlff Fuß Waſſer 
[Bereit im Schiffe hatten / Daher wir / wegen ſchwerer Saft / Damit das 
schiff beladen / anders nicht thun konten / als daß wir unfern Untergang Schiffen⸗ 
Augen ſahen. * den ſehn ven 
"ir fäumten ung in folder Noth nicht lange / alles was und aufyunen 
4 Dberlauff / wie Föltlich. es auch war / gu handen Fame / indie See / und 
rBohrt zu werffen/ weſches mehr als drey hundert Quintallen Caneel Werften 
raffe / nebenft andern Fäffern/ Backen und Kaufmanns: Sütern/ ohn alles über 
De Unterſcheid / mas es war / und wem eg zugehörte / das Schiff zu er⸗ —* 
hiern / wie auch nicht weniger Raum zu machen / den Einlauff des Waſ— — 
8 / welchen wir doch nirgend finden konten / und nicht wenig ung bekuͤm⸗ 
erte / zu verwehren. 
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——— — — — —— — — —— 
Das Sıhifi Zuletzt / als etliche von denen Bohts⸗Geſellen / durch Schwimme 


eröfinet ih quſſerhalb ſich in die See gewaget / das Schiff von auſſen zu befichtiger 
von fern. Kunden ſie das Vordertheil der Piancken endlich offen / ſo verurſachet / 
das Schiff / ſo offt es mit den foͤrder⸗Staͤben in Die See geſetzet / Die Bant 
wegen Schmehre ſich geoͤffnet und ein jedesmahl über zehn Faß Waſſ 
fehöpfften ; Welches / weil wir fo geſchwind nicht räumen Fonten / in det 
innern Schiffe’ zumahl e8 ſich vondem Gewuͤrtz oft felbften ſtopffte van 
fangs wir fo.hefftig nicht empfunden ; ſo zu unſer aller. groſſem Gluͤcke ngı 
ben Tag und Morgen⸗Wetter gefhahe, Denn wenn diß Unglück ung] 
leicht bey finfirer Nacht / als gegen den anbrechenden Morgen / überfon 
men haͤtte / wär fein andre Huͤlff noch Mittel gemefen/ wir allzumahlgefu 
cken und zu Grunde gangen waren, | u 
EHifiende Es war allenthalben ein fehr übler Zuſtand und verwirret Weſen 
gerathen in Denn indem wir/ wegen Menge Des Pfeffers/ darein das Saltz⸗Waſſe 
gꝛoſſe Noht. yon fo langen Anhalten / gemachſam ſich gezogen / von innen wenig fchafft 
Fonten/ dahero zur Erleichterung das hinter Schiff befehweren muſten / we 
ches: ohne groffe Muͤh und Arbeit nicht geſchahe; hatte der naß und ang 
feuchtete Pfeffer / der zulest im Aßafler ſchwumme / immittelft unfer fü 
Waſſer dermaffen verpfefferf und angeſaltzen Daß uns mehr Dann zwe 
300 Ton⸗ hundert Tonnen / ſo wir nicht genieffen Fonten / zunichte worden aufferd 
ner Waffer Mund: Kot und andere Wahren / die wir meiſtlich aus den Waſſer zogeı 
werden auf Unſer Gouberneur Dom Andreas Furtado felbiten/ wie kranck und fchwar 
dem ns er mare / als er die ſo groffe Noht und äufferfte Sefahr vor Augen ſahe / e 
zu nichte. nanneteer fih/ an dem Ober⸗Bohrt des Schiffs / ſo gut er kont / hinau 
Andreas zu klimmen / Hand mit anzulegen / und mit Pumpen fo lang anzuhalten / bi 
Furtado/le⸗ das Schiff ein wenig erleichtert / fich mit feinen Staben gemachfam wiede 
nn umb empor truge/ vermitteift deffen man den befchädigten Plancken def 
IE Geffer tahten konte unangefehen drey hundert Schwartze / nebenft dent 
Haben din Boht⸗Geſellen und anderm Volcke / drey ganzer Tag und fo viel Nach 
Tag und zubrachten/ indem fie ausgangen Leibes⸗Kraͤfften genugſam / und ande 
Naht; nichts zu fihaffen hatten, / als das Waſſer / wiewol gar fummerlich und m 
—D — ſehr ſchwerer Muͤhe / auszubalgen. N ' 
zu DUDEN. Endlich gab ung Gtt / / durch fkifliges Gebet und Selübnis an d 
Das Echif Armen nach fo viel angewendeter ausgeflandner Arbeit /Diefe Gnade / d 
wird wide Gefahr ung zu entbrechen, Und nachdem wir unfer Schiff zum fleiſſigſte 
ausgebef verwickt und ausgeſtopffet / vollführten roir unfern Lauff biß wir an d 
ſert. das Caep das Correntas / ivie wol fie achtz g Meilen von uns blieb /gelangte 
ei Den agten dieſes / erbliskten twir von Ferne das Eyland ©, Lauren 
Enland&, in einey dicken eingewoͤlckten Dutgare 9 de 
Laurens. ge 


wein 
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RR 
ap das Correntas / es zur Seiten / und lieffen miteinem überaus beques 
ion Vetter Der Eaep de bona Efperance ebenmäffig glücklich auch vorbey. Cacp de bo⸗ 
58 fiel gleich auf den 1 6ten Mertz⸗Tag / als wir mit fo überaus gediiem na Eſpe⸗ 
Binde / welcher uns aufunfrer gangen Reiſe faft noch Feinmap nicht ver, lauce. 
iſſen / und uns immerzu erfreulich angeblaffen / Diefem Eyland vorbey ſtri⸗ 
jen / welches / aus der See herfür gethan / gantz flach zu ſeyn erfchienes fo 
je Portugefen den Tiſch / und nicht weit von Diefem einen höheren und run, Der Tiſch. 
en Berg / fo gleichtals aus dem Meer und Wolcken herfür raget / dag 
zrod zu nennen pflegen, Es feind harte Stein Nogen / derer die einein Das Brob. 
ne Flache „die andere in eine Ründe ſich erhebet / die fehr ferne in der See / Zwen 
en Seesfahrenden zu gufzbedienlicher Nachricht / gefehen werden; Aller: Stein Re 
jaffen auch zu Mozambique zwey dergleichen Berge / faft auf eine folche — 
Beife ſich ereignen; Darvon den einen fiela Meſe / den andern le Pan be— am de 
ahnen; und feind anders nichts zur See / ale Wegweiſer / und gemwiffe (cyan, 
eichen und Bemerckungen der Reifenden. 
© Sobald wirdie Höhe des Eylands S. Delenen erreichet / rahtfchlag: EylandSt. 
m wir lange Zeit/ / was Dar zu beginnen ; Ob wir unfre Segel einziehen Helenen. 
ten zung mit friſchem Waſſer roieder zu verſehen / indem das meilte bey 
eulichem Unfall (wie berührt) ung gang verſaltzen worden? Oder unfre 
reife / als wir angefangen / fortzuſtellen? Woruͤber die meiſten reiſenden 
ee⸗Leute ſchwuͤrig / ſich mit dem Piloten und Schiffer hefftig gu zancken Zwieſpalt 
nfingen / indem fie anders nichts / als ausgeſetzt zu werden / begehrten, —9— 
die Sache endlich / nach langem Gezaͤnck und Rahtſchlagen / an Dom * ft. 
ndreas Furtado’ ale Schiffs Guberneurn/ gebracht / und deffen Auss —.7, Sure 
ruch Darüber erwartet wurde, Weil aber gedachker Herr / wie Franck gado eradjı 
nd ſchwach er fihbefunde/ nicht für rahtſam erachtetev anzulanden / indem ter es nicht 
fuͤrgab daß er deffen von Sr. Majefläten / dem Könige in Spanieny für rahtſam 
uffer der gröften Noth an Fein Eyland anzulegen / nicht befehliget / fich ei, auzulaͤuden. 
iger Feinde die ihm zu fhaffen geben moͤchten / befahrend/ zumahln felbige 
jegend ein überaus gefährlicher Ort war / den man wol und mit allem Geſaͤhrlich 
leiffe gu vermeiden Urfach hatte. Befahl darauff alfofort/ den Vorrath Dt iur 
5 Waſſers / ſo uns übrig/ zu beſehen / beplaufftig aufein halbes Fahr / der Ser. 
Bind fey ung zuwider oder nicht / fo lang wir ohngefehr zur See noch zuzu⸗ 
singen hatten / einen Uberſchlag zu machen. Da wir auffer dieſem Monat 
vorunter die zwey hundert Tonnen’ fo/ wie angezeigt/ vol Saltz und Nfef- ige 
rworden / gleichfals mit begriffen ) auf vier volle Monath Lebens: Mit: Das Shi 
no befunden. So/dakwir unfern Weg / weilder Wind ung gut ent- 814 
ste / im Nahmen Gottes immerzu verfolgten. probian 
Wir vermochten unſern Guberneur / Herrn Andreas Fortado / tirer. 
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wie frand und fiech er ware / ungeachtet aller guten Wort / fo ſeinetwege 

wir bey ihm verſetzten / nicht dahin zu bereden / in das Eyland S, Helenen 

umb dafelbft ein wenig feiner Kranckheit zu pflegen / einzulauffen. We 

er lieber (mie er ſagte) wenn ja feine Todes Stunde vorhanden / zur Sa 

Andreas als ein Soldate fterben wolte / als fi) vondem Wuͤthen der Aertzte lang 
Sutte gu Lande quälen zu laſſen. Welches dann eine Urſach ware / dag Diefe 
ee fromme Herr und fapffere Krieges: Held / unangefehen er fo viel Schlad 
dat fterben, ten zu Waſſer und Lande ausgeftanden/ und viel andere männlıche Thate 
ols ich von hin⸗ und wieder verrichtet / wegen erſchoͤpffter Kraͤffte / und zunehmende 
den Aertzeen Kranckheit / indem Feine Artzney noch Geneſungs⸗Mittel mehr verfange 
ra ar wolten / abgemattet / den iften Aprilis Abends gegen 5. Uhr / nicht ohn 
geringes Wehklagen Der Unſeren / mit groſſer Standhafftigkeit und une 
Dom An⸗ ſchrocknem Muthe / feinen Geiſt aufgab / im zaſten Jahr feines Alters / di 
dreas Su ſolcher Mann / fo billig zu betrauren / und der dem Königreich Spanier 
— in Anſehung feiner vielfältigen Dienſte / Die er Sr. Majeſtaͤten / dem Koͤn 
Sapr feines ge/ lange Zeit erwieſen wol anſtaͤndig / für dieſesmal ein groſſer Fall un 
Aitere zu Werluſt der Unſern / ſonderlich vor meine Perſon / auf den ich / naͤchſt Got 
Schiffe. meine einige Hoffnung geſtellet / wie er denn auch von allen eine lange Ze 
Wird von gar hoch befiaget wurde. Sein Leichnam ward von Stund- an eröffnen 
jedermann damit er balfamiret /und mit und nach Portugal, wiewol es am Camphai 


las et. rd ; 2 
en Benjoin und andern Specereyen faſt gebrschen wolte / gebracht wei 


fanrer, den möchte, ı 4 * ie 

Ynverfiand Wie betrübt ich damahls fchiene/ muſt ich doch bey mir der Einfalt le 
eines por⸗ chen/ wegen eines Portugefifchen Barbierers / der ein wenig fehröpffer 
tugefiichen und zur Ader laffen konte / fo zugleich auf unferm Schiffe ſich mit befunde 
Barbiereꝛs. Indem diefer arme Schweiß fi) unterwunde / den todten Leichnam diefe 
Benjoin. Herrn’ mit Benjoin ‚den erfleiffig kochte / auszufüllen 7 in Meinung eine 
Todten⸗ Balſam oder Todten⸗Salbe / die er weniger als nichts verftunde/zu bereiter 
Salbe. Mahdem ich aber dies Menſchen Unerfahrenheit und Einfalt fahe / zt 
Gerugt die mahln er ſich zu rahten nicht vermochte/ unternahm / durch Uberhebung fe 
Ball, mer Müh / ich dieſes Wercks mich endlichen’ welches er auf feine Wei 
einem bren- (als er ſelbſt hernad) befennen mufte ) keinmahl nicht zu Werck gerichtt 
nenden hätte; Welches alles ich in feiner Gegenwart ihm dadurch feine Schwad 
Lichte bey⸗ heit deſto beffer unter Augen zu ſtellen verrichtete, Daraufichden todte 
geist Coͤrper / im einer neuen Truhen alfo balſamiret in die Cajute bringeny um 


a, mit einer brennenden Ampel oder Lampen / alfo lang benfeken laffen bi 


tugal hau; wir ihn / ohn einigen Geruch / Faͤulnis und Ungemach in Portugal nac 
uch zur Er- Lifabon/ dafelbften er begraben und zum herrlichiten zur Erden beftatte 


* beſtat⸗ wurde / mitunsnahmen. 
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Nach Ableiben Dom Andreas Fortado / als wir die Enlande der Axo; Enlande IIRHR:-: 
18 zurück geleget / echub ſich abermahl ein groffer Sandky ind 8 Auores. ‚Bi ee 
jahl mit Gewalt zu Lande wolten / auf dem Schiffe; Mienol der Pilot 1 FI) De 
nd Steuermann / wie auch der Capitain fich fehr entgegen feßten / und es 7 ct 
ht verflartentolten. Diefer Aufruhr und Tumult rührte her von denen Portugefi x 
ortugeſiſchen Soldaten / die ſich lange Zeit in Indien in Kriegs Deftal, Ihr Solda- Kar 
ing aufgehalten / und nun wiederum nach Haufe kehrten. Welchen der rerbeben Br 
önig gemeiniglich / nach Gelegenheit / zur Vergeltung ihres mwelverhale nun u * 
18 / cine Hauptmannſchafft / oder Veſtung zu befehiemen / anderirauet. dem Scif. a 
Die wwolten aniangs ſich geluften laſſen in Meinung / als ob fie noch in &n- | Op 
en waͤren / ihre Hände andie Waffen zu ſchlagen / und ihrer Gewondeit 7b: 
ac) / noch mehr andern Unfug angurichten - wurden aber durch den Eapı- Werden u: 
in bald wiederum zu vorigem Gehorſam bracht / indem er fo viel zu verſte- Ader von * 
m gabe/ daß fie auf dem Schiffe, dasift/ an einem folhen Drte ſich bes ben "Anl $ 
ndeny der ein ſcharfſes Recht und Aufficht haͤtte melches ihnen zu fehrne- un geiinke fen 
e Verantworiung geceichen möchte. Auf welche harte Bedtauungen in @gif —J 
ſich zufrieden geſtellet / ſich wiederum befänfftigen laſſen und von ihrem hat ein geoſ⸗ * 
uſruhr abgeſtanden. ſes Recht. * 
Wir liefen alſo fort mit gutem Winde / biß mir endlich Portugal er; Die Unſern * 
ichten / da ich den andern Julij zu Caſcais mich zu Lande begabe/ mein !Anden zu > 
eiß-Zeug alfo lange aufdem Schiffe in Verwahrung verlaffend / wiewoi Alylıman F 
nnen Monath friſt niemand Das Geringſte von dem Seinen habhafft wer⸗ gajcais. Be: 
a konte; und wie fleiſſige Wacht darben geftellet wurde / ward Doc alles Yun vem * 
eg geſtohlen welches nebenit mir die meiſten faſt betraffe. Denn als nach Schiffan * 
ußgang eines Monats der König feine behoͤrige Schagung / nebenſt an; binnen Mo— —— 
ver Unpflicht / dieſes Schiffes halber / eingehoben / und ein jeder nun def — * 
Seinen mächtig worden / waren ſehr viel unterm Hauffen die ihre Kuffershe — 
dar geſchloſſen / aber wenig Vorraht drinnen funden. Mich betraff auch kommen, — 
eſe Reyhe / wiewol es ein geringer Verluſt war / ſo nicht gar viel auf ſich biß der Koͤ— * 
te / zumahln ich nichts beſonderes / fo der Wichtigkeit / aus dieſen Landen "3 In Opa Di 
it genommen / darinnen ich nichts als Ungerechtigkeit / Hunger und Ar Sana BE 
uht gefunden. Danckte meinem Gott von Herken/ daß ich einen guten gesoben. 2A 
Jafen angetroffen’ meines ausgeftandenen Elends auf ein Weniges mid Keifende | — 
ergetzen; Zumahln ich ſehr unpaͤßlich mich gehube / wegen fo viel ſaltzigen finden ihre | - 
1b ungefunden Waſſers / fo ich auf waͤhrender Reife in mich getrunken, Voſſcers leer IDEE se 
Durch der Magen mir dermaffen verderbet worden / Daß ich nichts als Jan Mo⸗— x X 


fen Dampff und Hitze aus mir athmete / darvon ich eine lange Zeit nicht N nen 


jederumb zurechte werden Ponte, Do ii Endlich’ Kate 


nichts mit fich nach Hauſe / als Hunger und Armuth. Koͤmmt kranck wiederum nach 
Hauſe. Hat ſich entzuͤndet. 
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Endlich / nachdem ich durch vielerlen Kühlung und andere Genefung: 

Curirt ſich Mittel wieder mich in guten Stand gefeßet / und mich ſtarck genug befun 
wiederum. den auf den Weg nach meinem lieben Vaterlande / twelchegich aus A 
trieb innerlich⸗ verborgner Liebe / nach fo viel überftandenen Widermärtil 

Berlangt Feiten/ Sefahr und Ungemach / wiederumb zu fehen verlangte / zu begebet 
kin Bates Gieng ich den zzten Augufti abermahlzu Schiffe / in das Schiff von Pick 
derum gu Symenſz von Rochel / in Geſellſchafft eines andern Schiffs der Delphi 
fehen. benahmet gleichfalls von Mochelle. Aber / als wir in die See geftochet 
Schiff Pie. Und es Diefen Tag anfaͤnglich etwas gelinde zu Fühlen angefangen / gabe 
ter Symenſz wir Dem Winde alle Segel, Gegen Abend aber / als wir auffeine Gefat 
von Roche. gedachten / befiel ung fo sin ſtarckes Ungewitter / daß der Delphin / welch 
Derdels ſtaͤts hohl Waſſer machte / uns inftändig bathe/ abzuweichen / aus Beyſo 
pbin, ge / daß er an uns laufen und zertruͤmmern möchte, Auf die Wacht / a 
Fa zur wir / wegen widerwaͤriigen Windes / anders nichts thun mochten als d 
Sgende Segel —— und das Schiff im Wind zu halten / geriethen wir | 
gerathen NO weit gröffere Noth / zumahln die finftre Pacht auch nicht des Schifft 
aufdie FTaͤnge uns zu erkennen gab / konten wir ung anfangs nicht befinnen/ tur 
Nadtin vor einen Strich mir hielten/ und in welcher Gegend wir ung fchägen foltet 
gro: Nobk. Indem fich fo ein ploͤtziich Unge ſtuͤmm erhube/ da wir alzumahl in äufferf 
—7060 Gefahr geriethen; Der Delphin / fo wol auch unfer Schiff / ward von de 
gepitten ſchaͤumenden und gleich als Berg⸗erhabenen Wellen zum oͤfftern hoch en 
por geworffen / und durch derſelben Grauſamkeit wiederumb mit folche 
Wuͤthen nach Dem Abgrund zugeriſſen / daß wir oͤffters von der See ve 

ſchlungen / und wieder von ihr ausgefpnen fchienen / zumahln das Waſſe 

über einen Fuß hoc) auf dem Oberlauf des Schiffs ſtand dag nieman 

Chin be darauff Dauren Fonte, Das Schiff gab ſich oben bey den Quer-Hölget 
giebt ih von einander / daß wir ung befürchteten / es möchte / weil es fchon nicht w 
der A verwahret / in der Mitte / da es am meiften ſchwanckte / und nicht gar 
Aucker be, ůͤbrig viel vom Borte hatte / entzwey brechen. Das Ancker begunte } 
afuntzu ſchleppen / und trieb bey einer guten Meile, Und wiewol wir zweene Anckı 
ſchleppen. wurffen / konten wir doch wenig fchaffen/ biß zuletzt dag groffe Pflicht: Ancki 
Das groſſe ausgeworffen / das Schiff zu reiten anfıng, Endlich / nachdem wir eim 
—— Wind Stoß nach dem andern ausgehalten / und eine See und IBellenar 
—JF der andern zu uns eingeſchlagen / begunte das Schiff ſich auf die Seite; 
anti begen / fo verurſachte / daß ſich unter ungein groſſes Winſein / jammern um 
aufdie Sei Wehklagen erhub. Die meiften fielen für groſſer Todes⸗Angſt aufdi 
tezulegen. Knie und Angefichter/ wolten Feinen Troſt mehr faffen / fehryen einhelli 
GroßWeh⸗ zu GOtt / Und erwarteten mit dem leßten Stoß die legte Todes: Stund: 


2: Der Schiffer ſelbſten ftund beſtuͤrtzt und wufte weder Raht noch Hülffe 
vn | da 
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ee ee Tr 89 
ß wir glaubten, wir auf unſerer 
—* erer ganzen Reiſe einm 
tfommen zu fe hde/ gleichſam indem Hafen / Darinnen wir le en — 
anden oder a ——— en — ran ed en 
atterlands / ohn einige Hü md unſer Leben / bey Austritt un Bean I 
Rn — ge Huͤlff und Rettung / fo elendiglich Ferien Ihres Bat 
achdem die 2 ‘ a terlands 
—— Bu GEDORE Muͤh und Furcht füräber / auch b untergehen 
yen wir den Delphin / * ng: <a Ha und die Wellen fich u: * I 
R NIT / ey ’ ei⸗ 
Bam vonungabgewichen. Sie nr — nö Zuſtande/ den follen, 
* allbereit verloren ; Das groſſe Stück / — Maſt ſamt bien in 
* Ron ei on hat es die Enjüte ——— han, 
a ht, AN unden/ aufgeriffen/u eo Daft und 
ee alſo / weil die Compaſſe verloren/ ——— rer 
ee 4 —— fie waren / oder twohinaus fie fich wende rar BERBU EBEN 
gebrochene / und nod) an etlichen Tauen hange en folten, So Sompaiie 
—9— ee wider das Schiff / Daß, alfo fie ra Be! 
el / wie gerne fie Diefelbi x urden / die Ruͤſen 
—— — 
angeſehen es an einem ſtarken Kabel as Schiff⸗Both⸗ 
chlupe und dem kleinen Anker abeltau veſt angebunden / nebenſt ei got) und 
| ven Fl / welchen fie de iner Both vers 
chiff gebrauchte ſich annoch n nDrachen nennen. _ D i 
Di ger ynur Der Focke und | I aan IDEE 
Ian en nn aan a ed Ci 
+ ar > em ſie das Rohr aus dem Hacken gehoben / — a — 
Ban gs ze ——— es nicht den Spiegel am in gut, A 
— nun Sälie- Orunds ‚wor Anter 2° Chi 
TER e te das tiber l nei N ei, 
fm Sf aafgnfen men, li Ren 1 sl eg 
| r worden. Sie hatten auch eine Schaue und and —— 
est — auch die Yacht über etliche mal aus Stücken gelvofany ihre — * 
ferfte Noch mit angudeuten ſo wir entweder für den Dre en 
57 oder für Furcht und Erſchrecknis / i r fuͤr den Braufen der Wel⸗ ruffen. 
nn mitunfern@ienb in indem unsfelbften Hülff und Troft 
R r als zu vielzu fchaffe ic 
rt/noch wargenommen. Daßfiealfo mi enbatten/ nicht 
\. . 4 tder alergröfte 
ir / ſo faſt ſchwerlich zu befchreiben / wa * —— 
Bit Ä fangen waren ; 
turen nicht nachgelaſſen / und wir mit unferm Chif / — { fo fern der Delphin be, 
En befunden / zu rechter Zeit fie nicht entfeget / fie allzu ee hen ung ginne u in 
. ⸗ en / aber 
iff su ſinken anfing / auch bereits ſchon eine Stunde faſt ge ſunken ei Beute * 
no 
für gerettet. 
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ehesten u. 2 ET 
für unfern Augen untergangen und verfunden wären. Es war über al 
Maſſen fehr erbärmlich anzuſchauen / als mir an ihr Bort gelangten / un 
das Boht geworffen hatten / wie einmüthig fie umb Hülff und Rett 
ſchryen / lieffen alles williglich zuruͤcke / hielten ung Die blofjen Hand ent 
gen’ und wer da Fonte/ bergte fi) in unferm Schiffe; Unangefehen wir m 
ihnen / indem Die Gefahr noch gänglic) nicht fürüber / und Die erzürnte 
Fluhten unter ung den Untergang nod) ſtuͤndlich Draueten/ in eben gleiche 
Zuftand annoch ſchwebten. a, haste 
Delphin ge Auf folche Weiſe vergieng ber Delphin nach zweyen Stunden mita 
het unter. len Kaufmanns: IBahren/ aber Gott / nach feiner groffen Gütigkeit 7 € 
Säifen hielt ung allzumahl bey Leben’ und bracht ung frifch und geſund / ohn all 
— fernern Anſtoß den 13ten Tag Septembris nach Rochel / und den zgtt 
mahl ſriſch Darauf in mein geliebtes Paterland / nach Paris in Franckreich / eben‘ 
ynd geſund der Zeit / als Se. Majeſtaͤten / unfer junger Koͤnig König Ludewig 
— I dreyzehende / diefes Nahmens / (Dem Gott langes Leben nebenft olltie 
BE Regierung verleihen wolle ) nach Ableiben feines Heren Vaters Hi 
Yarig in  richen des Sroffen/ des Aller⸗Chriſtlichſten Königes in Franckreich / hoͤch 
Frankreich. feel. Andenckens/ den Zepter angetretten / und zu Nheims Die Eye 
König Lu- empfinge. Welches / wie fehr ich mich Über den glücklichen Antritt der K 
dovieus niglichen Wuͤrden Diefes jungen Pringen erfreute / fo ſehr betrübte mich d 
SI, Die traurige Hinfall des feelig in Gott ruhenden überlittenen alten Könige 


— meines fo lieb geweſenen / allergnaͤdigſten Koͤniges und Herrn / der mir 
Eupfaͤht zu Del uͤberhaͤuffte Gnade / nebenſt fo unzaͤhlichen Gutthaten / wiewol u 
Rheims die wuͤrdig / ſtaͤts erwieſen. Deſſen Tod und ſeeligen Abſchied ich zu Lifabe 
Huldigung. mit Beſtuͤrtzung erſt vernahme / indem ein Bürger aus dem Hafen/ na 
Jen Mo Gewohnheit / an unſer Bohrt kam / ung zu beſichtigen / der mir Die all 
ke bei traurigfie Geſchichte von der Welt erzählte fo ich anfangs faft nicht glaͤ 
— ng ben konte; aber/ als ich zu Lande geſtiegen / mehr als zu wahr zu ſeyn befund 
alten Konn Ward auch / leider / hernachmahls zu Paris in folchem meinem Leidweſe 
ges / feines und Traurigkeit / mehr als zu wahr / befeſtiget; Daß alſo ich / bey wiederum 
Denn über glücklichen Eintrittmeines lieben Vaterlandes / nachdem ich allbereit r 
nn Jahr mein Leben mit Reiſen in der Frembde gang mühfelig und elendigli 
— —— ubracht hatte / Cindem der allweiſſe GOTT nach feinem allein unerforſe 
poſt der lichen Rath und unwandelbaren Willen / die ſtaͤrckſte Seule allgemein 
fabon. Waterlandes / als meinen liebſten Landes-Vattern und König 7 in meine 
Reiſenden Abſeyn / Durch fo einen ſchmaͤhlichen Tod dahin geriſſen nachdem er Ann 
werden be⸗ 1610. den 4ten May von Frank Ravailliaco auföffentlicher Straſſen 
ſichtiget. Paris / gleich feinem Vorfahren König Heinrichen dem III, auch geſchehe 
gang meuchel⸗moͤrderiſcher Weiſe erſtochen worden / mit gantz Franckrei 

| fü 
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e Srenden-Zähren / Trauer:Thränen / indem meine Freude in bittere Jan Moe— 
al und Wermuth verwandelt worden flieffen laſſen müffen. Welches quet mug 
hernachmahls / weil mein befler Troft und Schuß dahin / fo lang ich in ne 
aeis mich aufbielte/ ja Die Zeit meines ganzen Lebens / nicht vergeffen/ rertands tin 
ch aus meinem Herken laffen Eonte, Und weil meine meiſie Freude / (wie Freuden: 
dacht ) auf dieſer Welt verſchwunden / mir nichts mehr wuͤnſchen konte/ zaͤhren/ 
8 ebenmaͤſſig auch den Tod zu erwarten / und meines debens Ende, on 
Wie und welcher Geſtalt aber / un auf was Weiſe nicht nur gedachter yergieffen, 
Ei fonften der Groſſe genannt/ dieſes Nahmens der IV. fondern Wuͤnſcht 

deſſen Vorfahr Henricus II. beyderſeits twol regierende Könige in fich eben, 
anckreich gantz meuchelhafftig und-erbärmlicher IGeife ermordet und maͤſſig auch 
nbracht worden auch was ſich Zeit waͤhrender 20. Jaͤhrigen Reiſe Jan den Tod. 
ocquet aug Franckreich / fo wol in Franckreich feinem geliebten Bater⸗ 
nde / als auch in Holland und Engelland fernermeit denckwaͤrtiges dege⸗ 
N und zugetragen / weil es bey gegenwaͤrtiger Reiſe⸗Beſchreibung nicht 
ie zu weitlaͤufftig / ſondern auch Dem guͤnſtigen Leſer zu beſchwer⸗ und bins 
lic) fallen wollen / wollen wir mit Goͤttl. Huͤlff und Beyſtand biß in das 
dere Theil / geliebt es Gott’ verſparen / wo ſelbſien wegen deffen vielen und 
oſſen Veraͤnderungen in unterſchiedlichen Koͤnigreichen und Provinhien 
fo wenig Jahren der geneigte Leſer verhoffentlich nicht ohne ſonderbare 
erwunderung / ſondern auch ein ſattſames Vergnuͤgen empfinden ſoll/ 
ollen aber inzwiſchen in unſerer Erzehlung fortfahren / und zum fuͤnfften 
uche ſchreiten / umb mit unſern Mocquet Anſtalt zumachen / unſere Rei⸗ 
ſe nach Syrien / und dem gelobten Lande / darzu Gott feine 

Gnade ferner verleyhen wollen / mit eheſten 
| zu beſchleunigen. 


Ende deß Vierten Buchs, 
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0 O bald ich von fo mancherley langwierig/ und mühfeeligen Jan Moe⸗ 
Reifen / Die ic) in fo vielen Fahren hin-und wieder Durdy Auets > 





SE Hisund Frof/und taufenderley andern Widerwärtigkeiten vielfältigen 
ehr /beudesszu Waſſer und Sande ausgeftanden und vollbracht nach Ab, Reifen, 


mein feeliges. Ende gnädiglich erhalten wolle, In dieſen gottfeeligen 
Ppü Gedan⸗ 
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i8 aus. 
aris g Rhoh 
ſatz erhu I von daꝛ ieng seit för fr 
ende en * a 
iſili ——— * age / uͤck /e en vo a 
Sbıniban Mo —— 
* I0ignen autanı, inde — — ag Ip. 
nad A neh ahme ulon ter —5 Guer 
ra had) is geft rten isben Toule: un das ichte. ndet ein 
Be a et Dich a. v 
MG re lon / zende⸗ eng. gend / ba ien/a en’ w oſelb ſie 
ner gebt ug ode obald /und 8 ab⸗b Bar vorbe NND v/wi uͤr die 
il: A er une von nde - E aͤume o fuͤ a 
troſt Sem * — — eh | 
ne To td; ich a 7 ‚mi dem und alt it ſe nd vie läi | 
—— ſo No h gle uerite, von aͤuber fienth: fen wi fort/u — 
ſer. nd der S hy nic) — Di en / gi en 17. / in G auf ſei 
uk land iſ en / a Raub⸗ nfiche eftenlieg tes peck lert 
She von She /ibe —— — n Got chiff er ende \ 
— zu pflege — Name ein S en / o zeſchuͤtz nach d J 
—8 zennen ne ——— — cte es seinen 
Su den —— —— —— vos hoai | 
— — en 
fe einfebr rue — —— —— 
te /, rlicher Malta ſo re ber al lverſe ach B jagen. ſe / ind Inſul und M 
rt Hürdieg alioot en; A ng 100 seht m au er] ich Agof ‚Die rande so wen 
Art den G waͤr bereitu Lauff ve diger genilich den 27 1St a 
Dazu feinen anflän —— n dem tvon em 
— hoͤrig eite/ get m Ha ndın ach Tr 4 
Ei dern S ub / de Kleine ehend Paphi ach ge i wir na en. r 
lieh, eg ai ir unsn Aa —— — 
Sic net dia / et. a dar wi uſte zu By bris an Lande rJ 
u Can ſtreck Stad Bon Famag worder tem the ) 
Trieb fich er nder en; nach eigter ee t fern feund — 
—— fern vo nbeleg ‚ung nd gen Tag tobris o /nich mpos f eynen Zn 
— ſem a inung ſtig u letzten 1. 6 a Font omm 
Sr Buſe. Me goͤnſt den den r mE Diet ‚und. Au: 
Ale. \tenrin * merg leich alave einer Dit fen en. umm 
Eau alnd:im 8/ Pas napme. ae nn, Sem 
Su Eur ind ; da — — albaich — ner Herberge In un Boat 
Sr ee ee 
Bu hie einer: it 0 s in ei ſel ſein un 
Han Far gabe Bet Dalatien nungen adt * m. 
ei ſchen uber 8* —— der — een t die 
Sriyoli in — —* | 
u dieF — ge aͤrter 
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’ crenden empfangen/ und hernachmals an den rechten Heren lH 6 
ETHERNET | =; 

= Als ichetliche Tage zu Tripoli mich aufgehalten / gewann ich Luft Ei} Ken 
erg Libanon/ darvon ich fo viel gehoͤret / auchin Be — —— Verg Liba⸗ | Bid 
bitzumtheilgelefen/zubeichen ; zu dero Behuf ich einen Türken fo dieſer 1% | : 
egend zimlich kundig / nebenſt einem Eieunfer Droviant und Mund. Kof N 3a 
s nachzutragen / zu mir nahme. Wir zogen den rı.Tag des Winters Yater Jo— —— 
tonatsben gutem Wetter aus der Stadt / und gingen durch ſehr hohe un⸗ ris Dder * 
ſame Gebuͤrge / da wir Die groͤſte Mühe hinauf zu Fommen hatten. Bis Georgius, NE 
it endlich an-einen Wohn Platz eines Chaldäifehen Erz Biſchofs / nas Chatdär OR 
Be Pater Joris / oder Georgius / gelangten / der uns / nach feinem Der: et nr 
gen / auf das beſte und freundlichſte empfinge. Sein Hausligt recht uns 29 ct 

dem Berg Libanon / ſeine Enpelle aber etwas unter ſolchem feinen IBohn; ar 


ak ab / an einem Fluſſe / Der. eine Waſſer⸗Muͤhlen treibet / Die noch weiter 

runter / nicht ferne von der Capellen / ihren Abfall ſuchet. 

Als wir allenthalben uns beſchauet / und den Ort / der ſehr luſtig / nach Berhrer 
en Gelegenheiten wol in Augenſchein genommen ; wurden wir endlich ei⸗ dung eines 
8 anderngeiftlichen Alt⸗Vatters / eines Briefters und nahen Anverwand⸗ AN Ä 
18/001 befagten Erz⸗Biſchoffs / gewahr / der vonder Mühlen Fam / und ge ee 
Ahlen hatte / allermafien es an feinem Angeficht und Kleidern zu verſpuͤ⸗ tersı fo von 
Nindem felbiger mit Mehl ganz beſtoben und weiß war / ſo gar / daß man / der Muͤhlen 
er herkame / leicht erkennen konte; dahero / weil ich ihn in ſolchem Stan: FE 
betraf zanfänglich zu sweiffeln anfing; Ob er in Briefterlichen Agürden, ken far o 
dan die Kirche gehöre? Dochyalser mir des andern Tages / weil es Sonn⸗ 
im Prieſterlichen Habit / mit einer Hoſtien in feiner Hand / zum andern 
begegnete / indem er einer Burg / Meß daſelbſten zu halten / zueilte / ward 

in mein er Meinungs daß es ein Prieſter ſeyn muͤſte um deſto mehr ges 


N Kaya 


de 8% 


PETER LELELRT 














* zumal er / dieſes heilige Werk zu verrichten / ſehr geſchaͤfftig ſich | 

eigte. 9 > 
Sonſten wohnte dieferigeiftliche Herz’ / Vatter Georgius / mit feiner Pater Ge⸗ 
utter Schweſter und Nichten / die er / ihm etwas haus zu halten / wie we⸗ "als 
ich fein Haus⸗Weſen erſtreckte / und in ſeinem Alter fein zu pflegen / zu — “ IN Be 
genommen / allzumal in einer Clauſen. Dieſer Öeorgiuszeigremir eine ſen Ze: | BI: 
dre Capelle über feiner Clauſen / aufeiner Heinen Ste Rote, gleich uns Ihreibung, IN ” 
dem Berg Libanon / darvon er ſagte / daß aus dieſem Stein⸗Felſen jaͤhr⸗ Wunder; "BE Dr 
allemal aufdem erſten Tag Maity unter währender Meß / wenn er auf Berf einer I TR 
Mdenfelbigen Tag, in angezeigter Capellen / das heilige Amt zu halten Hprg unter IE :; 
ge / eine groffe Menge Waſſer herfür zu bringen / und von dem Fels ſich dem Berg I 38 
ſtuͤrzen beginnete/ mie txocken es auch um felbige Jahres. Zeit dafelbiten Libanon. B: 





Pp iii waͤre / 
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waãre , Daß alle Quellen und Waſſer verſoͤgen; woruͤber nebenſt ihm wi 










R Leute fich nicht genug verwundern koͤnten / ſondern / als ein verborgenes um 
fonderbares Wunder⸗Werk und Geheimnis Gottes / ſo durch Die Natur 
7% zu getoifler Zeit des Jahres / unter währendem Gebet und Bottesdienfte/i 
bs | diefem Felſen zu wuͤrken pflege / halten muͤſte; Deſſen Deufung noch mi 
3-38 | pe bis auf gegenwärtige Stunde / zu erFlären noch auszulegen fie 

—* gefunden. J 
wi | | Befäreis __. sm übrigen ift Diefer Berg gi 
es 34 | bung des Baͤumen / fonderlich Cypreſſen erfüh 
58 | un & Pag und Durchſicht von fich ftellen ; maſſen denn 
—J ebanın Wey⸗hüglich / der Berg Libanon und An 
— | und Anti. Deroeiner Seite er die Stadt Sidon / auf 
P-eie | Libanon Damafcon anfhauet, 
39 — iſt er doch im Winter / wegen gr 

— Damafınn Anfreundlich genug / ſo gar / Da - 
Re. elegen / im geatoungen worden / feine Wohnung zu veran 

* inter / über gemeiniglich zu Tripoli / bis gegen d 

— —— tlefe Seinen zu enthalten; welches dieſer Alt⸗ 

BR Des folgenden Tages gegen Morgen’ nach ange 
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t zu feon ſch 
hen Chri a jenen / theils von ser | 
ide — 7 ne (ehr un — Re f Ei ei 
em Felfen getränfet wurden, W tool gehalten/und mit Rein von $! fe 
ichten urden.Welcher üble ein von Llauſen um 
ee Morgens /fo — — eftet DER edet 
ehtenegen Aula En / twofelbften ich den ganzen 4 ret / wieder — 
keinen Rebieren Buch nie Grad hindurch fe Dapıa — 
1 durch liefe 3 ngan 
— — —— —— — * 
fie hinweg ie Bei Qi Saufemanne Abe re 
‚echte. Daher eine groſſe en auf etliche Millionen Gold en/ Auflauf. 
| man weder Brod nod peurung und Hungere-othentfiu ea fic des Waß⸗ 
. ) andern Borratl hentſtunde / und frs vom 
e Muͤ Vorrath erlangen kor 
ds Sad on wide Bine far 
ste verkauffet wurden / zu überf nach Dem Pfund und G ’ Echaden 
fer Maͤb und Bitte /weildi erfommen ; Und ſolches / wi en Dun 
| ID Bitte ie Seute für Hun vie geſagt / mit derNtoch 
— en en konten indem die Sühlen Bo jammer:; el 
angen/fo 2 ni ed —— ins ung 
19 der ala d Ryransafı n r auch bey dieſe ⸗ un⸗ 
Eu io aD: a Ah Eonfuls / nebenft — —— F eh 
dahin geriſſen / und IK Nacht kam / und man ſichs am en ke Hand 
luft und Schaden erfchlug ihn zufamt Weib und Kindern, alten ber fhen Con 
bh nefchahe, fomi / fo bin und wieder an Gebäuden’ M auffer dem fuls Palas 
en umenkoist ade 
yandel und SSareib darvon ich itzt gefaget / ift eine feine Stadt Dar Re 
noch unter Baruth lan groſſen MitterMeer — amunfeöene 
Srtenu gelegen foum un i ⸗ Waflers 
* An me gejieret/ in einem lufligen Thal — 
ren / ſo vor Alters auch ein ander Caſtel / fehr alt / mit Hierfa zn underfehlde 
jon dag gelobte Kand mieberehrier-Dander e Zeiten als aan get ihnfang 
anderehendnifhe und ungldubi and erobert, unddie Saracen "rk und 
es aber nur gläubige Voͤlker vertrieben’ en / girdern 
U — 
mehr nicht als eine Mewier/diei tankveichrumd Dafelbften fin» Srpoli 
archnimmt rdie ihren Abfall und Fluß d ⸗Tripoli. 
en fieni A 4 v ** ale und Keen Walk un Einalt Ca 
| ich uͤberzugehen und auszutretten / net alten Sram 
gg ken / au. Zei⸗ 
we Br ten Herzog 


rieds von Buljond / erbauet, 
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304 Joan Mocquet aus Srandreich Keifen 


auch zumeilen groffen und unfäglichen Schaden anzurichtenpfleget 5 glei 
als es ben meiner Anweſenheit geſchahe / und ich felbft mit Augen angefehe 
Tripolls / da Doch diefer Bach zu anderer Zeit des Jahrs ſo klein / daß man an etlic 
eine ſehr Orten / nach Belieben / trocknes Fuſſes hindurch zu gehen vermag. Son 
—— ift die Stadt ſehr wol gebauet / wiewol die Haͤuſer / auſſer die groſſen un 
allerhand vermoͤgenſten / ſehr niedrig ſcheinen / auch dermaſſen Voik⸗reich / Daß dafell 
Voͤlter⸗ ſten / unangeſehen der Religion / fo wol Chriſten aus Griechenland, als aut 
ſchafften. Fuͤden / Franzoſen und Italiaͤner / ihren Aufenthalt und Wohnung hal 
Bafla/ F zumal die zu Marſilien ſtarke Handlung und Gewerb mit ihnen treiben. 
a ift auch ein Bafla oder Stadthalter Dafelbfien wohnhafft / der mit fein 
voll. Nitterfhafft und Adel den Sommer über feine Gezelte unter den grün 
fehattigen Bäumen / zwiſchen dem See Hafen und der Stadt / aufsufchl 
gen / und fich mit der Langen und Wurff⸗Pfeilen zu üben pfleget ; wel 
Stadtneunvolle Tag Reifen von Aeppo abgelegen. ua = 
Alepporei:  AUleppo ift die berühmtefte Turfifche Handels-Stadtrübern Libankı 
ne beruͤhm⸗ drey Tag Reife von der Stadt Baruth / von der Inſul Cypern aber Fa 
—— Tagumd Nacht. Iſt zwar an ſich ſelbſten groß / aber an Geberden ſchl 
Eiaor,  genugy ausgenommen die Mufqueen / oder Tuͤrkiſchen Kirchen / und De 
Schioß darinnen; worunter dieſes fo zimlich Die Kirchen aber deſto ſch 
anzuſehen. Dergleichen iſt auch gar ein ſchoͤner groſſer Gaſthof für 
Landſchaffe fremden Kauffleute daſelbſten; Lieget im dritten Theil Syrien / oder d 
Syrien /ingelobten Landes, Wie denn das Land Syrien / gleich ale wenn es die N 
drey Theile fur felbften unterfchieden/ indren Theilgetheilet wird. Deſſen erfter * 







getheilet. hebt fich an bey Tyro / welches Die Barbaren heut zu Tage Sair heiffe 
Sn E di gleichwie Sidon / Sur / und erſtrecket fich bis an den Golfo di Lajace 
a . Wegend zwiſchen den beyden Bergen Libanus und Anti⸗Libanus / iſt der q 
Baruth/ dere Theil. Und die Bezirk am Euphrats Strom /bis an Armenienhing 
url, der dritte, Im erſten Theil liegen Die Städte / Barutho / Tripolis x 
Damapcns toa Damafcus und Saodicae. Im andern Theil Antiochia ; wel 
gasdicaa. aber igund ganz zerflöret / und nur ausdemaltenzerfallenen Gemaͤuer 
Antiochia. che Thuͤrne / nebenftdem Eaftel aufeinem Berge noch zu ſehen / was e 
eine herrliche und prächtige Stadt geweſen. Das Denkwuͤrdigſte iſt / 
(nad) Anzeige Georg Chriſtoph von Neitzſchitz fiebenjähriger Reis⸗ 
fchreibung nach den gelobten Landes und Jeruſalem / (a) die er / aus gro 
Juͤnger / Begierde fremder Sander / im Jahr Chriſti 630. den 27: Aprilis / im 
oder Gläw men Gottes / für die Hand genommen / und den 12. Januarii 1637: gl 
line, ih und mit höchſtem Ruhm vollendet): Die lieben ———— J 
ochfa u erft eine Kirche beſtaͤttiget und angefangen; dahero auch allda Die Slaubig 
Shriften zue 
gennenet. (a) Part. 3. lib.7. cap. I. pag. 251. 260. 
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erft Ehriften genennet worden. (2) Ja man geiget nod den Dre daſelb⸗ 

en’ two der Apoftel Petrus follhaben pflegen in groſſer Menge Ehriften zu 

en. Cb) Im dritten Theile Syriens aber ift Aleppo / die groffe Han: Aleppo ige 

‚Stadt der Tuͤrken wie angezeiget / zu befinden. Maffen Denn Die vor; Im Dritten 

saften Handels. Städte iko in ganz Türken fennd : Habplonien oder Fankpapk 

air in Egypten; Gemming / die gewaltige Stadfin Arabien; Damafcııs Syrien." 

Aleppo in Syrien; welche mit ſtarken Caravanen und groffen Gefill- Sahylontı 
afften nach Mecha und Medina Thalnabimallfahrten/ in Arabien reifen &ı Alcale 

nd handeln... Zumal darfür gehalten wird / daß das Sand Syrien yon Tg9pren 

cam / einem Sohne des Erz: Batters Sems / der ein Sohn Des Nohäge: inArabien. 


jefen / nach Der Sundfluth erbauet und bewohnet / und auch Aram nach feis Damafcus 








9 










and; welches vorhin / ch es das Iſraelitiſche Voit / krafft Söttlicher Ber; gung, 


hamma Manaſſe / ſamt den übrigen Stämmen Iſrael die andre Gegend u 
iſſeit des Jordans. Welches Theil hinwiederum indren Provinzien und Dre, 
andfchafften wird abgetheilet : Als in Judaͤam / zwiſchen Dem Todten⸗ Mird ins. 
Mittel Meer / worinnen Zerufalem die Haupt-Stadt / und recht mit⸗ Prosinyen 
Min der Weit gelegen feunfoll ; und dann in Samarien und Baliläam. geile. 
nd wenn mans genauüberfchläget / fo beläuft fich dig eine Theil Syrien Theiter Pa⸗ 
um in Die 48. Teutſche Meilen in Die Länge / und 9. bis 10. Meil Weges läinam I 
Die Breite. ,_ Noch, dennoch hat fish ein ſolch mächtig und herzlich König, sten <beil 
ac) / nemlich Das Königreich Iſrael / Darinnen erhalten/ und groß Reich — nr 
jumfammienfönnen. Dennda König Dayiddas Volk und die ftreitba; Die Ccite 
Mannſchafft zehlen lieſe wurden / ohn die beyden Stämme Lepi und Ben- des gelob⸗ 






in’ befunden an der Zahl / drerzehen mal hundert tauſend Mann. Tja — 
Den Provigien getheilet. Syrien as. Meilenlang/und ıo. Meilen breit. | en 
1300000. ftreitbare Mannſchafft der Kinder Iſrael / ohne die beyden Staͤmme Levi und nyieperuig. 
enjamin. umane — — 
(a) After. 11.9,26. (b) Cap. 10. v. 47. 45. 
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N mwolte/ in der Welt zu finden? Denn der Staat und Hochmuth waͤchſet 


bat given den Sünden ; hingegen der Segen Gottes nimmt ab/ und neiget ſich 
Könige ta sum End und Untergang / gleichtvie die Krone und alle DerzlichFeit Des 
gen muſſen. Difchen Voits und Königreichs gefallen / und ein End genommen, We 
bey der Stadt Aleppo und dero Gegend ich beplaufftig erinnern wollen. 
Jan Moe ⸗ Eod bald der Winter meiſtentheils voruͤber / wie er denn in dieſen wa 
auets Ans men Landen lange nicht beſtehet / und der Fruͤhling wieder angebroche 


een, Damafo. - Die erfte Nacht blieben wir im freven gelde / an einer Kevie 
Keifit von da wir groffe Kaͤlte / wegen der ftrengen herben Winde / Die von den Schne 


Zripoly Bergen auf ung abſtieſſen / erfichen muften. Des andern Tageserhube 


ravane er + 
one: Die junge Tochter und Sriedin war ohngefehr von 12. Jahren / reich 


— 55 Berge und unwegſam Gebüfche den ganzen Tag lang / bis wir endlich | 
Demi, einen Wohn Platz der Araber traffen/von welchem wir garübelaufgeng 
hung, men und empfangen touren; Muften ung fänaft der Mauren an den Si 


—— dinen muſte / auf welchem ich, für Muͤdigkeit gar ſanfft ui 
ſuͤſſe ſchliefe. s a en nr 
Armel / R Des andern Tagesgingen wir / unſt e Mittags Mahlzeit zu Armel⸗ 
ein fleiges zunehmen / ein kleines Städtlein/den Arabern zuftänbig/ Dafelbften begabe 
ee wir ung inein Fuft-Haus und Veſtung / ſehr fehön und herzlich erbauet; tif 
wol eg ganz wüfte/ und von Feinem Menfchen / auffer einem Pförtner 
Thür PBärteridem man ein geringes Trin& Geld gibt / bewohnet wird / m 
mehro zu nichts mehr dienlich/ als den Eatavanen ihren Abtritt und Au 
haltdafelbftzuhaben. Sonſten iftdiefes Gebaͤu auf fein Morifch /dasi 
Ein ſchoͤn zum prächtigften erbauet/ auch ſtark genug zu einer Gegenwehr und geiwal 
gut, Haus ſamen Widerftande. ie denn ein Türk / fo e8 von dem Bafla u 
— poli zu Lehen empfangen / dieſes alles aufs herrlichſte and prächtichfte u 
Thufen / ſo | fuͤh 
ihm aber Abel belohnet worden / erbauet. * 














KFuͤnfftes Buch! 07 I | 
en laſſen; Wiewol es der Baſſa / als der fich einbildete/dag folchesihm [| pr) 
Schimpff und Nachtheil'gefchehen / Feines Wegs verftatten woite. UBS. 
Borauf der Baſſa diefen Türken ergriffen / und alfo gefangen für ſich brin- RR 
mlaſſen mit gethaner Anklag und Bezuͤchtigung / daßer / als fein Unter⸗ Er 
an und Lehn⸗Mann / ſich in feinen fanden unterftanden / ein folches Werk * 
id Veſtung anzulegen / dadurch er mächtiger als fein Herz zu werden vers — 
einet; welches er / allem Anſehen nach / zu dieſem Ende gethan / ſich gegen ER 
nralsfeinen Obern / nach erfehener Gelegenheit’ aufgumerffen/ ihm das * 
rch die ſchuldige Pflicht und Gehorſam zu entziehen / und alſo eine Empoͤ⸗ — 
ing wider ihn im Lande anzuſtifften. Und wie ſehr ſich dieſer Tuͤrk / zu Dar⸗ pe 
Hung feiner Unſchuld / rechtfertigte / wolt es doch ben diefem Baſſa weniger 44 
nichts verfangeny und unangefehendes andern Wolmeinen / und erwie⸗ Ä | 4-4 
ter. guter Dienſte / befahl befagter Baſſa / nicht nur Diefesherzliche Gebaͤu / | * 
/beruͤhrt / der andere aus ſeinen eignenen Mitteln alſo praͤchtig aufgefuͤh⸗ N 
/ nebenſt allen Einkünften (dahin auch des Baffa Abfehen geweſen) ein’ Satan Be 
siehen / fondern auch Dem vorigen Beſitzer / zur Vergeltung feiner Gut⸗ Tärfifchen | — 
at und angewendeten Muͤh / das Haupt abzuſchlagen. Welches / unge⸗Vaſſa zu 2 
htet aller vorigen Gnade des andern Lohn war / den er mit feinen Wer; Tripoly, fl RN, © 
enſten von dem Baſſa / als feinem Herrn / erworben; fo beyden Barbaris il Be 
en — gar nichts Neues / vielweniger oatwas Verwunderliches u | re 
 pfleget, une | | * 
So hald wir von dieſem Platz mit unſerer Caravane aufgebrochen / zo⸗ unficher | ? 
N wir / laͤngs einer kleinen Revier / nach einem etwas erhabenen Hügel, Da Reiſen / we⸗ — 
r noch ein Weniges von einem zerfallenenen Gemaͤuer antraffen; war a Mn il = 
er indiefergerftörten Wuͤftenen mehr nicht / als ein Heines Häuslein eines um * l el 
abers noch zuerkennen. Wir fchliefen laͤngs der Mauren / und brachten I —* 
Nacht zu in groſſen Furchten / wegen der Arabiſchen Raͤuber / die in die⸗ Zaillbee / ei⸗ N —— 
Wuͤſteneyen hauffenweis ſich aufsuhalten pflegen ; Daher wir ung fehr ne alte/ ver- 1 ap 
haufmachten / Famen au gemachfam und bey guter Zeit nach Bailbee/ wuͤſtete und | Br 
e ganze alter: verswüftete und eingefallene Stadt/ ehemals von Ehriften —— * 
bewohnet / welches annoch eine alte eingefallene Copelle / deren Fuß⸗ | DNS. 
und / nebenſt einem alten Stück übrig: bliebenen Gemaͤuers begeiget, Ich I — 
mit meinem Mouquary / ſo mich begleitete / in die Stadt / etwas vom 
in zu kauffen / konten aber keinen befommen / bis zu letzt bey einem Grie⸗ * 

n / da wir ein gutes weiſſes Weinlein / damit wir ung ſehr guͤtlich thaten / * | or‘ 
och antraffen / wiewol ganz in geheim und inder Stille’; weil daſelbſten Zu Bailbee N oA 
sein zu verfauffen/ ben hoher Straffe ja faſt ben Leib und Leben / verbot⸗ den Sen DES 24 
4 Daher wir ſolchen ganz verftohlen halten muftens und wiewol fie uns gu verfaus- J 
| | Da in fere fen/ be» | 5 * 
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Aradiſche ſere Bagagie und Reis⸗Zeug gar genau durchſuchten / konten ſie doch võ 
Zirfen wol hemfelbigen / weil wir ihn bereits verwahrt und auf die Seite bracht / nicht 
= ech innen werden / anderg folten mir mit dieſem Griechen / zumal ſie mit dei 
Chriften zu Chriſten immerzu gu ſchaffen haben wollen / uͤbel feyn beftanden; Aber GOt 
fehaften ba- behüteteung für ihrem Wuͤten. 1 Re nu 
ben. Fir lagerten uns auſſerhalb der Stadt laͤngs der Mauren / fo vu 
groffen rauhen unbehauenen Quater-Steinen aufgeführet v deſſen Werl 
Streit des Stücke bios nur in einander gefüget/ und hatte jeder Stein nach ſeinem Ge 
Fafa zu vierte zwoͤlff als funffzehen Werk⸗Schuh indie Breiteund Länge. Esfie 
Bailvec gleich umden Mittag alsder Baſſa felbiges Orts mit feiner Reuterey un 
mit dem Fuß Volk aus der Stadt zog / in ſolcher Ordnung / tie benden Türken un 
Zn Arabern gebräuchlich gegen einen andern Baſſa / wie man ſagte / von Da 
die Hoher maſco / wegen etlicher entſtandenen Mißhelligkeiten / die Hoheit beyde 
deyder Landſchafften betreffend / Darüber ſie in etwas ſchwuͤrig / und ineinander ar 
Landſchaff rathen / ſelbige entweder in guͤtlicher Vergleichung beyzulegen / oder mit bi 
te betref· wehrter und gewappneter Hand / nach Anleitung der Rechte / zu beſtehe 
Sefäßiliche Wir sogen auch des andern Morgens drey Stunden annoch vor Tage au 
Reiſe iiber Diefer Gegend über fehr hohe und fleigle Stein: Klippen / welches bey man 
das Arabi- chem / wegen deſſen Höhe / nicht ein geringes Grauen verurfachter zum 
(de Ser Khrvielderfelbigen zerborften und zerſchmettert / auch an etlichen Drtenein 
urge. gefchoffen und verfallen waren / dahero man mit ſchwerer Mühdarübe 
‚wandern konte. Man fahe auch noch die Adern und Stein Brüche,da da: 
Waſſer zwiſchen und durch hinlieff. Unter welchen ein Stein Rots ſich & 
eignete / drey oderviel Meil Wegs von Damaſco / welche recht inder Mitt 
von einander gefpalten/ über defien graufame und abſcheuliche Stein⸗Kiuf 
Der Joꝛdan (den deſſen Revier fich Der Jordan der aus dem Berg Libanon entfpringet 
bat feinen mit groſſem Brauſen nnd Gerauſch ergeuſt) wir mit unferer Caravane uͤbe 
** muſten / woruͤber ung zuweilen die Haar entgegen ſtunden; Dochgelangtei 
banon. wir alkumalnoch endlich (darfuͤr wir GOtt zu danken hatten) ohn einigen 
Arabiſches Anſtoß und Gefahr hinüber, Laͤngs diefer Revier ſeynd unterfhiedkichein 
Gebürge gehauene hole Stein-Selfenrin Geſtalt einer Clauſen / da ehmais die Wald 
——— Bruͤder und Claͤuſner ihre Wohnungen und Zellen innen gehabt / annoch 
fe erkennen. Wie es denn der Augenſchein dieſer unanmuthigen — 
zu einem einſamen und eremitiſchen Leben uͤberaus bequem / mit mehrern 
zeuget; ohne daß es wegen Wildniß und Einoͤde / dieſe heilige Leute in ih 
rem Gebet und Andacht nicht zu verſtoͤren / gar ſchwer und beſorgſam dah 
zu gelangen. Wir lagerten uns Nachts über in eine ———— 
von dar wir recht hinunter in den Jordan ſehen konten / auszuruhen / damſ 
wir des andern Tages / welches der Sams⸗Tag / oder heilige Abend 3 
Andq Ir 0 Palm 





een 
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aaa BER war/ Damaſco deſto hurtiger erreichen tonten . weiches auch 


RI SIE nuft Hands Tag at s J 4 NA 

Sonſten fleuſt der Jordan / welcher aus dem Fuß des Anti⸗Libanons Beſchrei 
nuptinget/ mitten durch Das Juͤdiſche Land / der daſſelbige ſcheidet; Fälle ap 
u Sapernaum in das Galilaͤiſche Meer / oder/ wie es genennet wird / in die Jurdans. 
Gen⸗zareth daſelbſten ſie mit einem ftillen Strom / bis in dag Todie zn des 
Meer, Durch hinfleuſt da vor Zeiten Sodom und Gomorrha geſianden die Sxeere/ iin 
DE um heer Spttlofigfeit willen mit Feuer und Schwefel vorm Himmehvor Zeiten 
erberbt und umgekehrets.. Sind sven Quellen / deren eine Jor / die andreð Dom ui 
Dan genennet wird, Und weil fie hernach an dem Orte / wo vor Zeiten genans.)" 
alarea Philippi geſtanden / in einen Strom zuſammen flieſſen / teird’der-Aurdan be- 
bige Der Jordan genennet; ſo hernach in die vier und zwanzig Teutſche ſtehet in 
Weiten fich erſtrecket / und ein groß tief und breites Waſſer machet. Was Br 
anfien für groß und viele Wunder ine und bey demfelben-fich begeben und uny Zur, 
ügetrageny ſolches iſt in Heil, Söttliher Schrifft dahin ich Kürze halber n 
en geneigten Leſer verwieſen / hin und wieder genugſam klar und offenbar. 
So bald wir zu Damaſco angelanget / nahm ich meine Herberge in San Mor; 
nen Haufe des Ibrahims / eines Juͤdiſchen Rabbi / nach Anweiſung eines guet Febree 
ner Nefen / mit dem ich zu Tripoly in Kundſchafft gerathen. Dieſer Rabbi ll, Ä 
Mpfing uns auf das beſte als er konte; wiewol wir wegen ihres Sabbaths / — 
gwelchem die Juden nichts anzurühren / viel weniger zu kochen in Gewon⸗ Jorghim 
it haben / eine ſchlechte Mahlzeit hielten, Des andern Tages erhielt ich Rabbi/ ein. 
urch Bitte ben beſagtem Rabbi meinem Wirthe / daß er mir einen feiner — 

ener zugab / um mich auf den Platz zu bringen mir einen Eſel kauffen zu Eochen na 

nen’ welches. er gar willig thate. So bald mir aberauf den Marktigesrübren Sr 
ngten/ und ich vermeinte / daß mich mein Gefehrte ein wenig gurechtebrim, daran +. 
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ei Beſtes fuchenfolte / ging er feiner Wege / feines Harn Ge "HF an. —* 
afte zu beftellen/ ſahe ſich unter dem Schaf Vieh und Hameln um / die da⸗ PR > 
Iblien auf Dasbevorfichende Oſter⸗ Feſt zu kauffe kamen / feßte etliche von ner rauper * 
en beiten qus / und bekuͤmmerte ſich wenig um mich und meinen Efelv haͤtte eine Efel zu 378 
uch wol keinen unter denen, die von Tripoln täglich faſt dahin gebracht wer, Damajco, — 
auskundſchaffet / wenn ich nicht von andern beſſer benachrichtiget / end Eine Pata⸗ | DE 
heinen Efel vor 19. Pataques / und eine halbe vor den Syuden Trinkgeld / Auethurio, | B* 
roffen / allermafienich mit ihnen eins geworden. ; don Srtuůber. | * 


Ig hatte auch daſelbſten einen Umſatz itmenem Gelde / indem ich Albonauel⸗ 


je die Spaniſche Muͤme etliche Stücke von Albbuquelkes einzuwechſeln be⸗ tes Hu | AR 


Welches Geld iſt fürdie Eafars und Zoͤllner / 300 darbon mit abgis kautfünıo< x 
gten / da ich y5. vor go am Auf Gelde gewann sidafonftendieCafargfels | & 
ges In gemeinen Ausgahe hoͤher nicht / als in Spanien aufgunchmen pfle⸗ * 
u. | | Qq iij gen. MR 
Bi 8 "s 
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gen, Albouquelkes iſt hochteutſches Geld / mit einem Loͤwen / welchen 

Tuͤrken ſchimpfflicher Weiſe vor einen Hund anſehen / und darum es Q 

quelkes / das iſt / Hunde⸗Geld / oder Geld von einem Hunde / wie die Chriſten 

nennen. Sonſten hat es in Tuͤrkey / wie auch in Egypten / Syrien / un 

denen benachbarten Landen / mit der Muͤnze / eine ſolche Bewandnis: De 

Valor des Ungariſche Ducaten gilt 64. Mettin / wenn man denſelbigen verwechſe 

Gadet . . Mettin hingegen / wenn man etwas kaufft en Mertin 

" Spanifch Real / welches ein wenig mehr iſt / alsein Reichs ⸗ Thaler. 

Ungariſche Ducaten nennen die Türken und Araber Ebrimi ; einen Tü 

fehen aber Scheriff ; ingleichen einen Benetianifhen Zickin. Dieſe 

ten im Verwechſeln 66; im Kauffen aber 68. bis 70. Mettin/ wennfiet 

wichtig ſind. Ein Real di Piafiro hielt im Wechſel 33/7 im Kaufen 

3 Mettin. Ein Mettinthut 3. Afper / welche machen einen guten Ten 

Kupfer ſchen Groſchen / jeder Afper 4. Pfenning. "So gibt es auch inDiefen Lande 

Geld. viel Kupffer⸗Muͤnze. Ein Stück fo groß als ein Dreyer / und eines Meſſe 

Ruͤckens dicke / deren g. machen 1, Mettin; darfuͤr man neun bis zehen Gre 

Relſender nat⸗Aepffel kauffen kan. Iſt alſo in fremden unbekandten Landen die Mür 

NO. ze-fehe.veränderlich welches ein Neifender / will er anders feines Gelds ha 

Geldjepr. ber nicht Verluſt noch Schaden leiden / hat wol in Achtgunehmen. St 
verfichen. bat auch meinen Juden / mir einen Tuͤrken auszurichten / welchem ich alled 

Tage eine Pataque zu verzehren / ſo ihr gewoͤhnliches Koſt⸗ Geld iſt / darvo 

ſie zu leben pflegen / zu geben verſprache. Und alſo ſchickt ich mich zu meine 

Reiſe nach Jeruſalen. —— 

Beſchrei⸗·EGo viel die Stadt Damaſto anbelanget / iſt ſelbige ſchoͤn und ie 






— 









bung der. gebauet / mit ſchoͤnen Gärten und Vorbergen rings umher umgeben / lie 
Eu 9% in einem luftigen Thal bey einem Meer / deflen Nevier mit mancherley ft 
nen Fontaynen zwerg Durch die Stadt fich zertheilet. Unter andern iſt De 
S.Paulns S. Paulus⸗Brunnen nicht der geringſie / fo nicht ferne von einer Türkifche 
Brunnen Kirche / in einem ſchoͤnen umſchloſſe nen Gewoölbe feinen Nrfprung fuche 
Soonſten iſt die Stadt Damafco gleichfam unterſchieden / und in zwey Theil 
durch emen groſſen Gottes⸗Acker / abgetheilet · Die Stadt iſt ſo weitlaͤuf 
Orleans. tig und groß / als Orleans / voller Kauffmannſchafft und Wahren / darinn 
eine ganze Straſſen von Specereyen und gedroͤgten Kräutern zu befindet 
Diefe Stadt ift auch zum Cheil mit ſtarken Mauren und Baftenen u 
bexn/darbey ein ſtark Caſtel und Veſtung erbauet / mit alleshand fehönen 
Baſſa in ſtigen Auen / Wieſen und Bruͤnnlein gezieret. Es wohnet daſelbſten en 
Damaſco. Baſſa / oder Tuͤrkiſcher Stadthalter / nebenſt vielen Griechiſchen Chriſten 


An X * 


* wiewol ich keinen Franz Mann daſelbſten angetroffen zu haben mid) erin 
5 nere · Sie iſt drey Tag⸗Reiſe von der See / und fuͤnff von Jeruſalem ent 
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jet. Box Alters die groͤſte Handels-Stadt von Indien Perfi s 
Mann, N ITS Sumag ya Telt, SE, I“ — —334 
NN 6 h hir als Tripolis ; Lieget / wie beruͤhrt / in einer Inffigen Me gröte 
nd, föndetlich wegen Des fhönen Caftels / welches vordeffen ein abge; EN 
lener Chriſt von Florenz foll erbauet haben / dem der Türkifche Käifer diefe Spiienyfehr 
ads geſchenket tweilgedachrer Chriſt ihm dag Sifft / ſo dem Käifer beyge- Xolkxeic. 
| he unemun 0} Iſt auch noch über ale Maffen Bolt; Ehrilt cus 





Jaherd zu. verwundern /daß fiefich fo lange vor. den ungläubigen Sa, Air .den 
c nen erhalten koͤnnen / wiewol fie auch nicht wenig Genieß Batasn a am 
1... So findet man. auch in heiliger göttlicher Schrift /.daß fie ſchon zu, befommt 
en des Er Vatters Abrahams geltanden / als feines Haus: Boigtg, die Stadr 
8 Elenzarı Batterland welchen or nach Mefopotamia feinem Sohn da, Demaken 
bften ein Weib zunehmen’ ausgefendet, (a) Müffen fonften die AEMEN nung. — 
Fiſten ſich daſelbſten ſchmuͤgen und biegen / und wenn fie fterben / haben fie Damafcon, 
Um die Erde darinnen fie liegen koͤnnen. Man ſagt / daß die Stelle, Elenari 
kein fie eingefcpatztund begraben werden/foll twarhafftig der Det fenn, da Zar erland 
HC HIChisdeh Saul vom Dim zugeruffen / mit diefen Worten —* 
ül / Saul / was verfolgſt du mich? Und ihn alſo erleuchtet und bekeh⸗ Ort bey 
daß er ein hoch erleuchteter Paulus und auserwaͤhlter Ruͤſt Zeug wor; he 





«Wie ben feiner Befehrung / fo recht wunderfam / mit mehren zuler un nun 
‚Cb), Spmweifet man auch um Diefe Gegend Damaſco den Drt,da Cain hefehrer 
nen Bender Abel foll erſchlagen haben ; Wie Denn deſſen Namen zimlich worden. 
rein ſtimmet / denn Damaſcus heiſt ein Sack voll Blut. Indem der Drt/ wo 
böhfte GOtt von Diefes (handlichen Bruder Morders Mord That zuupeinen 

en faget Daß die Erde ihr Maul aufget han / und das unfchuls Abe fon 
Blut vonder „and des Moͤrders empfangen / und gleichfam ein- erfchlagen 
iter [Ba6 esfür GOtt zur Rache behalten werden ſolle; wie an feinem baden, 
DRRRERSRLIGIENLE) 221m mac 10m asia siniehernanäi. 
Auf, ſoſche Welſe verreifete ich. mit meinem Türken und Efel den 16. 

ii890n Damafco / und begaben ung nad) Saſſa da der erite Cafard Saffa; 
Zollinnen lieget. Dafelbften mein Tuͤrk / um den Zof nicht abzuftatten, 
die Helffte ihm zum wenigſten zu Nutz zu machen / folgenden Betrug ge⸗ Zürfen find 
ueht: Indem er mir über meinen Türfiichen Bund / den ich fruge) fo non Betrůͤger. 
n auf. fein Griechiſch ausſtaffiret / einen andern weiſſen Tulbant / auf 

uͤrkiſch ſetzte in Meinung / mich für keinen Chriſten / ſondern in derglei⸗ 
Tracht vor einen Muſſelmann und Tuͤrken auszugeben / wie wir dann/ 
neinige Anſprach und Warnehmen der Cafars / die Damals in ihren Haͤu⸗ 

als die Rasen / ſanfft und füfle fchliefen / und / indem wir.äber viel Ei 
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312 Joan Mocquet Aus Srankreih Reiſen 


— —— 


or und Brücken gehen muften ’ Sich nicht einmal zu regen noch fuberoegen he 
Tarken Ans gehrten/ forteileten. - Welches meinem Türken / indem wir nunmehr t 
Kolag gebet Gefahr entkommen zu ſeyn bermeinten 7 zumal ihm Diefer Fund ſo mei 
—9 Ed fterlich gelungen / dermaſſen wol gefiele / Daß er fich Darmit ſchon allbereitäu 
pätte aber Fißeln anfing / foldyes Geld von mir / als feinen zugefallenen Verdienſt unt 
baldeinen Lohn / ihm zugufchteiben. Aber /fobald wir Diefen Zöllen / fo ung nicht tie 


———— nig Furcht verurſachet / alſo ſtill⸗ſchweigend vorbey gekommen / geriethe 
usgang n/R 

























gEIVONNEN., wir ineinen fehr fleinigten und fumpffichten Weg / fo über ale M 


Spahilar / meinten; begegnete ung zu Ausgang deffelben ein Spahilar oder Türfike 
Zusfiiher Keuter / von graufamer Geſtalt und Anfehen / an defien Sattel-Knauf 
Reuter. Rin langes Feuer-Kohr / nebenft einem flählern Schackan und.eiferne 
.. Streit: Kolben führte; Und nachdem er an ung angefommen/ fragt cum 

auf feine Sprache / mit fehr trußigen und Hochtrabenden Worten: An 

Frangi ? Ob ich ein Chriſt waͤre? Welches / als iches mit einem Ya beat 

wortet; feßteer in vollem Wuͤten aufmeinen Türken ſo als mein Führe 

für mir her ging / feinen bloffen Sebel in.der Hand baltend / in willens 

der Stelle ihn zu febeln ;_ im allein Araber / fo in der Naͤhe /einen Grab 
auszubringen / anweſend / Diefem armen Tropffen nicht zu Hulffe komm 

| und / wiewol zumeinem Unglück verurfachet / von meinem Fuͤhrer abzul 
Jan Moc fen feinen wütenden Grimm wider mich zufehren. In Anſehung er m 
quet geräth nen Türken kaum verlaſſen / Fam et. mit ſolchem Ungeſtuͤmm mich angefp 


Schhr mer get / führte auch mit feinem Sebel einen ſolchen gemaltfamen Streich nd 


gen eines mir / dag /im Fall ich ihm / zu meinem Gluͤck nicht ausgewichen / unde | 
Tuͤrkiſchen alten Zaun zu meinem Vortheil einbefommen / es für diefes mal um mich 
Spabllars. than getvefen; Nichts deito weniger drang er noch mit feinem Pferde ung 
ſtuͤmmer gu mir ein / mir ohn Unterlaß zuruffend: Rou,rou; dasift {Hi 

Muß ſich als: Zu ruͤck / zu ruͤck. Aber mein Tuͤrk bracht es endlich dahin /daß er 
ranzionn mit einem Stuͤck Geldes abweiſen And perticdigch lieſe / darum ihn der A 
Ten, ber auch hefitigbate. Maffen denn mein Türk zu allem Uberflug mir t 
weiſſen Tulban in ſeiner Gegenwart vom Haupte zog / ihm zu jeigen 7 D 

ich einen bunden und gefärbten Darunter trüge/ nur / daß er. mir den feine 

gegeben mich vor der firengen Lufft um deſto mehr zu'befrenen. Darat 

der Spabilar / al er ſolches vernommen / ſich um deſto mehr BED lieſ 
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(emo! ich folche8 4 meiner Einbildung nach / che der Gewalt des Geldes / Geld / iſt die pp 
uns am meiſten fürden harten Schlägen befrehete / zufchrieb / anders hat⸗ Loſung. OB; 
umirzohn einigem Dance und Willen / Diefen befchmerlichen Weg wie⸗ 8 
rum zuruͤck nach Saſſa nehmen muͤſſen / woſelbſt Die Cafars und Sou: ie, 
is unferer Ankunfft uns mit fonderlichem Gepränge zu empfangen, * 
bereit erwarteten; Wiewol wir darbey ohn Unterlaß in Furchten Reiſen in —— 
webten / daß wir durch den Bericht dieſer Raͤubers verrathen / von den groflen —J 
farsnicht verfolgen, in das aröfte Unglück der Welt gerahten würden, dure 6 
amein Tuͤrck war mit folcher Furcht und Schrecken befangen / daß er für iu Bern, 44: 
igſt nicht zu bleiben wuſte Daher ohn Unterlaß den Ef:ly fo fehralser = 
mochte fort trieb / bey jedem Schlag einmahl zurück fchauend / ob ung a 
jer auf den Ferſen folgte; Aber wir vernahmen / GOtt lob / Feinen, BYE 
Belchesdenn eine Urſache ware / die frembde Tracht von mir abzulegen’ * 
ch mit meinem Haupt⸗Bunde / fo gut ich konte / foͤrters zu behelffen /ließ F 
rauch zur Warnung dienen / mich meinem duͤrcken auf kuͤnfftiger Reiſe Reiſende Take 
ht allzuviel zu vertrauen ‚ indem / als ich verſpuͤrte fein Abfehen bloß da; haben wol * 
I gerichtet / mit meinen Schaden feinen Vortheil zu befördern 7 welche MED * 
* — ihm bald abmerckte / und dahero beſſer mich darfuͤr zu hüten be⸗ Gefehrten 
war in J haben / und — 

In ſolcher Furcht und Schrecken erreichten wir Connetra im freyen wen fie fih - * 
Ibev:dafelbflen wir nad) abgeſtattetem Zoll des Nachts über bleiben gurertzaue. F 
iſten. Ich hatte kaum meinen Eſel abgeſattelt und in Stallbracht/ Fam an an 
uns der Chebuliny oder der Herrdiefes Orts / fo ein wenig von Der Ge⸗ man Flug. — 
«4 


Be Sprache /welches zerbrochen Welſch iſt / verfiunde / ſprach für mich Gonnerra, 
den Cafars / Daß fie mit Den Leuten aufs billigfte handeln ſolten / fie/ over die 
oraus die Außlander / nicht zur Ungebühr zuüberfeßen / fondern ſich an Stadt Zus 
em Zoll / und was ihnen von der Obrigkeit verordnner/ begnügen zu laffen, En | 
jefer Befehlshaber / ſo ein anfehnlicher Here war Fam mit etlichen fei- Shebulin j I 
Reuter von feinem Trupp zumir abe/ mich zu ſchauen / und mit freund: ein freund. Il 
em Sefpräch zu unterhalten / gleich als ich im Unter Hoff bey meinem Jicher Herr. | | 
el fund / und denfelben Waͤſſern wolte. Es mag ſeyn / Daß er unter I 
nem Reiß-Zeug meine Mandore / die ih zur Werfürgung der Zeit mit Ian Moe⸗ 





* 
„BAT, „e 


. RE, 12.A985-U NR x 
—238 





E genommen erblickte / bath er / aufderfelben mich ein wenig hören zu ee l >> 
—* darzu ich mich / in Anfehung Diefer Herr Gefallen darob empfunde pandore —* 
villig befunde / verehrt ihm auch darbey einen ſchoͤn⸗ und groſſen Gra⸗ ſich hören ll RER 
Aoffel / den ich zu Damaſco von des Baſſa Leuten annoch erhalten. lallım I LIE: 
selchen er mit fonderbarer Befcheidenheit von mir empfinge / gu verftehen | J 4* 
end / daß er ſeine Vorbitte gegen Die Cafars meinetwegen nicht. vergeb⸗ | 44 
angeleget / und daß er fich glückfeelig ſchaͤtzte mir einigen Gefallen wie⸗ a 
‚gu bejeigen, ge REN u. Die | Sr 
I)» 
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314 Joan Mocquet aus Sranckreich Reifen 


Cafarg was Die Cafarsbelangendy feind felbige Zöllner und Pacht-Leute des Li 
das für cken / denen die Brücken und Zölle anvertrauet / dahero Die Reifendene 
veute · weder zu Aufbringung ihres Pacht-Selds ) oder Neben-Schinderep fi 
zu ſchaͤtzen und zur Ungebuͤhr zu überfegen pflegen ; Ein Volck / da kı 
SMitleiden noch Erbarmnis zu verfpüren/ fondern handeln die Leute ne 
zu ihrem eignen Geld und Schaden auf das ſchlimmſte und unbarmberg 
fie, offters mit Prügeln und Schlägen’ als die Hunde / nur Damit fie 
Seind ren Geig erfüllen und den Seckel deſto beffer ſpicken Fönnen/ worzu Da 
Schinder die Obern des Landes / als die gleichen Antheil Daran haben’ nicht nur du 
und Grit? die Finger zu ſehen / fondern noch wol Diefe böfen Leute in ihrer Boßheit 
” = verſtaͤrcken pflegen. Zumahl dieſes Geld in drey Theil wird getheitet / b 
ni hreꝛ von den einen Theil der Tuͤrckiſche Kayſer / als der Landes⸗Herr / an ſ 
Bosheit geroöhnlichen Tribut bekoͤmmt; Der andere wird zu Unterhaltun 
verſtaͤrclet. Kriegs⸗ Verfaſſung angewendet / und der Dritte ift vor den Soub 
oder Stadthalter felbiges Orts. Ich ſchlief Die Nacht über in einem 
sol Kameel und Maul⸗Eſel auf ein wenig Heu / dag ich vor meinem € 
gekauft / bracht alfo Die Wacht bey meinem lang-öhrigen Thier in al 
Stille zu / immerzu aufmeine Neife nach Serufslem denckend / darnach 
fo einen fernen Weg gegogen / aber nun nicht gar zu. weit bahin mehr rog 
Furcht fir Wiewol wir ung vor den Aradern und Raͤubern heftig vorzuſehen hatt 
den Ärabi⸗ Brachen daher / zu Fortftellung unferer Reiſe / drey Stunden auft 
ſchen Räw Tage / und traffen unter wegs eine Geſellſchafft an / die nach Dem 
ben Marabou zu eilte / der weene Tage vor uns von Damafıo ausgereifet/ 
Ehe Mus der See Typberias oder Öeneyareth aber annoch antraffen Eine 
nad) Sery, deſſen Waſſer unbeweglich / und immerzwbeftchen bleiber / Daher fie. off 
falem.  mahls die ftille Eee genennet / und ohn einige Gefahr und Hinderungl 
Beſchrei⸗ fehiffet wird. Diefe See Genezareth oder Tyberias / hat ihren Rahm 
bung der von der Stadt Tyberias / oder Die Stadt von Diefer See vielmehr 
Get Zub“ vor Zeiten eine groſſe berühnmte Stadt am Gaiitäifchen Meer / ohıgefe 
Benegmenn. drey zehen Meilen von Jeruſalem gervefen. Iſt aber vom gedachten MER 
Stadt Tu, welches faſt die Geſtalt einer Harffen von ſich giebet / Einnereth oder C 
derlas ia nefra genennet worden, (a) Denn das Wort Einnereth oder Chine 
Galilday eine Harffe bedeutet. Nachdem aber Herodes/ der ViersFürft in Ga 
fonften Ein |, diefe Stadt verbeffert » hat er ſie fich Dadurch beiiebt zu machen / 


Le eder damahls regierenden Kayſer Tyberio zu Ehren Toberiasgenennet; 2 


«. aniko gang wol jetziger Zeit gantz jerfiöret/ fo gar / daß kaum zwoͤlff Haufer annoch d 
erſtoöͤret. winner gezehlet werden koͤnnen. Die Mauren ſtehen zwar zum Theil ve 


fallen zum Theil noch gantz / zu einem Wahrzeichen und Gemerck/ 9 we 
ta) Num. 34,9, II. Jof 12, vV. 3. cap. 13. .27 ONE 
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id vordeſſen dieſe Stadt an das Galllaͤiſche Meer erſtrecket; Wie man 

enn annoc von den Gebäuden’ Steine und Stücken Daherum zerſtreuet 

egen ſiehet indem fie gegen Das Meer offen geweſen; hat / wie fie jegund 

Ibefinden / nur noch ein Thor aus ⸗ und einzugehen / und eineg/ wie man 

ehet/ fo zugemauret. In diefer Stade ift auch ein Türckifcher Caffar/ 

er Zoll und Geleits⸗Pauß / Dafelbften jede Merfon ein Diertheilz oder 

erh von einem Real zahlen und erlegen muß. Von der Stadt zur lins 

en Dand-rerts/ gegen Mittag iſt der Weg zudem Gebuͤrg/ da fehr koͤſt⸗ 

he gefunde warme Baͤder / die fo heiß Daß man harte Ever drinnen fie: Warme 

en kan / anzutreffen, So iſt auch das Waſſer in diefer See nicht gefal- Bäder» 

en / wie ander See⸗Waſſer zu fenn pfleget / fondern gar klar / ſuͤß und lieb: 

du trincken / auch reich von allerhand guten Fifchen / ohne daß der ſchaͤd⸗ 
Crocodil darinnen / wie in dem Nil wohnet. Nicht ferne von dem Erocodil in 
eere in der Stadt / ift noch zu fehen eine vor Alters wol fchön gemwefene/ DE RT 

aber gantz zerbrochene Kirche / an deren Mauer / wie Georg Ehriftoff ie 
Neitzſchitz in feiner Sieben:jährigen Reife-Befchreibung abermahl ge: befinden. 

encket/(a) zweene Fiſche und Fiſcher Netze in einem ziemblich groffen run: 

m Steingehauenfeind. Daraus zu ſchlieſſen / daß folche Kirche vor Zeis 
von andachtigen Ehriflen den lieben Apoſteln zu Ehren und Gedaͤcht⸗ 

B weil fie meift Fiſcher geweſen / und in Diefer See gefifchet/ (b) erbauet 













em fie Efel und ander Vieh darein ftellen und halten. k v.19, Cap: 
Nankan auch dafelbften/ fonderlich aufber Höhe bes Gebürges/sur 15.0. 13. 
‚ten Hand am Galilaifhen Meer/ die Stadt Capernaum / in einer über Job. 20. v. 
Maſſen ſchoͤnen / luſtigen und fruchtbaren Gegend gar eigen fehen, 23.cap: 16. 
efes Capernaum ift vordeffen eine herrliche und geehrte Stadt gemefen/ * 19 
itinnen Chriſtus / Der ewige Sohn Gottes, Exlöfer und Seeligmacher Bar“, , 
Belt perfönlich gewohnet / viel geprediget / und große IBunder und german 
eihen gethan; (d) Daher fie auch Chriftr: oder des nern Stadt ſi Stadt 
hennet worden / (e) wie es denn aud) ihr Nahme giebet / fintemahl Das 
ort Capernaum / fo viel/ ald Kiebzund Luſt⸗Stadt heiſſet. “u 
tt, r 


* 
@Part: 3.lib:7.cap. ı1.pag: 275. 279. 280. 281. (b) Matth: 4. v.1g.21. Marc: ı, 
m 17.18. 19, ren * rn, (c) Matth: 16. v. I6. Johs 6. v. o. (d) Matth. 
u. (e) Cap. 9. V. I. 
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recht in der Mitte/ zwifchen Tyros und Sydon / und zwifchen der St 
Jeruſalem gelegen / daſelbſten Chriſtus / als der rechte Mittler neues 
ſtamentes / fein Mittler⸗Ampt / deßhalben er in dieſe Welt geſandt mar wo 
den’ um deſto mehr zu erfuͤllen / für andern wohnen wollen / damit fo wo 
die Heyden / als auch die Juden fich zu ihm befehren möchten. (a) Allei 
umbihrer groſſen Sicherheit und Verachtung Goͤttliches Worts und 
ner Snaden reichen Heimfuchung willen / ift dieſe Stadt / wie Chrift 
felbften ihr gedrohet die biß an den Himmel erhaben geweſen / in 
Capemaum unterſte Hoͤlle hinunter geſtoſſen worden. (6) Wie denn nunme 
gang jer⸗ dieſelbige gantz zerſtoͤret lieget / und mehr nicht iſt / als ein kleines Dorff v0 
ſört. wenig Haͤuſern / wiewol ſie gar geringe / und von armen Fiſchern meiſt 
wohnet werden / daſelbſt zu ſehen. 
Chorazim/ Welcher lud) nicht weniger auch beyde andere unbußfertige Staͤ 
Bethſaida. Chorazim und sBethfaida betroffen / von welchen Chriſtus ferner faget: ( 
Wehe dir Chorazim / Wehe dir Bethſaida wären folcbe Thaten 
Tyro und Sydon geſchehen / als bey euch geſchehen ſind / ſie haͤtte 
wor Zeiten in Sack und in der Aſche Buſſe gethan. Doch ich ſag 
euch: Es wird Tyro und Sydon am jüngften Berichte erträglichen, 
Bethſaida / denn euch ergeben, Wie dann Bethfaida /die vorhin berühmte/ nun 
Philippi / mehr aber gang zerftörte Stadt / aus welcher die beyden Apoftel, Petri 
wie auch und fein Bruder Andreas/ wie auch Philippus (d) geweſen / nicht ferne v 
Ehen der Stadt Eapernaum am Galilaͤiſchen Meer gelegen ; Iſt aber rege 
Bebuhreg, gleicher Undancbarkeit/gleich andern aud) von Gott hinmiederum verft 
Stadt. fen und verachtet worden. Bon deflen Höhe die Facobs-Brücke und Jo 
Jacobs⸗ ſephs⸗Brunnen / von welchen beyden hernach gefägt foll werden/zuerfennen 
SHrücte und Sonften thut diefer Chec Marabou / von dem ich oben gefaget/-a 
ee, Jahr eine Wallfahrt von Damafconach Ferufalem zu den Tempel Sal6 
She „a, Monig / aus fonderbarer Heiligkeit und Gelübdnig / mit feiner Carasandı 
bon Walls und allen / die fich zu ihn gefellen / zumahln die von dem Rande, und Die 
fahrt nach ſolcher feiner Gefehrtſchafft fich befinden / Zollfrey feind, und aufmwährend 
Jeruſalem / Reiſe nichts verwenden dürften; Daher fie offtmahlsin die fünft-biß feche 
—* Fe Tauſend ſtarck ſich aneinander hängen. Je mehr nun der reiſenden Pil 
Somirarz graim / je groͤſſere Ehre es dem Marabou bringet / als der zu Jeruſalem/ 
Ablagihrer auf dag bevorſtehende Oſter⸗Feſt mit einem anfehnlichen Comitat fich ein: 
Simdenda- findet / hoffet auch umb defto mehr Ablaß und Vergebung feiner Sünden 
gelb zu zu erlangen. Mir verlangte fehr/ diefe Geſellſchafft zu erreichen/aus Furcht 
bolen. n < - wafft; ichen / aus Furcht 
Türen der Raͤuber / zumahln ich meinem eignen Tuͤrcken allerdings nicht trauen 
untreu durffte / 


Bold, (a) Mattb: 4. v. 15.16, (b) Mattbirt,w.as, : ; 
a ie ee ren: .V. 23. (©) Matth: in, v,21,22, Zuc: IO, 





fe / indem ich mic immerzu befahrte/ daß er mir eine heimliche Tücke 
efe weil er wol fahe/ daß ich fleiflige Wachte hielte / auch auf fein Thun 
d Laflen genaue Achtung gabe. Wiewol Rabbi Ibrahim / bey dem Kabbt 
Mahometh meines Türcken in meine Hand geloben lieffe / Daß mich Jerxabims 
fer Türke / fo lieb / als fein eigen Leben vertvahren und in Dbficht neh, Hillise 
| A auch entweder wiederum in eigner Perſon / oder zum menigften un 
mir ein Schreiben / auf was Weiß ich nad) Serufalem fommen / und 
mie unterwegens zugeftoffen / nach Damaſco an ihn zurück zu bringen, 
En gut auch Diefe Worte waren / waren fie Doc) fo befchaffen / daß 
‚mich nicht eben gar fo feſt Darauf verlaffen Durffte / meiner Schange 
infals nicht Darben aufs beſte warzunehmen; Zumahl mir die Boßheit 
d Berrug Diefer Unglaubigen und Faltfinnigen Barbaren nicht unbe: DieBarba, 
t/ als folche Leute / die fich wenig Gewiſſen machen / aus Begierde deg ren ein uns 
übs/ einen zu ermorden / fonderlich Die Chriften / Die / indem fie einen url 
heu für fie haben / ihnen immerzu ein Stacyel im Auge zu fenn pflegen. pp no 
In wenn fie einem Ehriften fehmeicheln/ oder fonft ihm einen Dienſt er: moͤrderiſch 
gen/ gefhicht es einig ihres guten Gewinſtes halber / darnach fie über alle Vol. 
ifien fehr begierig /sumahln fie ihres Vortheils und Geniefes meiftertich Cbritten 
‚zu gebrauchen wiſſen. * 
In ſolchen Furchten reiſeten wir Durch viel Gebuͤſche / Felſen und Wuͤ⸗ ae 
nen / big wir endlich an Die Brücke S. Jacobs / da ein Cafar ift/ ges Stachel im 
He. Diefe Brücke wird die S. Jacobs-Bruͤcke genennet / weil der Auge. 
an / gar mit einem ſchnellen Fluß / fo fich zulegt in Die Tnberifche See Bruͤcke S 
"weit von Dar ergeuft/ Durchhin fleußt. Diefe Zöllner waren meiftens IN 
Araber / dahero mein Tuͤrck / weil ihm dieſes Stücklein vorhin zu 
affa fo wol gelungen, ſich / aller Gefahr vergeffend  folcher Betrügerey 
Amer befleifligen wolte / in Meinung / für fich etwas zu erübrigen / den 
1 00er die Helffte deſſelbigen / an fich zu behalten/ Darbey aber die Araber 
ae Daß ich ein Jud wäre / und nach Zaphel (melches eine Stadt; 
enen Arabern guftändig/ ihren Handel und Wandel dafelbft zu treiben) 
ächte, Aber dieſe Araber / als heil-lofe und vertrochte Buben, fahen 
an meinen Federn, daß ich nicht von dieſer Gattung ware; Wie dann 
fehr alter Manny und der von der Sonnen gan ſchwartz und verdorben 
fenn ſchiene / auf fein Arabiſch / Hada Frangy, und daß ich fein Jud / fon: 
mein Chriſt waͤre / zu mir anfing. Mein Tuͤrck / nebenſt einem andern 
unferer Geſellſchafft / bathen fehr für mich / weil ich ein armes Blut, 
t8 von mir zu begehren / hieffen mich auch mit den andern voraus gehen/ 
dann mein Tuͤrck / zugleich mit dieſem Betrüger / fich erbothe / zurück zu 
iben/ meinetwegen um defto beffer mit a. Cafars / ob VI Nach 
vi etwa 
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etwas zu erhalten ſtuͤnde / zu handeln. Aber indem ich vermeinte daß ſie 
meinem Beſten geweſen / und mich / (mie eg auch wol feyn mochte) frep 
Zärdifhen machet / ſagten ſie / daß fie ein mehrers / als ſie zu erſt von mir begehret/b 


Gefäbrten diefen hartnaͤckichten Leuten / für mich erlegen müffen  toelches ich ihnen, 
Berrng.  Berhielte ſich gleic) alfo oder nicht / redlich gut thun und mich noch fürik 
Vorſorge und guten Willen bedanden muſte. Alfo pflegten diefe Gi 
Hälfe mit mir umbzugehen / die ich / ich hate auch ben ihnen wasich wol 
nicht vergnügen konte. Muſte alſo / wollt ich fie nicht zu Widerwillen 
gen / alles über mich geben laſſen. 2 
So bald man über diefe Brücke gehet / fichet man in einem tief 
Thal einen Fleinen Inham / und in demfelben ein uhralteg —— 
Ort / wo Gebaͤude / welches man für Des Ertz Vaters Abrahams Hauß ausgal 
Abrahams daſelbſten er von Gott die Verheiſſung empfangen, daß er ihn mie die Ste 
ein Hl ne mehren / und feinem Saamen Das Land zu eigen geben wolle. elk 
fanden, Verbeiffung ihm hernachmahls in feinem Sohn Sfaac zu Hayn Mamı 
Durch die drey Männer wiederholet worden/ (a) als er faßander hir 
ner Hütten/da der Tag am heiffeften war und Gott Sodom und Some 

rha mit Feuer vom Himmel vertilgen und umbfehren wolte / an deſſen 

Eine Capel⸗ten ſtatt eine Capelle gebauet / die fie Abrahams Wohnung nennen, 
le / Abras felbften foll aud) Abraham begraben liegen / in einem eifern umbfchrenekkt 
—* Woh ⸗ Gitter, Maſſen denn die Pilgraim / die dahin wallfahrten/ nicht wi 
Kin ams Was fie für groffer Andacht beginnen follen. Waſchen ſich ohn Unter 
Srabywirp lauffen hin und her / murmeln und brummen / fcheren das Haar ab / ge 
grofe Ab, baarfuß/ und ftellen fich / als ob fienicht ben Sinnen wären; indem fie d 
görteren für halten / daß fie auffoldye Weiſe an diefem Ort gewiſſen Ablag und Re 
sarmit 8: gebung der Sünden erlangen Eönnen, J—— 
Die groß , Bon dar zogen wir Durch Die groffe ungeheure Arabifche Aüften/E 
Arabifge wir sur Seiten viel Zelte der Araber fahen / die wir / wiewol mit grofl 
Müflen fen, Furcht und Zittern vorbey eilten / zumahl ſich Feiner der Unſern die Wa 
sraufam uñ nehmen Durffte/nur einwenig auszuruhen/ oder / wegen des heiffen un 
anſicher. tieffen Sandes/ ſich in etwas zu erfriſchen / wolt er anders nicht zuruͤck ble 
ben / und in Gefahr des Seinen und feines Lebens gerathen. Sch tor 
gartz unwillig und verſtellt auf meinem Türcken / daß er mir wegen Eilfe 
Dun un: tigkeit nicht einmahl zu effen/ auchnicht einen Biffen Brod reichen woll 
A wie matt und ſchwach ich, von fo ſtarcken Reifen / mich befunde / indem wi 
chen ingroj Und Mitternacht auf geweſen / und foeinen weiten Weg bereits gegange 
fer Mattig- hatten. So kam auch noch darzu / dag wir kein Waſſer finden Eonten/ me 

keit durch» ches unſte Kräffte noch umb defto mehr ausmattete, 
reiſen. So bal 
(a) Gen. 18. v. I, & fegg. 












. $ünfftes Buch, 


Sao bald wir die Wohnungen diefer Araber und räuberifchen Mob: 
en’ wiewol mit groffer Muͤh und Beſchwerung / verfaffen und zurück gele; 
jet, auch auf freyem Fuß uns wiederum befunden / wendeten wir ung nach 
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inem fteigeln Felſen / der ung wegen Hitze nicht weniger zu fchaffen gabe. 
Bir fahen ung gar fleiffig umb nach Waſſer uns und mM Ba ein we⸗ Mangel an 
ig zu erquicken / Funden endlich in einer Stein: Rlufft einen zuſammen ge⸗VWaſfer / fo 
ebenen Sumpf’ welches Waſſer / fo lange Zeit dafelbft geftanden / und faul und 
Dim Regen zufammen gelaufen war. Wir begunten etwas darvon zu linckend. 
ruͤffen / befunden esaber alfo faul und abgeſchmackt / Daß es / unangefehn 
uf meiner Reife ich manchen Schlamm in mich gezogen / mir unmöglich war 
pet daß ich glaube/ viel Kroͤten Schlangen und Henderen / nebenft 
ern giftigen Gewuͤrm und Ungesiefer / Die in groffer Menge fich hiers 
im befinden / dar nnen ſaſſen / Die alda zufammen kommen / ihren Durft zu 
illen ; Maffen unfere Tuͤrcken / die ſonſt hart und nicht eben gar zu eckel zu 
un pflegen / tie durſtig fie auch waren / Diefes Waſſer inden Mund nicht 
inmahl nehmen Eonten / fo aufgetrübt und ſtinckend als es ware / Daß es 
uch mein durfliger und halb.verfchmachteter Efel nicht einmahl anzuries 
von / geſchweige etwas darvon zu Foften begehrte, Zu meinem Glück hatt Granat, 
noch ein paar Granat Aepffel bey mir / die ich in Eleine Stücken zertheit- Aepffeleine 
‚einem jeden etwas / zur Erfriichung des Mundes / darzu-biethen; Wei— —— 
187 im Fal ichs nicht gethan / ich ohne Abgunft in ihrer Gegenwart 7 wie dutu, 
be ich deſſen ſelbſt benoͤthiget / nichts darvon genieſſen duͤrffen; Doch muſt Durſi 
mich darein ſchicken lernen / um Friede zu erhalten / zumahl ich mit ihnen 
ibgehen / und auf waͤhrender Reiſe Sefellfchafft haften muſte / wolt ich ſie 
ie anders nicht zuwider machen / oder mich ihrer Geſellſchafft / fo ic) für 
jefesmal nicht andern konte / nicht enthrechen. 
Dieſes iſt die groſſe ungeheuere Arabiſche Wuͤſten / Durch welche der De groſſe 
Kann GOttes Mofes das Iſtaelitiſche Volck aus dem Dienſt⸗Hauß Wüften/ 
gypti ins gelobte Land geführet / Da Gott der HErr (a) ſechsmal hundert durch wel; 
end Mann ganger siersig Jahr lang teunderbarlicher TBeife Durch He Notes 
oſſe Wunder und Zeichen mit Hiinmel::Brod gefpeifet / und mit Waſſer Sfrael gr 
18dem harten Felfen getraͤncket /da ihre Kleider und Schuh: nicht veral- Fahr lang 
t/noch einige Kranckheit und Mangel fie befallen ; Noch gleichwol fie von Ins gelobte 
—3 — und Gebotten abgewichen / hingegen aller Abgötteren und Land geſuh⸗ 
driifchen Breuel nach gewandelt / auch des fündiger fo viel gemachet / 8 
8 Gott endlich bewogen worden / fie von feinem Angeficht zu verftoflen/ 
fie mit zeitlichen und ewigen DVerderben und Verdamniß heimzuſuchen. 
Wie dann / gründlich darvon zu reden / Diefe Wuͤſten alſo aranları — 
und bung der⸗ 
ladith: sap: g. v. 13. Exod: cap: 16. v. 39- Bm 
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und abſcheulich / dag fie nicht fo grauſam und erſchrecklich / als man fie b 
findet / abzubilden ja es ift ein ſolcher ungeheurer und wuͤſter Orth, 
einem Menſchen Darfür grauet/ nur an felbe zu gedencken gefchtweige f 
von weiten anzufchauen. Maflen fie denn recht den Namen mit der 
führet / weil es eine ſolche rauhe unfreundliche  wüfte und von Men 
und Dieh abgefonderte Einode ift; (a) Daß man weder Stadt Dorf 
Flecken fichet/ auffer dem Eleinen alten Städtlein Sues/am Todten:IR 
Vollerara wiewol von Feinem Menfchen / als abfcheulichen nackenden Mohren 
— añ Arabern/ die gleich Den tw.lden unvernuͤnfftigen Thieren in den Holen 
Räuver, Fluͤfften fich enthalten / auch bloß des Raubens / Stehlens und Mord 
Bang un. N befleiſſigen / bewohnet. So iſt auch weder Adler / Sand noch Wi 
fruchtbar Deinnen/ fintemahl nichts / als heiß brennender Sand und unwegſam 
und unbe fülde / fonder Laub noch Graß zu befinden / auffer von unfäglicher und u 
bauet. traͤglicher Sonnen: Hiße gang verbrandte hohe / fehreckliche, ſchwartze 
zerſchmetterte Stein: Klippen / fo ſich weit und fern Durch die gantze Wuͤ 
hin erſtrecken / mit ſolchen abfcheulichen tiefen’ und zum Theilengen S 
Bollaglip lern Daß man meinet / Die herab hangenden Felfen lägen einem bereits ſcho 
ven und aufdem Halſe / und wolten einen Diefen Augenblick in die Erden fchlage 
Felſen. Dahero dag fand yon Natur zu bauen und pflantzen aank untauglich 
Wie auch ungefchiekt / einige Thiere / ohne feurige Schlangen / Drachen und St 
feuriger pionen / wie auch ander gifftig Gewuͤrm und Ungeziefer die in groffer M 
—— ge Drinnen wohnen / zu ernaͤhren. Daß alſo die Reiſenden fehr wohl; 
und Seor⸗ ben muͤſſen / wie ſie reiſen / oder wohin fie ſich lagern / wollen fie anders ſi 
pionen. und unbeſchadet hindurch kommen. Maſſen die Heil. Schrift fieni 
ft ein Bild unfüglich einem Bilde des Todes vergleichet / wenn der Heil. Geiſt den 
des Zodes, ſtockten Juͤden ihre Undanckbarkeit gegen Bott indiefen Worten 581 
gen ſtellet / keiner dencket nie einmahl / wo iſt der HErr / der uns au 
Egypten⸗LKand fuͤhret / und leitet uns in der Wuͤſten / im wilden un 
gebahneten Kande / im duͤrren und finſtern Lande (b) (oder / F 




















in der Grund Sprache lautet, im Lande Des Schattens des Todes) 

Lande / da niemand wandelt’ noch Eein Menſch wohnet. "Su 

Wuͤſten / inderdürren Eindde / da eg heulet Cc) welches graufam und ui 

Chriſtus derwaͤrtig gnug befchrieben heiffet. Iſt alfo dieſes die groffe ungeheure um 
Sarnen abſcheuliche Wuͤſten, darinnen der HErr Chriſtus sur Zeit feiner pierg 
Tenffel vor, taͤgigen Faſten / Damit er in allen verfuchet würde von dem Satan 

ſuchet wor, zu dreyen unterſchiedlichen mahlen / wiewol er allemahl den Sſeg darvo 

den. getragen / verſuchet worden. Ja: a 

it) 


(a)judith: cap: g. v.ı2, (b)Jer: 2: v. 6. Juditb: $, v, 12. (c) Dent: 2 vn 
(3) Matth: 4,0, 1, Marc, 1.09, 12, Luc. 4. 9,1. —V. JJ au Pr “0 
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Wir gelangten endlich noch / wiewol mit groffer Müh Gefahr und 

sorgen durch dieſen fauren/ mühfeligen und fehr befehwerlichen Weg / bis 

iwanden Brunnen Joſephs kamen / da wir von feinem Waſſer trunken / Btunnen 

ganz hell und frilch mar / darvon wir unfere Teronquesitattlich fülleten, Joſepbs. 
er Brunnen iftaneinem Fleinen erhabenen Drte/ da ein Gebaͤu von den 

rabern bewohnet lieget/mit einem ſchoͤnen Gewoͤlb / ſo auf vier weiffen mar: 

eſteinern Pfeilern ruhet / uͤberwoͤlbet / darvon drev Pfeiler annoch ganz 

1D unverſehrt zu ſchauen / der vierte aber zertruͤmmert und eingegangen. 

tachdem wir nach Genuͤgen ung gelabet / ſchickten wir ung wiederum zu Neifende 

uerer Reife / wiewol die Araber es nicht verftatten wollen defhalben mei. Werden am 

mCfel zu erſt anhielten / weil wir ihnen das Waſſer beyahlen folten  hat- Ihnen 

nauch meinen Proviant und Mund: Koft / welches ich aus Damaſco auf pas aller 

R Tage zu mitgenommen redlich hinweg bekommen / wenn nicht mein bezahlen, 

ürk / ihnen foiches zu vermehren / zugegen gemefen / unangefehen wir / nach 

ngem Gezaͤnke / um in Guͤte von ihnen abzufommen/ etwas noch erlegen 


en. 
Als wir ſolcher Seftalt ausihren Händen ung gewickelt / und ung wie Thal der 
Lauf den rechten Weg begeben / sogen wir Durch das Thal der fünfi Ger⸗ fünf Ger+ 
Broden / daſelbſten unfer HErr GOtt das groffe Wunder, Merk ver; ſten⸗Brod. 
et / indem Er / durch feine Söttliche Allmacht / übernarürlicher Weiſe / 
if tauſend Mann ohn Weib und Kinder/die feinem Wort und Wunder⸗ 
3erfen nachgegogen / mit fünff Serften-Broden und zweyen Fiſchen der⸗ 
iſſen geſpeiſet / (a) daß nicht nur fo eine groffe Menge Volks fich gefättis 
Fr fondern auch zwoͤlff Körbe mit Brofamen übrig blieben. In welcher Baum: 
gend, fo eine ſchoͤne lange und weite Ebneynicht ferne von der See Gene; Wolle/ws 
eth / anikund Baummolle und Seträidig zu befinden / welche luflige und fie wacht. 
5 Gegend gewißlich nicht genugſam zu beſchreiben. Maſſen denn 
h heut zu Tage in vielen annoch zu verſpuͤren / Daß freylich zu der. Zeit / da 
; Wunder daſelbſt gefehehen / viel Graß an ſelbigem Ort geftanden / die: 
man noch umher am Berge viel feift Graß ftehen fiehet / fo daſelbſt faſt 
gewöhnlich / darvon das andere zu Felde gemacht und eingepflüget wor: 
1; tmeldjes der von Neitzſcitz in feiner fieben» jahrigen Reis Befchrei- 
19 auch alfo befrafitiget. Cb) I 
7 Zulegt kamen wirden 18. Aprilis an Die Toberifche See / oder See Eher Ma⸗ 
Mesareth / Da wir den Chec Marabou / darvon ich ſchon geſaget / mit fei- rabuu Ea- 
Earapane / ſo nach Serufalem / nach den Tempel Salomonis mit fünf 51 „000, 
end Pilgraim / ausallerhand Voͤlkerſchafften / zuging / antraffen. Die: Yilgraim. 
Matz wird genennt Lameny / da wir unſre * Bagagie nicht weit DON gamen. 
j - S einem 


N Mars.3.9,5.19, Ioh o. v.9.18.13. (b) Part. 3. lib. 7.cap,ı1.pag.281, 
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San Moe⸗ einem Hagedorn:Strauche / abluden / ingtoifchen ich nach der See zuging 
guet badet mich ein wenig zu erfrifchen/ und Darinnen zum Gedächtnis abzubaden. Br 
Kamın befand das Waſſer wegen des frifchen Grundes und Kiefel-Sands 7 de 

Ereroder DIE Waffer mit fich führer über ale Maſſen gutundlieblich. Es iftfeh 
See Gene verwunderſam anzuſchauen / was maſſen der Jordan / garmit einem ſtille 
zareth. Strom / ohn einige Bewegung oder Vermiſchung / burg) Die See hindun 
Pte Läufft / von dar er fich ben Syerufalem wiederum gertheilet zund indasTodt 

euſt durch Meer / melchesvon dem Del-DBerggar eigen zu erkennen / ſich ergenft. 

ee gefchicht ineinem finftern Thal / an Defjen anderer Seiten die Wild 

Dis in das Und Gebirge des fteinigten Arabien ſich fehr hoch und weit erſtrecken / akt 

Zodte auf gedachtem Del-:Berg Cwie anfeinem Ort gefagt follmwerden) in eig 

Meer. Merfon bemerket. Es hat audydiefe Gegend Lameny feine gewiſſe Zoll⸗H 

fer / wiewol ich derer Feineg gefehen / vielweniger Dafelbften etwas vor 

und meinen Efel entrichtet. \ — 

Beſonderer Nachdem wir dieſe ſtarke Geſellſchafft angetroffen / ſahen wir bar 

Zanzder Marabous und Santons fuͤr dem Zelte des Chec ſich verſammlet / ih 

Marabous Ehren einen Tan / der / meines Beduͤnkens / ſehr feltfam und kurzweilig 

Sa Zſchauen / aufihre Weiſe anzuftellen : Sie hatten ſich alzumaͤl in ei 
u; Kreiß begeben / Flaßfcheten unter roahrendem Tanzen zierlich mit den HA 

den’ indem fie imerzu Darzwifchen mit groſſem Frolocken: Hila, Hilala fü 

gen ; darnach neigeten fie fich etlichmalzur Erden / beugeten fich tief zufat 

men / bald aber fuhren fie gefehwind in alle Höhe / und folchesalles nach 

nem gemiffen Schlag und Tact eines Santons / der nach Art eines Sat 

Meitters inder Mittediefen ganzen Reyhen führte / nach deſſen Bervegu 

Die andern fich geberden muften. Es würde lang / alle die Geſchwindigk 

ten und Veränderungen für Augen zu ſtellen / die in diefem Tanz begangı 

wurden. Es maren etliche / die mit gewiſſen Tritten und fonderbarer ® 

hendigkeit fich mitten in den Sreiß begaben / und auf ſolche Weiſe wie 

darvon fihieden / unter welchen etliche/ / wiewol Wechſels⸗weiſe gleich ein 

todten Menfchen / ohn alle EmpfindlichFeit und Bewegung ’ fichaufdieg 

den ſtreckten indem zweene von befagten Santons und Marabous / mit 

nem lächerlichen Aufzug hinzu fprungen / darvon einer Diefen Todtenb 

dem Haupte/ der ander bey den Fuͤſſen ergriffe / recketen und trecketenih 

alle Stiedmaffen mit aller Gewalt aus einander / gleich als zanketen Fief 

das gröfte Theilzuhaben. Als dieſer Menfch eine langeZeit gelegen 7U 

auf ſolche Weiſe luſtig um fid) her tangen laffen / darbey aber manchenhr 

ten Puff mit ausgeftanden  erfhüttete er fich etlihmal mit ganzem Leil 

beginnete fich / gleich einem Sterbenden / zu ſtrecken / wie auch nicht wenig 

mit Hand und Fuͤſſen um fich zu ſchlagen / uͤberwarff darbey fich etlich 
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öneiner Seiten gu der.andern/gleich als wolt er diefen Augenblick den Geift 
uſgeben; und ſolches alles gar mit einem gelinden traurigen Thond er ans 
een. Sobald nunder Marabou bey feinem Haupte ſolches gewahr wird, 
aß er nicht mehr othemet / oder Eeinen Fuß gu regen ſcheinet nimmt er deg 
ellten Todtens rechte Handy und ftreicht ihn mit-derfelben (alles mit ger. 
em Tacte) übers Angeſicht / hernach auch mit der linken / zuletzt auch 

ber feine Bruſt und ganzen Leib; richtet ihn hiermit bey dem Kopffe alfo 
eiff und flarz in alle Höhe / indem der andere bey den Füffen das Seine 
leichfalls auch warnimmet. Penn folches gefchehen und der Todte nun: 
ehr fich aufrecht befindet / ſchlaͤgt er feine Augen ſtarrend auf und fpringt 
it vollen Schritten / gleich als ob fein Geiſt fen wiederfommen / mit einem 
| im Gelaut der andern / ſehr luftig und mit frölichen Geberden / wiederum 
Bine Stelle. Wenn nun alles behöriger Maffen fo verrichtet / und ein 
Der an folhem Reyhen und Aftens Tanz geweſen / zerſchlaͤgt ſich Diefes Gau⸗ 
Spiel’ und geht / gleich als es angefangen / in aller Stille wieder 
on einander. 
Als wir eine gute Weile dieſer Kurzweil zugefehen / war ein Geſchwis— 
Nohr zugegen / der für dergleichen Verwandlungen ſich entfegend / in bei an 
ner Ohnmacht / mit fo einem Schaumen und Knuͤrſchen der Zaͤhn Yu Ro 
nd Schlagung des Haupts zur Erden fiel / daß alle Umſtehende dar⸗ 
ber erſchracken / und wir genug zu fhaffen hatten / diefen Menfchen wie⸗ 
rum zu rocht zu bringen ; welches Denn der andre Aufsug diefes Schaue 
Spiels ware, Des Abends begaben fie fih zu ihrem Sala oder Gebet, 
indeten viel Lampen an / und Lichter / und hingen diefelbigen-vor des Chec 

arabou / oder DbersHerins von den Santons Gezelt; ſteckten für Die DerMara: 
hürdefielbigen ihre Fahnen / zu Ehrendes Mahomets / ihres groffen ‘Pros bous Drd- 

ten mit Arabiſcher Schrifft und Buchſtaben / Darauf ihr Targum und Sad are, 
eſetz gefchrieben ſtunde / bis Des Morgens / als die Earavane ſich zum Auf⸗ ihrem 
Ey ruͤſtete / ein jeder dieſer Santons eine Flaggen oder Fahne ergriffe/ Heer Zuge. 
nd dem Chec / ihrem Heer- Führer Cdem einüber Maffen Föftlich ſchoͤn ger 
ertes Pferd vorgezogen wurde) mit einem hellen Lob⸗ und Freuden: Ges 
ug / welchem die andern allzumal / fo gut fiefonten / folgten / in gewiffer 
uns vorher trugen. } 
> „ls wir folcher Geſtalt vor Lameny aufgebrochen / und mich unter dem Abermali⸗ 
jeleite Diefer Geſellſchafft ficher genug / und aller Gefahr nunmehr entkom̃en —— 
ſeyn vermeinte / wie ich Denn auch ware; brachte mich mein Türk mit liſti⸗ er Snre, 
5 mir eine Tuͤcke zu beweiſen / von der Caravane wieder ab/ mit een Ger 
Jorgeben / daß ich wegen tiefen, Gewaͤſſers mit meinem Eſel dem Chec jeitsmañs. 
werlich folgen koͤnte Daher. min ung nach dem Sy zu halten am ce 
dk, et l 
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ſten ſeyn würde, Verlieſe alſo dieſe gute Geſellſchafft / darnach ich ſ 
jangen gehabt / und Darauf ich mich fo ſehr gefreuet / wider Willen / fchluger 
uns nach der Hoͤhe / uͤber viel erhabene / beſchwerliche und unwegſame Berge 
und mit uns noch mehr Tuͤrkiſche Maͤnner und Frauen / die dieſen Strich 
gleich mit hielten; Da wir faſt anders nichts zu thun / als Zoͤlle zu beza 
hatten / darvon mein Tuͤrk gemeiniglich ſeinen Antheil mit zu heben wu 
mit Vertroͤſtung / wieder zu der Caravane zu gelangen / aber wie es mir het 
nach ergienge / wird aus folgendem Bericht erfcheinen, 8 
Conjar / enWir wurden genoͤthiget / dieſe Nacht zu Conjar / einem Orte / zwee 
Ort / nicht Buͤchſen⸗Schuͤſſe von dem Berg Thabor zu verbleiben / dahin wir verme 
2 gerge fen / daß der Chec mitfeiner Befelihhafit auch an kommen folte, aber er f 
<pabor. dieſen Abend nicht dahin. Welches / als es Die von dem Campo * 







Unfige, nommen / zumaln es ein wol verwahrter Platz war / noͤthigten fie uns 9 
heit für den Wegen Der Araber / die des Nachts ſehr auszuſtreiffen pflegenvaufdem Hera 
Arabern. Hof daſelbſt zu bleiben / da ich zu meinem Eſel mich gefellte 7 und unte 
freyem Himmel mich zuihm in aller £änge ſtreckte. Wir fundenauch de 
ſelbſten etliche Griechen / Die mich / in Anſchung meines Elends auf ein t 
rn nig Reiß und gefochte Bohnen zur Abend⸗Mahlzeit luden / welches ich/ w 
mir dergleichen Koſt fehr feltfam ware zu allem Danferfennte. Nach eit 
genommene Mahlzeit / als ich mich bedanfet/ und mich wieder auf den Hi 
an Moe, zu meinem Efelmachen wolte / ruffte mich ein Janitzſchar / der /nebenft Dre 
auet vwird Oder vier Türfifchen Frauen / uns den Tag über Sefellfehafft geleiftetinebe 
mit Man etlichen Arabern unter feiner Decken / weiles die Wacht über zimlich fri 
u bey ihnen zufchlaffen/ gab mir auch fo viel Mandeln und Kofinen / als 
actirer, eſſen mochte / und ſprach des andern Morgens bey den Cafars felbften 
Sep und MID / daß ich nichts bezahlen durffte / indem er fagte / daß ich zudem Eher 
fiher Ge, hörte / fo gleich nach uns komme / unter welchem alles fren hindurch ge 
leite des Aber es ward mirhernachgehendg zu Nabelous / daran ich (ie hack | 
Chec Das ſagt foll werden) einelange Zeit zu denken hatte / allesgedoppelt und 
vabon. fach wieder eingebracht/dafelbften ich datfürrechtfehaffenbüflenmufte — 
Aufbruch) Wir jogen / weil unsder Cheẽ fo nahe / mit vier Tůͤrkiſchen Kaufflet 
9 — ten noch vor Tage von dannen / bis nach Gigny / unter welchen der J 
Gigny. bar zurück bliebe /den Chec daſelbſten zu erwarten’y jogen fu Ende 
<habor, Bergs Thabor vorbey / welcher über alle Maſſen hoch / und ſaſt für den no 
der hoͤhſte ſten Berg in ganz Judaͤa gehalten wird /mit ſehr hohen Bäumen mn 
Berg in ken Eichen umgeben / die eine befondere (Frucht tragen / miitganz fpikige 
ganz SP und breiten Blättern, Dieſer Berg iſt wie geſagt / ſehr hoch / beilen 2 h 
Befiprei, eine Meile / unddeffen Umfang in die drey Meil Wegs in fich begreiffer; 
bung defjel, Oberft ift eine flache Ebne / darauf für Alters eine Capelle eines Glaufne 


geftar 
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nden / nunmehr aber alles verroüftet und eingegangen / Daß darvon | 

s mehr / als Wildniß und Gebüfche rings herum und allenthalben zu a 

finden. Inmaſſen mehr> angezogener der von Neitzſchitz Ca) in feiner 

den Reise Hefhreibung nad) den gelobten Lande / von dieſem | | 

gleichfalls berichtet : Daß nemlich der Berg Thabor ein ſehr hoher 
2 ſo nach dem langen Felde Esdrelon von Nazareth aus zur Rechten, 
ach dem fehr hohen Berge Hermon aber/Cb) welcher dargegen gam niedrig Städtleln 









heinet / zur linken Hand gelegen nacht dem Städtlein Nain wo Ehriftug Natn, wo * 

m Füngling / der Witiwen Sohn dafelbften ais man ihn bereits zum Shriltus N: 

hor hinaus getragen / vom Toden wiederum erwecket. Iſt aber itzund wen Sohn — 

ar ein Dorff / und nicht mehr zu erkennen / daß es zu Chriſti Zeiten eine mit von Todten N 
j 2% 


Rauren und Thoren wolsverwahrte Stadt geweſen. Sonſten ligt zuun; erwecket. 




















ut des Bergs Thabor ein Dorff Thebora / Dafelbften eine alte zerbrochene Dorf The⸗ | ee 

 toüfte Kirche /nebenft einer Eiftern/ oben mit einem runden Loch / als ein lbora. | (0 

Pr 

Der Ort / (oe 

woßhriftug I 

bey jeiner WM 

Vaeklaͤrung Br, 

t felfigt/und voller groffer Kieſel Steine/ Dahero gar ſchwer und mühfam die andern 275° 

jünger zus —— 

ruͤck gelaſ⸗ * 

Berg Tha⸗ 

Me: my —9 N k — bor iſt gan | WX 

bewachſen / darbey aber / wegen Menge der Voͤgel / Die aufs lieblichſte rund und * 

dieſen Baͤumen ſingen / ſehr luſtig. Man will ſagen / daß vor alten Zei; kolbicht. * 

Werk Hat eine * 

— 2 

J ee 3 , R F Reſide ⸗ —— 

Grunde zeritöret ; wie dann noch allenthalben / fonderlich Die Gegend zu Stadı dar. F 

Nazaret / ein ſehr ſtark und veſt Gemaͤuer / wie auch auf dem Berg ums aufgelegen, | —* 

wein ausgemauerter tiefer Graben / nebenſt einem ſchoͤnen luſtigen Platze / Beſchrei⸗ | I 

chricht / dung mie > 

diefer Berg DRS 

vor Alters > 

UNE DN | ee FUEN, geweſen. | — 

iſt auch noch daſelbſten zu befinden eine gar tiefe Ciſtern, wiewol mit we Die ren a 

| n und Hütten unter der Er: Täberna, 6 

fh 7 welche die gottfelige Kaͤiſerin EonftantiniM. Mutter / Die Helena) Fulund | B 

| DAHIN un, Hütten, 4 

uen laſſen / mit einer alten zerbrochnen Kirchen, darbey man den Berg Kr 

Belt, Ss iij Herman * 
(a) Part! 3.1ib23!cap.10: 42. 276,277. Itemcap, 11, pag. 83. 284, 
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———— 


(b) Halm. 89. v. 13. 
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Berg Her Hermon/ (a) ſamt dem daran gelegenen Doͤrfflein Naim / und ri 
nion. Feld Thal Esdrelom / (b) welches weyland zu Krieges:Zeiten der Kind: 
Sofeseld Iſrael/ fehr offt und viel mit Blut befeuchter worden / gar eigentlich Fa 
Esdrelom. egen fehen. pn J 
Berg der Es ligt auch in dieſer Gegend / nicht ferne vom Berg Thabor / der Ber 
achterley Der achterley Seligkeiten / gleichſam in eitel Pomeramzen⸗Lemonien 
Seligkeie Del» Bäumen vergraben / welche bey einem Doͤrfflein Hattin in gro 
sen. Menge zu befinden. Diefer Berg iſt zwar auch hoch und felfigt /jedoch € 
was lehn und nicht fo jeh auf/ mit vielen ſtarken ftenglichten/ und theils fchil 
figtem Graß bewachſen. Und weilder Her: Chriſtus auf Demfelbigen 
fhöne Predigt von den achterley Seligkeiten gethan / (c) iſt dieſer Ba 
Il Monte hernach der Berg der acht Seligkeiten / oder / Ill Monte d' otto Beatitudin 
d’ oitoBea- genennet worden. Maſſen denn andem Ort / wo Chriſtus unter währe 
eitudini. der ſoicher Predigt oben auf dem Berg geflanden / eine tiefe Grotte / od 
Hoͤle / da man von oben hinab fteigen Fan / wiewol ſie nunmehr faft zerfallet 
annochzubefinden. Wie denn vor Zeiten  weilman fih aufdielem Berg 
zimlich weit umfehen Fönnen / als auch / wegen derer fo.viel darauf befind 
chen Oel⸗Baͤume / eine Eapelle Darauf geſtanden / darvon Das alte — 
nebenſt einer Hoͤlen unter der Erden / mit drey ſtarken aufgemauerten B 
gen / die noch gang und unzerfallen / annoch zufchauen. 
Gigny / eie Als wir Gigny / ſo gar eine kleine Stadt / nun endlich —— 
Eleine die groffe Sonnen Hitze in etwas vorben zu laffen / nach einen alten Caſt 
Stadt. und Zimmer-Hofe ung zugewendet / ein wenig ung dafelbftzulagern; Fan 
Reiſende viel Arabiſche Zöllner mit Bogen / Pfeilen / Wurff Spieſſen und Feue 
— Roͤhren allzumal gewaffnet / gleich als wuͤtende Woͤlffe um mich herun 
bern daſelb, umringeten mich allenthalben und auf allen Seiten / ohn Unterlaß: Alcak 
ſten ange- are drehen. Das iſt: Gib Geld / gib Geld! Oder: Geld her / Geld bei 
fochten. ruffend. Ich weigerte mich anfangs ein wenig / ihnen fovielz.alefie begeh 
San Doc ten / zu geben; Aber der Zollmeiſter kehrte ſich gar wenig an mein Weigen 
= * ſchlug / ohn einige Gegen⸗Rede / mich mit einem Stock dermaſſen über di 
Aradern Nacken / daß ich darvon betaͤubte und mir die Ohren klungen/ darvond 
übel em· Stücke herum flogen / wiewol er es darbey noch nicht bewenden lieſe / ſonder 
pfangen. lies noch einen ftärfern Pruͤgel / dicker als mein Army langen / — 390 
er mich dermaſſen abſchmiertke / Daß mir ferner nicht darnach verlangte / ) 
Türken / Dernfovict/ als ſie begehrten gerne geben mufte. Mein fchelmifcher /tve 
treulofe Lofer Türk hatte fich indeffen auf Die Seite begeben / der mich blog zu dieſe 
deute. Ende von dem Chec Marabou alfo liftig abgejogen/ mir diß Spiegen 
richten 


(a) Pfal.s9,r.13,,.(b) Judithcap,ı.m,S. cag. mg Cape7ı ru (6) Maithznd, 
HC. 6 ”, I2,.20 ON 4) 
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hlen / und mich durch Beraubung meines Gelds in diefes Schweis⸗Bad El 


nsich wolte vergnügen nod) erfüllen konte; Dürffte mir zu legt das Geld 
tlaugnen / Das ich ihm zu Damaſco vor aus und auf die Hand gegeben/ 
ih hernach zu Gigny / als ic) ihm zugleich mit feinen Abfehied gabe/ darvon 


ubringen, * | 1) Ka 
Sobald Diefe Räuber hinweg / und mein Türk (gleich als ob ihm von Jan Moe — 
eſem allen / was geſchehen / nicht das Geringſte wiſſend) wieder an den Tag guet nimmt —* 
mmen/tard ich dermaſſen in meinem Sinn auf ihn ergrimmet / daß ich ihn AHA, NE 
mn Stund an Es ginge mir gleich ferner wie es wolte) beurlaubte/ gab fen Tur— * 
fein Geld mich ing kuͤnfftige mit frieden zu laſſen und feiner Wege / wo⸗ ER 
mer wolte/ zu gehen weıl ich dergleichen Tuctmaͤuſer / wie ich ihn denn Ä * 

nte / nicht mehr um mich zu haben begehrte / viel weniger fo eines Werra: — | IE 
18 und meinendigen Bubens vonnöthen hätte, Aber er entfehuldigte Deſſen Ent⸗ | — 
Daum theil / beruffte ſich auf den Ibrahim Rabbi / und fein Verſprechen / ſchudi⸗ IE 
3 er mich entweder wieder nad) Damaſcon bringen / oder zum wenigſten gung. | Kr 
nach Jeruſalem begleiten müfte / deflen er einen ſchweren Eyd gerhany | Aa 
efjte mich dahero / in Erwaͤgung feiner fo ſchweren Zufage/ nicht verlaffen, | 4 
Bitte, eines beffern/ ala gefchchen/ mich zu ihm ing Fünfftige zu verfcheny BR 
je er dann mich und meine Sachen ihm Dermaffen wolte anbefohlen feyn Be: 
ſen / daß ich darmit zu frieden / und ein ſattſames Wergnügen darob em; ge. 
mden folte / welches ich ihm nur ficherlich zutrauen möchte, Ohne was er |\ RN, 
tr Auffchneideren darbey noch mehr zu brauchen wuſte. Daß alfo ich mit * 
fen Wende⸗Halſe nichts anfangen / viel weniger denſelbigen / ich that auch 3 * 


nr, 


wenig wiſſen und geftehen wolte/ auch mir foeine bundte Rechnung her⸗ — ei 
achte / daß /indem alles auf Betrug und lofe Raͤnke anstiefe / mir zuletzt | Re = 
für zu grauen anfing, en | — 
In ſolcher Verbitterung und gefaſſtem Widerwillen zogen wir den 
Aprilis von Gigny / und gelangten nach Caranouby / einem Platz im Caranouby. = ' 
Yen Felde / den Arabern zuftändig / Da die Araber abermal gar häufig Reiſende | — 
ID auf allen Seiten zu Pferd mit ihren Lanzen und Copie / daran ein klei⸗ | Sa 
aähnelrgleich einer Piquen / ſo ihr gewoͤhnliches Gewehr zu ſeyn pfleget / DE'Tıa | 4» 
18 umgaben / indem fie ung abzufeßen und zu. berauben Droheten ; aber grabern —— 
il die Caravane nicht gar ferne, und ung aufder Seite folgte / wurden fie angefallen | 5 3 
mtheil von derfelbigen verfolgt und abgetrieben / aud) mit Steinen’ Pruͤ aber ge- —2* 2 
In und Schteidern / and was ihnen am nächften indie Hand kam / in die —— | ,: 
acht gefchlagen / alſo 7 daß die Araber endlich Daß Feld raͤumen / und das getrieben. ‚inf ‘ 
eiß aus nehmen muften, Einer ward vondiefen Naub- Nägeln ergrif⸗Arabiſcher IN) Er 
N und vor den Eher gebracht der ihm für feine Dieberey nach Verdienſte Räuber I * 






lohnen / wird bis 
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328 Joan Mocquet aus Sranckreich Reifen 


Jan Moe⸗ lohnen / und mit Ruthen / bisaufs Blut/ftäupen liefe, Dafelbften begunt 
quef pird/ mein Türk abermal ein neues Saͤiten⸗Spiel zu rühren / und damit er 
Bu unge mich um mein Geld herum rückterziveen Araber abermal wider mich erregt 
Zicken von um den Alcafar oder Zoll⸗Recht von mir abzufordern / fich Darein zu theiler 
den Ura- und das Dritte Part in feinen Beutel einzufchieben. Sch ward über all 
DEIRENDAFR Maſſen fehr darob verwundert / befremdete mic) auch nicht wenig in fofl 
nn Zem Felde / da auch nicht das geringfte Zeichen eines Zoll erfchiene/ ang 
bührsans halten und befprochen gu werben, Stellte mich dahero zur Gegenwehr / m 
gefochten. Vorgeben / daß ic) nichts zu geben fehuidig / zumal dieſes ein freyer off 
Pak / da ein jeder / feinem Gefallen nach / ſchalten und walten mödste / 
gehrte dahero Beweiß von ihnen / mit was für Recht fie Die Reifenden ai 
folche Weiſe anfprechen dürfen ? Aber mein Türk drunge mit Gewalt 
mich / daß ich bezahlen ſolte; deſſen ich mich aber weigerte / zumal folches ni 
ferne von dem Gezelte eines Tuͤrkiſchen Edelmanns geſchahe / der unfer 
Streit vom Anfang bis zu Ende mit zugehoͤret / auf den ich mich verlieſe / de 
Vertrauens und Zuverficht/ daß er dem gerechteſten Theilbeppflichten/ un 
mich nicht zur Ungebühr von Diefen Boͤſswichten servortheilenlaffen würd 
dag alſo dieſe Araber / weil fir nichtsan mir geminnen fonten / gezwunge 
’ wurden’ abermals wich zu verlaffen / und woher fie kommen ihrer Wege 
a fu geben. Aber mein fehelmifcher Türk / welchen Diefer Handel nicht wer 
he in gerdroſſe/ daß ich hinter feine Künfte kommen / und er mit feinen Cara 
alſo mir Schimpff und leeren Handen abziehen mufte / behielte von der Ze 
an’ immerzu einen heimlichen Srollen auf mich’ auf Gelegenheit zu finne 
fiih an mir zu rächen / melches er des andern Tages / fo bald. wir Caranoub 
Nabelous. verlaſſen und unfern Weg nach Nabelous gewendet / meifterlich zu Werl 
Samaria, Fichtere. Wir reiſeten zuvor durch die Stadt Herodis / ſo Samaria gem 
ionften die ſen / itzund aber Gebaftegenennet / wofelbften dieſer Wuͤterich und Tyran 
—— De S, Johannem den Täuffer ins Gefängnis legen’ um daß er ihn wegen ve 
aber Ch, übter Blut Schande mit feines Bruders, des Philippi, Eheweib / der Heti 
fteiward dias / geftrafft / das Haupt abfchlagen laffen ; allda man noch viel marın 
auhSicha: fteinerne Pfeiler und Gewölbe, nebenft vielen alten Del: und Valmen- Bat 
genennet. men zeigen Ponte. Br 
N a. a Del Stadt ift vor Zeiten eine ſhoͤne Stadt und Reſidem der gẽ 
Sam. in Sfrael geweſen / bey nahe drey viertheil Meil Wegs umfangen / und © 
via von He, maria die Haupt⸗Stadt der zehen Staͤmm Iſrael genennet worden / weld 
rode ins Amri / der König in Iſrael / zu erſt erbauet / nachdem er fie vor 2. Centne 
—— Silber von Semir erkaufft und hernachmals nach deſſen Namen Samı 


Hi 
Becſchreibung der Stadt Samariq / ift die Haupt: Stade der sehen Staͤmme / u 
eine Kefdenz » Stadt der Könige in Iſrael geweſen. | 











Herodes der Dier-Fürft ja fo fehön und groß wieder aufgebauet und Scale! 
eimer Refideng auserfohren ; Alsihn aber Kaıfer Mupuflag kam per, Fler Sa 
ut ing Land gefebet / hat er fienicht mehr Samariam, fondern Sebafte rodis / des 
ennet / wwelshen Namen fie annoch bis beuteführet. Es hat aber diefe Tier. Fürs 

Eherzliche und Belt berühmte Stadt nicht nut ihren vorigen Nauen, K/ LEN, 
een Auch zugleich mit ihren vorigen Pracht, Herzlichkeit und@eftaltver- Stadt 


haupfet worden / über welhem Gewoͤlbe oder. Höle / nach Anzeige Des Nabe 
a Neitzſchitz / CB) noch) eine alte nunmehr ganz zerftörte Kirch fiehet, ie — 


had. — 


I 3 diefer Segend Samaria / nicht ferne von dem Gebuͤrge Gilbog / Das Ge⸗ 
Bu — Saul erjlochen / zu Ende des fangen luftigen Thals und bürge Gil- 
(bes Eöprelon/Ce) wo mandye blutige Schlacht geſchehen / als nemlich Gi. BR. 
m die Midianiter gefchlagen Sam vor den Philifiern geflohen / auf Spez. 
fen Sebürge er hernach vergmeiffelt / und in fein eigen Schwerdt gefal- for, 
1Cg) und anderemehr. In diefer Gegend nemlich hat Der Markt oder Rarkt der 
‚en gelegen / vor welchem Die sehen Auflägigen dem Heran FEfu begeg- ehen Aus; 
/unDd gefund worden. Ch). Bon weſchem Flecken ikund weder Stumpff lähigeny : 
Stiel mehr ftehet/ fondern an deſſen ftatt ein zimlichgroß Dorf / na- Iäund Jar 
lich Janin / von Nazareth ſechs Stunden abgel gen. Bis wir endlich <;yen, 
abelous oder Napoloſa erreichten / darvon man ſaget / Daß fie vor Alters igund Nas 
— | | Tt Sichem belous oder 
a) 1. Reg. 16. v.24, (b) Part. ;. lib. 7. Cap. 12. pag. 288. (e) Matth. 22, v7 Napoloſa. 
I. Reg, 18. v.3.4. (€) Judith cap. ı, V,5.04P: 4. F +5: cap. 7 98» (f) Jnd.2. 7.22. 
T.Samı 31,7,4  (h) Lac, 17, v,12, Eger | 
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ps Sichem (a) geweſen ‚dritt halbe Stunde von Sebaſte oder Samaria / zw 
** Ren eitel Iufligen Gatten und fruchtbazen De- Bäumen anzutreffen 
Bi Ein weniges aber von diefer alten Stadt Sicherm zu gedenten / iſt de 
* wegen fie in Heil, Söttlicher Schrifft bekandt und ruchtbar worden / w 
ER | die Tochter des Patriarchen Jacebs / die Dina dafelbiien von Sichen (t 
5% | Hemors Sohne / von welchem fie ohne Zweiffel erft erbauet / auch Hei 
EN | darüber gemefen./ geſchwaͤchet und zu alle lommen; Deßtwegen die Söhr 
ER | | Jacobs dieſe Untreu an den Inwohnern begangen / Daß ungeachtet dieſelb 
Pr = Bl gen ihren Glauben ımd Beſchneidung angenommen / ja auch Die Soͤh 
2% | Facobs fie. ihrer Freundſchafft gewuͤrdiget / Dennoch diefelben überfallen 
SR | And / woruber ſich Der Ait Vatter Sacob hoch betrübet/ mit der Schä 

2.6 des Schwerdts gefihlagen.(c)  Diefe Stadt lieget fonfien ganz im Gri 

EN de / amdürven ſteinigten hohen Gebuͤrge / in einem Thalbinab. Iſt lan 
er" aber nicht breit, jedoch zur rechten Hand lieget fie gedachtem Gebuͤrge nähe 
23 als gun linken; So nahe daß man von gedachtem Berge mit Steinen: 
05 die Stadt werffen kan / weildas Thaleng / und Die Stadt nicht eh zu ſehe 
Be): ais dis man gar nahe darzu koͤmmt / indem um und um viel Pomeranzen Fi 
—— gen: und andere Eöftliche Bäume / mit vielen luſtigen Gaͤrten zu Befinde 
> = | sroifchen welche ein anmuthiges frifches Waͤſſerlein / darbey fehr liebli 
** auszuruhen / hindurch fleuſt. | | 
Sobald teir dafelbften angefanget / flug der Cher feine Zelte nied 
N auf einem groſſen / Iufligen.und weit⸗ ausſchweiffenden Platz / eine vierthe 
2 Meile ohngefehr von der Stadt / indem ich mich mit meinem Efel unter 
N. nem Oliven⸗Baum / neben meinem Bündel / Reis⸗Zeug und Mund Ko 





EN fo viel ich zu meiner Unterhaltung aus Damaſco mitgenommen / fagent 
En Fan Moc⸗ Inzwiſchen mein Türk nad) dem Zoͤllnern felbiger Gegend fi) verfügt 
| aut wird Benenfelbigen Fundt zu thun / daß ich ein Chriſt / und unter Des Ehecs ar 


bs son feinem. nenicht gehöre/ mir wegen des vorigen noch eine beffere Kappe zugufchni 
er R Ed den.. Ich befunde mich von ven Gezelten des a —— 
DER : Geſellſchafft erlicher armen Araber 7 die fi gleichfallz / nach Jeruſalem 
— reifen / zu. mir gethan / zu welchem Ende mich dieſer Boͤswicht / mein Tür 

NE vonder Gefellfchafftdreyer Brüder / fo zwar Türken / aber darbey fehr gt 
— Faute, die fich ſtets zu uns gehalten / und mir alles Guts ertuiefetvrabgelonk 
NE feine Rache um fkgungehinderter/ wieer es mit feinem Anhang und bäf 


Rotte alles zuvor abgeredet/ an mir auszuüben: 

Denn’ nachdem ich / angezeigter Maſſen / unter dieſem Dliven-Baut 
mich um etwas zu erquicken / etliche im Oel gebackene Kuchen / mir ein wen 
A guͤtli 
G)pa 9.0.23. 1: Reg 12.8.2$. 480r.7.1,16. Gen. 3,0,16,17. ]0b,24.8,32: (B),Gen 
a 26, cap. 43 9224 (FE) Ind u 24, 26% — ———————— 








| Sünffies Bud. * 


uch zu thun / verzehren wolte / mich weniger / als eines ſochen Bubenſtuͤcks Bon stuew 
efahrend./ kamen zween Arabiſche Zöllner ruͤcklings und ganz ſcheimiſcher EN Mrabera 
Meile anmich / und ſonder daß fie einig ort geſorochen / ergriff Der eine (ger Apeife 
Mobald mic, bey dem Halſe / mich zu daͤmpffen / indem der ander mit einem fbcrfallen, 
karken Prügelwicht weitdarvon mar / mich dermaffen abzugerben / Daß ich und fehr 
ir Schmerzen meine Ribben nicht mehr fühlte; und weil ich für Heiſcherkeit äel fs 
liche ruffen Eonte / fehleppten ſie / ohn alle nad und Barmhernigkeit/mich """ 
ber. Hals und Kopff eine gute Strecke mit ſich mit Bedrohung / mic) für 
—— führen/und in feine Gewon zuftellen. Spnfolchen duffer- Gerdtb in 
Noͤthen wuſt ich zu niemand einige Zuflucht zunehmen / Denn zu GOtt goffeNusl. 
m Himmel / ald dem einigen Helffer und Erretter / der mic) auch in Diefer 
Brübfalnichtwerliefe 5; fondern / mie er allemal gethan / mich mit feinem ge⸗ 
Itfaneu Arm alſo errettete Dagich Freud und Wonne an feiner Gnade 
dnucntsn tes Denn eben diefe Stunde / als diefe Unbarmherzigen, am Wird aber 


und ſehr 
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332. Joan Mocquet aus Franckreich Reiſien 


Keobs  zurrechten Hand nach Jeruſalem ein Brunnen / bey welchem Ehriftusm 
runnen / dem Samaritiſchen Weihe / als hie zudemfelbigen Waſſer zu ee a 
ehrt men / ein freundlidy Geſpraͤch gehalten.Ca) Wird fonften der Jacobs⸗B 
ffns mie nen genennet / weil ihn der Erz⸗Vatter Jacob grabenlaffen; Maſſen Da 
dem Sa⸗ auch bald darbey Der Ort gezeiget wird / da derſelbige feine Wohnung m 
markifhen Haus⸗Weſen gehabt. Mie denndiefer Ort uͤber alle Maſſen luſtig 7 dx 
nie faft dergleichen luflige Gegend in der Nähe nicht zu befindenigund aber 
io nüfterund Det BrunnenmitSchutt und Steinengugefület/dagmehrn 
gehalten. als noch die Spur eines Brunneng zu erkennen, Und wie Georg Chriſto 
Jacobs / des von Neitzſchitz in ferner fiebem jährigen Morgenlandifchen Reis-Belcht 
Erz Bat bung (b) gedenket / foR zur linfen Hand gedachten Brunnens / etwan de 
ters Woh⸗ hon eine gutehalbe Stunde /annoch zufehen ſeyn ein altzerfallenr undy 
a ſtoͤrtes Mauer⸗Werk / fe vor Zeitemdie alte Stade Sichern / darvon vor 
Eichen, hends Meldung geſchehen / genoefen ſeyn foll / welches man / weil es zwe 
hafftig / an ſeinem Ort beruhen laͤſt. 
Auf den Abend zimlich ſpat Fam mein Tuͤrk wieder zu mir / wegen d 
ſes Handels / fo geſchehen / ſich ganz fremd anſtellend als ob ihm ganz nich 
wiffend; aber ich muſte dieſes / weil ich es nicht andern ee 
Der Eher alſo vertragen... Der Eher blieb gamer drey Tage zu Mabelous / um 
Marsbon. Kranken / nach Gewonheit / mit einer Monſtranzen und geweyhetem W 
u z ie fer einzuſegnen / und Die Leute durch die Lufft Creutz weis zu beſprengen / w 
menine ches eine fonderbare Krafft und Wuͤrkung hatte, - Dem wenn man 
roceffion, die Siechen vorbrachte / ruͤhrete er ihnen etwan den rechten Arm oder 
Proceſſ ie i | — RE — —— 
und theilet any oder beſtrich ihnen die Bruſt und Stirne / nachdem ihm Geld gebolt 
Ablaß aus. urde / welches ſeine Diener von den Leuten mit ſonderbarer Heiligkeite 
pfingen / und an deſſen ſtatt / zueinem Ablaß / Kleine gedruckte Brieflein v 
ſich gaben / nachdem ſie einer haben wolte / und nachdem er Geld erlegte w 
ches in kurzer Zeit eine ſehr groſſe Summa truge / daß der Chec Marab 
fuͤr ge: des Volks / fo allzumak Ablaß haben; wolten/ ſich nit 
laflen konte. F Ir ER 
Keifende: i Air muffert etliche Sage daſelbſt verharrem / weil ſo ein Rarken Reg 
werden we⸗ einffel / welcher Tag und Nacht dermaſſen anhielte / daß man ſich nicht zu be 
gen unge gen wuſteʒ und weil er allzu ſehr uͤberhand nahm / begab ich mich / nebe 
— meinem Eſel und Bagagie/ mich um meinen Tuͤrken wenig mehr bekuͤmm 
fen Wetter rend / mit vorbeſagten drey Gebruͤdern / den Tuͤrken / in die Stadt / unn 
an ihrer ſend / women Moucary / ſo ein rechter Trunkenbold / indeß geblieben; 
Be wir ineinenalten finfternausgewoͤlbten Stall gewieſen Vale a 
% ? me \ 
Kan Mocquet mug mit feinem Eſel etliche Tage in einem finftern Stall yorlieb nehmen; 
4a) Job. 4, 7.6. wque 12. BP Part.z, lb.z,cap:13.Pag,290- 





Sünfftes Buch. - h 333 
eben’ als mit Föftlichen Tapeten’ dermaffen ausgegieret/ daß man faft das 
uech nicht fchen konte. Wiewol dieſes Gewoͤlb oder Keller vielmehr,diefer 
te Vorgeben nach / länger als dreytauſend Jahr geſtanden / indem er zu 


gem ſonderbaren Heiligthum zu erſt erbauet worden; obwol deſſen Be: Mißbrauch 


Atung wir wegen Alters nicht erfahren konten / auſſer daß er anitzo für die heiliger 

enden Camel und Eſel dienlich / nachdem die Caravanen abs und zitzuge⸗ Oerter. 
egen Ich blieb die Zeit über an dieſem dunkeln und unſaubern Orie / Sich da⸗ 

den Eſeln und Camelen / da ich nicht ein Wiſchlein Stroh erlangen ſebſt gar 













e/mich darauf zulegen / muſte alſo / wegen Enge des Raums / mich faft bebelffen 
ach zumeinem &fel/ ſo genau ich konte / zuſammen ſchmiegen / mit wels 
em ich in Warheit nicht geringes Mitleiden truge / weil ich nichts hatte / 
wich dieſem armen Thiere / ſo fuͤr Hunger faſt verſchmachtet / bieten Fonte: 





tenge» ohne Sack und Schinae: in ich fehrelgen / indes eg von Farbe ein O1: Sürte 
ig beäumlich fo die Spver Cady / auch wol Caffa nennen. Maſſen denn 


enken pflegen / darvon es dieſe braune Farbe / wie geſagt / bekommet. Sit auf 
eilen ganzſchwarz / Diet und ſiedend⸗heiß / wie es dann auch alſo getruns 

wird dem Geſthmack nach / als wenn harte Rinden Brod darinnen ge⸗ 

tenioder gekocht waͤren / ſoll aber ſehr gut und nahrſam / auch der Geſund⸗ 

it / wenn man es zu rechter Zeit und maͤſſig / gleich allen andern Dingen / 


ne Capelle geſtanden / die nunmehr über die Helffte faſt zerſtoͤret; dar⸗ 
n dem Wege ein ſchoͤner lieblicher Brunnen mit klarem friſchen Waſſer 
et / daſelbſt wir unſer Vergnuͤgen nach Belieben ſuchten. Georg Chri⸗ 
von — in ſeiner fieben: jährigen Welt Beſchauung (a) geden⸗ 
daß bey beſagtem Brunnen / nicht ferne zur rechten Hand / auf einer 
— Tri ſteinig⸗ 





w 


a) Part, 3, hb.7, sap, 13. Pag, 292° 
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334 Joan Mocquet aus Srandreich Reiſen 


Die Stadt Neinigten Hoͤhe / er viel alt Gemaͤuer / und zufammen gemworffene Steinhau 
Kugsfünften fen angetroffen; daſelbſten / feiner Anzeige nach / die Stadt Lutz oder Luf 
veih eEl.ſonſten Beth⸗El geheiſſen / (a) geſtanden ſeyn foll / alwo der Erz⸗Vatt 
Abraham feine Huͤtte aufgeſchlagen / und daſelbſt gewohnet / als er vonu 
Vira / ein in Chaldäa/Cb) auf Gottes Befehl / aus feinem Vatterlande ausgegat 
Fleines gen. Obgedachter der von Neitzſchitz berichtet auch / daß er auf waͤhrende 
Dörflein, feiner Reiſe / auf felbigen Brunnens Höhe/ bey einem Heinen Dorffe⸗ m 
Fan mentlich Pira / eine alte Kirche anfichtig worden / welche drey runde Boͤger 
Maria ht und auf ihrer Seite gegen dem Mittag drev Heine oben gerundete Fe 
Sefulein wiewol ganz zerbrochen / gehabt ; dafelbft mau fürgegeben / als wenn 
mitSchme: wehrte Mutter Gottes Maria / nachdem fie zu Jeruſalem ihrliebes efulk 


She Mara; viereckicht / doch nicht ſehr hoch iſt , mit zween Flügeln und ehr ſtarkem eifen 
bouwird Blechbefchlagen / um den Chec Marabou einzuholen mut vielen Reiſig 
von dem entgegen Fam. | , 


3 
—— So bald der Soubachy meiner wargenommen / und verſtanden / dt 


iem ſehr * 
prächtig alſobald Befehlan meinen Türken / mic) durch die Pforte von Kaffe zu bi 
AIngeholet. gen / dafelbften ich alfolang verwarten ſolte bis ich einen Tſchauſch 
ale von Dolmerfcher überfäme / dev ein Griech / und von Cadi oder Fuge: 


Ioppe: por mein Türk / der entweder auf des Soubachy Worte wer 
Jan Dix den oder feine Gänge gangen / hatte weiner bey Der Porten ganz vergefl 
von feinem Indem er mich bis in Die Nacht vergeblich warten liefe / bis zu letzt / als ich fe 
angetreuen an ſeiner Wiederkunfft zweiffelte / er mit feinem Tolk/ 
Zürfen un: fo von Cadi buͤrtig / mich und mein Reis⸗Zeug / was 
er kame. Nachdem ſie mich von meinem Thun und Weſen / auch was mei 
ver, Verrichtung an dieſem Orte / genugſam befraget / und ich ihnen von all 
gefien. deutlich und ausführlichen Bericht geihan; führeten fie mich endlichin | 
Bebanfung Stadt ; dafelbften fie mich in einen Wohn⸗Platz und Behaufung 
der Kelt: gieufen/ oder Pilgraim brachten; und nachdem fie mein Geraͤhtlein noch 
gieufen oder al und aufs fleiffigfte durchſuchet / befahlen fie mid) endlich dieſen an 
| 





—— die mich gar freundlich und beſcheidentlich empfingen/mich auch Diefen 4 
iiber mit allem guten Willen unterhielten. 


(a) Gen, 28,0. 19. cap: 35. v. 6.7. (b) Gen. 1240,28, Cop. 15.7 ih 
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N > Desandern Tages / nacheingenommenen Imbis / als ich ihnen die Jan Moc- 
ch meiner Reiſe entdecket; welcher Geſtalt ich nemlich 7 zu Erfüllung met culde— 
1er Gelübonis 7 einig dieſe befchtverlich und ſohr gefährliche Reife auf ZELdie Ur 
) genommen 7 GOTT dem Allmächtigen meine vielfältig begangene gpanaker 
* allda zu beichten und Ihm zu danken / daß er mich in fo vielerley Ge: und Ge 
ährlichFeiten Die Zeit meines Lebens ſo gnaͤdiglich bewahret / nnd noch ferner; luͤbdnis. 
ee wolte / ard mir en Sriechifcher Dolmetfcher zugegeben, Porta di 
nach Bethlehem / gute anderthalbe Meile von Jeruſalem / dahin ich — 
rbegierig eilte / zu begleiten. Wir zogen durch Die Bethlehemitiſche re 
rte / oder Porta Di Rama / über die Fifcher- Teiche bey Berfaba / und Pforte. 
ieffen auf einen Brunnen, Darvon manfagte/ Daß esder Hagar / Abra⸗ Berfaba; 
ams Magdy Brunnen ſeyn ſoll Die er zuſamt dem Knaben Iſmael ausge Hagars 
ieben / den GOtt Ca) ihr in dieſer Wuͤſten gegeiget / als fie irre gangen / Brunnen, 
den Durſt Diefes Knabens Länger nicht anſchauen koͤnnen / Daraus ich 
jeblich Waſſer trunfe; zumalderfelbige auf einem etwas erhabenen Hügel 
legen’ ſo mich über alle Maffen fehr erquickte. Bon dar gelangten wir 
Terebinthe / dafelbften / ihrem Fürgeben nach / die heilige Jungfrau Terebinthe. 
Maria und Mutter Gottes geruhet / fo offt fie nach Bethlehehem gereifer, Der Regen⸗ 
Rach dieſem kamen wir an den Regen Bach zur linfen Hand da GO Hanna 
en Weiſen aus Morgenland / als fie aus Jeruſalem von Herode nach der Stern 
Bethlehem / den Neu⸗gebornen König der Juͤden anzubeten/ gereifet / dem den Weiten 
tern / Den fie vor der Stadt Jeruſalem zuvorn aus dem Befichteverloren/ Gen, gend 
diederum erfcheinen laſſen; daſelbſten / wie man ſaget / fich zugleich mit / zu Sirene 
inem geriffen Beweis und Warzeichen / Diefe Quelle aufgethan und eröff: erſchienen. 
et, Mein Dolmetſcher und ich prüfsenvon diefem Waſſer / welches wir 
hr gut und Flar befunden, | | 
Nicht ſerne darvon fahen wir den Thurn oder Warte Jacobs / wo⸗Thurn ober 
bſten er im Traum die Himmels Leiter / und auf derſelbigen die Engel Warte Ja⸗ 
ites auf» md niederfteigen gefehen ; da ihn GOtt die Verbeiffung (13/10 
es gelobten Landes / und des zukünftigen Meſſia gethan / Öurch im * 
velchen alle Geſchlechte auf Erden (als auch zu feiner Zeit reichlich er⸗ die Engel 
tworden) ſolten geſegnet werden, Cb) Diefer Thurn iſt ganz ver; Gottes 
üft und eingefallen / kaum daß noch ein geringes Gemerke zur erkennen, Do A 
aß etwas daſelbſten geſtanden. Nichts deſtoweniger fiel ich an diefer hei» abiteigen 
en dafelbffen nichts anders denn Gottes Haus / und die gefchen. 
rte des Himmels / (c) auf meine Knie / thate mein Gebet, mit den 
ee Jacob / gleichfalls zu GOtt / mit herzlicher Andacht und Seuff⸗ 
Daß / ſo GOtt auch mit mir ſeyn / und mich behuͤten wuͤrde / auf 











dem 


E) Gen.21, 9, 14, ögue ig, (b) Gen 23,0 10. ſeq 0 Ibid. v. 13. 
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ſab ſten die ſchienen / und ihnen Die fröliche Bothſchafft der Gnaden⸗reichen und ſeligm 
ri yon benden Geburt Ehriſti verfündiget / daß nemlich der Meſſias und Denia 
den Engeln der Welt zu Bethlehem in einem finftern Stall auf Diefe Welt gebohre 
denen Hir: den fie in groffer Armuth / auf blofiem Heu und Stroh / in einer Krippen 
ten verfüns Windeln eingewickelt finden würden ; Da fie Die Klarheit Des HErrn u 
diget OT ſeuchtet / und Den Wunder ſchoͤnen Lob Geſang der himmlifchen Heerich 
Engel gob, ren in frey ſchwebenden Lüften angehöret : Ehre fey GOtt inder H⸗ 
geiang.  Sriede auf Erden / und den MNenſchen ein Wdolgefalten, (CD 
girdejan. Dann andem Orte / wodie Hirten die himmlifihe Freuden Poſt be N 
gelusad Bor Alters,eine ſchoͤne Kirche erbaut gemefen / Die man; Angelus adPaft 
Baftores, res; Der Engel zu den Hirten / genennet ; von welcher aber ikiger 3 
mehr nichtrals ein Gewölbe und alt: gerbrochenes Gemaͤuer zu erkennen. 3 
fonften ein fehr langer / weiter und luſtiger Thal / ohngefehr eine teutſe 
viertheil Meile von Bethlehem mit vielen fhönen und dicken Oel⸗Baͤum 
umgeben, welche diefe Gegendüber.alle Maſſen lieblich und anmuthig/ au 
Kelhtene, BUT Wenyde und Hütung des Viehs nicht unbequem zu machen pflegen; Ui 
nn tieman fagetv follin Diefem Thal oder Bethlehemitifchen Feldern der Hi 
Felder im, mel niemals trüb und Dunkel / fondern jederzeit mit einer heitern Lufft ui 
merzu bel ausgeklaͤrten Wolken / auch im Regen und trüben IBetter/gefehen werde 
und Mar. welches ich auch damals neben andern wol bemerket. er : 


(a) Part.3. lib.7. cap. 13. pag.291.292. (b) Gen. 23. v. 19. cap. 35. v. 1,3. 7.1 
(6) Micha 4.0.8. Gen. 35. v. (d). Lac, a 


































Sünfftes Buch, 477 * 
auch zu befinden geweſen der Garten oder Wein⸗ Garten V BA 
rg. Alten fürgegebenvin dieſer Freuden weichen Pacht Per Wein, SE: 
ESehurth und Menſchwerdung JEſu Chriſti ſchoͤn geblühet / und füfe ul DEn;:: 
va ıgen haben foll. Wie auch deflelbigen Gebürge und IWüs Ehuftnace ac 
wo König David vor der Verfolgung Königes Sauls ſich in eine fehön aeblä- — 
everſtecket / (a) daſelbſt er ihm einen Zipffel vom Rocke / als Saul ſeine bet und FH 
angen/ abgefchnitteny zum Zeichen daßer fein verfcho- er Ki 
bi nig David zur Ungebühr aufgedichtet worden / DaB er one. 5X 
uln nach dem Königreich und Leben ſtuͤnde; wie an feinem Ort zu leſen. Sauts er 
fierhalb diefes Hirten Thals aufder Höhe war ein alt:gerbrochenesße FH 
er gleichfalls zu erfennen / woſelbſt vor deffen Joſeph / Maria Braͤuti⸗ Sofenhs/ F 
im / gewohnet / tie Dann auch noch in dieſem Thai etliche Kennzeichen gu des HErrn I 
uden/ welche vor Alters ein Dörfflein bedeutet haben füllen. So wird — — 
noch zur iacken Hand eine Cifterne getviefen / ehr Waffer⸗reich / von cers Miobe * 
ſcher die Inwohner Bethlehems berichten / daß als auf eine Zeit Die nung und AIR 
eil. Jungfrau Maria dahin Fommen/ und für Durft das Waſſer nicht Haus weſe. — 
reichen koͤnnen / fen es alfobald auf ihr fehnliches Seuffken und Weinen Wunder ’I% 
äuffig su gequollen Daß der Brunn mit gefundem Waſſer Übergangen, u eines | — 
1D fie ohne Müh gar leichtlich trincken koͤnnen. Wir ſahen auch noch auf en In 
efer Reife fünff Brunnen / gar nahe beyſammen / darvon drey flach und Jungfrau MM te, 
en / Die andern beyde aber mit einem fleinernen Mund-Stück umbgeben Marien. ae 
umahl in einer Runde / kaum drep oder vier Fuß / einen Fleinen Stein: Stnfdrun — 
uff von dem Wege / bey einem Bache / von einander. Darvon man nen Davids. — 
get daß’ als Koͤnig David / da er noch ein kleiner Hirten⸗Knabe / von Be 
nem Dater'Flai von Bethlehem aus / in den Eihen-Grund zu feinen ‚an 
ruͤdern in den Streit König Sauls mitden Philiftern / gefendet worden / ae) 
erden Kampff mit dem Goliath / dem geoffen Philifter / der den Zeug "Pag 
ſraels Höhn gelprochen / (6) angekretten / fünff glatte Steine aus dieſem Dry“ 
jach ermählet / und in feinen Sad und Hirten, Tafche gethan / fünff — 
Nanen bey dieſer Bach entſprungen / die allzumahl mit friſchem Waſſer / N 
ihre Seiftliche Bedeutungen haben /geronnen ; Darvon zwar in Heil. Bu, 
oͤttlicher Schrift ſo ausführliche Meldung nicht zu befinden / alſo / daß p 2 
je viel Dinge sumeilen für einen Zufaß der Nabbinen / und anderer Aus: Fabelstwerk — 
jer zu halten; Wie dann viel aberglaͤubiſche Sachen / wie in andern’ alſo läufit viel F 
in bieſem / die für fonderbare Heiligthümer ausgegeben und gezeiget mit unter, | 2/8 
erden / mit unterlaufen / darvon offt wegen Alters Beweißthum und ges Jv Eee 
Mer Grund ermangelt, ce — | 4 2 
e? un So II BR 
— 





a) 1. Sam, 24. PR (b) i. Sam. 17. 9 12,40, 
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Brunnen So funden wir auch unter dem Thor zu Bethlehem nod) einen Bru 
* —* nen / bey welchem unterſchiedliche Griechiſche Frauen N 
Bethlehem, verſamblet / Waſſer daraus zu fehöpffen / Daraus mein Tſchauſch und De 
daraus Ko⸗ metfch auch etwas ſchoͤpffen lieſſe und mir zu Eoften Darbothe/ aus die 
nig David Brunnen’ und von Diefem Waſſer / darnach David luͤſtern worden /— 
— die Philiſter zu Bethlehem ſich gelagert / da er ſprach: Wer wil mir: 
worden, trincken holen des Waſſers aus dem Brunnen zu Bethlehem um 
dem Thor? Darauf drey Helden in Das Lager der Philiſter geriffen / w 
das Waſſer ausdem Brunnen zu Bethlehem unter dem Thor eo 
und David gebracht ; Wiewol er es nicht trincken molte/ fondern eg de 
HErrn gegoſſen und gefagt : Das laß der HErr ferne von mir feyn/ di 
ich das thue, Iſts nicht das Blut der Männer die ihr Lebeng 
waget haben / und dahin gangen 7 Und wolt es / (wie der Tert fage 
nicht trincken. (a) Wiewol der von Neitzſchitz / in feiner ſieben jaͤhrig 
Morgenlaͤndiſchen Welt⸗Beſchauung / (b) anführet/ daß dieſe Ciſtern od 
Davids⸗Brunnen nicht unter dem Thor / ſondern eine gute halbe vierth 
Meile von Bethlehem feyn follsfeget auch hinzu Daß befagter Brunnenfe 
tiefund weit / auch etwas an der Straffen zur Seiten abgelegen; Gede 
cket auch darbey / Daß er auf feiner Reife von Jeruſalem nad) Bethlehe 
Hauß des ben dem Haufe des alten Simeonig/ zu einem Brunnen kommen / dafell 
alten Sir ein Baum geftanden / von welchem folgendes Wunder / oder Fabel- gt 
meanid, yielmehr / wird fuͤrgegeben: Nehmlich / daß / als aufeine Zeit die Jungfr 
nie - Maria mit ihrem Sfefulein von Jeruſalem nad) Bethlehem geben — 
a en und unter dieſem Baume Schatten gefuchet / fol diefer Baum ſich/ glei 
der Zungfr. Jam aus Chrerbietigkeit / gar tieff und faſt zur Erden gebogen / und alſo de 
Srarien/ lieben Jeſulein und feiner lieben Mutter / in der groffen Hike » Kühlun 
um dem lie⸗Lufft und Schatten gegeben haben ; Wie er denn noch dieſe Stunde a 
I krumm und gebogen / als wenn er gleichfam im neigen erſtarret gebliebe 
; (feiner Anzeige nach /) allda ſtehen / und zum Wunder von jederman n 
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hen werden folle; Soll gar ein alter dicker Baum ſeyn / mit kleinen ru 
Blättern dürfe auch Fein Ehrift noch Jude / weil er ſo heilig gehalten 
de / Ye dag — Baron DR. u K; 
rerzaͤhlet auch darbey noch eine altelächerliche Sefchichte von eine 
Binder Acker zroifchen Sgerufalem und Bethlehem / nicht ferne A —* Grab 
Geſchichte hels / () ſo eine alte gemauerte Capelle / mit einer runden fteinernen Hau 
| — 5 im freyen Felde gelegen; Unter dieſem alten zerfallenen Semäuer.abw 
| Steine ge, ION C wie ihm ergehlet worden’) mit einem Acker fich-folgende Geſch 
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eichfalls begeben und zugetragen haben: Als einsmals obgedachte Jung⸗ 

au Marin mit ihrem lieben Jeſulein bey dieſem Acker vorbey gegangen / 

Deinen Seemann aufdemfelbigen gefunden und gefraget: Was erfäe? 

er Seemann aber zur Antwort gegeben: Er ſaͤe Steinlein. Darauf 

eliebe Maria gefagt: Seind es Steinlein / ſo bleibens Steinlein. 

uf dieſe Wort waren Die Erbſen atfofort in Steine verwandelt worden, Erbfenin. 

offt und vielmahl er geſaͤet / bißer endlich nachlaffen müffen. Nun fagt — 

meldter Autor / der von Neitzſchitz fen es gewiß / wie er es auch ſelbſt gefer 

und mit ihm mehr andere, Daß der gantze Acker über und uͤber voll ſol⸗ 
tunden Steinlein liege, welche an Groͤſſe Künde / Geſtalt und Farbe 
Erbfendermaffen gleichen / daß man fih daruͤber verwundere / wiewol 

emand wiſſe / wie es zugehe; Und ſetzt hinzu Daß dieſe Steinlein fünften 

rgends als nur bloß auf dieſem Acer zu befinden / maffen er Denn ſolcher 

teinlein zum Wahrzeichen ſehr viel heraus mit in Die Chriſtenheit genom⸗ 

en / und nach Haufe bracht / welche er hernachmahls zum Beweiß und 

Bunder unter. gute Freunde ausgetheilet. Ja welches noch mehr / vers 

üre man nicht / Daß dieſelben aufbemeldtem Acker abnehmen oder weniger 

ürden / unangefehen Diefelbigen von Denen Reiſenden fo haufig und in 

ro Menge mit hinweg genommen würden. Und ſo viel von die 










n & 
ach dem Klofter / weiches gar ein vergnüglicher Pla iſt da der ‘Pater en 


Y } ' , ; Dre su 
hdem er Die Urſach meiner Reife verſtanden / mir auch ein gewevhetes she 


joß zur Weit gebohren worden / worauf der Öberfte und höchfte Altar ger wo b 
auet ftunde; Und dann nicht ferneden Ort / da die Weiſen aus Morgen: chen 


Mi ihn/ als den neu-gebohrnen König fo wol der Juͤden / als auch Der ger , und 


uch und Myrrhen verehret. Königlich 
enden mit Gold / Wehrauch und My * Es deſchenact 
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Es ward ung auch der Ort des Heil. Kirchenlehrers Hieronymi/ m 
diefer heilige Mann und Alt⸗Vater foll'begraben liegen nebenft noch vi 

andern Begräbnüffen der Heiligen gezeiget / die ich / wegen derer Men 

fo genau nicht allzumahl / als mir wegen Schuldigfeit gebühret hätte, 
obachten können / auch ein weitläufftig groſſes Werck beginnen mürtey alle 
von Stück zu Stück zu wiederholen / wieviel mir allenthalben von alte 
Geſchichten und Sonderheiten dDafelbft gezeiget und ergehlet wurde / di 
| zum Theil bey Denen alten befandten Geſchicht⸗Schreibern / und Schriffte 
Joſephus / der Alt⸗Vaͤter / als dem Joſepho / Eufebio / Chryſoſtomo / Eypriano Ta 
Eufebius/ tulliano und andern bewährten Seribenten mehr / (dahin ich auch de 
— — Leſer verwieſen haben woill) ausführlichen und zur Gnüge zu bi 
rianus nden. Rh | * 
—5 — Eines muß ich noch von dem Heil. Hieronymo bey deſſen Begräbni 
nus. anhero ſetzen / welches zum Theil in des von Neitzſchitz ſeben⸗jaͤhrige 
Welt⸗Beſchauung und gethaner Reiß⸗Beſchreibung nach dem gelobte 
Lande / (a) zum Theil auch in alten Legenten etwas weitläufftiger und m 
Bildniß mehrern Umſtaͤnden zu befinden. Indem gedachter nunmehr aber in Get 
Hieronymi ruhender / der von Neitzſchitz ſolch Begraͤbnß erwehnten Kirchenlehret 
in Stein am ſelbigen Orte gleichfals gefunden und geſehen zu haben bekraͤfftiget/ de 
gemahien. ſeibſten er ausführlichen bezeuget / daß eben an Derfelben Stelle / wo fonfte 
des HErrn Ehrifti Krippe geflanden / anigo ein wunder-felßamer grau 
Marmelftein zu befinden. In demfelben ( feiner Anzeigenad) ) er ein Zilk 
niß eines alten Muͤnches / in feiner gewöhnlichen Muͤnchs Kappen / ode 
Thalar / mit einem langen Bahrte / Gefichte und allen Sliedmaffen degge 
bes / in Lebens: Gröffe oder rechten Manns Statut und Laͤnge/ fo nam 
und eigentlich / als wenns Darein geeket oder eingehauen twäre / mit grofe 
Verwunderung gefehen ; Da es doch / welches nicht ein geringes Munde 
der Natur / einerhobner Stein, welcher ohne Zuthun einiger Menfchliche 
Begräbniß Huͤlffe / aus feiner Wurtzel / Grund und Uhrfprung fich alfo geftalter um 
pn Zeil; „gemachten / daß er diefes Bild und fteinerne Sefchöpffe nicht gnugfam an 
% Senne ſchauen Finnen ; darvon man ihm gefaget / daß esdasBildnif deg alte 
bem bey: Kirchenlehrers Hieronymi feyn folle, Diefer heilige Manny (wie befagte 
dem Kripp Autor aus denen Seribenten hernachmahls erzehlet ) ſchlug um Diefe G 
lein IEu · gend ın feinem hohen Alter 7 da er im dehr und Predig-Amptedas Cein 
Veiſtliches nicht mehr verrichten Eonte / feine Wohnung auf/ und war von dem Kripp 
en lein feines HEren JEſu  biß in feinen Tod / ob er gleich zu einem vorneh 
foräche der wen Biſchoffs Ampte beruffen ward / nicht hinmeg zu bringen. Er fagte 
felbigen dey Nein / man bringe mich von dem Aripplein meines IEſu nich 


gedachter inweg 
Krippen. (a) Part: 3. lib, 7. cap: 15,Pa2: 320. 321. 322. 
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nmweg / weil meine Seel nirgends ruhiger und frölicher / als bier, 
Darum eben an diefem Orte / da mir GOtt aus groffer Liebe fer, 
m Sohn vom Himmel gegeben / will ich ihm zur Danckbarkeit 
ch meine Seele hinwiederum gen Himmel fenden. Kurk aber vor 
nem Ende hat diefer erleuchtete Mann geſchrieben: So offt ich (ſhreibt 
dieſen Ort anſchaue / ſo offt auch hält mein Seift fein Seelen⸗ 
efpräch mit dieſem Kindlein IESU. Ich ſpreche: Ab HErr 
Eſu! wie zitterſtu / wie hart liegeſtu um mein und meiner Seelig⸗ 
ie willen ; Wie ſoll ich dirs Doch immermehr verdancen ? Da 
ncke mich / als wenn mir das KRindlein antwortete: Lichts bes 
pr ich / lieber Hieronyme / als finge nur von Hertzen: Ehre fey 
tt in der Hoͤhe! Laß dir es nur lieb und deinen Troft ſeyn / ich will 
n deinetwillen noch viel geringer werden am Oel⸗Berge und am 
fkamme des Creuges. Ich fpreche weiter ı Kiebes IJEſulein! ch 
uß dir gleichwol auch was geben: Ich will dir allemein Haab und 
uch und ganız Vermögen geben. Da antwortet mir das liebe 








Zm AN: 019 
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böfe / verderbt und verdammlich iſt. Ey ſo mag es drum feyn; e 

nimm denn bin was mein iſt / und gib mir dargegen was dein ij 

ſo werde ich der Sünden loß / und des ewigen Lebens fähig u 
cheilhafftig werden. Diefes ift das feelige Seelen: und Kinder ;E 

fpräche des Heil. Hieronpmi / und was diefer erleuchtete Mann in feine 

höchften Alter bey dem Kripplein Chriſti für Geiſt / und Gottfeelige Geda 

cken ferner gehabt / daraus feine Hertzens⸗Andacht und feurigsbrennen 

Liebe und "Begierde zu Diefem neu:gebohrnen Chriſt Kindiein / und allı 

liebſten JEſulein gnugfam erheilet/ welches ung Falte und fehr laulid 

Ehriften zu mehrern Eifer und Andacht in unferm Ehriftenthum billig ar 

muntern und anreitzen ſolte. 

Nachdem mir dieſe heilige Oerter rings⸗herum beſchauet / undich« 

liche Roſarien / die / die Griechen daſelbſten für die Reiſenden zu machen pf 

gen / gekaufft; Gieng ich den zgten Aprilis / nach angehörter Meſſe / in 

Speluuge ner Capellen / gleich über der Krippen’ in Die Spelunce und Höleny dati 
oder Hole nen fichdie Mutter Gottes mit ihrem Söhnlein / für dem Wuͤthen Her 
ol DIS / verborgen, als dieſer Wuͤthrich und Blut-Hund die unfhuldige 
ter Gottes Kindlein/ (a) die da swey-jährig und drüber / zu Bethlehem / und an ihre 
mit ihrem Graͤntzen / Jämmerlich erwürgen und umbbringen laffen, Georg Chriſte 
Kindlein/ von Meigfchiß (b) ersählet; Daß diefe Grufft weit unter die Erden gehe/t 
— man durch gar ein klein und enges Thuͤrlein erſt hinein gehe / hernach tik 
Herodig Fer unter Der Erden biß in gedachte Gruft Frieden muͤſſe; Bon meld 
verborgen, man (wie er faget/) fürgiebt / daß fich Die Fungfrau Maria darinnen eit 
Zeitlang mit ihrem lieben JEſulein aufgehalten damit fievor ihren Fei 

Deſſen Bo, Den ficher wäre. Darbey er ferner noch gedencket; Daß der Grund indi 
en weiß, fer Grufft und Boden unten’ gank Kreiden⸗weiß ſey / gang milde ur 
und Krafı, Mücbe/ gleich Dem beften Krafft-Mehl und hab nicht allein gar einen fü 
Mehl und ſen / lieblichen und angenehmen Geſchmack / fondern foll auch gu vielen 
woher es brechen in. der Arknen einen Eräfftigen Mus und Wirckung haben. Un 
gekommen. ſolches daher / weil/ gemeinem Fuͤrgeben nach / der Sungfrauenund Mu 
Der ung fer Gottes Marien/ damahis ihre Brüftemit Milche fo häufig übergaı 
—— gen und geronnen ſeyn / Daß Der felſichte Boden in diefer Gruft darvon all 
mie Mil durchnaͤſſet / und angefeuchtet / und sank mürbe / weiß, wolſchmaͤckend un 
übergans gefund fen worden. Soll fünften gang finfter darunten / und die gant 
gen. Hoͤle in Felſen / wie ein tieffer Keller / daß man ohne Licht nicht einen Sti 
Meinung / fehen Fan’ gearbeitet feyn. Darvon aber in Heil. Goͤttlicher Schrifft gan 
—— nichts zu befinden / Da Der klare Text vielmehr am felben Orte ausdrücklic 
wider. meldet / dag Maria bey folcher ihres Kindes Verfolgung nicht zu u 
et 
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— — — — an. 

m verborgen geblieben ; ſondern vielmehr mit Joſeph und ihrem lieben 

indlein/ nach des Engels Erſcheinung im Traum / in Egnpten-Sand (a) 
flohen / big nach Dem Tod Herodis / Da fie/ auf Gottes Befehl / in die 
ialitäifchen Lande nach Nazareth weildie geftorben / die dem Kindtein 

ach dem Leben geflanden / wiederum gekommen. (b) Daßalfodiefe Ye  “ 
gung in gedachter Hole/ annoch für der Flucht in Egypten⸗Land / aus 

tlih guter Fuͤrſorge / weil fie fich zu der Welt und ihren Verfolgern nichts 

utes zu verfehn gehabt / geichehen feyn müfle, 

WVon dem Drtin Egypten-Land/ feindetliche in diefer Meinung; Es 

abe die Jungfrau Maria mit ihrem Kindlein / waͤhrende Zeit über/ fi) Ort / wo ſich 
I der groſſen Stadt Babyloniens oder wie fie anigo von den Türcken ge; Maria mit 
annet wird / Gran Cair aufgehalten / in der Kirche Della Madonna / oder remind: 
jünferer lieben Frauen / fo den Cofthi / das ift denen Kekerifchen Chriften mäprender 
— In welcher neun Stuffen unter der Erden ein Ort und Hole ge Flucht in 
iget wird / worinnen/ wie gedacht / die Heil, Sungfrau Maria mit ihrem Eanpten 
ben JEſulein in ihrem fieben:iährigen Erilio vor Herode/ dem Kinder; Aufgebalte. 
Rörder / verborgen gelegen Darinnen es alfo graufam und ſtock ſinſter GhranCait/ 
ap man auch bey hellem Tage / ohne Licht / nichts erkennen fan. Und wie Ionien Delı 
jeorg Ehriftoff von Neitzſchitz (c) darbey gedenefet ; hab er in befagter la Madon⸗ 
Hole / darinnen er zu Gran Eair/ oder Babylonien / in währender feiner na / Kirche 
Surchreife felbft gemwefen / ein vierecficht Marmelfteinernes flaches Kaft- KLANIENER 

in gefchen / in welchem die Jungfrau Maria ihres lieben Soͤhnleins Ge Frauen dar 
tlein gewafchen und verwahret haben fol / darvon noch zu Eonftantind- felbften. 

el in der Kirchen Ala Sophia / oder Heil, Sophien Kirchen / heutiges Beſchrei⸗ 
ages ein Stüd Marmel auf welchem die Zungfrau Marin des HErrn bung ing 
hrifti Serähtlein gewaſchen / gezeiget wird / in welcher Kirche Die Tuͤrcken biaen an 
iefermegen ihre fonderbare Andacht haben / und für andern hoch und hei rer dafelbfe: 
9 halten / weil fie Chriſtum / ob wol nicht als Gottes Sohn / Doch gleich: befindlichen. 
pol als einen groffen Propheten ehren. Es wird auch in Diefer Kirche ©, Antiquitaͤ⸗ 
Sophieny ( welche zu Des Kaiſers Zuftiniani Zeiten erbauet / und vor ALIEN. E 

ats eine Kirche der Chriften geweſen / anigo aber mit den Tuͤrckiſchen und I &rrin, 
Nahomethifchen Unglauben verunveiniget / doch gleichwol unter etlich porauf des 
undert Tuͤrckiſchen Kirchen vor die aller-fchönfte/ und am Gebau kunſt⸗ Hermennt 
eichite gehalten wird/) noch hierbey eine fleinerne Mulde / in welcher Die Iti Geräbt, 


& lein gewa⸗ 
Jungfrau fchen und 


re ala Sophia, au Conflantinopel, Tuͤrcken Falten Chrifkum obfehon nicht für @nte da wodtet 
16 Sohn, jedoch für einen groffen Propheten. Kirche a la Sophia su Conſtantinopel worden. 
für die aller-fchönfte und Eunftreichfte gehalten. Mulde darinnen der Here Chrifins 

"gebadet worden. | 

1) Masth:n. Y.13.14, (b) Ibid, v, 19, 20,21, 22» (©) Park: 3, lib: 3. cap: 9. Pag: 

‚462, 103, 164, DELL 4 | | 
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3ı Brunnen Maria gefochet / wie auch nicht weit darvon einen Brunnen / — 
erg Waſſer geſchoͤpffet; Ingleichen in der unterften Mauren ein Loch / N 
af Sungfrau Ofen / darinnen fie gebacken ; 
| Maria ges befchauet zu haben befräfftiget 
OR, a m — De 
I - N m Creutze / lege /fouber alle Maſſen alt zu ſeyn ſcheinet / au 
Bis en achs — a a \ ae 
A gedachter Autor ferner noch am felben Drte/ daß er ben bemeldter Ki 
* Della Madonna / zu Gran Cair in einen 
Lemonien und andern ihm unbekandten/ 
> 5* N — — N 
R oltz, fuͤr herfur thun / derer Hol& vor das Fieber / wenn man Darvon krincker/ 
N das Fieber. bewährt ſeyn fol. Weßhalber der von Neitzſchit NBunDersiegen. (fei 
— Bericht nach) auch etwas darvon geſchnitten und zu fich geſtecket/ wi 
br Holtzes denn mit Warheit fagen und bezeigen Fonte da 
* Vnnderuche er es bey ſich getragen (auf was Art und Weif 
ER fenaffe ‚gg Mahl er es gar eigentlic) bemercket) bey ihm gewa 
DL fich vermeh⸗ Und wird Diefe Kraft gedachter beyden Bäume vorbefagter Heil, Zu 


zer z wenn Marien / nebenftihrem lieben Kindlein zugefchrieben / ale welche / fo.oft 


— ſich in dieſem Garten beluſtiget / gemeiniglich unter die 


een gemeldtem einen Baume ein weites ausgehoͤletes Loch / wie in holen YA 


Fungfrag MEN zu fenn pfleget / geweſen / worein Fein unchliches Kind fteigen oder 
Marien zus hen Fönnen/ ob man es gleich mit Gewalt verfuchet ; Wiewol e8 ikund de 
seiirieben dem Tuͤrcken / aus Neid gegen die Chriften / weil esihnen wenig Puke 
. bringet / gantz verderbet, 
le? ſeyn / und in demfelbigen ei 
entlicher ſerchalter / mit fehr klaren 
| Sebuhrt 
I oder nicht? Ciſtern voll gefundes Waſſers. A | 
| (a)Part: 1,lib:4.cap: 3.pag:so.sı. (b). Part: 3. lib: 3. cap: 9. pag: 162,163.16% 
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isn tieft. Singleichen in des Häußleins Mauer ein viereckicht Loch sven 9 
* annen hoch / darinnen ſtaͤts und ohn Unterlaß eine brennende Lampe | 
ehe/ in deflen Loche zu unterft eine weiſſe helle Marmelfteinerne Scheibe/ 
Seftalt eines Tellers/ oben aber und ander Seite braun / grünlicht und 

auer Marmely mit welchem Das. Loch gleichfam auggefeget und getäfelt 

ibefinden. In folch Loch / weil es fehr bequem / fol die Fungfrau Maria Steinerner 


he oft und viel, der Babylonier oder vielmehr derer Chriften dafelbſten Seil!’ das 
Jorgeben nach / ihr Kindlein gefeget und gepfleget haben. Wie denn ger Deren 
achter der von Neitzſchitz alles in eigner Derfongefehn zu haben berichtet / us gefeffen 
ich in Willens geweſen / ein Stuͤck zum Warzeichen darvon abzubrechen In feiner 
1D mit ſich zu nehmen im Sal ihm nicht folches zum höchften wiederrah⸗ Kindheit, 
n morden/ mit Fuͤrgeben / daß vor weniger Zeit damahls ein Frankos Merdlis 
ihfals-ein Stüclein darvon Drbroshen und mit weg genommen / waͤre S\, u 
er bald Darauf mit einer gefährlichen Kranckheit befallen von allen mir einem 
äften kommen / fi) aud) von Tage su Tage dermaſſen abgesehret / biß Srangofen 
endlich zu Rodis unterwegens geftorben. jugetragen. 
Soyald ich aus diefer Holen / (darein / wie obgedacht / Die Jungfrau 
daria für ihr und ihres. lieben Kindleins Feinden / fih geflüchtet haben 
le) gegangen / hatten inzwifchen etliche Sriechifche Frauen auf mich ges Jan Moc- 
rtet / die da Fommen waren / wegen ihres krancken Kindes Naht ben mir ur curiret 
uchen / indem ſie gr fie fagten) in Erfahrung kommen / daß ich ein ri 
Aquin oder Artzt wäre / der Den Leuten heiffen Fönte, Ich gab ihnen et: Frauen 
s nach meinem Verſtande / und fü viel, als es damahlige Gelegenheit kranckeKin⸗ 
laffen wolte + dafür fie mir nicht nur fleiffig Danck fagten / ſondern mich der. 
ih in ihr Sebet + fo von diefen guthergigen Seuten aus Ehriftlicher Einfalt 
dw Wolmeinen gefchahe / mit einzunehmen / gar vielmahl gelobten. 
Sonften iſt umb Diefes Stäodtlein Bethlehem ein fehr groſſer Wein⸗Gar⸗ Wein⸗Gar⸗ 
1. ( welcher wol vor. dieſem der berühmte Wein Sarten Engeddi/ wieer ten En. 
Heil. Goͤttlicher Schrifft / bevoraus in dem hohen Lied Salomonis (a) geddi⸗ 
it herrlichen Worten geruͤhmet und heraus geſtrichen wird / geweſen/) 
198:herum her; Wiewol es heutiges Tages mehr nicht / als eine kleine 
dr Staͤtte anzuſchauen / voll alte Stein-Hauffen und Gemäuer, Wie 
ih nicht weniger die Stadt Bethulia / (b) darvon nicht das geringfie Stadt Be⸗ 
ennzeicheny fo gar: ift fievermäfter und eingegangen’ mehr zu ſpuͤren / fo thulla. 
Zeiten Holofernes / als er ſie mit 120000, Mann belagert / bey dem Thal 
Dgroffemmeiten Felde Ejdrelon, (wie an ſeinem Ort zu lefen (e) ) in wol, Feld Eſdre⸗ hl 
imahrten "Bergen gelegen. lon. | 
bi. Xx Den Li 
(a)Cant.ı.©.14. (b) Judith:cap:6, v. 6,9. cap. 7,v,1, 12. cap. 15. V. 2.9. (Judith: | 
9. 8. cap. 4 v. ę. Cap: 7. v. 3. 9. 19, 





—— 


sh che de 


—* 
6 a 
cha Ach 








346 Joan Mocquet aus Sranckreich Keifen 


Veſchrei⸗ Den Ort der Krippen anbelangend / iſt ſelbiger auf heute —F 
bung des nun nicht mehr / als ein altes finſteres Gewölbe / mit etlichen Fleinen 
Zrtz der meiſteinern Pfeilen unterzogen, Damit Das alte anbrüchtige Gemäuer/fo: 


Krippen 


Eorifii, etwas Darauf ruhet / nicht nachfchiefle / zumaln das Dber- Gewölbe ur 


Schwibbogen inwendigmit Gold überzogen / und ausgezieret / welches ve 
denen allzeit datinnen brennenden Lampen einen hellen Wiederſchein gibe 
wiewol es zum theil zimlich abgefchoffen / und berauchert / daß es an etliche 
Drten Faum noch zu erkennen. Von dar gehet man zwölf Stufen na 
der Krippen / Dafelbften ein groffer breiter Marmelftein / mit unleſerlich 
zum theilverblichener Schrift, fo ohne Zweiffel die ganze Sefchichte der de 
famen Geburt und Menfchwerdung JEſu Chriſii in ſich begreiffet / zu befi 
den / wegen Alterthums aber nicht mehr zuerfennen ; welches alles ich 
herzlicher Andacht nicht ohne fonderliche Gemuͤts⸗Bewegung / zumal m 
von Herzen ſehr darnach verlanget / ich auch dieſe weite gefährliche und fe 
befchwerliche Reife auf mich genommen’ nicht genugfam befchauen Fonte 
Georg Ehriftoph von Neitzſchitz Ca) erjehlet in feiner langen und fi 
ben-jährigen Welt⸗Beſchauung hiervon Folgendes: Daß alser/ohnge 
vor dreyſſig Fahren / nach vielen ausgeflandenen Widerwärtigfeiten 7 
Beſchrei⸗ Beſchauung aller dieſer Wunder / endlichen nach Bethlehem gelanget 7 
Pe ihm felbigen Abend noch alsbald der Ort mo Ehriflus unfer HErr von ein 
Ehrifiug zu reinen unbefleckten Fungfrauen ein wahrer Menfch zur Welt gebohren 
Berhlehem zeige worden. Daſelbſten er von einer Eapellen oben aus mit brennen 
gebobren Liechtern eine fleinerne Stiegen hinab / zwiſchen einem engenfinftern IB: 
worden  geführet /zu erftinden Stall kommen / da Die Krippe geftanden, Die 
— Hrt fen nicht ſonderlich weit und groß / oben ausgemauert/ mit vielen filb 
Krippege, nen brennenden Lampen behenget / zu deflen heyden Seiten unten gro 
fanden. Steine geleget/daraufdie Münche figen und knien koͤnnen. Obendarüb 
ftehe Die fchöne Kirche Helene / darvon hernach gefagt fol werden; ausm 
cher zwey unterfchiedene breite Stiegen / jede von neun Stuffen / abwar 
gehen / derer die linke nach dem Altar zu die Catholiſchen / die andre aberät 
Drtidadie rechten Hand die Griechiſchen Ehriften fich bedienen. Auf der Griech 
—— Seite ſey eine kleine gemauerte Hoͤle welches eigentlich der Ort ſeyn fol/E 
gefianden, Die Krippe und Das Vieh geſtanden / dahin derer Vorgeben nach / das liet 
Jeſulein von feiner werthen Mutter / ſo bald fie es zur Welt gebohren At 
muͤtterlicher ſonderbarer Sorgfalt / ihrem lieben neugebornen Kindlein 
gute / weil es von dem Vieh daſelbſten warm geweſen / gebracht und geleg 
Ort / wo die worden. In dieſer Hoͤle ſtehe auch ein klein Altaͤrlein an der Stelle dad 
Reifen ans Weiſe 
Morgenland das Kindlein JEſu angebetet und beſchenket. 1 
6a) Part, 3. lib. 7,cap.ı5,pag. 319, & ſeq. 
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Ieifen aus Morgenland vor Chrifto niedergefallen / Ihn angebetet/ und 
n glaubiges Herzens⸗Bekaͤntnis vor Ihm abgelegetzdarben aber ihre irrdi⸗ 





chaͤte aufgethan und Ihn mit Gold / Weyrauch und Myrrhen be 
enket. An dieſer gemauerten kleinen Hoͤle ſey noch eine andere groſſe / 
aus welcher man drey ſteinerne Stuffen herunter in die kleine gehet / worbey 
e marmelſteinerne Saͤule / um und um mit ſilbernen brennenden Lampen 
chenget ſtehe; Zur Andacht und Gedaͤchtnis daß das wahre Liecht / FE⸗ 
m Sure Ca) alle Welt zu erleuchten/ zu Troft der armen Heyden / die 





’ nun. der erfie Ort / wo die allerheiligfie Jungfrau Maria den Heiland 














hem es zur Zeitder Geburt Ehrifti Diefelbige ganze Pacht Del gequollen ha: 
ven folle, Aufferhalbder Hölen/ oder Stalle / ſeynd ihm unten ander Sei- 


Eonptenzüfliehen. Nachgehends das Begraͤbnis des heiligen Hieronymi / 
Jarvon bereits gedacht/ und anderer Heiligen; Sonderlich auch/ wohin die 
Blutseugen feines Elendsgewefen / begraben worden. Zum wenigſten 
en ihm auchdie Thür gegeiget worden, Dadurch die Weiſen / als fieden Hei⸗ 
and aller Welt verehret / in den Stall eingangen. 


m Sinfternisund Schatten des Todes gefehen / und nach diefem Himmels» Ort aus 
echt groß Verlangen getragen/dafelbiten aufgegangen. Liber obgedach⸗ Stelte eis 
en drenen Siuffen / gleich unter dem groffen Altar in der Kirchen Helenen, gentlichr 


aller Welt / gleich andern ſchwachen Menſchen⸗Kindern / wiewol ohne Süns Jungfrauẽ 
e / in groſſer Armut und Duͤrfftigkeit / an dieſe Welt gebohren / von dar fie einwabrer 
In hernach in obgedachte klein anliegende Höle/ in Windeln eingewickeit / 
allernächii getragen / und zum Vieh in die Krippe geleget. Bey dieſer Ge⸗ 
urts Stelie / mehrgedachten dem von Neitzſchitz / zur linken Hand im Wins in den Stau 
unten / ein mit Marmelftein ausgeſetztes Loch gezeiget worden / aus wel⸗ sum Vieh 


en umher noch andere ſteinerne Hoͤlen gezeiget worden; als der Ort / wo Jo jeget wor⸗ 
eph / Chriſti Pfleg-Vatter / im Traum vom Engel gewarnet und befehliget den. 
jeden / mit Maria und dem lieben JEſulein vor Herodis Blutdurſt in Ort/wor⸗ 


anfchuldigen Kinderlein / welche des lieben JEſuleins erfie Märtyrer und genuullen, 


| Ent 
Nachdem er alles unter der Erden wol und fleiffigbefichtiget / fen er im Traum 
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Beſchrei⸗ alle maflen ſchoͤn Tang-geraum und weit / daß faſt zu zweiffeln / ob dergleich⸗ 
bung der heutzutage an einigem Orte zu befinden, Sie hat erſtlich inwendig 4. 
en hen garhohe malmelfteinerne Säulen und Pfeiler / darnach ift fie über u 
OFT über inwendig mit dem reinften und bel pollirteften Marmelüberzogen/um 
endlich anden Waͤnden umher mit der allerſchoͤnſten gemahlten und vergil 
deten Mofaifchen Arbeit und Schnitz⸗Werk aufs herzlichflegegieret, N 
fen fie dann von auffen mit einem langen bleyernen Dach über und über be 
ürten ha, decket / nebenſt noch einem alten gerbrochenen ſtumpffen Thurn / jedoch oh 
ben keine Glocken / weil die Türken Feine Glocken leiden oder in Gewonheit 
Glocken. ſondern dieſelbigen / fo bald fie ein Ort bemeiftert/alfobald abſchaffen. W 
dann die Kirche (welches höchlich zu bejammern) auch zum theil'von in 
ſehr verwuͤſtet und zernichtet worden / doch gleichwol fo viel noch zwerfeht 
Zärken hal was für ein herzlich Kunft Stuͤck und Gedächtnis es vor langer Zeit a 





nn fen. Und iſt zu vertoundern/ wie hoch Die Türken felber Diefe Kirche halt 
grofen Pro, indem fie Chriſto zu Ehren / ob fie Ihn ſchon (wie obgedacht) nicht dor Gi 
pheten. tes Sohn und der Welt Heiland fondern nur für einen groffen Propheten 
Berrichten der im Juͤdiſchen Lande hin und wieder groffe IBunder und Zeichen gethan 
daher ihre erfennen / Darinnen Fniend ihre Andacht verrichten, u 
a Soo ſtehet / auſſer diefer groffen Kirchen, auch zur linken Hand / im E 
Ehren ku⸗ tritt S. Nicolai Capelle / und in derſelbigen / nicht weit von einer Stieg 
end auch in ein ſchoͤner friſche Brunnen. Die Capelle des heiligen Vicolai ſag ie 
den Ehrills deſſen Leichnam noch heuf zu fage zu Arianopel für groffer Heiligkeit von 
= art em Sriechif. hen Weibe bewacher wird / wiewol diefe Eapelle io Tuͤrkiſch 
&, Nicolai da fie zuvor Griechich / und den Ehriften zultändig gemefen / über d 
Tapelle. Grabe noch fein Aembruft / nebenft einem groffen eifernen Pfeil / fo erb 
Defen  Lebengeführet / aufgehenkt den Reifenden gezeiget wird. Und fo vielve 
en, demjenigen / wie viel gedachter der von Neitzſchitz zu Bethlehem bey 
7 vonei, Krippen Ehrifti undandernbeiligen Dertern in eigener — 6 
nem Grie⸗ nebenſt andern vor wenig Jahren / als eine glaubhaffte Perſon / ſelbſt in 
Hiſchen  genfcheingenommen. Wollen ung nun wiederum mit unſerm Autore na 
u Sserufalem begeben / was Denkwuͤrdiges dafelbften gleichfalls zu befeyauen 
Sein Arm; UM zu vernehmen / wie er dafelbften feine Geluͤbdnis abgeſtattet / GOtt 
bruftand feine Wolthaten leiblich und geiftlic) von Herzen gedanfet / und feine Keif 
Pfeil. endlich wieder nach Paris in Frankreich / in fein Vatterland und Geburt 
Jan Moe⸗ Stadt angeſtellet. wir — —— — — 
quet kehret Als ich dieſes alles in meinem Herzen / fo viel mir in und auſſer Bethle 
wieder na hem gezeiget worden/ mol und fleiffig überleget / nahm ich meinen Weg toie 
— der nach Jeruſalem / was daſelbſten merk⸗ und denkwuͤrdig / auch in Augen 
Grab Ehn ſchein zunehmen, So bald ich wieder allda angelanget / wurd id aan 
64 9 | 
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250 Joan Moequet aus Franckreich Reiſen 
ſchaffet / von dar an nicht wieder / weiß auch nicht / wo er geblieben oder wie 


—— „es ihm hernad) ergangen / ober zu Serufalem verharret / oder wieder nad 


Eripnuon Yamafto umgefehret ; Wiewol ich meinem GOtt zu danken batte / um 
Diefem bd; DAB er mir von dieſem Neidhart / der mich / nebenft fo mancherley Berrugzin 
fen Wenſchẽ fo manches Unglück auch geſtuͤrzet / abgeholffen / welches / fo offt ich deffen 
erlöfet. mich erinnere / ſtetig mir annoch zu Derzen gehet. Si 
Jan Moc- Den folgenden Sabbath / oder Sater- Tag / aufeinem Abend / bereis 
anet fchiehet tete ich mich / mit etlichen Pilgraim /nach den heiligen Grabe sum meinGe 
en 5 bet Dafelbften zu verrichten / und was ih GOtt in meinem Herzen angelo 
ner@helap, bef/ mit Andacht abzuftatten; verfügten ung dahero zu den Tempel,teldyen 
als/nah Tempel Die Türken hoch und heilig / dahero auch denfelben ftetsverfchloffen 
benbeiligen und verwahret halten. Indem vor deffen Thor allegeit ein Türk figet 7 auf 
Hrab. ¶ die Reifenden und Pilgraim zu arten / wie auch aufzund zuzuſchlieſſen 
Sn un und dengemöhnlichen Tribut/ den die Türken darauf geleget/darvon einzu 
Geld hin, heben, anders folte niemand / er ſey auch fohoch und vornehm als er molle/ 
eingelap hinein gelafen werden. Maflen denn mehr »gedachter Georg Ehriftoph 
fen. von Neitzſchitz (a) gleichfalls befräfftiget / daß eh er noch die Schwelle diefeg 
Tempels befchritten / alfofort zwWölff Ducaten erlegen muͤſſen. Daraus ers 

hellet / warum es dieſen ungläubigen Barbaren diefeg heiligen Orts wegen 

Dasheilige zu thun / weiles nemlich ihnen einen groffen Gewinn einträget/ und man für 
—— gewiß ſaget / daß einig nur das heilige Grab den Tuͤrken jährlich in Die30000, 
J jährlich Zickin oder Ducaten einbringen foll  wormit fie alfo ihre Schinderey / Wu⸗ 
eine groffe cher und Auffaß treiben / denn auſſer dieſem / würden fienicht nurdasheis 
Summa lige Grab / fondern auch andere heilige Derter haben vorlängft einge 
Geldes. hen laſſen. — 
Cady hat So bald der Cady nun auf geziemendes Erſuchen Die Schluͤſſel ge 
— Sau fendet / zumal er verſtaͤndiget worden / dag noch mehr Pilgraim zugegen) 
pri ihr Geluͤbdnis abzulegen / wurden wir von Stund an in Den Tempeleinge 
rung. laffen. Sobald man meiner wargenommen / fagte einer pon denenjenis 
gen fo ung hinein geführet/und ung eben fleiffig erſt beſchauet / zu mir Hada, 

Fremde ſu⸗ das iſt fo viel / als dag ich einer von den legten waͤre / zumal ſich etliche vor 
Ken einen etlichen Tagen für meiner Ankunfft dafelbft befunden ihren Sottesdienft 
Kol wind 3 pflegen / ſich aber ihrer Selegenheit durch diefes Mittel / ohn Entgelt / fer⸗ 
ihnenaper ner zu bedienen ſuchten / welches ihnen aber, ais ob es auf Betrug und Hin⸗ 
nicht ver, tergehung der Geiſtlichkeit angeſehen / abgeſchlagen / und Feines Wegs ver: 
ſtattet. ſtattet worden. un di ST | r 2 Sl 
geifende Bey folder Berfammlung giengen wir / fo vielderer unter und Ver⸗ 
gehen ganz Hönftigung erlanget / in einer Proceflion und Umgang / mit viel geweyheten 
andachtig Wachs⸗ 
in einer Procehion zur Rieden. (a) Part. 3. lib. 7. cap. ige. pag 332011. 


Bere) 









4 Fuͤnfftes Buch. * 


EEE ERTL EEE 
Wahs-Kerzen/ andaͤchtigen Geſaͤngen und geiſtlichen Liedern / in befagte 
Fi /da ein geiftlicher Mann vonden Minne-Brüdern’ Pater Bouder, —* 
wooreineNedeund Chriſtliche Vermahnung zu denen Anweſenden hieite: Ihe Kede 
Woi und fieiſſig zu beherzigen / an welchem heiligen Orte ſie ſich ihund befaͤn Und Ver⸗ 
jen / auch mit was für Andacht und Zubereitung fiediefe heilige Stätte an, Naluura 
ft betreten wolten. Und welches noch mehr / was für eine Perfon nach Anwefen, 
enden ungertheilten Naturen mit allen Heiligen zugegen / die Diefe groffe den. 
Dual und Marter/ jaden allerſchm aͤhlichſten und bittern Ereußes: Tod um 
inferer Sünde willen ung zu gute — uns mit SHTT feinem 
immlifchen Vatter wiederum zu verföhnen / und auszutilgen die Hand: 
chrifft / die wider und war / Damit wir von dem Fluch des Geſetzes / Gottes 
den /und der ewigen Döllen- Pein / aus der Gewalt des Teufels erlöfet, 
m hinfüro dieneten in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die GOtt gefaͤllig 
dare ; worzu ein zerknirſchter Geiſt und bußfertes Herz / ohn alle Heuchelep 
ind Unreinigkeit / allermeift erfordert wurde / nebenft einem guten  veften 
md unverruckten Vorſatz / durch Beyſtand Gottes desheiligen Geiſtes / ing 
ünfftigevon Sünden abzuſtehen / ein frommes und GOtt wolgefaͤlliges Le⸗ 
en anzufangen/und uns alſo zu bezeigen Damit das theure Verdienſt JEſu 
Iprifti / ſamt allen erworbenen Wolthaten / an uns nicht verloren, ſondern 
insdeffen / fo wol im Leben / als auch im Sterben / bevoraus in unſerer letz⸗ 
en Todes⸗Stunde / ſeliglich zu erfreuen / und zu getroͤſten haben koͤnten. 
Shne was diefer heilige Mann vor geiftreiche Reden ferner noch / zu Erwe⸗ 
ung guter Andacht / die mir noch alkumal in meinem Herzen und Gedan⸗ 
en ſchweben / hinzu fügte. —* i 
Rach angehoͤrter Predigt / ehe und bevor wir in den heilgen Felſen Des Kirde S. 
Baba Chrifti gebracht wurden / muſten wir in den Tempel / ober Kirchen dun 
Helenen / welche obgedachte Kayſerin ebenmaͤſſig auch aufs herrlichſte ie. 
bauer etliche Schritte baar⸗ fuß / über einen von ſchoͤnen glatten und hell: Gehen 
dirten groſſen Marmelſtein / durch ein kleines Thuͤrlein in eine kleine Ca⸗ baar-fuß in 
elle gehen/ welche auſſen an den Felſen des Grabes Chriſti angebauet. Ins Br 
Stab aber hinein it noch ein Heinniedriges Thürlein / vor deffen Thür zu auffen an 
ufferft unten ein Stein, fo etwas hervor gehe / eingemauert / auf welchem dem Zelfen 
er Engelgefeffen ’ als die Weiber früh Morgens zum Grabe Fommen / und des Grabs 
en geichnam Ehriftifalben wollen wie auch Petrusyund der ander Jünger Sr,“ 
ber nichts gefunden / als die Seinen und das Schweiß- Tuch / das JEſu um welchem 
98 Haupt gebunden war /nicht ben die feinen (miedie Schrift faget (2) ) der Engel 
ndern ben Seite eingemwickelt zan einem fondern Ort. Daß man alfo ſich ben veräufs 
keichfam bucken und Friechen muß / ehe man gar hinein in das Drab kommet. erHe ung 
t | ee 
| en 
Ruß gebuͤcket hineſngehen. (Job 20. 96.7. 
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Sol kei, verſuchet / viel weniger einer von meinen Öefehrten/ Fan ich nichts gewi 
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Surät und Und wenn man hinein gelanget / ift einem / fo lang man darinnen / ſehr ang 
rauen in Und bange / und hat nichts als Furcht und Grauſen / welches ich nicht nu 
er Sp mic felbft erfahren, fondern auch von andern gehöret / die darinnen gew 
fen —3 daß ihnen dergleichen auch begegnet / und weiß doch niemand die Urſach / wo 


verborgen, her esfommt. Welches der von Neitzſchitz / ihm auch begegnetzu haben 








fünfSpan: dem Zuftand und Befchaffenheit. Weil ichs aber in der That felbften ni 


nem gerecht darvon anherofeken. Berichte Dahero mehr nicht / als was ich felbfter 
undznMaf eigner Perfon gefehen und erfahren habe. Wie dann der Fels befagk 
k — 1. Brabes inwendig mit Steinen ausgewoͤlbet / ohne der Ort zur rechten He 
berich im Eingang in den Felfen/ wo eigentlich das rechte Grab Ehrifti fenn fol 7 
tet mehr Der Fels / wieer von Natur / gelaffen worden / maffen denngar eigen zu 
nicht / als kennen / daß es einnatürlicher Fels ift. Hat kein Fenſter / Daher es auch 
en auffer denen brennenden Lampen / gang ftichfinfter Drinnen, NWiedannde 
fon gefehen Feis über dem heiligen Grabe daß Ehrittus der HErr bis an den Dritter 
und erfah. ZTaggerubet/voleitelfilbernen brennendenfampen hanget; welches gar ein 
ren. ftille Andacht / zumal / wenn das Amt der heiligen Mefle darbey gehalten 
— vol wird / von ſich gibet. 24 
—— Uber dieſem Grabe Chriſti iſt eine andere gar ſchoͤne / von allerhant 
weites gan; farbigen polirten Marmol Heine Capelle gebauet / zu oͤberſt mit einem run 
fihfinfter Den ſteinern Haͤublein / ſtehet aufglatten Marmel⸗Saͤulen / in befagter grof 
in fen Kirchen Helenen ganz frey /untenaber um den Felſen iſts mit dem allen 
—* ſchoͤnſten hell- leuchteſten Marmel bekleidet und ausgezieret. Um dieC 
den Graͤb Pelle herum ſeynd runde gewoͤlbte Bögen übereinander mit allerhand ſch 
Eorifi,  nenmarmelfteinern Figuren und Bildern / Über welchen ein weites hohet 
rundes Dach / als das Aufferfte unter dem freyen Himmel / in die Höhe ge 
führet / und hat zu.öberft mitten in ſolchem Dache ein groffes rundes he 
| Ware ur 








maliadk 5: ” 
| I — pen Buch: 
d auf des Gr 7 
urchmelches fdes Grabes Felſen fallenfan ; Inw 
; endig Geten d 
er 










N unterm Bley iſt di 
usgefütter en iftdiefes 
| Be getaͤfelt. — mit ſchoͤnen gelben Ced 
dinbi eines Raͤumlei n auch die Chriſten dern Brettern Cathäuf 
—chen —* fie ihren Serksediene bei Capellen — 
| zaͤtte be 3* nen ſtets er verrichten; wei der ir 
38 Effe wohnen / dene Chriſte en; wie er Kirche 
ale: und einken —— anzutreffen „die Diefe vo Be 
ce eichet / weildie ee ae 
Allee em wi he / eobgeda | r lunen / als 
re . Hondar en .n Seif — in den Sri 
elfenv.gefüh beine Enpelie mit ei g Calvaria oder Scha ind wir wie wel. 
en gefuͤhret / und uns der X einem kleinen einge chaͤdel⸗Staͤtt IN au 
B. * Ban folan er. 9 Se ie t ren —— — inin ei — oDde 
len Indeſe eu verfertiget wor eingefperat gehalte e$üdenden ST 
indeffendie C zet worden / dari yaltın / bis das Er Staͤtt. 
der Solgatha vo reutziger des HE inn der Stamm reut 
> ro } NE gefeßet m Ort / wor 
rwaͤrts ——————— es even get werden jelblien Die 
[8 Der werthe eine Kleider gefpiele edeffelben / wiewol erg Calvariaͤ Juden den 
Ach eHeiland / bi pielet / und um ſeinen R mehr auf / als un⸗ KERN 
pifchen zween 7 bis auf die Sc einen Kock das Pos un⸗ RR 
n welchem — — *— ham / nackend und bl geworffen / Ber 
Stelle zur rech vte zween gewoͤlb ‚undandas Creu ——— 
zuͤr rechten Hand / wo ihte Bögen ſich erei tz genagelt word —26 
zuet / welchen di and / wo die Creutzi h ereignen; als orden. bis das tod 
Ibigen gareir ie Catholiſchen zii tzigung geſchehen / d ; als nemlich Die und Erent 
Ä areinfchöner: nzu ihrer And * arbey ein Alt " verferti 
hauen darbe erigroffer gewoͤ ächt brauchen/ wi aan, verfertigee 
auen :darbey noch eine klei wölbter Chor mit ei /wiewol vor de de 
auMarien/auf yeine kleine Capell / mit einem zimlichen R m⸗Or i / da die 
nd Herzens er an dem Hr zum SGedachtnisd 5 n Raum zu Kriegs⸗ 
PTR 5 a tr an w * er heiligen ou „K 
rlieber Soh chmerzen / iſt leicht zu elchem ſie (im en Jung⸗ Kuechteum 
nagelt worden yerther Heiland fo ja en) mit anfehen muͤſten EN Sprifti 
n Schwerdt J nach der Proph jaͤmmerlich zerriſſen ſten / wie Fieid 
dur eceyung d iſſen und ans Er — 
——— an % rungen.) —— Simeonis 3 an 
Be urz aber vor des —— lauge Zeit OR der. 
Aus dieſer Cap: unfte wiederum usa 
—— — und dem einigen Boge —— 
iget worden/ in we mandern beſſer hinauf gen ſeynd wir wied Capelle der 
Bere 
ND bezeuget iſt folch Loch / wie es der vor riſti gepflangt und ei —2 
nd bezeuget / einer g bie es der vo i gepflanzt und einge Loch des 
gmit flbern Beh —60 — —— — * ehr 
| gen. Die Löcher aber/ darinne en weit/ inwen⸗ Escher der 
Yy ndie Creutze der Scheer 
Sqhecher MOL mebt 
zu erkennen. 


(Lady 
Las a v ne, (b) Parka. libi 7 cap, igpag 338 
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Schecher geſtanden / ſeynd / weil fie ganz verſchuͤttet und verfallen / nicht 
zu erkennen / auſſer daß bey gedachtem Creutz⸗Loch Chriſti helldeucht 
Lampen ohne Unterlaß und unaufhoͤrlich brennen muͤſſſeeee. 
Beceny dieſen beyden Bögen / und kleinen Capellen ver heil. Jungfra 
&tuft und Marien / ſchauet man eine ſchreckliche tiefe Grufft in den Felſen hinu 


Fig in dem recht als wenn derfelbige zerfprungen toäre. Welcher Fels zur Zeit des 
Feiſen ‚als dens Ehrifti / gleich als unfer werther Heiland und Seligmacher / nacyder 
Thriſtus Erdas hohe Werk menſchlicher Erlöfung nun vollendet an dein Ereug va 
am rei ſchieden / undı nach Anzeigeder Schrift 7 miteinemgroffen Gefchren feine 
nen Geift aufgeben in einem graufamen Erdbeben unter fichgerriffen und 
Geiſt anf; einander gefpalten / darvon bie Erde fich eroͤffnet und die Gräber der. He 
geben. - 'genfichaufgethan/ (a) auch der Roͤmiſche Hauptmann mit denen / — 
bey geſtanden / an feine Bruſt geſchlagen / ihn fuͤr Gottes Sohn bekenne 
und nebenſt vielem Volke / ſo dieſes Wunderwerk mit angeſehen / glaubi 
worden. Maſſen denn der Riß und Spalte in der untern Capellen/ d 
MI den ganzen Felſen / wie ev gangen bis auf diefen Tag gar eigen zu erke 
Wober der nen. In welchem Fels⸗Riſſe / nach der Altvätter Meinung, das Hau 
Ort N unfers Stamm Vatters Adamsigefunden worden / darvon noch diefer Or 
—— daß man ihn Schedel⸗Staͤtt genennet den Namen befommen: Daß all 
dekommen. an dieſem Orte / wo der erſte Adam ſich / und zugleich mit ihm / das q 
2 menfchliche Sefchlecht in erviges Berderben und Berdammnig geftü 
Der himmliſche Cb) und andere Adam hingegen / Chriftus JEſus 
auch an demfelben Orte / durch ſein bitter Leiden und’ Sterben: und fieg 
te Auferſtehung / das Leben und die ewige Seligkeit voiederbringen und 
arnen muͤſſen; Denn gleichwie wir in Adam alle geſtorben / alſo ſeyn 
wir in Chriſto IEſu wieder lebendig gemachet / und zu Erben des en 
gen Reichs angenommen tworden: (ec) | RE 
Botrfrleds ¶ In dieſer unternapellen liegen auch die beyden Hierofolymitanifche 
von Buljon / Ehriften Könige / Gottfried von Bolognia / mit feinem Bruder Baldu 
ui Balduin hegraben. Liegen in langen ſchoͤnen ausgehauenen weiſſen marmelfteinet 
ak Be Kaͤſten, darauf ihre Ahnen ſtehen / gleich einanderigegen uͤber wwiewolf 
gräbniffe zu wegen Alterthums übel zu erkennen; welche Kaͤſten Cgethanen Autorig 
Jeruſalem. zeige nach) aufmarmelfteinern Saͤulen von der Erden empor ffehen. D 
Inaeichen ſelbſten iſt auch ein ander Begraͤbnis zu ſehen / von welchem man ſaget dr 
Meichne⸗ es Melchiſedechs / des Könige und Prieſters des Hoͤchſten zu Salem / da 
ded / des iſt / Jeruſalem / ſeyn fol. Won welchem die Altvaͤtter halten/ daß er d 
en Erz Vatter Sem / und ein Vorbild auf Chriſtum geweſen; Dennygleie 
Salem Be⸗ w 
gräbnig / fo der Erz Vatter Sem geweſen ſeyn ſoll. 
(a) Matth. 27. v. 52.53. 54. (b) 1,Corintb,is. 45:47:49 (6) 1.Corintd, 5.0.22 





Nr gänffees Buch. Ein 


dieſer Melchiſedech Abraham und fein Wolf mit Brod und Mein ges 
als ſie aus der Schlacht von Kedor⸗Laomor wiederfamen ; alfo ſpei⸗ 















m/ gehauen. Seynd zwar Griechifche Chriften/ warten aber ihresChris 
ums nicht fleiffig ab ; weil ſie meift arme Taglöhner/und ihr Brod un: 
dienen müffen. aa e 

Als wir auf dem Berg Calvarid ung allenthalben umgeſchauet / wur⸗ 





auf der Erden uns ein runder weiſſer Marmelſtein gegeiget wurde / dar⸗ 
nman fürgegeben/ es ſolte der Ort ſeyn / an welchem die gottfelige Helena’ 















8 Creutz Chriſti ſie beruͤhret son Stund an fich aufgerichtet/ und lebendig 
Biden; woraus gar eigentlich zu erkennen geweſen / daß es dag Ereuß 
hriſti ungezweiffelt ſeyn muͤſſe. So erzehlet auch der von Neitzſchitz / (b) 


18 Gewoͤlb der ganzen Capelle ruhe » angetroffen + welche die Säulen 
pn follen / die hiebevorn in Pilati des Land Dflegers Haufe geſtanden; da: 
00 / wie ſie bey der Berurtheilung Ehrifti angefangen alfo noch / bis auf 


Mm Tüchlein abgerröckner / ſolcher in kurzen twiederum herfür gedrungen/ 
gar ploͤtzlich an zuſchauen geweſen. "Er ergehlet auch / daß er aus dieſer 
dellen zur linken Hand durch eilff in Fels eingehauene Stuffen tiefer noch 
‚eine Höle hinunter geftiegen / welche lang / grauſam /tiefund finfter / und 
ſo von dem Berg Calvariaͤ und deſſen öberften Capellen anzurechnen / ein 


cher Creutze gefunden worden. 
(a) Gen. 14.0. 17. 18. Pfalm. 110. v. 4. Hebr. g. v. 6. sau, SSV.I. I.ää. 
Part. 3. lib. 7. cap. i5. pag. 334. 








riſtus alle Welt mit feinem Wort und Sartamenten. (a) Ebner Behäbnife 

fien ſeynd auch an dieſem Drte / nicht ferne von dem Grabe Ehrifti / die N | 

den Begrabniffe Nicodemi / und Joſephs von Arimathiayineinem engen —6 
/daſelbſten anitzo die Syrianer ihren Gottesdienſt und Andacht pfler Arimathis, 


en Tuͤrken / denen fie zinsbar ſeyn / füchen/ und mit ſaurem Schweiß 
in eine andere Kirche oder Capelle der München gefuͤhret; daſelb⸗ 


aifersiconftantini Maͤgni Mutter nachdem fie die Creute des HEran — 
hriſti / und der beyden Schaͤcher funden / dieſelbigen auf die Probe geftel- < 
welches unter dieſen dreyen Des HErrn Chriſti wäre / indem fie eines deſſen 
1 dem andern auf ein todtes Weib geleget/ das todte Weib aber / fo bald der⸗Werck. 


ß unter dieſer Muͤnchs⸗Capellen noch eine andere Kirche und Capelle / Hier eis 
5. Delenen’ zu befinden / darein er eine breite ſteinerne Stiegen von dreyſſig nerne Saw 
tuffen hinab gefuͤhret worden / in welcher vier ſteinerne Säulen / worauf len ſo in 


Stunde) ſchwitzen ſollen / welches er. mit feinen Augen geſehen zu haben noch auf 
kraͤfftiget / indem er hinzu ſetzt / daß fo offt er diefen Schweiß mir einem rei. heuiate | 


Doiersig Stuffen in die Erden hinunter geweſen: Welche Höle der Ort Hilo wor- 
follvan wetchern die heil, Helena, Kaͤtſers Eonjtantini Magni Mutter Iren” 

01 abe nach Chriſti Leiden und Sterben / Chriſti und der beyden Schar Syrini und 
TE BANSIRORR ERNST lij ar cher der beyden 
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S. Hele⸗ ber Creutz follgefunden / und aus der Erden alſo tief wieder heraus grat 
nen/der laſſen / nachdem fie zum theil verfallen / zum theil auch son denen Unglau 
fi Ban gen verworffen / und mit Erden beſchuͤttet geweſen. Maſſen denn zuöberfi 
nee, Am Der Capellen / auf Dem Berge Calvaria /-ben dem Altar am yeniler 
Stul und Alter ſteinerner Stul zu erkennen / auf welchem diefe fromme Kaͤiſerin 
Sefſel. ‚währender Arbeit’ Damit fie. immerzu in Die Grufft und Hole fehen können, 
fol geſeſſen haben. dd hehe na dign Rd: Ara 
Steinzauf Er erzehlet auch noch ferner / daß im Heraufſteigen aus dieſer Cape 
— im (er ihm in einer andern der Abyſſiner / unter dem Altar / ein ſchlechter dit 
Gerihte; Stein gezeiget/und Darvon gefaget worden Daß Chriſtus im Kiht- Ham 
Haufe Bir Pilati darauf gefeflen / als ihm Die gottlofe Schaar der Kriegsfnechte Di 
latigefe_ dorne Krone um fein heiliges Haupt geflochten / Ihm ein Zepter- Rohr in ſein 
a Slenen Hand gegeben /fich für Ihm gene iget + verfpottet und verhöhner/. und 
gefrönet, als einen Konig ber Juͤden gegruͤſte. 
und vers Diefe, Abyffiner (wie im ‚vorhergehenden Vierten, Buch er 
ſpottet wor nert worden.) ‚find ein Sefchlecht Der Mohren / und zum theil Morgen 
On aͤndiſche Ehriften./ indem fie ihren Gottes: Dienft und Andacht in Diefe 
—— Capellen auf dem Berg Calvarſaͤ begehen, Haltens zwar nicht mit Dem 
und Ge Papſt und Roͤmiſchen Kirchen / dieweil ſie das Abendmahl in bheyderley & 
ſchlecht. ſtalt gebrauchen / und ihre Prieſter ehlich leben; Allein darneben habenfi 
Abyſſiner doch gleichwol noch viel Irrthuͤme / indem fie die Beſchneidung halten zum 
beichneiden nicht allein ben denen Knaͤblein / wie die Juden und Tuͤrken / ſondern que 
—— bey Denen Maͤgdlein. So tauffen ſie auch die Kinder / jedoch nicht. mi 
jondern . WWafler / nach Gottes Einfekung und Befehl fondern mit Feuer zum 
auch die ſo ſort an. 9— 7 on 
— Aber wiederum zu unferer Erzehlung zu gelangen / wurde uns noch 
ho, lebt zu Cnde des Berge Calvaria der Ott gezeiget / woſeibſten des, Hen 
mit geuer, Chriſti Fronleichnam nachdem er von dem Creutze abgenommen / von go 
Ort) wo ſeph und Nicodemo mit Myrrhen / Aloes und andern Specerenengefalbkt 
Ehrittt und in ein rein Leinwand einge wunden worden; welches ein flacher bre 
vbeichnam Stein iſt / von weiſſem Marmel / als ein Grabmahl / mit eitel brennend 
gg Lampen und einem eiſernen Gitter⸗Werk umfangen. Wir ſahen aut 
mwunden noch zween andere / wiewol runde ſchoͤne Marmeiſteine / fuͤnff bis fe 
worden. Schritt von einander auf der Erden gelegen; auf welchem einem Ste 
Ort / wo der HErr Chriſtus am froͤlichen Oſter⸗Tage nach ſeiner Auferſtehung 
ehrifind ser Marien Magdalenen in Gaͤrtners-Geſtalt (maſſen Denndamalsındı 
nac) einer ander Stelle der Öarten gelegen wo und dieſe Kirche ftehet) erfählenen 
bung: Ma, Auf Dem andern Stein aber Maria Magdalena geftanden / in Meinung 
rien Mags yore 
—* in Gaͤrtners⸗Geſtalt erſchienen. — O——— 
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jes der Gaͤrtner dieſes Gartens waͤre / bis ſie den HErrn an der Stimm 
ennet 7 jedoch ſo nahe nicht an Ihn gelanget / daß fie Ihn anrühren 
yweilder HErrzu ihrgefagen > Rähre mich nicht an / denn Ib 
noch nicht aufgefahren zu meinem Vatter. Gebe aber bin zu 
inen Bruͤdern / und ſage ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vatter/ 
zu eurem Datter / zu meinem GOtt und zn eurem GOtt, (a) 









jeſes iſt noch hierbey zu erinnern / daß auf dem Berg Calvariaͤ in einer Centrum 


llen in der Etden ein rundes Loch gezeiget wird / woruber / weil eß das und Mittel 
trum und Mittel Punet der Erden fenn foll/ ein weiſſes Zelt gezogen tft; * art * 


denn die Stadt Jeruſalem recht in der Mitteder Welt gelegen / daſelb dem Berg 


N auch) Chriſtus / als der rechte Mittler zwiſchen GOtt feinem himmlifchen Ealv 


atter / und uns verdammten Menfchen- Kindern das groſſe Werk Der 


arid, 


oͤſung menſchliches Geſchlechts vollbringen / und ung mit GOTT wie⸗ 


rum verſoͤhnen wollen. 


Sn Summa / wir ſahen alle die zu dem heiligen Grabe gehoͤrige Heiz e | 


thümer und Sonderheiten / die fi) auf dem Berg Ealvaria / und bey det 


teusigung Chrifti / oberzehlter maſſen begeben und zugetragen. Als diß Anal 
umalgeendiget/ beginnete ich in der Kirchen ©. Helenen / über dem. Fel⸗ auelh Cor 


nde8 Grabs Chriſti / wiewol zimlich ſpaͤt von dem Tage / ebenan dem Ort / fitenz uud 


o Chriſtus der HErr begraben worden / Meſſe zu hören / thate meine Con, Beichte. 


en und Beichte in der allertieffften Demuth und Andacht / als an einem fo 
iligenund Ehrzerbiethigen Orte immer möglich / mit ſolcher Vergnuͤglich⸗ 
it und Herz erquickenden Freuden / als ich die Zeit meines Lebens empfun⸗ 
nroderjemals empfinden moͤgen. Meinem GOtt / fuͤr ſolch fein ſchmerz⸗ 
hes bitter Leiden und Sterben / und was er meinet wegen fuͤr Marter und 
oͤllen Angſt/ mich aus der Gewalt des Teüffels und der Hoͤllen zu erlöfen/ 
usgeſtanden / herzlich zu danken / wie auch nicht weniger Lob und Dank zu 
gen / daß Er mich nicht nur die ganze Zeit meines Lebens bis auf gegenwaͤr⸗ 
ge Stundegnädiglichbehütet / ſondern auch/ aus fo vielerley Gefaͤhr lichkei⸗ 
n und Elend Leibes und der Seelen / bevoraus aus meinen langivierigen 
hr ſchweren Reifen und Pilgrimfchafft / zumal mir. hie allzumal Fremdlin 
esund.feinebleibende Stätte haben’ fondern die zukünftige ſuchen muͤſſen / 
am vaͤtterlich errettet „auch Leben und Wolthat an mir elenden Erden 
Burms.ja Staub and Afchen / erwieſen / Darben aud) Gnad und Kraft 
erlichenudiefenheiligen Ort / darnach ich mit ſo RE RUN IL A 
ät fombränftiges Berlangen getragen / zu Stärkung meines Slaubeng/ 
nd iur Beveftigung der. Rindfehafft Gottes zum himmliſchen Erb und 
Seligkeit / ale ein vecht Catholiſcher und 2a des ER 
0, y 


In 
WIN 


(a), Joh.20. v 17. 
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Stuls andaͤchtig zu beſuchen / und in 
durch die Gnade Gottes bis anmein ſeli 





SVexonl fein Creutz trug. In dieſer Straſſen ſahen wir den Ort / da die heilige 
—— ronica und Fungfrau aus Wehmuth und wei 

Hrn Ehrii das ſie truge dem HEren Ehriſio fein peili di 
Becher NE gercichet/ welches / wie man faget / He 
Bildnis an ſicht⸗Bildnis an ſich genommen. Naſſen denn Georg Chriſtoph von Ne ß 
— ſchitzin feiner waͤhrenden ſeben jaͤhrigen Reiſeca) bezeuget / daß er das He 
8 2 der in dieſer Straſſen zu Jeruſalem geſehen / wo dieſe heilige Veronica gewe 
heiligen net / welches Tuͤchlein annoch / als ein ſonderbares Heiligthum / zu Ro mi 
Beronica, der Kirchen S. Johann di Laͤtroni, verwahret ind gezeiget wird: 9— 
Fuche sWir kamen auch an die Gerichts⸗Staͤtte/ da Pilatus der Roͤmiſch 
—— ip Sand. Pfleger / den unſchuldigen IJEſum / nachdem Er Ihn geiſſein la Ten, 
Kom. dUM Tode verurtheilet /Dabinein die Fuben damals um des Sabbathswwil 
Serihts: len / Damit fie nicht unreinwärden fondern Dftern halten möchten znie 
Haus du kommen durfften ; Iſt / ſo viel man kan verſpuͤren / etwas empor und int i 
—— Hoͤhe gebauet / daß man von der Straſſen etliche Staffeln hinauf ſte ge 
Stufen. muſte. Wie denn zu Rom annoch acht lange ſteinerne Stuffen / als ei 
Werden zu ſonderbares Heiligthum/ verwahret werden / welche zur Zeit des Leidene 
Rom ano) Chrifti vor Pilatizdeg Roͤmiſchen Land⸗Pflegers / Gerichts Haus gelega 
rn  Darüberder HErr Thriſtus nach feiner Geißlung / als Er‘ zum Tode ver 
theilet worden’ gehen muͤſſen; Und weilderunfhuldige JEſus etliche ſeiner 
Hum allerheilig ſten Bluts Troͤpfllein darauf falles laſſen / ſollen in denſelbigen en 
Sluts. Sich kleine ausgehoͤlte Loͤchlein zum Ißarzeichen ſeyn uͤberblieben/ die man 
ee noch auf heutigen Tag erfennen koͤnte; Zu welchen nicht a er 


demdichts DAB Man für groffer Andacht Diefe Stätte mit fo vielen Roſarien beſiri 

Hanſe Pi⸗ Auch mit Thraͤnen / und andern Heiligthuͤmen benetzet und angefeuchtet 

karl. a abrroDdiefrZfuffen ſo heilig gehakten werden. daß man ſie aus diefer Urs 
a acn Serufziin sen Rom hracht/ audymit. Hiereckichten meſſingen 












Gitterlein umſchraͤnket Damit kein Sg enfch mit Fuͤſen darauf ee 


Ye; p daruͤbe 
(a) Part.;.lib.7, cap. is. Pag. 302. ‚Ti 4, ‚or .Jol tel 


x 
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rüber gehen duͤrffe; fondern /meilfie herauffen ander Kirchen S. Yan an die⸗ 
anan v der Kirch Thür Ligen / fo müffen diejenigen, die den 3 — 
at beſuchen wollen / auf Den Knien hinauf gehen oder kriechen. Maffen Di Earroni 
mdiefelben niemals ledig /fondern all Augenblick (nad) Anzeige des von m ram 
) mit ſolchen Knie⸗Kriechern / als er mie Augenfelbitige fehen, 336 | 
en fon fon, De a EEE DNA 
So gedenket auch der von Neitzſchitz ferner / (G) daß er in dieſer Ex: 
En /an dem Drte/ dader HErr Chriſtus / hach feiner Auferftehung/ fer in &rig 
lieben Mutter / der heiligen Jungfrauen Marien’ erfchtenen 7 zu Ein: der Säule 
ng derfelben / nach Der rechten Hand in der Kirch⸗Mauern 7 cin blind und Ehruti an 
gittert Fenſter /und in demſelbigen ein Stück einer weiß graulichten ſteſ⸗ NEE 
m Saͤule geſehen /von der Säule, daran Ehriftus in Pılati Richt⸗Haͤuſe gegeifie *3 


one und Purpur Mantel / dem Volk und unbarmherzigen Juden zur su befinden. 

barmung / mit diefen Worten fürgefteller: Seber/weich ein Menſch 

gedenket auch gedachtet Autor / der von Reigfihig. Daß von ikt + erwaͤhn a 

Säule einrundes Stuͤck / zwo Elen lang/ indes Patriarchen Kirche zu finopel un 
antinopel; Ingleichen zwey andere Stücke / als zu Rom und zu Je⸗ Nom, = 

alem allhie / annoch zu befinden.. Welche drey Stuͤck an allen dreyen 

ten er in feiner fieben- jährigen Reis⸗Beſchreibung gefehen zu haben / ſelbſt 

ennet. Ce) Darbey er / als ein fonder bares Wunder / noch hinzu ſetzt - 

Stück der Geißlungs⸗Saͤulen Ehrifti / bevoraus zn Conſtanti⸗ Schwitzen 











el wie er wargenommen / zur Faſten Zeit zu ſchwitzen beginne / allermaſ⸗ zur Faſten⸗ 
die vier andern Säulen in der unterſten Kirchen S. Helenen / auf dem Zeit, 
erge Talvatia darauf wie angezeigt/die ganze Laft der obern Kirche zune, Gleich) ber 
ichfalls in Pilati Serichts-Haufe / bey Werurtheilung des unfchuldigen Säulen in 
fu / damals zu ſchwitzen angefangen.’ und wie offt und fleiffig man Die, Pilatt 
opffen abgetrocknet / andere alfofort an deſſen ſtatt herfuͤr dringen / dar — 
er ſich nicht genug verwundern koͤn en —— 
Andere ſtehen hierbey in dieſen Gedancken / und faſt die Meiſſen / daß Beſchrei 
Seule / daran Chriſtus unſer HErr / auf Roͤmiſche Weiſe / feine harte 
ißlung ausgeſtanden / nicht laͤnglich in Geſtalt einer langen gufgerichte @äuten 
Seulen / daran der HErr Chriſtus ruͤcklings / mit auf dem Ruͤcken hin⸗ Theift und 
mehr Armen / wie man in gemein fuͤrgiebt / geſtanden; fon. deſſen Gelt⸗ 
m als in rund und dicker Block’ oben her mit einem ſtarcken Rande um, lung 
ben / kaum eine Elle von der Erden / empor geftanden / in deſſen platten’ 
er Dbern- Theil recht in der Mitte ein ſtarcher eiferner Ring eingegoflen/ 












80 


ayParhh, Ib 3102p81P48.386, 387. (6) Part ib ta, 1$. pag:53s: 


) Part, 1, lib. 4. cap. 3. pag. 49. 5% 
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mit einem Wuͤrbel / der ſich umb und umb / und auf alle Seiten dre 
Lege por-. wenden koͤnnen / daran / der Römer Gewonheit nad) / Die Übelt 
cia —6 forne mit beyden zuſammen gebundenen Händen angeſchnuͤret und g 
3 wurden; Und ſolches zu dieſem Ende / Damit weil Die Seule kurtz un 
werden.  drig/ die Maleßt Derfonen/ und die diefe Straffe auszuftehen ha 
Ador: 22, gleichſam in etwas gefrümmet / zur Erden gesogen / den bloſſen Ruͤ 
v.28.25. nen Geiſſeln oder ſcharff zuſammen geflochtenen Ruthen / der beyden 
29. ckers⸗Buben / unter, wahrender Geiſſelung defto freyer Darbiethen / 
> nach ihrer Dand auf beyden Seiten defto füglicher bequemen Font 
Nach des HErrn Chriſti Weiffagung felbften / wenn er ſaget: Ich bot 







[> 


meinen Ruͤcken dar denen’ die mich feblugen / und seine Wa 
| denen / Die mich raufften / mein Angefiche verbarg ich nichef 
| Schmach und Speichel; und wie am felben Ort die Worte laute 
Seſaͤnguig Air kamen auch zu dem Gefaͤngniß S. Petri / da er ſchlieff zwi 
St. Petri. zweenen Kriegs⸗Knechten gebunden mit Ketten / und der Engel des H 

ihn aufgewecket / und durch die Huͤter des Gefaͤngniß frey und unbeſch 

gefuͤhret / in welches er wegen der Bekaͤnntniß Chriſti vom Koͤn geH 
Ort / wo geworffen worden. (b) Ingleichen zu den Ort / wo Stephanus geſ 
Stepbanus get / (c) und die Mutter Gottes, die Jungfrau Maria begraben mo 
geiteiniget aufferhalbder Stadt / vor dem Mit Thor. Und fager den von Neitz 
AOpFNEN, z (d) dag ihm dafelbft ein Stein gewieſen worden / in welchem eine Sr 
a recht nach der Ruͤnde eines halben, Kopffs /.auf welchem Slein der 
Märfen, Stephanus / unfer währender Steinigung / als er su Boden geſun 
Stein zauf Mit dem Kopff aufgeſchlagen haben fol / Darvon diß Warzeichen 
welhenSt, blieben. Zu deſſen lincken Hand er einen Stein oder Mäuerleinanei 
Stephanus Ecken erblicket / auf welchem / als befagter Stephanus gefteiniget word 
— die Jungfrau Maria geſeſſen / und ihm erſchiennnnnn. 
mie dem ; Bon dem Begraͤhniß der Jungfrauen Marien /gedencket dei 
Kopf anf Neitzſchitz ferner am befagten Ortes daß ſelbiges nicht ferne von dem: 
seihlagen/ Berge gelegen / ſo in. einer. ‚abfonderlichen Kirchen annoch zur befi 
San Nu Diefe Kirche / iſt / feiner Befchreibung nach / oben gewölbet und gehet 
Maria er, tief in die Erden alſo / daß man in die dreyſſig Stuffen hinunter hat 
ſchlenen. gen / iſt ſehr lang und breit und von ſchoͤnen — 










Grab der unten in der Tie e einen Brunnen / und sur rechten Hand / mo man hin 


Junnan ter ſteiget / iſt/ wie erwaͤhnet / das Begraͤbniß der Heil. Fungfrauen 
* 


nicht ferng rien / wiewol etwas groͤſſer als das Grab Chriſti. Dieſe Kirche iſt 
von dem | ir | 1 | zwer 
a Begraͤbniß der Junafrauen Marien groͤſſer / als dag Grab Chriſti. 
a (a)Jef: 50.6. -(b)ABorsu2; 9.67.10 () Actor: 7, W535, 59 (A) Partız, 
— rpre6 4 J 





Fuͤnfftes Buch. 36: 


vepen Thüren/ Durch deren eine man hinein / und Durch die andere wieder 
% —5 Iſt auch mit eitel ſchoͤnen Marmel überzogen und gezieret. 
mb dieſelbige herumbher haben die Armenier / Griechen und andere Chri⸗ 
ihre Altare; Jedoch haben die Catholiſchen den beſten Ort / das Grab 
u —— EBEN Si zu manvom Tag hinein koͤmmt / 
moiich tunckel hinunter / ungeachtet fonften eine groffe Thuͤr durch wel 
edas Licht fället / hinein gehet. | —— 























nis ſo Chriſtum zu Ferufalem in Tempels ben feiner-lieben Mutter ger en 


nes Volcks Iſrael. (a) 
= Nachdem wir wieder heraufgefliegen/ haben wir unten an dem Del» 
erg / naͤchſt an dieſem Begraͤbniß eine Grufft geſehen / als die Stätte, da Ort / wo 
ſriſtus zur Zeit feines angehenden Leidens 7 etlichmal zu beten ſich von Chritus 
nen Juͤngern abgeriflen Darüber er endlich blutigen Schweiß geſchwitzet. eh ‚Berg 
jeſe Grufft iſt / wie fie etlichmal gemeffen worden / ſechs-⸗ und zwantzig piutigen 
meine Schritte / und alſo / wie die Schrifft bezeuget / einen Stein⸗wurff Schweiß 
ng oder weit von dem Orte / mo der werthe Heiland feine Drey mit gar geſchwitzet. 
nan an den Del Berg genommene Juͤnger gelaffen / und Diefelbigen here 
chmahls ſchlafſend funden. In welche Srufft man acht oder neun Stuf- 
Ihinunter ſteiget mofelbften zur rechten Hand vier andre ſchmale Hölen 
hereignen / mit Seulen in Felß gehauen / unterfhieden / und an der Set: Stein auf 
ofen / alſo / daß man aus einer in Die andre gehen mag / gu oͤberſt mif melden die 
jem Lichte und LufftLoche. So feßet auch der von Neitzſchitz hinzu (b) zunn . 
; an diefem Dite/ als er Diefes alles eben auch beſchauet / im wieder her: Ihrer Am, 
— —— nz „ihrer 9 

Reigen / aufwarts nah. dem Oel⸗Berg / ihm ein fonderlicher Stein metfahrt 
geiget: worden’ auf welchen man den Sürtel der Sungfrauen Marien den Gürtel 
funden / den fie / als fie gen Himmel aufgenommen worden / gleich wie ——— 
jet Der Prophet Elias (c) feinen Mantel / da er mit feurigen Roſſen und n.i.<he, 
Bagen gen Himmel gefahren / fallen laſſen. Welchen Surtel/ der alten ma aber 

| al 








5 
(a) Eus:2,9,21, (b) Part: 3,lib,7. cap. ı5.pag. 308, (c) 2.Reg. 2. u 13714 
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Fabeley nach / der Heil; Apoftel Thomas ſoll aufgehoben haben ; Und 
man in berührtem Steine einen Frummen Strich und Eitchl fiehet/ nun 
mehr ziemblich faft verblichen als giebet man für’ daß dergleichen Zeicher 
und Gemerck der Gürtelim fallen gefchlagen und nach fih gelaffen.: 
Hof Set. Von dar feind mir nach dem Hof Gethfemane bey einem kleine 
femane und Maͤuerlein / drey Stuffen in den Garten aufwarts gefliegen/ da nicht fern 
deſen SAT von dannen Die drey Apoſtel des HErrn / ald nemlich Petrus, und die bey 
; den Söhne Zebedaͤi / Jacobus und Johannes / dieder HEtt Chriſtus gar 
—360 beſonders / zu Zeugen feines blutigen Seelen⸗kampffs / mit fich genommen 
feine drey und wie die Evangeliften begeugen / gelegen und geſchlaffen / als der werth; 
Jüuger Heiland auffein Angefiht zur Erden gefallens feine big inden Tod betrüb 
ıhlaffend te Seele zu trauren / zu zittern und zu zagen angefangen / daß er auch. alı 
ee der ewige Gott und Schöpffer aller Welt / von einem Engel / feiner Eren 
Nr an jet, tur / indem er in feinem heriögen Gebet mitdem Tode gerungen und biufi 
nem blutis gen Schweiß geſchwitzet / geft rcket werden muͤſſen. Wir Famen auch ai 
gen Seelen⸗ den Platz auf einen runden Stein / da Petrus / des hohen Prieſters Knech 
330 dem Malchus das Ohr abgehauen / als Judas / nachdem er feinen HE 
Oelärder, und Meifter umdrenflig ſchnoͤde Siberlinge verkauffet und verrathen/n 
Hrn Der Schaar / und Diener der hohen Priefter und Phariſcer wie auchde 
wdaschrt. Aelterien und Schrifftgelehrten / fambt der Schaar / mit Fackeln’ Sam 
38 verra pen / Schwerdten und mit Stangen / auf einen verraͤtheriſchen Kuß 


en/und faͤnglich angenommen / und hernaͤchmahls von einem ungerechten Kichte 


An, zudem andern gebracht worden / nachdem ihn alle feine Fuͤnger vetlaſſe 
das Hhr Und darvon geflohen. © tip lamdals 1 
abgehanen. So viel den Oel⸗Berg an und für ſich felbfien anbelanget / fo ift ner 
Oel Berg felbige drey⸗endig / oder in Drey Abtheilungen verfaſſet. Auf dem fürder 
in did ſten Theil oder Ende nach der Stadt / ſtehet anitzo ein ſchoͤn Tuͤrckiſch Ba 
elle fen Hauß erbauet / eben auf Diefem Orte / darauf die Apoftel geftanden/ah 
Erfterggej ſie den HErrn fichtbarlich haben gen Dimmel fahren gefehen / welchen zw 
des Ha me Engel / oder wie fie in der Apoſtel Gefchicht genennet werden 7 ween 
bergs / wo Männer in weiſſen Kleidern mit dieſen Worten zugeredet: (a) Ihr Maͤn 
bie Apollel ner von Galilaͤa / was ſtehet ihr / und ſehet gen Himmel / dieſer 8 
— ſus / welcher von euch iſt aufgenommen gen Simmel / wird * 
Han fejen men / wie ihr ihn gefeben habe gen Himmel fahren. Auf dem ande 
gen Hinz und mittelften Berge / oder Theil vielmehr des Berges / foll eigentlich de 
mel fahren. Ort ſeyn und rechte Stelle / wo Chriſtus der HErr gen Himmel gefahren 
AnseSbeil daher er auch / weil er für denen andern beyden Theilen etwas erhaben / De 
bergs / als 5 recht 
der Ort / wo Chriſtus gen Himmel gefahren, 
(a) Actor. 1,F, 19,87, 6346 | m 
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ante Oel Berg genennet wird / aufdeflen Höhe zu oͤberſt eine acht⸗eckichte 
Fapelle erbauet/ in deren Mitte ein ebner Platz mit einer Mauren umgeben. Capelle. 
Diefe Capelle ift on auffen von lauter fhönen Marmel aufgeführet / mit 
inem Fleinen runden ſteinernen Haͤublein / mit vielen kleinen Marmelſtei⸗ 
enen Seulen gezieret. So haben auch die Tuͤrcken in der Mauren einen 

tritt / ſo groß / daß einpaar Perfonen darinnen Enien oder fich enthalten Zürden 
Önsen;; Und diefes aus fonderbarer Andacht zur Himmelfahrt Chriſti / da⸗ [enderbare 
innen fie ihren vermeinten Gottesdienft zu halten pflegen; Maffen denn zone 
eruhr an folder Mauer eine Tuͤrckiſche Mufquee oder Kirche anlieget. lan 
50 ift aud) auf der Erden in gedachter Eapellen ein Stein zu ſehen von 
er⸗eckichter Geſtalt / und gantz glatt / als ein ſchoͤner weiſſer Marmel / da 
doch nut ein gemeiner Stein iſt / in welchem Stein gar eigen ein bloffer 
inder Fuß⸗Tritt zu ſpuͤren / nicht anders / als ein bleffer Fuß in Wachs oder 
Don eingedrucket; Welches der letzte Tritt Ehrifti auf Erden als er gen Der line 
Himmel gefahren / ſeyn foll ; Weil den rechten Die Türken für groffer An- ußflapfien 
jacht inden Tempel Salomonis getragen / dahin Fein Chrift / bev Verluft gorinraur 
eines Lebens oder Glaubens / fondern Die Türcken alleine Fommen duͤrffen / den Del 
veil ſie folchen Tempel / wie hernach gefagt foll werden / für ein gar fonders Berg bey 
jares Heiligthum hingegen die Chriſten viel zu unwürdig halten denfelbi- elner Zins 
venzubetreften. Das dritte Theil oder Spike des Delbergs iſt nun gegen ie 
jenrtodten Meer / wiewol gegen Den andern beyden Bergen etwas niedri⸗ ne annoc 
jer-und kleiner ohne Graß und Bäumen / da fonften der Oel⸗Berg allent- zu befinden. 
yalben mit Oel⸗Baͤumen und andern fehön bervachfen / und gar luſtig anzu⸗ Der rechte 
hauen / bevoraug der Palm:und Oel⸗Baͤume halber / welche Aginter und in den Zeus 
Sommer grünen’ darvon er auch den Rahmen erlangt. Bei 
Won dieſem Oel⸗Berg gedeneket der von Neitzſchitz (a) Daß er zu beat da⸗ 
berſt auf demſelben Berge / auf deſſen Hoͤhe das todte Meer in einem hal⸗ hin kein 
en Circul / unter dem hohen felſichten Arabiſchen Gebuͤrge / ſonſt der Moa⸗ Lytiſt bey 
er genannt / gar genau und eigentlich hat ſlieſſen gefehen; Indem er hin⸗ —5 
ſetzt Daß ihm von dieſem Berge der Ort gezeiget worden / wo die Heil. Oder Glan 
Appolonia Die vorhin gemefene grofle Suͤnderin / ernftliche Buſſe gethan / bens gelan⸗ 
ich auch gutwillig vermauren laffen / auch endlich geftorben / und daſelbſt gen darff. 
jegraben worden. Wie man denn von dieſem Orte die Stadt Jeruſalem Der dritte 
har eigen als wenn man fie auf einer Tafel vor fich hätte überfehen Ban; ZbEN "re, 
Welches dann den HErrn Ehriftum dahin dewogen / Daß der werthe Heiz gegendem 


lands alser die Stadt angefehen/ über dieſe herrliche und Koͤnigl. Stadt / tedre meer. 
33 ij bitterlich 


3 


Das todte Meer unter dem hoben felfichten Arabiſchen Gebuͤrge der Moabiter gelegen. 
Grab der Heil, Appolonten der groſſen Sünderin. 
(& Part: 3,lib:7. cap: 15.pag. 315, 
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8 Ort / po bitterlich geweinet / (a) und feine heilige Thraͤnen flieſſen laſſen als er ihre 
= Loriſtus Untergang und Zerftörung im Geiſt vorher gefehen/ und geweiffaget da 
8 aber die an dieſem Orte kein Stein/ der nicht gerbrochen wwürdesauf einander gel 
— —— fen werden ſolte. An welchem Orte / wiewol ein wenig beſſer aufrarte 
Be weine. eine graue fleinerne Seule zu befinden / wofelbften Chriftus vom Ende de 
bs | | Ort / wo Welt und feiner Zufunfft zum jüngften Serichte / ſammt denen vorhen 
** | errilus henden Zeichen gleichfals geweiſſaget; (b) Und gegen-über wo er fm 

— dom . Juͤngern dag Water Unfer zu bethen gelebret. (c) Befler hinauf⸗ wart 
| — aber / wo Die zwoͤlff Apoftel ein Chriſtlich Glaubens⸗Bekaͤndtniß in woͤ 
2 | | — Articuln aufgeſetzet / und ſich alſo einer gleichſtimmig⸗abgefaſſeten Lehr⸗un 
— cr feinen Glaubens⸗Formul wegen / wornach ſie ihre gange Lehre richten und an 
Be u. Züngern len mwolten/ da fie / nach Chriſti Befehl inalle Welt ausgehen und da 
2% | das Bater Evangelium predigen folten / verglichen. Diefer Ort befichet in zwoͤiff 
PIE | Malle” ter der Erden aufgernaureten und gewölbten Bogen / nach der Zahl 
Dal 9] Sa zwoͤlff Apoſtel/ deren jeglicher abfonderlich in foldyer Höle feine Andacht 

RN Glaubens fich gehabt / und gleich wie fein Seelen-Gefpräc mit dem Heil. Geiſte ü 
— Bekaͤndtniß die Worte ſeines Articuls gehabt und gehalten. or 
— zu erſt in Wir kamen auch zu Ende des Oelbergs in den Thal Fofaphat:be 
Bi N ertag, Dem Bach Kidron zu einem Eleinen Mäuerlein/ welhesden Ort bedeute 
> | fetibeinady; folte / wofelbften der HErt Chriflus dieübrigen Apoftel gelaffen, als. 
pi maps in mit den andern dreyen / Petro / Jacobo und Johanne aufden Oel⸗Berg 
— drey Haupt feinen Angſt⸗Garten Gethſemane gegangen / zumahl / nach Anzeige? 
— PAIN Schrift / der werthe Heiland fich offt mit feinen Juͤngern fein heilig 
Fe ln! fpräch mit ihnen zu halten, dafelbft verſammlet. (d) Zn diefem Thal! 
ON Hrt derfel- auch das Begräbniß des frommen Königes Joſaphat » daher der gark 
Ze bigen. Thal ſeinen Nahmen erlanget / darein eine vier⸗eckichte Thuͤre gehet. W 
—— | Drt/ ni: Dann Georg Ehriftoff von Neitfchigen Chriſt⸗ſeeligen Andenckens (e)i 
— | felöften der dieſem Thal neben dem Begräbniß befagten Königs Sofaphats / der Di 
x - FE gezeiget worden / Da ſich der Apoftel Jacobus / fo lang ber HErr Chrifu 
— anf dem Del im Grab gelegen / ohne Speiß und Tranck ſoll enthalten und den ſchmaͤt 
N: DBerggeber lichen Todt feines liebften HErrn betrauret haben, Syngleichen der Ort 
* DENE wo Judas der Berräther aus Verzweifflung fich erhencket und am Strit 

U 


fingerju entzwey geboriten/ daß er fein Eingemweide ausgeſchuͤttet / CF) nicht fern 


2% Sade defiel von dem Begraͤbniß des Propheten Zacharidr Es gedencket der von Weit 
N digen gelaf ſchi 
J | fen Ort / wo ſich der Apoſtel Jacobus / fo lang der HErr Chriſtus im Grab gelegen, ob 
N 3: Po 309 Speiß Ka Tranck erhalten, Ort / wo Judas ſich erhencket. Begräbniß des Prophete 
Se ' —— 19. v. 4aã. (b) Matth: 24. v. 3. Marc: 13. v.3.4.7.Luc:zı #7. (c) Matil 
30 N 6.0.9. W913. Eue: 11, v, 2,3524. (djohiıs,v,2, (e)Part:3,Fibi7, sap: ı$, pag:309 
Bo (£f) Ador, ı.v, 18 
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itz auch / daß in dieſem Thal Fofaphat noch ein Brunnen anzutreffen’ S, S. Marie 
rien Brunnen / welcher giemblich frifch und gut Waſſer ne Brunnen im 
m fich zuerfrifchen/ Dreufjig Stuffen in Diefen Brunnen hinab geftiegen; sn nal 
ſaſſen denn die Tuͤrcken und Mohren das Waſſer aus befagten Brunnen — 
roſſen ledernen Schlaͤuchen haͤuffig in die Stadt Jeruſalem zu verkauf⸗ gefunden 
‚führen / welches denn von denen Einwohnern noch eins fo lieb / als an⸗Waſſers. 
rWaſſer angenommen und gekaufſet worden. 

Er gedencket auch hierbey des Brunnens Nehemiaͤ / woſelbſt der Thal Brunn Ne 
ſaphat ſich endiget / in deſſen Gegend ihm ein Ort gezeiget worden / iwo bemlaͤ. 
lieben Apoſteln aus Furcht Der Juden ſich verkrochen haben ſollen / als Ort / wo gm 
geflohen / und ihren HErrn und Meiſter / da er zu ſeinem ſchmertzlichen ng 
den den Anfang gemachet / verlaffen. (a) Soll ſeyn eine rauhe und gang — 
ſtere Hoͤle / zur rechten Hand ein wenig auf der Hoͤhe / darinnen es ges ger ſich ber⸗ 
jenen / als wenn ſich noch gar Fürslid) jemand aufgehalten; Wie es denn borgen / ais 
U möglich/weildie Mohten / die ſich vom Rauben naͤhren / ſolche Schtupgt- Nr 9°flebem 
zinckei gerne ſuchen / die fie zu ihrem Vortheil meiftertich gu gebrauchen — 
Ten, Maſſen dann umbher ſehr viel lange / tiefſe und weite Hoͤlen in Hole, 

Ifen / welche Sommers Zeit ſehr friſch / in denen man fich gar gemaͤchlich 

De niederfeßen Fan / als-ordentliche Seffel im Selfen gehauen’ 

hefinden. 

Als wir dieſes alles nach Genuͤgen angeſchauet / bracht uns unſer Fuͤh⸗ 

ferner nach Bethanien / ſo ein Flecken anitzo aber mehr nicht als ein klei⸗ Bethanlen/ 
Dörflein (b)iohngefähr eine halbe Meil wegs / oder / wie die Schrifft a Ha 
jet u fünffgehen Feid weges weit von Ferufalem / etwas im Grunde geie⸗ zeiegen. 
1 dafelbften nicht alleine das Grab Lazari / unten in einer kleinen Holen . 






























dern auch annoch feine Behauſung / fo ein uhraltes verwüftetes feiner: N ; or 
3 Hauß / hicht ferne von dem Haufe Simonis des Außfäßigen/ oder viel fen Behau⸗ 
hr des Simonis / der außfärig geweſen / gelegen’ / darvon aber mehr nicht ſung. 

alte wuͤſte Mauren / ſo annoch uͤbrig / gezeiget werden. Wie denn der —— 
fein daſelbſten gar eigen zu erkennen / darauf Chriſtus der HEAMR zum ——— 
en feine Thraͤnen vergoſſen / und im Geiſt ergrimmet / als er feinen ayein, auf 
und Lazarum aus dem Grab heraus geruffen/ und ihn vonden Todten welchem 
erwecket/ da er febon vier Tage im Grab gelegen und ſtinckend wor⸗ CHriftus 
1.cc) Wie dann aufferhalb Bethanien zur rechten Hand hinauf⸗warts über feinen 
arien Magdalenen/und nicht weit von dieſem / Marthen ihrer Schweſter —— 
auß geſtanden / von beyden aber mehr niht/alsein alt zerſtoͤretes und MU: meiner /alg 


Mauer werck annoch zu erkennen; Maſſen dann die gantze Gegend voll er ihn von 

* nr 
Marien Magdalenenundihrer Schweſter Marthen Behaufung. : 
Wars: 14.150, 51452, (b)Jobr 11. V. 18. (e) Job: 11.9, 17:39 
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wuͤſtes zerſtoͤretes und. eingegangenes Gemaͤuer / gerfireuet ſieget⸗ 

daß noch fo viel darvon zu ſehen / daß vor Zeiten Berhania ſich fo wei 

ſtrecket. Jetzund aber iſt der Ort voller Eydexen / Schlangen und 

Schlangen/ ziefer / wie wir dann in dieſem Mauer⸗wercke eine Schlangen-Haut ei 

| Haut eines guten Manneslang gefunden, ee 
| aan Mon dannen begaben wir uns nach Emaus /woſelbſten deu HE 
| Emausıng Chriftus nach feiner Auferftehung den beyden Juͤngern das Brod g 
| SHrifug chen / und ſich ihnen gu erfennen gegeben.‘ Biß wir endlich nad) Se 
| 
| 
\ 


















Ag — ugs 


TRT et. 
EN”, i 


feinen Zün, hinab gelangten / woſelbſten der blinde Bartimeus / des Timei Sohn 
— am Wege bettelte / wieder fein Geſicht erlanget. (a) _ Lieget ſeiner Gegen 
hen fich z, MD Landes-Art nach / über alle Maſſen Iuftig/ auf einem fruchtbarn Bi 


erkennen Den / wiewol es denen alten Zeiten bey weiten nicht zu gleichen / bevorg 







PERTEHT, 


ERR: 


A 
— 


len wolte / zumahl ich von demjenigen / fo ich ſelbſten nicht geſehen / Fei 
waͤhrtes Zeugniß geben Fan noch mag. Auſſer die Stätte Zachaͤi / des gu 
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Serie Begierde und Liebe Thriſtum zu fehen / geftiegen (b) ich geſehen / indem 


Können, als Chriſtus hernachmahls bey ihm eingefehret/ und feinem HR 

Heil wiederfahren. J 

So iſt auch / nach Zeugniß der Heil, Schrifft / vordeſſen dafelbfl 

Die edle zu befinden geweſen / die edle Roſe von Jericho / wie fie alfo deßweg 

Rofevon Dem Orte nach genennet worden / jeßund aber allda nicht mehr fond 
Jericho. Jericho gegen-uber / jenſeit dem Jordan / faſt in die vier Meil⸗wegs 

Derjelbis von entlegen / wiewol ſie noch daſelbſten zu bekommen. Es wird aber 

gen Seitalt edle Roſe beſchrieben / daß fie von Geſtalt als Pilaum - Bäume / 5 

HRD aD: gleichwol / gleich Denen Roſen Sträuchern/ flachlicht fenn foll / deffen 

Thut ſich u den / den äufferlichen Anfehn nach / gantz droͤg und duͤrre / thut fich 

feiner Zei, ſonſt zu Feiner Zeit/ als in der Chriſt⸗Nacht / von fich felbften auf-und 

| als in der der zu. Wie das zugehe / ift niemand’ auffer Gott / bekandt / deſſen Syr 

Chriſt nacht der weiſe Hauß Lehrer in feinem Hauß⸗ und Zucht⸗Buche am 24. Eapiti 

| auf und zu. gedencket / wenn er die Weisheit dafelbften den Rofen-Stöcken ver 

l gleichet / die man zu Hiericho erzeucht. Wie Dann etliche — 


olche 
(a) Mattb:20,9,29, Marc: 10,v,46. Luc: 18, 9,35. (b) Luc: 19. . 1.2. 34 
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28 Sleihniß- 2Beife) Aufdie Jungfrau Main Undauf bie rein und gi 

“ nn; A gr I 7 +,‘ STE } ne Fi re s ’ ; nd Furbild dee 
befteitte Geburt CHriſti⸗ deuten welches man an feinem Ort bewen- hr 








| aͤſſet. MN 
Ohngefehr eine Heine Stunde von der Stadt / befindet ich ein Waſ 
das jegund einen gewiſſen Quell hat / vordeffen Ni und He Bitter und 
gewefen’ fo gar daß was darvon befeuchtet worden / allda/ megen ungelund 
Ten Unfruchtbarkeit / nichts auffommen noch wachfen Fönnen/ worüber nt 
er gegen den Propheten Eliſam zu feiner Zeit geklagt mit Dies gurum 
Worten : Siehe/ es iſt gut wohnen in Diefer Stade / wie mein liepli. 
‚tr ſiehet / aber es iſt boͤß Waſſer / und das Land unfruchtbar; 
(der Prophet Saltz inden Duell geworffen / darvon er wol ſchmaͤckend/ 
und und das Sand fruchtbar worden. (a) Ben welchem Brummen umb: 
‚Die edle Röfe von Ssericho hetnachmanfs zu befinden gemefen. So feind aimue 
ch vordeſſen umbund bey befagter Stadt Jericho viel Balſam Gaͤrken von Fericho 
egen / Darinnen ber koͤſtlichſte Balſam gefammlet worden. Ingleichen sn bifinden 
I fehön und auserlefene herrliche Nein Berge und Palm: Baume in gewelen. 
sfier Menge / darvon Sericho in Göttliher Schrift den Rahmen erlam Balſam⸗ 
dag fie Palm⸗Stadt genennet worden. (b) Aber jego iſt nichts ehe ue —* 
ehen / als Jammer ugd Verwuͤſtung / fo ein Augen-fcheinliches Exempel and fchöne 
ttliches Gerichts / nad) dem Schwur / den dort Joſug der Fürft des Weinberge, 
ckes Gottes bey Zerſtoͤrung Derfelben über fie ergehen laflen / wenn er Jericho, 
et? Verfluchet fey der Mann für dem Hrn / der diefe Stade Vesen vie 
ichö wieder aufrichtet und bauet, Wermeribren Grund leger/ Ki, palm 
s koſte ihm ſeinen erſten Sohn / und wenn er iht Thore ſetzet / das Palm-fiads 
ſte ihm ſeinen jüngften Sohn (c) Welches auch hernach am Hiel genennet 
"rich eier neh Denn es koſtet ihm feinen erften Sohn vworden. 
iram / da er den Grund leget / und feinen jüngften Sohn Segub/ Jericho el 










er dieChürinfener; Nach dem Wort des Ay Krrn/ daser gereder eLerſuch⸗ 
— JofadenSohnttun. (dl) — 


Man hat auch umb dieſe Gegend Fericho den ſehr hohen Berg in Der au wel, 
auf welchen der Satan den HErrn Chriſtum zur Zeit feiner vier⸗ chen Chel⸗ 
taͤgigen Faſten und Verſuchung geſuͤhret von dem er ihm alle Reiche ſus von 
——— Herrlichkeit gejeiger’ (E) welcher zwiſchen andern hohen —— 





gen gar igentlihherfür rage Fügleichen befindet fich wiſchen Feru⸗ dahet 
mund Jerccho in etwas näher feine andere Wuͤſten / nahmentlich Qua⸗ worden. 
Ken / in welcher/ wegen der raͤuberiſchen Mohren und Tuͤrcken / darin: Die Wüften 
‚fie mit Stehlen/ Rauben und Morben übel haufen ſehr nnficher zu ee 
re f Tip lc „urn; nd VETTOWERELEI BEL ER/ERLCEE "> ränberifche 
S 2. Reg:2,9,19.20 21,22. (b) De.y4WwlelBaral.2s: v.1$. Inder, 9,16, sap: Rohre ſehr 
A3. (EI I0f, 6,9526, Rep: 16,3 TE) Marthdg,riT. unſicher. 
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fen; Darauf fonder Zweifel / der HErr Chriſtus indem Gleichniß o 
verwundeten Menſchen / Der von Jeruſalem hinab gen Jericho geg 
und unter die Moͤrder gefallen / (a) fein Abſehn gehabt. In welcher 
BahhCuth⸗ ſten der Bad) und Waͤſſerlein Crith genennet wird san welchem Gott 
a —— Propheten Eliam gehen und ſich daſelbſt verbergen geheiſſen / als er Iſ 
hehe ua ihrer Khrecklichen Sünde willen mit Dürre/ theurer Zeit und-Hun 
grojen Noth ſtraffen wolte / Damit er nicht für ſie bitten ſolte Hn aber / den 
Theurung pheten Eliam ernaͤhrte Gott auf wunderbare Weiſe Durch die (b) 
En —* die ihm Brod und Speiſe bringen muſten. —— — 
fer worden... AUS wir ung zu Sericho auch nach Vergnügen umbgeſchauet / ta 
ung auf dem Rück Wege su Ende des Thals Zofaphat / im Koͤnigs⸗ 

Abſalous de / Abſalons Raum oder Seule gegeiget / die er ihm / weil er feinen 
au oder noch Männlichen Leibes⸗Erben nach fich gelaffen/ noch bey Leben / zu fe 
eule Bedächeniß/ aufgerichtet / und nad) feinen Rahmen genennetv wie 
nicht hinein Fam / fondern von dem Volck im Waldes als erander Ei 
mit drey Spieffen lebendig durchs Herk geſtochen / in eine Gruben und | 





















einemgeiie. Seite / gegen den Thal Fofaphat ein finfter Loch iſt / fo nicht zu erfüllen 
Adfaton Lein die Kinder und vorüber-gehendennod) heute zu Tage Steine wer 
wird heute zur Schmach und Rache / daß Abfalon feinem Vater dem König D 
su Tage in nach Kron und Zepfer geflanden / auch endlich von Sand und: Seut 
5* un⸗ get / darfuͤr er aber / wie ob⸗angezeiget / an der Eichen zur Warnun 
Grabe ‚um böfen ungerathenen Kinder / fo eines gewaltſamen Todtes ſſerben m 
Erempel Als wir diß und anders mehr befehen/ giengen wir wieder zuruͤck 
der gerech⸗ Dem Bach Kidrondurchden Garten / woſelbſten / wie beruͤhret der HE 
ya Chriſtus zur Zeit feines.angehenden Leidens / auf feinem Angeſicht sun 
* Ir den gelegen / deſſen Merckkeichen an ſeinen ausgeſtreckten Haͤnden or 
niget. men annoch zu erkennen. Darauf wir über den Bach, Kidron nach 
Muß ande, guldnen Pforte giengen / nicht ferne von dem Berg Zion / wofelbfte 
Eihene: HErr Ehriftus gefänglich angenommen und zu erſt für Hannas / Cat 
nes gewalt- Schwäher/ gebracht und fälfchlich angeklaget worden. Gegendiefem‘ 
ang ander Pforten Sion auf dem Berge / anigo ein. Convent oder Ktoftend 
" Armenianer. aufgebauet. In deffen Hofe zur lincken Hand 7 wenn 
hinein gehet / man den Drrtiin der Mauer weifet / wo⸗ 
Garten / darinnen Ehriftus blufigen Schweiß geſchwitzet  deffen Mercheichen / als 
gleich einem Wurme auf der Erden gelegen / annoch zu erkennen. Die güldene Pier 
oder das guͤldene Thor. Armenianer Kloſter. v6 


(a) Luc: 10,9, 30. (b)ı,Reg; 17. Pr 46 (Ja, Sam: 18,0;14 17, 18; 22 
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Berläugnung / der Hahn gefeffen und gekraͤhet / ingleichen den Pag mit dir 
Steinen umbleget / wo fich Petrus beym Kohl⸗Feuer getwärmer/ und ur S. Yen? 
ne elende Magd und Thürhüterin erfchrecket / feine Verlaͤugnung zu Verlaͤu«⸗ 


tenen unterſchiednen mahlen twiederholet. Wie auch ein wenig abwarts Sala a6 
(2 


je Thraͤnen⸗Staͤtte /mo Petrus für dem Vorhofe des hohen Priefters auf eräper, 

as Anfchauen Chrifti in ſich gefchlagen / und feinen Ken 66 
all bitterlich beweinet; Ungeachtet etliche vorgeben wollen / daß ſoſches vor der Ort/ wo 
em Mift-Thor / auſſerhalb dev Stadt Jeruſalem / geſchehen; Müfte alſo S- Petr! 
Jetrus/ ben fliler finfterer Nacht in folbem Schrecken / von dem hohen un kak 
Berge Sion / Durch das finftere fehrtieffe Thal Millo bey Dem Tempel / Die gefchehen,; 
ntere Stadt hindurch / ſo einen weiten Weg gegangen ſeyn / fo nicht mol Det ‚wo 
ı glauben. Kein Zweiffel iſt e8/ daß Perrus feinen ſchweren Sünden: Petrus fels 
all ohn Unterlaß / und alfo mehr als einmahl und an einem Orte bewei⸗ nen Khlber 
:£/ twiedann vonihm fürgegeben worden / daß von fovielen Weinen dies" Ser 
falgnen Thränen eine rechte Straſſe über fein Geſicht und Wangen ger vittelid) be 
— und durch gefeuchtet Daraus feine hertzliche Reu und Buſſe gnug- welnet / deß 





m abzunehmen und zu verſpuͤren geweſen. So ward uns auch dafelbit je ungleiche 
Del--Baum gezeiget Daran man / wie man faget ‚den HEren Chrifkum Merken 
rZeit feines Leidens / eh er noch für Gerichte geführet worden / angebun: zer hat 
n / ſo noch gang friſch und grün / auch rund umb von der Erden mit einem feinenSins 
Inden eingefafleten Stein⸗Fuß erhaben/ einem Drte fo wol von den Ars den: Zall 
‚enianern und Griechen / ale Drientalifchen Chriften heutiges Tages an- mebr als 
och bewohnet. Mit welchem Georg Chriftoff von Reitzſchitz/ in feiner Atmabl, 
eben-jährigen Welt: Befchauung/ (a) gleichfals überein-ftimmet / indem nem Hrt- 
hinzu feßt / Daß folcher Oel⸗Baum zur rechten Hand des hohen Priefters beweinet. 
Janna nach der Stadt abwarts / ben feinem Haufe ſtehe. In Diefem Ar⸗ Seine heiß 
Bas Kloſter / an defien Stelle Caiphas gewohnet / ward ung noch der aefalßene 
fein gewieſen / der für der Thuͤr des Grabes Ehrifti gelegen fo mit Huͤ—⸗ — 
om wohl verwahret und verſiegelt worden / nicht ferne von einem engen —2 
hr ausgemauerten Dertlein / Darinnen der HErr Chriſtus / als er durch ges 
am hohen Prieſter Caiphas uͤber antwortet worden / Die Nacht über / nach näffet. 
iner folfehen Anklage’ gefangen gefeflen, Biß wir in der untern Stadt Del-baum/ 
erufalem an den Stein kommen / auf welchem Jacobus der Apoftel und A toelchem 
ünger EHrifi mit dem Schmerdt enthäuptet worden (b) wofelbften Mus 
gitzo eine Kirche gebauet umb und umbmit brennenden Lampen’ in tel angebunden 
em Steine zum Wahrzeichen inder Mitte ein rundes Loch fich befindet. geweſen. 


| Aaa tt Dale 
Stein / fo für dem Grab Chriſti gemefen. Ort  wofelbften der HErr Chriſtus die Nacht Baum * 
er gefangen geſeſſen. Stein/ auf welchem ©. Jacobus enthaͤuptet worden, befinden. 








(a) Part:3,lib:7,cap.ı5.pag: 312. (b) Actor: 12. v. 2. 
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u I tes Befehl feinen einigen Sohn / Den Zfaac / opffern wollen / darauf der 
welhen Wunder ⸗ ſchoͤne Tempel Salomonis vordeflen erbauet / nunmehr aber vom 


bi Abraham den Ethiopiern oder Mohren / fo Dafelbften in Befakung liegen / bewahret; 
x 7 | ke Sohn An deffen Stelle/ nach deffelbigen Zerflörung/ ein anderer Tempel / wie her⸗ 
* | Thlachten nach gefagt foll werden / wiewol bep weiten nicht fo herzlich / wiederum 
5 | | wollen.  bauet worden, welchen Tempel die Türken alfo heilig halten / daß Feinem 
— I | Ehriften / (a) bey Verluſt feines Glaubens oder Lebens / auch nicht Die äuß 
u: | | ferſten Stuffen zu berühren / geſchweige gar hinein zu gehen / vergönftiget 
ERS | | noch zugelaflen / wie ich mich denn deſſen / welches uͤber alle Maffen mic) ſehr 
\ 
| 


ig: 
F 
9 ur 
Par 












Zempel Daraus zu fpüren/ weil auch zu Zeiten Des Alten Teſtaments / Fein Frem 
2 Ealum& fing / der nicht ein Jud oder von Abrahams Seblüt und Saamen wa 
9 nis darf, nicht einmal in Die Porder Halle / oder der Juͤden Vorhof / wie er genenn 
PS noch) Fein wurde /bey Verluſt feines Lebens / kommen durfite. Und gedenfet der v 
— fremder Neitzſchitz / (D) daß als er bey feiner Anweſenheit / mit feinem München u 
* ommen. Führer / bey Beſchauung dieſes ſchoͤnen Gebaͤues / von auſſen ſich ein we 
2, Der von aufgehalten / in Anfehung es an Feinem verbotenen Orte geſchehen / von 
E ; Reis nemunbefcheidenen Mohren / und zulauffenden andern Türken wenn fe 
Dar wenen in Gefehrte der Münchnicht das befte gethan / in Die aͤuſſerſte Noth / ja 
2 Seahr, Leib: und debens Gefahr gerathen, DR 
Be Befchreibung des jegigen Tempels 7 
SS: Salomonis. 
— INN Erichtet darben/ daß ſolcher Tempel Salomonis / wie er itzund ji 
PIE NA befinden / nach äufferlichem Anfehen gar ſchoͤn / mit einem runden 
RE. EN it Bley bedecktem Dache / auf welchem wiederum ein Fleines Spike 
— fein / oder vielmehr rundes Häublein ſtehe. So erſchienen auch unterm 
u: Dache umher blau und grün eingemauerte glafurte Steine / die gar zierlich 
Be anzufchauen. Won der innern Schönheit und Zierrath Diefes Tempels 
— wiſſe er ganz nichts zu ſagen / weil ihm / wie obgedacht / darvon auch nichts 
wiſſend / ſey aber von andern die ihm nicht Wunders genug darvon ergebe 
aM: len können / berichtet worden / wie YBunder-fhön er von innen von Mar⸗ 
— | Deſſen lu⸗ melftein erbauet und geziert ſeyn folle / fo ohn Unterlaß vol brennender Am⸗ 
ri \ flige Ge: peln oder Lampen hienge, Erzehlet auch noch ferner / daß umden Tem 
I | gend um⸗ umher / ein fehs luftiger Hof / mit vielen hohen Cypreſſen⸗Baͤumen / welches 
IE | ber wegen. gar eine fehöne Ausficht gebe / zu fehauen ; zumaln oben umher gar luſt 
an N der Cypreſ⸗ Sänger 
* = 4* (a) Welches Salomo Schweicker in ſeiner Reis-Beſchreibung Ab, 3, cap. 34. A191 


gleichfalls bezeuget. Cb) Part, 3. lib. 7. cap. 15. pag. 304. 
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— — — — — — — — — — 
zaͤnge / mit ſchoͤnen zierlich ausgehauenen Marmel-fteinern Säulen / wie 
— friſche Brunnen zu befinden. In Summa / es 
uns nichts verholen / von alle den Heiligkeiten / fo beydes in und auſſer⸗ 
alb Jeruſalem zu befinden / dag fie ung durch Die Religieufen/ Münche und 
indere Leute / die hiezu verordnet / nicht gezeiget und deffen Deutung darbey 
ſcht erklaͤrt noch ausgeleget worden; daruͤber ich mich zum theil nicht genug⸗ 
am verwunderend / das wenigſte darvon / zu Vermeidung Weitlaͤufftigkeit/ 
md weil es etlicher Maſſen vorhin bekandt / anhero geſetzet worden. 















K Wanbelanget / ift diefelbige heut zu Tage viel Heiner’ als das Alte Je⸗ 
NED rufalem getwefen /ift in feinem Umfang gröffer nicht / ais Blois , auf &iatin Der 
inem Berge in Bergen gelegen; Ca) hat Feine Flaͤche / als nach Joppe/ oder/ / 


Stadt fo über alle Maflen groß geroefen / deſſen Umkreis noch gareigen zu ſonſi gewe⸗ 
kennen. (b) Der Berg Zion /auf welchem ſonſten ein Theil der Stadt fen. 






ſtoͤret auffer eineannoch flattliche Kirche / fo Dafelbiten zu befinden ; weil bingegen 
ie aber die Türken innen haben / und ihren falfchen Gottesdienſt darinnen pinein ges 
reiben / verftatten ſie keinem Chriften hinein zu gehen blosdarinn ſich um- rucket. 
ufehen. Im übrigen ift auch auf jest gedachtem "Berg Zion noch eine Burg Zion 
dere Capelle mit Bley bedecket / als der Ort / woſelbſten der Heilige Geiſt pr. 
m Pfingft-Tage in fihtbarlicher Seftalt über Die Apoftel ausgegoffen wor⸗ Hörer, 
en ; nicht ferne von dem Grabe Davids / und Begrabniffen der andern Capelle, 
önige. (c) woſelbſten 
Da ganʒe Stadt iſt voll eingefallenen Mauren⸗Werks / alter verwũ⸗dſan 
ſteter Gräber / Sewöslbund Keller / von allerhand dtelſgieufen Nationen Tage fieht, 
und Voͤlkerſchafften / an Juͤden / Sriechen/ Lateinern / Mohren und Tuͤrken barlich über 
bewohnet / welches eine wunderliche Policey — wie leicht: — 
aa ij 
der Koͤnige. Beſchreibung der Stadt Jeruſalem / wie fie heut zu Tage beſchaffen. Dr Ds x » 
© (a) Pfal,ı2<.0.2, Pf. izı.v.1. (b) Jofeph.lib.ı.de Beh, Iud. cap, i. It. lib. 6. cap. 6. 
$ 4 Ber. 24 3 z — 24 de 2 N 3. v. 16. ? ? vids / und 
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nz Richter / fo unter der Aufficht von dem Baſſa zu Damafcoift/ wird Souba 


bauet/ mit 
übergülde; 
tem Dley 


bedecket. 


ein heilige 


Land ge 
wefen, 


ftel und Juͤnger des HErrn erwürget/ felbften Hand an Ihn geleget / ur 
den HErin der Herzlichfeit und Fürften des Lebens getödtet / und / glei 





der Welt fommen/zu einem Warnungs⸗Spiegel; fintemal Er unsarmet 
Heyden / die wir weiland von der Kindfchafft Gottes entfremdet waren/a 
deſſen ſtatt zu dem Liecht der Heiligen beruffen / und hm eine Gemeine g 


ſammlet / aus allerley Volk / Ihm zu dienen in HeiligFeit und Gerechuigte 


(a) Ezech, 43. v.7.1. Paral. 24. v. 25. 
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je Ihm gefällig iſt damit wir / durch Undankbarkeit und Unbußfertigkeit 
es Lebens / uns der angebottenen Gnade nicht verluſtig machen / GOtt mit 
nſern Suͤnden ferner nicht erzuͤrnen und dahin bewegen / daß Er mit ſei⸗ 
em Wort und göttlichen Gaben / Dadurch wir indie vorige Finſternis und 
Blindheit des Herzens geflürger wünden/nicht wieder von ung weiche; Denn 
Gott der natürlichen Zweige nicht verfchonet / mas folte ung dürren und 
eedammlichen Höllen-Bränden wol nicht wiederfahren. Darum laffet 





4 der Zeit der Önaden ung zu GOtt befehren / rechtfchaffene Früchte der 2 


Huſſe thun / und unſern Wandel alſo führen / damit wir eine gute Ritter⸗ 
hafft üben / Glauben und ein gut Gewiſſen behalten / und nach dieſem zeit, 
ch⸗ und vergaͤnglichen in das ewige und himmliſche Jeruſalem / da Freude 
ie Fuͤlle und liebliches Weſen zu Gottes Rechten immer und ewiglich ſeyn 
zird / (a) worzu ung GOtt um Chriſti Willen verhelffe / aufgenommen 
nerden moͤchten. | 
RKehrte darauf wieder / in ſolcher Andacht /nachdem ich meine Augen Ian Mocı 
md Begierden nad) Herzens: YBunfch erfättiget/ nach dem Kloſter / und be: A — 





Sfel von dem Atelas / Geleits Manne und Worthalter der Chriſten / ſo von fi zu feine— 


wieder zu 


Beſchreibung der Alten Stadt Jeruſalem. bn. 


Ndweil allhier von der Stadt Serufalem und deffen Gegend ſich Ge⸗Abtritt 

legenheit zuhandeln ereignet; als habe / dem günftigen Lefer zu Siebe von gegens 

and bedienlicher Nachricht / mir nicht verdriefen laffensdurd) Antrieb Aal 
jefesüberaug vortrefflihen und nüglichen Werks / einen etwas ausführli- Sefehreir 
jen Bericht (wiewol er zudiefer Keis-Befchreibung an und für fich felbften bung der 
12 fo eigentlich gehöret) mit beyzufügen; wie nemlich dieſe heilige Stadt Stadt Je⸗ 





r Alters’ und fonderlich zur Zeitdes Meſſiaͤ alsderfelbige auf Erden ge, ae 
andelt / und dann hernachmals befchaffen und theils nach Der Befchrei- guiferg * 


ung Chriftiani Adrichomii de TerräSandtä, wie auch Johannis Baptiſtæ ihrem bes _ 


illalpandi, nach Anleitung der Alten Seribenten/ zu befinden gemefen, be; ften Slor: 


raus folches zu beſſerm Verſtand und Lefung der heil. Schrift fehr be; — 


rderſam und nüglich ſcheinet. Und wird zu erſt Die Stadt Jeruͤſalem / ih⸗ —— 


m Urſprung nach / beſchrieben / als eine auserwaͤhlte Stadt Gottes / welche de Terra 
leich in der Mitte des Juͤdiſchen Landes und Der ganzen Welt gelegen / wie Sana. 
dann für allen Städten des ganzen Orients auch den Preis erlanget, Ich, Bapt. 
icht allein wegen der Gelegenheit des von Natur fo veflen Orts gefunder „ 5, er 
J — Aaa iij guft), 
Serufalem der Mittel-Punst der Welt, (a) Ebr. 12, 9.22, 





eitete mich gemachfam zu meiner RuͤckReiſe / worzu ich mir einen Maul pen Klofter 


Beburt ein Grieche / vor fieben Sequins befprache, Küc-Reife, 
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Lufft/ und fruchtbaren Bodens / bevor der überaus fo herzlichen Gebaͤud 
fondern auch fürnemlich wegen der befondern Ehre und orzugsrdaßh 
Der Her: felbften allda gemohnet/und fein Feuer und Heerd daſelbſt gehabt; 
Daher fie auch Jehova Schamma/Dominus ibi, oder : Hie iſt der yErY 
genennet worden. Ca) Wie auch nicht weniger, Daß diefe Stadt ein Fur 
bild und Deutung gewefen / beydes der aufErden noch flreitenden / und 
dann der im Himmel triumphirendenden Kirchen. Cb) Es hat auch dieſe 
Salem. Stadt anfangs Salem geheiffen; (c) Und wie FofephusCd) und nach ihm 
Egefippus Ce) bezeugen / ift felbigegebauet worden von Melchiſedech / de 
Priefter Gottes / (F) den etliche für den Erz Batter Sem halten / un 
der auch als ein König darinnen regiret. Nach demfelbigen fennd allda ſehr 
mächtig worden die Syebufiter von Jebuſi / Lg) dem Sohn Eanaan alfü 
genennet. Und da fiedas Regiment an ſich bracht / haben fie den Namen 
Jebus. der Stadt Salem verändert / und daffelbige nad) ihrem Namen Jebus 
geheifen/ welchen Namen fie auch lange Zeit behalten. (h) Als aber König 
David die Stadt erobert und Die Zebufiter darus vertrieben, hater fie ge 
Kerufalem, waltig zu bauen angefangen, diefelbige erweitert / und fie Jeruſalem / das ifl 
Davidg, zu Teutſch: Ein Gefichte des Friedens; Die Burg Zion aber infonden 
Stadt. heit / Davids Stadt /genennet, (1) Nachgehends / fo hat auch König 
Salomon die Stadt nicht allein mit vielen herzlichen Gebaͤuden (k) abfonı 
derlich mit dem Wunderſchoͤnen Tempel / mit dem Asniglichen Palaft 
und „Haufe vorm Wald Libanon / mit Den anfehnlichen Hallen und dem 
herzlichen fehönen Richt⸗Stul gesieretz fondern auch mit Mauren / un 
fehr veften Thürmen wol verwahret. Ohne was dienachfölgenden Köni 
Hat vier ferner ander Stadt gebauet und gebeffert / ſo hernach gefagt foll werden.” 
Welſche Hat alſo dieſe Stadt nach und nach zugenommen / und iſt dermaſſen 
Mellen. erweitert worden / daß ſie in ihrem Bezirk und Umkreis etwas mehr denn vier 
uni bee Weſſhe Weilen in ſich begriffen. Ind wie fie von König Davids Zeiten am 
197. aje in ſolches Aufnehmen und in fo groffen Beruf fommen / daß fich alle Welt 
fn gutem genug darüber zu versounderngehabt ; Als ift fie hundert und fieben u 
Flo geftan, funffzig Jahr in diefem Flor und Wachsthum geftanden. Aber endlich / de 
en die Könige und das Voſk nicht allein abgöttifch worden, und Das en 
eh Sünde durch Ubergebung der Feinde / gemachſam wiederum in Abgang gerafben. 3 
B (a) Ezech 45.0.35. Pſal. 135. d.21. Efa.z31.0.9. (b) Ef.s2.v.1.cap.60.0.1. cap. 62. v. 
Galat. 4.0.26. Hebr.ı2.v.22. Apoc.3.0.12.C4p.2 1.0.10. (ec) Gen.3 3.0. 15. (d) rk 
lib, 1. antigq.cap. ıS. 1d.lib.7.B.].cap. 18. (e) Egefipp.de everf. Hierofol.lib. $. cap. 
(t) Gen.1 4.0.18. (8) Gen.10.0. 0.16.18, (h) Jof.18.0. 28. J#d.19. 0.10. 2, Sam. <, 0.6 
1.Par.ı2 0.4. (i) 1.Reg 3.0.1. 2,Sam.$-0,7.9. 1.Par.12.0.5:7. Jofepb. lib.7. antigg.cap.$ 
(k) 1.Reg.cap.6.v.1. 8 fegg. cap.7,0,1.fegq. cap. 9. v. 1. Cap-1O.d.18» 2.Par.9, v.i7. Joſcph 
ib, 8. an tiqq. cap. 3.5. h 
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Bene 978 

Errn / das Er geheiliget hatte / verunreinigten / fündern auch Das ganze * 
zerufalem mit unſchuldigem Blute erfuͤlleten; (a) Erweckte GOTT den gi 
jeift der Philifter und Araber’ dieneben den Mohren liegen/wider Joram / * 
en König Iſrael / (b) die zogen hinauf in Juda / und zerriſſen ſie / und führs — 
en weg alle vorhandene Haabe im Haufe Des Koͤniges / darzu feine Söhne Kor) 
md feine Weiber / dag ihm Fein Sohn übrig blieb / ohne Joahas fein jünges — 
wSohn; nach der Schrifft die zu ihm kam von dem Propheten Elia. (c) —— 
Bis acht und funffzig Jahr / kurz hernach / als Joas der Koͤnig Iſrael / nach⸗ * 
em er Amazia / den König Judazu Beth Semes geſchlagen / (d) nach Je⸗ —5 
ufalem kommen / deſſelbigen Mauren von dem Thor Ephraim an / bis an sr 
a8 Eck Thor / vier hundert Elen lang nicht nur zerriffen / fondern auch alles N: 
sold und Silber und Beräthe/ das im Haufe des HErrn / und im Schag Bee: 
es Königs Haufe funden mard / mit ſich gen Samaria hinweg genommen, RE 
Rachdiefem / als kaum ſechs und neunzig Jahr verflofien / 509 herauf der — 
onig in Syrien / Rezim / und Pekah / der Koͤnig Iſrael wider Ahas / den N 
Dnig Juda / (e) Jeruſalem zu belaͤgern / und wiewol fie die Stadt nicht — 
ersinnen konten ‚wurden Doc) in Juda 120000. Mann auf einen Tag ers —X 
Dlagen/diealle redliche Leute waren / (k) darum / daß ſie den HErrn / ihrer Sag 
Barter GOit / verlaffen/ ohne 200000. Weiber Söhne und Töchter nes — 
enft einem groſſen Raub / den ihre eigne Bruͤder und Bunds-Senoffen —⸗ 
welches eine ſonderbare Straffe Gottes ware / ſo aber die verſtockten Zus BE“ 
en nicht verfiunden) nad) Samaria brachten. Indem darzu kam / daß 3 
sIgenden Jahrs die Edomiter,Philifter / und TiglathPilnefler / der Koͤnig DEN 
on Affur /Cg) ſich alkumal wider Ahas / den König Juda und Sserufalem/ I. 
erfammleten; darum/ dag der HErr Juda demuͤtigen wolte / um Ahafiag * 
sillen / des Königs Juda / daß er Juda blos machte / und vergriff ſich am Br," 
Erin, indem erden Göttern zu Damaſco Die ihn gefchlagen hatten /nicht > Bl: 
uropfferte / fondern auch Die Sefäfle Des Hauſes Gottes zuhauffe brachte / a x 


ie 55 — am Hauſe des HErrn verſchloſſe / und ihm in allen Winkeln zu 
eruſalem Aitaͤre und in den Städten Juda hin und wieder Höhen’ ans 2 
ern Goͤttern zu raͤuchern / machte. n Be 
Bis hundert zwey und funffzig Jahr hernach / nachdemalle treue Leh⸗ Juden wer⸗ Bee 
und Dermahnungen der Propheten und Diener Gottes umfonft und den auf ihr x 
ergebens / auch die Kinder Sfraelund Juda nicht gebeſſert / fondern noch — 
jelhalsftarriger und ärger worden / und ſich durch Abgoͤtterey und andere palsftarrt, 
hwere Sünden an dem HErrn ihrem GOtt je mehr und mehr vergriffen / an. 
n | 08 

{a) 2. Reg.24.d. 3:4. 2. Par. 36.0, 14.1 . 16. (6) 2. Par. 21. v. 16. 17. (e) 2.Par.21. 
‚12. (d). 2. Reg.14.0. 12. 13. 14. 2, Par. 25. p. 23.24 (e) 2. Reg. 15.0, 27.29. cap. 16. 
Ezti. ) 2. Par. 26. v. 5, 6. 8. (8) 2. har, 28. d. 16. Bgue 26, 
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“ zog herauf PebufarAdan der Hofmeifter des Koͤnigs zu Babel (a) ert 
















(<) Jer.29.v.10. ‚Dan.9.0.24.25. (d) 2. Par.36.9.22.23: Efraı.v.1:fegg Jer. 25.03 


* berte Jeruſalem / die herrliche Stadt / mit gewaltſamer Hand / verbrannt 
en Das Hausdes HErn / und das Hausdes Königes/ und ale Häuter zu 
2% ruſalem / und alle groffe Haufer mit Feuer; und die ganze Machtder Ch 
I | daͤer gerbrach die Mauren um Jeruſalem her/ nachdem fie alle junge Ma 
I: | ſchafft / klein und groß mit ſich gefangen nach Babelgeführet ; Daß al 
x | Zion wie ein Seld zu pfluͤgen Terufalem zum Stein⸗Hauffen / un 
m) der Berg des Tempels zu einer wilden Hoͤhe worden /(b) fo ganzer 
a | benzig Fahr wuͤſte gelegen; Allermaffen der HErr daſſelbige Durch Die Pro 
- 2 | al pheten / feine Diener / fo oft und vielmal zuvor verfündigen laſſen / Ce) N 
* J ches ſie doch alles vergeblich in Wind geſchlagen / und alſo lang in ihrer 
a | bußfertigfeit nach ihres Herzens Duͤnkel / fortgefahren / bis endlich SHX 
2 — gezwungen wurde / das Öat-aus mit ihnen zu machen, 
PS Wiewol es nun aber nach verfloffenen fiebenzig Jahren mit Erbau 
47 ung des Tempels und der Stadt ſchwer daher gangen ; So ift dennoch d 
BEN Bau / nach dem Wort des HErrn / (ch Cob die Juͤden in ſich ſchlagen / u 
— ſich beſſern wolten) glücklich vollendet worden / und die Stadt Serufalet 
5) endlich wieder gu folcher herzlichfeit gediehen / daß fie in aller Welt fehr be 
Di Serufalem ruͤhmt geweſen / und wiederum indie fünff-hundert vier und zwanzig Jah 
Fey 524. Jahr einengroffen Yamengehabt ; wiewol an Sebäudennicht fogroß und her: 
2% wieder es Lich / als ſie vor der Zerſtoͤrung geweſen. Jedennoch aber diß Die Heralid 
= Namen er, geit und Majeftät dieſer Stadt vermehret / daß FCfus Chriflus / der W 
— langer. Heiland / ſelbſten darinnen gelehret / und dieſe feine Lehre mit vielen goͤtt 
— Von dar, hen Wunder⸗Werken beſtaͤttiget; ja endlich von dar aus die Predigt det 
DER aus das Evangelii durch feine Apoftel in Die ganze Welt ausbreiten laffen. Di 
Ze Evangelis weil aberdieverfehrten Juden diefe gnädige Heimfuchung Gottes nicht.et 
I - Belt rs kandten / ſondern den HErrn Chriſtum bis inden Tod verfolgten / und wi 
— gebreitet ihnen Stephanus (e) verweiſet / zu Verrraͤthern und Moͤrdern an 
er worden. worden /auchendlichfein Wort verachtet / und von fich geſtoſſen / fo ginge 
2: aus gerechtem Gericht Gottes mit ihnen und der ganzen Stadt / wie ihm 
— Chriſtus der Herz mit dieſen heiſſen Thraͤnen zuvor geſaget / CF) daß nem 
AR lich ihre Seinde um ſie / und ihre Rinder mit ihnen eine Wagenbur 
ING | ſchlugen / fiebelagerten / und an allen Orten ängfteten / die Stad 
a; ſchleifften / und Feinen Stein auf den andern liefen; wie ſolches bei 
sek | ‚SüdifhenSefhicht-SchreiberZofephocg) und Egefippochd nach der Läng 
- I gu 
2.35% a) 2. Rep. 24.0.1. fegg. 2. Reg. ⁊ 5. v. 1. ſeqq. 2.Par.36. 0,6. fegg. Jer.25.%.9.10, IE 
F | Er 2 v. In Dunn 39.0. — feag en 3.0.12, FERN 18. —* 5.v. 12 
Ne I} 


5 8E.29.0.10. (€) Alor.7.0.52. 1.13.0:4%. (f) Luc 19.80.41, wque4y. (8) Jofepb.lib,6 
x &7.Bel, Jud, (4) Egefpp.lib, 5. de excid, & devafiat, Hierofolym, | J 
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leſen. "Denn obſchon Titus Befpafianus die drey Thürne/ Phafelums 

ippicum und Mariamnen / die Herodes Aſcalonita / oder der Groſſe / mit 

offer Muh und Fleiß erbauet / nebenſt einem Stuͤck Mauren / der allda 
nterlaffeuen Roͤmiſchen Befagung zum beften / und dann der Nach⸗Welt 

rhey eine Ainzeigung zugeben / wie uͤberaus veft Die eroberte Stadt gewe⸗ 

eyn müfte / übrig gelafien ; So ſchreibet doch Nicephorus/Ca) daß 

diig Jahr hernach / Kaifer Aelius Ydrianus / twegen Der rebellivenden 

uden/ derer er vieltaufend erſchlagen / auch Diefe übrige Gebäude nieder, 

tiffen / und dieſe ganze Stadt gefchleiffet und alfo verwuͤſtet und zuges 

Be —— nach der Prophezeyung EHrifli / Fein Stein auf dem au 

rn blieben. 

Nach diefem hat gedachter Kälfer Die Stadt wiederum gebauet / wie⸗ Jerufalen 
Her fie etwas enger eingezogen / und Diefelbige nad) feinem Namen vom Kalſer 
Hiam genennet hat fie auch mit eifel Griechen befeßet/ und die güden, Aelio Ari: 
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weil fie fo gar nicht ruhen Eonten / fondern eine Empörung und Aufruhr — 


er die andere anfingen ganz Daraus verjaget. Maſſen er nicht nur / zum und nach 
chimpff und Ver druß derſelben / Schweine und andere in ihrem Geſetz feinem Nas 
tbottene und unteine Thiere über die Stadt: Thore feßen / fondern auch fo an 
‘er Bethlehem einen Tempel der Goͤttin Veneris zu Ehren’ als auch auf gelia. 
Berg Solgatha einen Sgovis: Tempel erbauen laffen 7 auch in dem Eiphilinus, 
erebintben Cwofelbiten vordeflen des Erz-Vatters Abrahamg Hütte, Enrheilis 
d Der Terebinthen⸗Baum geltanden / Darvon auch Diefer Ort den Yra- AUG NT 
m erlangetD die überbliebene Juden / die von den Römern nicht erfchla- yujalenı. 
aworden / beyde Groß und Klein / Alt und Jung / Mann und Weib in Terebins 
oſſer Meng und Anzahl/ garum ein liederlich und ſchnoͤd Geld verkauffet / then; Thal 
tie auch dermaſſen gedemütiget und vertrieben ; daß ihnen / die Stadt NP Sayıy 
ch nur von ferne anzufchauen / nicht verftatter worden ; bis endlich bey Er, Dat; 
en folgenden Roͤmiſchen Kaͤiſern fie durch Geld / um einen gewiſſen Tri ters Aoras 
Y ſo viel erhalten / daß fie des Jahrs einmal / welches auf den gehenden banıs Huͤt⸗ 
19 Augufti geſchahe / Ceben auf den Tags da beyde Tempel von dem Koͤ⸗ Sıden dief 
e zu Babylonien / und Tito Veſpaſiano / dem Roͤmiſchen Kaͤiſer / ver⸗ fen die 
int und eingeaͤſchert worden /) nach Jeruſalem gehen durfften / nebenſt Stadt und 
Stadt und Tempel / ihren eignen Untergang und Elend zu beweinen / Ihrenlinter- 
unur etliche gewiffe Stunden/in Gegenwart der Roͤmiſchen Befakung nk 
Kriegs⸗Knechte /.f0/ zu Vermeidung einiges Tumults / Darbey ſtun⸗ zeliche 
1 und ihren Hohn und Spott mit trieben / Denn wenn die Juden mehr/ Stunden 
ihnen zugelaffen/ weinen oder fich uber die ir Seins molten/ en 


. mer tꝛei⸗ 
wurden ben ihren 


Juden und ihrem Gottesdienſt. Spott mit 
a) Lib. 3. bifter, Eccleſ. cap 24. | 
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wurden ſie nicht nur mit Gewalt hinaus getrieben / ſondern waren auch 
Mit den Roͤmern mit einer groſſen Summa Geld verfallen. Aus welchen * 
Juden ganz fam erſcheinet / wie gar es mit Den Juden endlich auf die Neige komme 
aufdie Pei Welche Entheiligung fo wol der Stadt / als auch des Tempels / ganzehu 


ge kommen. dert und achtig Jahr / bis auf Kaͤiſer Conſtantinum Magnum gewaͤhre 


Dit Ils bey welchen erften Shriftlihen Käifer die Stadt ihren Namen wi 
Zu Kätfers derum erlanget / indem ſie von derſelbigen Zeit an / wie vor Alters / die Stai 
Sonftantı Jeruſalem genennet roorden, Bis nachgehends im Jahr Chriſti 636. die 
ni Magri Stadt von den Saracenen / Die damals in Egypten ſich enthielten / mit G 
Ei malt erobert wurde / Die auch ganzer 463: Fahr in ihren Händen bliebe 
— Aber im Jahr Chriſti 1099. iſt fie unter Gottfried / Herzogen von Bullio 
feinen Ra- von den Chriſten wieder eingenommen / und indie 88. Jahr von ihnen b 
men and wohnet worden, Bis ſie im Jahr 1187. bey uͤberhand nehmenden Unein 
N ua keiten der Ehriftlihen Potentaten Saladino/ dem Soldanin Egupten/d 
Enrheili. fie auch 330. Jahr unter feine Bottmaͤſſigkeit gezwungen / übergeben mi 
aung ıso, den; welche endlich / und zu letzt im Fahr Chriſti 1517. unter Selim / d 
Jahren. Tuͤrkiſchen Kaͤiſers Gewalt gerathen / unter deſſen Nachfolger Tyran 
Tiuken nen, fie fich bis auf denheutigen Tag / leider! nach befindet / indem die Türfen 
nen$erufa nach ihrer Sprache Cusumobarech oder Cosbarich das ift / die heil 
tem Die hei Seadenennen. Sonſten die Zeit und Jahre belangend / in welcher £ 
lige Stadt: Stadt Jeruſalem eigentlich erbauet worden / finden ſich hiervon unterfehie 
liche Meinungen / welche aber /weilfie allhie anguführen allzu weitläuffti 
auch nicht unfers Vorhabens / wir / um dem gönftigen Leſer nicht verdrügti 
zu ſeyn / ihn an feinen Drt hievon befcheidentlich verweiſen. Maffen fiedaı 
in vier afondere Theile / deſſen jeder / als eine fonderbare Stadt / mit ein 
fonderlihen Mauren abgerheilt / und unterfchieden worden. (Ver 
sicht hievon begebret / mag unter andern fürnemlich lefen das 19. Capi 
des VIL Buche Joſephi vom Juden Krieg ; wie auch Das Promptuariu 
Biblicum ; oder die Biblifchen Concordautien D. Bauli Erellii vom M, D 
niele Feſſelio in Druck gegeben /20) | 


Da 

Berg Zion / oder Ober⸗Theil der Stade / un 

deflen Befchreibung. j 

Ornehmlich und vor allen ift der Berg Zion (a) fehr herrlich w 
berühmt geweſen / maffen auf Demfelbigen gegen Mittag das ı 

Theilder Stadt gelegen/gemeiniglich Die Oberzund heiligeSt 
oder Davids⸗Stadt (b) genenner. Zumal die Burg Zion’ Co) oder? 
| Eeder 


(a) Jofepb.lib,1.B.J.cap.ı.Itemlib.6.cap.6. (b) 2.Par.8.v.ı1. Neb.3.n.15, 1,Para 
8, 1. (c) 2, Fam. 5.9» v. 11. Cap. 7,02, 1. Par. 150, 1. It. cap. 18. Ta 19 

























En Sünfftes Buch. 379 x 
ederne Palaft des Hauſes Davids / nebenft des Koͤniges Garten * 
r Garten Uſa (a) Darauf erbauet. An deſſen Ecke /gegeaͤdem Tempel Ki 
wer nicht ferne von dem TabernaEel oder Hütten / die David für die Lade 2: Be 
ottes aufgefihlagen/Cb) Das Gefängnis am Hauſe des Koͤniges ſich 1 — 
funde. In deſſen Vorhof der Prophet Jeremas (c) gefangen gelegen / TE 
er nach Eroberung der Stadt vom Nebucad Nezar daraus erledige wors Be, 
E Es waren aud) auf dieſem Berg Zion erbauet die überaus herzliche Cararım - FOR 
gar Aynigliche Gebäude Cäfareum und Agrippium/ Cd) welche und Aagrip- 14-157. * 
erodes Aſcalonita / ſonſten der Groſſe/ indem Ober-Theilder Stadt fehr Pu stvep og 
ächtig aufgeführet / und fie nach dem Namen feiner guten Freunde / Des lhäune * 
aͤſſers Auguſti / und feines Eydams Agrippaͤ genennet. AR 
In dieſem Bezirk und Gegend nach Mittag / nicht ferne von der obern Der gepfla 5% 37 
tadt- Mauer / war gleichfalls anzutreffen das Gaſt⸗Haus / oder der fierte Saat 13 8 
pflaſterte Saal / darinnen Chriſtus mit feinen Juͤngern Das Ofkerz des Oſſer⸗ — 
amm gegeſſen. (e) So funden fich auch nicht ferne von der Ring: Mau; Lamms. ER 
a auf Diefem Berges zwiſchen Mittag und Aufgang der Sonnen viel Ey—⸗ g Kt 
efen- Bäume / ſo den Berg Zion nicht wenig angenehm und luftigmac Ans dn — 
Zwiſchen dieſen Baͤumen und der Burg nun lag das Haus Hannaͤ / henprier * 
I des Hohenprieſters / dahin Chriſtus / nachdem Er gefangen angenom⸗ fer. 
n / am erſten / welchem Das Haus der Helden (8) am naͤchſten folgte / Das Haus — 
racht worden. der Helden. * 
An ber andern Seiten der Burg gegen Mittag / recht ander Stadt: Haus Jo⸗ —— 
auren angelegen / war das Haus Johannis des Juͤngers und Apoftels yauni. — — 
HErrn / darinnen ſich Maria / die Mutter Chritti nach feinem Leiden / —— 
an ihr Ende aufgehalten. Ch) 9: 
Auf der andern Eeiten der Burg gegen Mittag / ben gedachtem Hansliriär | OR 
fe Hanna / an eben Diefer Ring: Mauren / ffund das Haus Liriä des — 19 Br, 
thiters / zwiſchen der Burg Zion oder Haufe Davids/und des Konigs pi ne DR", 
ter/ Ci) mit einem fehönen arten’ dafelbiten der König von der Burg Syke * 
ſchoͤne Bathſebam ſich waſchen geſehen / CK) und gegen ihr in unehrlicher —— 
be entzündet / hernachmals zum Ehebrecher und Todtſchlaͤger worden, * 
d gedenfet Georg Chriſtoph von Neitzſchitz in feiner fiebenjährigen Welt⸗ 
ſchauung CI) daß dieſer Teich / darinnen Die ſchoͤne Bathſeba ſich gez Teich / dar: — 
et / ſehr tief / lang und weit mit Steinen ganz ausgemauret / dahinun⸗ Innen ſich 24 
man auf fteinern Stuffen fleigen muͤſſe; wiewol er / nach feinem Bericht, he u. — * 
einer Zeit ganz trocken / und Fein Waſſer — geweſen; nebenſt — autos gar 2 
1 ö B ij no den. . 5 
a) 2. Reg. 21. v. 8. (b) 2,5am.6.0.17. 1, Par. 16 v.1, (£) Neh. 3.0.25. Jer. 32. v. 2. * - 3a 
4p.39.814. (d) Jofeph.lib. ı.B.J. cap. 16. (e) Marc.14. 0.14.15. Luc.22.0.11.12, Ak 
loh.13.%.13- (8) Neb.3.0,16. (h) Nicepb. lib.a, biftor. Ecclef. cap.3. (i) Zach.14 Se 





0, (k) 2, Sam. 11,9,2,4: (1) Part, 3. lib. 7,cap.ı$. Pag: 316,317. 
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| Burg Da⸗ noch einem alten Gemaͤuer in Der. Höhe / Darauf die Burg Davids geftan 
vids. den / welches alles amtzo auſſerhalb der Stadt gegen Bethlehem J 


nden. s ER Wi} E 
; An der andern Seiten det Burg / befunde ſich der obere Mark / vo 


O 
= 
ba) 
- 
w 


EN | Mar, dannen man bey dem Teich Afuja/ Ca) Der fehr Füngtlic) und mit fonderba 
a. u zch rem Fleiß gebauet / durch die Thore Zion /Cb) das iſt / die Obere Stadt/om 


| Saldino. mittelft erliher Stuffen / nach der Untern Stadt / in das Thal Millo / Ce 
JJ welches ein überaus tiefer Grund war / ſo die Ober⸗ und Unter⸗Stadt oo 
— | einander fcheidete/ fonften Das Thal Tyropaͤon / dafelbften fehr viel Haufe 
| 
| 





En : geftanden/ hinab hat gehen koͤnnen. 
07 = 4 { Mo« 
EEE Die Untere Stadt /nnd deſſen Beſchreibung 
x aA 
—*8 
* 
8* $ D 
> Schloß An halben gar jähe un 
- li fim Berge tag das Schlo 
phanis. 
© Schloß Ans 
ne g tiochi der dat 
FL Staͤdt Je⸗ 
N“ rujalem 
— lage Zeit 
PN ſehr ſchaͤd⸗ 
— lich gewe⸗ 
— ſen. 
— Amphi⸗ 
RL - Theatrum / 
— — hennlis darinnen allerley Spettafel und Schau Spiele von Kaͤmpfern und 
— eSchau⸗ 
— MM ren kaͤmpffen / oder. aber ſie ſelbſten mit einander ſtreiten muſten / zu ſehen 
ih weſen. Wie fehr es zwar Die Juden / al8 welches ihren Judaiſchen Ce 
monien und Geſetz zuwider lieffe/ verdroſſe / muſten es aber / weil ſie un 
— fremder Herrſchafft und der Roͤmer Joch / alles mit Gedult vertragen. € 
un“ TE toi 
A | (a) Neb.3.0.16, (b) Pf.9.0.15. Nep. 3. v. 18. 6ap.12.0.37. Jofepb.libiig.antig.capi 
N - (c) 2.894m.5,0:9. 1.Reg.9.0,15,20.C4Pp.11.0.27, 1. Par. 12. v. S. 2.Par,3 2.0.5. Jofeph.lib, 
"A B. .cap. 6, (d) 2. Par:23.v.20, Jofepb.lib;7: B.J. cap.13.15. (€) 2: Reg, 19.0. 21.3 
* Tf.9. v. 18. Ef.10. v. 32. cap. 37. 0.224 cap. 62. 0,11. Zach,9. 0.9. Matth.21. b.x. Job 
— v.15. (f) Jofeph.lib. 13. antiqq. cap.9. M. lib. 6. B.. cap. 6.7, 18. lib. 7, cap, 13. 8% 


(g) Jof- kb, 15, antigq, cap, 19, 
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Sünfftes Buch, FF 


ar auch die Burg Antonia Ca) in der Intern Etadt / gar ei 
chloß / nah: bey dem Tempel zur Seiten gegen Mitternach j auf Bei —— — 
und allerſeits ſehr jaaͤhen Stein⸗Felſen / Bedſeſa / oder / wie ihn die 

yalger ausſprechen / Beſa Chadta / gelegen / mit vier ſtarken Thuͤrnen 

d einer Mauren rings umher umgeben. Zu dieſem vortrefflichen Ges 

ude / hat der Hohepriefler Hircanus / ein Maccabaer der Afmonder / den 

ang gemachet / daſelbſten er einenhohen und veften Thurn / den er Barin ein 
arin genennet/ gebauet/ in welchem das Biſchofliche oder Prieſter⸗ Hoher und 

be Rleid verwahret worden; auf welcher Burg alle Hohepriefter aus velle 
eMacrabaer Sefhlechterbis auf Herodem den Sroffen/gemohnet, Denn Ionen das 
derſelbige zum Königreich gelanget/ hat er die Gebäude ertveitert / viel Hoheptie⸗ 

dffer und veſter gemachet / zu Beſchirmung Des Tempels mit Kriege: kerliche 
Bechten beſchet / und Antonio dom Mit-Negenten des Nömifchen Reichs Auyır au 

d Kaͤiſerthums / zu Ehren / indem Diefelbige zuvor Berig geheifen/ Anto⸗ weſen. * 

am genennet. Deſſen G. C. von Neitzſchitz in feiner fieben jährigen Welt⸗ 

eſchauung (b) gleichfalls gedenket / daß von dieſer Burg Antonia zu ſei⸗ 

rZeit / annoch ein alter Thurn recht dem Tempel gegenuͤber geſtanden; 

rbey er unter andern gleichfalls erwaͤhnet / Daß dieſe Burg Herodes der 

roſſe erweitert und ſie nach feinem Freunde Antonio / welcher ihm Das Koͤ⸗ 

* in Judaͤa von den Roͤmern erbetten und zuweg bracht / Antoniam 

ennet. Unter gedachter Burg Antonidrander Ecken des Tempels / zwi⸗ Canzley | 
en Mitte: Pacht und Abend / war gleichfalls anzutreffen die vortreffli⸗ vonden 1 
— Ce) welche die aufruͤhriſchen Juden angezuͤndet / und mir der aufrührt- 





igen unter andern aleSchuld-Briefe und Verſchreibungen / die Menge !ben Juden 
en / diemit Schulden beladen / Durch dieſes Mittel an ſich zu gewinnen, verbrennet. 
— denſelben wider die andern Juden zu ſtaͤrken / welches denn zu meh: 
n Aufruhr und Empörung Urfad) gabe. Nicht ferne von diefer Burg Gemeine 
ıtonia war das gemeine Befanttnis / Darein Die Apoſtel geworffen wor —3 
deſſen Thürder Engeldes. HEran ben der Nacht eröffnet / unddiefeibis Hu Lnaim 
1 herausgeführet. (d) Beſſer binaufwarts / gegenden Morgen / nicht ftel gelegen. 
me von dem Thalssder Schaf⸗Thor / marder Saal an der Ecken / def Thalzover 
ben dem Nehemia (e) gedacht wird / wofelbiten die Goldſchmiede und Schaf⸗ 
rämergemohnet. So mar auch ben diefer Burg der beimlichz vers Sad! ver 
rgene Bang unter der Erden von befagtem Schloß Antonia bis inden Gold, 
mpel / welchen Herodesder Aeltere CE) zu dieſem Ende zubereiten laffen/ ſchmiede 
mit er / wenn ſich im Volk Aufruhr ET Adi / heimlich in ben DR: 
\ ii 

3) Jafeph.Iib.ıs.antigg. cap. za. ib.18.cap8. 1-1. BJ ea 
.4. Cap.16.1ıb,6. cap.6. lıb.7. cap»5._(b) Part. 3. lib. 7. cap. 1°. Pag.303. es Jofeph. ; 
2,B.].cap.17. 1t.lib.7.capı3. (d) Abor,s.v,15,19, (E) Neb.a. v. 13. Cap. 3.0.32, 


) Jofep. lib, 15. antigg. cap. 14. 
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392 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


Rathhaus / Tempel kommen koͤnte Ingleichen befand ſich in dieſer Gegend / nicht fe 
wo die Apo / von Dem gemeinen Gefaͤngniß / ander andern Ecken / zwiſchen Dit Pa 
4 ang UND Abend das Bath⸗Haus / darandie Eitefte unter den drenen Maune 
für heller Malen — die Apoſtel / wie auch Stephanus / fuͤr den a 
worden. 

Haus Ana⸗ Nachmittag bey dem Tempel / gegen dem Thal Millo / nach der B 
nlaͤ / desHo⸗ Zion oder Obern Stadt / ward gezeiget das Haus Anania/ des Hoh 
beuprie priefters/ welches die aufrührifchen Juden ineinem Aufrubrgleichfals: 
Hals der brennet /Cb) bey dem Hauſe der Obriſten der Phariſaͤer / in welche 
Soͤriten Ebriftusden Waſſerſuͤcht igen geheilet. (c) Dafelbften mar aud) da 
der Phari⸗ Thorder Trabanten/ und gegen demfelben das Haus Maſſa / darinn⸗ 
ſaͤer / wel⸗ allemal das dritte Theil der Hut warten muſten / Cd) der andere dritte The 
EDER im Hauſe des Adniges / und derletedritte Theilam Chor Sur. A 
Maffefüch, Det andern Seiten gegen Mitternacht bey dem Tempel waren erbauet 
tigen gehei, / Haͤuſer der Nethinim / der Holsbauer und Waſſertraͤger Co) } 
Dr — Hauſe Gottes. # 






Mille lagdas überaus vortrefflihe Wunder Gebaͤude / un 
Eur. vom Wald Libanon / CF) hundert Elen lang funffig Elen bre 
Die Häufer und dreyſſig Elen hoch / mit dreyen übereinander gefeßten Geſchoſſen 
Nethinim. Cedern⸗Holz / daran König Salomon ganzer dreyzehen Jahr lang geba 
c() in welchen er 200. Schilde und dreyhundert Tartſchen vom beften 
de aufgehenfet, Und war in zween Theil getheilet / deſſen Eingang in 
Vorhof ſehr groß und weit / mit drey Pforten auf dreyen Seiten / Daun 
Salem, das Volk zu Gerichtegienge/ Ch) mit fünftlichen Zimmern’ Gängen /$ 


ee Son der Ecken gegen Morgen/nad der Obern Stadt bey dem t 
Malla. N | 


nis Koͤn ſtern und Pfeilern umgeben / dafelbften König Salomon / fo oft er Gerii 


gliher hielte / auf feinem Königlichen Thron faß. Deffen Stul war fehrla 

Stul, groß und weit / von Eiffenbein / Ci > mit dem edelften Soldeüberzogen / u 
ſechs Stuffen / auf welchen zwoͤlff Loͤwen ſtunden / und waren Lehnen 
beyden Seiten um das Gefaͤſſe / und zween Loͤwen ſtunden an den Lehn 
Die Rabbinen (Ik) befihreiben dieſen Königlichen Thron etwas eigentli 
indem fie ſagen / daß an ſtatt der Lehnen auf beyden Seiten zween Arme he 


(a) Jofepb.lib. 6. B. J. cap. 6. It. lib. 7. cap. 13. Actor. 4. v. 7. cap.g.v. 27. cap.6. v. 
Capy.17.0.19. (b) Jofeph.lib.2.B. J. cap. 17. (c) Luc.14.0.1.2.3.4. (d) 2. Reg.ıı.d 
(e) Neb.3.0.31. (f) R.Sal.Jarchi, t.R.Dav. Kimchi ad Ezech.XLIlL.S. (g) Tofep 
lib. 8. antigg.cap.2, 1. Reg.7.0. 1.2. ſeqq. Cap. 9.v. Io, ne 14.0.26.28, 2.Par.s. ds 

(K) 


(h) 1.Reg.7.0.6,7.fegg. (i) 1, Reg. 10,9,15. 19,20, R, Abarbenelin ı,Reg, 1 
v, 16, 17. 18. 19. 20. 








Fuͤnfftes Buch, 283 


‚gegangen / gleichfam den König im Hinauffteigen zu umfangen; Das 

tertheil aber und Haupt des Stuls / feyin Geſialt eines Kalbe gebildet 

jefen / deſſen Rücken nach Dem Rücken des Rönigesgefehret  alleg auf Säle und 
Sprächtigfte von Elfenbein und feinften Solde. Cs waren auch dafeb; Zimmer iu 
nerliche Saal und Zimmer Ca) erbauet /Dafelbften ſich/ nach gehalte; — 
m Rath und Gerichte / die Edelſten und Fürften Des Reichs in allerley Dit: Epielen. 
‚Spielen üben Eonten ; Darbey ein ander Gemach von allerhand Gemach zu 
ten Raͤuchwerk / Gewuͤrz und koͤſtlichen Staͤrkungen / ſo wol für allerhand 
anns als Weibs Perſonen / ſich darmit zu laben. Sfngleichen unter, Näuchwerf 
edliche Gemaͤcher (b) der Diener und Trink⸗Geſchirre von flarem Be a 
Be / als auch zu des Koͤnigs Schmuck und Rleidern. (e) Unter unterhied 
Icyen nicht Das geringfte gewefen des Königs Schlaf: Gemach und liheSemär 
ette / um welches täglich ſechzig Starken aus den Starken in der der 
zael / mit Schwerdtern ſtunden / geſchickt zu fkreiten / ein jegli, Dun 
er hatte fein Schwerde an feiner Huͤfften / um der Surcht willen khirre. 
der Nacht. Cd) Bette Sg, 


Su ’ a nalen lomonis, 
Haus der Tochter Dharao. 

REIN Diefem Königlichen Palaft lag zu naͤchſt das A Snigliche Haus | 
der Töchter Pharao / (Ce) die Salome zum Weibe genommen/ 
Ealles auch aufs heralichfte und Föftlichfte erbauet/ dahin fie Salomo, 
FRönig / aus der Stadt -vder Burg David holen laffeny weil er nicht 

site / daß fein Welb im Haufe Davids, des Königs Ffrael wohnen ſolte / 

der Lade willen des HErrn / ſo darein kommen / als an einem geheiligten 

te, CF) Wie fonften dieſes Haus / nebenſt dem Haus Pibanon oder 
sniglichen Dalafte / allenthalben vom Golde geleuchtet / mit dem Föftlichs 
npolirten Marmelftein / fürtrefflichen Tapegerenen / und überaus-Fünfts 

) geftochener und eingegrabner Arbeit von allerhand Blumen: Nerk/ 
dumenund daran hangenden Früchten (g) (fo naturel und kuͤnſtlich / daß 
ſchienen / als bewegeten ſich die Aeſte und Blätter) geziert geweſen / ohne 

18 es ſonſten in denſelbigen für ſchoͤne luſtige Gemaͤcher / Saal und Spa: 
rGaͤnge / als zum theil erwaͤhnt / gehabt / wird an andern Orten weit⸗ 
ifftiger beſchrieben. 

















Aufder andern Ecken des Tempels / wiſchen Niedergang und Mitter / Haus Si 2 9 
ht / erfchien das „aus Simonis / des Pbarifäers / da Die öffentliche mon / des 
underin Maria Magdalena dem HErrn Ehrifto feine heilige Sue mi uflähigen. 
J raͤnen 
a) Iofeph lib.9. antigg. cap.2, (b) 1. Reg. 10.0.$,21. (c) R. Abarbenel in 1, Reg. 7, 
Bm * 8. (e) as v. 1. cap. 7. v. 8. cap.9.v. 16. 24. Jofeph,lib, 8,antigg. capıs. 
2. Par. 5,9. 11. (g) Jofepb, lib. Ss, antiqq. cap. 5.6, 
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Magdaus⸗hemia Cap, 3. v. 31. gedacht wird. Gegen Niedergang / zwiſchen d 


Kinder für gierung helffen wolten, 
Are an, _ Der andere Markt Cd) twar anderer Seiten gegen Niederga 





384 Joan Mocquet aus Srancreich Reifen 


Thränen geneßet / und mit den Haaren ihres Haupts getrocknet’ gekü 
Dergrofe und mit Salbengefalbet. (a) Nicht weit vondannen/beyder Burg 
Das oder toni / nach dem Tempelbefunde fich der grofe Platz oder Markt / da Ja 
neus oder Alerander / vom Befchlecht ein Afmoneer / Cb) der Juden Kon 
Stadeder und Hohepriefter/achthundert gefangener Juden auf einmal hat creutzige 
Auden. ihre Weiber und Kinder aber / noch fur ihren Augen / ehe fieam Ereug 
800. Juden ſtorben / tödten laffen / welchem graufamen Spectafeler von der Burgi 
aa feinen Kebs- Weibern / hey einem Föftlichen Panquet und Gaſt Gebot / 
get undipr Freudigen Augen zugefehen. Auf dieſem Plas haf auch Herodes Ce) 
Weib und Parther gefchlagen / und uͤberwunden / als fie Antigonum wieder zur 










get. und Mittag’ nicht ferne vonder Dbern Stadt/ daraufman allerlen feil 
Der andere zu Fauffe hatte ; mofelbftien Paulus und Silan / um daß Paulus ei 
Marktder Wahrfager:Geift von einer Magd ausgetrieben / geftäupet worden. 
Sn, Aufdiefem Markt auch fol Herodes Agrippa / Jacobum den Gröffern/ de 
nen Wahr⸗Bruder —— haben enthaupten laflen. CE) ö 
fager:Geift ——— war der Grempel⸗Markt / über der Burg An 
von einer nia / wiewol nicht ſo groß als die andern / von welchen zu verſtehen / was 













un — Schloß Antiochi und dem Tempel / gieng man in das Gymnaſium / in 
pet worden, Schul oder Heidniſches Spiel⸗Haus / von dem vermeinten Hohenp 
ApoftelFa: fter Kefu oder Sfafone (g) zu diefem End erbauet / dag nicht allein.aller 
ee Heidnifche Spiel und Spectafel/ den Heidnifchen Göttern zu Ehren’ a 
enthaupter. ſtellet  allda gehalten / und die ftärfften Sünglinge im Ringen’ Kamp 
Der Grem⸗ und andern ritterlichen Übungen unterrichtet 7 fondern auch die Jugend 
pel Markt, felbften in Heidnifcher Lehre und Gottesdienſt unterwiefen / und alfo je 
— man zu der Heidniſchen Abyoͤtterey / nach der Antiocher Weiſe / gewoͤh 
Hein, werden moͤchte. Um den Tempel gegen. Morgen / Mittag und Mit 
ſches Spiel, nacht waren die Wohnungen der Priefler und Leviten/ Ch) ge 
— Abend * der Trabanten Wohnungen / welche der Hut Gottes w 
nunge ten muſten. 
la An der vierdten Ecken des Tempels genen Mittag bey der Bruͤ 
Wohnuge woſelbſten man aus der. Dbern:in die Untere:Stadt-gehet / war der Re 
je non Plan oder Hippodromus, auf welchem Herodes der Groſſe / bey Mi 
er 


Hippodro⸗ * 
mus/ oder j; (a) Luc.7.0.36:.&c. (b) Tofeph. lib.13.antigg. cap.2o. It. lib.1.B.]. cap.z. (c) Jo 


5 ,„ Nb.14.antigg. cap.22. 1t.lib.1.B.J.cap.ı1. (d) Ador. ı7.0.17. (e) Ador. 16.0.1 
Reñ⸗Platz. (f) Actor. i2.v.I. 2. Eufeb. — Eccleſ. lib. 2. cap. 9. Niceph;lib. 2. —— 
* 12. (8) 1, Maccab: 1.0. 15,2. Maccab. 4. v. 7. 8. 9. 12. 13. 1415 ( 2* 

v. + 19, ı \ — _ » 








SünfftesBuch, 38; 
BUCHE TEE EEE Baer DER, 


elenahenden Tode / aus allen Orten des Südifchen Sandesdie Edlen und X Ä 
Bornchmften zufammen bringen und verwahren laffen 7. darben feiner er 
Scheller Salome und ihrem Manne befohlen / weil die Juden uͤber fei, men Heroy⸗ 
en Tod frolocken 7 und niemand denſelben beweinen würde / als folte fie" 
iefe Sefangene und Edlen / fo bald er nun geſtorben / durch das Kriegs: 
Holk auf dieſem Plan hinrichten laſſen / Ca) Damit alfo die Juden ürſach 
atten / hey ſeiner Begräbnis auch wider ihren Willen Leid zu tragen WBies 
„ol es feine Schweſter Salome nicht gethan / ſondern / mit Vorgeben / als 
bfich der Koͤnig eines beſſern beſonnen / dieſe Unſchuldigen los gelaſſen. 
Min A| FR 

Berg Worifah. 

N? Diefer Untern Stadt lag nun der Berg Morijah / fonften 
R sder Berg der Tochter Zion / oder der Berg des En) [B 
reg ein ſchrafichter und jah-flürziger Fels / dag auf Feiner Seiten’ 
uüſſer gegen den Aufgang / Da «8 etwas gemachfamer herab gieng/ bins 
uf su kommen ware ; und wiewol er. eine zimliche Höhe / und oben eine 

oͤne Ebne hatte / war er doch im etwas niedriger / als der Berg Zion, 
[uf diefem Berg Morijah wolte Abraham / nach Gottes Befehl / feinen 

ohn Iſagt N ern) (C) wie dann noch heut zu Tage auf diefem Berg Mor Oel⸗Baum 
Jah hinaufwarts zur rechten Hand zu öberft ein Oel⸗Baum gezeiget auf dem 
ird / um Zeichen / Daß an diefem Ort der Erz⸗Vatter Abrabam den un 
Didder indem Buſch bangend geſehen / telchen er hernach an feines Klnkenper 
Sohnes ſtatt gefchlachtet und aufgeopffert/nach des von Neitzſchitz Gezeug⸗ Erz Bat: 
8 in feiner fieben jährigen Welt-Befchauung,. Zu melcher Zeit dann die: fer Adra⸗ 
5 gelegen. Aber lang hernach / da Da⸗ = jeinen 





d Die Spebufifer vertrieben / und die Stadt erweitert / bracht erden Berg (hiachien 
orijah /nebenft Dem Berg Acra mit indie Iing- Mauren, Und dazu⸗ wotten, 
al fund aufdem Berg Morijah die Tenne Arafnz / oder Arnandes Die Tenne 
bufiters / Cd) welche David von ihm Fauffte ‚ daſelbſt dem HErrn einen Arafızy 
tar zubauen / das Sand Durch Brand Dpffer und Dank⸗Opffer zu ver- “ ze 
ben /alser fich an GOtt verfündiget. . Wie hernach bey Erzehlung des iers. 
empels gefagt follwerden. 
Nach Mitternacht zur war die erfie Mauer / fonften auch benamt die nie alte 
te Mauer / (e) fo mitten durch Die Stadt gieng / und die Unter⸗Stadt Mauer. 
Be von einander theilte / und gleichfam eine neue Stadt machte/ nicht 

ein von Natur ſehr veſt / dieweil fie an einem EN tiefen Thal/ auf einem 





BA a1 B.r8 a .:. | * atimlich 
(a) Jofeph lib.1. B.J.cap: 21, ‘(b) Pf.9.0.15. Ef.10,.0.32. Cap. 62, v. 11, Zach.9.v, 9. 
atth. 21.0.5. Joh. 12.0. 15.1 (0) Gen. 22. v. 2.fegg. (d) 2. Sam. 24. v. ı6,wque 25. 
Par.22.0.18.25,26.28, 2. Par. . v. 1. (e) Jofeph,lib,6,B,].cap.6,7. 
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386 Joan Mocquet aus Frankreich Reifen 


ET TREE ETHERNET 

imlich erhabenen Felfen geitanden; fondern auch an fich felbfien von Dasii 

om on und andern Königen gar fiarfgebauet und mit fechs Thürne 

Der Thurn verwahret undgegieret worden. So war auch in dieſer Stadt /nicht me 


N esobe Kaͤfer Durch Vorbitte feiner Gemahlin Poppcen, ſo viel / daß man den 





Pilat 

Richt; Juden Aufruhr wider Pilatum / fo Ihnen aber nicht wol gelungen. 
Stul / Ho⸗ lib. 2. B. — 15. 12. lib.7.cap.13. 2. Par. 27. v. 3. cap. 33. v. 14, Neb 
de⸗Phlalter / 0.26.27.Cap.11.0.21. (b) I. Maccab,ı3.0.53. Jofepb.lib.20 antigg.cap.ıg.1e.lib.2.B 
oder Gab⸗ cap. 16.17. (C) Mattb.27.0:27. Marc.15,9.16, Job1g.9,28,6ap.19,0.1.fegg. (d) Joh: 
batha. 2.13, (e) Matth. 27. v. 19. 24 





Fuͤnfftes Such, 39% 


üden mit groſſem Geſchrey umtinget worden und war dag die Urſach / 

ler ihren Gottes⸗Kaſten und Kirchen⸗Schatz angegriffen, Das Geld auf 

nen NBaffer- Bau in der Stadt zu verwenden. (a) Diemeil er fich aber 

Bhalber eines Anfruhrs befahrte / hat er feinem Kriegs» Volke / ihre 

chwerdter und Waffen unter den Kleidern zu verbergen/befohlen/fich uns 

EDas Volk einzumengen / und die Unruhigften mit Kolben Darnieder zu 

lagen; alsınun der Tumult am hefftigſten geweſen / und Pilatus den 

tiege-Knechten ein. Zeichen gegeben / ſeynd viel Juden erwuͤrget / und fehr Suchen 

el übel befchädiget worden / und Die meiften haben in der Flucht einan- $uden er; 

£ felbften erdrucket. Eben auf diefem Richt: Stul faß auch der Fand: würger, 

fleger Geſſius Florus / Cb);da er um derer willen / Die ihn mit Schelt⸗ 

Borten angegriffen /den Kriegs: Knechten befahle/den Markt fo. obın in 

v Stadt war / zu pluͤndern / und wer ihnen begegnete / todt zu fchlagen/ 

eches die Kriegs⸗Knechte gethan / und darauf auch indie Häufer gefallen/ 630. Juden 

el Einwohner erwuͤrget / und viel Edle zu Floro bracht / der fie hat geiſſeln auf einen 

Id creutzigen laffen; Daß alfo damals auf einem Tag in die fechs hundert un 

Ddrepflig Perſonen / Alt und Jung zuſammen / umkommen / weil weder Imbrace 

xWeiber / noch Kinder / noch Säuglingen nerfchonet worden. Wie aber worden. 

‚fer Florus mit Wuͤten und Wuͤrgen wider die Juden fortgefahren / wird Kae Got⸗ 

‚feinem Ort ausfuͤhrlicher gemeldet. co Hat ſich alſo die Rache über Die tes über die 

iden cben-an dem Ort angefangen / da fie Chriftum zur Berdammnig Juden eben 

8 Todes überantwortet / und wider fich ſelbſten geſchryen: Sein Blue Zur, dafie 

mmüber uns und über unfere Rinder. (d) Von dieſem Richt⸗Hauſe Thriſtum 

ng ein fehr.breiter und bedeckter Gang / gleicheiner fteinernenerhabenen sum Tode 
rücken mit vielen Schwibbögen überdieöffentliche Straffen / weichen fie »rdammek, 
yſtum hieſen / und erftrecktefich von dem Palaſt Pilati big in die Burg — ji 
ıtoniam / vondannen man in den Tempel kommen. Auf diefen Gang yuSchnibs 
jrteDilatus Ehriftum / zur Zeit feines blutigen Leidens / Ce) als er von bogen / auf 
ner Unſchuld geugte/ und Ihn mit einer dornen Kron und Purpurkleide weichem 

n verftorkten Juden mit Diefen bereglichen Worten fürftellete : Sehet/ Ari 
ion Welt⸗Beſchauung CE) gedenket / daß dieſer getölbte Bogen annod) (er, 

fe Stunde zu befinden. Wie er denn hinzuſetzt / Daß er nebenft feinem EccE 
üunden / ſo ihn begleitet / in eigner Perfon hinauf geftiegen/ und ihn oben HOMO! 
lich breit mit weyen Fenftern befunden ;_ an deſſen Stelle / nad dem Stall, in 
tephaus-Thor / gleichfalls ein alter gewölbter Stall gezeiget wuͤrde/ en 
deſſen Steleder „Er: Chriftus gegeifel‘ worden. Und Be, Chritus” 

cey egeiſſe 

a) Jofepb. lib.2. B.J.cap.8. It.lib.i ð. antigg. cap.s. Euſeb. hb.2. Chron. Ecclef. cap.6. 5 
ceph lib.2.bifl.Ecclef.cap.ıo. (b) Joſeph — (c)Jofeph.lib.2.B.],cap.ı5. 
Mattb.27.0.25. (e) Job. 1920415, (f) Part,3.lib.7,cap, 15. Pag. 303. 
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Xyſtus / wie gedacht/ ein ſicherer hoch⸗erbabener Ort war / ſo pflegtendie Rẽ 
miſchen Land⸗Pfleger / wenn fie etwas zudem Volke hatten / don demſel 
gen zu reden. (a) Wie dann der Koͤnig Agrippa an dieſem Orte eine 
Der Thurn bewegliche Rede an das ſchwuͤrige Volk der Juden gethan / ſie zum Schor 
Stratonis ſam der Römer anzumahnen. So fand ſich auch zum Ende des Xyſtin 


ln, eine andere erhabene Brücke, (b) famt ihren Thoren / dadurch man v 








nus von jei, Fonfe. Unter Diefer Brücken war nod) ein anderer dunkler Ort un 
nes Bang unterder Erden / (c) swifchendem Schloß Antonia und dem Tem 
BUG pel/ der Thurn Stratonis oder Caͤſareæ / woſelbſten Antigonus von ſe 
bantenen, nes Bruders Ariſtobuli Trabanten erwuͤrget worden. 
mürget . Es lag auch nicht ferne von der Burg Antonia der innere ur 
worden. Teich /welchen der König. Hiskias Cd) mitten in Der Stadt machen la 
Könige das Waſſer aus dem Obern Brunnen des Berges Gihon / durch verborg 
Distin ne Roͤhren unter der Erden zu leiten’ damit die Stadt zu Belagerungs-Ze 
zei.  tengenugfam mit Wafferverfehenwürde, Diefer Brunnen ward fonit 
Do Are! der Lintere und Alte Teich genennet 7 deſſen Fluß durch diegange Sta 
Damit bis an den Bad) Kidron / darein er endlich fielerfich erſtreckte; fioß durch da 
Thor.  Mi-Thor/Ce) dadurch vorhin aller Unflath / den der Regen zuſamm 
Teich Be triehe / aus der Stadt in gedachten Bach Kidron gefuͤhret worden / Daher 
thesda / oder auch den Namen bekommen / und das Miſt⸗Thor genennet wurde: Ebn 
Schar  maflen war auchnicht ferne von dem Tempel / gegen Mitternacht zurlinfe 
— 5 Hand der Teich Bethesda / oder der Schaf⸗Teich / von den Schafe 
mon und andern Opffer⸗ Vieh / ſo in demfelbenabgemafchen wurde / alſo benam 
See / oder wiewol er anderswo / Salomonis See / oder Piſcinaprobatoria genen 
Piſcina wurde. Und meldet die Evangeliſche Hiſtoria / CF)’ daß dieſer Teich fuͤ 
probato- ſonderliche Hallen gehadt / ben weichem viel kranke/ blinde /ahme und 
a on. brechliche Leute gelegen / und gewartet / bisfichdas Waſſer durch einen Et 
Ratfer non gel/ ſo zu gewiſſer Zeit herab:gefahrenv bemeget; der erſie nun A 
einem En: fehehener Bewegung in diefen Teich geftiegen / if geſund worden’ mit we 
gel heweget cherley Seuche und Beſchwerung er auch behafftet geweſen So wit 
wurde. auch Dafelbften weiter geſaget/ Ce) daß bey dieſem Teich ein Menſch gen 
fen / der acht und dreyſſig Jahr lang krankgelegen / aber ſelber nicht fo 
Kräfften gehabt/ daß er zurechter Zeitin folchen Teich geſtiegen / ihm aud 
niemand hinein: helffen wollen ; derowegen ſich Ehriſtus ſeiner erbarımet 


u 
(a) Jofepb.lib.2. B. J.cap.16.I8 lib.s.cap.9.lib.6.0ap.6.1ib:7.cap.r3, (b) Jofepb.lib.13 
— 8.1t.lib, ı * +l£.lib, ı en 15.10. re F Jofepk 
bib.13. antigg.cap.ıs.1r. lib.1.B.J.cap.3.lib.20,cap.6, (d)) Ef.22.0.9.11..2.Reg.20.0.20 
2..Par.32. 0.30„Sir.48.0.19, (€) Neh.2. 0.13. Cap. 3.0.13,1464P.12.8.31, (£) Jobr$ 
%.2, 3:4. Jofepb, lib.6, B. ]. cap.6... (8) Joh,5.0:5.6.7:8:9. —*— > Le 
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nd ihn mit einem Wort gefund gemachet / daß er von Stund an fein 
Bette genommen / und mit demſelbigen / darvon gegangen. Und faget der 
on Neitzſchitz / Ca) daß dieſer Teich fo fehr tief und ausgemauert / annoch 
Ifeiner Zeit / für wenig Jahren / von ihm beſehen worden / von deſſen Sei: 
mein Thor in den Tempel Salomonis / wegen der Opffer und Schlach⸗ 
ing des Viehs gegangen. Erzehlet auch / daß bey die ſem Teiche / nach Das That 
am Thal ⸗ oder Stephans ⸗Thor / anitzo eine groſſe wuͤſte Tuͤrckiſche Per Ste 
Rufque oder Kirche fo vor Alters ein ſchoͤner Chriſten⸗Tempel geweſen / phans thoꝛ. 
ch befinde. In welcher Kirche ihm ein gar finſter Gewölbe unter der Er; 
m gezeiget worden / alfo-/ daß man von oben mit Lichtern durch ein gar 

ges Loch hinunter fleigen muͤſſen welches der Ort feyn fol, daſelbſten Ort / wo die 
te Jungfrau Maria von ihrer Mutter Annen gebohren worden, Jungfrau 
Ih toelcher Kirche ein alter gerftörter hoher Thurn ſtehe / auf welchem ger Nata ar 
achter der von Neitzſchitz die Heil. Stadt Jeruſalem mit allen inn und — 
mbliegenden Bergen und luſtigen Gegenden gar wol und eigentlich uͤber⸗ 
hen koͤnnen / woran er ſich eine ziembliche Welle beluſtiget. Gegen Nie, 




















— 


r 
on Piſo / aus Welſchland / von denenſelbigen erbauet zu der Zeit / da fie Chrilten 
der das Heil. Land geberrſchet. Daſelbſten haben erſtlich fie felsſten bex 1" — 
ach aber Die Saracenen von den Frembden den Zoll und Tribut eingenom⸗ land ex, 
en / muß aber anigoden Türcken erleget werden welches ein vortrefflich baue, 
Werck und Gebaͤu geweſen. Die Thore inder Intern Stadt / und um 

en Tempel, war erſtlich an der Ecken gegen Mittag das Kercker⸗Thor. Das Ker- 
>) Diefem folgte gegen Aufgang in der Stadt an der andern Erfen am der, Thor, 
sempely bey dem Thurn Ophel / das Roß⸗Thor / (c) alſo genennet / die⸗Das Roß⸗ 
img biß dahin reiten koͤnnen von dannen aber zu Fuß in Tempel ge Tber: 

n muͤſſen. 

Und / wie ich von einem vornehmen vom Adel allhier gu Lande / der 


eänefeinden Bach Kidron ausgefuͤhret werden. Welche Pforte / weil Pforte der 


gang an der Ring Mauren war zu befinden das Schloß der Chriſten Schloß der 
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ten fuͤr Augen geſtellet / indem er ſaget: (a) Es ſey leichter / daß ein 
meel durch ein Nadel⸗Oehr gehe / denn daß ein Reicher ins R 
GOttes komme. Welches er mit andern Worten deutlicher erklaͤ 















Nadel⸗Oehr / nehmlich / auszulegen / in Anfehung fie folcher Seftalt ei 

bloffe Unmoͤglichkeit in fich begreiffen / geftalt denn die Junger des HEr 

als fie folches angehoͤret / felbften fich darob entfeget/ daß fie gefprochen: 

e / wer kan denn feelig werden! So auch Ehrifti Meinung felbft zu 

Der; Als wollen die Meiſten unter dem Nahmen des Kameels / nach © 

genheit der Schiff Leute / das gröfte Schiff Seil am Pflicht⸗Ancker 

flanden haben, welches in Flein;gertheilten Faͤden / wiewol fehr ſchwerl 

und mit groffer Mühe / endlich durch ein Nadel⸗Oehr / gebracht und du 

gezogen werden koͤnte. Welchen Streit / weil er nicht unſers Vorhab 

wir /zu befferer Erläuterung/ den Selehrten anheim ftellen. Nachgehe 

Die Eee Fam das Thor der Eſſener / oder die Kffener Pforten / fo zwiſche 
ner Plorke, Morgen und Mitternacht biß an die alte Mauer/ die / (wie oben erwaͤhnet 
mitten Durch. die Stadt gieng/ Ce) und die Untere Stadt gegen Mitte 

nacht von einander theilte / fich erftrecfte. Welchem gegen Mitterna 
anebendiefer Mauer in der Stadt / das erfte Thor / (t) wie es genenn 

wurde / folgte. Das andre war das Roß⸗Thor / der Eingang an D 

Königs Salomonis Haufe alfo benahmet / weil dafelbft Die Roſſe zud 

Königs Haufe giengen ; Der Ort / an welchem die gortlofe Athalia getoͤd 


4i DerKönig: geringes Anfehen gaben. Als der Koͤnigliche P 


Rs 
| +2 DerKöntgs liche Hof Grapta / der nahen Gefreundin Jzataͤ des Königes. der AdK 
—0 bener / ——— Hauß aus ihren Mitteln ſelbſten recht Re 3 
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Auer und zu ihrer Wohnung zugerichtet. Syn dieſem Hauß oder Ho 
‘ endlich auch feinen Aufenthalt genommen Fohannes/ der —53* 
ufruͤhrer Obriſter / (a) daſelbſt er einen überaus groſſen Raub zuſammen 








sacht / fo ihm aber von den andern Juden wieder abgenommen worden. RE 
ingleichem das Aönigliche Bauf ——— der Adiabener Koͤnigin / (b) DerKönig: 4: 323° 
elche allzumahl in einem Beſirck und Zriangel gleichſam / gegen iedey; liche Palaſt * 
ang der Sonnen gelegen; So vortreßlich anzuſchauen. Von dieſer Fo⸗Helena. De}: 
igin wird geſaget / daßefie Das Heydenthum verlaffen / und zu erſt Die PR 
übiichen Eeremonien / hernach aber bey aufgehendem Evangelio auch den ee 
'hriftlichen Glauben angenommen. Denn als zu Zeiten des Kanfers IE 
laudii / die groffe allgemeine Theurung entitanden/ welche Agabus / Die grofe ei 
s) der Prophet/ zuvor verkuͤndiget; hat Diefe Königin einen groffen Vor⸗ Theurung An 
iht vom Getraid aus der Inſul Cypern / und von Alerandria bringen, desPropbes Ste 
HD unter. die Dürfitigen austheilen laffen. . Wie auch nicht weniger der." oeni — 
aft Monobaz (4) ihres Sohns / gleichfals gar ein herrlichs und — AR 
sfonderliches Gebäu geweſen / fo gegen Morgen und Mitternacht aller; ano — u 
chft dem Teich Betheſdaͤ / gelegen. 9 AR 
Befcehreibung des Tempels Galomonis / wie F 
er in feiner hochſten Vortrefflichkeit zu bes Be 
* finden geweſen. | u 
Nreichend nun das vortreffliche / und in aller Welt anfehnliche Ge⸗ nd 
© baude des Tempels / oder / wie es in Heil. Goͤttlicher Schrift ges He 
BI nennetwird / das Hauß und Heiligthum des HEran/ wie es in jetzt⸗ — 
fagter Untern Stadt gelegen; Iſt derſelbige zu erſt erbauet worden /von Kte 
m aller: weiffeften Könige Salomon’ aufdem Berg Morijah/ auf wel: Zxad:cap: 4 
en/ (wie zuvor ermähnet) Abraham nad) Gottes Befehl feinen Sohn 15 917° Ks: 
faac fehlachten wollen. Ce) Auf welchem auch Die Tenne Arafne oder Ars SR 
Sndes FJebuſiters / zu ZeitendesKöniges Davids geſtanden / welche Koͤnig RS 
yavid von ihm erkauffet / (£) dafelbft dem HErrn einen Altar zu bauen/ Dr 
18. and durch Brand und Dane; Dpffer zu verföhnenv als er fi an Gott —* 
efündiget/ und ihm der Wuͤrg Engei zwiſchen Himmel und Erden / mit — 
nem über Jeruſalem ausgerecketen bloſſen Schwerdt daſelbſt erſchienen / — 
wit die Page im Voicke aufhoͤrete. Dieweil aber David auf dem Platz 2 
non Des Jebuſiters / da ihnder HErr erhöret hatte / nicht alleine sn IS 
z ert / IE 
a3 aıh:lib:<.B.].cap:9.° (b)Tofeph: lib: 2, antigg. cap. 2. Item lib:6.B.]. cap: 7; DS. © 
—— — — es. In dor: 11,0.28.. (d) Jofepk: * 
:6.B.]. cap:7. (e) Gen, 22, 9,2. (f) 23. Sam. 24.9: 16925, I. Para v. 15» Spr, 
9428, 2, Par, 3, U, 3, —8 
— 
—5 
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fert fondern fich auch darbey vernehmen laſſen / es folte dafelbft feyn 
Haug GOttes des HERAN; Nachdem er aber wegen viel vergoffer 
Bluts / (a) weil er ein Kriegs Mann / diefes Haug und Tempel G 
felbften nicht erbauen durffte 7 fondern Diefes groffe heilige und berrli 
Werck / nad) angefchafften übersgroffen Vorrath / feinem Sohne 
Könige Salomon’ (b) als dem weiſſeſten unter allen Königen auf Erde 
welchen Soft für andern allen darzu erwählet/auch feinen Stul und König 
reich befeftiget ewiglich Ce) indem er ihm Ruhe von allen feinen Feind, 
umbher gegeben / uͤberlaſſen muͤſſen. Als hat König Salomon / als 
weiſſeſte unter allen Königen / Die vor ihm geweſen / und nach ihn komm 
möchten (d) dieſen herrlichen und koſtbarn Bau im Nahmen Gottes/ 
die Hand genommen wiewol nicht nach feinen eigen Verſtande und. Gu 
achten/ ſondern nach der Weißheit Gottes / mit welcher er / fambt allen De 
jenigen/ Die zudiefem Wunder⸗Bau mit Hand anlegten / durchaus erfuͤl 
ware / nach dem Fürbild feines Vaters Davids/ (e) das er ihm zuvor :geg 
ben. Daßalfo König Salomo diefen herrlichen Bau angeleget / imag 
ften Jahr nad) Außgang der Kinder Iſrael aus Egypten⸗Lande / im vier 
ten Jahr feines Königreichs 7 im Nionat Siph / CE) als den a6ten Te 
Mais an welchem er fieben Fahr lang mit drepffigtaufend Manıt gebat 
darvon er jedes Monats zehen taufend/ die den Knechten Hiram Gedet 
und das Bau Holg fallen huͤlffen aufden Libanon geſchicket; Derer ab 















(a) 1.Par:23.9,7,8.9,10.Itemcap: 29. v. 3. (6) 1. Par.23. v.5.14. (C RR 
4.9. 24.CAp. 5.9.4. 2. Sam. 7. v. 1. 11. 12. 13. I. Par: 18.9, 11.12. cap: 23: 9. 
18. cap: 29. 9.:5,,657. Sir: E14 1517 (A). Reg. 3. 2.12. 2. Par: 1.: bi. 
2. Par: 30. V. 25. (e):T, Par.’29.#.10572. (Ef) 1: Reg:6.7. I. 39.2. Pape — 
. 5. . 13. 14. 05.16.18. 2. Par. 2. .18. G) 2. Par. 2. v. 17. () )8ö 
. 7. (k) I, Reg, 5, F. 6,2, Par. 2, v, 16, 17.18, (B Is Reg. Sr v,‚17,1% E . DR 
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Frembdlinge die Sachen herbey geſchaffet; Denen Sfraeliten aber einig 
jur die Aufficht ‚anbefohlen worden. Der Vorrath fonften den König 
David zu ſolchem Bau / (a) als ein Hauß und Wohnungs darinnen Die 
errlichkeit des groſſen Gottes felbiten wohnen ſolte / annod) bey Leben in 
einer Armuht / (wie der Tert (b) ſaget /) am bloffen Bold und Silber hins 
erlaſſen / iſt geweſen hundert⸗ tauſend Centner Golds / und tauſendmal tau⸗ 
end Centner Silbers / darzu Ertz und Eiſen ohne Zahl; Zumahl der gantze 
En Königs Davids / welchen er zu dieſem Bau bey Leben annoch anges 
chaffet / wie es von etlichen Rabbinen (c) ausgerechnet worden an Gold 
nd Silber alfo groß geweſen / daß ihn taufend kleine Schiffe von ſechs⸗ und 
wantig Laften ; oder hundert groſſe Indianiſche / wie fie alle Jahr nach 
Dphirgiengen/ (d) nicht in fich begriffen; viel weniger mit fechszund zwan⸗ König Da- 
» tauſend / drey⸗hundert und fiebensund ſechtzig Laſt⸗Wagen / von einem DIL? Schas 
dit zum andern / gebracht werden koͤnnen. Ohne der übergroffe uner⸗ Ta DR Pr 
näßliche Schatz den König Salomon / nicht alleine / als der weiſſeſte / ſon⸗ fen ‚over 
een auch als der allerzreichite und vermögenfte König unter allen Rönigen mit 26367 
wfErden /zu feiner Zeit hinzu gethan; Zudem er des Silbers und Goldeg SR 
Seruſalem ſo viel gemacht 7 wie Die Steine 7 (e) und der Eedern/ den — 
ie die wilden Feigensund Maulbeer⸗Baͤume in den Gründen / daß vei 

es Silbers zu feiner Zeit nicht geachtet worden / indem des Goldes; CE) 

as in einem Jahr aus Ophir kame / ſechs hundert ſechs⸗und ſechtzig Cent⸗ 

er ware; Ohne was von Kramern / Kauffleuten und Apotheckern / und 

on allen Koͤnigen Arabiaͤ und von (g) den Gewaltigen aus allen Laͤndern 

ebracht wurde. Er war ein Herr ůber alle Koͤnige / vom Waſſer an 

der Philiſter Land / biß an die Graͤntze Egyptt; Er hatte 40000. 
agen⸗Pferde / und 12000 Reiſige; Er machte 200 Spieſſe / und 

‚00 Schilde vombeften Golde. Er muftezur cäglichen Speife ha⸗ 















emfen und ander gemäftet Diebe. Kr hatte 700 Weiber / wie 
Königinnen, undzoo Kebs⸗Weiber. (h) Daß alfo König Salomon 
icht mit unrechte vor den reichften und gewaltigſten König aufErden billig 
ehalten wurde, | R 1 ‚gt Kor 
Woas ſonſten dieſer Tempel für ein Wunder⸗Gebaͤude / und wie uͤber⸗ ———— 
Bauen und prächtig er fo mol inwendig/ als auch von auffen / mit den vels, em⸗ 
ller⸗ſchoͤnſten / bel »polirteften Marmel / Saphiren / Gold und andern» 
ls Ddd Koſtbar⸗ 
2. Par: 2. . 5. 6. (b)1.Par.23.v.14.16. (€) R.Abarbenel. comm. in 1.Reg.6, 

) x. Reg. 9.. 27. 28.Cap:10.9.11. 1.Par:30.9,4.2.Par-S.r.15. () 1. Keg. 10.9 ?7. 
FPar.ı.v.15. (F) 1. Reg. 10.0,21.8ir.47. 0,20, (8) 1. Reg,To,v. 14, 15.2, Par. 
“P,13, 14 (h) 1. Reg.4,9, 21. 22, 23. 26, 








a8 


ie 
nA 6 


se 
- 


BER: 


* 


KT 
2A cas 


> EI a ie — — — 


— 
N! 
- Ds * 
9— 
888 


RT — —ME 
——— 4 

u 
BAR CAR. 


Kb’ oh 
wor Y 


SITITETEU 






— 


3353 


x _ J 





e 






4 * 


—2 





ERTEILT 


a - 
[0 


Ad) 


Away 
4 
x) L) Lii 


Eu N 
RX 


® “ 
AN 


— F 
8 es 
£ — “ » E77 » « . “ 
A i — 
— 


IV 


ver 


uya e 8 
3— “ © “ nd 
x 


Tempel ers 
keuchtet die 
ganke 
Stadt: 


Wird alle 
Nacht be⸗ 
wachet. 


Ehrerbie⸗ 
thigkeit ge⸗ 
gen den 

Tempel. 





394 Joan Mo cquet aus Franckreich Reifen 


Koſtbarkeiten geziert geweſen / iſt kaum zu beſchreiben. Maſſen er das 
einen ſolchen Glantz von ſich gegeben / daß wer denſelbigen von ferne erblick 
ihn für einen mit Dem helkleuchteiten Schnee uͤberzogenen und bedeckten 
Berg / (a) der wegen der herfür-brechenden Sonnen Strahlen’ gantz im 
Teuer flünde / angefehen; Wegen der vielen Fenſier /güldenen Dächer umd 
weiffen Marmelſteinernen Mauren und Waͤnde / wormit er allenthalben 
umbgeben/ Daß einem nicht nur Die Augen und: Seficht darvon vergangen 
fondern auch von deflen Glantz und Strahlen die ganke Stadt erleu 
roorden. Wie dann gedachter Tempel von jederman alſo hoch und hei 
angefehen wurde Daß zwey ⸗hundert und viertzig Mann / alsdreyflig Prik 
ſter / (G) in den innern und zwey⸗hundert und zehn Leviten / bey den 
ſten Vorhoͤfen / an vier⸗ und zwantzig Orten des Tempels alle Nacht zu 

che wachen muſten; Nicht fo wol aus Furcht der Feinde / als wegen Ehrer 
biethigkeit dieſes geheiligten Orts. Maſſen dann auch keiner in feinen 
lichen gemeinen Kleidern Cc) ohne Ober⸗Kleid und Mantel / fo mit ein 
gelben gewiſſen Läplein bezeichnet ſeyn muſte; Oder mit einem Stab in ſ 
ner Hand oder mit bedeckten ungewaſchenen Fuͤſſen / ſich demſelbigen na 
hern:durffte ; fondern / fo offt er hinauf fleigen wolte / heilige Hände au 
heben / muſt er allemahlzu Ende deſſelbigen feine Fuͤſſe waſchen / und 
feinen Schuhen tretten; Wie fie dann nach dem Morgenlaͤndiſchen GR 
brauch / offne Schuhe / daraus fie/ mann fie wolten / tretten konten / ü 
ihren Fuͤſſen trugen. Viel weniger durfft ein Menſch / ſo lang er ſich daſe 
enthielte / einigen Unflat oder Speichel auf die Erden fallen ſaſſen; ſonder 


wenn einer ſich aus Noht deſſelbigen nicht entbrechen konte / ſamblete er ihn 


in ein reines ſauberes Tuͤchlein / und dieſes alles mit gang verdecktem um 
eingehuͤlletem Mantel in aller Stille / in geheim und aufs verborgenfte. (d) 


So durfft auch keiner / wenn er aus einem in den andern Vorhof gehen 





wolte / ſich des kuͤrtzeſten Wegs gebrauchen; ſondern muſte gegen Mittag 
hinauf / und gegen Mitternacht / mit gang ſittſamen und ſanfften Tritten 
wiederum herunter ſteigen / alſo / daß ihm der Tempel und Heiligth 
immerzu mit groffer Ehrerbiethigkeit zur rechten Hand und im Geſi 
bliebe. (e) Allermaſſen die Juden noch heute zu Tage in ihren Schulen: A 
Worms / Maintz Franckfurt / Friedberg in Mähren / Boͤhmen / Heften 
reich / Pohlen / und dergleichen Orten bey ihren engen th 
pflege 

2) Jofeph: lib: 6..Antigg. cap:6. Ttemlib:s. cap 3. Sir⸗go. v. 2. (b) Tamidh. 2, 
—* Bun YIll. 1,6. — eehosiX. 5. * * 38 ey Deus. —— 8 
beſiehe meine teutſche Juden:Schule Cap: 4. de Zizi , Item de Tphillin ſeu Phylakkeriis 
4) Ezech: 46. v. 9. Middos II. 2. Rambam VIII. 1. 6. (e) Beſiehe hiervon meinen 
a oder Juden Schule Cap: V. Item. in tractat. Joma Orachchajimmum 
91. Sfegg; 


— 
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degen / ausgenommen Diejenigen / Die da Leid trugen / oder fich verfündigt 
atten/ N gegen der lincken Hand des Tempels hinauf fleigen muſten / das 
utmanfieerfennen konte. Welches auch die Priefter ben ihren Opfern 
ufdas allerfleiffigfte in acht zunehmen. hatten/ (a) indem fie nach gepfloges 
em Ampt und Gottesdienſt / mit gar tieffen / züchtigen und .ehrerbietigen Durfite 
erden ruͤcklings abtratten / doch alſo / daß ihre Angefichte allemahl gegen Memand 
ein Tempel und Heiligthum gerichtet blieben; ; Weil niemand wer er auch Le>empel 
zyn mochte / dem Tempel den Rücken Fehren durffte. Febren. 
Wiewol nun Diefer Tempel. ein fehr heiliger und Gott wolgefaͤlliger Wird aber 
It geroefen; So melden Doc) Die Gefihichte der Könige hin-und wieder/.durd) Abs 
a hetlice Könige in Juda / fambt dem Volck / mit ſchrecklicher Abgoͤt⸗ götteren 
ereH an Goit verfündiget / und den Tempel des HErrn zum öfftern enthei. LI Albert 
get, A ‚Und weil endlich auch alle Oberſten unter den Prieftern fambt yon dem 
car Volck des Suͤndigens zuviel gemacht / nach allerley Steueln der. Heys Alraeliti- 
en / das Hauß des HErrn / das er geheiliget hatte / verunreinigten / der en Bol- 
Börten Gottet / die er zu ihnen ſchickte / fpot£eten / und fein Wort verachte 
27.16 führt er uͤher ſie Nebucadnezar / den König der Chaldeer/ der üeſe N Yon 
je age Mamnfchaftt im Daufe Ihres Heiligthums mit dem Schwerdt yon Nepn- 
Kwurgen/ Die Mauren su Jeruſalem abbrechen. alle ihre Paläfte mit Feuer cadnear 
erbrennen / alle Gefäfle und Schäße im Haufe des Herrn gen Babel demstönige 
hren und diß überaus herrliche Gebäuden wunder / ſchoͤnen Tempel, als Dahl 
e vier-hundert und, ein-und viersig Jahr geſtanden / anzünden / und su zerftöret 
ſchen macen. Darauf er fiebensig. Jahr wuͤſt gelegen / bdiß der HErr worden / im 
en Geiſt Cores / des Koͤniges in Perſien erweckte / (c) daß er Den Juͤden Johr der 
iederum erlaubt und anbefohlen/ hinauf gen Jeruſalem zu ziehen / und SOHN 
08 Hauß des HErrn / des Gottes Iſrael wieder aufzubauen. . Maſſen ver 
rdenn die Gefaͤſſe des Hauſes des HErrn / die Nebucadnezar aus Jeruſa⸗ Ehrifti Ser 
AN Kate wiederum herfür brachte / und diefelbe Sesbgzar / dem bubrt, 606, 
surfen Kuda zuzehlen laffen., Diefer Sesbazar nun, fonften Zerubabel / Wird aber 
at zwar den Tempel: Hau aufs eifrigiie vorgenommen, Dieweil aber Na® 7° 
exo. Widerfacher / diefes Werck mir allen Kräfften-hinderten/ (d) feind IIYn 
n&er ſechs⸗und vierkig Fahr verfloffen / big Der Tempel fertig worden. von den 
ndob wol dieſer neu.erbauete Tempel auch über ale Maffen koſtbar und Fuͤrſten Se⸗ 
oͤn/ iſt er doch dem vorigen an Herrlichkeit bey weitem nicht zu vergleichen —— 
; Indem viel der alten Priefter und Leviten/ (e) und oberſten Ya Mi rum 


























tz 

x / als jedermann mit Freuden gefrolocket / die das vorige Hauß geſehen et 
atten / und dig Hauß für ihren Augen gegründet ward/ überlaut geweinet. Gleichet 

Ä DD ij Nachdem aber bey 
(a) Rambamibid, (b) 2,Par:36,9,14.fegg, (c)Efr.cap:1.fegg. (d)Joh: 2,r.20. bei Fer 
JEIT.3.v. ı2. | hr Zempel. 
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Wird nach: Nachdem nundiefer Tempel abermahl drey hundert und dier-und J 


35a Jabren Jahr geftanden / iſt er von Antiocho Epiphane (a) geplündert / und mi 
En dilein mit aufgerichteten Goͤtzen / ſondern auch. mit Opfern von unreinen 
we abermat: Thieren entheiligetz Im dritten Fahr aber hernad) von Kuda Maccabäs 
geplündert wieder gereiniget und mit fofeften Mauren und Thuͤrnen umbgeben wor: 
und entheh den / daß auch Die: 120000: Mann / welche Antiochus Eupator darfür ge 
Nor» bracht / nichts’ ſchaffen koͤnnen / ſondern unverrichteter Sachen wieder 
ziehen. muͤſſen. (6) Nach Verflieſſung aber faſt hundert: Jahr / beg 
fihs / daß. Pompejus der Groſſe von. Ariſtobulo verurfachet wurde mit fi 
nem Heer fic) für Jeruſalem zu lagern; Dieweil nun darüber ein Aufru 
in der Stadt entſtunde / darvon der eine Theil Pompejum einließ der an 
aber / ſo Ariſtobulo anhieng / (c): ſich in den Tempel begeben dem: Pompe 
Tempel Widerſtand zu thun / hat Pompejus den Tempel mit Gewalt erobert / ut 
om Doms: im demſelbigen 12000 Juden erwuͤrget. Iſt auch darauf zwar in d 


peio €10-, Yllerheiligfte gegangen / dafelbften. den gülbenen Tifch Die Leuchter u 
12000 Ju⸗ 


ander. Geſchirr / nebenſt der koͤſtlichen Specerey z und den Schatz 


Te ea, berabtfehlaget‘/ hat er im: achtzehenden Jahr feines: Königreichs: den ve 
dienft unge-fprochnen: Bau: vor die Hand genommen / und innerhalb neun: undeinen 
kindert.. halben: SFahre: alles daran vollendet. () Und dieſes gefhahe nicht auf 
zanpel ¶ Eifer noch Antriebsum wahren Gottesdienſt / ſintemahl er / als ein J 
— meet den Fuͤden und ihren Ceremonien ſpinnen feind war; ( F) ſondern 
ardauer,.  Defäfigung feines Hochmuhts und Ehrgeiges Denn weil die Herodia 
ner / nebenſt den Sadduceerm ſo faſt eine Secte waren die Worte des Alt: 

Vaters Jacobs (Es wird das Zepter von Juda nicht entwend 
„werden noch: ein Meiſter von feinen Fuſſen/ biß daß der Held Eon 
me und demſelben werden: die Voͤlcker anhangen: > Dom: König 
Herode / ihn damit zu. ſchmeicheln / verftanden haben wolten; Indem bei 
ihm 
(a)ı, Mäccab,; 1. v. 23. 9.49: V. fo. 2, Maccab:$. v: IT. 15: 16.1, Maccab: 4; 
43:60:61... (b) 1: Maccab:6.v,51.57. (€) Jofepb::lib::ı. B: J. cap: g. Item lib: 14 
Antigg:cap:8. (A)E/r.4.v.1.3.6,. (e)Joftpb:l;b: ra: Antigg. cap: 26,27. Item.lib: 

x: 0ap:14. (f) Matth;22,v,16, Marc: 12,#..13..66n:49, 7.10, 
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Ihm / als einem Fremden / welchem Die Herrſchafft und Regiment über Die Herodes Kr 
Juͤden nun voͤllig anheim gefallen / fo wol dieſe⸗ als andere Prophezeyungen mil ſich für 4 
ndem Meffia in feiner Perſon erfuͤllet zu feyn bekraͤfftigten / dahero Hero den Meſſi⸗ —* 
yi die Ehredes Meſſiaͤ beyzulegen / oder ſelbſten ihn fuͤr den Meſſiam auszu⸗ — Dr 
eben / ſich nicht ſcheueten Weil aber foiches ben den Juden / als der we⸗ gern; —5 
neingedrungenen Regiments / welches er Durch Vorbitte Antonit/ als mir) dag 130% 
‚KRegentendes Nömifchen Reichs / von den Roͤmern erlanget / unterm: Königreich ar, © 
(Fund allenthalben ganz verhaſſet / nicht verfangen wolte; Herodes hins bey den Roͤ⸗ —23 
en aus denen Schrifftender Propheten (im welchem Srathum audy die zu duich — 
den ſtacken ) ſich berichten laſſen / daß wenn Meſſias koͤmmen wuͤrde / er Frey ig — 
zerflörten Tempel Salomonis wieder aufbauen / und in vorigen Stand und Kaſers N 
eben felfe weiches aber zum theil von dem Termpel feinesigeibeszuverfichen Auguli Et 
var; ca): Damit er nun die Juden deſſo ehe bereden und das Volk auf nen re 
diche Linung Bringen möchterunter ſolchem falſchen Scheine feine Tyran⸗ —34 — 
Hernachmals deſto ungehinderter zu treiben; als gab er ſolches den er⸗ EP 
ockenen Juden in öffentlicher Berfommlung. zu verſtehen / welcher Ges Kt 
alter. nemlichen geſinnet / einen ganz neuen Tempel / gleich dem vorigen zu X 
Zeiten: Königs Salomonis / zu Beförderung ihres Goites Dienſtes vom — 
Srund auf ſuerbauen. Befahl dahero den alten Tempel Serubabels / das Der andere —* 
iber-alle.maffen. koſtbare Gebaͤu / abzubrechen / ſich zu Erbauung eines viel ZempelSge PS 
erlichern und neuen Tempels / darzu er alle Mittel und Vorſchub anver⸗ 9J —— 
Haffen wolte / zu bereiten; welches / weil Herodis liſtige Tuͤcke und Bosh eit prodien, DE 
richt unbekandt den Juden ſehr verdachtig und mwunderfekamfürfamy das — 
eres unterm Volke bin und wieder / als welche an deſſen Wiehererbauung — 
geiffelten: nicht wenig Sammer und Wehklagen verurſachte. Deſſen — 
enaber. ungeachtet / iſt dieſer Tempel Bau / beſchloſſner maſſen / vom He⸗ N 
e für die Hand genommen worden /; darzuer 50000; Ißerfleute und Pr 
nftier gebrauchet / 30000, heydniſche Knechte zu Steinmetzen /50000, ER 
eit Fein Fremder dahin ge langen durfite/ 500, Leviten zu Sängern’ zu Dies Es” 
mim Heiligthum / und alfo meiner Summa:rz3r500, Menſchen /die zu. — 
jiefem Tempel Beftellet waren; ft alſo uͤber dem Tempel und deſſen Vorhoͤ⸗ Und vom a 
eracht Fahr / über dem Allerheitigften: aber anderthalb FJahr / und endlich nee. LS 
n.allen) mie obgedacht / am ganzen Berk neun und ein’halb Fahr zugerien, — —— 
acht: ‚und ſolcher Geſtalt der Tempel zu dreyen unterſchiedlichen malen hendhaiden — 
a 






elbften., nur des erſten und andern. Tempels gedenken. Ins neuer / 
—— gleich dem 

Dodd iij Wie erfienige; Da: 
Tempel zum drittenmal'erbanek. | x =. panek, ® 


6) Alattl, 26.961: cap.27. v. ao. Märeı14 v. 58. capiię. 129, Job;a, 1.19.1027; 
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iichkeit des erſten geweſten / ſo iſt doch nach dem Zeugnis des Propheten Haggai⸗ 
letzten Tem· Herrlichkeit dieſes letzten Tempels bey weiten groͤſſer und vortreffucher 
DeIs qrſer veſen / Denn des erſten; Ca) dieweil det HErr/ aller Heyden Troſt / ſelbſte 
erſſen. darinnen gelehret / und viel göttliche Wunder gewuͤrket. Wiewol es a 
dieſem halsſtarrigen Volk und verſtockten Juden / die allezeit / nach Ausſag 
des heiligen Maͤrtyrers Stephani / (b) dem Heiligen Geiſt widerſtrebe 
wie ale ihre Vaͤtter / leider! wenig gefruchtet / ſintemal ſie das Sünder 
ef aber Maß dermaſſen gehaͤuffet / daß zugleich mit der Zerſtoͤrung der Stadt Se 
vom Tito ruſalem diefer fchöne und herzliche Tempel auch gerfiörer worden, Den 
Befpafiano nachdem er im fünffhundert-und ſechs und achtsigften Jahr nad Serub 
— beis Erbauung vom Tito Veſpaſiano / dem Roͤmiſchen Käfer mit Gew⸗ 
Adam za, eeobert und eine folhe Menge Füdendarinnen er wuͤrget worden / daß da 
ge, gis er Blut Die Staffeln herab gefloſſen / iſt ex endlich / auch wider des Kaͤlſer 
von dem Willen / Ce) den zehenden Auguſti / eben an dem Tage / da auch der erſt 
Könige u, Tempel von Nebucad Nezar verbrennt und umgekehret / gleichfalls au 
eritemal mit Feuer verzehret / und zu Aſchen gemachet werden. 
xerſtoret Fünf und ſechtig Fahr nach dieſer letzten Zerſtoͤrung Cd) haben di 
worden / Juden wieder einen Aufruhr angefangen / indem ſie / den Tempel wiederu 
anz ders su bauen / fuͤrgenommen; aber der Kaͤiſer Aelius Adrianus hat ihrer g50 00 
— auf einen Tag erwuͤrget / die uͤbrigen Gebaͤu zu Jeruſalemm aber ſchleiffen 
machet und den Berg Morijah / Darauf dieſes herrliche Gebaͤugeſtanden / meiſten 
worden / 72 theils einebnen laſſen. Es hatte zwar / zweh hundert ſieben undzwangig 
Sabt nad) Jahr nach die ſem / der abtrinuige Kaͤiſer Julianus Apoftata (um die. IR: 
ac te Chriſtt/ ded da Er von dem Tempel geſaget / es fole fein Stein auf de 
Eifhafung andern bleiben / unwahr / und zu nichte zu machen) den Juͤden Anlaß u 
ver Welt Erlaͤubnis gegeben / den Tempel wieder aufzubauen / worzu fie groſſen Vo 
4042. rath und Mittel angeſchaffet / ſeynd aher / nach vollbrachter muͤhſeliger Zu 
reitung / durch mancherley erſchreckliche Zeichen und Wunder / ale ſie je⸗ 
Juden un⸗ den Grund legen wollen von dem Werke abgetrieben worden; indem nen 
— lich durch ein graufames Erdbeben / Dadur.h der gange Grund des Tempe 
en unters  fich erſchuͤttert nicht nur viel Suden famt Weib und Kindern umkomme 
ſchiedlichen und zerſchmettert worden ; fondern auch / als fie aus Halsftarrigkeit ferner 
malen den fortgefahren/und nicht ablaſſen / iſ aus der Erden sum andern. malein. heim 
GER up lisbesggeuer herfün gebrochen/die Zuden und ihre Wohnungen zum ek 
zubauen / zehr 
Id liche Zeichen darvon erfchreckt und abgefrichen. he 
—— Ye i * ae cI. ofen lib.7.B.J. cap. 9.10. (d) Niceph, 
lib. 3. on Ecclef. cap. 24. Eufeb, lib,4. Chron. Eccleſ. cap.x. Orof. lih.7. Cap. 13, 

(e) Tuſeb. lib. 3 Chron. Eccleſ. cap. 32. 33. 34. It.lib. 6. hiſtor. Kecl,cap.q2, Niceph.lib.ıo, 

biſtor. Eech, cap. 32.33. | x 


Die Hers Wie gering undungleich aberdiefer Tempel’ gegen dem Ba 
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yret/ die übrigen aber auf Ihren Kleidern mit einem roten Creutz gezeich⸗ Cheiſten ha⸗ 
Ca) Es haben ſich aber die Ehriften / wie uͤbel es den Juͤden zwar ges ben zu legt 
ngen/ keines wegs abſchrecken laſſen fondern hernachmals auch / wiewol Eine ſchoͤne 
icher zu bauen angefangen. Maſſen fie Denn eine ſchoͤne Kirche dar um nr 
bien aufgeführer / dieſe lange Zeit bewohnet / welche aber enölic) von den gebanet vi. 
jaracenen / Die in die vierhundert drey und jechzig Jahr ihren Mahometi⸗ aber von 


en Aberglauben darinnen getrieben: eingenommen worden, den Saras 
ı Ob auch khon Herzog Gottfried von Bulljon“ Civie bey Eroberung &nin durch 


Stadt Ferufalembereitsift angezeiget) im Jahr Chriftt 1099. befagte numerische 
aracenen mit Gewalt daraus vertrieben / und Dderfeibigen viel taufend er» Aberglmm 
lagen ; fo Hi Doc) dieſe Kirche: acht und achtzig Jahr hernach wieder in ben veruns 
rSaracenen Hand gerathen / als Soladinusy König in Syrien / herz !elniget 
schmals fich derfelbigen bemächtiget / unter deffen Torannen fie ganzer OT- 
tenhundert und drenffig Jahr geblieben ; bis der Tuͤr kiſche Sultan Se; tl 
n / im Jahr Ehrifli 1517. ganz Sprien/ und nebenft Dem gelobten Lande Herſog 
e. Stadt Zerufalem und diefen Tempel unter feine Borhmäffigkeit ge Gottfriet 
ungen / und endlich fünf und zwanzig Jahr hernach v im Fahr Eprifti vondulion 
42. andeflen Nachfolger im Reich Sultan Solpman gefommen der die When. 
taurenin vielen wiederum ergaͤnzen und Die Stadt inguten Stand und geräth aber 
ufnehmen bringen laſſen welchen Tempel’ zuſamt der Stadt / (tie einem bald wieder 
den / leider! mehr als zu wol wiſſend) Die Tin Fen annoch aufheutigen Tag In der Sa; 
nen habenyund ihre verdammliche Abgösterey und Mahometifchen@reuel nr) "und 
rinnen treiben; darff auc Fein Chriſt / er verläugne denn feinen Chriftlis endlich, in 
en Glauben / und nehme hingegenden Turfifchen Alcoran und Beſchnei des Shrken 
ing an / ben Leibes:Straffe hineingehem, Mit Furgen; Jeruſalem / ſo Gewalt, 
m Könige Mel ifedech zu erſt erbauet / und Salem genennet worden/ uternren 
ynd don deſſen Tod bis auf die Verwuͤſtung verfloffen 1236. Jahr, Der mäffigfeis 
empel / welcher im vierten Jahr Salomonis / nach dem Ausgang der Kins diefer Tem 
zIſrael aus Egypten 480. Jahr erbauet / jſt bis auf dieſe Zeit der Wen; pelnebenſt 
—9— geſtanden 460. Jahr; dieſe Verwſtung iſt geſchehen nach Dee Amino 
elt Anfang 3394. Jahr / vor Chrifti Geburt 566. Jahr; weiche Beia⸗ Hisaufpieke 
tung anderthalb Jahr gewaͤhret. Der Tempel iſt hernachmals + nems Stunde ſich 
h nach dieſer Derwüflung 123: Fahr / im fechften Jahr Darit / am drit⸗ annoc) bes 
n Martii vollkoͤmmlich wiederum erbauet (b) vor Ehrifti Geburt 447. Anden" 
ahr, Welcher nebenſt des Stadt Jeruſalem ferner: weit geftanden sı$, al Er 
ahr und im andern Jahr des Kaͤiſers Veſpaſiani ım Aprii Monat/am FE 
Be KH EHINN | 
eſterlichen Feſt / den 14. Tag deflelben belagert / der Tempel erobert und neigch und 
mandern mal’ eben in dem Monat / und anfden.zo, Tag Auguſti / wie zu⸗ de en 








‚ den Tempel: 
Salomonis 
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1996. Fahr verbrannt / ſtehet alfo die Berwüftung nunmehr 1596. Jahr / wird auch 
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vor von Nabuchodonoſor / alszulektenvom Tito / des Kaͤiſers Veſpaſia 
Kohn verbrannt / Die Stadtaber am 8. Tage des Herbfi Monats ein 
nommen/geföhleiffet und verheeret worden; welches gefchehen 40. Fahena 
Chriſti Himmelfahrt / nach feiner Geburt aber 74. Fahr, Sechzig ah 
nad) Diefer letzten Verwuͤſtung erregten die Suden / unter dem Ralf 
Adriano einen Aufruhr wider den Kaͤiſer in Meinung’ den Tempelumdt 
Stadt Zerufalem wieder aufzubauen/ wurden aber 590000. Juden auf 
nen Tag aufeinmal Darüber erfchlagen 7 Serufalem abermals gefchleifl 
980. Städt und Flecken / nebenſt so. Schlöffernzu Grund aus zerftörett 


beefljen, Danielis Weiſſagung bisandas Ende der Welt ewig bleiben, : Und 
— ſes iſt nun der kuͤrzeſte / und nach denen alten Scribenten warhaffteſten 
der Zenpeg bewaͤhrteſte Bericht Der Beſchreibung der Geſchichte dieſes herrlichen Te 
zerfidree pels insgemein / der / ſo viel deffelben vortreffiches Gebaͤude anbelangeek 
und wäfle derum in Neun abſonderliche Theile wird abgetheilet. J 
er Und war erfllichder Berg Morijah / wie zumöfftern ſchon erwaͤhn 
Dorijan. Darauf Diefes herzliche TempeliBebäude gegründet lage Ca) deſſen 9 
dreyhundert Elen / mit einer ganz weiſſen hell» polirten marmelftein 

Mauer / und ausgefdjweifften Dfeilern von gleiher Hohe’ auſſer die S 

gegen Abend ſo offen / und Feine Mauren hatte, rings umher umgeben. 
Wwaren auch gu ringsum diefen Tempel und an den Ecken befondere Thu 
am veſt und flarf erbauet / Darauf Die Priefter mit den filbernen Trompe 
Fe nuften plieſen zb). theilsdas Voit in den Tempel zu beruffen / theilsauchdie gi 
Tempel und Sabbath⸗Tage / Neu Monden’ Falten und dergleichen’ dadurch an 
trommeten / deuten 5 zumal fie durch dieſer Trompeten Hall / wenn der Sabbath at 


—— zu und eins tratt / und wenn das Volk feyren und arbeiten ſolte / anzeit 


oder ihnen muſten. uch — 
etwas ans Zunechft dem Tempel’ damit ja derfeibige roider aller Feinde Anf 
zudeuten. genugfamgefichert vund aufs fleiſſigſie verwahret waͤre / war nicht allein 
Burg Ans veſte Burg Antonia / darvon ſo offt und viel geredet worden / als des & 
tonia. pels rechter Schutz und Bruſtwehr gegen Mitternacht / ſondern auch d 
Zhalund Thal und Fluß Kidron / welcher in unterſchiedliche Stroͤme gegen Morgen 
Buß Ki durch das Thal Fofaphat/Cc) nachder Wuͤſten Jeruel / hindurch flog 7 
. benft andern tiefen Gründen und Thaͤlern Nachmittag⸗waͤrts / worun 
das Thal Mille und Tyropoͤon nicht das geringfte/ mit einer folden un 
kichen Tiefe / daß wer gegen der Mittags⸗Seiten von dem Tempel⸗Plan 
dieſen Abgrumd hinunter gefehen / CI) wegen Finfternis einem a da 

e 


a) Tofeph.lib.6.B.J.cap.6. (b) Joſeph. lib. . B. J. cap.9. Num. 10. v. 2. (c) R.Be 
es, 2.Par. ar 16. an libarB,J: a lib.6,cap&.zı lt, lilz 
cap, 6, 18. lib, 14, antiꝗqq. cap. 8, lib, 20, cap. 16. 
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Beficht vergangen, und Durch einen Schwindel in Ohnmacht zur Erden ges 
unten. Daßalfo der Tempel des HErrn / gleich einer unüberwindlichen 
Beftung (a) wider alle Gewalt der Feinde genugfam beſchirmet / und fo wol 
nie Mauren’ Thurnen und Graben wol verwahrt geweſen. | 


-  Befchreibung des Tempel-Bebäues. 


>E ganze Gebaͤu des Tempels fonften anbelangend / war daffelbige 






nicht nach der Schnur / nach Gewonheit anderer Sebäude/ auf eis 
Snem ebenen Platz und Boden angeleget/ Cb) fondern / nach Befchafs 
mbeitdes Berges / darzu bequemet / daß man Stuffen⸗weiſe / nach gewiſ⸗ 
m Abfägen/ eines jeden Eingangs oder Vorhoffs / vermittels unterfchied- 
cher Staffeln / bis an Des Berges Ober⸗Theil und Spiken / (c) welches 
ine ebene Fläche / hinauffteigen / und in einer jeden Abtheilung eines jeden 
orhofs hernachmals / gleich als auf einem ausgepflaſterten Saal ebnes 
uffesmwandeln Eonte. | / 


Das Erfte Theildes Tempels: 1, Der äufferfte 
# Vorhof /oder Vorhof der Heyden: 
Enn wenn ein Menſch von der Erden eine weite Höhe bis an die un⸗ 
terfte Ebene Des Bergesdurch Die gewoͤhnlichſte I forten gegen Nor⸗ 
gen hinaufgefliegen 7 Cd) vermochte er Durch vier unterfchiedliche 
;änge oder Hallen biszudem Anfang des erſten Eingangs des Tewpel Ge⸗ 
mi gleiches Weges zugehen / welches Denn der fren:offne Wlan / und eis 


itlich 

ir Vorhof der Heyden / Ce) genennet wurde; fuͤnffhundert Elen lang 
veit / unter freyem Himmel / mit allerhand ſchoͤnen ausgepflaſterten 

feinen; dahin nicht nur Die Heyden / fondern jederman aus allen Ges 

lechten und Voͤlkerſchafften fich verfammlen und zufammen Fommen 

rfften. Wiewol er auch vielheilig/und heiliger / als die Stadt Jeruſa⸗ 

im gehalten wurde / weil jederman Denfelben/auffer die Kindbetterinnen/(£) 







je ihren Kirchgang nicht gehalten / oder die Weibes⸗Perſonen / zu gewiſſen 


iten ı nicht befvettendurfften, (3) In diefen Vorhof durften eingehen 
icht allein Die Juden / fie waren rein oder unrein / fondern auch alle Fremd; 
ng und Heyden / wie er Denn auch Daher Der Heyden Vorhof genennet 
& ir | Eee | wurde, 

a) Jofepb.lib.ıs.antigg.cap.14. (b) Jofep. lib G. B.].cap,6. It lib,15.antigg. cap.ı4, 
— em VII. —— VIII. 4. —2— IV, 6 Abarbene) in ee Fr. 
h Ezech.20,0.6. (e)Ezech.42.0.29. Rambam VIII. 5.6. Kelim1, Edhw Il,r. Succa 
P. 4. Jofepb. contra Apion. lib, 2, (t) Levit. 12.0.4» (g) Levis. 15. v. 19. 24.ſeqq. 





der rechte Berg bes Tempels / fonften der Aufferfte Derhst! oder, 
d ert 
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— — — — — nn nn —— — — — — 
wurde, Darauf Salomo / (a) bey Ennweyhung des Tempels / in feinem 
eifrigen Gebet gefeben /und ben GOtt dem HErrn angefuchet ; daß werm 
ein Sremder ; der nicht feines Volks Iſtael ſey / aus fernen Lande⸗ 
Eomme / um feines Namens willen und bete vor dem Haufe Des 
Hrn /ſo ſoll Er hören im Himmel im Sig feiner Wohnung / und 
ehun allesı darum der Sremde Ihn anruffe aufoaß alle Völker au 
Erden feinen Namen erEennen / Daß fie auch Ihn fürchten / wie ſei 
Volk Iſrael / und daß fie innen wurden daß DIE „aus nach feinen 
lamen genennet fey das Er gebauet babe. IJ 
Aus dieſem Vorhof hat Chriſtus zu zweyen unterſchiedenen male 
die Käufer und Verkaͤuffer ausgetrieben die im Tempel ſaſſen / und Ochfen 
Schaafeund Tauben feil hatten / (b) nebenſt den Wechslern / und verſchi t 
ter den Wechslern dag Geld / und ſtieß die Tiſche um / und ſprach zu denen 
die da Tauben feil hatten: Traget das von dannen / und machet nich 
meines Vaeters Haus zum Kauff⸗Hauſe: ſintemal ſich ſoiche Sache 
nicht geziemten / öffentlich im Tempel / oder deſſen Vorhoͤfen feil zu haben 
fendern e8 war von denen Aelteſten ein abfonderlicher Haus⸗Vogt hier 
"beftelles / Cc) der der Tauben und deffen Jungen pflegen’ und denen Leute 
Die es vonnöthen hatten / oder aus fernen Orten kamen / zum Opffer um Bi 
figfeit verfauffen und uͤbeclaſſen muſte. In dieſem aͤuſſerſten Vorhof bi 
Chriſtus auch das ehbrecheriſche Weib / (d) die vonden Juͤden wegen ih 
Ehebruchs verklaget / und daſelbſten fuͤrgeſtellet wurde / abſolvirt und los 
ſprochen / als Er ſich niedergebuͤckt / und mit ſeinem Finger auf die Erden 
ſchrieben; wie an feinem Dit zu leſen. 2 
ES onften wardiefer aͤuſſerſte Vorhof der Heyden nicht nur miten 
aͤuſſ · rũchen Mauren / ſechs Elen hoch von auffen umgeben, Ce)fondernhat 
filberne Thore  aufallen Seiten hinauf zugehen. cf} Alsdas Thora 
gen Mmicternacht; das Chor gegen Mittag; das Thor gegen Aber 
fonftendas Grund⸗Thor / Nan welchem der Zeiger Ahas / deſſen Scha 
ten zu Zeiten des Könige Hiskiaͤ zehen Stuffen hinter ſich uruͤcke gehe 
muͤſſen; Ch)und das Thor Bean Morgen. Ci)oder das Rönigs-Cher 
ck) fonften das Thor Sur (1) und die Thuͤre des Tempels die das hei 
die Schoͤne Ci) da König Salomon gegen Mittag mwärts aus feind 
Königlichen Haufehinauf / und durch das Thor Nicanors inden Ten 
pel gehen konte. (n) — * Nnte 
'a) 1. Reg. S. vAM-. 42. 43. atth,.2 1.8.12. Mare.11.8.11. 15. 17. .19. v. 45.4 
MY ’y 14. 5. SIER.M iddes I. Randan Pi = d) — 1 — 
„17. Jofep» lib.6.B.J,cap.1 ı.12.24.hb.13.6ap.6 It. lih. 1S. antigꝙ cap. 14. ') ı.Par.2, 
Ki Ar x ———— * (8) 5* Brote — na 1 — 


















v,8.5ir.48.0.26. (i) Ezech.40.0.48. \K)1.Par.ıc.d.15. h 2.Reg.11.9,6, (m) Aber, 
v.2.10.,Eze0b.44.0,5:2,3. 60P:46, 0. 8,12; (m) Jofeph lib.6,B.].capı6, 
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"> - Yinter diefes Thor / welches der Dritte Eingang am Haufe des ; 


„Erin genennet wurde / lieder König Zedefia deu Propheten Sferemians 
2») zufic) holen / fich bey währender Belagerung wegen des Königs zu Bas 
ã in geheim mitihm zubefprachen; ob er inder Stadt zu Serufalem blei- 
an/oder zu dem König zu Babel hinaus gehen / und ſich ihm ergeben folte? 
Gleichwie nun diefer Vorhof der Heyden vier abſonderliche Thore 


itte hinauf zu fleigen / alſo hatte er auch vier ſonderliche unterfecbiedene. 


Allen / (b) mit drey bis vier Reihen marmelfteinernen Pfeilern unterfäuletz 
3n folcher Stärfund Dicke / daß jeden Pfeiler kaum drey ſtarke Männer 
nfaffen Eonten / oben zu rings mit.einem Umgang / Fenſtern und Lähnen/ 
In Eedern: Holz und Blumen: Werk / (c) bamit man nicht herab fallen 
inte wol verwahret; (ch von einem folchen Umfang und Gröffe / daß in 


(he weniger auf einen Tag / Das ganze Juͤdiſche Volk / ihr Bedenken und 





mlaffen, 










it gesieret 7 welche die Juden Abends / fobald ihr Lauberhütten-Feft ein: 
fretten begunnte / (k) mit grünen Palmen⸗Zweigen urd andern frifchen 
ehen / zu Andenken und Erinnerung diefes Feſtes /hauffenweis beſtreue⸗ 
1 7 und alfo auch in diefem ihre Ehrerbietigfeit und Freude fpüren liefen, 
gleichen waren fie mit fuͤnff innern Pforten / (2) nachdem Tempel zu / 
m zierlichften verfehen ; derer die erfte gegen Morgen / die Pforte 
zuſan; die andere gegen Mitternacht Teri oder Tedi / fo nicht ges 
net wurde; Diedritte gegen Abend / Kiponos; und die beyden letz⸗ 
gegen Mittag / Die Pforten Huldæ / (h) nach der Prophetin Hulda / 
gewohnet / genennet wurden. Und ward die Pforte gegen 
Torgen die Pforte Sufan Daher genennet / weil über derfelben/auf Be⸗ 
hides Königes in Perſien ‚das Bildnisder Stadt Sufan (I) entworf⸗ 
n/ zu einer immermährenden Erinnerung und Schrecken der Juden / daß 
—8 Tempel / auf Vergoͤnſtigung und aus Gnaden der Perſer / ihnen wie⸗ 
erum zu bauen erlaubet worden / dieſelbigen Dadurch in beſſerem Gehorſam 
nd Zwang zu erhalten. 
So werden auch in dieſem aͤuſſerſten Vorhof drey ſtarke Thuͤrne / 


fegg. (b) MiddosIV.6. Jofeph.lib en ( ARDEN 
(a) Jer.38.0.14.24.Jegq. (b) MiddosIV.6. Jofeph.lib.ıs.antigg.cap.ıa. (©) Ezech.40, 
—— (d) Deut.22.0.8. (e) — Bann £) Levit.23.0,34.40; 








ver einen Dalle ſich auf einmal fechs taufend Juden mit Weib und Kin⸗ 
sin für ihren Feinden verborgen. So hat auch aud) König Agrippa (le) 


Reinung in einer Sache zu vernehmen / indiefe Dalle eine zufammen beruf 


Dieſe Hallen nun waren um und um mit Baͤnken von kuͤnſtlicher Ar⸗ 


u Veſchuͤtzung des Tempels / mit Fenſtern um und um umgeben bey 


— (g) Middos I.z, (h) Raſchi ad 2 Par. 34. . 22. 2.Reg. 22. v. A4A. 
) Rambam VIII. 1,6. Middos L.3. (K) Jofepb, lib. g. B. Jcap.g-lib.7.caps.hb.10.60p.Lı * 
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fürfallender :Begebenheit Die Feinde mit Geſchoß und anderer Wehre ges 
waltfam abzutreiben / (a) derer zweene gegen Mitternacht / der dritte aber 
gegen Abend ſtunde. Dafelbften / fo wol bey Tag als Pacht / fleiffige Hut 
und Wachte gehalten wurde / nicht feine vondem Hauſe Habbira / (b) 
welches ein Ort war dahin alles Unreine / und zum Hpffer Untüchtigehins 
aus getragen’ und mit Feuer verbrennet wurde, 


Anderer Theildes Tempels: 1. Hökern Sta⸗ 


cket / Bitter-ABerk und Schranken / zwifchendem 
Borhofder Heyden / und dein Vorhof der Weiber. 


- 










(d) dena fo bald ein Fremdling Die gefegten Graͤnze dieſes Orts aus Bors 

faß oder Unbedachtfamfeit überfchritte / war den Juͤden frey gelaflen / ihm 

Griechen Lon Stund an das Leben zunehmen / obs auch ſchon ein Roͤmer ware. (e) 
zeifen ang Dahero bey dieſem Eingang / maͤnniglich zu Warnung / fo wol mit Gries 
ergrimme; chiſchen / als auch Lateiniſchen Buchſtaben eingehauen ſtunde: Da ein 
tem Gemů⸗ Sremder herein gehen würde / ſoll er des Todes ſterben / fein Blut fey 
ter.Elen auf feinem Kopffer Weiche Schrift die Griechen eingmals aus ergrim 
Gitter. _ meiem Gemuͤte / als die fich dieſe Wort zum Schimpff anzogen / nebenf 
Wert dar⸗ Drengehen Elen von dieſem vergitterten Auſſen⸗Werke (wiewol es wird in 
meder. heil. goͤttlicher Schrifft (FD unter die Mauren mit gerechnet) abgebrochen 
Wird aber welches alles aber von den Aſmonaͤern hernachmals viel koſtbarer wiederum 
es a aufgerichtet und erganget worden. h 
en Maffen denn Diefes Gitter⸗Werk auch vornemlich darzu verordnet 
zer wieder Ware / Daß wenn am Oſter⸗Feſte Abends Die ganze Nerfammlung der Zus 
aufgerid» der aus allen Orten zufammen Fommen/das Dfterlamm nach Gewonheit / 
fee und er⸗ an heiliger Stätte / daſelbſt zu opffern auf einmal aber allzumal nicht darım 
vaͤnzet. gelangen konten / daherofelbigein drey befondere Hauffen abgetheilet wurs 
den/die Mittelften in dieſem Gitter⸗Werk alfolang verblieben. bis der erſte 

Hauffen 

(a) Tamidh I, r. Rambam VIII. r. Middos 1.1. (b) Dfefachim XII. £ (c) Bi 

II. 3. Bartenora ibid. Schekalim VIII. 4. Jofepb.lib.6. B.J.cap.6.1t lib.rs.antigg.cap.14s 
Ezecb.42.0.1. (d) EZech.44.0.7.9. Num.1 8; 0.7, (€) Jofepb. lib. g. antigg. cap.z.lib.ıg« 
cap.i4.It.lib.2. B.].cap.i G. ib,6,6ap,6,lib,7,Cap:4: 16.It.liba.inapionem. (f) Tbren.2,% 
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Hauffender Verſammlung ihre Opffer indeninnern Vorhoͤfen verrichtet, * 


ndder dritte Hauffen auſſen aufden aͤuſſerſten Plan und Vorhof der Hey: 
en dieſem Mittelſten hernachmals folgen Fonte, 


11, Theil des Tempels / der Weiber Vorhof. 


—R dieſem Auſſen⸗Werk und Gitter an / vermochte man nun zwoͤlff 


* 7% 
DD * 329— 
ODER. u, 


TREE 
nA» 


Stuffen 7 jede Stuffen einer halben Elen hoch und breit/ nach den 
Vorhof der Weiber Ca) aufzufteigen / deſſen Mauer vierzig Elen DaB 
ch das ganze Brbau des Tempels/ mit vielen heralichen Gemaͤchern / Gaͤn⸗ — 
n und Fehſtern / fo wol in⸗ als auſſerhalb / nebenſt drey beſonderen Hallen — 
it heil⸗pollirten marmelſteinern Säulen / umſchloſſe / viel heiliger / als der 
ifferfte Borhofder Heyden / (b) weil dahin Fein Heyde / der nicht von der 
eſchneidung / oder ausdem Saamen Abraha ware, oder der fid) an einem 
hier Todten oder Weibe verunreiniget/fommendurfite. (c) End ward 
+ Weiber Vorhof genennet / weil zwar dahin Die Weiber / Doch nicht Dies 
nigen/ die vorhin fich nicht gebadet noch gewaſchen hatten eingehen nicht 
ser in den innern Vorhof der Juden gelangen durfiten / hundert und fünff 
1d dreiffig Elen weit und breit / gleichfalls mie drey ſchoͤnen Thürnen, 
1) zur Hut und Wacht des Tempels / glei) Dem vorigen / gesieret/ deſſen 
hüren mit eitelm Solde überzogen. Und wiewol es anfangs ein freyer Weiber 
laß geweſen / fo wurde es Dod) verordnet / daß die Weiber ihre gewiſſe ver; hatten ihre 
offene Stuͤle haben muſten / die Feſt⸗Taͤge über oder Sabbather hinein Perkhlofe- 
gehen ‚dafelbften ihres Sottegdienfts zupflegen / und Diefes austragen, ul au 
Beyſorge/ Damit bey dergleichen ſtarken Verſammlungen / twegender tie Sird- 
zaͤnner Nachts nicht Aergernig gegeben / oder an folchem heiligen. Orte Thüren, in 
chts Unſiemliches geſchehen möchte/ (e) und foldyes um deſto mehr / diewen belkn Ver⸗ 
fo wol gegen Mittag ats Mitternacht ihre ſonderliche Kirch⸗Thuͤren hat —IV — 
1 dutch weiche / auffer ihnen / ſonſt niemand weder aus: nocheinginge- Bild on, 
Unter andern Gemächern fonften / die in Diefem Vorhof zu befinden durffte. 
aren vier abfönderliche Rammern und Gewölbe (F) für andern zu be; 
erken, die auch / nach eines jeden Gebrauch / ihre fonderliehe Benamungen !: Dols 
itter. ls erftlich wiſchen Morgen und Mitternacht die Holz⸗Kam⸗ er ie 
ern / (g) darein täglich das Holz zum Opffer getragen / und vondenen ges Hol; ag 
iffen hierzu verordnneten Prieftern Das Reine von den Unreinen ausgefon- opfern ge : 
re werden muftes denn das Holz / ſo krumm / aͤſtig / faul oder fonften wan⸗ fäubert und 


Eee iij deibar dee 


R. Rambam VIII. 1.6. Jofepb.lib.s:B.J.cap.9.lib:7.cap.s. Ezech.40,8.20.04P:42,3, 
‚pe 1.6. SuccaV 4. I Lev.15.0,20.23. (d) EN — cap, " 
) Jorepb. lib.6. B.J. cap. 6. ($) Middos 1.5, Rambam VIII, 1. Schekalim Vi, 1. 
) Nebem. 10,0, 34: 
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delbar und wurmſtichig / Durffte / nebenft andern unreinen Dingen/ 
in den Vorhofdes Brand Opffer- Altars nicht gebracht noch andezündet 
werden. 2 
2. Kammer Die andere zwiſchen Mitternacht und Abend / war das Enthaͤltniß 


Anfägigen zur Zeit ihrer Neinigung verfchloffen waren / und wann fie dann am achfen 
— die Tage von den Prieſtern für rein geſprochen ihr Opffer der Reinigung her 


— mit bedecktem Angeſicht Der rechten Hand / bis das Opffer ganz verzehret 
unterdem Und vollkoͤmmlich fie gereinigt waren / beſtehen bleiben, 1 

Thor Rica Die dritte Kammer zroifchen Abend und Morgen / war die Speif 
nors zuvor Kammer / Cb) oder Speiß⸗Haus / Darauf der Wein/Oel Semm 





an CTäpffe/ vonlauterm Golde aufgehenket wurden / darein Die Priefter jähr 


hätten lich ihre Gürtel und aufgefehürzten leinen Roͤcke / die ſie dieſes Jahr über zum 


diejem und 
renault gebauef / Dem Heer des Himmels Dafelbften zu räuchern / und es angubeten 


⸗ 


dem Heer wie an feinem Ort mit mehrern zu befinden. J 
des Hlinelg 


geraͤchert. W. Theil 


Levit. 13.0. 3. fegg. cap. 15. 0.2.3. fegg. (b) Ezech,4oi v. 28. () Num.6 
v. —* IS. Jud. 16. A — — 18. 0. 18. Cap. 21. 0.23.24. (4) Num, 6. v.F. 
(e) R Ramam VIIi. 1.5. 18. VI. G. Middos Il.x. Succa V. 4. Tofepb.lib.7.antigg.cap.2 
(f) 2. Reg, 21. v. 3.4. 5. 7. 
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V. TheildesTempels/dicHalleGalomonis/ 
; ‚oder Borbof der Juden / und Iſraelis. 
N dieſem Vo hofe der Weiber gienge man / vermittelt funffgehen 


rund⸗erhabner Schwellen / in die „alle Salomonis / oder /mie er 


genennet wurde / Inden Vorhof ver Juden / oder Iſraelis / Ca) 

uf weſchen Schroellen Die Leviten in den hoben Feſten zu ftehen/ und daſelb⸗ 
vn fuͤr dem Volke zu fingen pflegten war ſonſten ebenmäflig aud ein offner 
ab unter frenem Himmel’ deſſen Boden mit fihönen von mancherlen Far⸗ 
en gepflafterten Marmel- Steinen ausgefeget/ Cb) hundert fünff und dreiß 
ig Elen! rings herum mit einer Mauren / nebenſt unterſchiedlichen weis 
en Hallen/ über ſiebenzig Elen hoch / Die allzumal auf weiſſen marmelſtei⸗ 
e Säulen ruheten 7 deren jede Säule aus einem befondern Stein von 


ff und zwanzig Elen war gehauen / mit allerhand ſchoͤnen Sängen und 


Schwibbögen vom Eederns Holze sum sierlichften bedeckt und ausgewoͤlbet; 
fen innern Wände mit klarem Golde überzogen / fo einen überaus hellen 
anz von fic) gaben. 


hen Feſt Tägen/ Sabbathen und Neu⸗Monden / bey gemeinen Derfamms 
FJ des Volks auf obbeſagten fuͤnfßehen runden Schwellen / daſelbſten 
e/nach Abtheilung einer jeden Stuffen / ihre gewiſſe hierzu verordnete Can⸗ 
ons und Pſalmen / Ce) als auf fonderlichen Choren abzuwechſeln und zu 
Bin hatten. CE) Yinter welchen folgende funffzehen Pfälmen des 
öniglichen Propheten Davids ; Affaphs / Heman und Jedithum nicht Die 
eringfien waren. Als nemlich Cg) der LXXX1.LXXXIV. LXXXVII. 
KCV.XCVLXCVIL.C.CXII. CXVIL.CXXILCXXXIV.CXXXV, 
IXLVI CXLIX. CL. Daher fie aud) Pfalmi quindecim graduum, 
as iſt Die Pſalmen der funff3chen Chorgenennet wurden; und waren 
fefe Schwellen deßwegen hoch und in die Runde ausgebauet / damit vorm 
* muſicaliſchen Schal und Gethoͤne der ganze Vorhof erfuͤllet 
J onte; 
(a) Jofepb. 1iD.6.B.J. cap. 6. Succa V. 4. Middos B. 5. Toh.10:0.23. ABor.3,v. ı 1. 
b) Rambam VIE 1.6. MiddosIl.3.7. (0) Ibid. (a) Jofepb. lib,6. B.J. cap.6, Succa 
V.4. Middos U.5. (e) 2.Par.s. v. 12. cap. 31. 0.2, Neb.11,0.23. Sir.47. v. 13, 
(£) 1. Par. 26. v. 1. uque 6. 2. Par. . b. 12, Id, cap. 23.v. 18. cap. 29. v. 25. 26.27.2 390 
jap. 34-015, (8) Pſalmi KV. graduum. 








Aufder Seitengegender Halle Salomonis waren beſondere Kam⸗ gammern 
ern / (c) darinnen Die Prieſter und Leviten ihre Trommeten / Harffen / fürdiemus 
ſalter / Cimbeln / und andere muſicaliſche Inſtrumenten und Sai⸗ ſicaliſchen 
n-Spiel / nebenſt ihren Coral⸗Buͤchern / Daraus ſie taͤglich fingen und — 

nuficiven muſten / berwahret / und in ledern Futtern / die ſie malbanim zu ger — 

ennen pflegten / (d) aufgehenket hatten / und ſtunden an ihren geroöhnlis Leviten. 


1 
*2 
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konte; welches (wie gedacht) bey ihren hohen Feſten (a) und gemeine 
Verſammlungen / des Jahrs drey ⸗oder viermal / alſo geſchahe; als ar 

Oſtern / im April / Pfingſten / im Brach⸗Monat / Verföhnungs ⸗ un 
Laubhuͤtten⸗ Feſte / im Wein⸗Monat / auſſer ihren andern Feſten / Ne 

Monden und Sabbathen. a F 

Durch dieſe funffzehen Stuffen gelangte man durch Das Neue ⸗od 

hohe Thor Nicanors / eines frommen Mannes dieſes Namens / welch 

er aus ſonderbarer Freygebigkeit geſtifftet / in Die Halle Salomonis od 

Vorhof der Juden / Co und ward Das Hohe ⸗oder ehrne Thor geg 
Morgen genennet / weil es das vornehmſte und hoͤchſte Thor di 
Tempels / zwanzig Elen hoch und zehen Elen breit / an ſtatt des Golds Mi 
Corinthiſchem Erz / ſo am Werth und Koſtbarkeit Das Gold bey weite 

| übertraffe, überzogen ware / Durch welches Thor die Könige einzug 
an ben pflegten. Cd) Maflen denn daffelbige niemals / als nurden König 
bor ea an den Sabbathen/ Neu Monden und befondern Feſten bey öffentlich 
ften die Derfammiungen geöffnet wurde. Unangeſehen daffelbige auf beyd 
Kindbettes Seitenzwey Neben⸗Pforten aus: undeinzugehen hatte / dafelbftent 
ne. und Aindbetterinnen und Yusfägigen / oder Die fich fonften an einem Di 
Por DIE oder Menfehen verunreiniget / wenn fie das Opffer ihrer Neinigung herk 
niguger, brachten / nicht in Den innern Vorhof gehen / fondern unter derer’Pfork 
warten. einer mit bedecktem Angefichte und verhülletem Haupte ihrer Reinigung? 











D - n) 
Denen oder Smarja des Sohns Traphan des Canzlers/ Dem DBolE vorgelefe 
Jeremas was erausdem Munde des gefangenen Propheten ineinbefonderes Bu 
gefangen geſchrieben. Dieſes iſt das heilige / oder ehrne ſchwere Thor / von welche 
naleiıh die Kirchen⸗Hiſtoria meldet/daß es fich kurz vor Der leßfen und endlichenZe 
Barıc, förungder Stadt Zerufalem und des Tempels, welches Faum von zwanß 
dem Volk 

die Worte Kat ficy kurz für der Zerſtoͤrung Jeruſalem bey nächticher Weile felbft eroͤfſnet. 

des gefans Diefe Halle Salomonis hatte fieben Thor: 1. Das groffe ebene Thor Nicanore. | 
genen Pro, a) Bon ihren hohen und andern Feften befihe meine Teutſche Juden Schul cap. 12T 
pheten un, 14 15. 16.17. 18. 19. 20.21. 22. 23. 24. (b) Sir.47.v.i2. Exod 3.0.14.04P.34.0.23, Leri 
£er diefem 23,024. Bigunal finem, Deut.16.0.1.9.13.16, (c)Schekalim VI.3. JomalIl,10,SwccaV, 
Thor fürs TamidbV,6. Sotal,s. Rambam Vll.ı.s. Neghaim XIV.s. (d) Ezech. 44. v. 1-2, 


aelefen. GERADE 2,Par,23,0,20, (€) Num.ę.v.in. Jeqq. (t) Jer.a6,wıe,11. (g) Jer.j 
v4. 5.0. 10, \ 
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Mann (a) vermochte aufs und zugerhan zu werden / bey nächtlicher Weile 
on fich felbft eröffnet. 
Dieſem ehrnen Thor folgten Drey andere Thore an ber Mittags⸗ 2. DasFeu⸗ 
Zeiten, darvon dag erfte/ gegen Abend zu das KeuerzThor (b) genennet Thor. 
urde / wegen des Holzes / das zun täglichen und andern Opffern Dadurch 3.DasThor 
eragenmwurde, Dasmitteifte war das Thor der Erſtgebornen oder der Erſtge⸗ 
Erſtlinge / () dadurch alle erſte Geburt/die dem HErrn geheiliget / fo wol bornen. 
Edieren als Menſchen gehen muſte. Das dritte war das Waſſer⸗ Thor / $, Haller 
on dem Fluß Etam alſo benamet / der aus denen Luſt⸗Gaͤrten Salomonis Lvor. 
nem / eine halbe Stunde oder fuͤnffthalb tauſend Schritte von Jeruſalem FlußEtam / 
ilegen /Cd) Dahn der König alle Morgen feinen Luſt⸗Gang thate / feine lo aus dem 
Well und Urfprung nahme/und hernachmals in verborgenenSängen durch onen | 
agtes Waller Thor inden innern Tempel / zur Seiten Des groffen ehrnen We 
and. Opffer-Altars / an defien Boden Das übrige Blut der Opffer ward den Tempel 
— — dieſes Fluſſes in den den Bach Kidron endlich. ausge; floſſe. 
hret wurde. 
Die letzten drey Thore ſahen gegen Mitternacht; deſſen erſtes Nitzotz Thor 
ard genennet / (e) unter welchem eine Hut von den Leviten alle Nacht Nitzot. 
Bacht halten muſte. Und ward Nitzotz genennet / wegen der Seuerz 
lammen / Durch defien güldene Fenfter / fo mol ben der erften Zeritörung 
3 Tempelsdurch die Babylonier; alsaud) bey Der. andern durch Die Roͤ—⸗ 
— Feuer hineingeworffen / und zu Grunde gerichtet worden / nach der 
eiſſagung des Propheten Jeremiaͤ: (k) Von Mitternacht wird das 
ent ausbrechen über alle / Dieim Lande wohnen. Das andere 6. DasOpf—⸗ 
tdss Opffer⸗Thor / weil dadurch alles Opffer⸗Vieh in den Tempel ge: fer- Thor. 
acht werden mufte. Und das dritte und Iehte war das Thor des grofz 7. Thor dee 
Vorhofs / weil die Ssfraeliten aufdiefer Seiten des Tempels zum Got⸗ groflen 
Dienſte des HErrn aus: und eingiengen. Vorhofs. 
Daß alſo der innere Vorhof oder Halle Salomonis fieben Thore; Allzumal 
drey gegen Mittag / und drey gegen Mitternacht / von gleicher en Kun 
öhe und Weite / Drenffig Elen hoch / und funffzehen Elen weit / allzumal qufer das 
nlauferm Golde hatte / auffer das groffe ehrne Thor gegen Morgen / groffe ehrut 
(tie gedacht) von hell glaͤnzendem Erz / doch fhöner und Foftbarer als Thor / io 
andern / Die Abend-Seite aber ohne Thor / mit einer gleichen Mauer von beit 


Mögen ware; Cg) vor jedem Thor eine befondere Dede und Fürhang, — 












| F Seiden / koſtharer 
(a) Jofepb.lib.7.B.J.cap.ı2. (b) Neb.io.v.34. (c) Ibid,v.35.36.37. (d) Middos als die ans 
l.2, JomaV.6, SchekalimIV.2. Jofepb, lib. 7, antigg. cap. 2. (e) Ibid. Middos1, 1. dern. 
)Jer. —* 14. cap. 4. v. 6. (8) SchekalimV. 1. Rambam VIII. 2,6. Exod. 38. 0,18. 
27: v. 1 








ſtickt von geeler Seiden/ en und gezwirnter weiſſer (höner und - 
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N | 410 Joan Moequet aus Franckreich Reifen | 
Seiden mit fihönen Figuren / Blumen und Edelgefteinen Ausgefeget/ 
i 
| 


In dieſem innern Vorhof oder Halle Salomonis hat Chriftus zum 
öfftern das Wolf gelehret / dafelbften 3 


ve A Air fo offt fieden Segen aus des Priefters Hand empfingen Ce) allyumal au 
N‘ diegniefal Ihre Angefichte zur Erden fallensund ihr Gebet und Andacht ohneinige Hin 


u | ri { . . . . 5 x 
Ach blisben / fo zu Jeruſalem nieht unterfommen oder mit bequemer Herberg 
J 


ee. ete € . . Fr: 
SE Arm fonderbare Fürforge für diefes ungehorfame Volk erfihiene / billig — 
Rn. | Scorpion zuacdten. i | h 
PR — Of dieſem innern Vorhof / nach der Seiten des aͤuſſern / befande fid 
8: seiochen. nebenſt andern auch der groſſe und Föftlich- ausgefhmüchte Saal / vd 
Be Goites fon: Haus Eſupim / des Synedrii oder hoben geiſtlichen Raths / (g) DA 

ri debaregir felbften die Aelteften ihre Zufammenfunfit und Verſammlung zu haltet 
NG forge für pflegten; welches alfo angeordnet / daß zu oͤberſt nach der rechten Hand dre 

u; bieſes Volt. nd wanzig von den älteften Kuden und Rabbinen/Ch) allzumal anfchn 

N liche graue Haͤupter / als die Oberſten der Vaͤtter / die Oberſtelle und dat 
> | Saneorie Stul Moſis befaffen; (i) sur linken Hand aber andere ein und zwang 
um /oder Manner 
3 | hohe geiſtli⸗ (a) Joh. 8.0.59. cap. 10.0, 23.31. (b) 4A8or.3.0.2. 11. Cap. 4.0.4, (€) Abhos V.5 
i | he Rath. (d) Exod, 23.10.14. 64p.34, 0.23. Levit. 23. v. 4. #que adfinem. Deut. 16.0, 1, 9.13.10 
| (e) Sir. 50. 0.19. 22.23. 1.Par.24.0.13. (f) AbbosV.5. (g) 1.Par.27. v. 15.17 
(h) Sanbedb Xlv 12, R. Afrabam Dſachus in lib, Juchafın fol,ıg. (1) Matib,23, 92 
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ne 00 URS 
Nänner/ faft gleicher Wuͤrde und Anfehens fich befunden / fo Da Richter, Il 
es Volks’ Rathsherren und Meifter in Iſrael ſeyn wolten/ nach eines je: IN 
em Alter Weisheit und Verſtande / auf etwas niedrigern Stülen / allzu Das kleine —9 
al in einem halben Creiß und Zircul / Diedas Eleine Synedrium oder der ann: il 
leine Rarh genennet wurden, Zudeffen Füffen ihre Juͤnger / Die andern per Fleine 
Schrifftgelehrten / als fehr Eluge/verftändige und gelehrte Leute / fallen / Die geiftliche il 

zumal das Gefeg verſtunden / und die Schrift auslegen Fonten / in dreyen Kath. ll 
uterfchiedenen Elaffen / jede Claſſe von drey und zwanzig Geiſtlichen / ge 9 
hickt und fertig Die Bücher Moſis und Schrifften der Propheten nad) dem 
rund⸗Text zu erklären / wie auch nicht weniger Die Geheimniſſe verborge: 
er Weiffagungen aufzulöfen und allerhand ſophiſtiſche / fpißfindige und 
ibtile Fragen und Antwort fürgubringen / ben fürfallenden Begebniſſen in E| 
ohwichtig - zweifelhaften Dingen ihres ſcharffen Derftandes und Ge⸗ 
hwindigkeit fih zu bedienen, - Wie fie denn Diefelbigen zum öfftern mit | | 
ſelen verwickelten / auffäßigen und verführifchen Fragen an den HErrn | 
hriſtum abgefertiget/ Ihn in feiner Rede gu fangen. Ca) Welche aber 
ex werthe Heiland / als der ihres Herzens Araliftigfeit und falſche Tuͤcke 
„ot verſtunde / dermaffen eingetrieben / daß fie gemeiniglich zu ſchan⸗ 
en werden / und mit Schimpff und Spott abziehen müffen. Darbey (6 u 
pol dem groffen Rath zur Rechten / als dem Fleinen zur linken Hand zweene i 
0y0Yg=por, Oder Schreiber zugeordnet waren / jedes Meinung zu erſt in ARyoyoa= 
Schrifften zu verfafen / und dem verfammleten ganzen Rath hernachmals por, 
u einem gewiſſen Schluß fürsutragen. a. | 

Nechſt diefer Hallen und Synedrio befunde fich alsbald / zu Eingang Des Loͤ⸗ 

erfelbigen/ der hohe Stul oder der erhabne Sitz des Boͤniges / Cb) nige Stul 
wanzig Elen lang / und gehen Elen breit, von Salomone für die Könige zu⸗ — im 


ereitet. Auf dieſen hohen Stul flieg alle ſieben Jahr / im Erlaffungs; ur 


jahre, (c) am Laub⸗Huͤtten⸗Feſte der König, und ſatzte fich daſelbſten / dem 
Bolt aus dem Gefeß-Buche des HErrn fürzulefen, (d) Wie auch der _ 
Eee des Jahrs einmal’ am Tage der Verſoͤhnung das Volk da; 
Ibften in den Geboten und Sakungen des HErrn zu untermweifen. Ce) 
an Diefem Thron hat gefeffen Joas / CE) als er von dem Dohenpriefter Jo⸗ 
Ada zum Koͤnige geſalbet worden. Ingleichen Hiskia / als er den gottslaͤ⸗ 
terlichen Brief / den Sanherib / der König von Aſſyrien / ihm geſendet / für 
em HErrn daſelbſten ausbreitete / nachdem er mit herzlicher Andacht an 
iefer heiligen Stätte fein Gebet zu GOtt gethan, (8) Aufdiefem — 
ne 


(a) AMatth.22.v. 1F. Marc. 12. v. 13. Lac. 10. v. 25. cap. 20. b. ꝛo. (b) Hieronym. ia 
Explicat. 2. Par. 23. v. 20. Ezech. 44. v. 3. (c) Levit. 25. v. 8.9. Io, Dest. 15. v. I. 
d) Deut. 31. v. 9. ĩ0. 11.i2. (e) Sota VI, Rambam VIII. 3. (£) 2,Reg, II. v. ı2, 
8) 2. Reg. 19. 9.14, EJ. 37.0, 14 
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bi — BERN FEINE) TSF — 
nen Stulder Könige faß auch Joſia / der König Juda (a) na i 

verſammleten Kath für den Ohren des Volks eu des Dehn 

ie abe \ — im 89 des HErrn funden hatte / leſen ie 

olk einen Bund machte, zu halten alle di je im di 

fem A na ’ RR * —— J 

an icht ferne von diefem Königlichen Thron / nach der rechte de 

oder Bot: Altars / ſtund der Gottes⸗Kaſten / (b) oder Die Kadeoben in Hari ) 

res⸗Kaſten. welches der Hoheprieſter Fojada gebohret hatte / und auf Hebraͤiſch Corba 
Ce) genennet / und darein geſammlet wurde / was zu Beſtellung der Op 

und Gottes⸗Dienſts / fo wol auch zu Anſchaffung des Tempel. Gebaͤues u 














Wird von 
Heliodoro 
beraubet / 


Aufſtand 
der Juden 
wider Pila⸗ 
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V. Theil des — s / der Vorhof der 

rieſter. | 

Pin: diefem innern — der Juden / oder Halle Salomonis / ſtiege 
“man einen einzigen Tritt aufwarts in den Vorhof der Prieſter/a⸗ 


einer Elen hoch / und hundert und fuͤnff und breoflig Elen lang/gleich | 
r Halle Salomonis/ welchem der Chor der Shnger und Leviten wiewol goll Ge 
eu gemeiner Stuffen höher / als der Prieſter / und alſo dritthalb Elen hoͤ⸗ made, 


ſelbſten Fuͤnff unterſchiedliche Ehren⸗Stellen bemerket / und in ſon⸗ Ian A 


s Haupt der obern Briefter Die in fieben Hauffen/ CF) nad) Abtheilung — elta 
ſieben Tage inder Wochen / zum Opfter allzümal beflunden. fleunterden 
Dieſem folgten Die andern Kaſikolin / Diaconi oder Dicarien / die 3. Kafıfo- 
naͤchſten nach den Alelteften waren / derer Gewalt aber fich weiter nicht lin’ Diaco⸗ 
ireckte / als daß fieden Aelteften und Dber-Prieftern / als ihren Ober Mi 2er Bi 
aͤuptern / in allen gehorfamen muften / auch ohne derer Vorbewuſt und 
dillen nicht das Geringſie / weder in Gebraͤuchen Amt und Kirchen: Re 

ment / ordnen und ändern durfften. i | 4. Immar⸗ 


Diefen waren die Immarcalin oder Thorspüter Cg) hinwiederum — 
n 


—7— UNEET, Der Zahl 
@) Jofepb.lib.6.B. ].cap.7. Middos 11.7.6. (b) Ezech.44.0.19, (c) Num.18.0.3.4. fieden, 


9. Ezech. 44: 0:10.11.12,13,14. Sir. 45. 0,7,8.16 19.20, (d) Ibid. 0.15.16, ‚ 
Aiddos I. Rambam VIII, 1.6. (f) Neb.7.0,70,71. rede Jer.g2.0.24. 
Reg,23.0,4. cap. 25. v. 18. (8) 1,2ar:27.0,1.12,13,39, Neb, 11. p. 19. cap. 12. v. 25. 
). 13, 9,22, | 
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untergeben / als welchen Die Schluͤſſel des Tempels anvertrauet / wiewol 
fie nicht Macht hatten + ehe die Thore der Vorhoͤfe auf⸗ und zuzuſchlieſſen 
e8 wurde ihnen dann zuvor /nach allgemeiner Verſammlung aller Priefter 
in einem befondern Gemache / auf Befehl ihres Obern  mitden Trommeten 
ein Zeichen gegeben / (a) nachdem alle Morgen / fo bald der Tag Ba 
——— chen der Gabinus oder Ober⸗ „auptmann des Tempels (b) mit hel 
Hauptnag Stimme geruffen: Herbey ihr Priefter aneuer Ame! "Ihr Leviten 3u 
des Sem eurem Dienft! {ind du Volk Gottesandeine „Aue! Aufmelce 
pels ein jeder wach und in voller Bereitſchafft ſtunde. Und waren geda 
4 5: et Immarc alin an geſetzter Zahl mehr nicht als fieben; mie Der Gibsbari 
a3: Zah drep, JODielegten /und nicht über drey Doc) geringer als allzumal die andern wa 
SR als Vorſie, ven / ale Einnehmer über die Schatz⸗Raͤſten / da die Heben / Erſtli 
* = * ge und Zehenden (c) innen waren. 2 


= 
— 


T * 
* 
3— — 
* f uf F 
TE — 
P) 


R — > 
WE WE > N 6 










Zages und Abends / von dem beften Raͤucher⸗Werke auf den Räucher-Altar ai 
zwehmal geleget werden mufte / unterallen Prieſtern Feiner fich befunden / der 
da geraͤuchert ganze Zeit feines Lebens zweymal geräuchert / und fein Amt im Haufe 
8 J HErr über einmal nur verrichtet hätte; (d) auſſer der Hohepriefter /d 
— Sk " da / wenn er wolte / raͤuchern durffte. Wie auch nicht wwenigerder neun 
> Sriefter, jungen Prieſter / Derer eine folche Anzahl ware / daß derer Feiner offterm 
x Sonten nie in ihrem ganzen Leben nicht einmal zu folchem Dienft gelangen konte. 
4 
N 


Dam VI. Theildes Tempels / der Borhof der Saͤn 


Her ge⸗ ger und Leviten. : 
— 31 Mus dieſem Vorhofe der Prieſter nun gieng man nach der Sei 
ar Beviten täg: I drey gemeine Stufen / jede eines halben Elen hoch und breit / in 

En - lich aufdıcn Chor der Sänger und Keviten/ Ce) auf welchen drey Stuffen 
2 Stuten gen Morgen/ nachdem Altar su, täglich Morgens und Abends / unter w 

> re Mer rendem Gottes⸗Dienſte der geröhnlichen Opffer / jederzeit in Dreyen unte 

Pe 9 np ſchiedenen Choͤren / ( F) je vier und vier / und aiſo ander Zahl zwoͤiff Levite 

* aleich den (gleich denen vorigen auf den funffzehen runden Schwellen zu Eingang de 

J Obigen ih⸗ innern Vorhofs / wie erwaͤhnt iſt worden / ) ſtehen muſten / nebenſt De 

—— | —— Rindern Korah / (g) mit unaufhoͤrlichem Singen / Thoͤnen / und Se 

N | und Dial: me 

a) Neb.I1.1.22.02p.12.0,24. (b) Abhos V. 5. (c) Neh.10.9.35.wque 39. cap.E: 

q | Pe J— cap. 13. v. 13. Rn 2. ex 5. ? d) en N Tanidh V. Fi —— Ha 


| antigq.cap.14. It. lib.z. contra Appionem, (I) Neh. II. 9,23. 64.12. 9,24, (8) 2.Pa 
ge 29. v. 25.26. 27. 28. Sir,so, v. 18. 20. 
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ten / Wechſels⸗weiſe ihres Dienſts zu pflegen. Maſſen denn ihnen gleich⸗ 

8 als den andern / ihre groſſe und hierzu beſtimmte Geſaͤnge taͤglich zuge⸗ 

get waren. Als des erſten Tags in der Wochen ward geſungen (a) der 

IV. Pfalm des Propheten Davids; des andern Tags der XLVIII. 
söritten/der LXXXIL, des vierten /der XCIV. des fünfften/der 

I. des ſechſten / der XCIU. unddes fiebenden und Sabbath⸗Tags / 

:XCH. Zumeilen die fieben Dank⸗Pſalm / vom CXI. bis auf den 

VII. welche fie. das groffe Halleluja zunennen und bendenfobund 
ank⸗Opffern für empfangene IBolthaten zu fingen pflegten. Und war | 
Zahl der Leviten / mie fie zu Zeiten Königs Davids ch) aezählet wurden 38000, an 
voreiffig Jahren und drüber 38000, als 24000, diedas Werk am Han, Dr Zahl. 
yes HErrn trieben / 6000, Amt⸗Leute und Kibfer, 4060, Thor- Hüter, N 
d 4000. 2ob-Sänger auf allerley Saiten-Spiel von feinem Goide Die ya 
nachmals allzumal in vier und zwanzig Hauffen / ihres Dienſts zu pflegen/ wiewol ver 
iervol der ganze Dienſt mehr nicht ald zweymal im ganzen Sahr herum ganze 
n/) wieder abgerheilet wurde, 84 Dienſt im 
Welche allzumal unter der Hand dreyer Aufſeher und Oberſten ſich Kar mebr 
unden ; der erſte und oberſte Aufſeher war darzu verordnet die Leviten nicht als 

\ Sanger (c) nad) eines jedem gewiſſen Log zu ihrer Hut und Dienft ab; gwenmal 





heilen / und einen jeden an feinen fonderlich » hierzu beftimmten Ort und herumkam. 
or / damit alles ordentlich und recht zugienge /zubeftellen. Cd) Der an⸗ 

ana! darzu beſtimmet / Die Corales und Inſtrument / zu Anfang des 
ttes⸗Dienſts / aus ihren malbanim und fonderlich hierzu verwahrten 

reinen herfür zu bringen, und aufsulegen / wie auch / nach Endigung 

jelben / auf das fleiſſigſte wiederum zu verwahren / und anfeinen Ort zu 

haften. Der dritte und legte war der Ober⸗Capell⸗Meiſter (D__ _ 
u Chöre und das ganze Werk regierte / was für Gefänge jedes Tags Zacharias/ 





ngen / auch auf welchem Chor und Saiten / nach Befchaffenheit der Zeit nn 
ielet werden folte. In Diefen benden Vorhoͤſen / zwifchen dem Tempel pen dem 
d groffen Brand Opfer, Altavsift Zacharias, Barachiaͤ Sohn/(H oder / Tempel 
e er fonft genennet worden / des Hohenpriefters Jojadaͤ / auf Befehl des und Altar 
ns 30a / weil er um den Namen des HErrn geeiffert / zu tode geftei- Nas 
jet worden, | 
Dofelbften hat auch König Salomon (5) noch einen andern Stul N 
En Keſſel zubereitet / fünf Elen lang und breit / und drey Elen Könige im 


gegen den Altar des HErrn / allda er / bey Eintveihung Des Tempels’ En 


ei⸗ 





vor 
a) Rambam VIII. 1.6. Arachin 11.6. Middos 11.6. (b) 1. Par. 24. v. 3. 4. 5. 26. 
ue 32. () 1,Par,24. 0.6.9, 2.Par.35.0.9.10., Neh. 11. v. 16. (d) Middos I, 
mbam VIII, 1.6. (e) Neb. 11. v. 17. cap. 12. 0,46, (PM) 2. Par. 24. . 20. 21, 22. 
Ath 23. v, 35. (8) 2. Par. 6,9, 12. 13. 


Keſſel, 








DT UI rue 


9— 


— 
ne 
eo, 
SE 


\ 
A 
» 


a 


Hin GW GFLUT GyUR 
m 92 
67 75 LT. . 


LUST EST 
ENIFTN!T 
ie 


26 TUI WI U, 
FR 





— PL? 
2 u...” vun de IFREIIE KIPET IN ALLER A; 





416 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


— — —ñ —ñ — e e — — — — ———— 
dor der ganzen Gemeine Iſrael / auf feine Knie zur Erden gefallen und; 
dem HErrn / dem EHE Iſrael / in feinem Gebet feine Hände ausgebreitet. 

Die bölger, Dafelbften war auch die hoͤlzer ne Buͤchſe / (a) und darinnen die bey 

—— den Loſe verwahret / welches zween guͤldene Zettel waren / auf deſſen eine 


-gofeüder Mit Hebraͤiſchen Buchſtaben LEJADHUDH, auf dem andern ab 


diebeoden LAADSADSEL, gefehrieben ftunde. Welches die benden Fofe wareı 
Ziegen bieder Hoheprieſter am Tage der Verföhnung/ wenn er des Jahrs einm 
— in das Allerheiligſte gehen wolte / uͤber Die beyden Ziegen⸗Boͤcke Ch) tver 
Berjöp, fen muſte / darvon der eine zum Sünd-Opffer geſchlachtet / der anderab 
ung, Durch einem Mann indie Wuͤſten gelaffen wurde, = 


Der groffe ebene Brand⸗Opffer⸗Altar. 
SE» ftund auch in jeßt: gebachtem Vorhofe in der Mitte de 
⸗ 


een Brands Op —— Bang len lan und breit/ 
Sʒehen Elen hoch. Gleichwie aber auf dem Altar fürd er Hüften 
Stifftsdas Feuers fo bey dem erften Opffer Aarons vom Himmelgefa 





— Rindern / Schaafen /Boͤcken / Turtel» Tauben oder — 

werden. oum taͤglichen Brand Opffer alle Tage zwey jährige Sämmer / (k) 
eine allezeit des Morgens / das andere aber zwiſchen Abend / allerma 

es auf dem Altar für der Hütten des Stiffts gebräuchlich geweſen / geopff 
werden muſte. CS) Und ftund diefer Altar ohngefehr zwey und zwang 

Elen vondem Vorder Eingang des Heiligthums / neun Elen gegen 

Mittags-Seiten / (h) dem Eingang des Heiligthums gleich gegen übe 
eben andem Orte / wofelbften / nach der Altvaͤtter Meinung /der Erg Ya 

ter Abraham Ci) vordeffen einen Altar / feinen Sohn Sfaac darauf 
ſchlachten / aebauet. 
Um dieſen Altar gieng ein ehern Gitter / CK) gleich einem Netz / vie 
eckigt / dreiſſig Elen weit / fuͤnff Elen hoch / und eine Elen dick / in deſſen Un 
gang die Prieſter mit dem Blut der Opffer die Hörner des Altarsdarmit; 
befprengen /CD und was fünften zum Dpffer nöthig auszurichten / wande 

ten. Und ward daher der ehrne Altar wegen desehrnen Gitters / fo ih 
umſchloſſ 

(a) Rambam VIII. 8.3. 1, Joma III. 9. V. 1. (b) Levit. 16.0.5.8.9.10.16.20.21.2 

(©) 2.Par.4.0.1.cap.1.0.5. Ex0d.27.0.1.2.04p.33.0.1.2. (d) Levit. 9. v. 24. Lew. 

v.12.13. (€) Lerit.1.0.3.10.14. (f) Exod.20,0.38.39. Num.28.0,3.4. (8) Jofepb ib. 
antigg.cap.3., (h) 2.Reg.16.0.14. MiddosV,ı. RambamVIII, ı, Jofeph. ub. 3. antig 


cap.ı2. 1. lib.ıg.cap,ı4. (1) Gen. 22. 0.9.10, (K) Ex6d,27,0,4.7. (1) Middos II, 
RambamVUl, 1.2, 








Fuͤnfftes Bu. 417 


umfehloffer genennet / wiewol er fonften yon ganzem unbehauenen Steinen Roiber 
darüber Fein Eifen gefahren erbanet ware. (2) im De ee urings OHiD/D® 
herum ein rother Strich gieng / als ein fonderlich Gemerk und Zeichen des um 
Bluts der Opffer / ſo / deſſen gewiſſen Bedeut ung nach / bald ober bald unter den ehraen 
ind gefprenget/ Cb) und von den Priefkerninach Beſchaffeuheit der Opffer / Altar: .· 
vol in Acht genommen werden mufte/ und filum miniatum genennet wur Filum mi- 
de. Malen denn befagter Altar ſonſten an allen vier Ecken init ſonderbg niatum. 
cen Knauffen und Laub⸗Werk war gesieret / weiches Die BE en Al⸗ 
— weil ſie zu öberft ſtunden / genennet wurden / und von dem Blut 
er Opffer beſprenget werden muſten. Dahero zwiſchen Dem Feuer / ſo su 

berſt auf dem Altar immerdar brennen / und nimmermehr verloͤſchen mus 
je undzwiſchen deſſen Hoͤrnern ein Raum mar einer guten Elen breit / Cd) 

yahin auf die Driefter fleigen / und rings um den Altar and deſſen Hörner 
das Opffer⸗Blut / nach Gewonheit / ſprengen konten. Deſſen Hörner am 
Tage der Verſoͤhnung oder Sauber- Huͤtten Feſte / für Freuden um und um 

nit ‘Paln en und friſchen Menen geſchmuͤcket Ce) ohngefehr eilft 
eien von ber Erden aufgerichtet ftunden / aſſo hoch / daß befagte Hörner des 
Atarsnichenur von denfelbigen bedecket/ fondern auch von berührten Baͤu⸗ 
ten einer guten Elen hoch überftiegen wurden. Und weil dieſer Brand⸗Opf⸗ Zwey Be 
ers Altar nicht nur fehr groß / fondern auch inwendig hol und weit war / CF) den auf — 
aabefündenfich zu öberfk / toofelbften Das heilige Feuer unaufhörtich bren: Den Auer? 
en, und Dan’ wo das andere Feuer zum Opffer angezündet werden muſte / znsmare, 
iwey filberne fläche Hecken gleich zweyen Trichtern / Deffen Mund: dasandere 
Stuͤck zu Eingang etwas flach / hernachmals plößlich fich in eine Enge zoge / bingege 
jerer eines gegen Aufgang gerichtet / Datein Die Driefter bep Den Opffern den "Bein 
weil das andre Mund-Stüc etwas weiter / Den Wein / Cg) in das andre ;y id bei 
ıber / ſo 336 ſtunde / und viel enger war / das Waſſer zu gieſſen ſchloſe. 
festen / welches Waſſer ſich hernachmals in Der Erden verlohre / und mit Schis / eine 
en andern überbliebenen Blut der Opffer / das von den Prieftern an den Grufit bey 




























Onderliche Brufft /Ch) weldhe nad) ihrer Sprache Schis genennet wurs Praepapf 

de / zu erſt geleitet  hernachmals durch den Flug Etam / fo / vermittelft ver: fev-Altarı 

örgener Röhren unter, ber, Erden / durch Das TBaffer: Thor am innern darein das 

Borhof Ctoie bereits ift angezogen) bep Diefem Brand-Opffer- Altar vor Diez 
u flogy bis es endlich nachdem es ich gefainmiet und zuſammen kommen / r., noouna 

* BI. 5 den den Fin 

| (a) Exod.20.9.25. Deut.27.0.<. Tof'8. d.31.:.(b) Bxod.29.V.20. (C) Middos II, ne M 
ambam VII. 1,2, Dfefachim U. 3. R. David Kimchi, Exod. 27. p. 2. Ezech.43.0.15.den Bach 
d) RambamV1. 2.9. R. Abrabam ben Davidhibid. Rambam VIIL i.2. Middos III. 1, Kidron 

©) Succa IV, s. Pfal. 18. 0.24.27. (f) Tamidh VL1.6, SuccalV.9, Dfefachim VI. 3. ausgefübe) 

Middos III. 2. (8) Sir,so.0,17, (h) Rambam Ill. :.2. Middostl, 12, foma 6: "vet wurde. 
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Boden Des Altars gegoſſen / und Durch zwey beſondere Köcher in eine DEDL OEM | 
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Eindien, in den Bach Kidron ausgeſuͤhret wurde. Maſſen denn zu deſſen Behuf / 
ettichter zu Ende des Altars / über dieſer Grufft ein viereckichter Marmelſtein war 
Racmel⸗ eingeſenkt / den man leichtlich und mit gar geringer Muͤh aus und einheben 
— — kone / dahinein die Prieſter fliegen / wenn etwan ohngefehr / wegen Menge 
wog DT des Bins vom Opſſern die Rohren fich verftopfiet/und befteben blieben, (a 
Aufiener aul begebenden Fau ſelbige wiederum zu reinigen / und, in vorigen Say 
im Semper bringen; zu welchem Ende dennn ein ſonderlicher Aufſeher unter den O 
Aber die Drieſtern des Tempels hierzu verordnet / G) dem Die Aufficht.uber biegiüß 
Fläfe/ fer Brunnen und Köhren anbefohlen / felbige im Bau und Beſſerung zuen 
hr haar / —55 wicht verſchlaͤnmmet / oder ſonſten [had und mangelhaft 
RÜGEN 2) rmapıgeo1d 1agys Hitmi JRNE 100 Jun SRH 
“ ‘s .. So fliegen auch der Prieſter Söhne / oder junge Prieſter / die einmẽ 
indem Prieſterthum zu folgen Hoffnung hatten / alle ſechzig oder fiebenzig 
Jahr cc) einmal indas andere Enthältniß unterdie Erden +dahinein deu 
heilige Wein der Opffer Cd) sufammen geflofien / ſelbigen / als einen von ſo 
vielen Fahren erhaͤrteten koͤſtlichen Safft und Balſam / welcher Sicers 
weil er ein reiner ſiarker Wein mar / genennet wurde / heraus zu ſchneiden 
— Heiligkeit an heiliger Stelle / nach Gewonheit 
verbrennen. an aan DT PER A 
Dieſer M Diefer Altar ſonſten hatte drey beſondere Tritt und Abſaͤtze / (e) da 
tarhatte hinauf die Prieſter mit den Opffern bis zu den oberften fteigen Eonten / wie⸗ 
drey Abs molnicht Stufen: oder Treppen weis / ( F) wie aus einem Vorhof in Di 
fiße- . ._ andern fehräm und immergu erhaben / als man einen Berg und Wal an 
fleiget / derer jeder Abtritt feinen beſondern Raum in ſich begriffe. Maſſe 
denn der mittelſte zwey und dreifiig Elen lang / ſechzehen Elen breit / und acht 
Gradus Elen hoch / daher er gradus maximus, oder der groͤſte Tritt. Cg) genenn 
maximaus, wourde / vermitttelſt deſſen man durch zween andere /Dever jeder ein und dre 
ſig Elen lang / fieben Elen breit und fünff Elen hoch / bis zu den Hoͤrnen 
des Altars gelangte / und war en zu dieſem Ende verordnet daß die Pri 
fter von dem groffen oder mitteiſien Abtritt auf den Kleinen, einen gegen 




























gen aufwarts ſteigen auf dem andern aber gegen Niedergang der So 
wden / das überbliebene Blut nad) Gewonheit / anden Boden des Altars 
Wurden gieſſen / wieder runter geher tugen AUSM 
— eſtreuet wurden / Ci) damit im. Auf: und Abſteigen Die Prieſter ok 
rw : | 3 252 m — Kt wie Di 4; e 

© (a) Middos II, Rambam PIIl.1.2. (b) Middos1. Rambam VIII.a. 6. . Tamidh 

VL. 6.SuccalV.9. Dfefachim VI.2. Middos IIl:2. (d) Num.2s, 0.7. (E) Rambam 

VII. 1.2.5. Middos IN. 3. Jofepb.lib. 6.B.J.cap.6. (f) Exod. 20.0.26. (8) Ezech.42, 

v.ra.fegq. (h) Ezerb,43.0.15. (U R, Rambam in LJur hamidsbeach V. . Tamidb 

IV. 3.Vl,3, Rambam in Korbann. —3 
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vnffree Buch6 
iſſes Fuſſes ſte⸗ 
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er Sonnen ein ſonderlich Enthaltniß und viereckichtes tiefes Loch (a) Vieregich⸗ 
darı She einer Yen Sn F re N De —— aka — he 
Turtel⸗Tauben oder Jungen Tauben ſo nicht rein und zum Opf⸗ Genngel, . 
* in Den aͤuſer ſien Vorhoff der Hei⸗ —ñ— 


ana 


euer atbetanget muſſen derfeibigen untefiehihe „ee 
* ICE)IG 1: ei? 


g auch keine 


Rambam PIIL.ı.2. Middos III.3. (b) Levit:t.v.14,cap:14.0,4.9,6. (c) Levit Wein Re⸗ 


w. 1. 2. 13. Matthi $. v. 13. Marc: 9. v, 49. go. Luc: 14. v. 34. Ezech: 43. v. 24 ben / Feigen⸗ 


3) Colof.4.v.6. Rambam in Iſur Midsbeach V. i3. (e)Bartenora en Middos c.III.ı. der Oel⸗ 
5 Be v. 12. 13. ca * 24.2, Par.7.v. 152.2. Maccab:2.v. 10.J0oma IF, v.5. Bäumen 


's) Tamidb. IJ.g.- (h) Tamidh.Il.2, Levit. 16.v.13.14. (i) JomaIP. 6, Tamidh.I L.1.Holß. vid. 
2 Excod, 29, N 38. 39. Num. 28. ©. 3.4. Tamidb, I. III. IV. V. Rambam VIll, 6.7.Pag. 703. 
DNum, 28.9,7.9. (m)Joma IV. 6. Tamidh. II. ı. | DRM . 
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ic. fraßu- bigaufdem rs. Tag Fulii/oder Quinckilis , welchen Tag weil er Dies fra, 


lotempo- 


re & dein- tar in acht genommen wurde / war letzlich ſolgendes. (a) Erſtlich / daß / wiewol 






aeh worden kene Sliege togber bed den Hoffern als auch im gangen Tem 
nocjnon eis zu verſpuͤren geweſen + woruͤber ſich nicht wenig zu verwunhern. 
um rt So war auch fuͤrs Vierdte nicht wenig wunderfam Daß / wede 





sum abet der Erſtlings⸗Sarbe Oeer Exndie jedes Jahr / Die der Driefter des 
bergen ‚andern Tages nach dem Sabbath für Deitt HErrn webte ; Dieltweniger.in 
1 LAS Denıswog. neuen VPebe5todeen ob ri 
mißgebon? Feſt zu Erſtlingen gleichfa 









— 
Fucge in g. Weder inder Erſtlings Garbe. 6. Vielweniger in den zwo neuen Webe-Brodten, 
dem Tem⸗7 us in den täglichen a niemahls etwas unreines befunden worden. 


yelzzu vers Was für unrein von. denen Prieftern gehalten wurde, 920000 Heil. Gefäfle im Tempel 


fpüren ges * pi un, — nun allzumahl A Kein an ohne Wandel feyn, Aa 
n. a) Abbos V.· 5. )Pſal. 105. v. 37. ) Levit. 23, v. 10. 234 14 Ibid,v,.1% 
weſe - 9,20, (e) Rambam 1.6: 4. Tamidb, v2: REN ” 
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nd Sattungen erfchienen / ſo allzumahl neu / vein und.ohne Wandel ſeyn 
uften daß wenn etwan ein Gefaͤß verunveiniget / mangelhaft / oder zu 
um heiligen Gebrauch unfauglich wurde / ein. anders alfobald an deſſen 
t zugegen ware / biß die zerbrochenen und mangelhafften wiederum erfes 
t / von neuem umbgegoſſen und die andern aber an heilige hier⸗ 
gereinigte Oerter bracht / und daſelbſt verwahret worden. 
5 ‚Und waren die ehrnen Gefäfle,/.die bey dem groſſen ehrnen Brand: 
ıpfler Altar gebraucher wurden / die Schauffeln (a) etwas flach und.rund 
Geſtait und Form einer. Stürken / mit welchen fie die Aſche / ſo auf dem 
runde des Altars zu oͤberſt lage / indie Toͤpffe / die fie Pfachtar hieſſen / 


Pad. 


Diachfar.. 


schauffelri/ und auffer den Vorhof an eine reine Stätte tragen Fonten, 


Baflen diefe Afchen-Töpffe / weil fie ziemblich weit. und groß / aufbenden 


seifen mit gioenen ebenen. Ketten / fo juit tragen micht nur füglich und bes... 
subereitet/ (b) fondern auch datzu verordnet waren daß die Prieſte 


EI 


Über des Altar derer Pſachter einen / zu Ausführung der Aſchen / a n 


Kauf ziehen konten. — N IN 
So waren duch unterſchiedene Greuel / oder drey Zanck⸗Gabeln / die 
Tazinnoros zu nennen pflegten/ gleichfals auch vom Ertz / das gefochte 
jeifch Der Priefter (welches ihr beſonder Theil / dahero auch von ihnen und 
ten Soͤhnen / weil es heilig / an heiliger Stelle (c) gegeſſen werden muſte) 
denen Tiegeln / Kefieln / Pfannen und Töpffen darmit umbzu⸗ wendem 
d herfür zu ziehen / (d) derer eine groſſe Anzahl ware. Ohne die Becken / 
gleichfals al zumahl von feinem Ertze / in welchen Die Prieſter das Blut 
rOpffer / Die Hörner des Altars darmit zu beſprengen fiengen / das andre 
er an des Altars Boden ſchuͤtteten.  .  . _ 

Es ſtund auch zu naͤchſt dieſem groſſen Brand-Opfter Altar / zwiſchen 


Weinen Ketten leer hinab laſſen / an der andern aber gefuͤllet wiederum 


as Peiefter von demandern heiligen Feuer des Altars Die Kohlen; 
en / damit fie ( wie an feinem Ott iſt angegeiget ) friſche Kohlen auf dem 
nen Altar indem Heiligehum des Tempels zu räuchern hätten / tvelche 
—— aus dieſer groſſen ſilbernen Pfannen in einem andern et⸗ 
3 Eleinern Gefaͤſſe auf ſaſſeten / und in das Heiligthum hinein. trugen; 
ie andern Kohlen aber zur Seiten des Altars (g) in ein beſonderes Ge 
juer und Behältniß sehen Ellen lang in die Erden / damit fie gu Afchen 
id... Eee su. — wuͤrden / 
Raſchi ad Exod. 25. v. 3. Tamidhll.1.V,s, (b)Ibid. (c) Exod,29.v.26. * 
evit. 6. v. 16. 17. 16. cap. 24- 9.9, Ezech. 42. 0.13. Exod. 27. v. 3. (d) 1. Sam, 
1,13. 14 1. Reg. 7. V. 40. 45. 2. Reg 25. V. 14. 15. 2. Par. 4. v. II. cap. 35. v. 13. Jer. 
‚w.19.19. Tamidbil.2. (e)Exod. 29. v. 12 Levit. 8. v. 19.19. Dfachar. XIV, 20 
Tamidb,1.4, )Dſefachim V 5. Tamidh,1,4,Sotalll, 3, Rambam VIIL, 6.3. 
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Mittags und Abend⸗Seiten eine fülberne viereckichte Pfanne / (f): 
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22 —⏑⏑⏑— re [ 
wuͤrden/ datteten / welches alle Morgen / Damit fie Raum zum Opffer 
en (a) von Ho: N 


93.Juftrus 
menta und 
Gefälle ſo 
bey den taͤg⸗ 


Cabaliſti⸗ 


— 
— 
und Mala⸗ 

chlaͤ. 





(a)Levit.6.». 10. (b) Schekalim VI. 4. Rambam VI. ı.2. Nechem XIII. 9. Ram 
bam& Bartenorain Tamidh. IL. 4. (c) Mall, Tamidb. VI. 3. Num: 10,9. 10. Sir: SO 
v.18.20: (d) Jofeph.lib. 8. Antigg. cap. 2. R.Sal. Jarchi. Middos II. 6. Tamidh.1.4 
V.s.R:Levi ben Gerfon in ı. Reg, 7.9. 23.44. 2- Reg. 16.v. 17. R. Davidb. Kimcbi u 
2. Bar. 4 v.2,3.45. (S)Jomalll.3. 10. Rambam VIlL. 3.5. SuccalV. Io, Pfachim V.$ 
(F) Exod. 30.9, 18. 19,20, cap. 38. 9 8. Idem 40. 7.3043 1. 32. Jofepb:lib. 3, Antigg. cap 
7. Idemlib: 5, cap: 3: 









WATER N NEN 






4% 





tiffts gehen / oder zum Altar fih nahen wolten / auf Gottes Befehl ihre ji 
ind und Fuͤſſe waſchen muſten. Und war diß der Prieſter und Leviten 
wöhnliche Weiſe (2) zu waſchen / daß fie die rechte Hand auf Das rechte |!) 
nie / Die Lincke hingegen auf das Lincke legten / und ſich alſo / in dem Nah⸗ 
ndes HErm ihres Gottes / biß an Die Schultern in das Waſſer tauchten; Arc der 

D weil fie ich immierzu gu waſchen und zu'baden hatten / G) auch bey. dem Prielte: fi | 
ylichen Dienſt der Opffer die gantze Wochen über / fieben Tage lang) in baden. 
ht nur mit Dünnen leinen aufgeſchuͤrtzten Nieder⸗Kleidern / (c) baarſuß 
d mit bloſſen Fuͤſſen auf dem naffen / Falten und ausgepflaſterten ſteinern | I 
oden des Tempels wandeln und immerzumit kaltem Waſſer das Fett un. m 

d Eingemende/ Netz und Schenkel (d) zu ſpielen / umbgehen muſten; 

dern — viel untaugliche hart und ungeſunde Koſt an Scha⸗ 
1, Nibdern/ Rindern und Fatren mit ungefäuertem Brod und Kuche il 
it Del gemenget.zu ihrem Theil an heiliger Staͤtte zu eſſen pflegten. Ce) ) 
anzu fie keinen Wein / fo lange fie am Dienfie waren’ trinken durften 

); gefchah.es / daß ſo wol durch Erſchwaͤchung natürlicher. Waͤrme Des 

jagens / als aud) nn des Leibes und vielen Wachens / die Priefter 


iter waͤhrender Pfle 
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Vz 


egung der Opffer in geſchwinde gefährliche Kraͤnckhei⸗ 

1 geriethen; Als war zu deſſen Vorſorge ihnen ein gewiſſer Artzt zuge⸗ | 
ben / fo TV ein Tempel auftvarten/ und Derfelben bey Bedärfinis il 
gegen muſte. —— ee rn | 
| ® Dafelbften fiunden auch die zehen Keſſel auf zehen ehrnen Geſtů⸗ Zehen Ker. 

1, (5) fünff zur Rechten und fuͤnff sur Lincken / was sum Btand-Opfier Ielaufıchen . 

\örete / Datinnen zu wafchen / welches allzumahl als ein zierlich Spring: nen Ge⸗ 


nA 


——V Gr 
* 


. 
u 
2. 





3erct durch fonderlich verborgne Waſſer⸗Kuͤnſte aus dem Fluß Etam ge- SlußCtam, 5 < 
eben murde, EM rt ° 2 * 
‚So befand ſich auch gegen det Mittags Seiten des Altars ein Gezelt Br 
d NReben Gemach fuͤr Die Prieſter / fo die Decke des Sabbaths genen⸗ Tezmen & { 
murde,dahin fie/ nad) gepflogenem ihren Ampt bey Außgang des Sab⸗ Sabbathi. —* 
8 und Wochen Dienſies ehe fie nach Haufe giengen / ihren Abtritt —— 
hmen / (h) gleichſam ihre Ruhe und Feyer vom ienft am Haufe dig & - 
Srendamit angudeuten. Dieſe Decke hat Ahas der König Juda / ne; Ir 
iſt den gehen ehrnen Geſtuͤlen und zwoͤlff ehrnen Ochſen / unter dem sur —* 
85 — des Sabbaths / nebenſt den sehn ehrnen Geſtuͤſen und 1 > ehrnen Ochſen / zus * 
mit dem Tempel und Koͤnigs⸗Schaͤten / hat Ahas / der König Juda / entwendet / und ef 
ige Thiglath Pilleſſer / dem Konige zu Aſſyrien / zugeſendet. l * 
(2) Ex0d,30.v.19.Cap.40.v.31.32. (b) Rambam VIIl,1,6, Middos1. (c)Exod.29, \ Er» 
30.35.049.28.0:42:43. Ezech.44.9.17:18. (MEx0d.29.7.17: (e)EXx0d: 29.07.32, ı 44 
witı24,v,9. Ezech.42.v:13,. (f) Levit.10. . 9. 10. Ezech,44.V:21, ‚(g)1.Reg.7:%. Kae} 
3839.43. 2» Reg.25:7.13: 2.Par.4.V,6. Tofepb.lib.3. Antiggscapı2,R, Sal, Jarchi in == 
vod,zowW.18% . (h)Rafchifuper 1, Reg:6, R,Davidh Kimebi XV, 18:2, Reg, 16, 9184 3 * 
| 4. 
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424 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


fen Meer Die König Salomon machen laſſen / abgebrochen / und fieneb 
allem Silber und Gold dasim Haufe des HErrn / und im Schaße des Li 
niges Hauſes funden ward / Thiglath Pilleſer / Dem Könige zu Aſſyrien ge 
Damaſcon geſchicket / (a) damit er ihm zu Huͤlffe Fomme wider Retin de 
x König zu Syrien / und Pekah / den König in Afraely fo gegen ihn hinau 
\ gezogen und Jeruſalem belagert hatten. — * 1 
Und dieſes befand ſich gegen der Mittags⸗Seiten des groſſen Brand 











ſerne Rin⸗ 


wantig ei. der Priefker die ihr Ampt von einem Sabbath zum andern täglich zul 
cenyiu Dienſt Des groffen Brand, Opfer Altars zu verwenden hatten / Die mar 
Schlach⸗ 


Diehl. — termachts:Seiten gegen Mittag in bier befondere Rephen / jeScche un 
Sechs in jeder Reyhe / acht Ellen von dem Altgrin gleicher ZEN abge 


et lang und breif / wiewol einer Ellen hoch von der Erden fich befunden’ data 


ze ’ die Briefter ben Schlachtung und Zubereitung der Opffer / nebenft allerie 
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‚oder Golde häften zubereitet werden koͤnnen / zu diefem Ende aus Stel 
‚gehauen / Damit Die Pieren / Fett und Opffer-Stücken bald erfalten , unl 
von allem Blut zum reinlichften gefaubert / deſto eh erhärten konten. Mal 
Menfz fen fie dann menſæ adipum oder SchlachtesTifcbe genennet wurd 
adipum: bey dero jedem eine Seule flunde mit drey über fich gebognen Hacke 
— — (e) einer uͤber den andern, daran die Opffer / wenn fie geſchlachtet und abge 
Pysmaı. sogen / beriu getragen / und nach eines jeden Länge aufgehencket w 
en Fonten. | | N 
„So waren audy zu. beyden Seiten vom Zinn gegoſſene lange 54 
cke für die Priefter/ nach verrichtetem Dpffer: Dienft ihrer darauf zu pfle 
geni (f) wiewol mehr zum Schein und Zierath / als zu einigem Gebrauch 
Sing empel weil im Tempel niemand / auffer der Königs oder Fuͤrſt im ——— 
—— durffte / ſondern ein jeder / wer er auch ſeyn mochte / ſeiner Hut und * 
4 am Hauſt 
* ln ſt (a) 2. Reg. 16.. 17. 188. 5. Eſa. . I. (b) Middos IIIx. V. 1. Tamidb. IV. ı.Ram- 


figen. bam VIII. 1,5.Succa V!5 - (e)E£zech, 40.7. 41.42.43. Middos II. $.Schekalim VI 
Tanidh, IV. 2. Rambam VII. 1.9.7. (d Levit. 93.21. (e) PfarbimV,g. Middai 


R ( 
Il,s.Tamidb UL. g.Ramban VII, 105:Afos IV. Ss. (f) Jofepk. lib, 7. B. J.cap. u. 








— N i Ei se 5 Bı u N x —* 
— nem ni re 5 — Fuͤnfftes — u ch v ; . he wer 42 f 
—— — BEE — — — ——— 


n Haufe des HErrn wacker und unverdroſſen warten / und fein Ampt ſte⸗ 

ndes Fuſſes aufs Ehrerbiethigſte mie hoͤchſtem Fleiß verrichten muſte. 

Segen dieſer Mitternachts⸗Seiten des Brand⸗Opffer Altars bauete 

x Prieſter via (a) einen andern Abgoͤttiſchen Altar zu Zeiten Ahas / des Abgötti— 
Öniges Juda / deſſen Ebenbild und Gleichniß der König von Damaſco ber Altarı 
im gefendet / als er Thiglath Pillefer dem Könige gu Affyrien Cb) entgegen de Pie, 
zogen ihn wider Rezin den König zu Syrien / und Pekah / den Königin ———— 
ſrael umb Huͤlffe zu erſuchen. Dafetdften verſamblete auch der Prophet el der 
del fc) die Priefterdes HErrn / den Schadens den nebenft denen herum Prophet 
genden Hepden / die Heuſchrecken / Kaͤfer / Geſchmeiß und Raupen unter verfambiet 
nen Kindern Iſrael / durch Gottes Verhaͤngniß / als fein groſſes Heer/ — 
liche Jahre verübet / zwiſchen Dev Halle und Altarzu beweinen. An dies yieysieney 
m Drte/ zwiſchen jeßt gedachter Halle und Altar / fahe der Prophet Eye: den Scha- 
iel (d) gleichfals in einem Goͤttlichen Geſichte unter andern Greueln / fuͤnff⸗ den den die 
d wantig Männer/ die ihren Rüden gegen den Tempel des HErru Ziufhre 
ihr Angefichte gegen den Morgen gefehret hatten / gegen der Sonnen — 


ufgang anzubethen. Maſſen mehr beſagte Halle oder Borhof der Prie mmdXaupen 


r dermaſſen hoch und heilig gehalten wurde / daß das Voick Iſrael in im Lande 

ten groffen Verſamblungen zwar in gedachten Vorhof biß zu den groffen deruͤhet⸗ 

rand⸗Opffer Altar mit ihren Verſoͤhnungs Opffern Fommen aber von ee 

Bi biß zu dem Eingang des Heiligthums / (e) als einen Kaum von Altarzuber 
dert und fünff-und dreyſſig Ellen lang / und zwey und zwantzig Ellen weinen. 

eit / ferner nicht gelangen durfften. "on Geräte, 

RR ae esdropher 


CLellen / Kammern und Sacriſteyen ine. 


D der Prieſter. 
2er rings umb dieſe Halle oder Vorhof des Tempels / waren die Zel⸗Nauſe des 
I len Kammern oder Sacriſteyen der Priefter/ (F) in welchen fie‘ ERN Im 
ihre tägliche Kieider ablegten/ und wenn fie ins Heiligthum zu die; fh * 
n gehen wolten / Die heiligen anzogen / die ſie auch hernachmahls / wenn, lan 
verrichtetem Öottesdienfte fie heraus giengen / wieder ablegten ; (8) bofe. 
9 indem Bemach Pinehas / des Kleider⸗huͤters fecbszund neunz Gemach 
% Sache/ (h) oder fonderliche Behältniffe gezehlet wurden: Als nehmlich Pincbas 
er Sach oder Schraͤncke für jeden Priefter / derer viersund zwan⸗ — 
Hhh Big welchem 96 
Cubiculum Pinchas veſtiarij. 1 N, beſondere 
@) 2. Reg.16.v.10.11.12. (b) Ibid. v.g. Eſa 7. v. 1. (c)Joel.2.v,17,25. (d) Ezech. Fache wa⸗ 
9.3.16. (e) Rambam VII. 1.7.1demVill.3.1. (k) Levit 6 v. 10. 11. Ezech: 42. Ten / a4Fache 
14. cap. 44. v. 19. (8)2,Reg.22.v.14, (h)Tamidh,V, 3, Bartenora ſuper Sche- für jeden 
lim V. 1, AN Wenn aller Prieſter. 
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Benjamin/ 


oder dag 
grofte ehrne Steine Des Altars / welchen Die abtrünnige Könige zu Stifffung ihrer 


er göfteren abgebrochen nnd zerſtreuet / aufs fleiffigfte wiederum geſan 


nors. 


zig 
Dienftes im Haufe des HExxn pflegen muften. (a) Defien Sache jedes 
einer befondern Uberſchrifft / was von Prieſterlichen Kleidern a | 
enthalten und verwahret / Damit fie nicht in Unordnung bracht oder 
techfelt würden / bezeichnet ware: Als über dem einen ſtunde gefchrieben 
Uderſchrifft FEMORALIA, Nieder⸗Bleider uͤber den Andern TUNICA, leinen 


der⸗Fache 
der Prieſteꝛ. 
Kammer 
Nethan | 
See - felbften Die Baaliten und Könige Juda / nach heydnifcher Weiſe / der Set 
merers wo⸗ 
ſelbſten die 
Koͤnige Ju⸗ 
da der Son⸗ 





























ale Wochen / von einem Sabbath zum andern opffexn und ih 


nen Roß und Wagen / nebenft Den Monden ı Dianeten und andern Ha 
des Himmels 5 welche der fromme Koͤnig Joſia wieder abgetha 
Feruͤſalem im Thal Kidron mit Feuer verbrennet. 





fen äufferfies gegen Morgen der Ort war / woſelbſten Die Chafmonder Hr 


Unter welchen der Prophet Jeremias eine Nacht gefangen gelegen. - Berbrennung de 


aan Kuh / und Heiligung # men. 

a) . Par.2g.v. 7.554,18. (b) 2. Reg. 23. V. 11.5.4 (e)Jer.ı9. v.13. 14.15.04] 
20, v. 1. 2.3. 9 Num: 19. v.2, &fegg. Lbre9. V. 13. (€) Ra Ka Dar ed 
11.2. (£) Middos 1.5. 71.6, Rambam VIII s. 1.5. Tamidb I.ı, 111.3. Arachin ll, 
Jofepb: lib, z.B. J. cap. 16. Lib, Maccabaor. SchekalimV. 4. Middos I. 8. 
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nd daſelbſt verwahret. Dasinnerfte und andere Zimmer aber fü Da 
eilig / gleichfam die Backs Stube ware / barinnen die Schau ⸗oder Bad Stu⸗ 
yencP2510d / (a) Die in Den intern Tempel auf sehen hierzu verordnete En 
üldene Tifche zu erſt aufgeleget twerden muften / bereitet wurden· a 
Da hingegen das Dritte der Ort war / woſelbſt Die jaͤhrigen Laͤm⸗ Rſten auf 
jer ohne Wandel verwahret / (b) taͤglich zweene / als ein Lamm des ſehen gülde: 
Norgens/ Das andre aber zwiſchen Abend geopffert wurde, Und ward mit nen Liſchen 
anfelben folgende Ordnung und Gebrauch gehalten / Daß wiewol täglich zu erit aufs 
wie gedacht’ ) nur zweene abgethan und geopffert wurden’ gleichrool jeder: BeIESELIFN? 
it weniger nicht als Sechſe an Der Zahl in gedachtem Zimmer erhalten St A] 
erden mußten / weil Fein Samm / das nicht zum wenigſten vier Tage in ber jänrigen ‚ 
Igtem Zimmer und Behältniß verrahrt geweſen / geopffert noch geſchlach⸗ Lammer 
werden durffte. Denn fo bald die erſten beyden von gedachten Sechſen sum taͤgll 
eopffert / wurden zweene andere alſofort an derer Stelle wiederum hinzu au 
sthan Damit alfo Die gefekte Zahl der ſechs Sämmer immergu erhalten UN napıerund 
trennt verbliebe. | was für. 
Welchem das lerste Zimmer der Camine gegen Abend folgte / als Ordnung 
n Ort /dafelbften ſich die Prieſter / nach fo vielem waſchen und baden/ we⸗ darmit ger 
on Des gemeinen fäglichen Feuers / wieder trocknen und auswaͤrmen Fon, halten wur⸗ 
n. Bey deffen innern Gemach eine Schnecke ober finfire ende Stiege gain 
jit einer brennenden Lampen’ in Die Erden gienge/ als ein heimlicher Ort Stubeder 
n Tempel / wohin die Priefter ihre Fuͤſſe zu bedecken gehen konten; dar⸗ Priefta fh 
en ein felbfi-quellendes Waſſer⸗Bad zu ihrer Reinigung / nad) gethaner su DALE 
rer Prothdurfft wieder fich zu faubern / gleichfals herfür forunge ; aus def; ne 
n Untertheil des Tempels fie hernachmahls / nad) befchehener Reini Serret EB 
ung / Durch eine verborgene Thüre einen Abtritt nehmen und nach Haufe gricfter tm 
hen Eonten. Tempel. 
So befand ſich auch dafelbften eine Kammer / (c) in welcher Die Loſe Nebenſt def 
3er Zeichen über das Sernmel Mehl, Wein und Del’ und andere su dem ſen Waflere 
‚offer gehörige Dinge vermahret waren/melche einer / der Da opffern molfe/ Dad [id in 
ad) Befchaffenheit dev Opffer / von deſſen Vorſteher und ermefer vor einigen. 
ztoiffes Geld erft loͤſen und dem andern Priefter / ineiner andern Kam⸗ be | 
er / der diefes alles in Verwahrung hatte und gegen obige Zeichen folgen ger ei Ei 
ffe/ bringen muſte. ne den nach 
Im vorbefagten groffen Saal waren auch Stuffen-meife nach eines Haufe zu 
den Alter und Geſchaͤffte / ſteinerne Bett⸗Geſtelle / (d) oder Siedeln, gehen. 
— ij die / 
Vorſteher über die Loſe und Zeichen des Semmel⸗Mebls / ein, Del und auberer sum 
pffer behoͤriger Dinge. 
(a) ı Par.ıo v,32. (b)Exo0d.29.v.38.39.Num.28.0.3.4.Sir:45.%.17. (©) Middos 
Rasıbam VIU.1,6:1:Par.10.9.29.6.28,0.25 0% 31, (d) Middos is, Ramba VIII. 1. 50 
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428 Joan Moequet aus Srandreich Reifen 
j. e. Stra- die / nach ihrer Sprache, Rofedhim genennet wurden / vor Die Prieſtera 

























nes (cam. Gemeine, denen die Schluͤſſel des Tempels / nebenſt den Kirchen⸗Schaͤtz 
nis linea- anvertrauet / (a) ander Zahl und Ordnung vier⸗ und zwantzig / die die R 
tim diftin. chen ͤber am Ampte des HErrn dienen muſten / Nachts in ihren tägliche 
&um, quo- Keidern/(b) wie die jungen und gemeinen Priefter aufder Erden febliefe 
a In dieſem Sahl befande unter andern gleichfalls fich ein ausgewölbe 
ro, velnci Loch unter der Erden / ohngefehr einer Ellen lang und weit mit einempf 
in cheatris, eckichten uͤbergelegten Marmelſteine und einem Rincken ſelbigen auß⸗n 
Loch in der ein zu heben / in welchen die Schluͤſſel des Tempels in einem groſſ 
Erden / wo⸗Bunde an einer goͤldenen Resten hingen. Denn wenn die Zeit kan 
Se HN daß u mit an — fruͤh Morgens depee Der Tempe 

EAdels aufzuthun / wurden felbige herausgenommen ; wie Des Abends wenn D 
9 land Thore geſchloſſen waren / wieder beygeleget. Maſſen deng.dem Prieſte 
güldenen dem / als dem Thor⸗Huͤter / die Schluͤſſel des Tempels anvertrauet/(e) na 
Ketten hin⸗ ven er Buena RE ei mit A Fleiß — aud) d 

tein wieder eingehoben / feine Kleider / damit die Schluͤſſel ja in guf 
ei Decker Sicherheit verblieben / darauf zu lan unterlegte, A 
anf feinen Denn fo bald der Morgen angebrochen / gingen zweene von den Aelt 
— ſten / denen die Aufſicht anvertrauet / mit zweyen für ſich angezuͤndetenF 
Kleidern Leln / (d) durch die beyden Pforten / durch den gantzen Tempel / einer $ 
fhlieffe. Rechten / der ander zur Lincken / fleiſſig umbzuſchauen / ob auch alle Sach 
Zweene D, und Geraͤthe zum Dienſt am Haufe des HErrn bey angehendem Tage 4 
ber Wacht⸗ feinem gehörigen Ort bereit und fertig / auch alles in guter Ordnung fi 
Meiſter/die befinde, Und wie in diefem groffen Saale Die Prieſter ale Morgen / bi 
—— Anfang des Gottes⸗Dienſtes / mit ſilbernen Trommeten aus den Fenfle 
Morgens blieffen anzuzeigen Daß ein jeder nunmehr wach und munter feine 2 


sifitiren antretten ſolte; alfo blieffen fie auch des Abends für den Felt und Sa 
muſten. then / ansubeuten/ daß nunmehr ein jeder ruhen / und zur Bereitung di 
Prieſter Feſtes von feiner Arbeit und Handthierung abftehen foltes Ce) Mafle 
— ; Denn mit Trommeten geblaſſen wurde/ ¶) Die Gemeine darmit zu beru 
und aAbends fen; oder wenn das Heer aufbrechen ſolte; oder in Dem Streite wider i 
at Trom. Feinde; oder bey den taͤglichen Opfſern; oder in ihren Feſt⸗tagen und Ne 
meten bla. Monden / fo offt der Sabbath aus:und eintrat; Oder bey Einweihung De 
ſen. Tempels; (g) oder Kroͤnung der Koͤnige; Oder wenn ſie einen Bun 
machten / und anderer Orten mehr geſchaͤhe. com 3 m 
(a) 1, Par, 10 0,26. 1. Par. 27. %20,22,24,.26. (b) Ezech, 44. v. 19,1, Sam. 3. 
2. 3. Sf, (0) I. Par, 10:v, 17.24, 1. Par. 2 7.V. 1. 12. 19. (d).Middosl,;7, Ran 
bamYIlL.ı.s.&s. Tamidb.1,3. (e)Jofeph. lib.15.B.J.cap.ı4, SuccaV.s. (f) Num 
10. V. I. 49, 10, CP: 29, V. Is Levit, 23. vs 24. J0J. 6. Judic; 7. v.18,.Pfal,.140. ©: 
(8) 2, Par. stwar2,£fhe 3. vr 10,2, Reg 11 V. 14,2, Par 23, v,13, 2. Ban 59,12, 








fen, Greueln und Scheufal zu räuchern geftand 
Er: —* geſtanden / abermal geſehen. Und ander Ge 
—— nein rem: Den Thor des Vorhofs rn a va Ne 
tternacht / darinnen die Weiber Baals faflen / Di ah ea 
he beiweineten. Ce) } ſ Hr Rene Baht einmal ee 
„ An auch noch andere Kammern als die Salz⸗Kam⸗ würme/ für 
Be a3 Salz verwahret wurde / ſo wol für Die Opffer ſelbſten / welchen 79. 
sitte Ten Brand⸗Opffer⸗Altar / und beffen dren befondere Tale 
ee 
dehnel worden) L nebenſt den er⸗Stuͤcken binar nn, täudpert 
hr gleitetenann * yffer⸗Stůcken hinauf trugen nenn 


Wie auch nicht weniger dag Ha parr * betete 
uch ne —— „aus Happarva / ld) eines from pe 
ee / noofelbiten Die abgesogene Say und Sale der Ems) 
* —— mit Salz wol eingeſprenget und gerie—⸗ melden fe 
- Sngleichen das Waſch⸗ Haus / Ce) darinnen die Prieſter di inmal be 
———— ⸗ arinnen die Prieſter die Leber, n ma ber 
peu Eingeweide der gefchlachteten Opffer fpühlten; nicht Me — A 
ad-Stuben /wwofelbften der Hohepriefierdes Tages / wenn er indas Al⸗ a 
heiligſte gienge / das vi ———— BORN ale DENE 
en ge / das viertemalfich badenmufte ; denn weil er deffelbigen Opfer und 
nge8 zu vier unterfchiedenen malen in das Alerheiligfie hinter den Bor; Altar. 
vn (£) (wiehernad) gefagt fol werben) gehen mufte » algmuft er auch yanıa. Hap— 
Dr befondern Drten / fo offt eraus -undeingieng allemal /nach einen ach 
en und Opffer / abfonderlichfich baden, | Haug der 
© Ihne die Kammern / darinnen die Priefter täglich rauchern / (g) Opfer. 
Ei —— — und verzehren durfften aan RM 
END uch gegen Mitternacht das vortreffliche von auspolir⸗ es Ho⸗ 
— en erhabne Gebäude ſo — und —— 
e Theilegefheilet wun de / deſſe n innere Theil-für heilig / und dahero ne 
i | ee der Prie- 
dan heil. Staͤtt zu eſen. Zimmer des Koͤnigs / oder Fü einig fer täglich 
w Ezech. 8.0.3.5. (b) Ibid,v.7.10,1 maria (c) — air CN Middosv 1. Joma zu raͤuchern / 
———————— 
N y All, Ir 6 ecb. A2s Er \ — 
ae 











Eonfiftor terfchiedenen Elaffen / jede von Drey und zwanzig Grund⸗gelehrten 
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Spnedri. einig für Die Könige von dem Haufe und Gefchlechte Davids fürbehalt 
umoder wurde; das aͤuſſerſte Theilaber gegen den Berg des Tempelsdarzu veror 
hohe geltlie net / Daß Das Synedrium / Ca) oder der groffe geiftliche Aath der ® 
















DeRatly und ſiebenzig Aelteſten darinnen gehalten / und für dem Aönige 
richt über Fuͤrſten des Volks / den der innere Ort zu feinem Koͤniglichen 
Tod und Re, gewidmet / ben annoch blühenden Zeiten des Volks Iſraels Das Ge 
ben geheget über Tod und Leben geheget werden koͤnte; darvon neun undft 
wurde der Aeltiſten und Obriſten Kabbinen im Wolf / nach der Abend⸗Sei 
gleich dem Fuͤrſten über/ in einem halben Zirkul (wie obangezeiget) auf 
praͤchtig⸗ erhabenen Stülen ſaſſen / welchen zween Notaru / oder a0907 
wie ſie genennet wurden / zur Seiten ſtunden / einer zur rechten / der a 
zur linken / zu deſſen Fuͤſſen ihre Juͤnger / die Schrifftgelehrten / in drey 


Ben * nern ſaſſen / derer ſinnreichen Verſtandes ſich in hochwichtigen angeleg 

& er Sachen bey Bedürfftniß zu bedienen. Welches Confiftorium, oder gei 
Stu. licher Rath⸗Stul / zwo befondere Thüren hatte / dero Aufferfte gegen 
Synedri⸗ Berg des Tempels / dadurch einzugehen / ſtunde / die innerfte aber in 
um / oder ho innern Vorhof gienge, Und hatte obbefagtes Synedrium oder h 
he aeiliche geiftliche Rath der ein und ſiebenzig Alceften feinen Urſprung 
— vom Moſe / dem Manne Gottes / zu welchem GOtt geſaget hatte /d 
ſten / feinen ſiebenzig Männer unter den Aelteſten Syfrael/Cb) unter den Aelteſten 
Urforung Volk erwählen und ausfondern folten / redliche Leute / die warbafftig/M 
annochvon dem Geige feind waren / Die Laſt Des Volks neben ihm zu tragen. D 


c 


aM Zer fuͤrnehmſtes Amt und Sorge ware / nicht nur uͤber Tod und Leben zu richte 
Deren Ang ondern auch / nebenſt guter Policey und weltlichen Geſetzen / das Kirche 
war dicht Regiment wol zu beſtellen; vornemlich fo viel dag Amt der Prieſter a 
nur über langte / wie auch deroſelben Leben und Wandel fleiſſig gu unterſuchen / da 
Tod und Le daſſelbige untadelhafft (c) mit allem Fleiß ohne Aergerniß geführet / a 
en kein Lafterhaffter oder fonit Gebrechlicyer unter ihnen erfunden würde. 
auch das Denn wenn einer von den Prieftern in einen böfen Beruf und € 
Kirchen: ruͤcht gerathen/ oder wegen einer groͤblich begangenen Mißhandlung übt 
Reglment zeuget / aus der Zahl des Priefterthums geſondert wurde / Durffte Derfi 

mu inde nicht wiederum zum Dienft am Haufe des HErrn Eommen / fondern m 


— mit einem langen eingehuͤlleten ſchwarzen Kleide / als einer / der über ſich fi 


nihemens ſten Leid truge / hinab in ſein Haus mit Weinen gehen. Die andern Pr 
ger auf der 

Prieſter Prieſter / ſo mißgehandelt / durfften nicht wieder zum Dienſt am Haufe des HErin 
Thun und men / ſondern muſten mit einem langen ſchwarzen Kleide / als die Leidtragenden eing 
Leben fleiſ⸗ let / hinab in ihr Haus mit Weinen gehen. j 
fig Acht su_ (a) MiddosV.ı. Tamidh II, s.1V, 3, Sanhedhrin XI. 2. IV. 3. Rambam VIIL 1, 
baben. (b) Kxod,1s, v.21. Cap. 24, 0,1, Num. II. v. 10. Dent. I. V. 13. () 1. Tim 3. v.7. 
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mherzigkeit an ſtinem Knecht Aaron erwieſen 7 ihn aus allen Kreumden 


ämmen und Befeblechten auf Erden aussufondern / im Hauſe des und neh: 


Errn für fein Angeficht zu tretten / Ihm zu dienen ewiglich, fien Unver; 
So aber einer erfunden wurde mit einem äufferlichen Fehl an feinem Hann, 


e / alfoy daß er blind / lahm mit einer feltfamen Naſen mit ungewöhnlie Sapı an, 


ammen kame / (b) ale anihrenbefonderen Felten und Sabbath Tagens far aber 
3 Gefeh Mofis zu erklären und auszulegen ; daher e8 des bammadbz ink 
eb / domus explicationis, genennet wurde. Sfngleichen die Bemächer gen fie, fo 


anijos / (c) darinnen die geiftlichen Vaͤtter noch vierzig Jahr für der langeder 


fammleren. Daſelbſten auch der HErr Chriſtus / zu Anfang feines blu⸗ on 
en Leidens / tm verfammleten Rath von dem Hohenprieſter Caipha zum war, fich 
de verurtheilet wurde/ indem Caiphas den Juͤden riethe; Es wäre gut / nitnahen. 
Bein Menſch würde umbracht für das Volk. (d) Sondern 
In dieſem herrlichen Gemache verſammleten ſich auch alle Morgen wurden zu 
Prieſter / ihres Dienſtes zu pflegen / in ihrem Prieſterlichen Schmuck und et 
eidern in aller Stille / das Los über die Hut am Dienft zu werfen. (©) Hientumd 
d nachdem fie in gewiſſer Ordnung die Opfie Stücke der täglichen ei Rt, 


hriſtus ſelbſten fhr das Synedrium geftellet, und dafelbfk zum Tode / wiewol unſchuldig / D° — 


ırtheilee worden. Gemeine Verſammlung der Prieſter / das Los über Ihre Hut am 


nftdes HErin zumerfien. Proceſſion der Prieſter / nnd was unter währendem Dpffer Homusex» 


D 
Andern Amt und Verrichtung? | plicatio« 
a) Levit.21. 0.17. wque 23. (b) Rambam in Jadh hachadsaka Saphedhrin TIL, 1. his. 


q 
jpbtacodici Chagbigba Il, (c) Afodha Dfara I. (4) Joh,ıg,v.14, (e) Neb.ıo. 


4, 1,Par,25.0.% 
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fer. mit groſſer Ehrerbietigkeit hinzu getragen / und mit Salz beſprenget / (a 
damit fie auf dem Altar für dem HErrn angezuͤndet würden / Fehretendi 
übrigen wiederum nach felbigem Gemad) in gleicher Ordnung / wie fie aus 
gegangen / unter währendem Opffer / Cb) Die IBorte Mofis des Proph 
ten und Mannes Gottes (c) ohn Unterlaß / dafelbften zu widerholen ı 
nachzufprechen, Von Diefem Spruch wird bey den Juden fo viel gehalt 
daß fie ihn nicht nur ſtets und ohn Unterlaß / ſondern auch Abends alfo lanı 
beten und ihn alfo oft und vielmal wiederholen müffen big fie Darübere 
ſchlieffen: Hoͤre Iſrael / der HErr unfer GOtt iſt eineiniger GO 
Und du ſollſt den HErrn deinen GOtt lieb haben von ganzem Her 
zen / von ganzer Seelen / von allem vermögen; Und wie die Worted 
Conclave feibften ferner lauten. An eben diefer Seiten im innern Rorhofe befi 
exulis  fich noch ein ander Zimmer welches fie Conclaverote Oder exulis zu nen 
Brunnen, hen pflegten. Und dieſes ausdiefen Urſachen /weildarinnen ein Brunne 
welchen bey MIE einem Rade ftunde Cd) welchen diefe Fürften und Nelteften des MolE 
Erbauung bey Erbauung des andern Tempels / nachdem fie aus der Babplonift 
des andern Gefängniß wiederfommen / Dafelbft gegraben / deſſen Waſſer / weilde 
die Den Prieſtern und Leviten fo lange fie der Hut am Haufe deg Erin warteten 
und Yelte, Der Wein und andere ſtark Getraͤnke verbotten / ſo oft fie trinken wolten/mi 
ſten des Eymern herauf zogen. Ce) “ 
Volks ſelbſt So war auch nach der Mittags⸗Seiten / den oberwaͤhnten Kammer 
Ryan „gegen über/ einander heilig Bemach fürden „obenpriefker /3u bi 
Ppilitier WOObnung im Tempel, Denn fo oft / nad) Verordnung Gottes/ da 
trunfen, groſſe Feſt der Berföhnung herbey nahete/ an welchem der Hohepriefterde 
Hohenpries Jahrs einmal hinter den Fuͤrgang in das Allerheiligfte gehen mufte / de 
ters Se ganzen Vols Mbertrettung/ durch Suͤnd⸗Opffer und andere Dpffer/zu na 
— ſoͤhnen / muſt er ſich daſelbſten ſieben Tage und Nacht nicht nur von feine 
im Semper, Weib / (F) Civie die andern Priefker / fo lang fie im Haufe des HErrn 
fich fieben Geſchaͤffte verrichteten) ſondern auch allen andern äufferlichen Ding 
Zag dafelb: enthalten /fich um deſto mehr dadurch zu heiligen und wol und fleiffig zuvor 
ſten MEN ber zu überlegen alle Satzungen / Öebräuc und Sitten /die an gegenmwä 
— —— tigen groſſen Verſoͤhnungs Feſte mit beſonderer Ehrerbietigkeit und At 
Felt zube, dacht verrichtet und abgehandelt werden folten, | 


reiten. In dieſem Gemach legte der Hohepriefter gleichfalls an und ab ferne 
— hohenprieſterlichen Schmuck / (gI die heiligen Amts-Kleider; als u 

erliche ) 
Schmuck 


(a) Sir.g0,0.13.14.15. (b) Talmud Nidda fol, 16.2. Vajikr.R. fol. 189.1. Ta 
und Amts⸗ zung OR. Alphes tract. Berachoscap. ı, Orach. chajimnum.235. &fegg. (c) Deut,& 
v.4.5. Marc. 12. v. 29. (d) MiddosV.ı. RambamVIIl.ı.s. Ibid, VIlL3.1. (e) Lev,ıc 
v.9. Ezech.44. 0.21. 1. Tim. 3.0.3.8. Tit. 1.0.7. (£) 1.Sam. 21.0. 4.5. (g) Exod, 2: 
D.4.6.0aP.238.0.39.Cap.28.0.31 34.04P.28.0.15.30, cap.28.0.36.CaP,39.0.1,2,64P.39.0.27 
Cap. 39. v.22. cap. 39. 0,30, Sirac. 45, 0,9, 10. 1 1. 12. 13. 14. Neb,7, 0,65: 


Kleider. 
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Rock Engen-Roc/Seiden:Rock/ mit ſeinen Granat Aepffein und Schel⸗ 


uſte. | J— 9 
So war auch noch einander Dormitorium, oder Schlaff⸗Gemach + oe 


Hregietz Schlaf 
NS RETURN ſuͤchtiges en 
Ex0d.22.0.20. 1,5am.28.0.6.02P.30.0.7.8. Deut.33.0.5. Num.27.0.21. Sir. ag. Tempe 
® (b) — (c) Exod. 25. v.22.: (d) Exod, 28. v. 36. feiner Ant» 
Siy.45. 0.14. (e) Middos I. ı. Tamidb I. 1, Rambam VIII. . Jomal.s. (f) 1,Par.ıo. men ſechs 
—R (8) Ezech. 6. 0.46. (h) 1bid.v.4<. (i) Ibid.v.44. Neb.12. 0:47.46... (k)Joma Jahr lang 
II. 3. Rampam & Bartenora in MiddosV.; 1, .(l) 1,940 3.v. 2.3.5. 15. (m) 2.R eg.8:0,26: verborgen, 
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ſuͤchtiges ſtolzes Weib / allein regieren möchte / nachdem Joſeba / Ca) feine 

Vatters Schweſter / des Hohenprieſters Jojadaͤ Eheweib / aus des Koͤn 

Wird zum Kindern / die getoͤdtet wurden / ihn / gedachten Joas / geſtolen / mit ſein 
König er: Ammen ſechs Fahr lang verſtecket / bis Jojada der Hoheprieſter (b) ihni 
waͤhlet. Febenden FJahr herfuͤr zog / und mit bewehrter Hand im Haufe des HEL 
bey dem Altar zum Könige machte ; welche Waffen / nebenft hunde 

Defen un. Spieß und Schilden / Ce) er den Oberſten Hauptleuten und Trabante 
dantbark.ie Die umden König ftunden / gabe von den Waffen des Königs Davids aı 
gegen den einer befondern Kammer der Trsbanten  (d) die im Haufe Gottes w 
Hobenprits yon, Wiewol der König Joas hernachmals nicht gedachte an die Batı 
er Son, herzigkeit / die Jojada an ihm gethan hatte Ce) indem er feinen Sohn 
adjaring; chariam im Hofe am Daufe des HErrn zu todfe fleinigen liefe ; dam 
aradiay nachder Weiſſagung Ehrifti/ ja über Jeruſalem Fame alle das gerech 
oder des ¶Blut / das vergoflen war auf Erden / von dem Blut anıdes gerecht: 
Hobenprie Abels / bis aufs Blut Zacharias / (Diefer Barachias hat sween CT 
Mrs SR men gehabt / welches eben der Hoheprieſter Jojada gewefen/) ar 
unirhen  cbik Sohn / welchenfie getoͤdtet hatten zwiſchen dem Tempel un 
dem Lem: Altar. (£) Ingleichen waren unterfchiedliche Bemächer/darinnent 
pelimd Al, Tapezereyenum Tempel / neben andern Rirchen-Schmuck / tie au 
tar gefiel, die Teppichte und Fůrhaͤnge / fo wol für Die Thüren der Vorhöfe / 6 


u wor Dem Allerheiligften / derwahret waren. Inter welchen nicht die gering 


 Semächer wardie Kammer Johananı (g) des Sohns Eliaſib / in welcher Efra £ 


für die Ta: Priefter der Schrifttgelehrten gieng/aß Fein Brod/und tranf Fein IBafl 
pezereyen / weil er Leide trug um Die Vergreiffung derer / Die zu Nabel gefangen ger 
ee fen waren / Daß fie Den heiligen Saamen gemein gemacht unter den hend: 
Shmud ſchen Bölkern/ indem fie die fiebenzig Jahr über ihrer Gefaͤngniß / (b) t 
imTempel. der Die Geſetz und Gebot Gottes / derfelben Töchter ihrer Söhnen gene 
Vermi⸗mæen / und ihre Töchter deffen Söhnen hinwiederum gegeben, 
fung der Doafelbften warauh das Gemach und Kaſten am Haufe Gotte 
und dabinein der Prieſter Eliaſib geleget das Opffer Tobiä/ Ci) des A 
= Toch moniten / eines böfen Sefellen und Rathgebers Saneballat des Horonite 
tern des Die die Gefangenen von Babel anihrem Bau verhindern wollten/ mov 
dandes / da: hin die Speiß⸗Opffer / Weyrauch / Seräthe/ und die Zehenden vom € 
= Dlen iraide / Moft und Hel / darzu Die Hebe der Priefter gelegen / welch er 
bin ep Tobias cin boͤſer Geſell und Rathgeber Saneballat / die die Gefangenen von Babel 
macht. ihrem Bau verhindern wolten. Nehemiaͤ Reformation im Tempel. 
(a) 2,Par 22. v. 11. (b) 2. Reg.ı1,0,1. & ſeqq. 2. Par. 22. v. 10. 11. 12. (c) Ibid.y 

(d) Jofeph.lib.9.antigg.cap.7.1.Reg.14.0.25. (€) 2.Par.24.0.20.21,22. (f) Mattb,: 

2.35. (8) Efr-9.0.2.Cap.10,0.6.10. (h) Deut.7, 0,3, Neb. 13. v. a3. (i) Nehb. 2, y,ı0, 

sap. A y I.2. 3. cap. 6. V. L2 sap, 13: 0.4. 5.8.960 
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28 Haufes Tobiaͤ Nehemia der Landpflegerfür den Kaften hinaus geworf⸗ 
n/ die Käften zu reinigen für das Geraͤthe am Haufe Gottes / am Speis⸗ 
ypffer und Weyrauch / ſelbiges wiederum hinein zu bringen, Conclave 
> An diefer Seiten war auch die Eapelle der Kinder Hanan / dee Aliorum 
Eohns Jegdalia / des Manns Gottes / neben der Sürften Capellen /über ben ih, 
r Capellen Maſeja / des Sohns Sallum / des Thorhuͤters / dahinein der daljahu, 
ophet Jeremias / auf Gottes Befehl, Die Rechabiter aus ihrem Hauſe in grophet 
as Haus des HErrn führen muſte / ihnen Wein zu ſchenken; Ca) als aber Jeremias 
iefelbigeny nach ihres Vatters Jonadabs Verbot / keinen Wein nicht trin⸗ nu, 
nwwolten und ſich weigerten; mufte der Prophet dahero Gelegenheit und o die Ks 
tfachnehmensdas widerfpänflige Volk Iſrael zu ſtraffen / wegen ihres Un⸗ Gabiter in 
horfams und Verachtung bes Worts Gottes / welches Er ihnen durch den Tempel 
ine Knechte / die Propheten / fo offt und vielmal / wiewol vergebens / pres Men +4 
gen laſſen. | Re ; 
4 ei taten auch beföndere Zimmer für freygebige Leute / oer bie, Dirt 
nigen/ ſo einfonderbar Geluͤbdniß gethan / (b) darein fie ihre Geſchen⸗ Zerdott ihr 
und Saben an Gelde / filbernen Gefaͤſen / oder andern Heiligen Seräthe res Vat⸗ 


im Dienft am Haufe des HErrn entweder Öffentlich oder in geheim ver; En | 


gen legten, — Reh, 
gygleichen Kammern, dahin nicht nur alles untangliche Gefäfe Simmerfür 
eygeſchaffet wurde / fondern aud) die frifchen Meyen und Palmen⸗ feeygebige 
ume / Cc) die zur Zeit des Lauberhuͤtten⸗Feſts in Tempel bracht / und bis Leute, oder 
n die Hörner. des Altars zum Gedaͤchtniß fürdem Heron aufgefleckt wer⸗ 5 
en folten vdafelbft verwahret blieben, Benn wenn beſagtes Sauberhütten Gelibbnif, 
its alsihr Schimchas bes haſchſchoafa / an einem Sabbath / wie zum is 
ftern gefchahe/ daran die Zuden Fein Geſchaͤfft verrichten durfften / einfiel kauntichen 
tuften befagte Bäume Tags vorhero / bis auf bevorſtehendes Feſt / alſo Gefaͤſe. 


ing in einem befondern Ort und Kammer / welche fie Conclave ramorum Kammern 


almarum nenneten / eingetragen werden. für die fri- 


So hatten auch die Priefter einen annoch befondern Ort, dahin fie — 


Ieverlegenen heiligen Kleider / an leinen Roͤcken / Hauben und Guͤr⸗ men Bin. 


n / Cd) die zu keinem Gebrauch mehr tauglich / alle Jahr zuſammen tru⸗ me, 

en / felbige entweder bey ihren Feſt⸗Taͤgen in den Vorhoͤfen / in groſſen Conclave 

Keſſeln / zu Erleuchtung des Tempels / zu verbrennen / oder aber zu ramorum 
achten in die Leuchter und Lampen zu gebrauchen; maſſen denn Derfelbi. palmarum, 
| ii 


J gen 
Heiligen Klelder und leinen Roͤcke wurden entweder / zu Erleuchtung des Tempels / in 

rollen ehrnen Keſſeln / oder auf den Leuchtern und Lampen zu Dachten verbrennet. 

(a) Jer. 35.v. 1.4. 5.6.ſeqq. (6) Schekalim V.6. Lerit.23.0.38. 2. Par. 31.0. 14. 

$ SuccalV. 4. Levit.23.9,40:42, (d) Rambam VIII. 3. 8. Middosil,s. Succa V.a. 


ofeph.lib, 7. antiqq. cap. 2, 
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Leuchter gen nicht nur auf ihren Zeiten / fondern täglich auch fehr viel zubereitet /und 
i oder Lam⸗ ſo wol Tags als Nachts angesundet werden muſten. Wie Dann gedachte 


pen mit 7, Leuchter Oder Lampen [amt ihren Loͤſch⸗Naͤpffen (a) alljumal mit 
Schnaͤu⸗ ſieben Schnaͤutzen in Geſtalt eines hell- leuchtenden Sterns / von klarem 


3 —2 Golde zubereitet waren / theils damit Die Stralen / zu Erleuchtung Des Tems 
| Bedeutung pels/ defto heller fielen ; theils auch wegen der fiebenden Zahl / alsdie vorhin 
- batten. beyden gi für eine fonderliche heimliche und heilige Bedeutung gehal 
ten wurde. | 


So maren auch unterfchiedlihe Schags Kammern / Cb) daritı 

nen vier und zwanzig Tifche ſtunden / nicht. nut für diejenigen / Die ale Jahr 

im Dionat Adhar / einen halben Sedel Silbers / Cc) nach dem Seckel dee 
Heiligthums / zur Verföhnung ihrer Seelen / wie auch zu Erhaltung det 

Tempels und Gottesdienſts; fondern auch Die Erſtlinge / fo wol am Vieh 

(d) als allerley Früchten des Landes am Getraidig / Moſt / Del, Hönig um 

alletley Einfommen vom Felde nebenft den Zehenden / foder Prieſter un 

Leviten Theil war / bringen muften, 

Joſi / der Es befunden ſich auch an dem Haufe des HErrn befondere Zaufa 
Königin der Hurer oder Baaliten / darinnen die Weiber wirkten/ Haͤuſer zun 
ua/  Zpaynı/ dieder fromme König Jofia abbrach und lies den Hayn aus Den 
vn im Haufe des HErrn führen / hinaus für Ferufalem in Bach Kidron / und ver 
* der Haalis brannt ihn im Bach Kidron / und macht ihn su Staub / und warff dei 
ten/und? taub auf die Gräber der gemeinen Leute. (ec), $ 
en Es waren auch noch andere Bemächer für die Prieſter / Darinner 
nn fie gefalbet wurden, wenn fie in Streit wider ihre Feinde zogen. (F) 
Feuer, Auffer die andern Oerter / derer vornemlich vier und zwanzig / (g 
acht im in dem Tempel gegehlet wurden ; dafelbften alle Kracht sweyshunden 
Zempelsal und vierzig Leviten / Darunter dreiffig Priefter waren / wachen mu 
le Nacht ſten. Ch). ber melche.ein Hauptmann oder Priefter geſetzet fo ale Nach 
Mann mit angegündeten Fackeln die Wachten im Tempel mit allem Fleiß befucher 
Haupt: muſte; denn wenn eraneine Wacht gelangte / und der andere 7 zu dem qı 
manıds fagte: Der „Er mit dir / du Mann des Tempels! alfofort gegen ihn 
Tempels. gebührend nicht aufftunde/ hatte er Macht/ ihn mit feinem Stabe / den erh 
Ehrerbie, Der Hand führte / entweder zu ſtraffen / oder mit der Fackel zu verbrennen, 
tigkeit ges Denn wenn der andere aus Fahrlaͤſſigkeit ſitzen bliebe / oder feinem Obern 
gen denſel gebührende Ehre nicht ergeigte / ward es faft darfuͤr gehalten alsob er ſeim 
4,7 W ach 
2.7 (a) Exod. 26. v. 37. Num. 8. v. 2.4. (b) 1. Par. 22 v. 20 22. 24. 26. 27. cap. 29.0. 12 
a Neb.12.0.44. (©) Exod.;30.0,13.19. Neb.10.0.32.33. (d) Exod, 13.0.1.2. cap.22 
, 2.29.30. 2.Par 31.0.5.6.11.12, Maleacb..0,8.10, Neh. 10. v. 35. us que ad finem.Num. 18 
9.12.13. &fegg. Levit. 27. v. 20. 20. fegg. Deut. 26. (e) 2.Reg.23.0.67. (P) Rambam 

Vill.2.4, Deut.ao.v.1.2. (8) 2. Par. 23. v. 4. 5. 6.8. (b) Middos I. Ranbam III. 











Sünfftes Buch, 437 


ee RT PER REIN Rose — — 
Wacht verfchlaffen / oder etwas thate/ das im Tempel zu thun fich nicht 
jegiemte. | | 
Ohne noch mehr unsäblige Kammern und Gemaͤcher / (welche all; 
umal anzuführen / zumal es nicht unfers Vorhabens / viel zu lang und bes 
ehmerlich fallen wuͤrde /) damit der Tempel ſamt feinen Vorhoͤſen um und 
im gesieret und umgeben war / auffer Die Mittags⸗ und Abend⸗Seite / (a) 
vebenit einem Theil gegen Mitternacht / ſo ohne Saͤle Kammern und Ges 
voͤlbe / mit einer blöffen ftarken Mauren umgeben war. Welches von den 
Rammernder Prieſter und Leviten / wie auch von denen Vorhoͤfen / groſſen 
Brand⸗Opffer⸗Altar / und andern heiligen Gefaͤſen wegen beliebter Kürze, 
jenug gefaget fenn foll / darvon ausführlicher Bericht in heiliger göttlichee 
Schrifft zur Gnuͤge und mit mehrern Umſtaͤnden zu befinden/müffen dahero 
ortfahren / das Heiligthum bes Tempels / nebenſt dem Alerheiiigften/ auch 
nit wenigen zu beruͤhren. 


vır, Theil des Tempels: Der Eingang des 
Heiligthums / zwiſchen dem aroflen ebrnen Brand: 
Dpffer-Altar / und dem Tempel, 

Efialt denn der Eingang des Heiligthums sum Tempel, (b) 









BEN 
235) 
zjeiget) Durch einen befondern Kaum von hundert und fünff und 
reiſſig Elen lang / und zwey und zwanzig Elen breit merklich unterfchieden, 
Jamit niemand als die Priefter/ auch nur Diejenigen / die mit Räuchern und 
Opffern täglich für den HErrn zu tretten-hiergu gemweihet waren / gelangen 
aurfften/und gleichtie man in die andern Vorhoͤfe durch befondere Stuffen 
inaufgegangen / allo mufleman / weil Das Heiligthum und Allerheiligfte 
chs Elen höhervals der Chor der Prieſter und Leviten lage/Cc) Durch zwoͤlff 

fondere Staffeln/ jede einer halben Elen hoch / und neungehen Elen breit 
deſſen Eingang aufwarts fleigen / welche gleichfalls darzu verordnet wa⸗ 


daß die Priefter nach verrichteten Opffern darauf ſtehen / und das Wolf Segender 
Namen des HErinfegnen Fonten. Deſſen Mauer bis an das Dber;Ge, Driefter. 


ölbe zwanzig Elen hoch / bis an das oberfte Geſchoß des Dachs aber von 
Er auf hundert Elen höher / Cd) und alfo hundert und zwanzig Elen in 
Hoͤhe / und hundert Elen in die Breite ſich erſtreckte / mit drey befondern 
Jii iij Sero⸗ 
(a) R. Davidb Kimchi ad FEgech. 4A2. v.7. (b) Rambam VII. 1,7, 1bid. VIII. 3. 1. 
©) Middos II. 7. Rambam VIII. 1. 6. Bartenora fuper Middos III, 6. E2ech.40. 0.49. 
fepb.1ib.6.B.]. cap 6. (d) Davidb Kimchi in 1. Reg. VI. 2.6. 2,Par,3, v. 4. Ezech.41, 
*7 Tb, 16Reg, 6 v. 6. 8. J 





von dem groſſen ehrnen Brand⸗Opffer⸗Altar / (wie beteits iſt ange⸗ 


| 
| 


® 


TR 


DAN SIREN 
a Ark 


AG, 
uxN'® 
w 2. 


| 
-»i» 
® 
x h 





* 


A) 
j 


N 





438 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


> Serochimen und Umgaͤngen über einander/die aufihren Rofedh und Thras 
— men/ damit fie ſich nicht an die Wand des Hauſes hielten / ruheten. 

1 Diß Gebaͤu des Eingangs hatte der Fürft Serubabel / (a) zwar höher 

} nicht / als ſechzig Elen/ bey Erbauung desandern Tempels, aufgeführet; 

h aber König Herodes bauete es hernachmals nach Der Hoͤhe des erſten / zu 

| | — Zeiten / nemlich hundert und zwanzig Elen hoc) / und hundert 

q en breit, J 

Zu deſſen beyden Seiten zwey herzliche Gemaͤcher ſich ereigneten / 

das eine gegen Mittag / das andere gegen Mitternacht / zehen Elen lang / und 

fiebenzehen Elen breit / die alzumai gegen den innern Vorhof der Priefiet 

sa ſahen / jedes mit drey und dreiflig / oder/ wie Die meiften wollen, mit vier und 

© zwanzig befondern Fachen / nach der Zahl der vier und zwanzig Priefter/ (c) 

# Die von einem Sabbath zum andern an den täglichen und andern Opfern 

dienen muften/mwelche zwey Semächer beyderſeits Domus fecefpitarum (d) 

en genennet wurden / und Darzu verordnet waren / daß in den vier und zwang 

zig Sachen des einen Zimmers gegen Mitternacht/die Schlacht⸗ Meſ⸗ 

fer der Prieſter / die fie bey den Opffern immerzu vonnoͤthen hatten / vers 

toahret ; in den andern vier und zwanzig Sachen aber / des andern Ge⸗ 


nd machs gegen Mittag / die andern untaugglich und zerbrochen / ſo ohne 
TR, Zeffe und Schalen / auch zu Eeinem Gebrauch mebr dienlich / beys 
„= geleget wurden. (e) | 


Zul des Im übrigen war Die Thür des Eingangs sum Heiligthum und Tem 
ingangs nel nach Befchaffenheit der Mauer / am Unter⸗Gebaͤude ebenmaflig zwan 
— sig Elen hoch / und vierzig Elen breit / wiewol ohne Fliegel / mit einem bloſſer 
defengür, Fuͤrhang oder Teppicht von geeler Seiden / Scharlacken / Roſinroth und ge 
bang.  siwirnter weiſſer Seiden / mit allerhand Blumen / Cherubim / und andert 

Zierrath vom Golde und Edelgefteinen/ gleich den Teppichen in den andern 

Vorhoͤfen und deſſen Thoren / Fünftlich durchgewirket. Dieſes iſt der Ein 
Grofer gang des Tempels / über deffen hohen Thor die Juden / aus entzundtenm 
aülönee  Eifer/den groffen güldenen Adler; welchen Herodes Aſcalonita / oder dei 
Mdler He: Groſſe / dahin geſetzet / kurz vor feinem Tode / bey hellem Tage herab geworß⸗ 
rodis / den fen / und in Stuͤcken zerhauen / wiewol fold) ihr Beginnen ihnen nicht zum 


en beiten ausgeſchiagen / fintemal daraus ein folcher Aufruhr und unechörtee 


Tage herab | lut⸗ 

geworffen / und in Stücken zerhauen / iſt ihnen aber nicht gar wol gelungen / weil etliche tauſen 
daruͤber erſchlagen worden. 

(a) Jofepb.lib.6.B. J. cap. 6. Id. erde cap.2. (b) Middos 1.7.1V.7. Ramban 

VIII. 1.4. Succa V.s. Bartenora in Ezech. cap. 41. v. G. Jofepb. lib.6. B.]. cap.6 


(c) 1.Par.25.0.7.wgueıs. (d) Domus fecefhitarum, Gemaͤcher der SAG 
zun Opffer. (e) Middos 111.7. 1d.11,3. Rambam VIILLS. Id.VIII. 2.7, Schekalim 
PIII, 4. Jofepb. lib. G. B.J. cap. b. Exod. 27.0, 16. 
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Blut⸗Vergieſſen entflanden/ Ca) daß etliche tauſend Juden famt ihren 
Weib und Kindern (wie an feinem Ort darvon zu leſen) jämmerlich dar; 
über erwuͤrgt und umbracht worden. 
Fuͤr dieſem Eingang des Tempels ſtunden die zwo ehrnen holen Zwo ehrne 

Säulen) jegliche achtzehen Elen hoch / zwoͤlff Elen breit und fuͤnff Saplen 

inger dick ; mic ihren Anäuffen von fünff len / nebenſt denen Taler 
geflochtenen Reiffen/ Rertens Werk Boſen und Granat⸗Aepffeln / dieeine gu 
(b) allermaffen fie König Salomon für die Halle des Tempels / eine zur Nechten 
Rechten Yacbin die andere aber zur Linken Boas hiefe ; wiewol fie her⸗ Jaindie 
Machmals von den Chaldäern gerbrochen und deſſen Erz gen Babel ger andere goer 
führet worden. (d) DBoas hiefe. 
So waren auch indeminnern Tempel die fürnebmffen Schäze Schaͤte des 
am Hauſe des HErrn am Silber Golde und andern Eöftlichen Vor⸗ Tempels) 
rath und Geraͤthe eines fehr groffen Werths / weiche allzumal zu unter welche vun 
fihiedenen malen, aus Berhängniß Gottes/ wegen Unbußfertigkeit Der Zpu- dun genden 
den / von dero Feinden mit Gewalt geraubet und hinweg geführet worden. qhieduch 
Als erftlich Furz nach Salomonis Ce) Tode / zu Zeiten Rehabeams / des malen ges 
Sohns und Stul Erbens jeßt:gedachten Königis Salomonis / im fünfften Plündert 
Fahr feiner Regierung / als Faum der Tempel zwey und. viersig Jahr ge: — 
ſtanden / zog Siſack / der König in Egypten / herauf wider Jeruſalem / und worden, 
nahm die Schäße aus dem Haufe Des HErrn / und aus dem Haufe des 
Königs / und alles was zunehmen war / nebenft Den guldenen Schilden / 
die Salomonhattemachen laffen. 
Funſßehen Fahr hernach nahm Aſſa / der König in Fuda/lf) alle das 
Silber und Gold und Gefäfe / das fein Vatter geheiliget / und was geheilis 
get war zum Haufe des HErin / fo er einbracht und gefammlet hatte/ das 
übrig mar im Schatze des Haufe des HEran/ und im Schafe des Hauſes 
des Königs / und fandt e8 Benhadad / dem Könige in Syrien / gen Das 
maſcon / den Bund / den er mit Bgeſa / dem König Iſrael gemachet / ſo wider 
ihn herauf gezogen / fahren zu laſſen. | 
MNach dieſem sogherauf Haſael / ein anderer König in Syrien / wider 
— zu ſtreiten / da nohm Joas / der König Juda / alle das Gehei⸗ 

te / das fein Vatter Joſaphat / Joram und Aſaia / (H die Koͤnige Juda 
Eheiliget / und was er geheiliget hatte / darzu alles Gold / das man fand im 
Shas indes HErrn Hauſe / und indes Königs Hauſe / und ſchickt es Ha⸗ 
faelı dem Könige zu Syrien / von Jeruſalem wieder abzuziehen. 





— | | Wenig 
(a) Jofepb. lib,17.autigg. cap.s.12, Idemlib.ı. B.].cap.21. 1d,lib.2.cap.1. (b) Jofepb. 
Be eetigg ca 223° (©) 1, Reg.7, 0.15. que 22. 2, Par,3,0.15.16.17. Jer. 52. 0.21. 
22.23. (d) Ibid.v.ı7. (e) 1. Reg. 14. v. 25. 26. (f) 1. Reg ıs, 15,17 18,19; 


2,Par, 15,9, 15, CAP: 16,9, 1. 2. 3. (8) 2. Reg, 12 Y 17.31% 
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Wenig Jahr hernach / nachdem Joas / der Koͤnig Iſrael / Amaian 


den König Juda/ mit gewaltſamer Hand erleget / und nach Jeruſalem Eom, 


men / auch Die Mauren zu Jeruſalem von dem Thor Ephraim an / bis 


das Eckthor / (a) vierhundert Elen lang / zerriſſen hatte / nahm er alles Golt 


und Silber und Geraͤthe / das funden war im Haufe des HErrn / undim 
Schaf des Königes Haufe / famt des Königs Kindern / und zog wiede 
gen Samaria. 7 
Ebener maffen nahm auch Ahas / der König Juda / alle das Silber und 
Gold / das im Haufe des HEren / und in den Schaͤtzen Des Königes Hau 
funden ward / (b) nebenft den ehrnen Seftülen/ Keſſel und Meer / Thigla 
Pilleſer / Dem Könige zu Aſſyrien Geſchenke zu ſenden / ihm wider Rezin / de 
Koͤnig zu Syrien / und Pefah den König in Iſrael / die ſich wider ihn auf 
gemacht / und Jeruſalem belagert hatten / beyzuſtehen. | "iM 
Ingleichen zubrach Hiskia / (c) der König Kuda / die Thüren am 
Tempel des HErrn und die Bleche / die er felbften hatte uͤberziehen laffı 
und gab fie / nebenft alle dem Silber / das im Haufe des HErrn / uk 
Schäßen des Königes Haufe funden ward / gu Erfüllung des Tributs/ d 
dreyhundert Eentner Silbers/ und dreiſſig Eentner Golds / welche Sanhe 
rib / der König zu Aſſyrien ihm zur Schagung aufgeleger. y 
So nahm auh Nebucad⸗Nezar der König zu Babel/ Cd) nach Ero 
berung der Stadt Kerufalem / alle Schäge im Haufe des HErru / und in 


- Haufe des Koͤniges / und zerfchlug alle güldene Sefäfe / groß umd klein / di 


Salomo / der König Iſrael / gemachet hatte im Tempel des HEren / und ver 
brannte das Haus des HErrn / und das Haus des Koͤniges / und alle Haͤu 
fer zu Jeruſalem / und alle groſſe Haͤuſer verbrannt er mit Feuer / und zei 
brad) die Mauren um Jeruſalem / und das andere Volk / fo übrig war 
führte er mit fich gefangen gen Babel nach dem Wort des HEren / weiche 
Er durch die Propheten zuvor gemeiffaget hatte, | { 
Darben es auch noch nicht verbliebe / fondern als fie des Suͤndigen 

nech mehr gemacht, (e) und der Herr anfieng überdrüffig zu werden übe 
Iſrgel / raubete Antiochus/nady Erbauung des andern Tempel/ mit feiner 
verfluchten Händen die heiligen Gefaͤſſe / und alles / was die andern König 
zum Tempel gegeben hatten ( F) zum, Schmuck und Zierde / ben faufent 
und aht:-hundert Eentner Silbers / Das raffet er mit feinen fündigen Han 
den hintveg biß endlich bey der legten Zerftörung der Stadt Ferufalen 
und des Tempels / durch Titum Velpafianum alles / was noch übrig / vor 
den Roͤmiſchen Kriegs⸗Knechten / verheeret und hinweg geraubet vo 
a 

(a) 2.Reg 14. v. — 1. 12. 13. 14. (b) ck — 7 5 17. 2.Reg. af v. 4 
.27. P. 19. () 2. 02,18. v. 13. 14.15. 16. 2. Keę. 24. V. 13. 14. c4p. 25. .9. 10. 13 
gar; 7 ea te) hai (f) er 
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Daß alfo Gott der HErr durch gerechten Eifer, wegen Unbußfertig: Berbänge 
sit des Volcks / vieler Abgösterey und übermachten Sünden / nicht allein IE ottes 
ie Stadt Jeruſalem / nebenft ihren Einwohnern / fondern auch Diefe hei: Sladt Je⸗ 
ge Stätte, ſambt deſſen Schäßen/ weil Feine Beſſerung erfolgte / zum rufalem 
daube und in Die Rapuſe dahin gegeben. (a) — 6 den, 
Es ſtunden auch nicht ferne von dieſem Eingang des Deiligthums — 
weene Tiſche auf beyden Seiten’ einer von Marmelſtein / (b) die fri⸗ yugfertige 
ben Schau⸗Brodt / eh fie aufdie andern hierzu bereiteten aüldenen Tiſche Feit des 
ir dem HErrn aufgelegee wurden / Darauf abzufühlen / der ander aber — 
Pr Flaren Golde / die abgenommenen aus Ehrerbiethigfeit Darauf wie —7 
er peyzulegen. | Sünden, 
Dafelbften ſtund auch der wunder⸗kuͤnſtlich⸗ſchoͤne Wein⸗Stock / Zirge un 
zuſend Eentner Goldes ſchwer / deffen Reben Blätter, Stock und Traw Schau, 
en allzumahl von dem hell-teuchteften / auserlefenften Golde / jede Traube Seodten a 
2) eines guten Mannes lang / deſſen Beere von Saphiren Smaragden/ Mh ag 
Inacinthen/ Diamanten Earbunceln und andern Edelgefteinen / zum koſt⸗ Der Wun⸗ 
herfuͤr leuchteten / fo ſich über den gangen Vorhof des Tempels außs yey;künfts 
itete / welchen Herodes / der Groſſe aus feinem Schaß bey Erbauung lichefchöne 
es dritten Tempels zu einem Königlichen Geſchencke zu erſt dahin verwen: Wein ttock 
£/ hernachmahls.aber von Zeiten zu Zeiten durch Freygebigkeit vorneh⸗ a 
er hoch vermögender Seute vermehret 7 und zu höherm Aufnehmen ge Genrner 
acht worden. Als ein ſolches jonderbares Werck / Daran die Koſtbar⸗ Goldes 
it und Kunft/ weiche unter beyden am vortrefflichſten / zu flveiten hatten ; ſchwer. 
in folhes Wunderwerck und Kunftsftück/ darüber Das menfchlicdye Auge 
ans erſtaunend / Das Urtheil gefunder Vernunfft 7 wegen allzu groffer 
erwunderung nicht zulaffen wolte. 3 | 
So befunden fi) auch daſelbſten zwo guldene Ketten’ (d) deren Zwo gülder 
hänge und Ringe fo geraum und groß/ daß die jungen Priefter Darinnen ne Ketten 
| ofen weile, als. an einer Seiter / biß an die beyden Aöniglichen Rro, und Kꝛonen. 
en Iteigen konten Deroeine vom Silber / (e) foüberdem Haupt Joſua 
9 Sohns Jozadac; die andere aber vom Golde / 
ber dem Haupte des Fuͤrſten Serubabels in den Fenſtern des Tempels 
um Gedächtnis Heldai oder Helem / wie auch Tobiaͤ und Jedajaͤ / denen 
engebigen Männern (£) Die von den Sefangenen zu Babel wieder foms 
m / und darzu das Gold und Silber aus freyem Willen beygefteuret / für 
em HErrn aufgehendet waren. ger Sonften 
Jer: 15. v. 13. cap. 17:0. 3. (b) Menechos XI, 7, Schekalim VT. 4. Rambam 
I. 1.3. Ezech. 40.0. 39.1.Sam. 21.0.6. (c) Middos III. s. & 8. Tofeph. lib. 6, 
3.J. cap. 6. AbarbenelinI. Reg. VIII. Ben Gorgon V. 24. Jofeph:lib.ıg. Antigq. cap. 14. 
Bi Br 111,5, Dſachar. G. v. 10. 11.14. (e)Jehofchüa ben Jehoizadhak, (f) Za- 
har. 6. V. 11, 14s 
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—ö— —— ———— EN RETTET 00 
Sonſien ſo viel das Thor des Tempels anbelanget / welches ſie por 


Das groſſe 


u. 


Thor des tamS, (peciofam magnam, oder das groffe Thor (a) zu nennen pflegten 
Zempeld war daffelbige viereckſcht / zwantzig Ellen hoch und gehn Ellen weit / mit ie 


mit vier 


Tlügeln, Fliegeln / deſſen Wände mit Balſam⸗Holtze/als eine ſonderliche Art de 
Ports Delbaums/.(b) von Cherubim und Palmen-Laubwerck kuͤnſtlich ausgeki 
magna. felt / und mit Flareın Golde Überzogen waren / (e) und wurden von innende 


Bloß des Heiligehums hat König Herode 


dem groffen 
Ther des 
Tempels. 


pe / der Prie⸗ 
jter Compaß 


Von der 


ſfrommen 


Kayſerin 
Helenen / 
Kayſers 
Conſtantini 
Magni 
Mutter / 
geſtifftet. 
Lingua 
eoecina. 


Es hieng auch uͤber dieſem 
leuchtende Lampe/ (f) welche Des Morgens / 10 offt die Sonne über Y 


te) gegeben werden. Maſſen denn berührte Lampe von der frommen Ka 
ferin Helenen’ Kayſers Eonftantini Magni Mutter / aus fonderbarer 
figfeit und Andacht geflifftet/ und zum ewigen Gedaͤchtniß daſelbſten 
gehenefet worden. ’ x J 
ber diefer Thür des Heiligthums hieng auch der Buͤſchel Roſu 
farben Wolle / welcher Lingua coccina genennet / und am Tage Des Bi 
fühnungs» Feſtes (8) für den Augen alles Volcks / als ein Zeichen ihr 
Mißhandlung / in Das Blut des einen zum Sind: Dpffer gefcblachtet 
Ziegen Bocks (h) eingeduncket wurde / fo bald aber der andere Bock’ a 
Dem das Loos gefallen /und die Miffethat der Kinder Iſrael / und alle Ube 
trettung in allen ihren Sünden von dem Hobenpriefter auffein Haupt 9 
ijeget (i) und durch einen Mann in die Wuͤſten gelaſſen / und von 4 
e 
(2)1. Reg. 6. v. 33. 34. Eæzech. 4at. v. 2. (b)I.Reg, 6. v. 31. 33. (c) 
RambamVIll.1.4. Tamidh. III.7. (d)Jofepb. lib. g. Antigg. cap.2. Idem lib. 6. B 
sap:6. (e)Ezech. U: (£) Joma IIl.ıo0. Rambam fuper iftumCodicem, (g) Lev 
14.0.4.6.49.51.52. (h) Abarbenelin Pentateuch. fol, 249 601,3, Rambam VIII. 
7. Schekalim. V. 10 (1) Levis, 16, v,7,21,22 
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Fuͤnfftes Buch. ee 443 6738 
fen ruͤcklings abgeftürget und ſerſchmettert wurde / entfärbte fich von nA 
stundsan Diefer rothe Büfchel Über befagter Thuͤr des Tempels / und ver⸗ 
ndelte ſich in reine w:iffe Wolle. Buͤſchel 

= Als auch ben Berbrennung der roͤhtlichen Kuh (a) mit dem Spreng- ae 
Zaffer zur Entfündigung der Verunteinigten gefchahe. Dahin bie IGeil wandelte 
gung des Propheten Jeſaiaͤ (b) gehet / wenn ek das ungehorſame Hauß in weiſſe 

nel mit dieſen nachdencklichen Worten / in der Perſon des Meſſiaͤ alſo Wolle. 

redet: Was ſoll mir die Menge euerer Opffer? ſoricht der HErr; Verbren⸗ 
ch bin ſatt der Brand⸗Opffer und Widder / und des Fetten von ee 
m Gemäfketen / und habe Feine Aufkzum Blute der Sarren / der — 
immer und Döcke. Yyenn ihr herein kommt zu erſcheinen für 
Zanden ı daß ihr auf meinen 
r Speiß⸗Opffer fo vergeblich; 














Hile werden. Und aus dem LISMfalm: (c) Waſche mich wohl von Kr 
ner Miſſethat / und reinige mich von meiner Sünde. Ent ſündi⸗ ee 
mich mit Iſopen / Daß ich rein werde/ waſche mich, daß ich ſchnee⸗ ax 
Es hieng auch für Diefem Eingang des Innern Tempels / gleich Denen Der euſſere Dr 
dern Borhofen / einfehr groffer Eünftlichsgewürckter Fuͤrhang (4) en aN,® 
Kofin-voht und gepwirrnter weiſfer Seh yai. — 

4 zwantzig Ellen lang und gehn Ellen breit» nach Beſchaffenheit Des Be 
ingangs zum Tempel oder Heiligthum / Daran der gantze Himmels⸗Lauff > 
x Seitine entworffen / (e) welches der aͤuſſerſte Vorhang des Tempels Da 
* | Bar 31 21285 „warez 1 
( Num.19.0.2.6.. (b)Efax.u. 11,08 18., (OPfalsrsw.4.9. (d) Jofepb.lib: 1. 
Amen, en J.cap. 6. RS Jarch nn | = 
Eye 


mel in Ezech, 44, V. 2. 3, Rambam VI, 1.4, Adiddos IV .2,Jofepb.lib, g Antigg. 6. 2r 1 a 
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EEE EEE EEE EN 
mare; hinter welchen niemand/ als ber Fürft im Volck / nebenft den gewey 
ee kommen / und das Brod für dem HERMAN zu eſſe 
igen durffte. 
ni In dieſem Borhof des Tempels befunden fich gleichfals zwo Thu 
ren (a) an zweven Schnecken auf beyden Seiten / die eine gegen Mitter 
nacht / Die andere gegen Mittag / daran man durch die Pfoſten / an eine 
ſteinern Wendel⸗Stiegen zu oͤberſt in alle Semächer des Tempels zu 4 
hinauf ſteigen / und vermittelſt derſelbigen wiederum in den unterſten Al 
grund des Tempels gelangen konte. Und waren dieſe Pfoſten darzu ver 
Heimliche ordnet / daß nicht nur die verborgenen Kirchen⸗Schaͤtze im Fall der Noh 
De darinnen verholen; ſondern auch das Negen- Lafer fich daſelbſten famt 
dieRirgjen, [en / und gegen Mittag feinen verdeckten Abfall dadurch nehmen Fönnen, 
Shäke In dieſem Pfeiler oder Pfoſten einer fand zu Zeiten Joſia / (b) de 
Königes Fudar Hilkia der Hohepriefter/ bey Reinigung Des Tempels / da 
Buch des Buch des Geſetzes des HErrn durch Moſen gegeben / fo bepdenen Al 
— goͤttiſchen Koͤnigen lange Zeit ins Vergeſſen gerathen / und gantz verlohre 
Sempel ge, geweſen. So nahm aud) aus befagtem dieſem Pfeiler einem der Prieſt 
funden ‚fo Joſua / der Sohn Tafus / bey Zerfiörung des andern Tempels / alles filbern 
bey denen und guldene Gerähte / das dafelbft verborgen lage und ſiellt esin die Haͤn 


an „de Titi Velpafiani als Roͤmiſchen Kayſers / (c) zu Löfung feiner Seelen 


gen lange wie an feinem Ort zulefen. N 
eit verlohs I, — 
women VI. Theildes Tempels / das Heilige 


oder Heiligthum. | 

Ro jefes Heilige oder Heiligthum war nun das andre Theil de 

Tempels / das äufferfte Heiligthum / das Hauß / oder der in 

nere Hof / zumeiln auch der Hof der Priefter (d) benahmet; Da 

hin niemand vom Volck / auffer die Priefter/ den Sottesdienft mit Op 

fern / Räuchern und dergleichen zu pflegen / gehen durfften; Deffen Ho 

und Länge vierkig Ellen / die Breite aber zwantzig Ellen hatte, (e) vo 

marmelfteinern Waͤnden / mit Eedern  gedreheten Knoten (F) und Blum 

Werkck über:und über gefpündet und aufgetäfelt/ auch mit Golde überze 

gen / bag man Feinen Stein nicht ſahe / deſſen Softbarfeit und 

enftern 

(a) Ezech. gr. ır. MiddosIV. 2. Tamidh III. 6. Rambam VIII. 1. 4. Tofepb. lib. 

— cap. 2. & lib. 6. B. J. cap.6. (b) Middos IV. 7. R. Sal. Jarchi & R. David 

Kimchi in2. Reg. 22. v. 8. 2. Par. 34. v. 14. (€) Jofepb: lib.7.B.J. cap.ı6. (d)Exer 

26, v. 33. cap 29. v. 30. E2ecb.44%, 1: 2. Par. 3. v. 13, 1. Reg, 6,9, 36' 2, Pär. 4. vig 

(€) Abarbenel1.Reg 6. v. 4. Rambam VIIL.1.4.° (f) Jofeph. lb. $. Antigg, cap, 2, Iden 
hib: 15, cap. 14. Idem lib. 6, B. J. cap. 6. 7. 10. Idem lib. 2, in Apionem, 














e/ zuſammen tvaffen. Und weil befagte — 
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yaren von dem reinſten Semmel⸗Mehl durch eilff unterſchiedne Siebe / da: angegriffen 


wird, 


Herrn aufgeleger werden durffte. Maſſen denn nicht nur bloß für derer Bes 
vein gehalten wurde / was an ſich felbften unrein ware und im Geſetz ſchreibung. 


henden in fich begriffe. Iſt ohngefehr ein Ishron nach unferer Maffe Jihronein 
veH.umd vierkig Eher⸗Schalen / oder dritthalb Pfund nach dem Gewichte / 


tod / zum Gedaͤchtniß für dem HErrn aufgeleget wurden in zwey beſon⸗ gper 22 9, 


ſſen Hunden und über den feinen oder güldnen Tiſch einer queven Hand Schau 
dc) / alfo / daß deffen Flache oder Tiſch⸗Blatt nicht darvon berühret wur, cn 
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ten / Sechs und Sechſe / aufeinander aufgethuͤrmet ftunden/damitfienur 
wegen deſſen Hoͤhe / Ruͤnde und Fettigkeit umb deſto gewiſſer liegen un 
nicht gleiten möchten / als waren ſelbige in dieſen beyden Roͤſten Damitfi 
weder zur Rechten noch zur Lincken weichen konten / eingefchräncket/ deffe 
mittlern vier aufdreg und drey gewiſſen Strahlen über einander / wie da 
Öberfte auf zweyen Strahlen / dag unterfte und fechfte Schau Brod abe 
gleich Mitten auf dem güldnen Tifche zu liegen Famen / und fo nahe zuſam 
men traffen / daß man den Unterſcheid der vierzehn Röhrlein oder Straf 
len auf einander Faum verfpüren Fonte, | 1% 
Stwendfan  Estwaren auch zu diefen Brodten zwo befondere Pfannen (a) da 
Den BAER rinnen fie gebacken wuͤrden / derer erſte von Eiſen / Die andere aber von Go 
Scan, de ware / darinnen fie aufgetragen / und zu erſt auf dem marmelfteinen 
Brod geba; Tifch / fo auf der einen Seiten bey Eingang des Heiligthums fich befunde 
den wordẽ. (wie an feinem Ort iſt angezeiget) zu verfühlen aufgeleget wurden, 
So ftunden auch zwey guͤldne Schalen (b) bey dem — 
Altar vol reines Rauchwercks / aus welcher einem der Prieſter / fo offt d 
Denck⸗Brod für dem HErrn zubereitet wurden / eine Hand vol Wer 
rauch nahme / auf diefelbigen zu ſtreuen aus Der andern Schalen aber 4 
Abnehmung der aufgelegten / eine Hand voll in das Feuer wurffe/ auf 
Raͤuch⸗Altar damit zu raͤuchern / zum Feuer dem HErrn / welche nieman 
als die Prieſter an heiliger Staͤtte eſſen durfften. 
An obbeſagtem Ort des Heiligthums zwiſchen den gehen Leuchtern ñ 
Der heilige der Mitte ſtund auch der heilige Leuchter cc) vom feinen dichten Gold 
— eines Centners ſchwer / fo auf 60000 Gold⸗Guͤlden geſchaͤtzet wurde / au 
Goldeg einem Stück von ſehr kuͤnſtlich⸗getriebner Arbeit / drey Ellen hoch und zwe 
ſchwer / mie Ellen breit / mit feinem Schaffte / Roͤhren / Schalen / Knoͤpff und Blumen 
feinen fieben Cd) auf welchem Tag und Nacht ſieben Lampen / die der Hoheprieſter taͤg 
gampen. Lich Abends und Morgens mit geſtoſſenem lautern Baum: Delzubereitete 
(e) gegen dem Allerheiligften fürmarts brennen muften. } 
Diefer Leuchter ftund aufeinem breiten marmelfteinern Fuſſe mit dre 
Stufen anderthalbe Elle von der Erden / auf Defien andrer Stuffen Di 
Loͤſch Naͤpffe / CH Licht -Schnäusen / Tochte und ander hierzu gehörig Se 
raͤhte in Bereitſchafft ſtunde; Unter andern ein Gefäß sugegen ware / ſ 
nach ihrer Sprache Bods genennet wurde / Darinnen Die fieben 3 
mit ine 
(a) RambamVIIL.1.4.R. Sal. Jarchi & Afen Edfra in Exod. ag. v.29. (b)Zxod 
25.9,29. Menachos XI. S. Rambam VUL.r. 3. Tamidh11, 3- Jofepb, lib. 8. Antigq, cap 
13, Levif, 24, 7,7. 8. 9. Mattb, 12:9, 4. Marc. 2.9.26, Luc. 6.v.:4»' (c)Exod,25.# 
39. Jofeph.lib, 3. Antigg. cap. 7. & 10. Rambam VII 1.3. Abarbenelin Exod. 2.9.31 
37. 39. R.ISal, Jarchi in Num, sv. 2, 3.4! (d) Exod,27,r220, (e) Num. 8,942 
(£) JomaV, 2, Rambam VIII. 1,3, Exod. 259., . 38. ch 
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ee da BE asien as — 

ihren fonderlich bereiteten Tocht und Schnautzen (a) allbereit enthal⸗ 

nr aus welchen der Hohepriefter Die mittelfte zu erft ergriffe / und dieſelbi⸗ Zubergi, 
mie dem heiligen Feuer / fo er von dem Näuch: Altar genommen mit grof- fung des 
KEhrerbiethigfeit anzuͤndete / und auf den Leuchter ſteckte / von welcher Se } 
nem hernachmahls die andern Sechſe allzumahl ihr Feuer /als ausihrem und Veen 
fien Urfprung gleichfam nehmen und entlehnen muften. Maſſen Dann ſieben kam» 
Diefem Kods oder Gefäff: ein gäldener Löffel nebenft einem Del-Maäglein pen. 
Bi befunde/ alg ein gewiſſes Maß einer jeden Lampen / das Del nicht Öüldene 





su gemiffen Stunden Abends und Morgens / gehöriger Maflen einzu- | auch⸗Al⸗ 

ben (e) fondern auch vorher Das.überbliebne mit obbefagtem Löffel aus—lal. 
Be und die Lainpen / Damit fie defto heller brennen möchten, aus 

Es ftund auch zu nächft dem Fürhang vor dem Allerheiligften der 
Kuch⸗Altar (d) von Schittim oder Foͤrn⸗Holtz gemachet / einer Ellen 
g und breit / gleich viereckicht und zwey Ellen hoch mit feinen Hoͤrnern / 
mumahl mit feinem Golde überzogen / nebenft deſſen Krank / güldenen 
fingen und Stangen ihn darmit zu tragen / allermaffen felbiger nebenft _ 
em feinen Tiſch und Seuchter zu Zeiten Mofe in der Hütten des Stiffts 

ch dem Fürbild Gottes anzuſehn gervefen, Und war darzu geweihet / 
aß der Hoheprieſter alle Morgen / wann er Die Lampen zubereitete als 
uch zwiſchen Abend / wann er biefelbigen anzuͤndete / gut Raͤuchwerck das 
auf räuchernmufte. (e)_ , an Set - 
Maffen dann diß Raͤuchwerck von eilfferlen der Föftlichften Spece⸗ Koͤltlich 
onen (wiewol etliche dreyzehenerley haben wollen ) nach der Apothecker: Raͤuch⸗ 
uͤnſt / M als ein zartes reines Pulver / gleich Dem Sand-Stäublein / in — 



















Vſtlichſten zubereitet wurde / derer folgende erzehlet werden: Tzori / als farı von eilf * 
ine ſonderliche Art von Balſam; Tzipporaͤn/ eine auslaͤndiſche woiriechen⸗ fütlichen 58 
Frucht; Chälbona/ Salben; Lefona / weiſſer Weyrauch; Mor / Mrrhen Specercyẽ. Sa 
sdem Königreich Sehba oder Saba; Ketzia / Aloen⸗Holtz; Schibbolaͤs — 
rd, Spica nardi ; Karkom / Saffran; Kofiht / Caſien; Kilupha/ (h) nr 
Sanel; und Kinamon’ Cinnamet. Welches allzumahl in einem güldenen Zent ı eine Nee 
erzu bereiteten Mörfelgerfloffen / und auf das Eleinfte pulveſiretet werben Schüfel —— 
ue. Worju zwey güldene Schuͤſſeln gebrauchet wurden / die eine bie a rd 
ie Ten (i) nenneten / darinnen ein Fleiner Borſt⸗wiſch oder Füttig Bee, lichen des x 
h je Weyrau — 
(a)Bartenora ad Tamidb IV. 6. 809. Rambam VIII. 63. (b) Lecythus olei. (c) I. on Dem 4 1278 
am. 2.7.3. (4) Exod, 30. v. 1. 2.3.4. 5.6. Jofeph lib. 3. Antigg, cap. 5 R, David gülönen | NE 
imchi in ı. Reg. 6.v. 20. Jalkut part. 1. ſect. 368. (e)Ex0d,30.9.7.3. (F)Exod.25. Rauch Al | 


6.22p3 30.9. 23. 24. 34. 35.36. Cap. 35. V. 28. (g) Rambam VII 1.2, Tamidb. V. 4, tat darein 
ofeph Kb, 6, Antiqq. cap. (b) Abarbenel in Exod. 30,#,30, 6) Tamidb, 111,9 zu fegen. 





| 
| 
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die Aſchen des Weyrauchs von dem Altar darmit abzufegen; Nebenſte 
nem ſilbernen und guͤldenen Löffel, Mit dem ſilbernen Löffel e 
griff der Prieſter von dem Feuer Des Altars / welches / alsein heilig Feue 
unaufhörlich brennen mußte / etliche glüende Sohlen / die er ausdemfilbe 
nen Löffel in den Bleinen güldenen thate / und nachdem er fie darinne 
tool zerknirſchet 7 zulegt gegen der Mittags⸗und Abends-Seiten aufde 
Altar ftürste, i 5 
Als diß alfo geſchehen / und der eine Prieſter mit der abgefegten ad 
| abgewichen / tratt ein anderer hinzu mit einer anderen Schüffel/ 
Kaph eine (daß / wie Die erſte Teni / alfo Die andere Kaph genennet — 
Sduſcn nem abſonderlichen guͤldenen Gefaͤß / darinnen zwey Haͤnde voll Eöftlid 
— —— auf dem hierzu bereiteten Altar und Kohlen zu rauchen 
auf de enthalten ware, 
af Diefes war der Altar aufdeffen Hörnern der ee 
Raͤuch⸗Al⸗ einmahl / wenn er an dem Tage der Berföhnung fa dag Allerheili 
AN Tl gangen/ (b) mit dem Blute des Suͤnd Opffers / Die Mifferhat De 





— — — der — gegen Dem Gyaden Stul und innern Ju 
Sind: ang fiebenmal darmit gefprenget, AN 5 
Sündsump bang Keie aufdiefem Altar unterflunde ſich Uſia / Der König Juda / nat 
Dpflere für Dem er aus feinem Königlichen Ampte und Beruff geſchritten / wider Ge 
dem Altar tes Ordnung und Befehl in dem Tempeldes HEren zu räuchern/ (als 
Kunden. Moſe Zeiten mit der aufeührifchen Rotte/ Korah / Dathan und Abira 
Na 1 Ce) geſchahe / die ſich auch frembd Feugr fürden HErrn zu bringen unte 
da aeg fangen wolten / fambt ihren Haͤuſern / Weibern und Kindern aber vond 
der Gottes Erden) aus gerechter Rache Gottes / lebendig verfchlungen murden/ ) wa 
Sefehlauf aber von Stundsanv in Gegenwart Afaria (f) und anderer achtzig Prieſte 
a 2b mitder Plage des Außſahes dermaffen gefchlagen / und von Bott gefl 

ten inter fet / Daß er bepdes vom Haufedes. HEren und von feiner Königlichen Wi 
ftanden/ de verſtoſſen / biß an feinen Tod ausfäßig bleiben muſte. N, 
wird aber So erſchien auch bey diefem Räuch-Altar zur rechten Hand der Eng 
init Act g Gabriel dem alten Priefter Zachatia / Da er zur Zeit feiner Ordnung fein 
gefcplagen, Priefterlichen Ampts im Tempel für Gott nach Gewohnheit des De 


)lbid. V. a. (b) Exod.30.».10.Levit.16.v.19.19. (NLevit. 16. . 5. (d) Jos 
| RE (e) N ee en (£)2, Pa 
26.7. 16, wg 21. 
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mit raͤuchern pflegte / als der Engel ihm die Zeitung brachte/ daß 

jein Gebet erhöret/ und feine unfruchtbare Elifabeth ihm in ihrem hohen Als 

ter einen Sohn / Johannem nemlich den Täufer und Fürläuffer deß Neſ⸗ 

fa / gebähren ſoſte. Darüber der Prieſter Zacharias / wegen feines Un⸗ 

are / erfiummenmufte/ bis auf Die Zeit / da ſolche Verheiſſung von 

BHrrerfüllet 7 und fein neu gebornes Ss hnlein / nach Gewonhein der Zus 

den / am achten Tage befchnitfen / und ihm der Name Johannes / allermaß 

fen ihm der Engel damals angedeutet/gegeben werden folte/darfür er GOit 

in einem fchönen Lobgefang mit Mund und Herzesankte ; wie die Hiftos 

tig und Geburt Johannis mit mehrern meldet, (=) 
.Hnferne von Diefem Raͤuch Altar befande ſich auch auf der Erden ein Staub von 

viereckichter weiſſer Marmelftein (b) mit einem Rinken gegen Mitternacht dem Boden 

















auch [chwelle und deine Huͤffte ſchwinde / und das Weib muſte deriihen > 
gen: Amen / Amen. Cc) | mit dem RE 
* —8 u : .g. bitter ver; 2 
IX.Zheildes Tempels: Das Allerheiligſte. 
Us dieſem Heiligthum / oder andern Theil des Tempels num gelang miſchen / Ne: 

te man endlich gleiches Fuſſes indas Allerheiligſte / zwanzig Elen und dem Be, 

nn  langy und stwansig Elen breit/ recht in Das Gevierte ohne Stuflen’ Weib iu — 
deſſen Boden / Wand und Decke inwendig mit eitel Cedern⸗ Hol; und er ir * 
Schnitz⸗Arbeit von Cherubim / Palmen und Blumen⸗Werk ausgefpüns N‘ 
det / und mit Dem feinften Solde bey ſechs hundert Centnern überzogen 3 
Mare. Cd) Bey Erbauung Deserfien Tempels zu erft mit einer verguldes * 
ten Wand / gleich einem Netze / einer Elen dick / deſſen Gitter. Werk und — 


ee mit Hyacynten / Chryſoliten / Saphiren Diamanten Schmarage 
en und andern Edelgeſteinen Ce) damit der liebliche Geruch des Raͤuch⸗ 


Altars ins Alerheiligfte / zu dem Snaden-Stul um defto mehr auffteigen —8 
donte / verſetzt und ausgezieret. Bey be andern Tempels — | = 
3 : 0 \ J 

(a) Luci. v.5. aque 25. It. v 57. wgueso. (b) Sota II. 2. (c) nt * 


AN 


DLR 


* 
€ 


(d) 2. Par, 3.0.3, cap. 4. V.22. (e) RambamVill, 1,43 Abarbenelin 1 Reg.6, v. I6.20- 


> 
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Zůrhang blog mit einem Fuͤrhang von geeler Seiden / Scharlach / Roſinroth und ge⸗ 
wirnter weiſſer Seiden / mil Cherudim / zum kuͤnſtlichſten gefchmuͤcket (a) 
dem Heilis quch vier güldenen Saͤulen mit 80. Scleifflein/ zum Unterſcheid zwiſchen 


Per puel- 
las Virgi- 


nummene 
ſtruatum. 


in dem Al⸗ 
lerheilig⸗ 
fen ruhete. 


halb Elen lang / und anderthalb Elen breit und hoch / von Schittim oder 


Foͤrn Holze / mit ihrem guͤldnen Kranze / Rinken und Stangen’ ( f) inwen⸗ 
dig und auswendig mit glattem guͤldenem Bleche / drey Ducaten dick / wie⸗ 


Golde / in gleicher Breite und Länge / mit zweyen Cherubim (h) zu bey» 
den Enden von dichtem Golde / mit ihren ausgebreiteten Flügeln obenher / 
damit ſie den Gnaden-Stulbebeckten / und fahen mit ihrem gegen einander 
gekehrtem Antliß auf den Gnaden⸗Stul. 

Diefe beyden Cherubim auf dem Gnaden Stul waren gleichfalls 
beyderſeits aus dichtem feinem Golde / Ci) maſſen ſie die Cherubim der 
Herrlicht eit genennet wurden / zum Unterſcheid derſenigen / welche Salomon 
gemachet vom Oelbaͤumen⸗Holze mit Gold uͤberzogen / zehen Elen hoch / ) 

| deſſen 
(a) Zood. 26. v. 31 32.,4p. 36. v. 35. 2. Par. 3. v. 14. (b) Mattb.27.0.51. Pan 
2,35. Luc. 23. v. 45. (e) Ebr. 10.0.1920, 2.Cor.3.0.14.15.16.18.Epbef‘2.d.13.14.1 5.18. 
b Jofepb.lib 3. antiqq cap.7. 14.lib.6.B.J.cap.6. (e) 2. Par. 6. p. 41L- Pfal, 132.0,3 
(f) TamidbV,2. (8) E.x0d.25.0.10. [egg, cap.26. 0.33.34. cap. 37. 0.1.6. 1. Reg.$. 0.9, 
2.Par.6.0.9. (bh) Kambam VII, 1.4. JumaV.T. Abarbenelfol.249. col.2. R. Davidb 
Kimcbi fuper 1. Reg.6. 0.19. Jofepb. lib. 3. antigg. cap. 6. R.Sal Jarchi & R. Levi ben 
Gerfon ade. R.Davidh Kimcbi ad ı Reg.8.0.8. R. Mofe Maimon VII. >. (i) Exod,2$ 
9, 17. Mque 22.CaP, 37,0, 6.mqueg, 1, Regisıd, 6,7, (k) Ebr, 9. b. 5. I. Reg. 6,923: 
que 28. 2. Par, 3. V. 10. Wi 1 











jeffen vier Flügel zwanzig Elen breit von einer Wand zur andern reichten / 

ee Antlig gewandt waren zum Hauſe des Tempels / und ſtunden auf ib» 

en Füfen. Wiedann diefe Cherubim Bildniffe in Geftalt ſchoͤner Juͤng Gefkalt der 
inge oder Engel waren; wiewol etliche Ausleger es dahin verſtehen / Daß Cherublm. 
sie beyden Therubim auf dem Gnaden ⸗Stul nur Angefichter mit Flügeln 

geweſen / die andern aber vollkommene Menfchen:Geftalt gehabt. Andere unterschied: 
neynen / die Bildniſſe der Cherubim wären keinen Engeln / Ca) fondern Den liche Mer⸗ 
Pigeln gleich gweſen / die von Feinem Menſchen / ſondern einig und allein Min ders 
da Moſe am Stul Gottes gefehen worden, FETTE — 
Auf dieſem Gnaden StulGottes / zwiſchen heyden Cherubim / erſchiene 

die Herrlichkeit des HErrn/ deß groſſen Gottes / Cb) als ein verzehren⸗ 

Je Feuer sin einer Wolken / gleichwie GOtt Moſe erſchienen / mit ihm zu 


Tempels für den Augen der Kinder Iſtael vom Himmelgefallen Ce) und vom Hifuel 


I Brand-Hpffer und andere Opffer verzehret / indem die Herrlichkeit des Belle 
h 





ſchrieben ſtunden. Als nemlich die erſten fuͤnffe auf der einen Seiten / die 
andern fuͤnff Gebot aber auf der andern’ (g) die GOtt ſelbſt gemachet / und 
felber die Schrifft darein gegraben hatte. (() | 
RS Ä ti Es 
(a) Jofeph lib. 3.antigg.cap. 8. 1d.lib.S.cap.2. (b) Exod.13. 0.21. cap. 16.0. Io. 
Cap. 25.0.22.CaP. 40.0. 34. Usque 38. Levit. 16.0.2. Num.y.v.17. & fegg. (c) R. Sal. 
Jarchi & Afen Edfra adLevit. 16.0.2. Abarbenel in Exod.40.0.34. (d) ] oma fol,21. 
cola. (e) 1.Reg.s.0.9. 2. Par.<. m 10. X£))Jofepbi ib; 8. antigg. cap.2: R. Sal. Jarchi 
inExod. 34. 0.2. Jofeph. lib. 3.antigg. cap. 6: R.Sal.Jarchi &Pefikte in Deut. 33. v. 2. 
Aſen Edfra & R. Levi ben Gerſon ad Exod. 32. p.15. ()EXOd. 20. p. 2. Deut, 5.0.6. 
cap. 4. v. 13. (h) Exod, 31. v. 18. cap, 32. v. 15. 16, cap. 34 del, 28. Dest,9, 1,9: 1% 
Cap. 10,8, I, 2 >» A 5. i wo ‚un >04 SL Ser 











452 Joan Mocauetaus Sranckreich Weifen 


Es ftund auch für der Lade des Bundes in Dem Allerheiligfien das 
glaͤſerne Kruͤglein / oder die güldene Gelte / Ca) darinnen Mofe das 
anna Cb) oder Himmel⸗Brod / fo ald Coriander Saamen und Bedei⸗ 
lion anzuſchauen / und einen Geſchmack wie Semmel mit Honig / oder ale 
ein Del: Kuchen hatte/ Ce) zum Gedaͤchtniß aufgehobenmit welchem GOtt 
die Kinder Iſrael / als Er fie aus Egyptenlande gefuͤhret vierzig Jahr lang 
in der Wuͤſten wunderbarlich geſpeiſet. 

Sjngleichen lag indem Allerheiligften / in der Lade des Bundes / die 

a Rute oder Stechen Aarons / Cd) der in einer Nacht gegrünet und Mans 
dern von deln getragen /zum Zeichen / daß GOtt den Stamm Levi für andern zum 


Gsott zum Priefterthum erwaͤhlet Damit nicht ein Fremder / der nicht ausdem Sag: 


Mriefrte men Aarons / zu dem Dienft am Haufe des HErrn herzu trette / und fterbe, 
ee Dafelbiten war auch annoch zubefinden / das Horn oder del-Glas 
mit dem heiligen Salb⸗Oel / Ce) damit nebenſt dem heiligen Geraͤthe der 
Käftleinder Hoheprieſter / mie auch die Fuͤrſten des Volks aus dem Haufe und Gu 
Dililter ſchlechte Davids zu Königen gefalbet wurden. —J— 
ra Ingleichen das Räftlein mit den güldenen Kleinodien / der fünf 
Mäufen. guͤldenen Maͤuſe / nebenft den Bilden der fünff güldenen Erſe / ’ 
Worte des welche die Bhilifter zugleich mit der Lade des Bundes von Efron aus / auf eb 
Fluchs auf nemneuen Wagen / von zwo jungen ſaͤugenden Kuͤhen / auf die nie Fein Joch 
— kommen / gezogen / gen Beth Semes geſendet. | 
ppelche der Es finnd auch noch zur Seiten des Allerheiligſten / bey gedachter Lade 
Prieſier des Bundes / eine Tafel vonElarem Golde / aufmwelcher mit Hebräifche 
bey dem Schrift geſchrieben fiunden die Worte des Fluchs / welche der Prieita 
Rüge: und hey dem Kiferzoder Ruͤge⸗Opffer (g) mit dem bitter:verfluchten Waſ 
Site HR fer. abwafchen und / wie an feinem Dit ütangegeiger worden / über Das che 
enebregjeris brecheriſche Weib ausfprechen muſte. Ya f 
ſche Weib Eben unter diefem Grund⸗Stein nun / darauf die Lade des Bunde 
ausſorechen (ie gefaget) gegen Niedergang gegründet ftunde / befand ſich unter de 
ge, Erden ein fehr heimlich verborgener tiefer Ort mit vieien ineinander ge 
ner Sang Iblungenen finftern Gaͤngen / auf bedürffenden Fall die vornehmſten Kir 
unter der chen Schäße/ wie auch felbften die Lade des Zeugniſſes / darinnen die Geſeh 
Erden un Tafeln Moſis lagen, nebenft Der güldenen Gelten / dem gruͤnenden Siecke 
werben Jarons / dem Oel Glas und guͤldenen V aͤuſen der Ppililter/Chyund anden 
Steinder Vrieſterlichen beiligen Geraͤthe / fo in dem Allerheitigften / als an einem gan 
Lade des | heiliger 


Bundeszur (a) Exod. 16.0,.31.33. Ebr. 9. v. a. (b) Num. 11.0.7.8.. (c) Abarbenel inPenta 
Veꝛbeꝛgung fol.162,c0l.3.1d. fol,206. col.1. Rambam VlIL 1.4: (d) Num.17.0,7. usque 10, Ebr.9.0.4 
dafümenm: Rambam VII, 1.4. (e) Ex0d.30.0.25.:0.31, cap 40 D.13.15. 1 Sam. 10. v. i. cap. i6 
fie Kirchen⸗ v. i. 2 Sam. 2. v. 4. 2. Reg 9.0.1.3. 1.Reg.1.0,39. (f) 1.5am.6. v,4.7.8.11,19.17.18 
ESchaͤtze. E) Num5912,23, (h) Rambam Vlll,2.4.JomaV.ı, R,Davidh Kimchi fuper 1.Reg.6 





au Da ru. 
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yeiligen von GOtt felbft ausgefonderten Orte / zu befinden / wie zu Zeiten 
Yon bee Königes Juda gefhehen/ beyzuſetren. iu2 
Es flog auch zur rechten Seiten des Allerheiligften gegen Mittags Lebendige 
urch den Tempel in zwey befondern Strömen / unter der Erden der fterg; Wafler- 
wellende Waſſer⸗Brunnen mit lebendigem Waſſer / (a) bis zu dem Waffen, Quelle. 
Chor des innern Borhofs unter der Schwellen/ wofelbften er mit dem Fluß 
Er / vbangezogner maſſen / Ch) vermiſchet / bey dem groffen Brand: 

ffer- Altarınach der Mittags. Seitenzu Ausführungdes Opffer⸗Bluts/ 
m erſt in Die befannte Grufft Schis / hernachmals in den Bach Kidron fich Gruft 





Und dieſes war nun das Allerheiligſte / als der letzte und heiligſte Heiligthum 
heil des ganzen TempelsBebaudes / Ce) auf der hoͤchſten Spitzen des und Auer 











FE TI 








454 Joan Mocquet aus Sranckreich Keifen 


1 MSIE 

verſoͤhnen. Und dann das Raͤucher⸗Faß wiederum heraus zu holen von 

deflen auffteigendem Rauch und Nebel (weil GOtt Der HEr2 geredet im 

Zunfeln sumohnen (a) ) der Gnaden-Stul 7 biß daß Das ganze Werk der 

Derföhnung voͤlliglich vollendet / alfolang bedecket bleiben mufte / Daßer 

nicht ſterbe. Cb) Welches ein Fürbild auf den rechten Hohenpriefter / und 

ſelbſt/ eigen Verſoͤhnungs Opffer Chriſtum JEſum / wie alle andere Opffer 

und Levitiſchen Ceremonien/ feyn muſte der nicht durch der Boͤcke / oder 

Bälber ⸗ſondern durch ſein eigen Blut einmal in das Heilige / eine 

ewige Erloͤſung zu erfinden / eingegangen. (<) vi 

| Denn fo bald der. Hohepriefter an diefen groffen Verſoͤhnungs⸗Tage 

Bas der ben, Den Farren zur Verföhnung fich und feines Hauſes geopffert / und deſſelbe 

den Ziegen: Blut ing Alerheiligfte hinein getragen ı murden die bepden Ziegen⸗Boͤck 

Böre.  herzugeführets dag Los über fie zumerfien ; Ein Los dem HErin; Dasan 
dere demledigen Bock darvon der eine zum Suͤnd⸗Opffer für des Volk 

Wbertrettung und Sünde gefiblachtet/ (d) aufdenandern aber alle Miſſe 

that der Kinder Iſrael / und alle Ubertrettung in allen ihren Sünden au 

fein Haupt geleget / und durch einen Mann lebendig in die Wuͤſten gelaffeı 

wurde/daßalfo der ledige Bock alleihre Miſſethat auf ihm in eine Wildni 

tragen / und daſelbſten in der Wuͤſten laſſen muſte. 
HoͤtzerreWelches ein ſonderliches Gefaͤs war / mit einer hoͤlzernen Buͤchſe⸗ 
Vchfe/ Ce) fo zu nechſt neben dem groſſen Brand⸗Opffer⸗Altar nach der linken Si 
Darin ten (wie Dafelbft ift angeführet worden) fich befunde / voR folcher Gro 

Ros beiwah⸗ Und Weite / daß man zwo flache Haͤnde hinein ſtecken / und dieſelben zugetha 

vet waren. wiederum heraus ziehen konte / darinnen zween Zettel / als gewiſe Loſe / la 

gen / auf dero einem mit Golde geſchrieben ſtunde: PRO DOMINO. Au 

dem andern aber: PRO ADSADSELE, a 

Nachdem die beyden Ziegen⸗Boͤcke nun herzu geführet/ und der Hoht 

A priefter fein Gebet verrichtet / auch feine Hände / darinnen er die benden Lo 

Shffer ge, bielte gugethan herfuͤrgezogen / und Die vechte auf Den Bock zur rechten Se 

fehlachter, ten /die linfeaber auf das Haupt des linfen Bocks geleget; wurde dieſer 

berandere den Das Log des HErin traffe auf Dem: groſſen Brand⸗ Opffer⸗Altar $ 

Iebenrig in einem allgemeinen Suͤnd Opffer zubereitet; Der ander aber / aufdem da 

Elak. EN andere Los gefallen / in die Wuͤſten mit aller Miſſethat der Kinder Iſrael ge 
laſſen; wie an ſeinem Ort iſt angezeiget. £ 


Ober 


(a) 1. Reg. 8. v. 12. 2. Paral. 6. v. x. (b) Levit. 16. v. 13. (c) Ebr.9.d. 11.1 
13.14. Id.cap.10.0.4.19,14. (d) Levit. 16. v. 5. Mque 10.21.22, (e) Joma ITl,g. IV.) 
Rambam VIN, 8. 3» | 








Br „$ünffes Sud, L as 


Ober⸗Gebaͤude des Tempels. 
As Ober⸗Gebaͤude des Tempels (a) anbelangend / war daffek 

bige nicht weniger Föftlic) / ale Der Untere Tempel / gleicher Sröffe/ 
BO Yeiteund Höhe, deſſen Wand und Boden alljumalmit dem feine 
mGolde überzogen ; wie auch Die Thuͤr / fo gegen Mitternacht, big nach Härte des 
ER Mittags-Seiten um den Tempel aufwarts ginge/ dafelbften Stifts in 
"befinden die „ütten des Stiffts / Cb) Die Mofe / nach dem Fuͤrbild EmDber- 
hottes / in Der Wüften zubereitet hatte / mit allem Geräthe Des Heilig: Hetgude 
ae allermaffen fie die Prieſter und Leviten (c) indem Monat Ethanim peis ver, 

















‚Einweihung des erſten Tempels von Der Höhe zu Gibeon geholet / und wahrer. 
N 4 Hör — Ede gs 

Es befunden ſich auch in dieſem Ober Geſchoß des Tempels ebenmäf Zweengi 
g zween mit Gold und Seiden kuͤnſtlich gewürkte — Ca) Hüter “ e 
ingefehreiner Elen weit von einander 7 wieim Untern Tempel das Heilige !em Ober» 





on dem Alerheiligften gu unterſcheiden / mit Cherubim/ Blumen und föft- < 

chen Edelgefteinen durch aus gezieret. In welchem Ober- Theil — es — 
eiligften zu erſt ein beſonderer Kaſten Ce) ſtunde / darinnen die Stuͤcke feg-Zafeln 
er erftenbeyden Tafeln / () die Moſe / der Knecht Gottes / auf dem Berg Moſis / und 
inaı von GOtt zu erſt empfangen / aus ergrimmtem Eifer aber des ab: deſſen zer⸗ 
Fünnigen Volks / nachdem fie ein gegoſſen Kalb und andere Goͤtter aufge: u 
chtet / unten an dem sBerge aus feinen Danden geworffen und zerbrochen / 

d —J ie handbiefahe)n —J. * —2 

© Dafelbft befand ſich auch die Lade / darein die Leviten zu Zeiten Moſe Geſch⸗ 

zs Geſetz⸗Buch legen muͤſſen / welches Mofe/ als er kun — Budo 
it feinen Vaͤttern entfchlaffen ſolte / mit eigner Hand zum Zeugniß wider ſis / ſo er/ als 
heſchrieben. Dieſen Ober: Theil des Allerheiligften verunreinigte auch A 
x gottloſe König Ahas / mit feinen abgottifchen Greueln und Goͤttern zu eigne Hand 
damaſco / dieihn geſchlagen haften ihnen Dafelbiten zu opffern / und fie geihrieben. 
nubeten / Damit fie wider Die Aſſhrier ihm auch helffen möchten / welche er Wird vom 
ebenft dem Altar defien Bilöniger von Damaſco Dem Prieſter Uria zuge: Nr ö 


hicket / dahin geſetzet. (8) älhgöitereg 
verunrel⸗ 


get. 













Angie inne 
) RambamVIi, 1.4. Jofepb. Iib.8. ant.cap,2. Id. lib. 6.B.J.tap.6. (b) Middos 
4.0. (©) 1, Reg.5.0,2.3.4, 2. Par, 1.0. 3.4. (4) Rambam VIII. 4. Middos IV, 5. 


bekalim V. 1. (e) Deut.31, v. 14. 16.24.25:26. (f) Exod, 32. d, 15, 16,19 
‚Sal,Jarchiad Num. 10,933» (8) 2. Par. 28. v. 23. 2. Keg 16. v. 10,11, 


Geſchoßdes 





— — 
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Zinne des Tempels. 


As Oberſte über dieſem Ober⸗Theil des Tempels nun ward 
Sinne /Ca) Dahin- auf man / vermittelſt einer Leiter von vier hi 
swanzig Strahlen oder Sproſſen / zu fleigen vermochte/ um und um 

mit einer Lehnen dreyer Elen / und einem guldenen Gitter⸗Werk einer gu 
Elen hochidie hundert Elen des ganzen Tempel Gebaͤues darmit zu erfüllen, 
umgeben / Damit niemand ‚wegen deſſen Höhe aus Fahrläfligkeit S 
den nehmen / oder fonften unvorfichtig herab flürzen Eonte / Darauf m 
gleich als auf einem Altan und LuftBoden wandeln’ und Die ganze St 
Jeruſalem und deffen Gegend genau und eigen überfchauen konte 
gegen der Mittags: Seiten mit fchönen ausgehauenen Erfern und Waſſ 
Rinnen / dadurch Der Regen durch verborgene hole Pfeiler in den Fluß Et 

KolæOret / ſich ergoſſe / zum praͤchtigſten gezieret. Welches endlich mit einer fteinerne 

—— gewoͤlbten Haube über dem Gelehn und Gitter⸗Werk / zwanzig Elen hoc) 

nit min (c) mit gan ſtarken güldenen Blechen und ſhr fpisigen Stacheln / wel) 

gen Sta: Kolz Oref genennet tourden uͤberzogen / Die Vögel fich Darauf zu feß 
heln üb.r und das Gold nicht zu beſchmeiſſen / abzuhalten/ befchloffen/ und der gamg 

der Haube Tempel⸗Bau mit allem Zugehörigen folder Geſtalt vollendet war. E 

an die, folch vortrefflich Werk / dergleichen in der ganzen weiten Aelt niemals zube 

Vogel dar⸗ finden geweſen / auch niemals zu befinden noch anzutreffen feyn wird / deſſ 

mit abzu Grund und Werk Meiſter GOtt nach feiner unermäßlichen Weisheit fell 

halten, da geweſen /dafelbften er feine Wohnung aufgefchlagen / und fein Feuer un 
nahe eigenen Heerd gehalten /Cd) Da wer es von ferne angefehen / wegen deffe 
beichmieiffe Vortrefflichkeit einem Geſicht und Verſtand darüber vergangen, 

ten Welches ich obenhin/ und auf das kuͤrzeſte nur beruͤhret die Heral 

Feit dieſes in aller Welt befandten Wunder Gebaͤues / nad) Antveifung 
Juͤdiſchen Talmuds und Nabbinen / weil es in den Büchern Altes Te 
mentes fo eigen nicht befchrieben / Dem neu: gierigen Lefer zu bedienli 

Unferkheid VergnünlichFeit in etwas nur für Augen zu ftellen, Zumal nicht me 

des jegigen nes Vorhabens eine ordentlich - ausführliche Beſchreibung fürzunehime 

und un fondern als ein bloffes Neben⸗Werk / durch Anleitung gegenwaͤrtiger R 

Serufalem, Begebniſſen gu einem merklichen Unterfchied des gu unferer Zeit befindf 

| en /und des /durch Gottes Verhaͤngniß / zerflörten alten Tempels/zu E 

uͤllung der theuren Worte Ehrifti / daß von diefem göttlichen und gan 

unvergleichlichen Wunder⸗Gebaͤude Bein Stein auf dem ander 
bleiben ſolte / der nicht zerbrochen worden / bepzufügen, er 











(a) Rambam VIlI.1.4. Middos IV.6, Jofeph..lib, 6. Bell, Jud. cap. 6. IR, Afrı 
Bam ben Davidbin RambamY 11,4. Middos1V.s._ (C)-Jofeph. lib,6. B. J. cap. A. 
(4) Pf 135,0,21, Z/a,31,9,9, 


Jib, 15, antiqq. cap, 14. Ben Gorjon Y, 24, 
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Wer wein Bericht hiervon begehret / beſehe Demalten Kirchen⸗ 
hrer Bedam  foim Jahr Ehrifti 731. als Richardus de ©. Victore ſo 
(a. 1140. gelibet, Ingleichen zu unſern Zeiten A. 1602, Franciſcum Ri⸗ 
ram / Det biaven fünff ganze Bücher / mie der gelehrte Jeſuit Johann 
pie Villalpandus / mit feinem Mit⸗Gehuͤlffen Hieronymo Prado / ein 

»volfommener Werk / welches er in drey beſondere Theile getheilet / und 
Sach emndöytn faftigetrerten mit hoͤchſtem Ruhm heraus gegeben. 
ie auch nicht weniger Bened. Montanum / D. Franciſcum Naphelens 
um / D.Lightfooten zu Londen A. 1650. Und 1665. Herrn M. Sau⸗ 
eti / jetziger Zut berühmten ProfefforisTheotogier zu Altdorff Tractätlein/ 

r des hohgehrten Juden Jacob Juda Leons vier ‚Bücher / von der eis 
ntlichen Grind Beſchreibung deß Tempels ſo wol für der erſten / als 
ndern undlekten Zerſtoͤrung Titi Veſpaſiani / woraus dieſe ganze Arbeit 


= 


jeiftentheils gzogen / und andere mehr. | a ar 
ernere Befchreibung des Untern ⸗ oder An⸗ 
dern Zheilsder Stadt Jerufalem. 
















der andern Theil der Stadt / woſelbſten wir zuletzt geblieben / indem "Heros. 
ir. uns „ach dem fehönen Theatro / oder halb:runden Schau Pla vom peyijcatenie 
yerode Afcalonita mit groſſen Unkoſten erbauet/ und aufs herzlichite ger ca erbauet. 
etet/ zuvenden / maſſen denn fürnemlich des Käifers Auguſti Titul/ und 

1 Triumph und Siegs⸗Gepraͤnge / Die er wegen der vielfältig - uͤber wun⸗ 

enen Vaͤler gehalten / in demfelbigen entworffen/ und weil fie vom Silber 

MD Golde / und überaus - Fünftlicher Arbeit trefflich glaͤnzten / luſtig anzu: ' 
hauen waren ; geftalt denn in dieſem Theatro allerley luſtige Spiel gehal- Luftra & 
/(a) auch dem Käifer zu Ehren alle fünff Jahr ein ſonderlicher Kampff Oympia. 
arinnen eangeſtellet wurde. | 

j Durch dieſe Untere Stadt iſt auch der HErr Ehriftug zu feinem Tod 

MD Creipigung ausgeführet worden / wie dann von dem Richt-Daufe Pi — Im che 4 
ati durch die Schmerzen⸗Straſſen hinab / bis an die Schedel⸗Staͤtt <eraifey 
321. Schritt / daß Chriſtus fein Creutz tragen müflen / gegeblet werden. ſehr alhaͤn⸗ 
nd weilder traute Heiland / wegen deſſen Schwehre in dieſer Straffen der gig voller 


Antern Etadt / weil fie gegen Abend / Daher fehr abhängig / auch voller Can und 
IE | | Mmm Sand ; 


HEn Criſtus 1321. Shrift ein Ereng getragen. 
(a) Jofpb,lib,ıs. antigg. ran MEETS 
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IR nt > EN Pe — — 
Sand und Staub geweſen / zu zweyen unterfihledenen Mieten für Mattig 
feit zur Erden gefallen / wie auch unter dem alten Thor zum Dritten mal 
haben fie Simon von Eyrenen / ſo vom Felde Fam gezwungen / Chriſto dag 
Ereuß su tragen. Ca) Ri | | 
Diefe Straffe wird fo heilig gehalten » daß noch heut zu Tage J 
München / wenn ſie dahin gelangen / ihre Holz⸗Schuhe ſtehen laſſen / 
anders nicht als baarfuß durch dieſelbe gehen / zur Nachfolge deß HEran 
Ehrifti:7 als der diefe Schmerzen-Straflen Cdaher fie aud DR Namen be 
Fommen) alfo baarfuß / Durch fo tieffen Staub und Sand / von fo viel ver 
goffenem Blute matt und Frafftlos werden muͤſſen. Cb) In Anfehun 
Dieje Straffe alfo gebauet / daß fie auf benden Seiten deftorüglicher zu 
hen / mit zwey gepflafterten breiten Abfägen erhaben sin der Sitte aber vol 
ter Staub und tieffes Sandes / dardurch gar ſchwerlich fortzukommen 


ervefen. | | 
Hrt ben : ie dann bey Anfang der Gaſſen zurrechten Hand / nach dem Da 
dem Da masker⸗ Thor / fo bald man hinein kommt / ein Ort gezeiget wird / woſelbſten 
Sr der HErr Ehriftus mit dem ſchweren Ereuß / Das er allbereit (nie angeden 
Marias die tet worden) vondem Kicht- Haufe Pilati an/bis dahin gefchleppt/das erfi 
Ratter malzu Boden gefunfen / Darben berichtet wird / Daß als Der HEr2 JEſu 
Ehriitl/ a für Matt und Müpdigkeit alfo unter der ſchweren Creutzes Laſt zur Erde 
Erdasiie gejegen, hingegen die unbarmherzige Krieges. Schaar und Füten mit UM 
hweren getümm in Ihn gedrungen / feine liebe Mutter / fo Ihm neb:nft ander 
Safides Weibern von ferne nachgefolget / und diefe Sraufamfeit und Wuͤten mi 
Greuged ge angeſehen / andiefer Ecken der Gaſſen gleichfalls für Herzeleid inObnmad) 
Sale ng Darnieber gefallen; maffen denn auch noch an biefem Drfe zum Gedaͤcht 
Hın, niß zeichen ein weiſſer glatter Stein gezeiget wurde, Welches nicht nu 
macht zur diejenigen / die dieſer Oerter ſelbſt gereiſet fuͤr gewiſſe Warheitbezeugen 
Erden ge: ſondern / wie Georg Chriſtoph von Neitzſchitz in feiner ſieben jaͤhrgen Well 
funten. Beſchauung (c) ferner auch berichtet / foll für dieſem Damasfer-Tho 


Fee „, mwenn man nad Damafcon gehet / aufferhalb Der Stadt Serußlem /d6 
a reiche Mann / der den armen Lazarum für feiner Thür verichmachten la} 
master:  len/Cd) gewohnet haben / deßwegen er auch hinwiederum mit Unbarmher 





















Thor wude⸗ gigkeit zur Hoͤllen ver ſtoſſen worden / annoch ewige Qual und Matter in all 


Die 
(a) Matth.27.0.32, Mare,ıe. b. 21. Luc. 23. v. 26. (b) Georg Shriftend von Neitz 


ſchitz ia ſeiner hevensjährigen Welt-Befchr, Part, 3. lib,7, cap. ı5,pag.301. * Part. J. 
ib. 7. cap. IS- pag. 302, (d) Luc. 16. v. 19. a 


ruſalem ge⸗Fwiakeit lei x 
Ewigkeit leiden muͤſſe 
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Stadt Jerufalem. 





jeichen gezwungen worden’ unangefehen Titus / als damaliger Roͤmiſcher ie 





en Sroffen / und Mörder der unfchuldigen Kinder erbauet / Yalatt. 





en in aller Weit nicht zu befinden; auſſer der Eönigliche ausgezierte rag 
„of und Saal / deffen Heralichkeit und fürtreffliches Weſen der Züdifche grofen und 


® 
2 


a” 4 
Wr} TR. "Da 
A2.a CHE LH 





'ohannem den Taͤuffer enthäupten laffen / zur Zeit feines Leidens fürgefteDet worden. 

(a) 2.Reg.22.0.14.2.Par.34:0.22. (b) Jofepb. lib.6. B.J.cap.9.10. (ce) Ibid.cap.i 2. 
& Efa.22.0.9.11. (P) Jofepb.liv.6,B.J. Cap:6. (g) Mattb, 14,9, 1,1% 
Harc. 6. 9:37: 27, Luc. . b.7.9. cap. 3. v. 19. Se 


* 
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Pe ——— ——— 00— 
vielfältige Fragen nichts antwortete / ward Er von ihm und feinem Hof 
Gefinde verfpotset 7 und in einem weiſſen Kleide wieder nad) der Jinten 
Stadt zurücke nad) Pilato zugeſchicket. (a) 
Stratopes Um diefen Föniglichen Hof gieng das Stratopedon / oder Der Pia 
don oder da die Kriegs⸗-Knechte täglich ihre Wachten hielten 7 fo obgedachte dee 
adt,  Thünme oder Schlöffer vielmehr in fich begriffe ; darvon der eine in de 
a. Mitte gedachten Stratopedonis / Sippicus / Cvom Herodedem Stoffe 
dis/mit erbauet/(b) und nad) feinem guten Freunde Hippico / den er im Krieg um 
drey ftarken in der Schlacht verloren / alfo aenennet) nah Mitternacht zu; den Thun 
zohrmen.  Dhafelus und Mariamnen abergegen Niedergang und Morgen jahen 
— in einem rechten Drey⸗Angel gelegen. Maſſen denn der Thurn Phaſeln 
Iue. nach dem Phafzlo / Herodis Brudern / genennet worden ; welcher / nach 
3. Marie dem er von den Parthern gefangen / und als ein Gebundener felbft nich 
ads , Hand anlegen fönnen / fein Haupt an einem Felſen zerſchmettert / Ce) d 
Sraufamfeit und Muthwillen der Feinde dadurch zuentkommen; wiewe 
Bruder’ Io von der Erbauung und Beſchafenheit dieſes Thurns an einem andern Di 
get ſelbſten ſehr weitläufftig und mit mehrern Umſtaͤnden ift zu lefen. Cd) L. 
Sand an Der dritte Thurn war nun das koͤnigliche Schloß Mariamne⸗ 
IN Eönig; feiner Gemahlin / melcheg eben Diefer Herodes ihr zu Ehren und Gedaͤcht 
KheSchloß erbauet / und nach ihren Namen Mariamne genennet; Die er endlich 
Haie  wwierol auf falfche Anklage und Fregüchtigung Des Ehebruchs / toͤdten / un 
ame mit dem Schwerdt binrichtenlaffen. CE) 
Mar 







4 


i⸗ ar ein überaus ſchoͤner Thurn / und gleich Den andern beyden / H 
amne / Rd vico und Phaſelo / von ausgehauenen ſchoͤnen Marmel⸗Steinen / zwan 
mio Elen lang / sehen Elen breit / und fünff Elen hoch / alſo Fünftlich in einan 
ber gefüget / DaB Der ganze Thurn für einen einzigen Stein war angufehe 
züchrgeen Weñ er auch feiner Gemahlin / als einer ſolchen Königin zu &hren u 
Ehebenchs Pracht erbauet worden / war er viel fehöner und bey weiten heralicher / al 
enibauptek Sie andernbenden; Da hingegen die andern zweene / als nach Männer I% 
worden. mengenennet /vefter noch und ftärferwaren. H 
Dieſe drey Joſephus meldet /Cg) Daß ob wol Titus die Stadt und den — 
Thůtne von ganz geſchleiffet / und dem Boden gleich gemachet/hab er doch Die drey Thü 
den 2 ne, Phaſelum / Hippicum und Mariamnem 7 als weiche Die höheften uni 
Be ansehnlichften der Stadt geweſen /nebenft fo viel Mauer⸗Werk gegen Nie 
Zeriörung dergang fthen laſſen / fo wol zur Beſatzung feines Kriegs- Volks / als aud 
der Stadt Her Nach⸗Welt dadurch für Augen zu stellen / was für eine Stadt der Kt 


ya) mer Macht dezwungen / und in die Afchen geleget hätte. —— dief 
eher BER TE * uͤrn 
—9 (a) Luc.23.0.7.wque1rı. (b) Jofepb. lib. 6.B.]. €p.5.6.7. (©) Jofepb. lib.14 
B.).cap.22. (d) Jofeph. lib.6.B.J.cap.6. (E) 1d.lib,16,antigg. cap.ss1d.lib. 7: cap.ıa 
(f) Jojepb,lib, 15. antigg. cap-9. Id. lib,1. B.J. cap.i7. (SI. Jofephs ib; Bi Jrcap. ie" 











Thimedogn en 
N od) endlich — 
lirenden Jud ich vom Kaͤiſer Adri 
Juden / (wie bey er Adriano / 461 
ftp Enimerng chend 1 Grund a arahgen rn 
| —J— Bi arni m zu A alle 
Auf dieſem arnieder geriſſen und N: Adriang 
A v 0 
en — — tdhiglichem Plate / ſo und 
dem * J— Ca) ent Ananig/datein N * beſagte Kun, * 
s | Ca) legen laffen/ welcher toDesAgrip- Petrus, 
ge8 TagesderScein! ge horn ae in I EHEM 
ween Kriegs: K tein darinnen gewieſe orden. Maſſen auchn aıt von Deruve 
glatt ift reg nechten mit zwo K n wird / auf welchen‘ noch heuti⸗ Aarippa 
o ſtehet aue Ketten gebund Petrus zwife ins Gef 
ide het auch b h gebundenge ifchen „; fäng: 
R —* vordeſſen die M ſochem Sefängniß SEIEN. fo fehr groß und nig geivörfs 
' a lthefer- Ritter eine lange Zeit 44 zerſtoͤrte Kirche / Kerne 
Damit auch di oe Bu engehabti tem / auf 
hat e auch Diefem Föniglichen Gebaͤu % habt und be, Melden 
* gegen Mitternacht wã gichen Gebau Herodis alte Vetrus zwi⸗ 
Mi erfertigen laffen / int et8 einen RXyſtum 7 oder nichts ermängelte/ re zidens 
ſtigung und Kurzivei velchem zu Bintersgei er groffen weiten Saal f Kriegen. 
So en ara ters Zeit Die Fechter ihre SAH Kuechten 
hen aren auch daſ— ig ü )re gefan 
— — ſehen die Euripi / G N aeiein, 
a ——— Kia 
indie Hoͤhe fpri ern der. wiederu r den Eöninlis t or Zei⸗ 
Auſſer halb di pringen muſte. Me m berausquellen 7 gi ten Die 
tel. Thurn /ereig iefes Palaſts gegen M # | und ſehr Malthefer- 
hr gn Mo — 
* —— —* er Aera — Au de Was on dem Mit: ach 
— IU ID orden / De / ob er wol zu Jerũ des Röniag -ulius/oder 
huf ihm feine S:ma nnoch eine ſonderliche Sjerufalem bey maͤnni Königs Kech:-pla 
a a 9 aderliche Lifferfi y maͤnniglich ver, In Dir 2 
ich Besräbniß Same —— RUE Aue 
ie Arie lehrt, 
| eſem to a BE, Ort Au fl —9—— rotten 
Mſo en das Grab des Hohenpri x tührlicher Be⸗ und Spring, 
ram ———— Die A —— Johannis Hircani Sera 
Anfehen der groffe berali dieſem andern Th a 2 Hufe, 
ee hai ashahten nun 
a em eröffnetem Grab a S achten Hohenprie⸗ nen 
; ifche Geſchicht Schreiber avids genommen. € vondem Golde/ das et 
a Y ben diefer Eröffnung en lehne dep let6 su de 
ern ——— 
ee, Co Jelam.i — ——— En a 
€ “Li ‚cap. 21. (f en a > aa Ar c eph.li 100 
erh ihsniggers. RE RSAGEN USER a “ 
: CAP. 7.8.14. 12, Jalib, 619.18. 
— ıdı 13. 
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462 Joan Mocquet aus Franckreich Keifen 
——— TREE nn 
Job. Hir, HNircanus habe dieſes Geld auf Unterhalt fremder und auslaͤndiſch 


danus dag Kriegs; Sinechte verwendet / wie auch Darvon nicht wenig Dem Antiochogu 


Geld auf geſchicket / als er mit einem groffen Heer fuͤr Jeruſalem kommen / Daffelbig 
— zu belagern. Damit er aber die Eroͤffnung dieſes Grabe bey dem Mol 
Fhexriegs, um Defto mehr befchönen und entihuldigen mögte / hab ex von dem vi 
Nnechte (nach Anzeige des Egefippi) gegenmärtigen Hofpital zu erbauen angefan 
verwendet, gen. Aus welchem genugſam erhellet / wieungerecht und verrätherifch e 
* — aller Orten / auch unter den Geiſtlichen und Hohenprieſtern hergegangen 
ho zuge, daß alſo GOtt der Allmaͤchtige ſolcher Bosheit nicht länger nachſehen Ein 
ſchicket. HRS fie mit Strumpff und Stiel ausrotten / und das Garau 
Egefippus. fpi ’ ! 
Ungercc)- j Es hatte auch Das andere Theil Der Stadt einen fehr weiten geran 
—5358 men Platz / welchen man ben Holz⸗Markt (b) nennte / weil daſelbſten Ho 
renmter Und andere Geraͤthſchafft / nicht ferne von dem Mittel-Thor / das an de 
den Geil: andern Mauer /und vierten Theil der Stadt war verfauffet wurde. J 


lichen. eben das Thor / unter welchen die Fürften deß Koͤniges zu Babel hielten 


N,  alsfieindie Stadt zogen’ fidhderfelben zu bemächtigen. (c) ; 
Mittel Gegen Morgen/ zu Ende der Stadt / hinter der Ring: Mauren, wol 


Thor / dar· netedie Maria / die Mutter Johannis’ mit dem Zunamen Marcus’ de 
unferdie einer von den fiebensig Füngern Chriſti geweſen ſeyn fol. Wardas Haus 
Er (d) darinnen die Jünger und Gläubigen pflegten zuſammen zu kom 
Babel hie), Men / und zu beten / dahin audy der Apoftel ‘Petrus gelangte / als er be 
ten als fie naͤchtlicher Weil von dem Engel deß HErrn ausdem Gefaͤngniß / darinne 
fh br er Croieigt ik angegeiget worden) in Ketten und Banden gelegen Ce) gefül 
I fehtiaten, Ye und aus der Hand Herodiserrettet worden ; daß alfo der Apoftel’P 
Marlarder trus damals ben der Nacht einen weiten Weg durch Diegange Stadt / 50 
Mutter$o einem Ende des Hofe Herodig /biß an dag Aufferfte undander Ende deß at 
bannis,mit dern Theilg der Stadt / nicht ferne von dem Haufe der Prophetin Hulda 
den una: CE) gehen müfen. | 
usrBehaus „So mwobneten aud) an diefem andern Ende der andern Stadt in ihre 
fung hinter Hütten die Rechabiter/ Die für Dem Heer der Ehaldäer und Syrer / zu ge 
der Mau⸗ ten Nebucad Nezars / des Königes zu Babel nachdem er herauf zog 7% 
Weihten ruſalem zu belagern dahin geflohen und alfo zu Serufalem geblieben; toi 
die Künger wol fie von ihrem Vatter Jonadab ein fonderlich Geſetz gehabt / Daß fie Fe 
II nen Wein trinken / Fein Haus bauen / Feinen Saamen ſaͤen / Feinen = 
digen zu⸗ er 
fammen zu Haug der Drophetin Huldæ. Rechabiter mohneten In Hütten zu Serufalem / durfite 
fommen keinen Wein krinken / kein Haus bauen / keinen Saamen fäen / feinen Weinberg pflanzen. 
undzubelen (a) Jer.23. v.10,12, (b)Jofepb. lib. 2. B. J. cap. 24. (c) Jer. 39.0.3. cap, 52.04; 
pflegte. (4) Luc.xo, 1.1.17. (e) Aũor. I2. v. 17. 12. (f) 2,Rog.22, d.14 2, Parahız. 
Y 22 1 
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EEE EEE — — nn — — nn nn — — — — — — —— 
9 pflanzen / noch haben Durfften/ (2) fondern nebenſt ihren Weibern / Die From⸗ Zn: 
hen und Toͤchtern in Hütten wohnen muften ihr Lebenlang; haben alfo Men baben 0. Ba 
Gläubigen von Anbeginn der Welt immerzu zu Winkel kriechen / und Sinn har ’ Ang! 
iteinem Eleinen Raͤumlein vorlieb nehmen müffen, 3Weie im⸗ * 
| : uf & merzu N, ® 
Ye Neu⸗Gtadt / oder vierte Theil der GStadt 
# FJeruſalem / Bezetha. nt 
Jeſem Andern Theil Der Stadt / oder dritten vielmehr deß ganzen 
Jeruſalems / darvon bis hieher gefage worden / hat zunechſt gefols 
get die andere und Mittel Mauer / von vierzehen Thuͤrmen / Daran 
e VorzStadt/undalfo der vierte Theil der Stadt Jeruſalem / ſonſten HA 
ezetha genennet/ geftoflen / (b) dahin man durch Das Mittel- Thor indie $ 
&ite Gaſſen am Thor Ephraim /Cc) nach Mitternachtsvärts gehen Föns PAAR, 
“ Iſt das Mittel⸗Thor / unter welchem (tie bereits erwaͤhnet / (d)) DR, 
Surften zu Babelgehalten / als fie indie Stadt gebrochen / fich derſelbi⸗ — 
nzu bemaͤchtigen. Wurde Bezetha / von dem Berg daſelbſten genennet / — 
rnebenſt der Burg der Aſſyrier / welche Titus nach Eroberung der aͤuſſer⸗ U 
Mauren eingenommen / und Darben fein Volk gelagert / zu Ende der — 
itten und aͤuſſerſten Mauren gelegen; Die hernachmals der König Agrip⸗ San 
Ibreiter und höher gebauet/ und viel ſtaͤrker / alsfie zuvor geweſen / gemas re 
1. hätte fie auch noch mehrbeveftiget / wo ihm nicht der Käifer Claudius Be 
rvon abzuftehen geboften. (e) | I ARE 
Es ſchreibt auch Sfofephus ferner/ CE) dag Agrippa ein Stück von die⸗ Die dritte — 
Mauer ganz von neuen gebauet / nemlich um dag Theil der Stadt / mit und aͤuſſer⸗ 3253 
elchem er Die rechte Stadt erweitert ;da er denn bald hernach dieſe Mauer ſte Mauer — 
tmehrern befthreibet / und gedenkei / Daß dieſelbige mit neungig fhönen/ zT Diane —— 
eckichten / und ſehr hoben ſtarken Thürnen gezieret / und auf das heſte lt 90. ih — 
rwahret / auch auf die Spelunke und Hoͤle deß Koͤniges nach der Länge ſchoͤnen/ >’ 
bauet geweſen. Segen Morgen erftreckte fich Die Caphnatha / Caphe⸗ vieredid» DNEn 
ta oder Caphato / das iſt die Mauer gegen Morgen nach dem Bach IN a Hr 
idron zu gelegen’ / welche Jonathas / der Maccabäer/ Cg) da fie verfallen nen geile» Ne 
jeder bauen laſſen / bisan den Eekftein / welcher gegen Mittag des Bergs rer, 2/0 
iong vefter und unbemweglicher Grund war/geiftlicher Weiſe auf Chriſtum / Eattein, — 
8 den koͤſtlichen bewaͤhrten Eckſtein / und einigen Grund feiner Kirchen und des Berge — 
meine gedeutet. Ch) | AUNnEtHeS Per 
k Kran! T ore — — 
(a) Jer.34.0.6.7.6:9,10.11. (b) 2. Par. 32. vis. Neb.3.0.8. Jofepb.lib.6.B.J.cap.6. Grund. + 34 
9.10. (c) Neh.8.0.16. (d) Jer. 30.0.3. cap.s2.0,7.8.9:T0.11, (E) Jofepb.lib,. 19. ant. > 
»7. Idemlib.2.B.].cap.ıo. CF‘) Jofepb.lib.6.B.J.cap.6, (8) 1, Maccab. 12. v. 36. 37. 


era 


) Ef.25.0.1 6. Pfıı I 0,22, AB. 1. R0M.9:0,32+3 3, 1:Pe},2.0.6, Mattb,2 1.0.42 
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Thore der Stadt Jeruſalem. 


Je Thore der Stadt Jeruſalem anreichend / wurden derſelbige 


an der Zahl zwoͤlff Haupt⸗Thor gezehlet / wiewol ſich derſelbig 
1.€h viehmehr befunden : Als Erſtlich das EckThor / (a) welches de 
Thor ober Eck⸗Thor genennet wurde / weil e8 gleich in der Ecken gegen Mitternad 
Eau und Morgen gelegen / fonften das Thor Benjamin, (b) dieweil zu den 
felbigen hinaug der Teg nach den Stamm Benjamin gegangen / unt 
Unter nel. welchen Jeremias der Prophet des HErrn von Jerja gegriffenund in de 
demder Gefängniß / dafelbiten er lange Zeit gelegen/ gemworffen worden. J 
N. Diefem folgte das Milft-Cheor / gleichfalls gegen Morgen / dem Ed 
8 a Thor aber nach/ gegen Mittag gelegen’ und wurdedurch daffelbige all 
= orfangen Unflath / ſo mol aus dem Tempel als such den der Regen zuſammen trie 
Ar‘: gelegen. aus der Stadtim Bach Kidron gerühret/ (c) Daher e8 Diefen Nahmen 
— 2. Miſt- kommen / und das Miſt Thor genennet worden / wie bey dem Intern: 
> IN 
34 
3 
1% 






| 
Thor / duch der Untern⸗Stadt / und ben Erzählung des Tempels Erinnerung geſchehe 
ae I Naͤch diefem Fam das Thalsoder Schaf⸗Thor / (d) zwiſchen 
und Regen ME Thor / und Dem güldenen Thor innen gelegen; Und mard Daher d 
inden Bach Thal, Thor genennet / weit man Durch Daffelbigein das Thai Joſaphat 
Kidron henkonte. Weil es aber auch nicht weit von dem Vieh⸗Marckt Seleae 
a Dadurch dag Opfſer Vieh getrieben wurde / nennete man daffelbige T 
Spal, Daher das Schaf-Thor. Ward auch zuweilen das Stephans Th 
BderSchnf, genennet/ weil S. Stephanusdafelbften/ nach Dem Thal Joſaphat / nik 
Thorzus - ferne von dem Drachen Brunnen gefteinigtt worden. (e) J 
weiln das Das guͤldne Thor, oder Porta fpeciofa, fo zwifchen dem Thal-ot 
ee Schaft Thor und dann dem Brunnen-Thor innen gelegen/ ward alfo 
SS, bennet / dieweil eg meiftentheils vergülder; hieß fonften auch das Thor 
x | nus/niche Ken Aufgang / weil ed nach dem Tempel gegen Aufgang gienge, oR 
—* fernevon Auch durch beſagtes Thor gar ein kleiner Weg aus Dem Tempel nach di 
> dem Dra: Del Berg / kaum fünffhundert Schritt. bin ware / wurde daſſelbige 
* en My mehr für ein Thor des Tempels / als für ein Thor der Stadt gehalten / 
— get orden, mahl der HErr Ehriftus am Palm Tage durch dig Thor feinen Einzug, 


un 4. Güldene Halten ; Zu Defien rechter Hand man über einen Steig nach dem Temp 

Ri Thor / oder zur Lincken aber nach dem Haufe der Kinder Zebedaͤi / und dann feri 

Ä porta fpe- zur eiſ 
cioſa, gien⸗ 


Ward mehr für ein Thor des Tempels / als fuͤr ein Thor der Stadt geachtet/ dadu 
hriſtus feinen Einzug gehalten. Hauß der Kinder Zebedaͤi. 


ge nach dem g 
(a) 2. Reg. 14.v.13.2. Par. 25. u. 23.0cap 26, v.9. Zachar. 14. v. ro. (b) Jer. 20 


Tempel. 


2. Jer. 37. V. 13. 14. 15. 16. cap: 38. v. G. (c) Nehem. 2,v. 13. cup. 3. v.I4.cap,12.%, 
(d) Nebem. 2, v, 13. Is, cap, 3. ©; I13, 32. cap. 12,9, 39. 2. Par. 26. v. 9. (e)2 


hen. 2, V. 13» 





„or die Pferde in den Bach Kidron zur Traͤnck geführet / und geſchwem⸗ —— 


Gegen Mittag befunde ſich das Thor an des Koͤnigs Garten/ — 
yaufden Berg Zion zwiſchen zweyen Mauren des Königlichen Schloſ⸗ —2 — 





ſt des Hohenprieſters / darvon gu verſtehen was bey Nehemia (E) ver⸗ —— 


ber den Nahmen / daß durch dieſes Thor von Joppe und andern Orten’ \ 


7. Thor Deu 


" Das alte. Thor (i) lag gegen Niedergang auf der Mitternachts— ken 
| Nnunn | Seiten prieſters. 


Fiſch⸗Thor / ſonſten Dablds⸗Thor / auch wol das Krämerzoder Kaufmanns-⸗Thor. 

Alte Thor / fenften das Rahts⸗Thor / oder Portajudiciaria, 

a) Neb.2.v. 14. cap. 3, v. Ir. 26.28. 5 12. ©. 37, cap. 8, 9.1, 3.16. (b) fer: 31. 

10, Neh. 3. v. 28. Jer. 19,9. 2, (c) 2. Reg, 11,©. 16. 2, Par. 23. v. 17. (d) 2. Reg. 

w.4.%.6.7.Jer.39. 0.4 8.6,7.009:529.7.3.9. 10,11, (E)Jer.36,0.30, (fJN eh, 

v,20, (8). Neb. 3.0. 3.Cap: 12.90.39, 2, Par, 33, v,14, Zepban, 1,v. 10, (h)Neh, 
‚31. (i) Neh, 3. 9,6, 31, cap: 12, 9,39. | 
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Seiten bey dem Fiſch⸗Thor / ſonſten das Rahts⸗Thor oder Porta judi 
ciaria , aus der Urſachen / Dieweil/ nach Gewohnheit der Juden / die Alte 
fiendarunter Berichte gehalten/ (a) und da jemand von denfelbigen zur 
ode verurtheilt wurde / ward Das Urtheil zugleich mit auſſen vor der 
Durch die- Thor vollzogen; Maflen dann auch der HErr Chriſtus zu Diefem Thor aug 
fes Thor geführet/ dafelbften mit der ſchweren Laſt des Creutzes zum Drittenmal gu 


der HET Erden gefallen (wie ben der Schmerg Straſſen zugleich erinnert) un 
ED An. endlich für demſelbigen gecteufiget worden. 
—9* aus⸗ Das Thor Genath / (b) das iſt / des Gartens / verſtehe Herodie 
gerühret war das Thor zwiſchen Abend und Mitternacht / da man Das Waſſer 
worden. den Thurn Hippicus geführet / Dafelbften Die Aufrührifchen viel Ausfall 
xo. Thor gufdie Roͤmer gethan; Und folches daher meil fie beym Thurn Hippicu 
Genath (ec) unvermerckt und heimlich heraus kommen Eönneny weil bey Diefem The 
fichdie andre Mauer angefangen, L 
1, Chor Das Eilffte war das Thor mie den Frauen⸗Thuͤrmen / gegen Mi 
mitden ternacht / da die Juden gleichfals viel heimliche und unverſehne Außfälle g 
Frauen⸗ abt / dadurch fieden Roͤmern groffen Schaden zugefuͤget. Indem Titus 
Thurnen. ig Roͤmiſcher Feld⸗Herr / (d) ſelbſt zu erſt in aufferfte Gefahr geratheı 
nachgehends aber viel von feinem beften Kriegs⸗Volcke / Durch der Juͤde 
tiftige Practicken und Anſchlaͤge zum Theil verwundet / zum Theilgar da 
nieder geleget und erfihlagen worden. | 
13. Chor Das Letzte und Zwoͤlffte iſt endlich getoefen / das Thor Ephraim 
Ephraim. (e) gleichfalls gegen Mitternacht; hat den Namen Daher erlanget / diewe 
man von dar aus in den Stamm Ephraim gegangen. Bon Diefem The 
an hat Joas / der König in Iſrael / die Mauren eingeriſſen / big an dag Ed 
Thor / Tt) vierhundert Ellen lang / feind aber von Hfig dem Könige Sud 
wiederum gebauet worden. (8) 


Thürne der Stadt Serufalem. 


ER Nbelangend die Thürne umb diefe ſchoͤne / groffe und wolgebaue 

Die äufer: ? Stadt Jeruſalem / ift bey der Dritten und aufferflen Mauren di 
fie Mauer dritten Stadt / und alfo vierdtem Theil Jeruſalem nach Mitte 
des a nacht / erwähnet worden / daß bloß allein dieſelbe mit neuntzig veſten un 
Shril ei woi⸗ verwahrten Thuͤrmen gesiert geweſen; auffer den andern beyde 
zufalemmie Theiten der Mittlern-und Untern⸗Stadt / wie auch der Burg Zion/ dahet 
goThürne wegen derer Menge felbige zu zehlen / vielweniger zu befchreiben und anheı 
aezieret. zu ſetzen Zeit ermangeln wolte. D 
(a) Rutb:4.0,1.2, 11, G)Joſeph: lib 6. B. J. cap. S. (c) Joſeph. lib. 6. B.T.cap,6,‘ 

lIoſeph. lib. 6. B. J. cap. 2. Neb: * v. EN Ss RR 14,9%) — 55 

v.23. (g)lofepb: lib.9. Antiqqꝗ. cap. II. J 
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— — — — m nern 
Die fuͤrnehmſten nur in etwas zu berühren / iſt gegen Mitternacht 
bey dem legten Thor Ephraim aufwarts nicht der Seringfie gewefen/ der 
Eon, (a) oderder Thurn bey Den Dfen ; Soll (wie efliche dar⸗ Der Ofen⸗ 
für halten) den Nahmen daher erlanget haben / dieweilman auf dem ſelben / Thurn. 
alsin einem Feuer ⸗Ofen / ein ſtaͤtigs Feuer gehalten / denen zu Waſſer und 
Bande Reiſenden bey nächtlicher Weile eine Nachricht / wo fie anländen fols 
ion / zu geben. Die andern hingegen feind in Diefer Meinung; Er habe den 
ahmen Daher bekommen / wegen der vielen Dfen/ fo umb Denfelbigen herz 
m geweſen; Oder wegen defielbigen Geftalt und aufferlichen Anſehens / 
nd anders mehr / welches man an feinen Ort bewenden laßt. | 
Diieſem folgte gegen Morgen der Eck⸗Thurn / (b) welchen der Kö; Der Eck⸗ 
—3 — am Eck⸗Thor gebauet / deſſen Höhe hundert-und fuͤnfftzig Ellen Pe 
‘ erſtrecket über Dem Thal⸗Thor / alseine hohe Warthe / von dar man 7, Stten 
er den ganken Oel⸗Berg gegen Aufsangfihauen konte. fich exfires 
. Näcft Diefem ereignete fih. der Thurn Hananeel / (c) deſſen in Der cher. 
Schrifft gar oft gedacht wird; flieffe gegen Morgen mit der einen Ecken Thurn Ha⸗ 
in Die andere oder Mitte- Mauer fo in vierzehn abfonderlichen Thürz naneel. 
nen quer Durch die Stadt Durch beftunde/ wie sum Theil erinnert worden, Mittels 
Ingleichen der Thurn Mea / fonften auch Emath / (d) unfern vom 0 en. 
Em / gen Morgen / zwiſchen dem Thalumd guͤldnen Thore/ hundert < en 
Pie auch der groffe Thurn / (e) weil er ſehr hoch für andern herfuͤr⸗ N "ons 
egangen / und fehr weit heraus gefehen/ Daher alfo benahmet. ſten Emath 
Welchem zu naͤchſt annoch gegen Morgen / Mittag warts gefolget oo Ellen 
er Thurn Siloa / welcher zur Zeit Des HErrn EHrifti eingefallen / und Rn cofe 
Ötzehen Menfchen erſchlagen; Darvon der HErr JEſus dieſe Buß und Spur. 
WBarnungs: Predigt ergehen laffen / ale er Dafelbften Den unbußferfigen <hurn Si⸗ 
suden ihren Untergang in folgenden Worten ebenmäflig vorher gefagek: joa, 
D Meinet ihr / Daß die achtzeben / auf welche der Thurn in Siloha 
iel / und erfchlug fie, feyen ſchuldig geweſen für allen Menſchen / die 
u Jeruſalem wohnen? Ich fage/ Nein; Sondern [9 ihr euch nicht 
Hiert/ werdet ihr alle auch al umbEommen. 
An der andern Seitender Mauren gegen Abend thate fich der Thurn Thurn Da _ 
Davids über alle Maffen prächtig hervor / maffen er nicht nur trefflich veſt vids. 
md hoch war / fondern auch von anfehnlichen Quater- Stücken aufs zier⸗ 
chſte gebauet / und ſtund aufeinem gar jähen Stein Felfen an einer Ecken / 
ö | Nun ij Da zwey 
(a) Neh. 3.0. 11. cap. 12. v. 38. (6) 2. Par. 26. 0.9. Iofeph. lib. 9. Antiqq. cap. In, 


INeb.3,v. 1.cap. I. V. 39. ler. 31. v. 38. Zachar. 14. v. 10. (d) Neb. 3. v. ĩ cap. 
2.3. 39. (e) Neb. 3. v. 27. (f) Luc, 13. v. 4. 5. Bu 





























Teen koͤn nen der Seinen durch Die Feinde ſetzen muſſen und e8 gar wenig gefeh 
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da siwep überaus tiefe Gruͤnde zuſammen ftieflen / und gleichfamden B 
Zion vondem Thal Milo fheideten. So koſtbar und herrlich daß er ni 
nur alle andere Thuͤrne gleich der Burg Zion bey toeiten übertraffe 7| 
dern auch / wegen Zierlichfeit und Stäreke im hohen Lied Salomonis/ (@) 
der Braut Ehriftiy oder Ehriklichen Kirchen vielmehr unter ſolchem 
men / verglichen wird wann König Salomo in der Perfon Ehrifti felb 
Thurn Pſe⸗ mit dieſen Worten heraus ſtreichet: Dein Halß iſt wie der Thurn 
yhina Ton, vid / mit Bruſtwehr gebauet / daran tauſend Schilde hangen / 
fien Neblo- allerley Maffen der Starcken. | a 
jzo&len Der legte Pſephina / fonften Nebloſa genennet/ wird beſchrieben 
600, Daßer gegen Mikternacht war in einem Ainckel aber auf fo einem hobei 
tan Selfen geſtanden / daß/ ob er gleich nur fiebengig Ellen hoch gervefen jedod 
bien , und wegen Höhe berührten Felſens / man bey heiterer Lufft und hellem Metter 
anda® (b) bi in Arabien und an das Meer/ ja gar big an das Ende des Füdif 
Meer / ja Landes ſehen koͤnnen. Iſt acht⸗eckicht / oder mit acht Erckern geziert get 
gar DEAN fen / ſo mol/ wegen des Woiſt andes / als auch deſſen Bequemiichteit I 
des Jadi, man defto beffer und hurfiger fich darauf umbſchauen Fönnen, Iſt eben de 
fhen fans Ort / das wie berührt / der Römifche Kayſer und Feld-Herr Titus’ Zi 
desdarauf waͤhrender Belagerung / in fo groffe Sefahr gerathen/ daß er mit gar w 












eh der daß er nicht in Die Hande der Juden kommen / gleich als er die Stadt 

Fonhe Mauren / wo ihnen am beften beyzukommen / zu beſchauen / dieſem Orte 

Seid. Herr genaͤhert / und auf dieſen Thurn zureiten wollen; Wiewol er bernachet 
dafeböften Durch Diefe Gefahr umb defto mehr gewarnet / eine vierthel Meil wegs 

ve leht OP Der Stadt an einer Ecken gegen Diefem Thurn fein Lager gefthlagen. () 
gerathen. So war auch su mehrer Befefligung der Stadt gegen Niederg 

Stein gel ein fehr hoher SteinzSelß/ber von befagtem Thurn Pfephina,biß an 

ten, der von Berg Sion gereichet / auf welchem Felſen die gange Stadt: Mauer gegt 
dem Thurn Wiedergang gebauet war. Indem darzu Fam der fehr tiefe Thal ode 
Diebinn/ Srund / der den Berg Sion vom Mittag vings-herum umbgeben / UM 
er Sion durch den gantzen Niedergang gen Mitternacht biß zum Thor Ephrailt 
gereichet. I —— deſſen —— und Gelegenheit des Orts einen guten bequem 
Thal / der Stadt⸗Graben gemachet. 
gieffer Und diefes ift alfo Die eigentliche Befchreibung der Stadt Serufalem 
an nebenftdem Berg Zion / wie fie in ihren Abtheilungenı Schloͤſſern / fhöne 
a und. herrlichen Palatien’ Thoren / Thuͤrnen und Mauren / wie auch Def 
Trittage Thälern und Gräben bevoraus dem wunderſchoͤnen und ———— 
warts zu⸗ u 
— — ap a (b) Jofeph: lib. 6, B.J. cap. 6. (©) Jofepb.lib,2,B. J. cap. a4, Ida 
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EEE I 5 ee ea u a 0 ES 
äude des Tempels / auch deffen Heiligthum und Zierath  deßgleichen von 
Inbeginn der Welt nicht geweſen / vielweniger Fünfftig/ ( als die blinden 
fuden träumen ) zu hoffen feon wird / in ihrer beiten Herrlichkeit und 
Rajeftätifchen Anfehen geftanden / daß einer fich nicht unbillig darüber zum 
dchlichften verwundern müffen ; Noch dennoch / deffen allen ungeachtet/ 
on Soft dermaffen geftrafft und umbgefehret worden, daß nach der freu: 
erkigen Bermahnung / Warnung und endlichen Weiſſagung der ‘Pros 
beten, Ehrifti felbften und Apoftel/ kein Stein auf dem andern blieben, der 
ſcht zubrochen worden / (a) und alfo die Fußſtapffen voriger Herrlichkeit 
aum zu erkennen übrig blieben. Wollen nun auch / nad) Anleitung der 
ersährten Stribenten/ den auſſen Theil der Stadt / auch was ſich aufler- 
‚alb derfelbigen und dero Gegend denckwuͤrdiges ferner-weit begeben und 
ugetragen / dem gönftigen Lefer zu fernerer Ergetzlichkeit und Nachricht / 
uf das kuͤrtzeſte und eilfertigſte / als möglichen / durchlauffen. 


Seite auſſerhalb der Stadt Jeruſalem / 
| gegen Aufgang. 
REnden uns demnach’ im Nahmen Gottes / aufferbalb der Stade 
IR gegen Aufgang / und zu erſt nach dem Bach Kidron/ nach Diefen 


us der HErr zu feinen Leiden gangen, (b) Iſt zwiſchen der Stadt und 
em Del-Bergedurchdas Thal Foſaphat / und das Thal des Sohns Hin; 


—W Y "N Ws yier 0 
im on 





eraurigen Bach / über welchen König David ing Elend / wie Chri⸗ — ſon⸗ 


phat / und 


om in die Wüften Jeruel / und von dannen in das todte Meer gefloffen.(e) ſchreibung 


Ben diefem Bach Kidron Ing zu naͤchſt das Thal Joſaphat / (d) das 
ver es auch das Thal Kidron genennet wurde, War ein breiter tiefer Thal 
wiſchen Feruſalein und dem Oel⸗Berg / undgieng aufder Seiten gegen 
em Aufaanagang umb die Stadt. ce) Mitten aber durch das Thal floß 
er Bach Kidron / der den gangen Thal faft fruchtbar machte ; Wiewol 
an faget/ Daß dieſer Bachy über welchen man vermittelfl eines gewoͤlbten 
nd geſchloſſenen Bogens oder Bruͤcken gehen müffen/ (woruͤber auch Dee 
Herr Ehriſtus zur Zeit feines blutigen Leidens gangen/ (F) ) nur bigmweilen 
md zu gemiffen Zeiten des Jahrs mit Waſſer flieffen folle, Was Joſa⸗ 
hat / der fromme Koͤnig / in dieſem Thal für einen herrlichen Sieg wider die 
Moabiter und Ammoniter erhalten / wird an ſeinem Ort umbſtaͤndig be⸗ 
hrieben. (8) Wie aber dasjenige / was im ‘Propheten Joel von dem 

| Nun iii | Serichte/ 

(a) Matth. 24,v.1.2. Marc: 13.0.1.2. Luc: 21. v. 5.6. (b) 2.$am. ı5, v. 23. Joh: 

18.9.1, (c) Jofepb. lib. 5. cap. 1.1demlib.6.B.J.cap. 13. (d) 2. Par. 20. %. 

16. Jof. ee 18. 9,16. Joel. 3. v.2.12, 2, Reg.23.% 4,10, (e)Jfepb: lib.6, B. 
cap, 3. E) pob:ı9,v,1, (8) 2. Par. 20. 
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Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 
Berichte Gerichte / welches in dieſem Thal Joſaphat foll gehalten werden geme 
Ei En wird / zu verfichen kan au füglichften aus — Propheten up 
DIR. deſſen Erkläcung felbiges Hets vernommen werden. N 
Ober des den * —* hat Joſaphat gieng man gerades Weges bey den Grä 
les bern Desgemeinen Möbel nad) den Oel⸗Berg / (b) von den Del--Bäumn 

öbelg, gemeinen P h 
uf gewachſen / alſo benahmet / recht gegen Aufga 
Oel·Berg / ſo in groſſer Meng darauf g 
von den vies der Sonnen einen ee — ——— *9 | 
len Oel⸗ eil wegs ausgetragen/) von der Stadt Se | but 
— EN — El fünff Stadia, (d) oder in die fehs:hund 
alfe benaß; ae Han — —* een * * 4 
Thal Kie Goͤttlicher Schrifft/ Ce) da er Koͤnig Salom 
von Zidon / auf dieſem Berge / einen Goͤtzen⸗Tempel —— der abe 
König Sas endlich nn dem frommen Senge Sa in ZEN — Flucht R 
omon So leſen wir auch von dem Könige Davi IM N 
Atbaroth fei af 3 b Abfalom/ mebenft dem Volck / das bey ihm ge 
dem Greyeı ſeinem ungerathenen So hn —— 
von Zidon weſen / über den Bach Kidron/ (£) und hernach mit verhullete an 
einen Bo» Den Debigerg hinan gegangen und geweinet, Welcher/zum Thei ci 
Se bee Dan a na ME ei ine CiDie Obangeyiger) Den Dh 

‘ t den Ba on / (g) un : 
—— hinauf gegangen vdafelbiien er angefangen zu zittern und zu zagen / DA 
—55 auch ſeine Seele betruͤbet worden biß an den Tod indem ſein — 
Big Sofa Bluts⸗Tropffen auf die Erden gefallen. (h) Gleichwie aber de fi 4 
wiederum Heilands Gewohnheit geweſen gerne auf den Oel⸗Berg zu gehen / {Ich m 
aeslötet., (ine Süngern Ddafelbiten zu verfammien/ ja offt über Nacht allda gebli 
Te Re Den ;G) Alfohater feine Sfünger für * iR ni J 

verſamblet / (K) als er nun der fichtbarlichen € egen u 
es " Em ſcheiden und gen Himmel fahren wollen auch nachdem er fie 39 
bild auf und ihnen den Heil, Geiſi su ſenden verſprochen / zuſehend von einer J— 
Hriſtum / cken aufgenommen worden. (1) Sngleichen / wie durch den gerfpn 9 
berhhleten Del-Berg vom Aufgang bi zum Niedergang, die Ausſendung a gr 
Haupte und Ausbreitung des Evangeliiin die ganke weite Felt angedeute | 
Die 2 den / kan man inder Erklärung des Texts (m) mit mehrern lefen, 





7 An diefem Gel:Berg war angelegen der Hof Gethſeman⸗ / um 
a Garte / (n) da Chriſtus / als er zu feinem himmlifchen Vater gebetet/ au 
meinend“ 


die Erder 

| ; ‚12. (DJ 
hinauf ge⸗ (a) Joel. 3. v. 2. 12. b) 2. Reg. 23.0.6. Jer. 26. v. 23. (ce) Aftor. 1.0.12. ( 
gangen. ſeph. 20. — 12. Idem lib. 6. B. J. cap.3°5.13. (e) 1. Reg — 
Der Hof 23. v. 13. (f)2. 4m.15.9.23.30, (g)Job. ĩ S. v.1.Luc:22.0,39, ( — 
Gethfema: v.30. 37. 38. Marc: 14.2. 26 33.34. Tuc. 22. v. 44. (i) Zug: — v.39.J — 3 
und (CK) Zuc. 21.0. 37. ) Marc. 16. v. 19. Lu6,24. 1.50.01. A 1.0.9. IQ, 11, 
Garte. (m) Zachar: 14.9.4. (n) Mattb.26. v,36. Marc. 14. v. 32. Joh: 13. v. 1. 
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ie&rden gefallen zmit dem Tod gerungen/ und blutigen Schweiß geſchwi⸗ 

#t.(a) Ingleichen der Ort/ da Petrus, Jacobus und Fohannes fich für 

Schlaff und Traurigkeit nicht mehr enthalten Fönnen’ Cb) alg der werthe 

yeiland zu Anfang feines Seelen-Fampfis fich einen Stein ⸗wurff von ihnen 

eriffen / daſelbſt zu beten. (c) | 

Zu Ende des Berges gegen der Stadt war auch die Stätte / da die Die Staͤt⸗ 
ndern acht Apoſtel geblieben, als Chriſtus / ihr Herr und Meilter / zu fe/ da die 
men gefaget / daß fiedahin fich ſeben ſoiten / bißdaß er hingehe und bere, Atem 
N Wie auch nicht weniger der Ort / da Chriftus vom Juda Iſcha⸗ Elfen 
och mic einem Ruß verrathen / gefangen/ und als ein Ubelthaͤter 
ebunden worden. (e) Dafelbiten hat auch Petrus dem Malcho / des 
yöhenpriefters Knechte / Das Ohr abgehauen/ (F) nachdem den gebundes 

R * Ss N ale feine Junger verlaffen und darvon ges 

hen. (g 

Beſſer hinauf gegen Mittags unfern am Oel⸗Berg / hat Chriſtus ger 
indem Tempel gefeflen/ ats er feinen Süngern Die Zerſtoͤrung der Stadt 
eruſalem mit Thranen verfündiget, (h) So lag aud) gegen Morgen’ 
jethanien / der Slechen YYfarıa und Marthaͤ / der Schweſter 2.47 Bethanien / 
ri / (i) fuͤnffzehn Feld⸗ wegs von Jeruſalem / jenfeit des Bachs Kihron / der Flecken 
gEfus Lazarum von den Todten auferwecket / als er von Maria im; Bein 
auſe Simonis / des ausfakig geweſenen / mit Salben von ungefälfchten un» gazarl, 
lichen Narden gefalbet worden. (K) Dafelbften er auch feine Juͤnger / 

Ber gen Himmel fahren wollen /gefeegnet/ Cl) nicht ferne von der Eiftern/ 

er dem Ort / da Marthadem Herrn Ehrifto begegnet/ als er Fam, ihren 

sender von den Todten zu erwecken. (m) An deſſen Wege der verdorres Der ver 
Feigen⸗Baum geſtanden / auf welchem Ehriflus / als er an einem Mor; dorrete Sek 
m in die Stadt gieng / und ihn gehungert / an ſtatt der Früchte / bloffe gen- Baum. 
lätter gefunden / als er ihn mit diefen Worten verfluchet: Nun wachfe 

uf dir hinfort nimmermehr Beine Srucht, (n) 

Ss lag auch zu Ende Des Delbergs Bethphage / ein Dörfflein der Bethyha⸗ 
rieſter / gleichfalls gegen Aufgang/da Ehriftus zwey feiner Juͤnger in den ge/inDorf 
eaen-uber liegenden Flecken abgefertiget / die Efelin und das Füllen ihm derPrieſter. 

z feinen 
(2) Mattb.26,v.39. Mare. 14.v.35. 36. Luc:22.9.41.42.43.44. (b) Marc.14 
33.35. (Oluc.22.7,41. (d) Mattb.26.v.36. Marc.14.v,32, (€) Mattb.26.. 
47. 48. 49. 50. Mart, 14. 9, 43, 44. 45. Luc- 22, V. 47. 48. Job: 18, 9, 2. 3. 12. 
) Matth, 26.». $1, Marc. 14.9,47.]0b:18.9,10-_ (8) Mattb, 26, 9.26. Marc:14, 
‚5o.52. (h) Mattb. 24. v.3. Marc, 13.v.1.4, Luc. 21.0.7, () Job: 11. . 1.18%, 
. cap, 12.v,1. Matib.21.v.17. (k) Mattb: 26,v.6, Marc: 14.9.3. Job: 12.9.3. 
)Lut.24.v.50, (m) Job: 11, », 20, 30. 43. 44. (9) Matib: 21, 9, 17, 18, 19, 20 
Wars; 11,9, 11.12, 33, 14 20, 
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zu feinen Eintritt zu holen; Ca) Welches der. Weg gen Jericho und En— 
geddi ſcheidet. Won dar man über eine Brücke nach dem Waſſer⸗Thor 
aufden Berg Sion / und gegen Aufgang nad) der Rechten in den Tempel 
gehen Fonte/ daſelbſten Chriſtus / nad) der Weiffagung Des Propheten 
Zacharia / (b) feinen Königlichen Einzug gehalten. — 
Gegen Aufgang daſelbſten lag auch noch ein anderer Buͤhel oder 
Hügel des Delbergs gegen dem Thal Millo / (c) oder dem Berg Ziony zu⸗ 
we. nächftobdem Thal Siloa / an dem Felfen Periftereon / oder Tauben 
——— Felſen / da in einem ſteinern Thurn eine uͤberaus groſſe Menge zahme 
Seien. Tauben ſich enthielten / naͤchſt des Koͤnigs Garten / ſonſſen ber verſchloß⸗ 
Könige ne Garten / Mauſſerhalb Jeruſalem gegen Morgen und Mittag / miten 
Garten, ner ſtarcken Mauren umbgeben und vertwahret / mit alerhand ſchoͤnen 
Brunnen’ Quellen und Fontainen / (e) wie auch augerlefenen fruchtbaren 
Bäumen’ Kräutern’ Blumen und Gewaͤchſen / aufs lieblichfte erfüllet/ daß 
nichts / als eitel Luft und Ergetzlichkeit Darinnen zu fpüren. (£) 
Srunmen Indem davzu Bam der berühmte Brunnen Rogel/ und der Stein 
S i a, Spheleth / @ ſo darinnen zu befinden / darvon in Heiliger Söttlicher 
ano: Schrigt zum öfftern Meldung gefchiehet / dafelbften unter andern gedach 
wird daß Adonia / alser / aus Übermuht/ das Königreich an fid) bringen 
wollen / bey dieſem Stein Sohelethr der neben dem befagten Brunnen R 
gel gelegen Schafe, Rinder und gemäftet Vieh geopffert / und dafelbft eit 
herrlich Mahl angeftellet, (Ch) Wie aber diefer Königliche Garten vor 
Beꝛg Eꝛoge. dem Berg Eroge in einem groffen Erdbeben überfchüfter worden / iſt bei 
denen alten Geſchicht⸗Schreibern zu befinden. (i) Aufdiefen verfchloffenen 
Garten deutet auch das hohe Lied Salomons / (k) in welchem die Ehriflli 
che 5— und Braut Ehriſti einem ſolchen verſchloſſenen Garten wirt 
verglichen. J 
Gegen Mittag des Brunnens Rogel und des Steins Soheleth / er 
Berg der hub ſich der Berg der Ergerniß (1) fonften der Berg Mashich / au 
Ergerniß/ "pelchem der König Salomoͤn von feinen auslaͤndiſchen Weibern in feinen 
ianften der Alter alfo verführet / Dem Greuel der Ammoniter / Milcom oder Molech 
ieh /Narauf bev dem Hayn und Wald Molechs einen Tempel erbauet/ (m) der zw 
König Sa- Überdrey-hundert Jahr ftehen blieben aberendlich von dem frommen 
lomon Ab⸗ nige Joſia nieder geriffen und nebenit Dem Haynen der andern Abgöftet 


— SZ und deffen Stätte mit Menfchen- Knochen ausgefüllet wor 
den. (n . 


/ ( 
(a) Matthr21.v.1.2, Mare:rı.v.1.2, Zucht9. mw. 29. 30. (b) Zachar. 9. v.9.Joh 
12.9 I. ı (0) Jofeph. lib. G. B. I.cap. 13. (d) Canti4. v. 12.16. (e)Ibidem v. 13. 1: 
& cap.$. mut. cAap.6.9, 1. Kg)Jof. 15. VITLCAp. 18. v. 16: 2:$am217.V. 17. (h)u.Reg 
1,9, 9 Jofepb.lib.7, Antigg.cap.'ıs. (4) Jofepb:lib. 9. Antigg. c. ı 1. , & Cant 4. v. 12 
@)2.Reg,23.v, 13. (m) ı,Reg. ı1.v,7, (m)2, Reg. 23, v.13.14 | 








Seite auf Faͤnfftes Buch 
Selte duflerhalb der Gt BO u HRS 
E a Jeruſalem 
| Jeſe Gegend erftreckte ag. I rat: 
| Ä reckte ſich bi Bann 
auch Gehennom / (a) ich biß an das T 
oder en, “ Kap iſt / das nn ge fonften 
J 
ſter dem 23 r 4 ittagsSeit Nach An⸗ 
jelegen/ Durch, erg der Ergerniß | en / etwas gegen jeige des 
Sach Ridro Aa en ba Oafer Aus Dem 33 — * Särbers Bel, Sie 
In Dielen Thal — Brunnen Siloa/ und deran 
aa nn Bone nom ‚ber 
ante die abſcheuliche —— * groͤſte Greuel en EN! 
en / sum öfftern und ernftlich ver ie. man mit dieſem ee 
le nn aaliin Besborten. Di em Goͤtzen Bild getrie⸗ 
mu + Diefer ; 
Tr sur Bötr schaun om bezeaiae fr einen Skönig Mocca 
at er di eßwi gott und 
Menfihen / der Kopf Bea zwar eines ——— ae ei) genennet Gößen 
: Hin demſelbigen diefer ——— wie eines Kalbes — * — einee Kaffe un 
üpfferne Bild durch ei :| getrieben daßıman befagte: nd wur fehreibung 
ym hernach die Ki ein unter⸗geſchiertes hei an beſagtes ehrne oder ln 
der /-melche di heiffes Feuer glů 
pfferten/in Die A n elche die Eitern dem glüend machte / und 
amit nun Die En —* alſo lebendig ass ie Brand⸗Opffer Wurden 
och ihnen zu Herken a8 Jammer⸗Geſchrey der Ki en fieffe, Demfelbi; 
en de6 Molehsmit Bere machten Die Driefter en 5 je b far ben per 
tand fein eigen Wort darfuͤ mund Paucken ein fol Hößen-Pfaf- tevendig 
bee (d) das ift ei Darfür vernehmen Eonte, olch Gethoͤn / Daß nie: verbrennet. 
a er — TrummelsChel — ae 
Nanaſſe/ Die Köni ‚genommen rden. Paucken⸗ 
ee 
elifchem Iefen gefteuret toi zu erzuͤrnen; Damit VDE SH mE. 
een ; Damit deromegen Diefem al Bun 
Br die Seul / igte der fromme Köni ein Wun⸗ 
ereits — Seulen / rott Foͤnig Sofia d 
1 Sa, oe befigtes Thal mi mit enfhen-.Rnochen. fee, Case zone 
elt worden, ſo m gtes Thal mit fo viel unſchuldi ihnen len; 
ufteder Proph 2. iger Kinder⸗Blut Ein Trums 
PR | phet Jeremias eben in diefem Thal e beſu mel,Spiel/ 
RAR WA 16.2.R:i 800 { = Be 
ap:12.v. 31. Levi. 18. %, ‚2. Reg.23.v.10, (b)Jer RL älteften noch zu mei⸗ 
evil, 20, (d) Ef. 30 —38 v.2:3.4.5. Plal 32.90.35. Deut. 18.0.9. 10 nen Scha⸗ 
‚Reg.al, v. 6.cap. 2 * Sr — v.6, — Brit: (e) Lyra Tagan polen, 
’ var de . } ⸗ 3 V.2.3.2. 3» . . LrOle 
33.,0,2,Reg:23,0,10,13. * Par, 25. v. 3. in a 
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äetteten deß Volks und der Priefter predigen und weiſſagen / es würde die 


Zeit kommen / daß man dieſe Staͤtte nicht mehr Topheth / noch das Thal 


Ben Hinnom / ſondern Wuͤrge⸗Thal heiſen werde / (a) weil man / wegen 
Mangel deß Raums / in Tophet begraben werde muͤſſen; denn GOtt wer⸗ 
de Juda durchs Schwerdt fallen laſſen fuͤr ihren Feinden / und ihre Leichnam 
den Vögeln deß Himmels / und den Thieren auf Erden (b) zur Speiſe gen 
ben / und werde niemand dar ſeyn / der fie ſcheuchete. Ja Er wolle in den 
Staͤdten Juda und auf denGaſſen zu Jeruſalem wegnehmen das Geſchrey 
der Freuden und Wonne / und die Stimme deß Braͤutigams und der 
Braut. (c) And wieder Prophet den erdenen Krug / den er auf Gottes Bez 
fehl vom Töpffer gefaufft / Cd) zubrechen muſte; Eben alfo würde der HEr 
das Volk und die Stadt auch zubrechen / darzu fie in Tophet begraben mer 
den folten/weil fonft kein Raum fern würde zu begraben. (e) Ja die Stade 
felbfien folte wie Tophet und die Häufer zu Jeruſalem / fo mol wie die Haus 
fer der Könige Juda folten eben fo unrein werden / als die Stätte Topheth, 
Welches Er ihnen auch vorher zu unterfihiedlihen malen geweiſſaget / CH) 
fo ihnen auch allesmehr als zu wahr zuhanden kommen. Mit wenigen / der 
Greuel / der dajelbft geſchehen und an den armen unſchuldigen Kindern ver 
übet worden, ift in den Augen Gottes dermaſſen groß gemwefen / Cg) daß Das 
her von diefem Thal Gehennom die Hölle, oder das höllifche Feusr ‚feinen 
Dramen erlanget / und Gehenna genennet worden. k 
Gegen dieſem Thal Tophetoder Gehennom nunvbefand fich auch das 
Thal Sıloa / von dem Brunnen Sıloa Ch) alfo genennet / an weichem 
auch zu nechft der Teich Siloa  fonftender UnterzTeich geweſen; bat feis 
nen Uriprung untenam Berg Sion gehabt / auf der Seiten / da das Thal 
Sofaphat den Abfall und Niedergang gewinnet / zwiſchen Aufgang und 
Mittag’ dem Thurn Siloa / welcher zur Zeit Ehrifti eingefallen/ und acht⸗ 
schen Dann erfehlagen/ (wie an feinem Ort erinnert roorden) gegenüber. 
Von diefem Brunnen meldet Joſephus / Der alte Juͤdiſche Geſchicht⸗ 
Schreiber / (1) daß er gar ſuͤß / lieblich und Waſſer⸗reich geweien, Und 
wie aus dem Propheten Eſaia zu vernehmen / iſt das Waſſer Siloa auch 
gar ſtill gefloſſen / dadurch der Prophet dem Juͤdiſchen Volk ab,ebitdet / das 
ſtille / ruhige und ertraͤgliche Regiment / darunter fie gelebet / welches ib» 
nen aber ſchwach und veraͤchtlich vorlommen; und weil ſie daher ihre Hoffe 
nung und Troſt auf fremde Macht geſtellet / ſo haben ſtarke und viel Waſſer 


| x 10 LESEN de 
(al Jer.19. v. 6. CaP.7.0,31.32. (b) Jer.7. v. 33. cap. 19. p. 2.8. (c) Jer.7,0.34,0aP.16, 
v.9. Ezech.26.0.13.Jer.25. 0,10, (d) Jer.19.0.1,10. (€) a — 
al. re 1, Maccab, 7. Re u (f) Va Jore a Safe 26.0.18, Mich, 3.0.12 
(g) Mattb.x.0.29. Cap. 18.2.9. Marc.9.v.47, „(h) Jofepb, ib, 6,B,Jı cap, 13, Id, Iıb.7' 
sap, 16 (i) Jofeph. hi, 6. Bell, Jud, cap, 6. 2 \ 3 i . P N 
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Kh Stroms/ nemlich der Koͤnig zu Aſſyrien / und alle feine Hexzligfeitüber Her 
ie ommen/ und in Juda einteitfen ſchwemmen und.übergehen müffen / biß Phraͤth⸗ 
aß fie anden Hals gereichet. (2) Be jenfet 
Dieſes Brunnens Siloa gedenfet auch G.C. von Neitzſchitz in feiner an 
ieben-jährigen AgeltsBefchauung / (b) daß felbiger fehr tief im Felſen ge: Yyjyrien 
auen. Der Sels aber habe einen groſſen Riß / als wenn er gerfpalten ge: licgt. 
vefen / und gienge fehr tief indie Erden. , Indem er hinzu feßt / daß als er 
in wenig in ſolche Spalte oder Riß getretten / er das Waſſer in Demfelbis 
jn gar araufam brauffen hören. Aufferhalb deß Brunnens aber feyeine 
rube voll Waſſer / darinnen man fich wafchen und erfrifchen koͤnte / darbey 
k / nebenſt feinem München ſo ihn begleitet / ſich auch geſetzet und etwas 
on bey ſich habender Koſt und Wein zu ſich genommen / weil ſie den Wein 
nit dieſem gefunden Waſſer zu miſchen gute Selegenheitgehabt, > 
ESonhen iſt ſehr denkwuͤrdig / was mehr angezogener Juͤdiſche Ge⸗Bruunen in 
chicht Schreiber Joſephus nicht nur von dieſein Brunnen Siloha / ſondern und um Je⸗ 
uch von allen andern Brunnen um Jeruſalem ber mit Fleiß bat aufge: An, 
eichnet ; wie nemlich fie vor der Anfunfft Titi Veſpaſiani alfo verfiegen ner, dag 
ind ausgetrocknet / daß man das Waſſer kauffen müffen; fo bald aber Ti⸗ man dae 
us vor die Stadt/fie zu belagern / gerucket/ wären alle Brunnen wiederum Waſſer j 
‚fo Waſſerreich und voll worden / daß fie nicht allein dem Vieh / fondern ld * 
ch dem Sand und Gaͤrten Waſſer genug gegeben. cc) Und woruͤber am hehden Be⸗ 
neiften annoch zu verwundern / iſt zu Zeiten deß Koͤniges zu Babel / als lagerungen 
Ber das erſte mal belagert und zerfiöret worden / dergleichen auch Dan 
eſchehen. 
Maſſen denn Jeruſalein nicht nur in⸗ſondern auch auſſerhalb Der lt 
Stadt / auſſer den Bach Kidron und andern fehönen Flüffen und IB afler- 
eichen Quellen / viel hereliche Brunnen hin und wieder gehabt derer unter Drachen⸗ 
indern abſonderlich namhafft gemachet werden : Als gegen Morgen der Brunnen. 
drachen⸗Brunnen / (d) zwifchen dem Miſt Thor / und dem Ort / da Ste Brunnen 
hanus gefteiniget worden. Der Brunnen Rogel / Ce) bey dem Stein Rogel. 
Soheleth in deß Königs Garten / darvon ſchon albbereit Meldung geſche⸗ Brunnen 
ſen. Ingleichen der Brunnen Siloa / bey dem Teich daſelbſten / als an: Slloa 
et erinnert worden; und Dann die beyden Brunnen Gihon / Deren Der ee 
Intere zwiſchen Mittag und Abend / zu Ende deß Ackers deß Walk⸗Muͤl Sipon. 
ers / feinen Lrfprung gehabt. Deſſen Waſſer der König Hiskia oder Eze⸗ Acher def 
bias, in den Obern Teich / oder in den Teich Siloa / gegen Morgen ge Bai- 
Facht / indem er.die hohen Waſſer Quellen in Gihon zugedecket / und die⸗VNuͤllers. 
| Deosii felbigen Il be 
a) Efa.8.0.6.7.5. (b) Part.3.1ib.7.cap.ıs. pag.3:0, (2) Jofeph. lib. 6. B.J.cap.ı 1, » 
EN ER ve58. — — en 
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ee Von diefem Acker deß Färbers oder Wal Müllers gieng zwiſchen 


einer hoͤl⸗ — 
A worden / an welcher Stelle anitzo ein ſchoͤner / grüner und luſtiger Baum 
— ftehet/ nicht ferne von der Säule Abfaloms / fo Abfalons Raum genen 
gefchnitten net wird / (k) welche/ weiler Feine mannliche Leibs Erben/ zu Erhaltung fer 


worden. nes Sefchlechts und Namens / hinter fich gelaffen / nach Joſephi / deß alt 


Beſchauung bereits anfeinem Dre mit angeführet: | ki 

Grab 34: Sonften war bey diefer Säule gegen Diittag das Grab Zachatız) 
darig / Ba dep Sohns Barachiz / oder Jojadæ dep Hohenprieſters / welcher ge⸗ 
— 0 tödtet tworden zroifchen dem Tempel und Altar / nicht ferne von dem Chal 
amiichen Camps Santo / oderdem heiligen Felde / in heiliger Schrift aber Hakel⸗ 
dem Tem: | | dama 
wre: Al Thal Campo Santo / Hakeldama / oder HlutAder  fonlien der Toͤpffers Acker. 
tar getötet. (a) FIRE 5 EN — v. 3.4. ().2. Reg is. 

4 .17% «7 V.3. : 30.0.2, atth. 27. v. 5. ‚I,d,I$. ao i 
BRULEN (f) 2. Sam. 18. v. 18. (8) Jofepb. lib. an Op. 10, MI EU An LEI Ai 
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| ) Ibid.cap. 19.0,3.4.14.22.35.2.Par. 32.,0.9.17. (h) Efa.36.0.2.jegg. cap 35. v. 4. 14. 36. Hit 
1) 2.Par.32, v.21. (k) Jofeph. lib, 10, antigg. cap, 2.11, 1d, ib, 6. B. J. cap. 11. ı' 
) 2. Par.26, 9,16, wque 21, a. Keg. 15. v. 5. | 
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yama oder Blut⸗Acker / (a) benamet / fonften der Acker deß Töpffers/ | 225 
son welchem zu verftehen die Weiffagung deß Propheten Zacharid/(b) da | — 
 fpricht 2 Sie haben genommen dreiffig Silberlinge/ damtt bezabz VE 
et ward der Verkauffce / welchen fie Eaufften von den Kindern 7 
Iſtael. Und haben fie gegeben un einen Toͤpffers⸗Acker / als mir der ' ... a8 
ar befohlenhat. Denn meil Judas der Verräther Die dreiffig Sils 688 
erlinge / um welche er Chriſtum feinen HErrn und Mieifter zum Den unge . | nt: 
rechten Lohn Cc) eines fü ſchnoͤden Geldes / verfauffet / wiederbracht / und in * 88 
ven Tempel geworffen / wolten es die Hohenprieſter / weil es Biut Geld 
ſicht in den Gottes-Kaften legen / fondern wurden Raths / und Faufften 2 
yarum den Töpffers- Acker zum Begraͤbniß der Pilger. Cd Wie dann II ı SE 
d. C, von Neitzſchitz in feiner fieben-jährigen Welt: Belhauung Ce).diefes .- in; AR 
Ackers gedenket daß er noch heutiges Tages zum Begrabnif der Pilgrim | 8 
jebraucher wuͤrde / geſtalt er denn geſtehet / daß er ſelbſten von oben herab un. ‚BAR 
ten etliche todte Eörper in weiſſem Seilach nach Der Ordnung. liegen ſehen. | u=5 
Maffen Denn dieſer Acker auf der Mittags Seiten deß Berge Sionslay Ba 
mdem er hinter fich einen Berg / Der nicht gar zu hoch war / hatte, und der Berg Ha og 
Berg Hakeldama genennet wurde | Feldana, Ba 
Geegen eben Diefer Seiten deß Mittags bat geftanden der Aſſyrer Aſſhrer La⸗ — 
Bayer) (Ein welchem der Engel deß HErm / alſobald die erfte Pacht nachz ger. |) | DAR 
em Sanherib dem König Hisfia den Abfag- Brief sugefendet / Ce) und 1 DR 
ur den Rabſake oder Erz Schenken den lebendigen GOtt läftern und 
Höhn fprechen laſſen / 195000. Mann geſchlagen /Ch) und alle Semwaltige 
de Heers 7 und Fuͤrſten und Oberſten im Sager deß Koͤniges zu Affur ver⸗ 
vo } er Kt durch eine fehnelle Peftileng bey dem Berg Eroge hin: Zas Cro⸗ 
Dieſeg iſt der Berg / deſſen Joſephus unter andern gedenket / daß als 
Mia / der König Juda / fich aus Ubermuth unterfangen / den Priefterndeg 
a in ihr Amt zu greiffen / und wider das ausdrückliche Verbott Gottes 

dem Tempel zuräuchern ; Diemeil er aber fih daran nicht Fehren wolte/ 
Basihm aus treu herziger Vermahn und Warnung Afaria, (der oberfte 
Drieiter / ſamt Den andern achtzig Prieftern deßhalber fürgehalten/ fo hab | 
hn nicht allein ein heller Bliß ‚der ihm unverfeheng in die Augen geleuchtet/ Ä 
Nrmaſſen erſchrecket daß er von Stund an aufläkig worden / fondern es Erdbeben 
eh auch ſo cin groſſes Erdbeben entftanden / daß der Berg Eroge ſich von de. Bergg, I! 
F | Ooo iij einan: Exoge. ih 
(a) A&or.1,.0,19. (b) Matth.27.0,7 3.9.10. Zachi1.v.1112. (Ce) Abor. 1.0.15 ’ = < 
4) Matth.27.0.3.4,5.6.7. (e) Part. 3.lib,7. cap. 18.pag,zı1. (f) 2. Reg. 18. b. 17. 4 u 

6 
ll 








478 Joan WIocquet aus Sranckreich Keifen 


— — — — — — — — —— — — — 
einander gethan / und vier Acker lang aus ſeinem Ort bis an den Berg gegen 
Aufgang gewichen / (a) da er beſtehen blieben / und nebenſt der öffentlichen 
S.treraſſen / auch den Eöniglichen Luf Garten Cdarvon zu Ende deſſelbigen 
Drtimoder erinnert worden) mit feinem Erd⸗Fall überfehüttet ; deſſen Erdbebens auch 
Engel deb die beyden Propheten Amos und Zacharias (b) inihren Weiſſagungen mit 
Gain den ausdrücklichen Haren Worten gedenfen. In Diefer Gegend gleichfalls wird 
bey dem gemeldet / fender Ort / da der Engel deß HErrn den Habacuc bey dem 

Schopf er Schopff gefaſſet / und ihn mit ſamt der Speiſe / Die er feinen Schnitter 
griffen und auf das Feld bringen wollen / in einem ſtarken Winde gen Babel zu Dane 
in Daniel indie Loͤwen⸗Grube fol geführer haben / nach dem Bericht vom Drachen 


A fr U u Babely verf. 32. bıf 38: 


en- Grus ; Bien 3 
—3* Seite auſſerhalb der Stadt Jeruſalem 
Wellen ger gegen Niedergang. r 


bracht. 


Thal Re Egen Niedergang der Sonnen war gelegen Das groſſe und 
vhaim. weite Thal Rephaim / (c) oder Kiß⸗Thal / da David zu Baal 
Praſim / unter den Maulbeer⸗Baͤumen / (ch fo von den ſiebenzig D 
Der Klag⸗ metſchern der Klag⸗Thal (e) genennet wird / die Philiſter zu zweyen un 
Thal. ter ſchiedlichen malen geſchlagen / und ihnen unter andern auch ihre hinterlaß 
fene Goͤtzen / welche er nachmalg verbrennen laffen / abgenommen. (f) . 
Baal Pra⸗ Es heift aber Baal⸗Prazim fo viel als Rißmann / dieweil der HE 
sin, die Philifter allda für David von einander geriffen / und durch Deffelbe 
— IR / als David an dem obbey:gefügtem Orte Cg) felbil 
andeutet. 
Der Weg Durch dieſes Thal Rephaim / gegen dem Fiſcher⸗Thor bey der Bu 
gen Betb ⸗ Sion / gieng der Weg gen Bethlehem / Emaus / Gaza und Joppen; Ch) 
ben, welche König Salomon ſamt allen andern Straſſen vor Ferufalem 1 
Gaza und Steinen pflaſtern laſſen / (i) theils deſto heſſer darauf zu wandeln / theilß 
Joppen. auch feinen Reichthum und die HerzlichFeit feines Koͤnigreichs Dadure 


Berg Gi- So war auch gegen Niedergang der Stadt Serufalem der Se 
Ban Le? Gihon / (k) durch ein ander tiefes Thalunterfchieden. Auf Diefem Berg 
on, ben Defielbigen Brunnen ift Salomon / auf Befehl feines Vattern David8/ 
fin Salo; von dem Priefter Zadock / und dem Propheten Nathan zum Könige se 
mon zum 14 
König ger: (a) Jofeph.lib.g.ant.cap.ır. (b) Amos ı.v.1. Zach. 14.0.5. (c) 2. Sam.g.v.18,22, 
falbet wars cap. 23.0.13: 1. Parsi2.d.15. Efa,28.0.21. (d) 2.$am.5.0.20.23.24.25. 1. Par. 15. 
Och. 2».11.14.15:16. (€) Jofeph, lib.7. antiqq. cap. 4. (f) 2. Sam. g. v. 21. ı.Par.ıg.d.12 
(8) 2.$am.5.9,20. 1.Par.ı9.0.9.10. 11. 12. (h) Actor. 3. v. 26. (i) Jofepb,lib,s. 
antigq.cap.7, (K) Jofeph,lib,7, antigg. cap, 15, 


anzudeuten. n 
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et morden/ (a) nicht ferne von dem Drte/ bafelbften Herodes fein SFeldläger 
ufgefehlagen/bey Dem Grabe deß Bifchoffs oder Hohenpriefters Ananix, 


Berg Ealvaria / und defien Befchreibung. 


TR) Egen den Berg Calvaris / oder Schaͤdelſtaͤdt / auf hebräifch 
| Golgatha / nach Mitternacht uns nun zu wenden / war derfelbige 
gar nahe bey der Stadt / zwiſchen Niedergang und Mitternacht an⸗ 
adeuten dag es mit den Juͤden nunmehr auf der Neige und Abend / quch 
icke finftere Mitternacht fenn werde / nicht ferne von dem Alten Thor / auf 
velchem die zum Tode Verurtheilten ihr Urtheil oder letztes Recht erſtehen | 
nuften, Und weil nebenft andern Todten: Gebeinen and) viel Hir⸗ 
Schädel der hingerichteten Ilbelthater daſelbſt jerfireuet lagen / zumal das 
Thal der Seichen Cb) und Afchen zimlich nahe / hat Diefer Berg den Namen de 
Schaͤdelſtaͤdt Daher erlanget. Oder / wie etliche inden Sedanfen fehen, Aber“ 
abe Diefer Dre den Namen Daher befommen / weil zur Zeit deß Leidens 
Ehriiti bey ergangenem Erdbeben / darvon Die Felſen fich zuriſſen / in Deffen Adanıs 
Rib und Spalten die Hirn⸗Schal unferserften Stamm⸗Vatters Adams Prrurgal 
efunden worden. Daß alſo / was der alte Adam durch die Sünde ver; ar 
erbet / der neue Adam Ehriftus JEſus / durch fein Leiden und Tod wieder Enlvarıs 
rworben und zurecht bracıt hat. Welche Meynung / wiefehr fie zweif⸗ aefunder 
hafft / als laffen wir es auch Darbey bewenden | worden. 
Genug iſt es / dag wir wiſſen / daß an dieſem abſcheulichen und ſchmaͤh Chriſtus 
ben Ort der unſchuldige JEfus / unſer Erloͤſer / Heiland und Seligmacher / unier Hei⸗ 
cum unſerer Suͤnde willen ereutzigen / und ſich in den ſchmaͤhſſchſiten Creu⸗ !and daſelb⸗ 
28-300, (c) uns dadurch vonder Gewalt des Teuffels zu erloͤſen / dahin ge⸗ Ah) Ant 
eben, Wie fehmer ihn nun die ſchwere Laft deß Creutzes gedrucket / ift Ehriflug 
araus abzunehmen / weil der treue Heiland bey dem Berg ECalvariä zum bey dem 
jerten mal für Müdigfeit gefallen / und gleichfam als ineiner Ohnmacht Bera Eal⸗ 
ir Erden gefunfen ‚ indem Er zuden Weibern / die Ihm aus erbärmlichen Pariä das 
Ritleiden nachgefolget und bemweiner ſich mit fehnlieher Stimme gewen difrte mal 
et und gefprechen : (d) Ihr Töchter von Jeruſalem weiner nicht über Greug ge- 
rich, fondern weinet über euchfelbft/und uͤber eure Rinder, Denn fallen 
Ihe es wird Die Zeit kommen / in welcher man fagen wird : Selig 
nd die linfruchtbaren / und die Leibe, die nicht geboren haben und 
ie Brüfte, die nicht geſaͤuget haben. Denn werden fie anfangen zu 
gen zu den Sergen: Fallet uͤber uns; und zu den Huͤgeln: Bedecket 
Pr UNS, 
2) 2. Par. 30. b.22, 1, Reg. 1. 0:52. 33.24. 38.39. Jofeph. lib. 14, antigg. cap.24. 
2 — 12. Tofeph.ib, 6. B. ———— (b) I v. (8) Marsh, > 
Harc.ıg, Luc. 23, Jeb, 19, (4) Las, 23, v. 28. 29. 30. 31. * 
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ven kaftdeg Stadt gedrungen / bevoraug zu Den wehmütigen 


— ge deß liebſten Heilandes Elend 


allen. 1 


gen der 


Geutzigung oder das lange Holz / nach 
Malefiß Perfonen hinaus 
— geſtanden; und alſo unſer HErrund Heiland Ch 


Chriſti. 
Chriſtus 


ſondern 


aufgericht richt gecreutziget worden. 
geecreutziget (welche / nach Anzeigung deß heydniſchen Redners 
Pauli / eine greuliche / abſcheuliche Straffe / und d 
den allerabſcheulichſten und ſchmaͤlichſten Tod 
Bewandniß und Beſchaffenheit gehabt: 

Es wurden nemlich die 
bey den Rd alſo auch der HErr Chri 
maſſen denn an ſolchen 


worden. 
Cicero/ 
Paulus 
ICtus. 
Cꝛeutzigung 


mern der 
aller ab⸗ 
ſcheulichſte 
* fh % 
lichſte Tod. 
chl v. 3 2, 


Beſchreibung der Creu 
(a) Ef.s4.0.1. Gal 


a .4: v. 27. (b 
Marc, 15,0%.21, Luc, 23.9,26, 


EL ä 


Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


gehalten tourde) folgende 


N en —* Rs De und. 
us / zuvor greulich und auf Das hefftigſte gegeiſſelt; 
Geiſſeln dicke ſtarke Knoten mit eiſernem See 


Kigung und vorhergehenden Geißlung ind gemein. 
) Part. 3. lib. 7. cap. 15. pag. 303. (c) Matth,ay 
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ingeflochtenen kleinen Spoͤrnlein waren / Damit die armen Sünder deſto Geigtung 6 
efftiger gequaͤlet würden / welches fie für. den groͤſten Schmerzen / und faſt fatt ärger 1 Re 
rger alsdie Ereußigung felbften / hielten 5 wie dann mancher / ehe er zum ale die 2 
teuß gelangte / für groffen unerträglichen Schmergen unter waͤhrender nurnel 0 
jeißlung zur Erden gefunfen/ und geflorben, | gung. 8: 

Das Ereuß / Daran fie folten gebenfet werden / Ca) muften fie felber ... 848 
agen / oder vielmehr zerren und fchleppen / fo gut / als fie esvermochten Wurde dae IM 13: 


PN 


xtzubringen; und zwar nicht fo wol das ganze Ereußrals das Quer⸗Holz / Zuer Hol⸗ —0 
aran man beyde Armenagelte / welches auch für ſich allein das Creutz ge- nut getra- | 
ennet wurde; zumaldas lange Holz / wie zum theil erinnert / zuvor tief in —— 
ie Erde gepflanzet / und fo tief eingefenket war Daß man hernach das Quer anane 
Jol; altein Daran fihlagen Fonte, Welches un defto glaͤublicher denn " —9 — 
enn die Ubelthaͤter / und alſo auch der HErr Chriſtus / unter welche Erz J 
ach des Propheten Weiſſagung (b) gerechnet worden auf der Erden zus IM) 
dr angenagelt / und alfo zugleich mit der gangen über fehweren Saft def | 
‚reußes aufgericht empor gehoben / und in Die Erden eingepfählet werden > 
‚len, ſcheinet folches wegen defien Schwangs und Schwere faft nicht wol | 
oͤglich zu ſeyn / hätte auch ohne uͤberaus⸗groſſe Müh und Arbeit nicht ger 
hehen Fönnen. | 

Solches lange Holz nun war wie ein ſtarker Baum / und muſte eine 
mliche Saft halten können. Denn / wie alfobald gehört foll werden / tour: 
en unterfchiedliche Leitern hinan gelehnet und mufte mehr als eine Perfon 
inauffteigen Fönnen, Won dem HErrn Ehrifto ſtehet: Sie nahmen 
Eſum und führten Ihn / und Er trug ſein Ereug. (c) Dieweil aber 
er HErr alſo zumartert war / daß Er ganz von Kraͤfften kommen / und er 
nicht gar biß an die Schaͤdelſtaͤdte zu bringen vermochte ; fo ergriffen fie 
nterwegens Simon von Cyrenen / (d)der vom Felde Fam und legten dag 
reutz auf ihn daß ers JEſu nachtruͤge. Alſo / daß es der HErr / von Palati Chriſtus 
eß Land⸗Pflegers Gerichts⸗Hauſe durch die Stadt / in die Drepgeben hun⸗1321. 
ert ein und zwanzig Schritte ſchleppen muͤſſen / und als Er in der Stadt zu a 
veyen unterfhiedenen malen wegen Echwehre und Müpdigkeit zur Erden fragen 
efallen/ fie gedachten Simon von Enrene gezwungen daß er deflen Vor: mäffen, 
er: Theil auf die Schultern allein faflen / und durch Hülff der Römifchen 
riegs⸗Knechte fortbringen müffen der HErr aber für ihm her geſchleppet / 
rfchlagen / und unterwegs mit fpigigen Pfählen geſtochen / (e) und aufs 
hmaͤhlichſte verhöhnet worden / tie ben ſolchen und dergleichen Land⸗ 
handlichen Ubelthaͤtern darfür gleichfals der unfihuldige HEfus gehalten — 

Ppp wurde, AR 

(a) Lipfw cap.61. (b) Efa.53.0.12, Marc. i5. v. 28. Luc. 23. v. 22. 33. (c) Joh. 1% ZN 
16,17. (4) Lus.23.0.26, Matth.27,0.32, HMars,15,9,21. (©) Lipf;cap.67,68,69, 
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wurde/Ca) zu geſchehen pflegte. Nicht zwar / Daß es augerbärmlichen 
smitleiden geſchehen / fondern weil Die goftlofen und Blut⸗duͤrſtigen Juden 
ſich befuͤrchteten / Der HErr wuͤrde/ wegen fo vielen vergoſſenen Bluts / es die 
Fänge wegen Mattigkeit nicht auchalten können / fondern unter der ſchweh⸗ 
zen Saftdeß ſchwehren Creutzes (ihren Muthwillen deſto längerzu verüben) 
erliegend / feinen Geiſt aufgeben. Cb) ' 
Aufdem Mord: Plas fo bald fie dahin gelanget / zogen fie den Hbels 
thäter Faden:nackend / fo weit es Die Natur leiden wolte /aug ; toie Dann 
ehet/ daß fie deß HErrn Chriſti Kleider für feinen Augen unter ſich getheis 
tet , und um den ungeneheten Rock das Los geworfen, (c) Magelten das 
Dber-Quer- Holz fo zuvor allein war hinaus getragen worden / an daslans 
ge Holz und eingepfälten Stamm wol an / murffen den Ubelthaͤter unbarm⸗ 
herziger Weiſe zur Erden bunden ihn mit Stricken um den Leib und beyden 
Arme, durchbohreten Hände und Fuͤſſe / dehneten ihn aus und machten ihn 
alfozur Ereutzigung bereit und fertig. | 1— 
Hierauf wurden auf beyden Seiten Leitern angeworffen / da die 
Kriegs: Knechte / fo damals an ſtatt Der Henker: Buben gebraucyet wur⸗ 
den hinauf ſtiegen. Unten ſtund eine andre Rotte / die mit den Stricken / 
ſo miiten um deß Übelthaͤters Leib gebunden / und oben über das angen 
gelte Quer⸗Holz geworffen waren / ruͤcklings auf der Hinter Seiten den 
Ybelthäter (der Doch zugleich auch / fo viel feine ausgemergelte Kräffte zus 
liefen / auf Der mittlerndritten Leiter Die an Dem langen eingefteckten Pfal 
dep Ereußesgelehnet war / von einer Stuffen zur andern zu fleigen genoͤthi⸗ 
Cieutzigung get wurde) hinauf zogen. DA alfobald auf jeder Seiten Die Henker 
der Hande mäffigen Kriegs⸗Gurgeln oben mit den Stricken die Arme aufs ſtaͤrkſte aus⸗ 
dehneten / und jede Hand in der Mitten mit einem ſtarken Nagel anheffte⸗ 
ten und gaben wenig Achtung / ob ſie gerad auf den Nagel / oder neben hin 
auf die Hand ſchlugen / und felbige zerſchmetterten. — 
Cꝛeutzigung Die Füfle wurden etwas gekruͤmmet / Damit Die flache Ferſen am lan⸗ 
dergüfe. gen Holz dep Creutzes gleich anftundeny maſſen denn felbige nicht übereinans 
der gefchlagen / fondern ein jeder Fuß mit feinem befondern Nagel ange 
fehmmiedet wurde. Es fehreiben zwar etliche / Daß die Fuͤſe an einem Abſatz 
eines Baͤntleins ſtehend aufgenagelt worden / kan aber aus alten bewährten 
Yrfundten nicht erwieſen werden. 3 
Seſſel deh In der Mitte deß Creutzes wurde ein krummes ſcharffes Holz geſte⸗ 
Ereußes in cket / Darauf deß Gecreutzigten Leib hafltete / und gleichſam als auf einem 
der di itten· ſ Harffen Seſſel etwas raſtend ſaſſe / durch die Schaͤrffe Dep Holzes aber ſeht 
geſchnitten / und deſto aͤrger gepeiniget wurde. Oben 
(a) Marc:T$. 0.28. Efa.53. v. 12. (6) Pfalm. 22. v. 15, (©) Mars, 15. 0,2% 
Mattb,27-0.35 Lucr23:0. 34. Job. 19,0, 23.24. Pf 22,9. 19. 7. 
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J—7 
ben über das Quer⸗ Holz wurde ein Täfelein gefeget / oder angeheff⸗ Taͤfeleln 

et / darauf deß Ubelthaͤters Namen / nebenft der Urſach folcher Hinrich⸗ über den 

ing gefchrieben ftunde / welche Täfelein zuweilen dem Ubelthaͤter an Den Creut. 

yalsgehenket;bißtoeilen vor ihm her getragen worden. Don dem HErrn 

hriſto ſtehet: (a) Oben zu feinem Haͤupien heffteten ſie die Urſach ſeines 

vdes beſchrieben / nemlich: Diß iſt JEſus / der Juͤden Koͤnig. 

Indem der HErr alſo gehangen / find allerley durchſchneidende Laͤſte⸗gaſternng 
ungen und Spott⸗Worte auf Ihn ausgegoſſen worden / damit der werthe der Ereugle 
Heiland nicht nur äufferlich an feinem Seibe / fondern / welches Ihm die mei 8° wider 
In Schmerzen verurfacbet, auch an feiner heiligen Seelen inneruch gequaͤ⸗ ae 
se und verwundet würde: (b) Als / Pfui dich / wie fein zubrichft du fun. 
en Tempel/ und baueft ihn indreyen Tagen Hilff dir nun felber/ 
nd fleig herab vom Creug. Andern hat Er geholffen / und kan ſich 
Abſt nicht helffen. (c) Iſt Er der Koͤnig Iſrael / ſo ſteig Er nun 
son Lreus/ fo wollen wir Ihm glauben. Er hat GOtt vertrauet / 
er erlsfe Ihn nun / geluͤſtets Ihm. Denn Är hats geſagt: Ich bin 
ottes Sohn. (d) Auchdereine Schecher / ſo mit Ihm gecreußiget wor⸗ 
en unterlies es dicht den werthen Heiland zu verſpotten: Bift du Chris 
tusı ſo hilff dir ſelber und uns. (Ce) Indem darzu Fam ‚Daß infeinem 
iufferften Durſt / den Ihm die unfäglichen und unerträglichen Schmerzen / 
ind toͤdtliche Mattigkeit verurſachet / Die unbarmhergigen Lands⸗Knechte 
inen Schwamm mit vermorehetem Wein / fo mit Eſſig und Ballen vermis 
chet / angefüllet / ihn auf ein Rohr geftecket/ und dem HErrn zum Munde 
Jargereichet ; (FI dag alfo Chriſtus der HErr in feinen legten Todes Nöthen 
noch einmal von ihnen gefehimpffet und gefränfet worden. Welche Chrifius 3. 
Schmach / Elend Sammer Schmerzen und Herzeleid der liebſte Heiland a. ’ 
ben Drey guter Stunden am Creuß ausgeftanden / darüber Die Sonne — 
durch eine ͤ ber⸗natuͤrliche Finſterniß im Voll Mond alſo verfinſtert und er⸗ 
ſchwarzet / (g) daß man / wie Euſebius ſchreibet / im Mittag die Stern am 
Himmel fehen fönnen. Daher auch der berühmte Philofophus und Sterns 
jeher / Dionyſius / (h) als er zur Zeit deß Leidens Chriſti zu Heliopolis / der 
berühmten Haupt-Stadt inEgypten-Land / fo vom Könige Buſiris noch 
erbauet / undin heiliger göttlicher Schrifft Ci) Ssrheresgenennet / und unter 
die fünff berühmten Haupt-Städte in ganz Egypten⸗Land gerechnet wor⸗ 

| Ppp ij dern / 

(a) Matth.27.0.37. Joh. 19. 6.19. Marc.i5. v.26. Luc.23.0.38- (b) Mattb.17.0.40% 

Marc.ı<.0.29. (c) Mattb.27.0.42. Marc.15.0.31.32. Lsc.23. 0.35.37. _(4 Sap. 2. 

2.18. Dfal.22.0.9. Matth.27. 0.43. (e) Matth.17.0.44. Marc.15.0.32. Luc.23.0.39. 

(f) Marc. ı$.0.23.36. Mattb.27.0.48. Joh.19.0.29. (8) Matth 27. v. aß- Marc.If. 

9.23. Luc.23. v. 44. 45. (6) Dionyſius, Philoſ. Areopagita, Præſul Athenienſis fait 
Eufeb, lib. 3. ap. 4. (i) Jeſ. 19:9. 180 








484 Joan Moequet aus Franckreich Reifen 


Undewoͤhn⸗ Den / twegen der hohen Schul und freyen Künfte / Die Dafelbft im Schwan 
liche Son gegangen / nachdem er Diefe ungewöhnliche Finſterniß am hellen Tag gefi 
uen Finſten heñ / welcher geftalt Die Sonne damals wider und über ihren gerwöhnlichen 
niß bey Der Lauff verfinitert worden / aus dem Liecht der Natur / als ein Heyde dahin 
— geſhloſſen: Es leide entweder GOtt der Natur / oder die eit würde 
Dionyſius untergehen. Welcher Dionyſius hernachmals von St. Paulo zu Athen 
von dem bekehret / und zum Chriſtlichen Glauben gebracht worden, Ca) Wie ſoiche 
Aboſte Beſchreibung der Einſetzung Ehrifti aus denen beyden aͤlteſten Griechiſch 
chen be, Kirchen-Lehrern / Suftino und Irenaͤo; und den beyden älteiten Satein 
kehret wor: fchen/ Tertulliand und Cypriane / mit mehren erheller; darvon auch etwad 
den. in Homiliis Forfteri (b) zu befinden, Ja es wird noch hinzu gefeket / daf 
ann das Creutz (nach etlicher Alt⸗Paͤtter Meynung) alfo geftanden / daß der 
Zertulin. HER Ehriftus in feiner Ereukigung det Stadt Ferufalem den Rücken ge 
nus,Ch- wendet welches aus Denen Urſachen geſchehen / Diemeil die vermaledenten 
prianne, Juden Ehriftum nicht fo würdig geachtet / daß Er die heilige Stadt an⸗ 
Ehriſtus ſchauen ſolte. Es hat aber ihnen vielmehr dieſes eine Andeutung ſeyn mi | 
ui fen/daß ihnen der HErr / als nunmehr der Heiland der Heyden / wie Eri 
der Stadt nen zuvor Durch feine Knechte / die Dropheten /(c) ſo offt und vielmal c 
Jern alem draͤuet / den Rücken und nicht das Angeficht seigen wolle / teil fie auch d 
den ae gleichen gegen Ihn gethanyindem fie immerzuden Rücken und nicht das A 
— geſicht 99 Er ſie ſtets lehren laſſen / aber ſie haben nic 
Erm hören / noch ſich beſſern wollen. —— 
Bee b Welches alles Maria / die Mutter Chrifti und ihre Schweſter MA 
ER ria / Cleophas Weib / nebenſt Marien Magdalenen/nnd Johanne dem guͤn⸗ 
——— ger Chriſti / (d) fo nicht unter dem Creutze/ ſondern etlihe Schritte / nad) 
eutz gung Der Mitternacht8:Seiten zu / geſtanden / mit berrübten Augen ng 23 








orebellige derlich Maria / Die werthe Mutter Gottes / nach der Prophegenung deß Ab 
Stadt an⸗ gen Simeons / daß ein Schwerdt durch ihre Seele dringen würde / vieler 
et Herzen Gedanken dadurd) zu offenbaren. (e) Alles nach der Länge der 
ſolte. — — br 
Rarin/ die Paſſions⸗Hiſtoria. ln — 
Mutter An diefem Ort ift auch das Grab deß HErin Chrifki / ober das 
Enriiiynes heilige Grab (ſo noch auf dieſem Tag gezeiget undicht weniger Wu⸗ 
benit Se cher noch Aberglauben darmit getrieben und veruͤbet wird) in dem Ösrten/ 
hanne Dem gicht ferne von dem Berg Calvaria gemefen ; allermaflen der todte Leich⸗ 
Sn nam Chriſti von Joſeph und Nicodemo mit Föftlichen Specereyen gefalbet/ 
iber au 
— Ereußigung nicht unter dem Creutz Chriſti / ſondern etliche Schritt darvon / nach 


qu / geſtanden. Grab Chrifti / oͤder helliges Grab / wormit anitzo groſſer Wucher und 
Aberglauben getrieden wird, 


(a) Attor. 17. vp. 54. (b) Forſter Homil pag 230 (e) Jer.ıs.v.ı1-. Jer. 2.0.17, 
cap. 32. 0.33. (d) Macth. 27. v. f6. Marc.ı5, vaorJoh, 1940,25, (e) Luc. 2un.25; 
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uch in einrein Leinwand eingewickelt / in feineigenneu Grab / welches er in Ehriki 
nen Felfen hauen laffen /eingeleget worden, Ca) am Dritten Tage aber die Leichnam 
Bande Dep Todes zerriſſen / und aus eigner Krafft und Macht lebendig wie; —5 — 
erum herfuͤr gedrungen. Wiewol gedachtes Grab / nebenſt den Berg neu — 
alvaria / heut zutage nicht auſſerhalb der Stadt / ſondern innerhalb der geleget wur 
ing-Mauven mit begriffen / indem die Stadt (wie an feinem Ort ift ange; ben / auch 
ihret) gegen Mitternacht erweitert / gegen Mittag aber / als Der Berg a diltten 
jon / auſſen gelaffen worden / darvon anigt gar wenig zu erkennen. Dh ao 
Nicht ferne von dieſer porta judiciaria, oder alten Gerichts⸗Thore / wieder anfe 
a Chriſtus zu feinem Tod und Leiden auggeführet worden / zwiſchen der erftanden. 
Sradt/und Schädelftädt ft Ehriftug nad) feiner Auferftehung den ei, Fit. Grab 
ern erfehienen / oder vielmehr / als fie von dem Grabe deß Morgens mies zu Sage nie 
erum zurück gekehret / den furchtfamen Juͤngern / nach deß Engels Befehl/ aufferhatb 
je froͤliche Bothſchafft feiner fiegreichen Auferfiehung zu bringen, und fie ih; der Stadt 
er Steuden gleichfallstheilhafftig su machen; infonderheit Marien Mag, Seruitleny 
alenen zu erſt / in Geſtalt deß Gaͤrtners (b) indem Garten / hernach den an- — 
ern Weibern / als Er ihnen begegnet / und fie gegruͤſſet / mit eben gleich er⸗ Kings 
yeiltem Befehl / daß fiehingehen / und eg feinen Brüdern fagen und vers Mauer mit 
undigen ſolten. (c) Er fahre auf zu feinem Vatter / und zu ihrem am 
atter / 3u feinem GOtt / und 3u ihrem GOtt. Alles nach mebrern hriftus 


halt der Hiſtorien Neues Teftamentes / fonderlich deß Leidens Sters nach feiner 


ens und Auferftehung JEſu Ehrifti, — 
Seite auſſerhalb ver Stadt Jeruſalen 
—9 gegen Mitternacht. m 





rufalem anteichend / lag nebft dem Berg Calvaria der Berg Euinel 
roofelbft Pompeji Feld⸗Lager geftanden / CA) nicht ferne von dem Gefalt ers 
ruchtbarn Walde’ welchen Titus zur Zeit der leßten Belagerung umbauen ſchienen. 
flen ’ (e) woſelbſt Die Roͤmer ihr Lager aufgefchlagen/ohngefehr einer vier; Die Stadt 
eu Meile von der Stadt/ an einer Ecken gegen dem Thurn Pfephina,ck) Ferulalemv 
nd hat fich Titus zu dem Ende an diefem Ort gelagert / dieweil Dafelbften gegen Dig, 
F Stadt am beften beyzukommen. Denn ob fie fhon auf Diefer Seiten ternadıt 
ten jtarke Mauren gehabt hat man doch allda ehe ſtuͤrmen / und etwas ge, dren Rarke 
valtthaͤtiges ausrichten Fönnen / als anderer Seiten / da die Stadt zwar habt if 
im und um nur eine Mauer / aber fo vieltiefe Thal und Graben gehabt dag de doch das 


0: Ppp ii man felbiten zu 
(a) Job.19.0.39.40,41. Matth.27.0.59.60. Mare. 15.0. 
Ä 


>H vierte und leiste Seite vor und aufferbalb ber Stadt "Je; Magdale: 


I 
a Laec.23.0.53. (b) Mare, türmen am 
6.0.0. Joh.20.0.15.-(c) Matth.2g 09.10. Job.20.0.17. (d) Jofeph. lib.6, B.],cap,ı3, bequemſten 


D) Jofeph, lib.6. B.J. cap.4,7. (f) Jofeph, lib,6.B.J.cap.s, gewefen, 
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* dreb Lager Haupt ⸗Lager geweſen / welches gegen den Thurn Pſephina über geſchla⸗ 


—5* auf der Tempel / und endlich der uͤberaus veſte Berg Sion eingenomm 


Stade und worden /Cb) findet man der Länge nach anfeinem Ort. 








hern die daſelbſt befindliche fhöne Garten und Mener: Höfe/ durch das N 


’ 


— ten Jeremia: CD Von Mitternacht wird das Unglück ausbrech 
fter Theil Über alle/die im Lande wohnen. Undaneinem andern Drt:Ck) We 
jederzeit ge fet zu Zion / das iſt / zu Jeruſalem / Panier auf bauffet euch / und ſaͤ 
wein. met nicht. Denn Ich bringe ein Ungluͤck herzu von Mittern 

und einen groffen Jammer. 


Es ha 

(a) Jofepb. lib. 6. B. J. cap 3. (b) Joſepb. lib.6. B. J. cap.7.8.9.10. Idemlib.7.cap. 

Nr (c) —— ya (d) er (e) Jofepb, lib, 
cap.ı3. (f) 2.Par.36.0.17. Jer.39. 0-1. (g) 2. Reg.2g.v.1. Jer.52. b.4. (bh) Jer.52 
9,7. Jer.39.0.3. (i) Jer.1..14. (K) Jer. 4. v. 6. Cap. 25.0.9 
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Es hat ſich auch gegen dieſem Theil der Mitternacht / zwiſchen beydden 
eer⸗Kaͤgern der Chaldaͤer und der Roͤmer / wiewol eine gute viertheil Meil 
Begs von Serufalem / bey dem Weg nad) Samaria und Saliläa befun: Sapha oden 
ndie Sapha oder Scopos / das ift zu teutfch/ eine Warte oder Felſen / — 
in deſſen Höhe man die ganze Stadt und Tempel uͤberſehen können an — — 
elchem Ort Titus / der Roͤmiſche Feld Herr / Ca) als er wegen Kundſchafft pafianus 
ber / wie zuvor iſt angefuͤhret / ſich der Stadt su ſehr genahet / den Juͤden / in ſehr groſ⸗ 
IE er nicht gefangen worden, ſchwerlich entkommen / dahin er auch hernach; fe efabt 
als fein Haupt:Sager aufgefchlagen. ; gerathen. 

Andiefem Ort hat ſich begeben / was Joſephus / der Juͤdiſche Geſchicht⸗ Alex andri 
ſchreiber / an feinem Ort Cb) weitlaͤufftig gufgezeichnet; daß / nachdem all. 
lexander Magnus mit feinem gangen Heer Kr Reale geruͤcket / —— 
1d fich wegen verweigerter Huͤlff und Schatzung rächen wollen / der Hohe⸗ und welcher 
eſter Jaddus die Stadt mie Meyen und Kraͤnzen gezieret / und wie Ihm Geſtalt er 
Ott im Traum eingeben / nach eröffneten Thoren in feinem hohenprieſter 50 * 
den Schmuck / wie auch nicht weniger von den andern Prieſtern in ihrem don 
efterlihen Habit / und allem Volk mit weiſſen Kleidern angethan / begleis angenom: 
t/dem König Alexandro biß an gedachten Ort Sapha oder Scopos ent⸗ men wor 


gen gegangen; da Dann Alexander ſich über dieſer ungewoͤhnl chen Leut⸗ den. 1%; 3 
figfeit und Sanfftmuth verwunderend / wider jedermanns Verhoffen / nn BR: 
nfonderheit der Phönicier und Chaldaͤer / alsdie ihnen die Plünderung der , ee 8: 
Stadt unfehlbar eingebildet /) auf den Hohenpriefter gar allein zugegan⸗ pietigteit — 
m / ihn gegruͤſſet / fuͤr ihm nieder auf Die Erden gefallen / und den GOtt / gegen den BR 


fen Namen er am Stirn-Blat getragen / angebefet/ mit gethaner An⸗ Hohenprie⸗ 
ig / daß ihm / dem Alexandro / noch in der Stadt Dio in Macedonien / eine Bin > 
che anfchnliche/ gravitätifche Perſon / als gedachter Hoherpriefter Fad- Sram hi N 
18 / in ſolcher Kleidung und Tracht / deß Pachts einmal im Traum fürge; Div inRa- | 
smmen/ und ihm feinen vorgenommenen Zug in Aſiam / mit gewiſſer Ver⸗ cedonien, | 
söftung deß Siegs wider die Perſer / getroft fortzufegen / angemahnet. 

Sieweil er ſich aber Feines Wegs erinnern koͤnnen / daß er jemals dergleichen ..r 


* 
> 
Or | 





OFIS &x I 
IH N/A 
III: 


DM, Sal 


n einigem Ott gefehen / als hielte er darfuͤr / daß es Diefer heilige Mann / iR 
er ihm damals im Schlaff vorfommen / unfehlbar ſeyn müfte/ Darben er SM 
ch der Götter Hülffund glücklichen Benftand wider den Darium und Per» Ni R 
er zuvergewifiernhätte. Worauf Alexander Magnus mit dem Hohen, Bes 
tiefter und feinem Comitat in die Stadt gezogen’ und nach Anweifung Dies — 
8 heiligen Mannes GOtt im Tempel geopfert. Nachdem ihm aber dar⸗ PER 
ey eröffnet worden / was Daniel in feiner heimlichen Propheceyung —— | 3 
| age —* 
Bat lib, 2. Bel, Jud, cap, 24. Idem lib, 6, cap. 3.4.5, (b) Jofepb,lib, 11. an- 1 
IQ. Cap. 5, X — 
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N. 
und dad Auf die ſer Seiten nah Mitternacht find auch die zwey heraliche We 
Ze, geäbniffe / als das vortrefllich Foftbare Grab Spelenen / der Adjabene 
— Koͤnigin ’ (b) woſelbſten ſie nebenſt ihrem Sohne Jzate ‚gar 
Adjabener- Miglich begraben worden. Ingleichen das Brab Yerodis Agrippaͤ (e 


dergernißr Grabe deß Färbers oder Walt: Müllers / Ce) nicht ferne von dem Sc 
wo König Thor / innen belegen/auf welchen Der weife König Salomonyfeinen ausli 
Salomon difchen Weibern CE) zu Ehren dem Greuel und Abgott der Moabite 
ndifen Chamos / (gleich alser in dem Thal Hinnom / oder Gehennom / dem Göße 
Weibern Bilde Moloch gethan) eine Hoͤhe oder Goͤtzen⸗ Tempel gebauet / fo v N 
Cötsen, Joſia / dem frommen Könige Juda / gleich Dem andern endlichen zerftör 
reue j 
ORTEN Seynd alfo diefes die fürnehmften Plaͤtz und Derter geweſen / die fi) 
; nach Anleitung der Scribenten / fonderlich Egefippi/ und Joſephi / deß alte 
Abbildung Juͤdiſchen Geſchicht⸗Schreibers / fo wol in- als aufferhalb Serufalem / al 
— dieſe ſchoͤne koͤnigliche Stadt fuͤr Alters in ihrer beften Blüht und Wache 
Alten und thum geſtanden / fich befunden, fo ich in aller Küryyals möglichen, sufammen 
Neuen Je: gezogen / dem gönftigen Leſer den groffen Unterfcheid und Schatten gleich 
ruſalems. ſam deß alten und jeigen Jeruſalems / wie alles zerſtoͤret und wie jaͤmmer 
lich es zu unſern Zeiten zu befinden / daß die Fußſtapffen deß vorigen kau 
noch uͤbrig und faſt kuͤmmerlich noch zu erkennen / was fuͤr eine — 
Stadt GOtt / wegen ihrer uͤbermachten groſſen Sünd und Boßheit roillem 







Wer 

(a Dan. 7.0.6. cap. 8. v. 5. 6.7.8. (b) Jofeph.lib, 20. antigg. cap. 3. Id.lib, 6. Beh, 
Jud.cap.2.5.6. (c) Ador, 12. v. 23. (d)Jofeph.lib. 19. antiqq. cap.8. Id, lib,6, B.]. 
cap.4.13.. (E) Jofeph. lib, 6, Bel, Jud, cap.& (f) Num, zı. v.29. 1,Reg, 11. 9,7, 8 
(8) 2,Reg. 23, v. 13. 14. or 
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"or hiervon ſom fernern Bericht begehret / Fan hiervon nachſchla⸗ — 
MHeinrich Buͤntings Reis⸗Buch uͤber Die ganze heilige Schrifft / ne⸗ Sad 
at dem Promptuario Biblico, oder Eoneordantien D.Pauli Crellii / vom | 623 
%. Daniele Feſſelio in Druck gegeben ; und Adam Reußners Serufalem: ılı BC 
ügleichen dag Theasrum TerrzSandtz Chriſtiani Adrichomii / nebenſt 2:68 
n berühmten Sefuiten Villalpandum Quarefinium/ und andere mehr. | RR 
> Aber wiederum zu unferer Erzählung zu gelangen / erinnert fiih Dee : I“. 
Inflige deſer / welcher Beftalt wir / bey Beſchauung Derheiligen Stadtund | Die 
5 


fen Tempels bigher / darbey wir / über Bermuthen / ung in etwas aufge 
ilten/ unfern Fan Mocquet / aus Frankreich ‚nachdem er alle Sonderhei⸗ 
n und Heiligehümerytoie viel ihm von denen München undeligieuſen ſel⸗ 
ges Orts gezeiget worden / nebenſt dem heiligen Grabe / und andern Zube⸗ 
tigen’ wol und eigentlich betrachtet / auch fein Geluͤbdniß ſolcher feinerfers 


ICH N 


1% 


AN 


n Reife nad) Herzens: Bergnügen nunmehr voͤllig abgeſtattet Serufge mm I Ab: 
aserlaffend/fich inzwiſchen wiederum nach Paris / hach ſeiner Ruͤck⸗Reiſe / 88 
nsufchauen; darbey aber GOtt herzinniglich zu danken / daß Er ihm nicht | ll DR 
1 die Gnade folcher feiner Erkeuntniß / fondern auch fo viel Vermoͤgen Dec 
1d Krafit verliehen /.diefe fehr gefährliche und ferne Reife / zufoͤrderſt u OA: 
hren Gottes und Beförderung feiner armen Seelen ewigen Heil, Wol⸗ RR 
hrt und Seligkeit / aus fonderbarer vermeinter Heiligkeit und Andacht/ 


u feinem ſchon antrettendem Alter auf fich zu nehmen / zu mitteln / und / 

ewol mühfelig / jedoch glücklich zu vollenden. Maffen erdanny (wie zu Ian Docs 
nde feiner Erzehlung bereits ilt angeführet) nach fo langwuͤhrig ausge: a 
ndner Pilgrimfchafft zu Lande / feiner wenigen Mittel zimlich entſetzet / feiner Kücks 
n dem Atelas / Geieits Manne und IBorthalter der Chriſten zu Jeruſa⸗ Reiſe von 

n / fo von Geburt ein Grieche / einen Maul-Efelumein gewiffes Geld he⸗ Serufalem/ 
tochen, auf Mittei und Weg bedacht ufepn / weil nun nichts mehrübrig/ —— 
ne Ruͤck Reſſe ehefter Tagen / nach fernern Verlauff feiner ſelbſt eignen Frankreich, 
tzehlung / wieder für die Hand zu nehmen / nemlich folgender Geſtalt / 
3 | | 


d alſo: ae 

Raͤchdem ich alles diß / warum mich nach Jeruſalem und deſſen heili⸗ 

im Lande ſo herzlich verlanget / nach Herzens⸗Wunſch verrichtet / ruͤſtete 

) mich mit genugfam - verſehenem Vorrath wiederum zu meiner Reiſe. 

nd fo bald ich meinen gemieteten Efel (weil Feinem fremden Chriſten durch 

e Stadt zu reiten verguͤnſtiget noch zugelaſſen /) zu erft vor das Thor 

acht / brach ich / in Namen und Geleitſchafft Gottes /zu Serufalemanedi 

m Montag / war der 30. Tag deß Monats Maji / fruͤh bey guten Som Sa —* 

n Schein und Wetter / mit frölihem Gemüt und Herzen aufy nachdem Nbrchied im 

yim Klofter / darinnen ich mich Zeit meiner Anweſenheit enthalten / zuvor gioſter zu 
hei Qqaq gguten Jeruſalem. 
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guten Abſchied genommen / mich auch / nebenſt einer kleinen Verehrung / ſe 
wol gegen den Pater Guardian / als denen Ordens⸗Bruͤdern / für allem 
Zerebinten: pfangene Sutthaten mehr alseinmal bedanket / auch bey gedachten Yeele 
Thal / wo um einen fichern Geleits⸗Brief angehalten / welcher mir. alfobald deß erſte 
— er Tages / nebenft andern Gefaͤrten / durch das Terebinten⸗Thal / daſelb 
liath man durch eine groſſe ſteinigte Hoͤhle hinabkoͤmmt / wo König David / alse 
klagen. noch ein kleiner Hirten⸗Knab / den groſſen Goliath erleget ben Denen C 
fars / derer wir gar viel betraffen / wie auch Die ganze Reife uͤber mol; 
fiatten Fame.’ j ar A 
Ehich aber noch das Terebinthen-Thal erreichte / nahm ich mir vor/ne 
benſt meinen Gefärtenvdiefen Tag noch zu verwenden / was annochdenkroit 
diges um Jeruſalem und Diefe heilige Derter zu befinden vollends auch ir 
Augenſchein zunehmen worzu ung ein Maronitiſcher Chriſt / Der fo told 
Brunnen Franzöfifchenvals Italiaͤniſchen Sprache simlich kundig / gute Anleitung/a 
Salome wir begehrten/gabe.  Gelangtendahero erftlih zum Brunnen Salom 
nis, und nis / darzu wir anfangs zwiſchen luſtigenGaͤrten / nachmals aber über ſteini 
cn te Berge hinab muften big wir zu gedachtem Brunnen kommen Fonten. 
In diefen Brunnen mug man von oben hinunter durch ein Loch / una 
einem groffen Baum mit groſſer Mühe fteigen / iſt deßwegen ganz finft 
darunter / daß manfich ohme Liecht nicht wol umſchauen kan. Auf folk 
Maſſe babichnun —— der Brunnen ſehr weit mit etlichen Boͤge 
umfangen / und höret man mit Luft das anmuthige Rauſchen deß lieblich 
frifchen Waſſers / in denen zum theil felfigten / und zum theil gemauertei 
tieffen und langen Hölen. Welchen Brunnen König Salomon hat bauer 
























Das Jůͤdi⸗ 
ſche Ge⸗ 
buͤrge. 
Wuͤſten / in 
welcher Jo⸗ 
hannes ge⸗ 
pꝛedigetund Lei 
getauft. diget und getaufft / wofelbften der Flecken Bethabara / oder Sek 
Bethaba · Bara / Cb) foll geitanden haben / dahin hernachmals auf der Höhe eine 
ra oder  felfichten Berges eine Kirche und Klofter verleget worden / darvon noch en 


Beth ⸗ Baꝛa. sralte 


(2) Eecleſ. 2. v. G. (b) Matth. 3. v. u F. 6. 13. 14. 18. Marc, 94.589 Luc. 
9,3. 12. Job, 1. v. 28. Jud. 7. v. 23. | 
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alteszerftörtes Genmaͤuer übrig/ nebenft einer tieffen Hoͤlen welches der gie in ci; 
wefenn ſoll Darinnen "Johannes der Täuffer in feinem Cameel⸗haͤr⸗ nemgelfen 
ın Rleide und ledernen Gürtel ein fehr ſtrenges Leben gefuͤhret / darinnen 
mal feine Speiſe Heuſchrecken und wild Hoͤnig geweſen. Ca) Maſſen al 
nnder Fels an felbigem Orte noch Diefe Stunde ansufehen/ als ob er durch ein renges 
nges Liegen abgenußet / ſich in etwas nach der Geſtalt eines Menſchen be: geben ge: 
ecet haͤtle / bey einem erhoͤheten Steine auf der rechten Seiten deß Te; führet. 


binthiſchen Thals / darauf Johannes ſoll geprediget / und denen Phari⸗ a Ai 
ern und Schrifftgelehrten manche feharffe Lection gegeben haben, nenn 


Bir fahen aud) von dar gegen Morgen die Gegend / wo Joſua und manche 
aleb / als fiedas Land Ganaan verfundfchaffet / die groſſe Traube abge, Iharfie 
nitten /undzum Wahrzeichen aneiner Stangen zurück mit fid) genom- Predigt ger 
en/ an welchem Ort noch heutiges Tages Weintrauben einer halben Elen Bedend der 
ng / mit ſehr groſſen Beeren / als Spilling / zu befinden, Wie auch den groffen 
Funnen /in einen groſſen weiten ſteinernen Kaſten / daraus der Boͤnigin Traube, 
andaces Kaͤmmerer / nach feiner Bekehrung / von dem Apoſtel und — 
vangeliften Philipps getauffet worden. (b) ea 

ir fahen auch das Haus und Hoͤle / als ein uraltes verfallenes ſchnitten / 


zauer Werke wofelbſten der Priefter Zacharias / als Johannis deß und zuruͤck 


ãuffers Vatter / nebenſt feiner alten Eliſabeth / fo von ihrer Muhmen / 5 
re Zungfeanen Marien / auch daſelbſt beſuchet worden / gewohnet / und ſei⸗ nn 
m herzlichen und fehönen Lob⸗Geſang verfertiget, der Königin 
- Sobald wirbefagtes Terebinthen-Thalmebenftallen Diefen Oertern / Candaces 
xlaſſen befunden wir ung Deß andern Tages bey einem frifchen Derzers Kämmerer 
en Brunnen / bey welchem das „aus def Propheten Jeremia 
fanden. Wiewoi heut zu Tage darvon meht.nicht / als allenthalben Haus dei 
ckes Sefträuche / und umwachſenes Gebuͤſche / nebenft einer fehr groffen Driefters 
len / zu befinden / von folcher Höhe / daß man Faum mit einer langen Zacharlaͤ⸗ 
icquen oder Renn⸗Spieß oben an zu reichen vermochte. Iſt ſechs gemei⸗ un 
er Schrittelang/ Daher fie auch. la Grotta di Sant Jeremie wird genennet / fabeth, " 
$ der Prophet Jeremias fine Klag⸗Lieder darinnen gefchrieben. Haus deg 
ieman denn fo fort zur linken Handy ben deſſen Eingang, ineinem in. Propheten 
I den Drt zeiget / weiches feine Stätte geweſen/ da er gefeffen. Daher N 
1ch die Türken und Mohren Darinnen einen fonderlichen Ort / als ein Ca⸗ feine Klaas 
net/mit Brettern verfchlagen / da ſie gedachtem Propheten zu Ehren’ an⸗ Lieder ger 
sch diefe Stunde ihren falſchen Gottesdienſt zu alten pflegen. ſchrieben. 
Qaq ij Lieſen 
La Grotta di Sant Jeremiaͤ. 


Bird von den Türken und Mohren noch geehret. 
(a) Matth.3.0,4, Marc. 1.0.6, (b) Alter, 8,027, Bque ao, Ibid, cap. 21.% 8; 
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Hitze unter freyem Himmel ſchliefen. Von dar wir uns deß andern Tage 
bey guter Zeit / noch in der Kühle / nach Joppen / (e) oder tie esanikt Di 
Tuͤrken nennen nach Jaffa zu wendeten/ welches wir bey ſehr gutem / luf 
gen und ebnen Wege gegen Mittag mit guter Muſe erreichten. De 
weil wir faſt den ganzen Weg auf beyden Seiten zwiſchen ſehr ſchoͤn 
fruchtbaren Oel⸗Baͤumen hind urch reiſten / gaben fie ung nicht nur zuweil 
liebliche Kuͤhlung / ſondern auch Anlaß / zum oͤfftern unter derer angenehm 
Schatten uns ins Gruͤne nieder zu laſſen nach Belieben’ ſuͤß und fan 

Kuh zu pflegen ; daſelbſten wir nicht nur deſſelbigen / ſondern auch dep ſ 
genden Tags verblicben / wiewol noir wenig Mund Koft und zueflen fun 
den / ohne was wir an Speis und Trank zu unferer Nothdurfft bey un 
hatten. Maftendenn diejenigen / die wenig Vorrath mitgenommen / da 
ſelbſt gar eine ſchlechte Mahlzeit zubereitet finden. 


Foppa 

: (8) Jof. 18, 0.25. cap. 19, 9.29.36. 1. Reg. 19.8. 17. 2. Par. 16. 0.1. Jef. 10. 2.29 
Jer. 40.0.1. Oſe. 5. v. S. (b) 1. Sam 2.9 1. Cap. 2. v. 11. 1, Maccab. 11. v. 54 
Mattb, 27. 0.57.53. 60. (e) I. Sam. 7. v. 17. cap. 8.0.4. cap. I. v. 24. Cap. 25.0.1 
(d) Jnd.4.0.4.5. (e) Iudith 2. v. 18. 1. Maccab. 10. v. 74.75.76.77. cap. iã. b. 33.34 
Cap, 13. V. I1. cap. 10. V. 28. 39. 2» Mactab. A V. 25. 
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Joppen iſt zwat eine uralte und groſſ itzo / aber ganz verwüftete Joppen 

nd eingefallene Stadt / da man faft-anders nichts / als altes zerſtoͤrtes oder Jaffa 
nd eingegangenes Mauer⸗Werk ſihet. Dbne / daß auf der Höhe noch eine ganz 
ven ftarke Thürne / und unten am Gebuͤrge beym Meer etliche ſchlechte Krnäiete 
yäufery nebenft unterfehiedlichen tiefen Höhlen im Felſen / gegen dem Meer penft dero 
Rehen. Hat heut zu Tage mehenicht als drey offne Thore nebenſt ei⸗ Beſchrei⸗ 
em quten Hafen und Anfuhrt aus allen Landen / und benachbarten Voͤl⸗ bung. 
zeſchafften davon die Mohren und. Einwohner ihren einzigen Unterhalt 
nd Nahrung haben ; fonften iR es von Grund and / als man ſihet / 
nee | 
| an 
er Sündfluth von Japhet dem Sohn Mods erbauet worden / maſſen fie er Ai 
ann toie jekund von den Türken’ Faffa / ats im Alten Teftament/ Japho / noch vor 
a) Daher fie auch den Namen behalten / In 
ieſer Stadt / und was denkwuͤrdiges daſelbſten geſchehen / in heiliger goͤttli⸗ futh er⸗ 
her Schrifft zu uuterſchiedlichen malen gedacht wird. Unter welchen nicht bauet. 


ur das geringfte zu achten, daß der Apoftel Petrus die Tabea (b) eine — 


ekehrte Juͤngerin / von Todten erwecket daſelbſten ev ſich eine lange Zeit Metro das 
ernach ben einem Gerber aufgehalten. Auch was er für ein Sefichte von felbfen von 
inemleinen Tuch mit vier Zipffeln / darauf allerien viersfüflige und roilde den Todten 
Ehiere der Erden / Gewuͤrm und Vögel de Himmels fich ereignet / fo zu auferwecket 
reyen unterſchiedenen malen vom Himmel herab gelaſſen / und drepmal n.; * 
wiederum hinauf gezogen worden / die er auf Gottes Geheiß ſchlachten und Tele gerri 
ſſen ſollen / in diefer Stadt gefehen; welches alleser Denen andern Apoſteln göttliches 
nd Bruͤdern zu Serufalem / als ſie wegen der Beſchneidung mit ihm zanken Gefchtda- 
wollenbernad) erzehlet. Ce) Spngleichen iſt auch offenbar/twas Jonathas / !lblien. 
der Hohepriefler sun Jerufalem / mit fehr wenig Votke wider Apollonium/ Jonathas 
deß Koͤniges Demeirii Hauptmann in —* 


hen Sieg darvon getragen. (dd SE | um da⸗ 

Rg kan man auch ausdenen alten Spuhr Zeichen noch erfennenvdag 

dieſe Stadt Joppe auf den Bergen / fo ſich nach dem Meer abwarts gezo⸗ erieger, 

gen / in der Hoͤhe geiegen. Maffen denn / wie erwaͤhnet / Ce) daſelbſt ein Gropnee 

ſchoͤner Anfuhrt und Hafen / nebenſt unterſchiedlichen Caffaren / aus dem Jonas de; 

groffen Mittel⸗Meer / nad) Jeruſalem zu / anzulaͤnden. 

der Prophet Jonas / als er / auf Gottes Befehl / der groſſen Stadt Ninive Aue: 
- Dag if Buſſe / Meer ges 

(b) ABor.9.0.36, wane 43, ſiohen. 


(2) Jof.19. 0.46. 2. Par. 2.0.16. Efr.3.0.7. Jon. 1. 0,3. 
2, Mascad, L4d$34 


fe) Addor.s1, 9,1, wque 107(@) 1. Maccab. 10. v. 67. x que 87° (8) 
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berichtet ung für gar glaubwuͤrdig / da dieſe Stadt noch für Vom Ja-⸗ 


genennet worden. In Anfehung der Sind 


Nieder Syrien / und deſſen groſſe yrieferump 

Macht / ben dieſer Stadt Hoppe / Cwiein denen Juͤdiſchen Sefehichten mit Macenbärr 

mehrern darvon zu leſen /) nach einer ſtarken Niederlage / für einen herrli⸗ br Apollo⸗ 
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494 Joan Moequet aus Franckreich Reifen 


Buſſe / oder ihren Untergang / zu predigen ſich weigerte für dem HeEren 
aufdas Meergeflohen. (a) Daß alfo Diefe Stadt wegen Deffen wol geles 
genem Meeres⸗Buſem jederzeit / wie auch noch heutiges Tages / nichtig 
geringem Beruff und Anfehen gemefen, 7 

So bald der Morgen angebrochen / und des Atelas Geleits-Mann 
inbefagten Hafen fernere Anftellung zu unferer Schiff⸗fahrt angefchaffeti 
worzu ung gleichfals ein Grieche / vermittelft feines Jagd⸗Schiffs / fehr be 
förderlich erſchiene giengen toir den erften Zunij unter Segel / lieſſen 









‚farea gantz wir unfere Ancker / wegen friſchen Waſſers / bey Caiphas / fo ein O 


ae: daſelbſten ehmahls ein ſchoͤnes Kiofter aufgebaut geftanden/ geworffen / a L 


verborgen Gottes Horeb gehen / fondern auch hin:wiederum von dar durch. die ungez 
gelegen. heuere wilde Wuͤſten / fo einen weiten Weg / gen Damafcon kehren / und 
DesPro Haſael zum Könige über Syrien dafelbften falben müffen.cd) So ward 
an UNS auch auf Diefem Berge Die Geſtalt und Bildniß diefes heiligen Mannes) 
Sildnif in gezeiget / ſo in felbigem Felſen / als in einem Gipps war eingedrucket/ und 
den Felſen Diefe Stunde noch gar eigen zu erkennen fehiene. 5 
eingedru: Es gedencket Georg Ehriftoff von Neitzſchitz in feiner ſieben jaͤhrigen 
det Welt⸗Beſchauung Ce) gleichfalls dieſer Höhlen / darinnen gedachter Pros 
phet Elias / vor der Königin Jeſabel Grimm und Blutdurſt / geftecket / als 
dieſer Mann Gottes / (wie gedacht) aus Goͤttlichem Eifer am Bach Kiſon 
die Baals⸗Pfaffen erwuͤrget / und Gott ihm getroͤſtet / daß er feine Kirche 
ſchon zu erhalten wuͤſte / obs gleich / Dem aͤuſerlichen Anſehen nach / ſchiene / 
als wenn alles / biß auf ſeine eintzige Perſon / auf die Baalitiſche Seite 
und Abgoͤtterey gefallen; k) Hab er Doch noch laſſen überbleiben - 
en 
(a) Jon: 1.0.2.3. Nahum. 1.9. I. cap. 2.9. 8. cap. 3.9.7. (b) 1. Reg: 19.9, 9.13, 
9— 1, Reg:18,v.40. (d) 1. Reg: 19. V. 4. wg is. (Part: 3.lib: : cap. 3. Pag: 2084 
(f) I, Rep: 19,0, 14,18. 
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en Taufend in Jfrsel/derer Annie für Baal fich niche gebeugee / und 
erer Mund ibn nicht gekuͤſſet hätte. Saget darbey / Daß es ein fehr | 
arter rother Felß ſey / ander Ecken in S. Elias Capellen / (a) Die darvon S. Elias 
en Rahmen habe, melcher Felfen und Stein gantz abfonderlich und nie; Capelle. 
tig, auch inwendig gang ſchwartz und hol ſeyn ſoll. Auf welchem Berge 
 Diefer Prophet und Mann Gottes / Elias / eine geraume Zeit hernach⸗ 
aͤhls aufgehalten / und feine Wohnung daſelbſten gehabt; Auf deſſen Elias in der 
Berges Spigen er auch in Der dren-jähtigen groſſen Theurung des Königs groſen 
Ihabs / den Regen vom Himmel erbetten/ als er ſich zur Erden gebückt/ un 
nd fein Haupt zwiſchen feine nie gethan/ nachdem er dem Könige Ahab som His 
tentbiethen laflen daß er eilends anfpannen und hinab fahren möchte, melenberen. 
amit ihn der Regen nicht ergreiffe. (b) Auf defien Stätte hernachmahls 
ine Kirche und Klofter von andächtigen Ehriften erbauet worden / in wel⸗ 
er biebevorn ſich Münche enthalten/die man nach dieſem Berge/ Die Car⸗ 
1eliter genennet / Daher der Carmeliter⸗Orden feinen Urfprung auch ges Earmeliters 
ommen. Es haben ader damahls die Münche den Orth aus Mangel a 
res Unterhalts verlaffen/ und fich anders wohin begeben muͤſſen / daher er a 
ang wüft und öde worden / daß alfo Fein Menſch mehr auf demfelbigen 
Berge bey gedachter Kirch und Klofter zu fehen getvefen. Wie dann Diefer 
Berg Carmel von Ptolemaisdrey Meilen von Jeruſalem aber fechzehen 
Neilen ’ am groffen Mitte-Meer / gelegen / nicht ferne vom gedachten. 
5ach Rifon; Wie es denn ein hoher Berg ift / bey welchem vordeſſen zu 
kofua Zeiten (c) ein heydniſcher König geroohnet ; So haben au an Dies Bad Kiſon 
m Bach Kifon / wie ihn die Schrift nennet / (d) Die Iſraeliten den Cana⸗ 
iter König Jabin von Hazor / fambt feinem Seld-Daupfmannden Siſſe⸗ 
aerleget/ und fich feines Lands bemachtiger, 4 

Es gedencket auch gedachter Autor ferner noch des Berg Horebs / (e) Berg Ho⸗ 
ahin der theure Prophet Elias in ſolcher feiner Berfolgung fo einen wei⸗ een er 
en Weg / vierkig Tag und viertzig Wacht / ohn Speiß und Tranck in det greibung. 
drafft Gottes gegangen. Indem er faget / dag aufdemfelbigen ein lan 
er/breiter/ abhaͤngiger brauner und ebner Stein’ wie er ihn gar eigentlich 
efchreibet/ (E) zu fehen/ von welchem ein groß Stück von oben biß unten k 
uß / ais wie mit einem Schwerd abgehauen / und alfo vom Felſen abgefon: ET 
ert ; darvon er nachfolgende Gefihichte oder Gedichte vielmehr / wiewol ni 
ür gewiß /erzehlen wolten; Daß nehmlich / ala der Prophet Eliasin ſolchem mie dem 
Berrübnig und Aengſten / Davüber er fich auch Des Lebens begeben / nd ges Engel Mic 
bet; Game 
aybart: 3. ib: cap:9.pag: 272. (b)1. Reg: 18. ©.41.42,43:.44.45. (OJof Ir. Schwerd 
lady v. ——— ne 5. V. —— 2 & Reg: 19. V. 7.8. den Selen 
f) part: 3, libe 5. cap: 3. Pag: 210, seripalten. 
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Das Geſetz gleich milden Berge Sinai / darauf GOtt das Geſetz Durch Mofen an DIE 


ein Berg / und gantz frey / viel hoͤher als der Berg Sinai ’ ungeachtet der Berg SP 
37 zwey⸗ nai gleichſam der Fuß und Wurtzel des Bergs Hareb zu ſeyn ſchiene. 


erden Schrifft / beyderſeits fuͤr einen Berg genommen wurden; (c) Sey vonr 
oftermahld then und braunen &tein-Selfen gleichfam als erſchmettert. h 


betten ; Daß nur ſeine Seele ſterben möchte ; es wäre gnug; erfe 
nicht beffer denn feine Väter ; gleichſam aus der Welt su GHtt/am 
daher zu öberft aufden heiligen ‘Berg gefliegen/ und andiefen Ort kommen 
wäre GOtt der HErr / in Geſtalt des Ertz Engels Michaels in einen 
groſſen fEarcken Winde / Krdbeben und Seuer / für ihm ber di 
Berge surtffen/und die Selfen zubrochen,(a) mit einem bloſſen Schwer 
daſelbſt geſtanden / mit welchem er vor Den Augen diefes Propheten / 1ik 
tool der Prophet fein Antlig mit feinem Mantel verhüllet / befagten Felß 
serhauen / und eine ſolche Kluft gemacht / darmit zu verftchen gebend / da 
gedachter Prophet Elias nun nicht weiter gehen / fondern vielmehr Gotteg 
Befehl und Wille wäre / Daß er wieder gen Damafcon Eebren / und 
Haſael zum Boͤnige über Syrien, wie Jehu zum Boͤnige über pP 
rael/ und Eliſa zum Propheten anfeine ſtatt / falben ſolte. (b) In 
Dem er hinzu feßt / Daß der Dieb in dieſem Felſen fo eigen zu erkennen / und ſ 
gar natürlich fehiene / als wenn er mit einem Schwerd serhauen/ und vo 
Dem andern abgefpalten waͤre. Alſo fpielet offtmahls Die Natur / dure 
die wunderfame Hand Gottes in ihren Geſchoͤpffen / dadurch wir uns her⸗ 
nachmahls groſſe Wunder einbilden Finnen. m 

Eben dieſer Neitzſchitz gedencket aud) am angezognen Orte von beſag 
tem Berg Horeb ferner / Daß als er ihn ben feiner. Reiſe Durch Arabien’ jı 




























‚Kinder Iſrael mit Donner und Blitz gegeben / beftiegen / auf welchen be 
den er gu oͤberſt geweſen / und mit feinen Gefehrten alles gar genau um 
eigentlich beſchauet / er befunden / daß gedachter Berg Horeb recht, an den 
Berge / oder vielmehr aufdem Berge Sinai geftanden/ erzeige fic) fehr hot 


_ 


ftalt auch zu unterft beyde Berge einträchtig/ und sufammen ſtoſſen / obei 
aber theile er ſich in zwey Spitzen / derer eine der Berg Sinai / Die ander 
aber der Berg Horeb genennet / wie wol offtermahls in Heil. Goͤttlich 


Sr dem Thal ztoifchen beyden rauhen Klippen: Gebürge / wo nehml | 


Hart Diefe beyden Berge, alsder Berg Sinai’ und der Berg Horeb / zuſamm 


tretten und eine Scheidung machen / ereignet fich ein weiter / ebner u 
| gerantıcr Platz / darbey ein fehr luftig Gaͤrtlein wie auch zur lincken Ha 
drey kleine / ſchmale und etwas laͤngliche Capellen / mit flachen Be 


(a) 1. Reg:19.0.11.12.13.Pfal.2o, (b) 1.Reg:19:9.15.16,17, Obir: at.v. 
Deut: 4. v15:cap: 18.0.1600: NEE — 5 
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ächern ‚hartandem Berg Horeb aneinander gebauet; Derer die. Erfles an eu 
+ Wlariä; die Andere und Mittelfte / des Propbeten Elijätz und die & Mark, 
ritte des Propheten Eli /(darvon allbereits geſaget worden) Capel⸗ I .Elifäl 
u ſchauen. Unter welchen die Mittelſte / als des Propheten Eliſaͤi / fo und 3.Ella 
en rund und gewoͤlbet / die beſte zu feyn geſchienen / deßhalben auch ge⸗ 
Adter Autor mit feinen Gefaͤhrten / weil ſie die Nacht endlich uͤberfallen / 





Eapellen / S. Gregorij/ Se. Johannis und Se. Bartholomãͤl / Bartyolo- 


n 
dem Mittelften als ihrem Tiſche das Eſſen ſtehen gehabt. Wie dann racl hebret- 
uch ein fehöner frifcher Brunnen an diefem Het entfprungenz; Und unan; brScift 

eben diefer Platz umbher mit eitel wildem und fehr hohen ftein-felfichtem — — 
mnbſdloſſen / fo faget man Doch / geſtalt denn auch daſelbſt no A N 


erdrieſſen laſſen. 
Don dieſem Platz hinaufwarts / auf einem ſteigeln Felſen / ſeind eben⸗ ad 


jäffig drey Kaͤmmerlein / in einen Felſen gearbeitet, in welchen zweene Konftanriki 
eüderreines Griechiſchen Kanfers zu Conſtantinopel Soͤhne / ſambt ihrem I. Mutter 
ioner / als Einfiedler gewohnet / fo hernachmahls in den Muͤnches⸗ den Berg 
rden ſich begeben / und endlich zu unterſt im Griechiſchen Kloſter / am a be⸗ 
erg Sinai / geſtorben ſeyn ſollen. 63 — 
Sonſien feind die Capellen ©. Mariaͤ und Eliaͤ / oben mit Rohr ber der / eines 
get / in einem gefchlagenen Eftrich / ohne Dach mit gar engen und niedris griechiſchen 
en Thürlein / dag man nicht hinein gehen / fondern febr gebuͤcket / und Kayſers zu 
(eichfam weyfach hinein kriechen muß / wiewol man aus einer in dieandre © 
ernachmabls.nngehindert kommen Fan. Seind alle Dreh Capellen fon ne werden 
N Rrr eilich Rünce, 
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‚Marien. würdigen Begebniffen / ein Loch gegeiget / worinnen ein Marien Bild, 


Dede: rigfeit die Zungfrau Maria erfchienen Die ihn gefraget hätte: Was di 


| Mahomet 
en Hennina Sohn gemefen/ geboren im Jahr Chriflti 562. Diefen Maho 


Falſcheeh⸗ ftolger Muth zugewachſen / biß er endlich einen verkehrten Juden um 
re des Pr» Münch an ſich gehangen / Deren Der eine Johannes / ein Neftorianer / de 
ya andere Sergius ein Arrianer/ den Articul von der Gottheit Ehrifti verläug 





758 Joan Moequet aus Franckreich Reiſen 
derlich des Eliaͤ nach Dem Berge Sinai zu / erhoͤhet. Zu oͤberſt aufs 
dachten Berg Horeb zur lintken Hand im Felfen wird unter andern dene 















Side. ſtanden / in welches der Münch fo fieherum geführet / ein brennendes Sich 

alles eigentlicher zu befchauen / hinein geftellet / darbey erzaͤhlet: J 
Geſchichte Es wäre ein Alt⸗Vater auf eine Zeit voller Unmuhts dahin gelangt 
mit der feine Andacht und Gebeth zu verrichten / dieſem waͤr in folcher feiner Tro 


and einem Die Urſach feiner Betruͤbniß waͤre? Derfelbige hätte zur Antwort gegebe 
alt: Vater Es waͤre das Klofter unten an dem heiligen Berge Sinai von dem Mobt 
— geſperret. Darauf ihn die Jungfrau Maria mit freundlichen Igor 
9 getroͤſtet und gefaget : Daß er nach Cairo / das iſt nach Dabylomi 
in Egypten⸗Land in das Kloſter gebeniund dafelbften bleiben ſo 
Deßwegen hernach biß auf diefe Stunde folder Ort für andern über 6 
maffen hoch und heilig geachtet und geehret worden, 
Auf diefem Berg Horeb befindet fi auch annoch ein anderer 


aufdiefem hinauf geritten’ Dafelbften das Thier durch Gottes Schickung / ein ſo 
EA Zeichen und Gedaͤchtniß⸗Spur / nach fich gelaſſen / die noch biß auf heuti 9 


Propheten Mahomets Deil, Grab / fo mit drey taufend Lampen umb u 
— umb pen ae denen Pilgram und Reifenden mit fonderbarer Heiligb 
mit zoeo gezeiget wird. | r 
kampen be⸗Dieſer Abgott und falfche Prophet Mahomet / fo fonften aus d 
bangen. Geblüt und Nachkoͤmmlingen Iſmaels geboren ifk eines abgöttifchen u 
heydniſchen Mannes / nahmentlich Abdola / und einer Juͤdin mit Nahm 


Hrfprung raubeten in ſeiner Jugend die Araber / und verkaufften ihn einem Perſſan 
und Gebunꝛt. ſchen Kauffmanne / nach deſſen Kauffmanns Tode er die hinter⸗blie 
Wittbe bekommen / durch welche Heurath ihm groß Reichthum und 


neten. Geſtalt denn dieſer Mahomet nicht nur fein Weib / ſondern jeder 
man beredete; Es beſprachte ſich der Engel Gabriel mit ihm Ratsin ES 
| enet 
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enen / Die ihm anhiengen / ließ er alles zu / und erhube fie. zu groffen Reich⸗ 

im und Ehren / begabe ſich indie Haupt⸗Stadt Medina / und enthielte 
daſelbſten eine Zeit lang; Von dieſer des Mahomeths Flucht die Maho⸗ 

tiſten ihre Jahre Hegiraͤ / wie wir Chriſten / von Chriſti Geburt an zehlen. 

iß endlich nachdem er etliche Siege wider Die Perſianer erhalten und 

Helen groß Gluͤck gehabt / er nach feinem Tode / gleichfam als ein Gott 

d groffer Prophet gechret worden; Iſt zu Mecha / gleichfalls einem Staͤdt⸗ 

Hin Arabien / gebohren / und zu Medina Thalnabi/ dahin die Tuͤrcken 

Alair / uͤber tauſend welſche Meilen wallfahrten / darüber fie gantze Wallahrt 
8 Wochen lang zubringen muͤſſen begraben. Der Tempel / darinnen Ye 
3 Heil Grab des Mahomets feyn foll / ſtehet Mitten in der Stadt Medi panomets 
/ dareinder Tag von oben hinein fällt / deßwegen auch. daffelbige mit fo Heil. Gra- 
brennenden Ampeln und einem-eifern verguͤldeten Gitter Werck umbs bes über 
en. Und weil Feinem von denen Pilgraim / gefchweige Ehriften hinein Sr Mei⸗ 
jehen verſtattet / fo lauffen fie für groſſer Heiligkeit dreymahl auſſerhalb 6 ne 
hem umbſchrenckten Gitter umb Das Brab herumb baarfüffig und mil gay prens 
em Wuͤthen / wie zu Mecha / und ruffen mit lauter Stimme : La alah nenven 

ı Muhameth rahul allah. Das ift; Gott iſt allein Gott / und fein. Lampen 
ttlicher Prophet Mahomet. Und hiermit haben fie ihr Geluͤbdniß und Bun 
geleget / auch ihrer irrigen Meinung nach / völligen Ablaß und Berge ifrermeg 
ng ihrer Sünden erlanget, Wenn nun dißalfo geſchehen / ziehen Diefe umpgenen. 
ne einfältige Seute/ eben in folcher Gefahr und Beſchwer / alg fie Foms Harff kein 


N / wiederum fo einen fernen Weg nach Haufe. Welchen diefe Reife Pilgraim_ 


d Wanderfchafft beſſer nicht zu ftatten kommet / als den Kaufleuten, binein gehe. 


amern und Gaſt⸗Wirthen / bie ihren meiften Gereinn und Vortheil Deſſen Ce 


roon bringen / darmit fie ſich für andern zu bereichern wiffen, remonien. 
Es haben ſich zwar Leute gefunden / welche vorgeben und behaupten galihe 
Den / als würde des Mahomets Sarg in dieſer Kirche von zweyen Mas — 
et⸗Steinen / gleicher Groͤß und Wuͤrckung / oben an einem Gewoͤlb —— 
webend in der Lufft erhalten; Iſt aber nichts. Denn wenn dieſem alſo Sargerale 
ve / koͤnte ja ein jeder vernuͤnfftiger Menſche leicht erachten / Daß ſolches folte derfel: 
hr durch Zauberey / als durch die Kraft eines Magneten / gefchehen biae/ dur 
fie. Allein der Augenſchein begeugt das TBiderfpiel/ Daß diefes Grab a 8 
bt ſchwebet / fondern in etwas auf erhöheten Seulen / mit einem eifernen gueten in 
ter um und um umbſchraͤncket ſtehet. Welches ich bey Dem Fuß Triff der Luft _ 
Cameels aufden Berg Horeb / erzehlter maſſen / beyläufftig mit anfuͤ⸗ ſchweben / ſo 
Imollen, aber falſch. 


Aber nachdem Berg Horeb uns toieder zuzuwenden. So liefet man Stehet auf 


Heil, Goitucher Schrifft von dieſem Berge / Daß der Prophet Gottes Llabnen 
| | Krrij | Moſes / 


ZZ] 
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ſis auf dem 
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vier Seulen / zum Gedaͤchtniß dieſes Wunders oder brennenden Buſches 
ohn Unterlaß / bey Tag und Nacht / drey brennende Lampen zu befinden 
darvon zum wenigſten eine / Damit dieſem heiligen Ort nimmer Licht gebr 
che / ohnnachläglich brennet. Die Decke oben iſt viereckicht roth mit fi 
nem Holtz⸗Werck gegieret 7 wie auch nicht weniger mit viel ſilbernen br 
nenden Lampen behangek. AB N = 
An diefen Ort oder Capelle darff Fein Reiſender oder Pilgraim / er 
auch wes Standes er immer wolle / hinzu tretten / er habe Denn zuvor fe 
Schuhe ausgezogen welches Gott Moſi / als erdiefer heiligen Stätte 
gendhert/ auch alfo zu thun befohlen/ Cb) Dafelbft auch diefe Stunde n 
Steln / auf zu fehen der Stein / auf welchen Mofes wenn er feines Schwähers © 
melden gerendet 7 gemeiniglich gefeflen / fo gan vöhtlich anzufchauen. Gefl 
Mofee se» denn auch nicht weit von dieſer Capellen bey S. Eatharinen Kitchen, (d 
Velen tenn yon hernach gefagt fol werden ) eine ſehr tieffe Ciftern oder Brunnen m 
Schwäners ftentheils in Feiß gehauen / zu befinden / aus welchem Moſes / eh ihn © 
Schafe in annoch zu feinen ſchweren Ampt / und Fürften über ſechsmal hundert fau 
ber Ailen fend Mann beruffen 7 feine ihm anvertraute Schafe / fo wol Abends al 
geh Hi den Morgens getraͤncket; Fuͤhret gut und frifches Waſſer / welches von fid 
Srgleihen felbften quillt und nimmer abnimmt, h 
nen/woer „Auf diefem Felſen des Bergs Horeb / hat GOtt der HErr auch fü 
feine Scha: Mofi geftanden/ (c) als er bey Außgang der Kinder Afrael aus Egypten 
fegeträn? Sand Den Felfen gefthlagen / daß Wafſfer Daraus gefloffen 7 die Kindt 
an nel, Sfenely bie fich wider Mofen allbereit empöret / und mit ihm gehaddert/ fi 
— wol indem Thal Raphidim / als auch in Der Wuͤſten Sinn zu Kades/ D 
mit feinem mit zu träncken/ Daher es aud) Das Hadder- Waſſer genennet worden, (d 
Stabege: In deſſen Thalein anderer Felßgezeiget wird / überaus hoch und ſchwart 
fhlagen der fich fehr weit an einen andern anhangenden Felß erfivecket 7 39 
| o 


(a) Exod: 3: v. 1. & leqq. (b) Exod. 3. v. 5. (c) Exod: 17. v. 1. 6.9. (d) Exco 
37:9 7,85. Num:ao. v. 3.1 3.24. cap 27. V. I 4.Deut: 37. v.5 i. Eſal: 106. v. 3 2. Eæaech: 47. v 
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jo2 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


kleiner / als der Griechen. Der Alt ar in dieſer Capellen ift nur ein Stein 
darbey etliche Bilder fliehen ı mit einer holen oben zugetwölbten runde 
Wand / gleich einer halben Kugel wiewol deffen Bedeutung nicht zue 
fahren fiehet. Iſt fo unheimlich und grguſam / fo wol bey Tage als auch 
Deren daß Fein Menſch für den böfen Seiftern und Gefpenften fiher 
eiben mag. } 
Gegen diefem Felfen über / auf der andern Spiken des Berges / iR 
eine Mohren⸗Capelle / darinnen fie ihren vermeinten Bottesdienft ve . 
richten, Unter welcher Eapellen ein hoher / holer und geraumer Stein i | 
Moßg vier, Datinnen Moſes feine viergigscägige Kafken ohn einige Speiß un 
| sigptägige Tranck / gehalten gehen eilff Stuffen in diefen holen Felſen / dag alfo b 





de he A 


ELRIEFFTELTIITE 


Fallen. fagte Capelle vecht auf diefem Seifen fteher, 3 
+ An der Ecke diefer Capellen / nach der Ehriften Seite ftehet noch ei 
; groffer merckwuͤrdiger Stein fehr wohl und mit Verwunderung/ any 
* ſchauen. Dayn in demſelben ſiehet maͤn / als in einer Hoͤhle / eine rechte 
+ natürliche Seftalt eines groffen Menfchen / mit Kopff/ Achfeln und Feib 
Pi allenthalben hol +-in folcher Stellung / gleich als wann er fich sur lincken 
* Moſis Hoͤ Hand im hinauf ſteigen anden andern Felſen anſchmiege. Und wird geſa⸗— 
te in wel get / daß ſich Moſes in diefen Stein geſetzet und GOtt nachgeſehen / als⸗ 
eraufoem Gottes Herrlichkeit / die für ihm fürüber gienge 7 gu fehn verlangte / al 
32 Berg Si· GOtt zu ihm fprache : Siehe es ift ein Raum bey mir’ da ſolt du auf 
| naimit dem Selß ſtehen warn dann nun meine Herrlichkeit füröber gebet/ 


Dr gre⸗ will ich dich in der Felß⸗Klufft laffen feehen/ und meine Hand ſoll 


m. | a ob dir halten / biß ich fürüber gebe. nd wannich meine Sand von 
—* dir thue / wirft du mir hinten nach ſehen / aber mein Angeſicht kan 
man nicht ſehen / denn kein Menſch wird leben/ der mich fiehet. (a) 
— Dann weil ihm der erſchroͤckliche GOtt im Feuer und Blitz erfehienen, habe 
vr er/ aus nafürlicher Blödigfeit und Furcht / in Diefen holen Felſen Stein / 
* aus welchen er heraus ſehen koͤnnen / ſich begeben / wie die Figur und Bild⸗ 
* niß beſagten Steines / angeführter maſſen / annoch ausweiſet; Indem das 
Haupt und Schuldern ſcheiff auf die iincke Seite über fich gebeuget / als 
rn eines / der aus fonderbarer Andacht noch etwas in die Höhe ſiehet / und alſo 


der Leib / nach der rechten Seiten mit der vollfommenen Achfel gang frey zu 

x fehen / Die Lineke aber gleichfam in den Felfen eingedrucket fcheinet, Maſſen 
* dann beſagter Autor von dieſem Steine / als ein recht warhafftiges Werck / 

fernerweit erzehlet / daß er Wunders halber in eigner Perſon hinein gekro⸗ 

chen / wiewol das Loch zu feiner Zeit mit Kraut und Moß dermaffen bes 


wachſen / Daß es ziemlich enge und ihm hinein zu kommen nicht wenig 
| gegeben’ 


(2) ENxod: 33, v. 18 ug, 23. 
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eingefaflet / vertwahret fleben. 5 ©. Johan⸗ 


Täuffers Capelle / werinnen uaten anden Wänden umdhet Die u — — 





Sen in der Hoͤhe üb diefem Brunnen/ wo aniko ein Kirchlein um ae — 
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| — Mage Thuͤrlein S. Maria / genannt / nebenft einem Fleinen Kaͤmmerlein. 
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504 Joan Moequet aus Sranckreich Reifen | 
Dächtniß ftehet/ihnen die Jungfrau Maria erſchienen / und hat die geiftlichen 


Drdens Brüder mit folben Worten angeredet : Sie Alten Feines we⸗ 
es aus dem Kloſter weichen fie wolte bey GOTT ſchon ſoviel zu 
wege bringen / daß binfore an dieſem Zeil, Orte Fein Wurm noch 
ſchaͤdlich Ungesiefer mehr erſcheinen ſolte; Mit welchen Worten fie für 
ihren Augen verſchwunden. Worüber ſich Die Münche hefftig a 
und was fie gefehen anfänglich für ein Gefpenft gehalten. Seind demn 

in folder Furcht und Zweiffel / biß an den Ort dieſes Brunnens kommen/ 
daſelbſt aufihre Knie gefallen ; und GOtt im Himmel angeruffen und 
betten / daß / dafern e8 eine Göttliche Erfcheinung und Geſichte / GOtt fl 
ches Durch ein fonderbares Zeichen befräfftigen wolte. Da Dann alfobalt 
am felbigen Orte / für ihrer aller Augen / dieſer Brunnen entfprungen, 
Daraufdie Münche wieder ins Klofter gefehret / Meß gehalten / und von 
dar any biß auf heutige Stunde / vom Ungegiefer befreyet blieben. Haben 
auch der Zungfrau Marien zu Ehren an diefem Ort / über dem Brunnen 
100 fie ihnen mit diefer frölichen Bottſchafft erſhienen / eine Capelle g 


bauet / welche aber nunmehr gang alt / mit einem gantz niedrigen engen 














» 


welche (a) Capelle der Mündy/ (nach Anzeige Des von Neitzſchitz/ ) fo ihm 
aus berührtem Klofter zum Gefährten mitgegeben worden  lieblich geraͤt 
chert / auch ein angezuͤndetes Wachs⸗Lichtlein / für Heiligkeit / im heraus 


Dieſe XIII. Glaubens⸗Articul hat der gelehrte R. Moſche bar M aimon, foniten Ram 
Bam,im Jahr nach Erſchaffung der Welt 4964. und alfo nach Chriſti Geburt ı 1o4 All 
ihrem Targum aufgezeichnet / und den Juden / als ihr beiligft Werck eines / binterlaffene 

(a) Part: 3.lib: 5, cap: 3.pag: 205. 20% S 
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Fuͤnfftes Buch. | 305: 


Ben, onen ee gg en > ur IN DI 
vollen / nach der Zahl der Adern im Menfchlichen Coͤrper. (a) Daher Die 900 
erſtockten Juden dahin geſchloſſen / wenn ein Menſche nach einem jeden 0 RR 
Btied des Leibes (wie leichtau thun) alle Tage nur ein Gebot zu halten ihm „OR 
ngelegen ſeyn lieſſe / darbey fich täglich auch für einem‘Berbote huͤtete / koͤnte 

in Menſche in einem Jahre Das gantze Geſetze Moſis nicht nur volkommen 

egreiften / fondern auch Daflelbige gar leicht erfüllen / halten / und alfo die 

m Zeit feines Lebens felbigen aus eignen Kräfften vollfommene Gnuͤ⸗ 

eleiften. 

Welche 613 Gebot in eines verfaſſet / fie hernach Thora, oder das 

antze vollkommene Geſetze nenneten/ (b) an weiche die Mannes» Pers 

men ingefambf/ die Weiber aber nur an etliche verbunden; Denn / wie 

















sol von denen 365 Verboten allzumahln / weder Mann noch Weiber aus 
eſchloſſen waren / fondern von benderfeits / fo wol Mannes-ald Weibes⸗ je 
Nerfonen zum Reifligften gehalten / und. in acht genommen werden muſten⸗ 8 
iengen Doc) die uͤbrigen 248 Gebot nicht allzumahl Die Weiber / als wol ll ER 
je Männer/ an fondern waren von etlichen Derfelbigen und zwar ſonder⸗ — V——— 
aren / gantz befreyet: (c) Als von dem Geſetz der Beſchneidung / vom Prie⸗ BR 
——*— Dienſt im Tempel / von der Hut der £eviten am Hauſe des HErrn / 0 ag 
om Gefeß der eriten Gebuhrt / und dergleichen. Und wenn man die ganz Be 
e Sache aufs genauefte überlegte / waren Die PVeiber mebr nicht / als 8 
nn 64 Verbot / und dann 36 Gebot / und etwan in allen 100 Gebot / ver⸗ 375° 
unden; Theils wegen ihrer ſchwachen weiblichen Natur; Theils auch we⸗ RR 
en Beftellung der häuglichen Geſchaͤffte und andern Berbinderungen Il] ER 
ehr deßhalber fie / nad) Meinung der Rabbinen / mit denen übrigen vom 8: 
ott in Sinaden uͤberſehen und verſchonet worden. ‚An diefen oberzählten I DR 
‚13 Geboten haben die perblendeten Juden ſich noch nicht begnügen laſſen / —9 Pe 
ndern es haben ſich noch Elügere Meifter angefunden / die zu obigen / noch VB 
ndere Sieben beygefüget/und alfo die Zahl biß auf 620 Gebot gefleigert; Die Jüden a Re 
us. welchen hernach ihr Talmud / wie gefagt-foll ‚werden / feinen Me; haben 620. SDR: 
rung genommen. 130-3 | —— BR: 
"Denn weil die gantzen Jůdiſchen Ceremonien auf sweyen Haupt⸗ u" OB: 
Yuncten (d) beruhen / als nemlich den zehen Geboten / allermaffen fie nad 


— 
AR ON 
A nn 
I) 
IO 


SHTTMofe auf Dem Berge Sinai mit Donner und Blitz vom Himmel 


jegeben/ und mit eignem Finger in die beyden fleinernen Tafeln felbiten te 
ingegraben/ (e) nebenft andern Geboten! Satzungen und Rechten‘ x — 
| | 88 Gott 
(a) Anatomiam Rabbinicam vid, Specul.ardent. Anno 1597. (b)R.Mofis Mikkotai j 2? 
nprafat. Sepber mitzwos gadol , i. e. libri preceptorum magni , oder Comment.vden er Bl ES 5 
Der die 1 3. Gebot zu Tolet in Spanten Anno 1236 gefchrieben. (C) Vid Specul.ardent. | 7ER 
aD.1:. 15. (d)R, Aben’Ezra. R. Salomon Jarcht, R. Bechai & alii in banc locum. "1 HoRagı 
A Exod: 15.9, 20. cap: 21.9, 1, CAP: 24. v. 4 12. Deut, 4. v. 14. 3 N: * 








Nonoc 
eyygapa. 
Nonos 
dyoapıs. 
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— — — TEE TEE TS Tre EEE ET — 
GOtt Mofe aufzuzeichnen / und den Kindern Iſrael fürzutragen / anbe⸗ 
fohlen ; Welches fie Neuer $yygagor , Legem ſcriptam, daß iſt / das ge⸗ 
ſchriebne Geſetz zu nennen pflegten. Unddann dem mündlichen Geſe⸗ 
tze / welches fie Thora fchebbeal peh, Nov aycapor , Oder Legem oralem 
hieſſen / dieweil es GOtt Mofi mündlich gegeben / und zu einem ſonderba⸗ 
ren Seheimniß anvertrauet / als eine Erflärung des gefchriebenen Geſe⸗ 
tzes / und aller andern Geboten; Satzungen und Rechten die SHOLEMÄ 
zu einem eigen Bunde und Gedächtnig an die Kinder Iſrael aufgereich 
net hinterlaffen ; So von GOtt auf Mofen/ (a) von Mofe auf Fofuam 
von Foſua aufdie Richter, von den Richtern auf Die Hohenpriefter/ Köni 
und Propheten / und endlich aufdas Anche Kenefes haggedolah ‚dag it 
auf das groffeSynedrium, der LXX Aelteften / oder Rabbanim ‚ die Ver— 
ſamblung der Rabbinen von Jahren zu Jahren abgeftammt und fort 
gepflanget worden. 5 
Denn fagen die verſtockten Juden / indem Mofes bey Sott dem HErm 
vierkig Tag und vierkig Wacht / auf dem Berge Sinai’ ohn Speiß un 
Tranck ſich aufgehalten (b) hat er traun wol nicht gefchlaffen / vielw 
ger der Zeit mit unnöthigem Gewaͤſche und altem Fabel-mercke zubra 
So hätte auch GOtt Die Tafeln und Geſetze in einer Stunde geben un 
ihn/ (damit die Kinder Iſrael fich mit dem gegoffenen Kalbe nicht verfün 
digten/ ) darmit abfertigen Fönnen; (c) Wann GOtt damahls nicht ein 
höheres vor gehabt / und ihn gleichfam in die Schule geführet / indem et 
alle Sebotte / Sakungen und Rechte an das Volck durch Moſen des Ta 
ges deutlich aufzeichnen laffen/ Dadurch er das gefchriebne Geſetz ei 
et 






welches er hernach des Nachts wiederholet und dem Mofi mündlich erk 
ret / oder wie esnach dem Grund⸗Text lautet/ ihm in feinen Mund geleg 
(d) Daß alfd das geſchriebne Geſetz des Tages / das Thora fchebbe; 
peh, Nöuos aygapos, Lex oralis, Oder das verborgene / heimliche und 
ungeſchriebne aber des Nachts mündlich von GOtt gegeben wor 
den; Habe alfo GOtt Das gefchriebne mit dem Tage beſchloſſen / mie er 
das mündliche Geſetz / als eine Erflärung des geſchriebnen / mit dem Abend 
angefangen / dadurch Mofes Tag und Nacht (gleich als wann Finfternig 
bey GOtt nicht Licht waͤre) unterfcheiden Fönnen, | 
‚ „ Die Urfach fonften warum GOtt auf dem Berg Sinai das mündliche 
Geſetz Mofi mündlich anbefohlen / und nicht gleich dem andern fehrifftlich 
aufzeichnen laffen / fondern biß auf die Zeit der Idumaͤer und Iſmaeliten 
verſparet / fagen Die Rabbinen Ce) fen Diefe : Weil GOtt nicht gewolt daß 
4 


(@) Exod: 18.0. 21.64p:24. 0.1.9. Num: 11.v.16. Deut: 1. v. 13. (b) Exod:24,% 
18.C4p: 34. 0.28. Deut:9. v. 9, 10. 11. (c) Pirke S. capita Rabbi Eliezer, cap: 46. 
(d) R, Bachai in cap: 34, Deut, (e) Sepber mitzvos gadol Mofs Mikkotzi, 
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sg —— — — — ——— —— — 
zas mündliche Geſetze / (als ein fonderbarer Schatz und Geheimnis / nad) 
welchein einmal alles Fleiſch von GOtt gerichtet werden ſolle /) auch die Uns 
glaubigen verfiehen lernen / und zu ihrer Abgoͤtterey und Aberglauben ans 
menden und migbrauchen follten. Denn / wenn GOtt einmal an jenem 
Z age Cfagen fie) nach feinen Kindern fragen würde/mürden fo wol die Hey⸗ 
den / als Iſraeliten / ſich auf das Geſetz beruffen / und ſich als Abrahams 
Saamen und fuͤr Gottes Kinder ruhmen / daß alſo GOtt Dadurch verleitet / 
eigentlich nicht wiſſen wuͤrde / welches unter ihnen ſein Volk und rechte Kin⸗ 
der waͤren. Biß daß GOtt weiter fragen wuͤrde: Wer unter beyden das 
Thora ſchebbeal peh, das iſt / das mundliche Geſetz / auf dem Berg Si⸗ 
nai gegeben / behalten und verwahret? Da wuͤrden ſo dann alle Voͤlker mit IH 
Schanden beſtehen / und verftummen müflen / ohne Die Kinder Sfrael/ Die goi Ka & 
allein auftretten und einzig fich deffelbigen / als das Goi Kadoſch, als dag zug, ! | 
heilige und auserwaͤhlte Volk Gottes / ruͤhmen / und zur himmliſchen Mahl⸗ 
zeit und Herrlichkeit eingehen wuͤrden. 
Naͤchdem aber von Zeiten zu Zeiten / um Der Süden übermachten 
Suͤnd und Halsftarrigfeit willen / indem fie die Gebot Gottes nicht gehals 
ten / und inallen Satungen vollkoͤmmlich nicht gewandelt / Die Prophezey⸗ 
ungen / Öefichte und Erfcheinungen im Volk Gottes aufgehöret / und der 
Heil. Geiſt / nach ihrer felbft: eignem Bekaͤnntniß / von ihnen genommen 
worden / hätte GOtt (damit Er gleichwol feinen Berheiffungen / den Vaͤt⸗ 
tern gefchehen / ingedenk verbliebe / und ihnen immergu ein Liechtlein feiner 
Binaden fbeinenliefe) etliche weiſe und verftändige Leute / als Die Kinder » 
und Nachfolger der Propheten/aus dem Volk erwecket / welche gute Geſetze / — 
Ordnungen und Gebraͤuche wiederum vom neuen aufgerichtet / das Geſetz / $ 
y noch unverſtaͤndlich / verfälfcht/ und zum theil faft ganz erlofchen / wie⸗ 
erum herfür und andas Fiecht gezogen / zn lehren und zu erflären angefans 
gen/und alfo auf ihre Nachkommen fortgepflanzet. Damit and) der Name ) 
Gottes unter ihnen um deſio mehr geheiliget und ihm für alle empfangene er 
Wolthaten / geiftlich und leiblich / Morgens und Abends herzlich gedanket | 
würde/ haben fie XY711. Beſondere Gebet (Schmon eflre) verordnet / ſel⸗ Fr 
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bige Morgens und Abends / und alfo deß Tages zu dreyen unterfchiedlichen | DR 
malen’ ftehend, und mif gefchloffenem Munde zu beten’ welches faft ihr gan⸗ . DAR 
ser Sottesdienft gewefen ; darvon in meiner teutfchen Fuden- Schule weit⸗ Nov 
läufftiger Bericht zu finden. (2) — 
Nach Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem aber und deß letzten Tem⸗ PER 
pels / als ihr Dpffer/ Eeremonien : und ganzer Sottesdienfinun ganz dahin / —— 


indem die Juden in alle Ende der Welt zerſtreuet / und ſie / ſaſt ſonder einige 
Sss ij Hoff⸗ 


_—— 
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Hoffnung der Erlöfung/ in das gröfte Elend und Dienftbarfeit gerathen / 
gar’ daß es mit ihnen von Tag zu Tage fich zu ihrem Untergang zu neigen? 
Kabbizu und immer fhlimmer zu werden beginnete 7 hat GOtt den Geift deß Rabbi 
da Hanal/ / Judä Hannafı Cwelcher wegen feiner befondern Gottes⸗Furcht und Heilige 
and dein keit / Rabbenu Hakkadoſch das ift/ den Namen eines Heiligen erlanget) ea 


ran. wertet / fo fürdem Käifer Antonin Gnade gefunden / Die allergelehrteften 











tonino, Und erfahrenften Männer unter allen gerftreueten Sefchlechten der Juden 
zu verſammlen / ſich mit ihnen zu berathſchlagen / welcher Seftalt ihrem Ele 

und Untergang / Damit ihr Geſchlecht und Gottesdienſt erhalten / und fie 
nicht ganz und gar von dem Erdboden ausgerottet und vertilget wurden / z 

heiffen ftünde ;_hab gedachrer Kabbi für das rathfamfte zu feyn befundenz 

das mündliche Geſetz Moſis / (welches fonften Cwie gefagt) als dag einzige 

Kennzeichen deß Volks Gottes / Damit es nicht gemein würde / ſo lange 

Zeit heimlich und verborgen gelegen/auch in Schriften zu verfaffen niemalg 

zugelaflen worden) allermaſſen Mofe es von GOtt damals auf dem Berge 

Sinaivom Himmel empfangen / und biß aufgedachten Judaͤ Hannaſi Zei⸗ 

ten / auf die Nachkommen fortgepflanget / ſo viel Damals von demfelben 

noch übrig und vorhanden geweſen / in ein befonderes Buch / welches ſie 

Deß MI Miſchnam / fonften Awrigurw / oder das andere Geferz zu nennen pfleg 

nd nn ten/ Ca) zuſammen zu fragen/ und in ser Sedarim / oder fechs Haupt⸗ 

ſprung. Sehcke/fo hinwiederum in 60. Maſſichtos oder beſondere Buͤcher aba 

getheilet wurden / Damit eg nicht gänzlich vergeſſen / noch mit ihnen zugleich 

nicht untergienge / abzufaffen ; welches Denn Das Mittel gemefen/ dadurch \ 

das Sefe bey den Juden wiederum herfuͤrgezogen / und in zimliches Aufe 

nehmen gebracht worden. _ era 2 
Nachdem aber ist-befagte Miſchajos / oder Frurseuses, wiewol i 

Hebraͤiſcher Mutter⸗Sprache deutlich zwar genug geſchrieben / wegen deſſen 

Weitlaͤufftigkeit aber / damaliger Zeit und Gelegenheit nach, verfaſſet/ 

und alſo in vielen Stuͤcken / zu beſſerer Verſtaͤndniß / einiger Erklaͤrung ſeht 

vonnoͤthen hatte; hat ein anderer Kabbi / Rabbi Affe/Cb) als das Haupt 

der ganzen Synagogs / ſich angefunden / der ſolche Miſchnam weitläuffe 

tiger zu erklaͤren fuͤr die Hand genommen / (c) und weil er dieſes groſſe und 

ſchwere Werk bey Leb⸗Zeiten nicht vollfuͤhren Fönnen / hat ſich nach deſſen 






Tode deſſen Nachfolger A. Maremar / Cd) ſich nicht abſchrecken laſſen/ 
fondern mit Zuthun und Behuͤlfflichkeit A. Mar / als deß verſtorbenen 
Rabh Affe Sohn. Dieſes uͤberſchwere Werk / daran man ganger 73, ° 
Jahr ohn Unterlaß gearbeitet / mit groſſer Muh und Beſchwerung Ve 

H d ® 


n 
(a) Did. R, Mofis Kotzenfis Tzemach Davidb Chronic. Hebraor. An, Ch. 219. 
(b) An, Ch. 367. (©) Yid. Ramban in Prafat, in Traat. Talmudis, Seraim, de Semi- 
sibws, (d) An. Ch. 427, 









Fuͤnfftes Buch, | 509 
och zu Ende bracht, Ca) und Gemaram/Complementum oder eine Er⸗ 
laͤrung deß Miſchnaͤ oder Miſchnajos deß mündlich ⸗ oder andern 
eſchriebnen Geſetzes / genennet. Aus welchen beyden / der Miſchna 
einlich / und der Gemara / als dem mündlichen Geſetz Moſis / und deſſen 
rklaͤrung / der Juden Talmud /Cb) allermaſſen er nach heutiges Tages 
ey ihnen zu befinden/und für viel heiliger als das Geſetz Gottes felbften Civie 
dero Schriften zu erſehen) gehalten wird / als ein von vielen Gliedern zu⸗ 
immen gefegtes Monftrum / an Die Welt geboren worden. | 

Es hat ſich zwar im Fahr Ehrifti 236, ein vornehmer Rabbi / naments 
h Rabbi Jochanan / angefunden / der zu Jeruſalem in Die go, Jahr 
Zoſch hajeſchibba / Reetor Academiz, und das Oberhaupt ihrer Schu» 
m geweſen / der über die Miſchnam gefchrieben/ und einen Talmud zu erſt 
eraug gegeben’ welchen man den Jeruſalemitiſchen Talmud genennet; 
yeil er aber fehr dunkel / fchwer und unverſtaͤndlich gefchienen/ ift er in Feinem 
Werth / ja nicht einmal der Miſchna oder Miſchnajos gleich gehalten 
yorden ; biß Der letzte / darvon ich jetzt geſagt / im Jahr Chriſti soo. und 
lſo 270. Jahr hernach an das Tag Liecht herfür gebrochen/fo noch hentiges 
-ages ben den Juden in fehr hohen Ehren, ja viel heiliger und höher/ als Die 
Niſchna / Geſetz Gottes und ganze heilige Schrift felbft gehalten / und der 
He und rechte Talmud unter ihnen genennet und ausge: 

en wird. | 
: Und diefes fennd eben die Corruptelen / Traditiones, Menſchen⸗ 


“ 


atzungen und Auflagender Aelteften/ und mit einem Wort /der Tal⸗ 
ud / welcher von Zeiten zu Zeiten bey dieſem verblendeten Volk / den Ju⸗ 
n/ infolches Aufnehmen gerathen / Daß er (mie gefagt) zu letzt höher als 
as ganze Geſetz Mofis geftiegen/ ja ohne welchen Das Geſetz Mofis und alle 
Schriften der Vaͤtter / Patriarchen und Propheten ganz Dunfelund unver⸗ 
aͤndig / ich will nicht fagen / unvollfommen und geringſchaͤtzig zu achten/ 
rüber nicht nur alle Propheten zu ihren Zeiten 7 fondern auch Chriſtus 
Ibften/und nach Ihm alle Apoſtel nicht wenig geflaget : Wergeblich dies 
en fie mir mie ſolcher Lehre / die nichts denn Menſchen Gebot find, 
nd dieſes ift nun dasedle Kleinod und Himmels⸗Geſchenk / welches / dero 
rigen Meynung nach / Über 2000, Jahr den Juden verborgen gelegen/ 
unmehr aber / als das rechte Peruſch / oder rechte Thorah ſchaͤbeal peh / 
ahin fie allen ihren Troſt Hoffnung und Zuflucht geſtellet / an das Liecht 
racht worden. Ja dieſer Talmud iſt ſo heilig — age keiner un⸗ 


| AM, | s iij I ter 
(a) An.Ch.500. (b) R.Ifaac Avuhaf inlib, Menoras hammaor. fol. 23..col. 1, Am 
b. 1493. R. Aben Ezrainprafat. comment. in Pentateuchum. Is. Ammude Golab,i. e. 
ber mitzvos Katon, An.Ch. 1556. R.Ifaac filius R, Jofepb. Corbeienfs, R. Bechai 
li, Cadbakkemach, fol. 77. col. 3, Coden Jur& BavaMetzia, fol, 33, co). L, 
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ET 
ter den Juden zu befinden / weil fievon Kindheit an darzu gehalten werden 
Der Darvon nicht wiſſen folte. 

Denn fo bald ein Knab nur das zehende Fahr erreichet / und das 
ſetz / nebenft feinem Pentateuchum / vollkoͤmmlich nun begriffen / wird: 




















Bar mitz⸗ Jahr feines Alters / allda er anfaͤhet ein Bar migvab / das iſt / ein Soh 
a een Dep Geſetzes zu werden / und alſo an alle 613. Gebot und Verbot / felbiger 
dei Ges AS die Haupt⸗Summa und Auszug deß ganzen Mofaifchen Geſetzes / in 
feßes. gemein zu halten, verbunden macht fi) auch fo dann / indem er eines ders 
Sfn- felbigen übertretten / aller zeitlichen und eigen Straffen/ fo hierauf erfoßs 
den,.die vor gen / und fonften feinen Eltern zugerechnet worden felbften fehuldig. Denn 
dem drege, alle Die Sünden und Übertreftungen / die annoch vor Dem drey ehenden 
benden Jahr begangen werden / werden Feines Weges dem Sohne / fondern einig 
— e nur dem Vaͤtter / unter deſſen Bothmaͤſſigkeit und Gewalt er ſich befindet? 
werden, / beygemeſſen. Dahero / ſo bald der Sohn das dreyzehende Jahr überfchrike 
werden bey ten / berufft der Vatter Minjan / Das iſt / sehen ſonderbare Männer für 
* a welchen er frey Öffentlich begeuget / daß nunmehr gegenwaͤrtiger fein Sohn 
ig feine völligen Fahre erreichet und Bar Mitzvah / ein Sohn deß Geſetzes 
fondern den worden / in welchem er verhoffentlich fo vielzugenommen/ Daß er die Gebot/ 
Eltern ben feinen Talmud / auch andere Mofaifche Ceremonien und Gebräuche, (a) ne 
gemeſſen. benft denen Pbylacterien/ und wasdenenfelben anhangig /Cb) fo viel ihm 
zu feinem Juͤdenthum zu wiſſen nöthig / wol verſtehe / auch ſeine Ikkarim 

(c) Schmon efre/ und andere tägliche Gebete fertig zu ſprechen gelernet / 
derohalben zehle er ſich hiermit aller Ubertrettungen und Suͤnden / die er 

biß anhero feines Sohnes wegen auf ſich gehabt 7 frey / ledig und 108 / alſo/ 

daß fie an ihm weiter nicht mehr hafften koͤnten / fondernlege fie nun Fünf 

tig / im Fall er fein Sohn etwas verbrechen/oder wider und entgegen Diefeg 

Gefeß eines handeln würde /hiermit auf feines Sohnes Kücken felbige von 

nunan felbitzufragen. Welches nachdem e8 von den Umftehenden nicht 

nur für billig erfannt und gut befunden worden / thut der Datter zum Be⸗ 

ſchluß hierauf fein Sebet/ in welchem er GOtt danket / daß Er feines Sohns 

Schuld und Miffefhat von ihm genommen / münfchet hierbey / und bittet / 

daß GOtt nach feiner Guͤtigkeit feinen Sohn noch ferner infeinen Seboter 


wachſen und zunehmen / und zu allen feinen Vornehmen und Sefchäfften 

Gluͤck und Segengebenmolle. Im funffzehenden Jahr feines Alters *1 
er na 

(a) Specul.. ardent. cap.48. Minhagimpag.6. (b) Von denen Phylacterien / Tphillin, 

Zizijos, Arba canphos, fimbrien und andern Gebraͤuchen / befihe meine teutſche Juden 

Schule Cap. IV.. VI. Orach chajim num. 8.25. (c) Orach chajim vum, 113, vol 

dem Gebet Schmone efre. Cad, backkemach fol. 79. 4. 
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enachgehends indemandern Theildeß Talmuds / der Gemara / alsin 
er Erflärung der Mifchna / fleiflig unterwiefen / und alfo in dein ganzen 
Mofaifchen Sefeß und Talmud vollfommen und gefchickt gemacht. 
Iſi alfo hieraus genug zu erfehen / wie weit die ſtockblinden Juden / 
uch biß aufden a Tag / von demrechten Wege deß Geſetzes abge; 
i 


sichen/hingegen ihre Lehre auf Menſchen. Tand und ſelbſt⸗erdichteten Aber⸗ 
lauben gegründet. Welches bey dem Berg Sinai, als auf welchem dag 

zeſetz Moſi vom GOtt zu Anfang gegeben / hernachmals vonden undank 

aten Ihen sum ſchaͤndlichſten verkehret worden / beyläufftig mit erin⸗ 

ern wollen, 

An diefen Berg Sinai / darvon ein langes fehon geſaget / graͤnzet S. Catha⸗ 
och ein anderer nemlich der Se. Catharinen⸗Berg / ſo ein hoher / faylifs Fnen-Beng/ 
ericher / ſchwarz und braun: gleiffender fleinigter Berg iſt / mit etlichen kuͤh⸗ ——— 
m Bruͤnnlein auch wolriechenden fremden und unbekandten / wiewol ſehr rinä, 
eſunden und heilſamen Kraͤutern / in einem langen tieffen Thal / welcher 
leich unter und zwiſchen dem Berg Sinai / Horeb / und jegt;befagtem Berg 
Sinai Catharinaͤ gelegen / fo die Berge gleichſam theilet. Denn obgleich 
iefe Berge unterfchiedliche Namen führennach unterfchiedlichen Seftalten 
nd Eigenſchafften / find fie doch allzumal vor einen Berg /den Berg Sinai 
emlich) zu halten, unter welchen Der ©. Catharinen Berg am höchften ſich Berge in 
reignet. Darbey nicht wenig zu verwundern / wie alle Berge und Felſen en 
1 der ganzen Wüftenv alfo hart’ daß ſie / alsein Erz faft Elingen, von einer: ne ſe 
u Farbe meiftentheils/ als ſchwarz und roth⸗braͤunlich / welches von der im⸗ für Härtige 
1er-währenden graufamen Sonnen: Hiße / Die mit voller Glut dieſe Berge Feit alsein 
leichſam ſchmelzet / alſo muß geſchehen. | Ey klingen. 

Iſt fonften auf befagten S. Eatharinen- Berg Cwelcher den Berg 
Sinai und Horeb beyde überfleiget / und/ wie geſagt / der hoͤchſte unter dies 
mdreyenDmit Fümmerlicher Muͤhe / auch höchfter geibsund Lebens, Gefahr/ 
ar fehmwerlich zu kommen / denn fd fern / wegen deſſen Glaͤtte / welches leicht 
efihehen Fönte / einem eine Hand oder Fuß entfchlüpffte  folte er fih von Ort auf die⸗ 
Ztundan ganz zerfchmettern / und zu todte ſtuͤrzen. Zu oͤberſt auf Diefer ſem Berge / 
Spiken ift ein vonSteinen aufgeführtes Fleines Gemaͤuer und Hüttlein, dahin der 
jeldpes der. Det ſeyn foll/ wohin, nad) ausgeftandener Marter / wegen ihres VE: Funs- 
Slaubens-Bekändtnig / der heiligen Jungfrauen Catharinen Keich tyarinen 
am von einem Engel’ aus Eguptenland getragen wordes ſeun ſoll. Maſ⸗ Leichnam 
en denn Dafelbften ein meiffer glatter Stein von sehen Spann + worauf von einem 
er Feichnam diefer Märtprin von Dem Engel geleget worden annonyzu fe; — 
en /deſſen Geſtalt und Bildniß / als er gelegen / noch gar eigen in dem Orig an, up n 
BROTHER: en wonden. 

Ders Bildniß und Geſtalt in einem Stein gedruckfet / annoch an befinden, 
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gedrucket/ und fihet man gar eben noch die Stelle, wohindas Haupt gefehtl 
























gervefen ; die Bruͤſte Schultern Hals’ Bauch und Füffe ſcheinet alle 
gleich erhaben / als wenn dieſelbigen aufs glaͤtteſte poliret / und aus Dem 
Stein gehauen waren; fogroß nun der Sein iſt / ſo groß ift aud) Das Hüt 
lein. Und meildiefer Berg Sinai» ©. Gatharind / mie berührt/ untere 
Hloſter g, (en Bergen und Selen Inder Wuͤſten der alerhöchfte/ Fan nicht allein dag 
Yntoni, Note rund Indianiſche Meer zurlinfen Hand / zur rechten aber Das Alk 
fter S. Antoni / deß Einfiedlers / ungeachtet es drey ſtarke Tag⸗Reiſen 
Fels in Ge-darvon entlegen/ nebenft dem ganzen Gebuͤrge nd Egnpfen-fande/morat 
alt eines Niz — ehr min in — | Und - ) 
Baums / am allerdenkwuͤrdigſten / iſt / daß faſt in der Mitte dieſes Berges sur recht 
oll d 35 J 
enden Hand / gegen dem Kloſter der biechig —— ſehr hoher weit augbrr 
Buch mo, tender Felſen ſich ereignet / der / als ein Wunder der Natur / über und uber 
fisbedens recht⸗natuͤrlich⸗ geſchaffene Aeſte /Zweige und Blatter / nebenſt einem la 
ten. gen Stamm mit vielen ausgebreiteten Wurzeln trage / welches alles ſo 
gen und vollkommen anzuſchauen / als waͤre es ein warhafftiger Baum 
Profis dien. IN einen Stein verwandelt worden. Welches fo ein Wunder / daran m 
nenoer nicht genugſam ſich erfatfigenmag, Und weil ſie nichts Daraus zu mache 
Buſch⸗o wiſſen überreden Die Griechiſchen Münche Die reiſenden / bevoraus einfal 
Stein ion gen Leute: Es ſolle dieſer Fels feiner Geſtalt nach den inder Wuͤſten 
worde fen. Zeiten Moſis brennenden Buſch bedeuten. ek 
ſey er | ini 
Felfenzaus ZU Ende dieſes Bergs/ittin einem langen tieffen fteinigten Thalne 
Sin Garden ori rät aucbroot grau fprenaih/ von reise hänm u 
do arben weiß r ö — 
Vehe— öl länglichen Spalten oder Ritzen / zwiſchen dem Berg Sinai und E 
Catharinen / von welchem man ſaget / daß es der Fels fey den Moſes m 
feinem Stabe zweymal geſchlagen / (a) daß das Waſſer haͤuffig Daran 
geſprungen / und weil dieſer heilige Mann, wegen deſſen Harte / ſelbſt dara 
gezweiffelt / durfft er von wegen ſolches Unglaubens / nicht in das gelob 
Sand kommen / ſondern muſte auf dem Berge Nebo / deß Gebuͤrges Abarin 
als er zuvor auf der Höhe dep Berges Pißga / Das ganze gelobte Land über 
fehen / im Sande der Moabiter ſterben /Cb) und zu feinen Battern ſich ve 
Zahl der fammlen gleich nie Aaron aufdem Berge Hor / () welcher / weiler durch 
Rindee Abgötteren gleichfalls fih an GOtt verfündiget / über den Kordan au 
Iſrael ia nicht Fommendurfte/ fondern mit ſechsmal hundert raufend Mann / aug 
ber Tüten nommen Seita/der Sohn Nun / und Caleb / der Sohn Jephunne / in 
91739 2 Wuůſte ſterben muſte. Cd) Maf 
av. Num.20.0,8:9:10,11,12, Sap. I1. 84:5. Pfal,1os.9.41. (b) Nam.27.0.13.1 3 
D 4#.1.0.37. caP.3. 0.27. Cap,31.0.2.64P.32.0.49.50,51.53. Cap. 34. v. 1. 2.3. 4.6. Gomeh 
„acap.r4. Deut. Varab. ibid. (c) Num.20.0.23.24.27.2$. (d) Num.14.0.22.23,24.29 
39,33, Num 16, v. 51. 65. cap. q2. 917,12, Dent,1,935.36,37,38-Jof14:0. 1,60 7 
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prasien Denn unter Diejem Felſen eine groffe Erube oder Meer ſeyn 
1) worinnen Das Wunder-Waffer zuſammen gefloffen / und ſich als in 
nem Behältniß erſt geſammlet ‚non dar es ſich Durch das Thal Raphidim / 
ß zu dem Lager Der Kinder Iſrael / ausgebreitet / und gar lieblich durch die 
Huͤſten gefloſſen / daß alſo die Rinder Iſrael / die He Jahr uͤber / ſo lang Hoͤle und 
in der Wüften herum gezogen / mit Waſſer / zu Loͤſchung ihres Durſts / Grab dep 
yerflüffig verſorget worden. (a) — —— alte One 
Ben diefem Wafler-Selfen if auch eine Hoͤle zu befinden / in welcher king yiney 
h vor Zeiten der alte Onuphrius enthalten / und ein überaus ſtrenges ro ein fchr 
ben getühret / daſelbſt erauchgeftorben. Dafelbit ift auch das Kloſter Iirenges £eı 
avids nebenſt zweyen Fleinen Kirchlein eines S Antonü / ſo ſehr finſter; gefuh⸗ 
is andre S. Marik / mit alten eiſernen Thuͤren. Welchem Kloſter jaͤhr⸗ ED widẽ 
h soo. ESpanniſche Real von Meſſina / einer Stadt inder Inſul und Koͤ⸗ dichen 
greich Sicilien; ingleichen 900. vor die um Jeruſalem herum wohnende TapeleS. 
ER mit Bewilligung deß Papſts ausgezahlt und darge: m. 
Und kommt das erſte Geſtifft der zoo. Realen her von der oberſten Ca⸗ — 
llen deß Bergs Sinai / darvon erzehlet wird: Doß einsmals / vor langen mir einem 
denklichen Jahren / ein alter Griechiſcher Muͤnch von einem Engel nad nich Grie⸗ 
om in deß Papſts Capelle gebracht worden; weſchen ale der Papſt gefer She Be 
n nicht aber gewuſt / wer er ſey / noch woher er kommen / biß er endlich eis {yon eis 
8 Schluͤſſels ben ihm anſichtig worden / auf welchem folgende drey Worte nem Engel 
fanden: Vom Berge Sinai. Hat ſolches der Papſt für eine fonder; vom Berg 
he Schickung Gottes angezogen / ſich hoͤchnch Darüber verwundert 7 Und nee 
8 Geftiffte zu befagter Capellen jährlich aus Päpftlicher Srengebigfeit da⸗ Hapfıs Ca 
nverlenet. In Diefem Kloſter wohnet nur ein einziger Münd) / maſſen pelle ge» 
nnDdie Araber in Feinem Kiofter daſelbſten mehr zulaffen/ nebenſt einem ei: bracht wor⸗ 
gen Mohren / zu einem Schuß und Vertheidigung der andern umſchweif⸗ che 
nden raͤuberiſchen Mohren / welcher Münch dann beſagte Mohren / will er Mopren 
ders in Ruhe und Sicherheit leben / mit nothduͤrfftiger Wahrung unter ken mehr 
Nenn." ©; | RK | nicht/alg ei: 
| ch meit von St. David / nach dem Griechifchen Kloſter / unten a 
1 Berge Sinai / iſt ein weiffer Stein im Thal / mo die Kinder Zfrarl das cioner, 
offene Ralb angebetet/und Mofesim Herabfteigen vom Berge Sinai / Hremodie 
18 gefafftem Eifer/die3wo fteinernen Geſetz⸗ Tafeln zerbrochen und in Kinder 
Stücken gemorffen / Daher in folchem Steine noch ein Loch als ein Dchfen- an * 
opff mit Hörnern/zufpüren. So ſihet man auch zur rechten Hand ur⸗Gaienhe— 
8 we | oT alte detet / und 


'ofes die zwo ſteinern Geſetz Tafeln in Stuͤcken zerworfſen. 
@) Neb, 9: 921. nr r . 
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x j14 Joan Mocquet aus Sranckreich Reifen 

* Die Ruf. alte Gemaͤuer der Iſraelitiſchen Luſt⸗Graͤber / () fo an» und unters 
En Gräber der Gebürge gebaut geweſen; Diefe Graͤber fepnd mit unterſchiedenen Maͤuer⸗ 
u Kinder lein recht aneinander gefüget /faft wie Die Zellen der vierzig Märtyrer, 

= rn So wird aud) ben diefem Klofter. noch ein tiefes Thal gezeiger / 


Yaron ven fauter hohen Stein Gebuͤrgen umfchloffen für deſſen Eingang ein ia 
Goties  fhöner Luſt⸗Garten mit hohen Mauren umgeben; unten umden Thal 
dienk in big andie Klofter- Mauer wohnen Mohren/ Darbey / aufferdem Thal zur 


a A 


en | ; 4 
a ten. ten oder Huͤtten ſoll verrichter haben; (b) Dafelbiten aud) das Feus 
a Drtimo vom Himmel gefallen und feine heyden Söhne Nadab und Abihu/ meilfi 
* u. fremd Feuer für dem HEran bracht / verjehret. ö 
> bemDgeuet Beſſer nach der rechten Hand befindet fich ein ande 


* bracht / und gung auf Chriſtum / dadurch zu heilen / auf welchem lange in einander 

—— ſchlungene Züge und Schleiffen / gleich Schlangen⸗Spuren / zimlich tie 

worden. Den Stein geetzet. Darvon die Griechen ſagen / daß die Tafeln Moſis 
Ort / wo ter dieſem Stein verborgen ligen. In dieſer Gegend wird auch noch 
* Mofes die Ort gezeiget / wo das Manna oder Himmel⸗Brod / Cd) in Geftalt i 
> A Eoriander und Bedellion / als ein roeiffes Honig oder Zucker⸗Thau gefallet 


aufgerichs wie esdann auch noch zu gewiſſer Zeit deß Jahrs zu fallen pfleget. Szfte 
tet. Dicker Than füßliches und fehr liebliches Geſchmacks / Daher es auch Hit 
Zafeln Dior mel oder Engel Brod / auch wol Engel-Speife genennet twurde / meld) 
? lichen, man gleich einem gerfehmolgenen Honig / oder wie einen weichen Teich ſamm 
Mannano len und behalten Fönnen. Ce) ; 4 
es gefallem Das lekte Heiligthum / und allervornehmfte / fo in Diefem Griech 
und was es chen Kloſter deß Berges Sinai / mit fonderlicher Heiligkeit und Ehrerbi@ 
gain thung wird gezeiget / ift die Hand und Hirn Schale der heil. Jungfraut 


* ungrr. Eatharinen. Dieſe beyden Stuͤcke / als die Hirn⸗Schale / ſo ſehr groß und 
Pr Lathari ganzbraun / gleich als ob fie lange Zeit im Delgelegen/ wie auch deſſen link 
” — Hand / welche noch alle Glieder und völlige Haut hat / auch am Daumen um 

w — Zeige⸗Finger mit vielen Ringen gesieret/ liegen in Baum» Wone gar faubet 
7% | * — balfamirt und eingewickelt / in einen weiſſen / mit macherley Figuren aus⸗ 


gehauenen marmelfteinernen feinen Käftlein / mit drey Schlöffern mol ver 

R wahret / und ſtehen nebendem Altarzur rechten Dand / an einem etwas er⸗ 
? | habenen 

(a) Num.11,0,34.35, cap. 33. v. 16. (b) Levit, 10. v. 1. 2. Num. 3. v. 4. cap. 26 
d. 6i. 1. Par. 25. v. 2. (c) Num. 21. v. 6. 8. 9. Sap. 16. v. 5. 1. Corintb. 10, d,9, 


ap. 16. 
(9) Exod, 10. v. 14. Num, 11,9,7. (e) Pſal. 78, v.a6. 27. Sap. i6. 9,20, Job,6, Dı31, 
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benen Orte / welches von den München für gar ein ſonderbares Heilig⸗ 
um gehalten wird. 

Iſt alſo dieſes meiſtentheils der Fürgefte Inhalt und Verlauff alle deß⸗ 
nigen / ſo mir bey meiner funffzehenjaͤhrigen / wie dem weyland Hoch⸗Edel⸗ 
bornen und Groß⸗Mann ⸗veſten Herrn Georg Chriſtoph von Neitzſchitz/ 
uf Stoͤckelberg / Woͤhlitz und Zoͤrbitz Erbgeſeſſenen / u. d. g. ſieben⸗jaͤhri⸗ 
en Welt⸗Beſchreibung / fonderlich in Syrien / Arabien / und denen Mor⸗ 
en⸗ und andern Ländern / welcher im Jahr Ehrifti 1637. kurz nach meiner 
VBieder⸗anheim⸗kunfft / alle dieſe Derter ebenmäffig auch mit allem Fleiß 
urchreiſet / allermeift / fo viel ergehlter waffen / den Berg Carmel / Horeb⸗ 
Sinai und ©. Catharinen anbelanget mit grofler Gefahr / Mühe und Uns | 
ſten eigentlich beſchauet / auch / aͤuſſerlichem Schein und Anfehennabrale | 
Ibften auch alſo befunden ; wiewoi id annoch / zu Vermeidung Weitlaͤuff⸗ | BE 
gEeit/ eines und Das andere Denfwürdige/ fo mir zum theil entfallen / theils | he 
uch) damals / wegen deffen Menge / alles fo genau und eigen nicht bemerfen 
Innen / vorbey gegangen ; Das übrige kuͤnfftiger Zeit / geliebt es GOtt HU 
nem mweitläufftigern ausführiichern Werk verſpahrend / jetzund aber daran 
ſeyn / ung nicht verdrieſſen zu laffen / in Erzählung unferer vorgenomme⸗ 

m RuͤckReiſe nach Parisin Frankreich kürzlich weiter fortzufahren. 

Giengen dabero wiederum zu Schiffe / uns nach Ptolemais gugumen: Plolemais 8 
m / welche vor Zeiten gar eine vornehme Handels⸗Stadt geweſen / von eine an M3>3« 
tolemäoy dem Könige in Egupten / daher fie auch den Namen Prolemais in yue Il 
langet / erbauet / hernach aber Akron geheifen ; maflen fie Dann noch heut gen,anige 
1 Tage den Namenbehalten/ und S. Jan de Acre/oder S. Joan de Acria ©. Fan de 
enennet wird / zumain fielange Zeit von denen Maltäfer-Rittern bewoh⸗ Aere/uder 
et / und wegen deffen See- Hafen eine mächtige Stadt geweſen. Lieget ae 
rey ſtarke teutfche Meilen vondem Berg Earmel und neunzehen Meilen ; 
on Jeruſalem / wiewol fie mehr ins Meer / als aufs vefte Land gebauet/ 
ur zu Tage aber meiftentheils zerftöret / voll altes gerbrochenen Mauer: 
Verks / welches in allen Gaffen mit tieffem Sande dermaffen bedecket und 
ngefüllet / daß man darinnen / als im tieffen Schnee / genugfam zu waden 
nd zubadenfindet, Geftalt Dann befagte Stadt mit fo viel Schutt und 
offen Stein: Hauffen alter gerbrochener und eingeäfcherter Haͤuſer der⸗ 
Jafjen umgeben / daß fie gleichfam darinnen ganz verſcharret und eingegras 
en lieget. Iſt alfo von ihrer vorigen Pracht und Herrlichkeit nichts fone 
wliches Darinnen mehr zu fehen / auffer Der fehöne Port vor die Galleen / ſo 
it groſſen Steinen ausgefeßt und unterfchieden. air 

Es hat zwar auchein Schloß dafelbften / der Johannis Kirchen gegen 
her / wiewol es nicht groß fondern gar J von keinem year! 4 

t ij | chen. 
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Johannes ſehen. Gedachte Johannis⸗Kirche aber ſchoͤn und von lauter gro J 
ln * Mauerſteinen gebauet/ welches vordeſſen / ſonder Zweiffel / ein ſehr a 
Alters ein und überaus prächtig Werk geweſen / tie aus gemiffen / fonderbaren Kenns 
br Zeichen zu verfpüren. - So fihet man auch nicht weniger aufferhalb der 
Stadt unterſchiedlich⸗ uralte eingegangene und gang gerftörete Kirchen? 
Klöfter und Gebäude / woraus gleichfalls abzunehmen / wie weit Die Stadf 
in deſſen Bezirke fich erſtrecket; ohne Die vielfältigen Oel⸗ und Feigen Ba 
me / die fo wol in: als auflerhalb der Stadt gleich einem Walde / in groſſer 
Anzahl wiewol im tieffſten Sande  fich befinden/ darvon fiegang beftäubet 
Jonathas/ ſcheinen / Daher nicht wenig zu verwundern / woher fie in ſolchem Staub und 
der Hohe: Afchen / zumal in ſolchen warmen Morgen Ländern / ihre Feuchtigkeit un 
Ei Wachsthum nehmen. So iſt auch in Diefer Stadt der Hohepriefterg 
bafıcr  mathas/ Der tapffere Held und Bruder Juda Maccabät/von dem untreu 
Weiſe zu Manne Tryphon / verrätherifcher meuchelhaffter Weiſe / (a) unter de 
Drolemais Vorwand gnter Freundſchafft / gefangen genommen / und endlich zu B 
ermordet“ ſchama / mit feinen beyden Söhnen / die ihm Simon Maccabäus / fe 
gunbert anderer Bruder / nebenft hundert Centnern / zu Geiſſein gugefehieket/ wider 
oder Zalen, Treu und Glauben hingerichtet worden. cb> Bi 
ta machen Bon dar gelangten wir nach Tyro / da wir abermal zu Lande fliegen 
6000. um etwas vor Mund: Koft und Lebens: Mitteln einzufauffen / weil wir ft 
Eronen. Rama / Joppen und derer Orten wenig gefunden. Sobald ich das Lan 
Tyro. betretten / gieng ich von Stund an nach dem groſſen Platze / daſelbſten ihren 
— Anzeige nach / der Tempel oder Haus Dagon der Philifter / ſoll geſtande 
Sasın rer haben welches Simſon zugleich mit Dreptaufend Bhiliftern 7 fam ihre 
Hpilifter, Weibern / als er für ihnen fpielen ſollen / über einen Hauffen gewoͤrffen/ (c 
welches dadurch ſich dieſer ſtreitbare Held nicht nur wegen angethaner Schmach ges 
Simfon rochen / ſondern auch mehr Feinde in feinem Tode / als bey feinem Leben /e 
Bbereinen Jeget und zu Boden geſchiagen. Iſt zwar ein fehr geraumer groſſer Platz/ 
Aworgen. aber ganz wuͤſt und eingegangen / big auf etliche marmelſteinerne Pfeiler/ 
daruunter einer / ſo recht glatt poliret / von zimlicher Groͤſſe Länge und Dicke? 
kuͤnſtlicher Arbeit / ſieben vole Werk⸗Schuh lang / daß es von fich lieſe / als 
ob drey Pfeiler in einem geſchloſſen / oder aus dieſem einen drey beſondere 
Pfeiler entſprungen / da er doch aus einem ganzen Stein gehauen / wiewol 
beſagter Pfeiler an der einen Seiten ſehr beſchaͤdigt und zerſchmettert. Wel⸗ 
ches / ihrem Fuͤrgeben nach / eben der Pfeiler oder Saͤule eine ſeyn ſoll / weſche 
Simfonergriffenzdaraufdas Haus und Palaſt der Philifter gegruͤndet ge⸗ 
weſen. (c) Wiewol es mit denen zu Tyro ein pur lauter Gedicht und ne 
| tiges 
(a) I. Maccab. 12. v. 39.wg,54. (b) Ibid, cap. 13, v. 12. wque23. (c) Jad, ı 
J 9,31. Jud. — Fe er. — — 
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ges Fuͤrgeben / weil die heilige Schrift Ca) klar und deutlich genug bezeiget / Bl « 
16 ſoiches feines Weges zu Tyro / ſondern zu Gaza / einer fehr fernen Stadt. 0 
m Tyro / bey Hebron (vor Zeiten Kiriath-Arba / CD) nad) einem /der ein 2. Pe 
‚offer Menfch war /unter den Enakim alfo genennet) gelegen. CC) Daß. 
ſo dieſer Pfeiler vieleicht, allem Anfehen nach / von einem andern vortreff⸗ 














hen Gebaͤu herruͤhren muͤſſe. 325: 

Wir nahmen unfern Abtritt bey einer Griechen / fomach feinem Vor⸗ gm. 6 
ben / ein Alchimiſt ſeyn wolte / indem er unter andern koͤſtlich gebrannten 5% 
Baffernein ander fonderlich Waſſer zubereiten konte welches er Aquam BE. — 
it, oder Waſſer deß Lebens nennete / zu allem Siechthum und Gepreſten — 
enſchliches deibes dienlich; von deſſen vortrefflicher Krafft und Wuͤrkung MX: 
"ein langes zu erzehlen wuſte. Er erwies ung / nach Vermoͤgen alld Gu⸗ Ar ... Bas 
s / biß gegen Abend / da wir wiederum nach unferer Barke kehrten / geruͤſt * 
nd fertig um Mitternacht wieder fortzuſegeln / uns deß folgenden Tages zu —J RE 
Sidon/(d) welches gleichfalls eine See⸗Stadt / und von Tyro weiter nicht / 2 
8 vier teutſche Meilen’ oder 200. Stadia, abgelegen ferner umzufehauen. ll Hol 
Die Stadt Tyro / Thyr / ur oder Sarra / iſt ſonſt / jetziger Zeit nach, Beſchrei⸗ | — ae 
ar ein kleines / und faft ja fo geringes Städtlein/ als Sivon / wiewol ſie bung der 1-3 
or Zeiten eineüberaug groffe mächtige und faſt unüberwindliche Beftung Stat Hils — 
stvefen/ Ce) von ſolcher groffen Gewalt und Reichthum / daß fie andere Lvro. Re 
ornehme Städte bauen / und fich ihre Kauffleute als Fürften halten koͤn⸗ ll I78E 
en CE) weilihre Krämer die Herzlichften im Lande, CE) Daher fie ohne | E88 
weiffel auch Sur oder Zor / das ifts ein Fels genennet worden. Ch) Lieget 500 
ehr im Meer’ als auf veſtem Sande / eine fehr ftarfe und gute Meile dar⸗ | Ba > 
In / wo das alte Tyro geſtanden. (i) 1786. Jahr vor Chriſti Geburt / udd IR 5° 
40, Jahr vor Erbauung deß Tempels Salomonis / als die Haupt: Stadt X 5 


or 


sr berühmten Städte, Leptis / Uticæ (wo / nach deß Strabonis Mennung/ | | gehe 
u weife Hende Cato felbften fich erſtochen) Carthaginis und Gadium. 8 
Vird / wie gedacht / anitzo Sur / und deſſen Port und Hafen El Porto deSur | $ 
enennet. Und wiewol ſie zart / huͤpſch / und die allerſchoͤnſte Krone im 

— 


4 as 


©: 


uſt⸗Garten Gottes / (k) ja ein reinlich Siegel voller Weisheit / und 
üs dermaſſen ſchoͤn geweſen / fo hat fie doch ihre Abgoͤtterey / Hoffart 
nd gottloſes Weſen / zumal fie ihr Herz über GOtt erhoben, (N dermaſſen N 
gerichtet / und über fie Fommen laflen / was GOtt durch feine Diener /die ll) 
Ttt iij | Prophe⸗ | I 
a) Jud. 16.0.1,2. (b) Jof.10.0.7.5. cap. ıT.0.21, Cap. 12. 0.10, (c) Jo 14,0, 17e 
2 ———— en. (d) Fe (e) 2.Sam.24. 0,7, 18 E2ech.26. 
16. wque 21. cap. 27. ————— 19. () Efa.23.0.1.8. que 1s. Sir, 46. v. 21- Een. > 
) Amos 1.0.9.10, Jof.19.0.29. Pfahas.v.ı3. (0) Tefle Achille Prim, in Chron. Jufin. | 2. 4 
| 
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. 18. biftor. Plin. lb. 5. cap. 19. Diodor. lib, 17. (k) Ezech.26. v. 20. Oſe. 9.0. 13. 
fa.23.0.3, Ezech. 27, 93. cap. 28. 0:13.12, ()) Ezech, 26. v. 2. 3.4. 13:14» 
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sıg Joan Moequet aus Franckreich Reifen 
 Propheten/ihr gar ernftlich drohen laſſen: (a) Er wolle ihre Mauren vers 


Ben derben / und ihre Thürne abbrechen / Er wolle auch den Staub für 
.. ihr wegfegen / und einen bloffen Selfen aus ihr machen / zu einem 
BE Wehrd im Meer / Daraufman die Fiſch⸗ Garn ausfpannet / daß man 
den Klang ihrer Harffen nicht mehr hoͤren ſoll. Sa Er wolle ſie / wu 
— andere Staͤdte / (b) zu einer wüften Stadt machen da niemandinnen 
2 > wohnet / und eine groffe Flut über fie kommen laffen/ daß fie groffe 
— Waſſer (das iſt / Nebucad Nezar der Koͤnig zu Babel / und Alexander M 
Pen der König aus Macedonien Co) ) bedecken follen; biß fie gar binunter 
| in die Gruben und zur Hoͤllen verſtoſſen worden, | 
ui Käifer Es fleufit auch aus dieſem Meer annoch ein fehr tief und ſchnelles Waß 
| Srierih fer, welches wie es G. C. von Neikfchik in feiner fiebensjährigen Reis Ber 
an: an ichreibung Cd) eingeführet / ein Arm ausdem Jordan ſeyn foR ; in welchem 
= tiorden und Strom / wie die Hiftorien melden /Ce) Käifer griedric) Barbaroffa / oder 
5 begraben. Der Rothbart / der fo ritterlich für die Ehriften wider den Erbfeind und für 
2 Die teutfche Freyheit jederzeit geſtritten / auch viel beraliche Siege oftmals‘ 
2 Davon getragen / im Fahr nach Chriſti Geburt ı 190, mit dem Pferd geflürs 
in —— zet / und ertrunken / auch hernach zu Tyro begraben worden ſeyn fol. Aller⸗ 
* Ferchen· Malen auch der berühmte alte Kirchen Lehrer Origenes daſelbſten geſtorben 
Pen Lehrers und begraben deflen Kirch und Grab vordeffen geseiget / und zum heiligen 
x Begräbnig. Grabe genennet worden, Nunmehr ift ſie / nach der Weiſſagung der Pros 
\ Toro,die pheten / gar verwuͤſtet / und wiewol fie mitten im Meer gelegenv fo haͤnget ſie 
* | genaltige Doch jegund / wiewol Das Wenigſte darvon / am Lande / darvon der gröfte 
P jegund ganz Theil ſich ins Meer erſtrecket; wird annoch son gar wenig Mohren und 
| verwuͤſtet. Griechifchen Chriſten / Die ihre meiſte Wohnung unter der Erden / in verfal⸗ 
n lenen Kellern und Sewölben haben  beivohnet. Ohne / dag man hin und 
m. wieder fehr vielmarmelfteinerne Pfeiler findet / die die wenigen Mauren ans 
5 noch unterſtuͤtzen /darvon Die wenigſten aufgerichtet / Die meiſten aber zer⸗ 
ef fireuet/ und über einen Hauffen liegen / als annoch Fennbare Merk Zeichen/ 
ihrer vorigen Koftbarfeit und Pracht / wie nemlich alles erniedriget / undin 
F den Staub geleget worden. F 
* Brunnen Von dieſer Stadt Tyro ſeynd eine gute Stunde / oder Meil Weges 
R der kebens gelegen / die Brunnen der Lebendigen / welche König Salomon / gleich denen 
> ——— andern zu Jeruſalem / ebenmaͤſſig auch hat bauen laſſen / und fie Fontes 
\ bauen Inf, Z34uarum viventium, ohne Zweiffel Daher/genennet/weil fie ſtets gequollend 
fen, und ihren befländigen Zugang vom Libanon gehabt / derer zwar vier ander 
Zahl / aber einer doch Der gröfte zu ſeyn ſcheinet / viereckicht / vierzig Sau : 
j ang 


(a) Ezech. 26, v.2. 3.4. F. 13. 4. (b) Ezech.26.0.19. (c) Ezech. 26. p. 20. cap. 29. 
v.18. Matth. 11. v. 2ĩä.22. Qyint. Curt, de rebus geſtis Mlexand. AA. lib.a. (ch Parta. 
lib,7, cap, 7. pag. 206. (e) Vadian. 
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ang und breit / darbey ſehr tief / um und um mit einem gemauerten Schurz 
imfchloffen / haben aber gar ein Elar / reines / wolſchmaͤckendes Waſſer / da; 
ero auch daffelbige / nach Anleitung der ausgemauerten Candle / in die 
Stadt Tyro /fo ohngefehr einen guten Bogen⸗Schuß vom Meer entlegen, 
ara meint. Daß diefe Brunnen aber/ gleich den vorigen / gewiß vom 
doͤnig Salomon gebauet worden / erſcheinet daraus ermeislich / daß in feis 
em Hohen-Lied und Braut Öefang er derfelbigen ohn Unterlaß gedenket / 
ndern er fein fruchtbar und lieblich Königreich / oder unter demfelbigen die 
khriſtliche Kirche vielmehr verftehet / daß fiefey / wieein Garten runs 
ven / und wie ein Brunnen lebendiger Waſſer / die von Libanon flieſ⸗ 
en. Ca) Inſonderheit aber ift an folchem Brunnen nicht ohne Verwun⸗ 
erung zu fehen/ daß an dem Gemaͤuer unter der Erden / worüber vor Zeiten 
a8 Waſſer geführet worden / eine Materie in groffer Menge fich angehen» 
et welche anzufehen als ein grauer Gips oder Bims⸗Stein / aud) fo leicht 
ind löchrich febeinet / als ein Bims⸗Stein / welcher von dem fleten Rinnen 
nd innerlicher Feuchtigkeit von Jahren zu Fahren alfo erhärtet / daß faſt Mailer / ſo 
richt wol glaublich / Daß itzo ein Stein ſeyn folte / was vorzeiten dinn und zu Stein 
eicht Waſſer geweſen. So wunderlich und weit über unfere Vernunfft worden. 
veiß die Natur in ihren Sefchöpffen zu wuͤrken Daraus hernachmals Got⸗ 
es unergründliche Allmacht, die uns auch inden geringfien Dingen Öffters 
uͤr Augen geftellet wird / augenſcheinlich erhellet. 

Deß folgenden Tages landeten wir zu Sidon oder Sayete an / eine Sidon. 
feine Gegend und weiter nicht / als vier teutfche Meilen von Tyro abgele- 
yen/ da ung nicht weit vom Geſtatte des Meers / auf einer Kleinen Hoͤhe / eine Cananel⸗ 
Fapelle / als das Haus dep Eananeifchen Weibleins / aufftieß / deffen Toch⸗ hen Weibs 
er vom Teufel übel geplaget worden; (b) daher ſie / wiewol als eine Hey—⸗ leins Haufe. 
Yin / vom Chriſto / nach ausgeſtandnem ſchweren Seelen⸗Kampffe / endlich 
Huͤlff und Troſt erlanget. Welches auch der von Neitzſchitz gleichfalls be⸗ 
caͤfftiget / indem er in feiner fiebensjährigen Welt⸗Beſchreibung geden⸗ 
et / (c) Daß er diefe Eapelle im Hin⸗ und Her⸗reiſen allemal zur rechten 
Hand gehabt ; wiewol er fie nicht / als deß Cananeifchen Weibleins Bes 
yaufung /fondern als den Drt befchreibet / wofelbften fie dem HERXRN 
Shrifto / alsdemrechten und einigen Nothhelffer / in folchem ihren ſchweren - 
Haus⸗Creutz und Anliegen / den Weg verlauffen/ und nad) dreyen unters | * 
fehiedlichen harten Staͤnden endlich erhoͤret worden; welches wol nicht ... ra 
ferne von ihrer Behaufung gefchebenfeun mag. An welchem Ort aud) bes 2 2< 
meldter Autor unter andern gedenfet z daß er zwiſchen Joppen und nn, 
unfern 
(a) Cant. 4. v. 12. 18. kb) Mattb. 15. v. 21. 220 Marc. 7. v. 20. 29. 0) Part. a- 
kb. 1, cap. 1. pag. 348 | 
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cket / daſelbſten viel und mancherlen görtliche IBunder / darvon in heiligen 
Schrifft mit mehrern zu lefen / geſchehen. 4 


und 
„‚(@® Marc. 7. vi6. () Gena9. v. 3. ). Deut.1, 0:7. Oſe. 14. v. 67.8. Nab.uud4, 
(d) 1, Reg.5.9, 6.9, (e) Gen.a49. v.13, Jof. 13.0.6, cap. 19. 0,28; Jer.23. v. 2.454. 
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nd Gottloſigkeit willen / hat ſie GoOtt / wie Tyro / (a) ganz umgekehret und 
erſtoͤret / und fie/ gleich allen Fuͤrſten zu Tyro / aus dem Zorn⸗Becher 
rinken laſſen / daß ſie nun / wie fuͤr Augen / wuͤſt und zerſtoͤret liegen / 
nd ein Spott und Sluch ſeyn muß / wie es heutiges Tages ſtehet; (b) 
yelcher geſtalt nemlich / ſtatt ihrer am groſſen Mittel Meer /ein klein gerin⸗ 
es Staͤdtlein / welches jezund Sayete oder Sait heiſſet / wieder aufge⸗ 
auet worden. | 
Fuͤhret den Namen Sidon fonften von der Seide / oder vielmehr von Siuden 
em Foftlichen Leinwand Sindon / welches man im Feuer reinigen und läu- ya an 
‚en muſte / geftalt denn auch der Föftliche Purpur dafelbften gemacht und ag 


ıbeveitet worden. Vornemlich hat ihren Handel und Gewerb um defto wandıfo im. 


ehr vermehret die Baum: Wolle / die dafelbft / nebenft andern herzlichen Feuer ges 
ruͤchten und Gewaͤchſen / in groffem Mberflug und Menge /annoch zu befin: Yeiniget 

en / twelche / twenn fie zu ihrem völligen Reiffe Fommet / fo im September huge“ 

der Herbft- Monat gemeiniglich geſchie het / ſehr luſtig anzufchauen/und hat Yurpur, 
ie deſſen Wachsthum und Gebrauch (tie esder von Reitzſchitz auf feiner Sannı. 
ährenden Reife Cc) gleichfalls auch bemerket) folgende Bewandniß: Mole 
Erſtlich waͤchſt Die Wolle an einem kleinen fubtilen Stengel / einer Zeſchrei⸗ 
len hoch /zuweilen niedriger und höher / nach Beſchaffenheit deß Landes. bung der 
Jiefe Stengel tragen kleine Blaͤtterlein mit runden Knoͤpfflein / gleich den Baum 
lacyfe / wiewol eiwas gröffer / Darinnen Die Baum: Wolie verfchloffen Pehe wie 
get. Wenn nun Diefelbigen im Herbſt⸗Monat erreiften / welches ihre und veiff 
hte gewoͤnliche Zeit ift / berften Diefe Knoͤpfflein von fich felbften auf / und wird, 

richt Die ſchoͤne weiſſe weiche Wolle / welche zuvor in einer naflen und füffen 
afferichen Feuchtigkeit verborgen gelegen,allenthalben und an allen Orten 
auffigherfür. Dadenn die Innwohner und Mohren fonderlich bequeme 
Verkzeuge haben diefelbe fäuberlich ausihren Häuslein und Hilfen herfür 

iehen / zu ſammlen und zu gebrauchen / oder in fremde Sande zu verführen/ 

nd ihre gute Nahrung und Handel darmit zu fuchen; worzu dann Deffen 
ol⸗gelegner Hafen / nebenft.denen vielfältigen Saleen / die meiftentheilg 

aſelbſt von allen Orten anlegen’ ihnen nicht wenige Beförderung giebet. 

Es wird auch noch zur linken Hand die Stelle gewieſen / wo Zarpath Zarpta odes 
er Sarepta Cd) geftanden / wofelbiten eine Wittib den Propheten Eilam Sarenta 
der ſchweren Drep:jährigen Theurung / zu Zeitendeß Königs Ahabs wun gyehinl der 
erbarlich geſpeiſet / daß das wenige Mehl im Cad nicht verzehret / und dem Elias inder 
jel- Krug nichts gemangelt / biß auf den Tag / da der HErr durch den Pro⸗ groien 

Uuu pheten Theurung 
4 von einer 
Diele Thenrung hat gewaͤhret dreu Jahr und ſechs Monat / ganze vierthalb Jahr, Wittib er⸗ 


(a) Jud.10. v. 6. Eſa 23. 9.12.13.14. Ezecb,28.0.22,23,24, (b) Jer. 25. v. 18.18.22. halten more 


) Part. 3. lib. 7. cap.6. pag. 264. (d) Luc.4. vb. 25. 436. den, 
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pa das Eananeifche IBeiblein wie angezeigt / iſt bürtig gervejen ; zum Untere 


Galnan ſteinerne Waſſer Kruͤge / oder Waſſer⸗Troͤge vielmehr/als fonderbare Hei 
— ligthuͤmer / wiewol Stuͤck⸗weiß zu Rom⸗Nazareth / und andern vielen Dis 
Sen Chri, fen annoch gezeiget werden. Vieget ſehr luſtig in der Ebne am Gebuͤrge /ifl 
fusaufei aber jetzund ganz zerſtoͤret und ein kleines Dorff / daſelbſten nicht nur Der 
nerHochyeit Prophet Jonas begraben feyn foll ; fondern auch noch heut zu Tage dem 
— Pilgraim und Reiſenden der Brunnen gezeiget wird / woraus die Hochzeit⸗ 
* Diener das Waſſer geſchoͤpffet; wie auch nicht weniger der Ort deß Hoch— 
Eteinerne zeit: Hauſes / welches um deſto glaubbarer / weil es tief in Die Erden gehet / 
Asafer- dahinunter man vermittelſt etlicher Stuffen ſteigen muß. Sintemal (wie 
Kruͤge wer G. C. von Neitzſchitz in feiner fieben-jährigen Welt Beſchauung (e) anfuͤh—⸗ 


— vet) daraus zu ſchlieſſen / daß Die Chriſten jederzeit über ſolche uachdenlliche 


dejrophe- nigen/ und and Liecht wiederum hervor zu ziehen / oder Doch zum wenigſten 
ten Sond. fehr forgfältig fich erwieſen derer Gedächtniß zu erhalten, und zu einer ervi: 
Drunnem/ gen Erinnerung/ auf ihre Nachkommen fortzupflangen. Darbey man zwar 
daraus das in Reiner Abrede fenn Fan / Dafnicht von denen Unglaubigen / auch wol von 


ee weißthums nicht ermangelt. Ignorantes enim delectantur fabulis. } 
Hochʒeit⸗ In dieſem Galilaͤiſchen Lande / ohngefehr eine kleine Tag⸗Reiſe von 
Saules. dem Eleinen Cana, darvon ic) jeßt gefagt/ iſt ebenmäffig aud) das Staͤdtlein 
* El) Nazareth gelegen/deß Orts Gelegenheit nach / in einer gar lufligen — 
yegen Er⸗ aher 
Haltung der Kiel erdichtet / doch aber dasmeifte wahr. Nazareth ein kleines verachtetes Städt 
heiligen lein in Galliläa. 2 


Oerter. (a) 1. Reg.17.0.9. que 16. (b) Ibid. v. i7. uxque 24. (c)Joh. 2.9.11. ſeqq. ca 4 
v.46. (d) Job. 2. v. 11. (e) Pars,3. lib. J. ee Im sap — 
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daher es auch wegen deſſen Fruchtbarkeit ein gruͤnender Zweig genennet / 
und demſelbigen / dem Namen nach / verglichen wird. Damals ein Fleines 
verachtetes Dertlein in Galilaͤg / daß auch / als Philippus Nathaneel die 
Zeitung bringet: Sie hätten nunmehr den gefunden / von welchem 
Moſes im Oefe und die Propheten gefchrieben hätten / IAEſum / 
Joſephs Sohn / von Nazaͤreth / Nathaneel Philippo dieſe ganz hoͤniſch 
und ſpoͤttliche Antwort gegeben: Was kan von Nazareth Gutes kom⸗ 
men? (a) Gleich als wann er ſagen wolte: Haſt du ſonſt nichts zu hoffen 
oder zu gewarten / als von Nazareth / fo darffſt Du eben fo viel Wunders 
nicht von machen / man kennet ja Nazareth wol / was fuͤr Gutes daraus Fan 
kommen / da haͤtteſt du wol mit halben Worten zulangen koͤnnen / und was 
feine Meynung veraͤchtlich mehr gemefen ; aber in Chriſti Reich heiſt es Cb) 
Nicht viel Weifen nach dem Fleiſch / nicbe viel Gewaltige / nicht viel 
Edle find beruffen ; fondern was thörichtift vor der Welt das bat 
Sott erwaͤhlet daß Er die Weifen zu Schanden machet. Und was 
ſchwach ift vor der Wele / das bat GOTT erwaͤhlet / daß Er zu 
Schanden machet / was ſtark iſt. Und das Unedie für der Weit / 
und das Verachte hat GOtt erwäblet / und das da nichts iſt/ daß 
Er zu nichte machet / was etwas iſt / aufdaß ſich vor Ihm kein 
Fleiſch ruͤhme. | | 

Es lieget zwar befagtes Nazareth theils Berg⸗an / theils Berg ab/ 
mit lauter Dürren Bergen umgeben / wiewol diefelbigen nicht gar zu hoch 
find; alleinesiftigt nur ein kleines verlaffenes Dörfflein / jedoch hat eg zur 
linfen Hand gar ein fchön Luftiges Thal und eine fehr fruchtbare Gegend’ 





— Zoll Hauſe / da die Tuͤrkiſchen Caffars erlegt und abgeſtat⸗ 
et werden. 

Allhier hat die hochgelobte Jungfrau Maria von dem Engel Gabriel 
die erfreuliche Bothfchafft empfangen / daß fie folte die hochgebenedente 
Mutter Gottes werden’ und Gottes Sohn / der Welt Heiland / zur Welt 
gebahren. cc) Geſtalt Denn die Stellenoch gegeiget wird / wo Das Haus 
Maria geſtanden / darinnen dieſer Englifhe Gruß und Freuden:reiche Ges 
fichte geſchehen / zu deflen Gedächtniß vordeſſen eine Kirche dahin erbauet 
worden / nebenft einem andern alten Griechiſchen Kirchlein / ſo noch Diefe 
Stunde / wiewol ganz gerftöret / zu befinden / ais eine Erinnerung und 
Kenn-Zeichen/ daß Ehriftus feinen Eltern unterthan, in feiner Kindheit da: 
ſelbſt erzogen worden. Wie dann / nach Anzeige deß von Neitzſchitz (d) in 


Biene I 
Bergen’ 


mit einen 


choͤnen 


its N Stanzifcar 
wie auch nicht weniger ein fein Kiofter deß Ordens S. Francifci Dafelbften/ ner-Klofter 


und Zoll: 
Haufe ger 
zieret. 
Engliſche 
Gruß. ’ 


Yuu ü feiner 


.@ Euc. 1. 0.45.46. (b) 1. Corintb. 1. V.26,27.25. (c) Luc. 1, 9.26, fegg, 
(d) Part. 3.1ib,7. cap.L1.pag, 286. 7 ( fega 
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— ID 
feiner fieben jährigen Welt. Befchauung / bey feinem Durchreifen / auſſen 
vor dem Thor / ihm ein fehr Dicker ausgeholeter Stein gezeiget zund darbey 
berichtet worden’ daß der HErr Chriſtus nicht nur offt und viel mit feinen 
Juͤngern darauf gefeflen; Sondern auch den Brunnen gefehen / aus mel, 
chem das Kindlein JEſus / feiner werthen Mutter / der Sfungfrauen Nas 
rien / gemeiniglich Das Waſſer zu holen pflegen / allda fie aud) gewohnet. 
ie auch nicht weniger den Ort / da fie vom Engel (wie berühret) den 

| himmtlifchen Gruß und Göttliche Bottſchafft empfangen. | J 

Hauß / wo Das Haug fünften belangend / in welchem dieſe heil⸗wuͤrdige Ems 

Bi —— pfaͤngniß und Uberſchattung des Heil, Geiſtes geſchehen / iſt ſolches jederzeit 

vrängnig aiſo hoch und heilig gehalten worden / Daß es nicht mehr zu Nazareth anzu⸗ 

der Kung treffen’ fondern/ (nach fernen Bericht Des von Neitzſchitz/) (a) nach Loreito 
frauen Ma⸗ in Welſchland / jo ©. Maria di Loretto genennet wird / von dem Engel 
ben. geſche⸗ gebracht worden. Vermittelſt deſſelben dann dieſer Ort ſo hoch geſtiegen / 
eon DAB dahin ſehr weit und breit unzaͤhliche Wallfahrten geſchehen; Welches 

Maar Haͤußlein von Ziegel-Steinen / mie es damahls zu befinden geweſen / uns 

durch einen wandelbar und unverandert/ in feiner vorigen Geſtalt / in einer ſehr groffen 

Engel nach Kirchen annoch zu befinden’ Die trefflich ſchoͤn erbauet / fo gar / daß der koſt⸗ 

nor, hare Schmuckund Reichthum am Gold und Silber / wie auch an Perlen/ 

den. Eveigefteinen /und Kleinodien / wormit diefes Marien Bild zum prächtige 

Rarlen⸗ ſten heraus geſchmuͤcket / nebenft andern Geſchmeide / ſchwerlich zu glauben 

Bild zu Lo⸗ und zu vefchreiben, Iſt eine Fleine doch luftige Stadt / und wird von dreyer⸗ 


retto / und ley Leuten / als Geiſtlichen / Saftwirthen und Paternoſter⸗machern / bes 
Dein koſt⸗ wohnet. 
arer 


Ehhnud. So wird auch nicht weniger vor Nazareth der Ort gezeiget / wo die 
undanckbaren Juden und Nazareer den HErrn Chriſtum / feine eigne Lan 
des Leute und Befreunde / nachdem ſie ihn zur Stadt hinaus geſtoſſen / auf 
einem Hügel des Berges / (b) Darauf ihre Stadt gebauet war / gefuͤhret, 

Felß/ von ihn herab zu flürgen; Der Felß aber / als der werthe Heiland Mitten durch 

welchen die fie hinweg gegangen fich von einander gethan/ und den Herrn JEſum 

nen alg ein armes gefcheuchtes Taublein/ aufgenommen. Diefer Felt ift faſt 

CHritum als ein Triangul mit drey Spigen / wiewol Die DrientalifchSricchifchen 

fiürgen Chriſten ihn hevnach beffer und tieffer ausgehauen / Meffe darinnen zu 

wol halten. Iſt ſonſten ein ſehr hoher jaͤher Berg / ſonderlich an dieſem Orte / 
wo die undanckbaren Juden dieſe boͤſe That uͤder hhren HErrn und Meb 
ſter ‚den HExrn Chriſtum / beſchloſſen von dar man ſich Ban weit und breit 

Sch Eſdre⸗ umſchauen / ſonderlich das fchöne weite Feld Efdrelon / in welchem 9 viel 

on. blutige 


(a) Part:1.lib:2 cap. 2 pag: 22. part: 3. ib: 7,Cap, 10, pag: 275. part, 4. lib:3.cap:g 
pag. 385, ıb) Luc: 4,9, 16. 29, 30, 
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lutige Schlachten mit den Midianitern / Philiſtern und Cananitern ge: 
chehen; Lieget in einer luſtigen Ebne (wie zum oͤfftern angezeiget) zwiſchen 
vem Berg Thabor / Hermon und Gilboiſchen Gefilde / Durch welches der 
Bad) Kiſon / (a) ſo aus gedachtem Gilboiſchem Gebuͤrge zu erſt entſprin⸗ Bach Ri 
yet lieblich hindurch fleußt / hernachmahls aber zwey⸗ſtroͤmig / Deren der fen- 
ine gegen Morgen ins Galilaͤiſche Meer / der andre aber gegen Mitters 
nacht ing groffe Mittel: Meer fich gertheilet, Welches von Dem Fleinen 
Sana, und der Stadt Nazareth in Galilaͤa / wie es der von Neitzſchitz (b) 
neiftentheils glaubwürdig befunden, für dieſesmal gnug gefaget feyn fol. 

. Wenden ung Dahero gerades Weges allgemachſam wiederum nach 
Sidon / zu berichten / wie es ung bey unferer dahin⸗kunfft fernerweit ergan⸗ 
gen. Denn ſo bald wir / angezogner maſſen / aus dem Schiff getretten/ung 
daſelbſten umzuſchauen / kehrten wir alfofort inden Wohn⸗Platz der Chri.· 
ſten ein / allda uns der Conſul ſelbiges Orts / ſo bald er unſerer Ankunfft ver⸗ Conſul zu 
ſtaͤndiget worden / nicht nur aufs freundlichſte empfinge / die Mittags⸗ Mahl⸗ Eidon / ein 
eit mit uns einzunehmen / auch Gelegenheit gu verfchaffen / Damit ung als Belheidener 
es / ergehlter maſſen / gezeiget wuͤrde; Maffen er dann ein übegaug freund; den Keifen, 
licher und befcheidener Mann war / bevoraus gegen Die Reiſenden / als der den alles 
feine meiſte Zeit gleichfalls mit Reifen zubracht; Sondern auch / nachdem Gutes, 
wir ihn in feiner Behauſung felbft befuchet/bey guter Bewirthung fid) ziem⸗ 
lic) vertraulich gegen ung heraus gelaffen / uns nicht ſo wol wegen der Tuͤr⸗ 
Fischen See⸗Raͤuber / fo hin-und her das Mittel Meer durchſireifften / und 
alles hinweg raubten / fondern auch / in geheim und aufs vertraulichfte/ für 
den Sidoniern felbften / fo meiftentheils in Mahometanern / Mohren und Sidonier / 
Griechen befunden / zu warnen / ihnen nicht zuviel zu trauen’ in Anfehung beutesuTa, 
fie den Ehriften nicht nur ingemein auffäßig und es waͤren / fondern nn "ar 
aud) auffelbige um deſto mehr verftellter und gehäfliger tworden; Weil es guncı ul 
fich / wie er ung erzehlte / für nenig Tagen zugetragen / daß ein Maltefer; tanern , 
Ehrifien, Schiff aus der Inſul Malta / auf ficher Geleit Des Mir Joſeph Wohren / 
gacardin/ Stabthalters ;u Sidon / in dem Sidonifchen Hafen eingelauf Shierben 
fen, aud) nachdem es etliche Tage Dafelbft gelegen / wiederum indie See, badarteem 
einigen Raub zu fuchen /gekehret / da ihm Dann zu feinem Gluͤck / oder Un⸗ Geſcite 
glück vielmehr eine Tuͤrckiſche Caramouſin aufgeftoffen / derer er fich be: mit einem 
machtiget / und nachdem der Capitain aus Malta felbige mit feinem Volck Maltbäfer 
und Ehriften meiftentheils befeget / Feines Unfalls befahrend / felbige fidy zu nen 
erfrifchen nach Sidon gefchicket/ er aber mit feinem übrigen Bolck auf fei: SC e/aus 


nem Schiff hinter einem Wind⸗Schirm zurücke blieben / mit durch creu⸗ ulm 


kung der See inzwiſchen fein Blück und Nahrung / weil der Anfang ihm fo einer Tür. 
Unu ij - tool Fiichen Ca⸗ 
(a) Iud: 4. v. 13. (b)Part:3. lib:7,cap. To. Pag: 276. vamonfin, 
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526 Joan Mocquet aus Franckreich Keifen 


wol gelungen / fernerweit zu ſuchen / wiewol es ihm weit anders / als er ſichs 
tool eingebildet / ergangen. st — 

Es mag ſeyn daß einer von der Tuͤrckiſchen Caramouſin etwan übrig 

blieben / fo Die That verrathen / oder ob von den Malteſern ſelbſten einer 

ſich fo weit heraus gelaffen / oder/ ob es durch Verhaͤngniß ſich fo fügen 

müffen / daß fobald fie an den Port gelanget / des Tuͤrcken / der diefe Cara⸗ 

moufin erſt zur See verlohren hatte/ Bruder / zu allem Unglück / nebenſt 
andern / zur Belufligung an das Meer-Geftade fich begeben/ und fobald er 

feines Brudern Schiff in ſolchem unverhofften Zuftande / in der Chriſten 

Haͤnde anſichtig worden / hat er / nach Erkuͤndigung aller Sachen / mit groß 

ſem Geſchrey und Wuͤthen / die gantze Stadt erreget / alle Mahometaner 

und Mohren nicht nur zur Erbarmung zu bewegen / ſondern auch dieſelbigen 

um Rache und Huͤlffe / wegen feines Brudern Unfalls/ wider die Chriſten 

Etnes aufzumuntern: Wie ſie Doch gedulden Eönten / daß die Ehriften: Hunde 
Tuͤrdiſchen ( alfo nennen fie Diefelbigen aus Verachtung) fich ale Räuber noch erfühnen 
Fahre duͤrffen mit ihrem durch Gewaltthaͤtigkeit / abgenommenen und erjagten 
Rede an die Raube / alſo kuͤhne / frech und ſicher / darzu alſo hochmuͤthiger und trutziger 
Sidoniery Weiſe / ohn alle Scham und Scheu / ſich des Hafens und der Stadt zu 
sur Kade nähern/ gleich als ob es wol gethan/ und fie gar eine rühmliche That und 
ee bertlichen Sieg erhalten / und welches noch mehr : Mit was für Augen fie 
diechriften, Die ihren / als Sclaven / in der Ehriften Band und Ketten fehen koͤnten? 
Welchem Frevel und Ubermuht im Fall ihm nicht bey Zeiten vorgebauet / 

und mit einem fonderlichen Nachdruck und Ernſt gefteuret würde, er in kur⸗ 
tzem alfo überhand nehmen folte / Daß es ihnen nicht nur zum höchften Nach⸗ 

theil und Belchimpffung / fondern auch nicht zu geringen Schaden und 
Verluſt / welches fie an feinem Bruder albereits erfahren / gereichen würde, 

Ja e8 wuͤrde / fagt er / endlich dahin kommen / daß wann folche Sachen unges 

ftrafft verblieben / e8 eben ſoviel feyn würde, als ob man durd) dergleichen 
überfehen/ der Chriſten Ubelthaten und Verbrechen nicht nur billigen und 

gut heiffen / fondern ihnen noch Anleitung gleichfam und behülfflichen Vor; 
ſchub geben wolte / Durch einen gröffern Anhang ſolch und dergleichen moͤrd⸗ 
liches Beginnen ferner auszuüben / auch Darben nicht abzuflehen / fie haben 
ſich Dann unferer Lande und Hafens gang bemächtiget / und uns in ihre 
eigne Dienfibarkeit/ Daraus wir kaum gezogen worden / wiederum verſetzet. 
Und ob gleich angeführte Haupt-Sründe/ ( fuhr der Baſfa ferner fort in 
feiner Rede ) von folchen Erheblichkeiten ( wie fie es in Warheit feind ) nicht 
waͤren / fo koͤnte man doc) Durch dieſes Mittel Gelegenheit ergreiffen / den 
Ehriften / die ſich immerzu erheben wollen/ einmahl zu ſchaden / und ihnen 
unter dem Schein und Vorwand der gerechten Rache / unfere Stren 

ei 
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ee 
feit recht fühlen zu laſſen / biß fie gemachſam / und auffolche Weiſe / als ein 
hoch⸗ſchaͤdlich s Verderben / (dadurch Doch unfere Hoheit und Anfehen bey 
männiglich / dis ein Werck und Ubung Der Gerechtigfeit/ eines weges tie 
yen andern befejtiget bliebe ) gantz vertilgt und ausgerotten würden, 
Diiäeſer Tuͤrcke / (0/ allem Anfehn nach / unter den Sidoniern / gar viel 
u fagen hatte / Cfagteunfer Eonful ) hatte kaum feinen Reden abgebrochen/ 
ahe man Die gange Stadt in vollen Waffen dem Hafen zueiten/ die Bol: 
fer einzuſchiffen / und Die Riemen zu ergreifen / aufdie Chriſten / oder / wie 
ie fie zu ſchelten pflegten/ auf die Raͤuber / zuzueilen / ihnen den Raub der 


Faramouſin wieder abzujagen / welche fie aufallea Seiten ſtarck befochten / 
ie ſich Doch / wie fehr fie auch bedraͤnget wurden / nicht ergeben wolten fons Ko 
yern ſich fo lange fie Geſchuͤtz undLadung hattenvritterlich zur Wehre ftellten. RR 
Als aber Die meiften todt und befihadiget/ auch Die andern viel zu ſchwach ns: 
iner folchen Macht zu wiederſtehen / wurde die Türekifche Caramoufin ende | I 
ich von Den Mohren wiederum erobert / Die übrigen gefangen in die Stadt | BAR 
gebracht, und fechzehn Malthefer Chriſten / ſo noch ihre gange Mannſchafft Schiehn m: 
vare / auf öffentlichem Marck dahin gerichtet ; Und Diefes alles noch aug Malthefer. | 2 
onderbarer Begnadigung und auf Fürbitte des Stadthaiters / Mir Joſeph IEiften u: 
Facardin / als eines ziemblichen Freundes und wol-mollersder Ehriften, Sion Auf .. RAR 

Wenig Tag bernach / als weder Volck noch Caramouſin wiederum öfentlichen Er 
urück Fam / und Dem. Malthefer Ritter mit den Seinen zu verlangen be Marti 8% 
unte / ſchickte er ein Zagd- Schiff aus nach Sidon / dieſerwegen Nachricht enthaͤuptet. ER 
inzuziehen / wie es mit dem Schiff und Voͤlckern Doch befchaffen / und was — 
je Urſach folcher ihrer Saͤumnis und ſo langen Auffenbleibeng ſeyn moͤch⸗ RR 
e/ wiewol er fich darbey / gleich als ob es ihm fein Hertz zuvor gefaget/ Feines BR, 
ar zu guten vermuthen Fonte, Aber Diefe wurden auch’ felbit Achte/ gleich RE 
en vorigen / als Verraͤther / Rauber und Kundfchaffer/ und Daß ichs mit — 
inem Worte ſage / als Chriſten / gefaͤnglich angenommen / wie fie dann or 
10ch Diefe Stunde in ſchweren Ketten und Banden angehalten werden’ - —— 
uͤrffte ihnen auch nicht beſſer / als ihren vorigen Spieß Geſellen ergehen/ 
van (ſagte der Eonful ) bemeldter Mir Joſeph Facardin / als Ober: Miofeph > at 


Stadthalter nicht das befte Darbey erweiſet / und das ungeſtuͤmme Wuͤthen Lacardin / 

ẽs gemeinen Poͤbels / welches nur nad) Chriſten Blute krachtet / durch feine an! ! 

Belindigkeit nicht noch befänfftiget. — | cn 
Er hat zwar verfprochen/ dem Volcke ein Vergnügen zu thun / nichts fer Freund 


2a 
NDR, 





eftomeniger finnet er auf Mittelihrer Erledigung / fie Des Nachts heim; Pn&kniten, 5 < 
ich entfchliefen zu laffen / darbey aber befahrend/ daß er den gangen hellen 68 
Hauffen nicht auf ſich verwenden möchte, Denn mag harein folcher Herr —* 
ſagie dieſer Conſul) bey ſolchen verwirreten und ungezognen Leuten / Die F 
ei Feiner 92% 
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528 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 
Feiner gefunden Vernunfft Gehoͤr ertheilen / ſondern in voller Raferen mit 


verhängten Zügel für ſich lauffen / ſich nicht alleg zu befahren ? das Ende 
wird in wenig Tagen den Knoten dieſes Raͤtzels loͤſen. Diefe Pacht feind 
etliche Jagd⸗Schiff ausgelauffen nebenft einer Galeen / ſich / wieman ſagt / 
des Capitains / feines Schiffs und übrigen Mannſchafft gleichfalls zu verfis 
chern/ deßhalben Cfagt er) habt ihr Herren auch in etwas ein wachſames 
Auge zu fuͤhren / damit nicht eines andern Ungluͤckſeeligkeit / einẽ Urſache 
eures eignen Unfalls ſeyn möge / wie ich dann nicht gerne wolte / daß ihr/ 
als frembde unfchuldige Leute in Gefahr / oder sum wenigſten Verhinde⸗ 
tung euerer Reife / anderer Verbrechen wegen / gefeßet werden ſoltet. 
‚Darum waͤre mein unmaßgeblicher Raͤht / daß ihr euch bep jett gedachtem 
Stadthalter um einen ſichern Geleits⸗Brief / zu bedienlicher Fuͤrſorge / bes 
wuͤrbet / denn man feinem Ungluͤck zuweilen nicht zu fehnell oder vorſichtig 
gnugſam ſeyn kan. Im uͤbrigen habt ihr euch des Geringſten nicht zu be⸗ 


un von fahren / denn diefer Mir Joſeph / den man fonften den Ermine von Sayete / 


oder Emir 
de Sayda. 


Deſſen ho⸗ 


he Geburt. 
Alte Fran⸗ 


cken haben 
groſſe Hel⸗ 
den⸗Thate 


auch wol Emir de Sayda zu nennen pfleget / ein ſehr glümpfflicher Herr iſt / 
denen Chriſten / wie ihr aus meinen Reden zum Theil verſtanden / eben nicht 
ſo abgeneigt / deßwegen er auch / ſowol bey denen Chriſten / als Griechen / 
über alle maſſen ſehr belieber.fo gar / daß ihm jederman geneigt und goͤnſtig / 
deſſen er / als ein kluger Welt⸗Mann / ſich am meiſten/ auch von Jugend 
auf, befliſſen / worzu fein hohes Anſehen und Gebuhrt nicht ein gering Ver⸗ 
mögen giebet. Maſſen er ſich dann / feinem Urſprung nach / von denen 
alten Königen von Jeruſalem her fhreibet / von dem Geblüht.der alten 
Francken / die ald teutſche Fürften / für das Baterland und deffen Freyheit 
ritterlich geſtritten / und groſſe unvergleichliche Helden⸗Thaten verrichtet / 
derer immer⸗gruͤnendes Lob und Namen / fo lang die Weit ſtehet / nims 


verrichtet. mermehr vergehet / indem nicht nur groſſe Schloͤſſer und Städte die ſie mit 


GBGroß⸗Her⸗ 
tzog zu Flo⸗ 
rentz. 


hohem Ruhm erbauet / von ihnen zeugen’ fondern auch welches noch mehr / 
gange Geſchicht⸗Buͤcher von ihrer Tapferkeit erfüllet / Daß die Nach⸗Welt 
billig für ihren unſterblichen Thaten ſich entſetzet. 

. Diefer Emir Joſeph iſt es / welcher / wie man in geheim will ſagen / zu 
keinem andern Ende an des Groß Hertzogs Hof zu Florentz nach Toſcane 
ſich verfuͤget / ſich in dem wahren Chriſtenthum unterweiſen zu laſſen / und 
den Chriſtlichen Glauben anzunehmen / dieſem Groß-Fürften / als einem 
Chriſtlichen Potentaten / zu Ausrottung der Türcken / wider feine Feinde, 
beyzuſtehen / auch diefen Ort / nebenft allen Mahometanern und Mohren 
in feine Hände zu ſteilen wie dann gar in Eurgem eine geroifle Veraͤnde⸗ 
rung vorhanden. TATEN ET 


Al⸗ 
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Abl wir dieſem Manne lange Zeit nicht ohne fonderbare Beſtuͤrtzung / 
ugehoͤret / auch feinen Reden / ſoviel uns recht su ſeyn beduͤnckte / beyge⸗ 
Nichtet / nahmen wir nicht nur freundlichen Abſchied / ſondern bedanckten 
uns auch zum hoͤchlichſten wegen fleiſſiger Fürforge und gegebenen, Nach⸗ 
pichtis Unterlieffen auch nicht bey dem Mir Joſeph Facardin / ale Stadthals 
tern felbiges Drtsy um ein ſicher Geleite anzuhalten / fo. wir auch von ihm 
nlangten/ unfern Strich ferner-meit auf Baruth / da wir auch des Nachts 
über blieben z1zugunehmen ; Welches / wegen zweyer Kleinen Anfuhrt des 
Meers / ein ſehr bequemer luſtiger Ort iſt. | j 
Die Stadt Baruth lieget ſonſten annoch in Syrien / wiewol fieeine Statt Ba⸗ 
ehe ubralte Stadt zu ſeyn ſcheinet / indem ſie zu Zeiten des Propheten Eze⸗ u gun 
bielis auhereit geſtanden Lieget zwar um die Gegend: Antiochia / doch — | 
leichmolüber fiebengig Meilen von Jeruſaſem. Iſt ſonſten an Groͤſſe und """ nl 
Hebäudensiemblich/ jedoch auch fehr verwuͤſtet; Maſſen fie dann vordeſſen "li 
Beeroth / auch Berotha (a) ikt aber Barutho oder Baruth genennet wor; 
Jen / unangefehen dafelbften annoch ein flarckes Caſtell mit Tuͤrckiſcher Be⸗ 
agung ſich befindet. Es hat auch einen ſtattlichen Hans (oder. Wirthes 
Haͤuß dafelbften / fehr groß und weitlaͤufftig / deſſen Hof ins gevierdte und 
weraus groß gebauet / in welchem an der Seiten umher etliche Brunnen / 
wie. auch Gewölbe und Ställe für die Reiſenden und Handels⸗Leute zube⸗ 
seiter 3 Oben aber ift es voller Kammern / wie in den Kloͤſtern Die Zellen 
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jebenſt etlichen Saͤhlen und Spatzier⸗Gaͤngen / auf welchen man / weil ſie 2 
ben / herum wandeln / und feine Beluſtigung ſuchen Fan. pe 2 
Unferne von gedachtem Gaſt⸗Hofe ift ein Gottes Acker / auf welchem Maroniti⸗ FACH 
ie Maronitiſchen Weiber offt gantzer drey Tage nach einander / ſehr haͤuf⸗ Icber Weir ee} 
ig, mit groſſen Klagen / Heulen und Weinen zufammen kommen; Gehen un N 
Jans in weiffen Hembden / und fehlagen immerdar Die Hände zuſammen / als inreTodten — 
wäre ihnen ein groß Hertzleid widerfahren / knyen neben: Die Gräber ihrer zubeklogen I 
berfiorbenen Freunde winſeln und wehklagen / und ftellen fich fehr unge⸗ su Baruth. SG? 
haͤrdig / daß fich einer dem es unbekand / und derihre Weiſe noch keinmahl — — 
efehen darob entfegen moͤchte. Dieſe Maroniten ſeind Ehriſten / ſo som Maroniter x — 
arone hrem Drdens-Stiffter/ her ſſammen / haben zwar zu Tripoli ih; Drden/und BER 
den eignen Patriarchen / erkennen aber doch den Pabft zu Rom für das — 
Haupi der Kirche / welches aber die Griechiſchen Chriſten nicht thun. Sie" de 
Hren fomol.ihte Hals die Paͤbſtiſche Pfaffen mit tief gebuͤcktem Leibe und IR) 
Häupte / tie auch nicht weniger mit Hände-füffenzindemfie auf dieſe bigen — 
ihre Händer als auch an ihre eigne Bruſt legen / welches bey ihnen für ein 863. 
fonderbares Ehren: Zeichen gehalten wird, Laſſen ihre Weiber in ihren [192° 
KErkusn Haͤuſern 
 (a)Jof:9,v, 17. cap: 18. v. 25. Ezech: 4aJ: v. 16. | | RE 
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436 Joan Mocquet aus Srandreich Reifen 


s igkei niemand ſehen. So gehen auch ihre 
Zeſtuwen Haͤuſern F Saal, — 8* Leute / in weltlicher Kleidung gan 
eben * 9 hat ein jeglicher fein Weib / verheuraten ſich aber nach ihrem 
| icht wieder. iche Art von 
Weider Tode nicht wieder. aruth gar eine ſonderliche 
Sod nicht ‚syn. übrigen * —* an * Groͤſſe einer Spilling gleichet. Als 
en li — Bars dergleichen in Egypten zu ſeyn Ben — 
Sonderli⸗ auch mi e duͤrren Aeſten / wie die 
Be ERBE sb en ken te io 
——— 5 / von zwoͤlff biß stwankig an einem Büfchel, Sei 
Fan" wie ame kleine welſche —* —— eis deßhalben über alle M 
auch der ſaſſtiger und — muthig zu genieſſen. Es halten etliche felbige fü 
Selen fen lieblich, fÜB und ann in diefer Meinung begriffen’ daß diß die Fruch 
— — im Paradig / Daran fich Adam und —— 
des verbo ** it fo offt man ein Scheiblein darvo 
af, ee nl — 4 — ein Crucifix darinnen fich er 
ober de Grund Sprach ein Wörtlein fich be 
Frucht des eignet ; Zum Theil auch / er eine Feige / als einen Apffel bedeutet / indem 
Saum, Nndet / welches nicht lebe Srucht des Baumes oder von fölchem 
Dame.  dacbey fichet; Daß > lieblich anzufehn gewwefen; (a) Zumahln aud 
— en je in von gar fonderbarer ungewöhnlicher Gröffe / ihre 
Eyam und Biöffe darmit zu bedecken / gar bequem und füglich 
Scham und Blöfle der Stadt Baruth anbelanget / feind felbige zwar 
Skater Due Pflaſter gang zerbrocyen / und allenthalı 
Stadt Da zum Theil ae dcher. Sogibt es auch viel fehöne Gärten dafelbften, 
Siesernien BAR vol Gruben En Seiden Wuͤrme / viel Maulbeer-Bäume gezeiget 
Seven in welchen / wegen bet m Orte fo viel Seide / als ſonſt irgendswo / gema 
Würm und erden / indem —— iſt auch eine groffe Menge anzutreffen, 
Seideda: et wirD. ae tnicht wie fonften aus den Zweigen / fondern Büfchel 
Date Baer Dre bb vier geballeten Fäuften —— —* *3 
— thig anzuſchauen. Ingleichem 
Daiger Neanden Bäumen bangen, gar, anımu ſo e8 auch in groffer Anzahl giebet/ 
gensum  Seigen-und Fohannis-Ztod Bäume, (0 6 | (de fiehen/ und Feinern ve 
en: und ich den wilden Bäumen im freyen Felde ſtel i 
ig, foelche gleich ioli | bzubrechen / weil dergleichen Früchte) 
ten a den Fan. | 
üchten mit gemäftet und angefüllet ter BET 
bar ach as Sohannie-Brod mar gleich damahls in feiner beften a 
Johannis⸗Brod / eine fehr lieblichrangenehme Frucht. 
(a) Gen: 3 V. 6. 7. 
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ſchoͤn / und ſchwartz⸗ braun / als man es in unſern Landen in den Apothecken 
oder Zucker⸗Kraͤmen verkauffet; Wiewol es friſch zu genieſſen / eine weit 
angenehmere Frucht iſt / weil man des abgefallenen / fo haͤuffig unter den 
Baͤumen lieget / wenig achtet) ſondern / nad) allgemeiner Weiſe / ben freyer 
Wahl / immer nach dem beften greiffet; Zumahl / wegen groſſen Uberfluſ⸗ 
ſes / dergleichen Früchte in dieſen Landen nicht beſonders groß geachtet und 
Das meifte von Menfchen und Vieh vertretten und jernichtet werden. 
So wird auch vor der Stadt Baruth gegeiget Der berühmte Brun⸗ Brunnen 
hen / ben welchem der ungebeure Drache / oder wie er von Künfklern inge⸗ darbeyRit⸗ 
mein gebildet wird / der abfcheulich-gifftige Lindwurm des Königs Tochter er 
begegnet felbige zu verſchlingen welcher aber vom Ritter S. Jorie oder ken can 
Georgen ertödtet / und alfodas Königliche Fräulein gerettet und bey Leben Warm um: 
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erhalten worden, Lieget ohngefehr vierhundert Schritt vom Meer/ einem bracht. ul Ra 
fehr luſtigen Weg dahin / zwiſchen fhönen / luſtigen Del-Seigen-und Jo⸗ . Koeı 
hannis⸗Baͤumen daß weil von Diefer Gefchichte fo viel ſchreibens und fas I AR 


gens / ich mit meinen Gefehrten mich nicht verdrieffen laffen/ einen Spatzier⸗ 
MWandeldahin zu thun; Welches nicht alleine felbiger Orten für mehr als 

sw warhafft gehalten, fondern auch. befagter Ritter/ als ein groffer Heiliger S. George 
Dafelbft geehrt und angeruffen wird. Sonderlich hat mich bey dieſem ein groiler 
Brunnen mol vergnüget/ daß man die Stadt Baruth / und ihre Segend/ 7 zu 
wie ſchoͤn und luſtig ſie gelegen / ſo gar eigen uͤberſehen koͤnnen. Welches AM b. N 11 © 
Georg Ehriftoff von Neitzſchitz in feiner fiebensjahrigen IBelt- Befchauung/ Do“ 
(a) ebenmäffig auch befräfftiget. Maſſen Dann der Berg Libanon andert⸗ 1%. 
halbe Tage-Reife / wie Aleppo / die berühmte Handels⸗Stadt / (darvon zu Aleppo. 2. 
Eingang diefes andern Wuchs bereits auch Meldung gefcbehen ) von Bas 0% 


ruth weiter nicht / als drey Tage: Neifen abgelegen / die Inſul Cypern 
* (wie hernach geſagt ſoll werden) kaum einen Tag und Nacht darvon 
entfernet. 

Des folgenden Tages / als den zeten Junii / Bam ich wiederum nad) 
Zripoliy da wir etliche Tage lang verblieben ; Und weil Diefe Stadt fehr Stadt Tri⸗ 
luftig zu Ende des Bergs Libanon / in einem lieblichen Thal gelegen / bracht bolis. 
ich meine meifte Zeit mit Kräuter-famblen zu / weil fie ſehr heilfam und ge; 
fund / in unfern Landen aber nirgend / auch nicht von ſolchen Kräfften zu bes 
finden’ bevoraus in Diefer beften Zeit des Jahres / Die ich mit aller Sorgfalt | 
und Fleiß fo worum gemeldte Gegend der Stadt Tripolis ale auf dem Liba⸗ Berg Liba⸗ 
non / fo vieldie Zeit vergönfligen wolte / zuſammen truge / nebenft andern!" 
ſchoͤnen auslaͤndiſchen Früchten Blumen und Gewaͤchſen / von fonderbarer 
Art und Wuͤrckung / Die ich auch mit mir nach Paris in meine Heimath 
& Krrü brachte / 








ta) Part: 3. lib:z. sap: 3. pag: 255 Sega. 
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brachte / und inden Königlichen —— in die Louvre / ſo 0 
fuͤr des Koͤniges in Franckreich Gemach iſt / daran ſo wol Se Majeftate 
als auch die Koͤnigin / ein gnädiges Gefallen trugen / und / nebenſt dem gantzen 
Hof / zu mehrmalen ihre Beluſtigung und Ergetzlichkeit ſuchten / gepflamet. 
Und weil von dieſer Stadt Tripoli / und dero Gegend / bey meiner Dahin⸗ 
Reiſe bereits iſt Meldung geſchehen / als will ich es darbey bewenden / und dem 
guͤnſtigen Leſer / im Fall er dieſer wegen weiter benachrichtiget ſeyn will / an 
ſolchen Ort zuruͤck verwieſen haben / damit durch ſo vielfaͤltige Wiederholung 
—— nit fo weitſchweiffig / auch der 
begierigeLeſer uͤber Gebuͤhr nit aufgehalten / noch verdruͤßlich gemacht werde. 
Dalfa zu Berichte dahero diefes Orts ein mehrers nicht /als von dem Baſſa / wel⸗ 
er cher ein über allemaffen tyrannifcher und barbarifcher Menſch IR / fo nur / 
Sprann, was ihn gelüftet / eniweder durch Lift oder Gewalt / zur Bergnügung feiner 
Begierden / frey oͤffentlich / ohn allen Scheu / zu Werke richtet deſſen grauſa⸗ 
mes Beginnen es zum Uberfluß darſtellig machet. Und wiewol dieſer 
Mann nicht einiges Andenkens wuͤrdig / will ich doch ein oder zwo Begebniſ⸗ 
fen / die Grauſamkeit dieſes Unmenſchen nur in etwas zu entwerffen / aller⸗ 
maſſen uns dieſelbigen daſelbſt / nicht ohne ſonderbar Entſetzen / erzehlet wor⸗ 
| den / nur obenhin aufs fürzefteberühren. > 1033 Rdisral 
Granfame Dieſer Baſſa / oder Tuͤrkiſche Unhold vielmehr / hatte ſich auf eineZeit in 
Geſchichte eine Jungfrau von den beſten und vornehmſten Haͤuſern der Stadt verliebet / 
Del „weil aber diefer Wuͤterich der Jungfrauen GegenGewogenheit / weder durch 
mit einer Geſchenke noch einigeLiſt / erlangen konte / nahm er endlich die Gewalt zu Huͤlf⸗ 
Jungfrauẽ fe / und entſchloſſe was er bißhero in der Guͤte nicht erhalten koͤnnen / mit Ge⸗ 
dafelbiten. walt ihm zu erſtreiten; welches weil das Frauen⸗Zimmer / ihrer Lands⸗Art 
Tuͤrken hal⸗nach / ſelten / oder gar nicht / auf der Straſſen anzutreffen / ihm am fuͤglichſten 
ten viel vom zu ſeyn beduͤnkte / wenn die Mutter mit ihrer Tochter nach dem Bad gienge / 
Bien deß darauf die Türken ingefamt / bevoraus das Frauen-Zimmer/ viel zu halten 
Zimmers pfleget; ich will fagen / Daß dieſes faftdas einzige iſt / Darinnen fie ihre einzige 
eniige Er; Luſt und Ergetzlichkeit ſuchen dürfen, Welches / angeſtellt er maſſen / auch alſo 
netzlichkeit. erginge / daß alſo dieſe Jungfrau / als ein noch zartes Maͤgdlein / ehe fie ſichs 
am wenigſten verſahe / ihrer Mutter / fie ſagte auch darwider mag fie wolte / 
auf öffentlicher Straſſen von der Seiten hinweg geruͤcket / und dieſer ange⸗ 
nehme Raub hernachmals dem Baſſa / zu Veruͤbung feines Muthwillens 
überreichet wurde. Welches dieſer gottloſe Menſch bey einer Grauſamkeit 
noch nicht bewenden lieſe / ſondern / ungeachtet dieſes annoch ſehr jungen und 
Grauſame unſchuldigen Blutes hefftigen Winfeln und Wehklagens / ergriff er / nach 
Spar,  vollbrachter ſchaͤndlichen That fein Gangeare / welches ein krumm über ſich 
gebogen Meſſer / in Seftalt eines Sebels / ihren ganzen Leib von unten an R 
an die 
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je Brüftedarmit zu eröffnen, in ihrem verborgenen Ingeweide feine uns 
— tom. annoch zu fuchen.. Daraus gennugfam erhellet / auf 
was für Sraufamfeit diefe ‘Barbaren die Erfättigung ihrer fleiſchlichen / ja 
ganz beſnaiiſch⸗ und viehiſchen Begierden ſetzen / auch wie Feine Leichtſertig⸗ 
Feit und Bubenſiuͤck zu vollbringen / ihnen zu groß und unverantwortlich zu 
ſeyn beduͤnket. | ——— — —— 
Spfaget man auch von eben dieſem Baſſa / daß / als für weniger Zeit 
ein Fram⸗Schiff namentlich dev Delphin / ſo dem Herrn von Mo iſſet zus 
Nnaͤudig / in dieſer Gegendzu Tripolifey angelaͤndet / und nachdem gedachten 
Baffa Kundſchafft von demfelbigen erhalten / ſich zu Dienſt⸗Bezeigung die: 
fes.Herany mit etlichen der Seinen auf ſolch Schiff begeben / und zur Erwei⸗ 
fung fonderbarer Wolgewogenheit / (damit er auch etwas ruͤhmliches mit 
untermifche)-Daflelbige fo wol und guͤtlich empfangen / daß er auch ſich ſeiner 
darbeb gleichſam vergeſſend / mit denen Abgeordneten die Mittag Mahlzeit. 
eingenommen’ und ſich / wiewol wider und uͤber feine Gewonheit / luſtig dar⸗ 
auf erzeiget. Welches / als bey genommenem Abſchied / ihm von feinen ges 
heimteſten Raͤthen einem beſcheidentlich verwieſen worden / daß er nicht nur / 
zu Nachtheil ſeiner Hoheit / ſich fo freymuͤtig heraus gelaſſen/ ſondern auch / 
fooran er ſich am meiften verſuͤndiget / Feinen Scheu noch ‚Bedenken getras 
gen mit denen Unbefchnittenen und Ehriften- Hunden öffentliche Mahtzeit 
zu halten’ zuefien und zu trinfen- Iſt gedachter Baſſa in ſolcher Raſerey er: Türken ſehr 
grimmet / daß er / ungeachtet alles gutherzigen Ermahnens und Wolmeynen⸗ 00 
heit deß andern / ihm ſein Gangeare / das er jederzeit amGuͤrtel truge / mit ſol⸗ — 
cher Ungeſtuͤmmigkeit nach dem Kopff geworffen / deß Vorhabens / ihn dar⸗ 
mit zu tödten / waͤre auch vielleicht erfolget / im Fall ihm nicht durch fleiſſige 
Fuͤrſorge und Auſſicht guter Wund⸗Aertzte / wietvol kuͤmmerlich Das Leben 
erhalten worden. Ohne viel und unzehlig andere Begebenheiten mehr/ Die 
ung vondiefem Baffa dafelbft ergehlet wurden Daraus man berer Völker 
Grauſamkeit / Untreu / auch Rachgier und hitzige Begierden / mehr als zu viel 
erlernet / dadurch ein jeder / 8 Buben /als für ihrem unrechtmaͤſſigen 
Berübenmicht unbillig einen Abſcheu traͤget. 
— — wir * zu Tripoli uns ein wenig aufgehalten / giengen wir Ro 
den 18. Innii wiederum zu Schifſe / uns nach Frankreich zu wenden / Da — 
wir mit Bonaza, dag iſt / einem ſtill⸗ und Linden Winde / den 21. folgendes, au 
dem Königreich und Inſul Cypern / das ſich in die fieben hundert Sstaliänis Son pen 
fehe Meilen erſtrecket / vorbey gingen ; gehöret anigo den Tuͤrken Die es hie: Türen be⸗ 
bevorden Venetianern abgenommen’ Darinnen Die Stadt Salvia nicht Die beriichet, 
geringfte fenn foll. Weil demnach von dieſer berühmten Inſul / wie auch Stadt 
von denen andern/in allen LandsiBefäreibungen — su ——— Salvia. 
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Die Bar, Weniger meines Vorhabens / bey diefen kurzen Reis⸗Begebniſſen / eine offene: 
barey ein und weite Land⸗Tafel aufzurichten / als befehle das Librige Dem guͤnſtigen 
wies Leſer/uns inzwiſchen nach Der Barbaren zu wenden / die wir den 25, darauf 
fand, gilauͤcklich vorbey ſtrichen / ein ebenes / jedoch ſandiges / buͤſchiges und wuͤſtes 

Land / voller Wuͤſteney und Einoͤde / da man weit hinein weder Haus noch 
Sieber Ty⸗Dorff/ viel weniger einige Stadt noch Menſchen fihet,fondern nur / ſtatt ders 
ger-Thier, helbigen / etliche Heine Arabiſche Hütten und Gezeitiein in ſehr tieffem Sans 
Leoparten Deswegen derer Toger⸗Thiere / Leoparten und Löwen fehr beforgfam und ges 


und Cöwen fährlich. Welche Wuͤſſeney deß Landes gleich als obfie ſich biß in die wilde 


darinnen. See erſtrecke / wir auch auf dem Meer empfunden / indem uns waͤhrende Zeit 
uͤber / wegen vieler hin⸗ und wieder⸗ſtreiffenden Curſaren und Meer⸗Schaͤu⸗ 


mer / allemal nicht gar zu wol zumuthe war / unangefehen wir nicht wenige 


Gefahrdarben erftehen muften/ wofern DieMaltefer-Galleen nicht sugegent 

die See⸗Straſſen rein zu halten und denen Räubern / fo viel als möglich? 

De Rue Widerſtand und Abbruch zu thun; wiewol wir / weil wir uns allzumal unter 

Santelie. Gottes ee befohlen  ohn allen Anftoß glücklich hindurch Famen / biß an 
Inſul Rho⸗ den Berg Ph N‘ 

Dis, Nord: Weſten geruhr zur Seiten bliebe. Und weil wir von dar / wegen vieler 

zoll Can ungeftümmin Winde endlich die Anful Candiam / daſelbſt wir ung unfers 

groſſen Haupt⸗Segels erft völlig wiederum bemächtigen konten / indas Ge⸗ 

fiht befommen / indem wir bighero unſern Malt Baum gleichfan muften 

Die unſern kuhen laffen/ oder genöthiget worden wären’ aufbefagte Jnſul einzulauffen/ 

werden von giengen wir Derfelbigen mit vollem Segel ebennäflig vorbey. Aber wir hat⸗ 

grenenZür en unfern Lauff kaum drey Stunden recht volftrerfet / daß ung nicht zwey 

ne Tuͤrkiſche Caramouſins aufgeftoffen/die ung immerzu nach der einen Seiten 

verfolge. fleiſſig im Geſichte hatten / etwas zu verſuchen; nachdem fie aber gegen unfer 

u, SHE ſich zu ſchwach befunden / wendeten fie endlich nach der andernSeiten/ 

ur dieſel ohne Hoffnung / einigen Raub ung abzujagen. Nachdem wir aber ihre 

derumson Meynung und Augen⸗Gemerk aus allen ihrem Fürnehmen leicht verftans 

den Unfern, den / auch daß zu der Flucht fie ihre Zuflucht fhon genommen’ verfolgten wir 

fie mit unferm groben Sefchüßsfo lang wir Fonten. Weilaberdie herein finz 

kende Demmerung der Wacht fich gleichfam als ein Scheides Mann dar zwi⸗ 

fchen legte / fo uns alles aus den Augen raubte / verfolgten wir unfern Lauff / 

wol vergnuͤgend / daß ung Gegentheil nicht nur nicht ſchaden koͤnnen ſondern 

auch / als einen ſchon erhaltenen Sieg / mit Riemen und Rudern alle Moͤg⸗ 

lichkeit uns zu entkommen anwenden muͤſſen. Biß wir endlich nach abge⸗ 

wechſelten Gewitter / bald mit Ungeſtuͤmm / bald Kalmer See / den 12. Juͤn 


In ſul die Juſul Malta erblickten / von dar wir noch acht hundert Welſche Meilen/ 


Malta. da aufdem Meer drey Welſche für eine Teutſche Meilegelten big vollends 
nach Marſilien in Frankreich hatten. In die⸗ 


nicien / oder Santelie / da uns die Inſul Rhodis nach Nord⸗ 
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Syn Diefer Fnful Maltavoder Melite, hat der Apoftel Paulus / (a) ne 'B 
ben zweyhundert und ſechs und fiebenzig Seelen fo nut mit an, ori in 1922: 
ten worden’ Schiffbruch erlitten / da ihm eine Otter bey dem Feuer an die der Inſul l) — 
Hand gefahren / deſſen Einwohner aber / als er fie ohne einigem&chaden ing Le ca m: 
Feuer geſchlenkert / ihn zu letzt für einen GOtt gehalten, welchen fie zuvor für ein zu 
einen Moͤrder / den auch / nach ausgeftandenem Schiffbruch / die Rache nicht 9, I %=: 
leben Laflen wolle /angefchen /Cb) in weicher Snful er viel Kranken gefund Otter mie: I] * 
gemacht / und das Land durch ihn alfo gereiniget worden / daß / zudeflen Ans wol un. ER 
Denken noch anigo die kleinen Kinder mit Dttern und Schlangen unſchaͤd Midi 1) >“ 
lich (herzen und fpielen Fönnen. Dafelbften noch heut zu Tage eine Hleine morden- 5: 
er an me te 
in Öeftalt eines Altars / diefer Schi 3 EB 
Worien entworfien: | RESEMNIDT UN ININIAIBEnAEN EAN DR 
QuA. VEHITUR, PAULUS. INGENTI, TEMPESTATE. JA RR 
CTATA. NAVIS, ALLEVIATUR. IN. QUOD. LITTUS, ME. Be 
LITENSE. VI. VENTORUM. PRORSUS.: SOLVENDA. DI- 5 
MITTITUR. VIPERA.IGNIS. ACTA, CALORE, FRUSTRA —— 
PAULI, MANUM. INVADIT. IS. INSULZ. BENEDICENS. ER 
ANGUIBUS. VIPERIS. ET. COETERIS, VENENOSIS, ANI- 1%: 
MALIBUS. ADIMIT, OMNE. VIRUS. OMNES. QUOT- r x: 
nr Da a yanı TENEBANTUR. LANGUO- En: 
‚AD. . ADDUCTI. PRISTI BE 
REDDUNTUR. DE VORIGER, ER 
Das Schiff auf welchem er beiig | u 
as Schiff / auf welchem der heilige Paulus geweſen / i 3 
len graufamen Sturm⸗Winden in die Infal Hyalea verfeblar | Er 
gen worden. Dafelbft eine Otter aus dem Feuer Paulo an die | ER 
die Inſul / und benimmet Schlangen / Ottern und dergleichen | 0 
giffeigem Geſchmeiſe allen Gift. Darauf alle Schwache und 7: 
n len zu Paulo bracht / und geheilet werden, | | — * 
In welcher Inſul deß Herculis erhabner Tempel auch geſtanden / wie in⸗ . DA 
dieichen der Tempel der Göttin Juno. Deſſen — —— oe 8 
raceniſch reden / wiewol fie alzumal dem Chriſtlichen Glauben zugethan. Göttin 
Die Haupt: Stadt ifi Daletta / in dero Haupt: Kirchen 8. Johannis Zune Tem RR 
vaptiſtæ, Johannis deß Tauffers rechte Hand annoch gegeiget wird / wor⸗ A indet 1: 
; mit Malta. 0 
WValetta die Haupt ‚Roh. Bapt. Wi AR 
Bannisrechte en Joh. Bapt. die Haupt: Kirche daſelbſten / hat Jo⸗ —9— I 


(a) AÆftor. 27. 8, 24. 34. 37 (b) Aber. 25% I AIguE 6, 
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irre, miter bey feiner Bekaͤnntniß auf den HErrn Chriſtum mit dieſen Worten 
ne gedeutet — 
gen ein träge. Ca) Tragen ein weiſſes Creutz ander Bruſt und Mantel / gebrau⸗ 
weiß Ereuß chen Doch Feiner andern Münge / ale deß Kupffer⸗Geldes / auf Defien einer 
ande Bull Seiten das Haupt St. Johannis’ alsihres Belhukers / daher hr Orden / 
ur Man⸗ ig der Johanniter Orden / auch den Namen erlanget; auf der andern 
Haben Seiten aber dieſe zwar wenige / Doc nachdentliche Worte ſtehen 
Geld. Es ftehen welche fonft in diefer Meynung / Die Inſul Cypern / darvon 
Zaful Ey zuv or gehandelt / hab am allererften Japhet / Noa Sohn / bewohnet / her⸗ 
a nach Die Affprier/ olgendsdie Griechen ; im Jahr Cheilli1y70. aber/num, 
fhreidung, mehr vor hundert Fahren / hat fie der Türkilhe Käifer Selm unter feine 
Hothmäfligkeit ggwungen. m übrigen it Das Land diefer Inſul ſehr 
fruchtbar / bringet Del, Korn und Wein / der fich über ſiebenzig Jahr erhal⸗ 
ten kan / trefflichen Geſchmacks. Aus Diefer Inſul kommen auch zu ung In 
unfere Lande die Zibeben / groſſe Rofinen/ Zucker / roher Saffran / Eorians 
Det und Datteln / ingleichen der weiſſe Honig / Terpentin / Coloquinten/” 
er ScammoniarRbebarbarum/Bictriol und Ehrpforolla ; von Cdelgeſteinen 
feine &u. gibt e8 Schmaragden Diamanten Ehriftallen / weiß und rothe Corallen / 
gend. igtſtein/ und dergleichen. An welchem Orte auch der Stein Amiantus zu 
Leinwand/ befinden / von welchem fie eine Art von Leinwand / die vom Feuer nicht nur 
fodurhs nicht verzehret  fondern darinnen vielmehr Cgleich denen zu Sidon) erhal⸗ 
Sn gen und geveiniget wird /gubereiten, * 
werden, Or der Zuful Rhodis aber ift vordeſſen / wie bekannt / zu befinden ges 
Ehrne gi weſen / der überausgroffe vom Erz gegoflene EotofusifoderSonnenzuch? 
Colofus in ren aufgerichret / und unter die eben Wunder Werke Der Welt geſetzet 
der Inſui «worden, Wie groß die völlige Statur brfagten Bildes geweſen / iſt aus 
hodis. diefem abzunehmen / daß ein Mann / wie ſtark er auch zu ſeyn vermochte / den 
—— Daumen an deß Coloſ Hand faſt kuͤmmerlich umklafftern koͤnnen; deſſen 
eanefihre Erz der Tůrkiſche Sultan/ bey Eroberung ber Inſul / auf neunhundert Ca⸗ 
werden. melen wegfuͤhren laſſen. 554 RM 
Morgen. Mit wenigen / alle die Morgenlander und Inſulen bewohnen jetziger N 
Länder wer Zeit die Türken Mahometaner, Mohren / Juden / Araber Griechen / Sy⸗ 
* heut 38 der / Armenier / Georgianer / Indianer und Egyptier / bevoraus in Palaͤſti⸗ | 
agr meiſt da / Phoͤnicien und Barbarey.;. die Chriften hingegen nennen fi zum theil 
von den ! . 
Thrfeonmd Melchitensandere Nefiorianer / Dioſcorianer / Armenier / Jacobiten / Ma⸗ 


Unglaubi⸗ roniten / und dergleichen. 
gen bewoh⸗ 9 Ö 


net. | Se bald 
(a) Job, 1.9, 29. 
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So bald wir nun den Morgenländifchen Horiont und Phofphorum 

erlaſſen / auch die Inſul Cypern / Rhodis / Candia und Malta allzumal / 
ald mit gutem / bald mit widerwaͤrtigem Winde / zuruͤck geleget; ſahen wir 

en 1. Auguf: Monat bey anbrechendem Morgen das Eyland von Sar⸗ Eylard 
aigne gleich Nord⸗Weſten für unsliegen / welches wir zur Seiten verlafr Sanꝛdaigne. 
nd / mit vollem Segel auf Marfilien zueilten 7 fo wir auch den 19; dieſes | 
luͤcklich / wiewol nicht ohne fonderbares Frohlocken / erreichten. . Keiner Groſſegieu⸗ 
ar auf unſerm Schiffe / als er dieſe angenehme Poſt vernahm / daß wir uns DE 
uf teutſchen Boden / bevoraus an denen Franzoͤſiſchen Graͤnzen wiederum dem Sqhif 
efaͤnden / der nicht fuͤr groſſen Freuden auf ſeine Knie gefallen / GOtt vom fe. 
herzen⸗Grund zu danken / dag Er uns ingeſamt / allermeiſt aber einen jegli⸗ 
yenabfonderlich / auf ſolcher ſehr gefährlichen Reiſe/ aus Orient / durch die 
anze Barbarey und wilde See / durch Berg und Thal und tauſenderley 
zefaͤhrlichkeiten / nicht nun vaͤtterlich bewahret / ſondern auch geſund / ohn 
nigen Anftoß / wieder zu den Seinen in fein Vatterland 7 darnach ein 
der fich fo offt geſehnet gebolften. Ohne die Geſchenke und Verehrun⸗ 
en/die andie Piloten und Schiffer hin und wieder häuffigabgegeben wur: 
en. Daß alfo auf dem Schiffe allenthalben eine ſehr groſſe Freude / wie 
sichtlich zu erachten / entſtunde ac | | 
Die Stadt Marfilen ligt fehr.Iuftig an dem Meer. / wiewol von dem Stadt 
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—— nen [ 
Peranus ſti Geburt erbauet worden / und zwar von den Griechen / welche mit ihren 
Erſter Ko Haupt Perano ſelbiges Orts ſich niedergelaſſen / indem er deß damaliger 
aig zuMar⸗Koͤnigs Tochter geheurathet. A 
lien. Aufferhalb der Stadt / und derfelbigen faſt gegen über / ligt ein alte 
Eaftel auf veſtem Lande / etwas nom Meer ab/ mit Sranzöficher Befakung 
wegen der Raub Schiffe und Courſaren / deßwegen fie gute Yacht und Au 
ſicht halten muͤſſen; denn man ſich auf dieſem Eaſtel gar weit und breit u 
Loſung we⸗ — kan / daher ſie allemal / wenn fich groſſe Schiffe in dem Meer ereignen 
Ehe a ſo viel £ofung/als derfelbigen an der Anzahl geben müffen/ deg Nachts abı 
Klbfien,  Hefbicht es mit angezuͤndetem Feuer welchesman fo wol inder Stadt / 
auf dem Lande / gareigentlich und fernefihet. $ 
Es hat auch indiefer Stadt Marfilieneinen Thum bey a 
Schoͤn Ge, eine alte finftere Kirche / Daran ein uralter hoher hendnifcher Thurn / wie 
Kant zu wol ohne Dach / gebauet/ auf welchem überaus ſchoͤn Gelaͤute anzutreffen 
Marſilien welches auch gar auf ſonderbare Art pflegt gelaͤutet zu werden / alſo / daß Di 
uno Paris locken bald gar langſam und gravitaͤtiſch / bald wieder geſchwind / undf 
In Frank. ſort an/gegogen werden, welches eine liebliche Zufammenftimmung und An 
König gun, mutigkeit erwecket; allermaffen auchdie Glocken zu Paris/ inunferer 9 
wigs Capel Frauen Kirchen / die fo groß und heil-lautend / daß fie nicht nur von zwan 
ke zu Paris, ann gegogen / ſondern aud) ihr Schall auf fieben welſche Meilen mag ge 
wont Dieb hoͤret werden. Geftaltdenn in König Ludwigs Eapelle /gleichfallszu Pa 
Dafelbfren ris / ein Übermaffen fchön Gelaͤute zu befinden; welche Eapelle / oder Kirch 
ein Theit vielmehr / alſo Fünftlich gebauet / daß ſie keines Pfeilers benöthiger / ſonder 
von der dors deſſen ineinander geſchlungene Schwibboͤgen gleichſam ſchwebend / in frey 
gen⸗Kron / Qufft gewoͤlbet / welches ſehr verwunderſam und kuͤnſtlich anzuſchauen. Ha 
SUN ein Theil von der dornen Krone / den Purpur⸗Rock / das Rohr und de 
Kohrimd Schwamm deß Leidens Ehrifti / deſſen Heiligthuͤmer daſelbſt in Reiffige 


hang, foll ihr Bruder Sagarus / welchen Ehriftus zu Bethanien von den Todte 
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erlich und auf fonderbare Art dahin gelanget; nemlich : Ex foll mit feinen Welcher 
den Schweftern und andern Glaubigen in ein Schifflein ohne Ruder auf wunden 
retten’ und allein Durch Gottes einige Morforge und Regierung / aus —— 
heiligen Bande / durch Das wilde wuͤſte Meer dahin geſchwummen ſeyn. yapinge: 
Bas darvon zu halten / wird deß vernuͤnfftigen Leſers fernerm Bedenken langer. 
zheim gegeben. | 

‚ch aber groffes und fehr reiches Benedickiner- Klofter / in welchem Das sig 
reutz / Daran der heilige Apoftel Petrus gecreußiget worden / nebenft an⸗ ae 
en ſehr viel Heiligthuͤmern gegeigef werden. Weil ich aber / wegen Der: peggporicis 
ngen meines Vatterlands / zu Marfilien länger zubleiben Fein Belieben perri zu 
atte/ lies ich mich, fo bald fich Gelegenheit ereignete nach Aix / welches eine befincen, 





felbften/ abzugeben hatte von dar ich ‚nach verrichteten Sachen und ab: Franfreich. 
legter Schuldigfeit/ wieder auf Marſilien zuruͤck gieng. erꝛ 
Es gedenket auch gedachter der von Neitzſchitz ferner noch an ſelbigem De 
en eines Orts / S. Pomo benamet / ohngeſehr zwey⸗biß dritt halbe Focneda, 
eilen von Marſilien gelegen / darnach er über ſehr hohes Gebuͤrge gerits feibften. 
n / welches / weil es mit fchönen ftarken und dicken Roßmarin / eines zim⸗ S. Pan. 
en Mannes hoch / wie auch nicht weniger mit andern wolriechenden 
äutern/ als Iſop und Lavendel, bewachſen / durch diefen erquickenden Ge⸗ 
ich ihnen alle BefchmerlichFeit deß Weges verfüffet und erleichtert wor⸗ 
. Von dar er mit feinen Reis⸗Gefaͤrten in einen ebnen Weg big an ein 14 mp 
ol gelanget/über welches er noch alfobald von ferne den fehr hohen jehen Dir —* 
elſen / darinnen (tie obaͤngezeiget) Maria Magdalena ihre Buſſe gethan / welcher 
für ragen gefehen/ diß er endlich an dieſen Felſen kommen / an deſſen Höhe > 
ein zimlich groß Gebaͤude oder Haus / gieich einem Schwalben⸗Neſte / an / ag * 
hlig worden ; und nachdem fie ingefamt durch etliche eiferne Thuͤren / ver⸗ ethau 
vieler ſteinernen Stuffen / hinauf geſtiegen einen Wirth gefunden/ 


weil ich Schreiben an den Herrn du Dany / Ober⸗Praͤſidenten etape in 





eicher fehr willig / fremden Leuten und Reiſenden / die zu Befichtigung deß 
rts ſich dahin begeben / mit Speis und Trank und anderer Nothöurft/ 
gen Bezahlung / an die Hand zu gehen; allermaſſen dem von Neitzſchitz 
ſeinen Gefaͤrten gleichfalls wiederfahren. 

Hierauf fie hinunter in eine tieffe Hoͤle die in einem Felſen gehauen / Beſchrei⸗ 
nicht wenig zu vertwundern / geführet. worden / in Anſehung diefe Höhle bung fole 
Pr‘ nurfehr tief und hoch / fondern auch zimlich lang gemefen. Und mel: cher Hole: 
es am allen merkwuͤrdigſten / habe befagte a ‚ allerwegs anallen a 
Yyy ij e 


(a) Part. 4. ib. 2. cap. 4, pag. 369. 37937 
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So liegt auch noch / dem Hafen gegen über / ein altes weitläufftige®/ Benedieti⸗ 


senehme Stadt / und von den acht Parlamenten in Frankreich eines ift/ — | 
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ten dermaſſen genäffet daß fie nicht nur feucht geweſen / ſondern für Maple 
ganz getroffen; welches auf dieſer groſſen Sünderin Marien Magdalenen 
häufige Buß-Thränen / Die fie gleichſam mit groffen Strömen Darinnen 
aus ſich geflürgt und flieſſen laſſen gedeutet wurde ; auffer die Stätte/ | 

telcher fie bis an ihr Ende / ihr Gebet verrichtet / Da es ganz trocken / no 

Dero Bild- einige Näffe / oder Tropfien zu verfpührengemefen. Maflen denn derfi 
nißinStein pen Bildnig eben auch an dieſer Stelenach der Sänge noch in Flaren weiffen 
gehauen. Stein gehauenlieget / gleich als wenn fie fehliefe. Welches man / gleich 
Denen vorigen / an feinem Ort beruhen kan laſſen. h 
Diefes noch wird dieſes Ortes ferner fürgegeben / daß dieſer groffen 

Büfferin es einsmals / Zeit wähender ihrer Buffe / am Waſſer und G 

Marien trank ermangelt / daher fie grofien Durſt erſtehen müffen. Nachdem 

Re aber GOtt herzlich Darum erfuchet / ware/ Zweiffels frey / durch Gott 
Fenakun Schickung / gar nahe für der Höhle dep Felſen gar ein füfler lieblicher Que 

ver. Werk. entfprungen / welcher / weil er zimlich tief und weit / diefe Stund annoch 
fehen. So ſeynd auch inbefagter Höle Cnad) glaubbaren Zeugniß neh 
angezögenen deß von Neitzſchitz) unterfihiedliche Altaͤre darauf zween Pr 
diger München / zu Verrichtung deß Gottesdienfts und andern Ceremo 
nien / ordentlich befteller. Weil ich aber / wie gefaget / aus Berlange 
an Moe⸗ nach meinem Vatterlande / langer zu Marfilien zu bleiben fein Beliebe 

Auets al, hatte / lies ich mich / ſo bald ich von Aix wieder zurück kam / in ein Frat 
liche Wis Schiff fegen / meinen Weg auf Paris recht zuzunehmen dahin ich ud 
derkunſſt nach wenig Tagen frifch und gefund gelangte / auch nicht weniger von St 
en Königlichen Majeftät / nach abgelegter unterthänigfter Aufmartung / al 

En mol auch von meinen Freunden und nechften Anverwandten / mich nach mein 
empfangen. abermalich ausgellandner fehweren Reiſe wiederum ein wenig zu el 
Beſchluß ehrlich und wol empfangen wurde. Welches alfo kürzlich von dem Ve 
der Reife lauffund warhaffter Ersehlungderer Begebniffen folcher meiner&elübonil 
u, und Pilgeimfchafft nach Syrien und den gelobten heiligen dande/ weiche id 
—99 gelob- Im Namen Gottes / auch hiermit beſchlieſſe/ fuͤr dieſes mal / biß zu weitere 
sen Lande. Ausführung / goͤnnets GOtt / genug geſaget / und dem gönftigen Left 
zu goͤnſtigen Belieben zugleich mit überreichet ſeyn fol zu 

deſſen bebarvlichen guten Andenfen mich 
abermal empfehlend, 


Ende deß Fuͤnfften Buchs, 


Wunder 





Nebenſt fernerer Ent 


alfo/zum Befchluß/diegange2B 
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ſung / von dar weiter / und 
elt noch einmal zu durch⸗reiſen / 
und was ihn von ſolchem feinem Fuͤrnehmen verhindert 
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Weſſen eis An pfleget in gemeinem Sprichwort zu ſagen: Worzu ein 
nerdnfeiner Menſch geboren iſt / und in feiner Jugend fich gewoͤhnet / deß 
n verimag er in feinem Alter ſich nicht zu enthalten ; twelchegy 
defen ver: AA Ka jin IBarheit an mir vecht. wahr zu fenn erfchiene. Denny 
mager ſich nachdem ich / wie gedacht / von meiner beſchwer⸗ und ſehr ge⸗ 
in ſeinem faͤhrlichen Reiſe aus Syrien und dem gelobten Lande/ mit 


or fehr viel fremden. Kräutern / Dflangen und Gewaͤchſen (darvon ich im fols 
ten, genden Andern Theit eine befondere ausführliche Befchreibung / nebenft ans . 
dern fremden und ungemeinen Sachen / in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien / und 
andern Orten der Welt /befindlich / auch mas Darbep fonften merksroindis. 
ge8/ mit Verleihung göttlicher Hülffe / anzuſtellen ‚und gleichfalls zu öffents: 
lichen Druck zu befördern, mit fürgenommen) wie zuvor if angeseiget wor⸗ 
den / wiederfehret/ um fo wol den Königymeinen Snädigfien Herin/fudwig 
den Drepzehenden Diefes Namens / nach erlitttenen ſchmaͤhlichen Todes und 
jammerlihen Meuchel⸗Morde / feines Herin Vatters / König Henrichs deß 


König in Diertens/ mit dem Bey: Namen deß Groſſen / ergehlter maflen /fo im Jahr 


Kꝛankreich / Chriſti 1001. an dieſe IBeltgeboren / und nunmehro die Fönigliche Regie; 
— * tung angetretten / nebenſt feiner Gemahlin / Annen Mauritien gebornen In⸗ 
linzipdpfen fantin in Hiſpanien / Koͤnig Philipps deß Dritten Tochterdamit zu vergnüs 
aus Jan gen / lies ich ehe nicht nach /biß ich nach Darig gelangte, folhe Sr. Majeftäs 
Mocquets ten / darob beyderfeits/ wie auch aus meiner Erzählung / ein fonderbares 
——— Vergnuͤgen empfunden / unterthaͤnigſter Gebühr nach / anzutragen / zu deſ⸗ 
fen ein fon, (en Behuf / hoͤchſt gedachte Se. Majeftäten / mir einen befondern Wohn⸗ 
derbare Er. Platz / indero Eöniglichen Hoffe / die Tuillerieg genannt / eingeraͤumet / ein 
goͤtzichleit. ſonderbares Gewoͤlbe und Luſt⸗ Haus von allerhand Sonderheiten / die 
Die Zuile⸗ I) / Zeit meiner vielfältigen Reifen hin und wieder / in der Welt sufammen 
—— — — — barte / anlegen ſo — land 
Anriche taten zur Luſtbarkeit / als dem ganzen Hofe zu einiger Zierraht und Bes 
fung. haͤdglichkeit dienete. 
Scifleute Aber gleichtvie die Matrofen und Schiff⸗ Leute / nach vielmal erſtande⸗ 
eönennice Met Gefaͤhrlichkeit und Ungewitter / immerzu nach guten Winde fragen/ 
lang zu&an. UND fich weder die Ungeftümmigkeit Der braufenden IBellen noch Die Be⸗ 
de dauren. truͤglichkeit der verborgenen Stein. Klippen / von ihrem gefafften Fuͤrneh⸗ 
men abſchrecken laſſen; alſo hatte ich ei | 
Bi 
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dahin ich den Anfang meiner Reife / indem ich Die See daſelbſt an allen Or⸗ nayzome, 
N : Nantes und 
ir waren kaum gu Segelgangen/ und hattendie Hoͤhe deß Meeres S⸗Leger. 


wieder um ukehren / unfern Laufnach S-Leger / Daher wir Fommen waren / quemfte 
” folches noch mit ſchwerer Mühe/ Arbeit und Gefahr 7 nieder zu — 
nehmen. ei. 
So bald ich auch Dafelbft verflanden hatte / was Seftalt Se, Koͤnigl. — 
Majeſt / mein gnaͤdigſter Herr / in eigner Perſon / zu Tours aufgebrochen, gegen con 
and nach Nantes ſich erhoben / ſaͤumt ich mich nicht lange / meinen Ruͤck⸗ tiaren Win, 
Weg gleichfalls auch dahin zu nehmen / mich um ein Eintrags: Schreiben, ee 


Le⸗ 
ger kehren. 





‚Königs in Frankreich Aufbruch zu Tours nach Nantes. San Mocquet bekommt vo 
loͤnlgl. Majeſtaͤt einen ſreyen GeleitsBrief⸗ — — * 
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und ſichern Geleits⸗Brief / unter St. Majeſtaͤt eigner Hand und koͤnigli⸗ 
chen Siegel zu bewerben / deſſelbigen bey auslaͤndiſchen Voͤlkeeſchafften / 
weil ich ſolches alles / wegen Eilfertigkeit / vergeſſen hatte / fuͤrſallender Gele—⸗ 
genheit nach / mich zu bedienren. 
Nimmt von Nachdem von St. Majeſtaͤt ich mein Begehren nach Wunſch erhal 
Er. Mao ten auch nod einmal Abfchied genommen / da Se. Majeftät mir / nad) 
Be ‚wiederholten Gluͤcks⸗Wunſche / Dero reche Hand auf mein Haupt geleget / 
ſchied. Und michnoch einmal geſegnet / verfuͤgte ich mich ganz freudig nach S. Leger / 
Kehret wie in meinem Gemuͤte wol vergnuͤget / theils wegen der ſonderbaren Gnade 
ver nah meines Koͤnigs / theils auch dag mir GOtt den Sinn und Muth verliehen? 
nn wie gedacht / bey meinem bereit fehon angetrettenem Alter ı mich eines fols 
ar ben wichtigen und ſchweren Werks / deffen fo vieltaufend junger Manns 
für junge ſchafft ſchwerlich fich getrauen durfften / zu unterfangen ; befand mich aber 
Lente. ben meiner Dahin-Eunfft in meinem Gemüte nicht wenig verwirret / als ic) 
Fan Dive: weder mein Schiff noch andere Sachen wieder fande / weil es / feit meinem 
gel OIBE Abweſen nachdem der Wind ſich gut gefüget / abgeſtoſſen / fonder / daß ich 
ug. das Geringſte mehr darvon vernommen / und welches mic) am meiſten 
ſchmerzte / war alle mein Proviant und Reis⸗Zeug mit dahin; welches gar 
ein ſchlechter und betruͤbter Anfang zu meinem Vornehmen war / daraus 
mirnicht wenig Unmuth und Befümmernigentflunde. N 
Laͤſſet ſich Defien allen ungeachtet / lies ich mich von ſolchem meinem Vorhaben 
ut nichtabtvendig machen / entſchlug mich alles Schwermuths/und begab mich 
en auf einander Schiff von Aulonne / fo nach Andalufien fertigtage. Das 
Ynlonne Schiff ward genannt das Vorſpoet / und der Schiff-. Herz hies Franz 
nach Spa⸗ Michaud / ein garaufrichtiger ehrliche Mann; und nachdem ich neu Ge 










nach Aulonne / von dannen wir mit ſehr gutem Winde / in einer Flotie von 

ſieben biß acht Schiffen? fo alle ſchwere Segel fuͤhrten / unſern Curs nach 

Spanien nahmen. | 
Muß durd Als wir eine Zeitlang auf der See geweſen 7 und mit unterfchiedenen 
vera Raub⸗Schiffen uns geſchlagen; erreichten wir. das Haupt S. Vincen / 
von dar wir uns / nach eingezogenem Bericht/längft dev Kuͤſten nach Faras / 
ehe er S. bey dem Haven zu Algarves halten muften / woſelbſten etliche von unfert 
Bine  Sciffen/ ihre Handlung und Gewerb daſelbſt zu treiben / anferten/als wi 


erreichet. andern unfere Reife nach S. Lucas de Barramede / dafelbft unfer Schiff / 


Komt nach ſo mit Segel-Tuch beladen / anlegenmufteny im Namen Gottes immer zu 
S. Lucas ER 0 
de darrg, Polfünrten. 


mede. So bald wir dieſer Gegend angelaͤndet / und an das Land geſtiegen 


waren / beduͤnkte mich / zu Beſchleunigung meiner Reiſe ne ) 
ey 
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ſeyn mich nach Sevilien uͤberſetzen zu laſſen nicht nur wegen ABiflenfchaffl Begiebet 
yerborgener Kräuter / und anderer dienfamen Wurtzeln und Gewaͤchſen / ſich eudlich 
ils an einem fonderlich bequemen Orte; fondern auch zu Fortſetzung meiner ie — J 
ʒevorſtehenden Reife nach Weſt⸗Indien / davon ich gantz nicht abzuhalten tien, 

vare / mein Fürnehmen daſelbſten Defto füglicher zu Wercke zu richten von 

yar vecht nach Mexico / und fo Dann nach Süden in die offne See / nad) den 
Philippiner-Finfulen zuzugehen / laͤngſt China / Cambo n Siam / Ma: Entwurf 
acca / Pegu / Bengaie / Coromandel / Malgeca / Goa / Diu / Ormus / und Lener für: 
yergleichen,welche Lande und Koͤnigreiche ich fürlängft meiſtentheils umfah⸗ En Reife 
en / naͤchſt denen Oſt⸗Indianiſchen Küften hinzu flreichen / ferner Dann zu \ 
tande gang Perfien / Babylonien und Griechen⸗Land / biß nach) Aleppo 
yurchzu:reifen / von Dar auch endlich wiederum zu Waſſer nach ‘Paris in 
Frankreich zu kehren / und alſo die fhönfte Reife von Der Welt / gleich Denen 
eruͤhmten See⸗Helden / Moagellanen / Dracken / Candiſch / Olivir aus 

Norden / und mehr andern / um den Kugel⸗runden Krayß der Welt / und 
jungen Erdboden / zu vollfuͤhren. Aber GOTT der Allmächtige / deſſen Soft regie⸗ 
Wercke unergründlich / und deſſen Wille unerforfchlich / ſchickte es in folche Fit unfer 


Wege / und zwar zu meiner eignen Wolfahrt und Belten / und regierte Surpehraeh 
nein Fürnehmen ſolcher maſſen / daß ich feinem Heil, Nahmen Darfür zu als wirmet 
reifen / und ihm für alle fo vielfältig exgeigte Wolthaten herg-inniglich zu nen. 
ucken / Urſach hatte, WER 9; — 

In ſolcher Entſchlieſſung ſatzt ih mich zu S, Lucas in ein Schiff / und 

uhr auf der Maremme / laͤngſt den breiten Strom Suadatquivir / nad) 

Sevilien / begab mich in die fuͤrnehmſte Apothecken daſelbſt / auf der Frans 

ifhen Straffen/ de los Francos genannt / zu Den damahls berühmten 

e fter A onfo Rodrigo / einen Portugieſen / bey dem ich mich eine geraume Alonſo Ro⸗ 
eit enthielte / theils gu beſſerer Erlernung der Sprache / Die ich ſchon in et: — 76 
as verſtunde / theils auch von dieſem Meiſter / als einem in der Artzney und noch Dale 











ehung er / auſſer dieſer / noch zwey Apothedenfovon feinen benden Söhnen 
Ba wurden’ offen’ auch für feine Perſon einen groffen Zulauf hatte; 
Welches eine Urſach ware / daß er in feinem Haufe drey Laboratoria ne 
enſt vielen diſtillir⸗Oefen halten mufte / weiler alleine alles nicht verrichten 
onte / dahero guter Seute Hülffe vonnoͤthen hatte; Indem darzu kam / daß 
zuweilen / wegen eines ſonderlichen Zufalls / Damit er von feiner Kindheit 
behafftet geweſen an den Augen groffe Schmergen empfunde / und alſo Hat groſſe 

in dem Geſichte / welches ihm in feiner Wahrung nicht wenig Hinderung Bedtagen 
abe, fich nicht wol behelffen Fonte, | a 


"Sch blieb etliche Tage bep Diefem Meier mei mir feine Weiſe He. | 
74 I ' 








FC BZ NZ N FF /4 TR J > 7 ET EL E07 * * Er IOIES — — ” PERE lu BE u 24 BD. “ < 
I (a SAD inch 5 Fr —⏑ A. rd ar YO GO HG Eh Mo a A eo” Mrejilaı "oil ge‘ 5* 
— en AND Al „A Delete ENTE TA Bla Far Ast ie J Ich 84 Dh ye/ Zrofilik en CAD Fan „EAND fü in CH Air 8 — m "eo 7 BES ei) P 6 ar & BZ SE 
Se “iv re ie — AN .6 , IR .EAD, a ,Q „INC 
f * 


tembden Kräutern wolerfahrnen / etwas fuͤr andern zu begreiffen/ in An: inSevikien,: 
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lich wol gefiele / hätte mich auch gerne auf eine gewiſſe Zeit bey ihm beſpro⸗ 
chen / welches mir zu meiner Handthierung nicht wenig zuträglich geweſen / 
in Erwegung ich ſo vielan einem Ort antraff/ dergleichen ich in gang Porz 
tugal und Spanien Fümmerlich gefunden hätte ; Nachdem mir aber meine 
fürgenonimene Reife immerzu im Sinne lage / dahero täglich auf Gelegen⸗ 
heit zu Schiffe wartete nahm ich meinen Abſchied nad) Weſt⸗Indien zu 
gehen / ward aberzu Mamorre einer Veſtung in Barbarien / die Die Sp 
niergar für Furger Zeit erobert / und alfo mit gewaltfamer Hand unter ihre’ 
Jan Moe⸗ Bortmäfligkeit gebracht hatten / von einem andern berühmten Meifter/ 
ie Fan Sanche / dafelbften / abgehalten / fo gieichfalls eine geraume Zeit zw 
von Nionfo vor / bey obgedachten Rodrigo zu Sevilien / fih in Dienſten aufgehalten? 
Kodrigo/ welchem er / wie er feibit befennen mufte / feine gantze Wiſſenſchafft und 
und beaier Wolfahrt zu dancken hatte; Maflen er/ durch deſſen Beförderung fo hoch 
ſn nad geſtiegen / dah er in gebachter Veſtung zu Mamor:e/ dom Könige in Spa 
zuxan nien zu einem Hof Apothecker / und Fund Argtüber dag gantze in 
Eanden. ſche Lager / anden Africanifchen Graͤntzen beftellet worden ; Wie er denn 
Kan Sans Dafelbft / bey meiner Anmwefenheit 7 gleich eine Apothecken von neuen / von 
Heil DT groffer Koftbarkeit und Anſehen / anrichtete / weiches mich dann auch dahin 
BET bewoge / von dem zten Decembris / biß aufden Sten Zanuarii / folgenden 
Epantihe Jahrs / bey ihm zu verbleiben / und bald. nach Mamorre bald nad) Sevilien 
Lager/ au ab-und zuzureiſen / weil er feine beften Krauter und Specereyen von feinem 
Den Africa alten Herrn / dem Alonfo Rodrigo erhalten mufte; daß alfo ich bey beyden 
een, Meiftern / abfonderlich mit Jan Sanche in groffe Vertraulichkeit und! 
angpoc, Kundſchafft, fo mir nicht wenigen Gewinn und Vortheil brachte / geriehtez” 
Snerhäig Diemweilfiegar wol ſahen / daß ich von allen gute Wiſſenſchafft und Kante 


iheine niß hatte. | | R 
Weleda  NAufeine Zeit / als ich Abende mit Don Sanche in feinem Bey⸗Zim⸗ 
felbH auſ. mer alleine mich befunde ung von einem und dem andern zu befprechen / ka⸗ 
Le men wir von der Artzney und Heile⸗Kunſt / auch endlich auf den Rodrigo / 
simeijiern welche er über alle maflen mol verfiunde / alſo daß dazumabi gar wenig ſei⸗ 
in arofe * er — zu reden eine [ on * — *5 Re 
Bertrane Mortugies ift/ von geringer Geburt und Herfunfft / hat ers do h dur das 
* und Gluͤck oder durch feine Geſchicklichkeit vielmehr, fo weit bracht, Daß er nicht 
fcpafe. Mur ein groffes Geld und Gut erworben / ſondern au für den berühmteften 
Kodrige Meifter in gang Sevilien gehalten morden / und fo ferne er ( wie Don 
” Bett —* ſagte) see —— de er —* | 
ger An: zu finden rare ; Denn weilihn feine Mutter in feiner Kindheit, als fie ihm 
a — einsmahls auf dem Schoos gehabt, aus Fahrlaͤſſigkeit / bey dem Camin ins 
je. Ssenrer fallen laſſen habe ihn dieſer Ungluͤcks Fall dermaſſen — 
| nach dem 








»r 


lange Zeit biß in Das dritte Fahr gang blind gefeffen; Nachdem er aber/ Bene 


gehends unzähliche Exempel in der That je meht und mehr befräfftiget; daß — 
alfo Rodrigo erſter Ungluͤcks⸗Fall ein Anfang und Urſach feiner gantzen ehſte uns 
daraus erfoigenden Gluͤckſeligkeit ſeyn muͤſſen. ierden 
FJa er ſagte / daß dieſes eben Fein Wunder / und wol mehrern wieder, menſchlichẽ 
fahren wäre ; Denn / weil das Geſichte / Das edelſte und fürtrefflichfte / da⸗ ne \ 
hero auch dag zärtefte / welches man nicht laͤugnen koͤnte aller andern Sin» Sie i 
ne wäre, damit GOtt dem Menfchen für andern begabet / auch nicht das ienfchttz 
geringfte Glied am ganken menfchlichen Leibe / fo nicht feine fonderbare yes Leibes 
Wuaͤtckung und Geſchaͤffte hätte / vergebens und umbſonſt gefehaffen / ohne bat (ie 
welches / das gantze Gebäude menfchliches Leibes / im Fall nur das Geringſte / — * 
wie geſagt / ermangele / ungeftalt und unvollkommen / wie aus deſſen Be np @es 
raubungen erhellet / zu achten waͤre; Damit nun die Natur Feiner Gewalt⸗ ſchaͤſſe 
ſamkeit als die ihr Geſchoͤpff verabfäume / oder ihm das geringfle von dero Die Natur 
Wolſtande entzoͤge / beſchuldiget werden möchte / als erſetzet fie, gleich einer erſetzet an 
ſorgfaͤltigen und fuͤrſichtigen Mutter / fo dann an einem andern / als nehm⸗ dem einen 


lich ander Schaͤrffe des Verſtandes / guter Geſchicklichkeit / und innerlichen en 


Gaben des Gemuͤts / deſio reichlicher was an andern äuferlichen Gefhaff andern ents 


ten des Leibes erinangelt / oder zurück geblieben / und ſolches um deſto fürs zeucht. 

trefflicher 7 je fürtrefflicher und hoͤher ein Glied für dem andern zu ſchaͤtzen. Bendem 
0 Schweiß wol, (fuhr Don Sanche in feiner Rede ferner fort/) daß mir BEE 
Heicht entgegen gehalten werden Fönte/ daß nur bey dem geringften Mangel’ / ol 
364 ij wie es fom̃endeit. 
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wie e8 denn in Warheit ſich auch anders nicht befindet, Feine Woltommens 
beit zu fpüren/ und daß die Natur menfchliches Leibes / ſo wenig Mangel und 
Gebrechen leiden / fo wenig das kuͤnſtlich gewoͤlbte Gebaͤu des Firmaments 
über ung / eines / auch nur des allerkleinſten Geſtirns / oder die gantze Welt/ 
als eine Abbildung und Grund⸗riß der kleinern / nehmlich Des Menſchen / des 
Be so geringfien Einflufies / oder kleinſten Sonnen-Stäubleins nur / entbehren 
in ihrer  Fönne/ weil alles in feiner völligen Maß / Ordnung und Gewicht / anders die 
sihtigen Matur in ihr voriges Nichts verfallen ſolte / nothwendig beſtehen muͤſſe; 
Map Od Es iſt ales wahr / und nicht zu läugnen. Aber / wie wenn ich ſagen woite / 
——— daß die innerlichen Gaben und FürtrefflichFeiten des Gemuͤths / ohne die 
befiehen, aͤuſſerlichen Wuoͤrckungen und Geſchaͤffte Des Menſchen / wie nohtweandig 
Die inner⸗ Und mit⸗wuͤrckend fie auch immer ſcheinen / fuͤr ſich in ihrem ſelbſt Weſen 
lichen Ga; wol beſtehen koͤnn n / ſo gar / daß ſie von den auſſerlichen zuweilen anıhren 
ben de Beſchaͤfften und Fuͤrnehmen / auffer daß fie fich derer aͤuſſeruchen Huͤlff be: 
— bienen folten / m hr gehindert / al gefoͤrdert wurden; Ich geſchweige / daß 
ne die äuffer Die aͤuſſerlichen Sinne ohne das Urtheil und Erwegung rechtmaͤſſ ger und 
lichen wol gefunden Vernunfft / nicht nur ihnen felbften nicht zu rahten roiffen , fondern 
beiiehen. auch fo fern fie von den innerlichen nicht befcheidentlich regieret und gefüh: 
Die aͤuſer⸗ ret würden / ihnen felbften ſchaden folten. Wie an jenem Philoſopho zu fe: 
——— hen / welcher / vermittelſt eines Spiegels oder Brenn⸗Glaſſes ihm die Aus 
geibeg der gen Durch Die Sonnen Stralen felbft zernichtet / damit er den Geheimaiſſen 
hindern zu. Der Natur um deſto beſſer obliegen / und ſelbigen um deſio ſchaͤrffer und 
meilendie unverhinderlicher nachforfchen koͤnte. RER | 
De. Dber / möchte jemand weiter fagen : daß die beſcheidentliche Vernunfft 
mühts.  IhrsBedencken und Urtheit ehe nicht eröffnen koͤnte e8 ſey denn dasjenige, 
Die Ber, Darüber / weißlich zu berahtſchlagen waͤre von den äufferlichen Sinnen erſt 
nunfft iſt gefafjet/ und ſo dann der innerlichen Vernunfft/ als Richterin / zu urtheilen / 
Diebe und ihr Bedencken darüber von fich zu ftellen/ deurlich und begreiflich gnugs 
rege fam fürgetragen worden ; Daß alfo unwiederfpreclich folgen müfte, daß. 


7 


Etliche un, ſonder die aͤuſſerlichen Sinne des Menfchen kein Urtheil / vlelweniger einiz 


ger den Phi, ger Verſtand feyn koͤnte. Daher wir fehen / Daß niemand von einer zierlis 


lofoyben chen und molgefafleten Rede oder wol-flingender Muſie / ich geſchweige 
baben id Yon einem Gemälde /oder von einer ſchͤnen wol:pebildeten und liebreigens 
—— den Geſtalt eines Dinges zu urtheilen vermöge / er fen dann mit einem 
raubers den ſcharffen Gehör oder guten Geſichte / welches gleichfalls von andern menſch⸗ 
Seh:tmnik lichen Sinnen als dem Geruch / fühlen und ſchmaͤcken nicht weniger erfors 
fen der Da dert wird begabet; Aber daß die innerliche Bernunfft, davon ich ein langes 
a fibon gefaget / ohne Behülfflichkeit und Zuıhun der Aufferlichen Sinnen 
auliegen, 


Senſus communis antecedit fenfum rationis, 
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als Mir Gehülffin auch für fich etwas vermoͤge / und ihre innerlid);verbors —B 
gene Regungen Eigenſchafften und Empfindlichkeiten habe / iſt aus folgen⸗ — 
der Begebnis / bie ich/ als ich noch in meiner Jugend mich in Niedet land Be 
aufgehalten / für warhafft und gewiß ergehlen hören / folgender maffen <= 
abzunehmen: | | | BR 

Wunder⸗Begebniß eines blinden Artzts. SE 
S wohnete auf eine Zeit in der weit-befandten Stadt Antwerpen 155 
Ss einfehr reicher Raufrund Handelsmann/ von überaus groffen Neich- Bar 
thum und Guͤtern nahmentlicd) Germander ; Waffen ihm denn fei: Germande: Me 
ne Schiffe / die er täglich aufder Schelde gehen hatte einen ſolchen groſſen &in Feier 32 
Gewinn einbrachten daß er nicht nur die Foltbariten Haufer in Der Stadt/ Ne N) St 
ſondern auch ſehr groſſe Hüter und Vorwerge auf dem Lande Fauffen/ und pen, | oe 
von Grund aus vonneuen aufführen Fonte. Syn Summa; fein Vermoͤ⸗ RR 
gen war ſo groß / Daß er zu feiner Zeit damahls unter die Reichſten / Vor⸗ | 197°. 


nehmften und Anfehnlichiten der ganken Stadt gezählet wurde, 
Aber / wie das widermärtige Gluck felten einem etwas zu geben pfle Das Stüd 
get / es entziehe ihm anderer Seiten / ein mehrers; Alſo / fag ich hatte das giebet felten 


mißgönftige Gick ihn mit vielen Gütern zwar befecliget / aber hingegender mas, pages 
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Gefundheit / als des edelften Kleinods menfihliches Leibes / wiederum bes nichtein on DR 
raubet / dag man faſt fagen fonte / das Gluͤck hätte dem Germander mehr deres wie 3 
entzogen / als gegeben; Denn was iſt aller Welt Gut / ohne einen gefunden derum ent⸗ MS 
geib ? Ich molte bald fagen / Daß bey dieſem Mangel der Geſundheit / Ger: siehe. | 180 
mander fit den ärmiten und unglückfeligften Menfchen zu achten getvefen. — 5 — 
Er hatte groß Geld und Gut / und alles Bollauf/ aber wenig gute und ge edeiſte lei⸗ Mi: 
funde Tage felbigeg in Freuden zu genieffen ; Ich till fo viel melden / Daß nod menſch⸗ FIR 
Sermander mit einem langmierigen fchtoindfüchtigen Fieber behaftet. ge; liches Leis — 
wegen / ſo hm nicht nur alle Luſt und Ergetzlichkeit / bey feinen groſſen Sor⸗ 
gen / vergeſſend gemacht / ſondern / weil es ihm täglich alles Marck und — — 
Krafft verzehrte/ feine Geſchaͤffte verlaſſen muſte / damit er ſich um feinen m, J — Re 
od bekümmern Fönte/ ungeachtet man alle erfinnliche Mittel Der Gene daßes gie, 1863: 
fung / “ Man nur erdencken Fonte / wiewol gang vergebens und umbſonſt / Er ah il: AR 
anmendete, ie end | 24-3 
Er war noch ein fehr junger und gerader ann / in feinen beften Jah⸗ ben! Aus J — 
ken / dermeinte auch feines Reichthums und Lebens erſt recht zu gebrauchen ur nicht — 
und in guter Froͤlichkeit zu genieſſen / was er / mit ſo viel Beſchwerlichkeit zu bezahlen, 18, 
und Muh erworben und zuwege gebracht Mr ; Aber wie fein Neichthum ; x } 
| 55 von 19%. 
Germander iſt mit einer Tangtwierigen Kranckhelt beladen. Germander iſt bedacht auf {OR 
feinen Tod, Mit dem zuwachs unſers Reichthums 7 nehmen unfere Kräfften täglich ab, 
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550 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


von Tage zu Tage ſich vermehrte / fo nahmen ander theils feine Kraͤffte von 
Tage zu Tage dermaſſen ab / daß er nun ſich nichts gewiſſers / als des heran 
nahenden Tods verſichern konte. E 
Bermander Es ward in allen Städten und Kirchen für ihn gebetten/ und groſſe 
defindet ſich Geluͤbde wegen feiner Geneſung gethan / wie auch nicht weniger nach allen 
bein Zu, Medicis und wol erfahrnen Aerkten weit und breit in allen Landen ausge 
ftande.  fendet/ und groß Geld und Verfprechung gethan/ ob jemand zu finden feyn 
möchte / der ihn von feiner langwierigen Kranckheit befreyen und vom Tod 
ervetten Fönte; Aber alles vergebens / meil alle menfchliche Hülffe aus und 
verlohren / weil die Natur fo fehr verderbet / und die Kräffte dermaffen ge 
Die Medb ſchwaͤchet waren / Daß keine Gencfungs- Mittel hafften noch verfangen wol⸗ 
era a ten / indem Die befte und gefündefte Artzney fich in eitel Sal und Sifft vers 
Si gen. wandeite/ und das entzuͤndete Gebluͤte noch mehr verzehrte. In Summa 
Dofinung hier war Feine menfchliche Hülffe noch Rettung mehr des Lebens / ein wenig 
des Lebens Lufft Und Odem noch in einem halb:todten und zum Theil erftorbenen Leibe, 
übrig. Jederman war über diefem Handel und betrübten Zuftand fehr ben 
German; Fünmert/ bevoraus Germander und deſſen Töchter / Denen e8 am meiften 
a ‚zu Dergengienge; Sie rufften alkumahleinhellig zu GOtt / ſeufftzeten ohn 
— Unterlaß / und führten eine allgemeine Klage, daß ſie ihres lieben Baters 
Vaters Un, ſo bald / und für der Zeit / beraubet ſeyn / und folche groffe Schmergen und. 
päßlichfeit. Leidweſen täglich an feinem Leibe fehen folten; Inzwiſchen eine Zeit nach der 
4 betr andern fürbey ging / und vermehrete fich die Kranckheit mehr als dag fie 
# fich verminderte. | | 
Aber / was iſt hierben zu thun ? Zuletzt als jederman Germandern. 
aufgegeben / und feinen Tod bey feinem Leben fchon beweinet harte / gab fich 
Es giebet einfrembder Meifter an / bereit fehon ziemlich alt und betaget/ und welches 
ſich ein _ am meiften vertwunderungs würdig / twar er feines Geſichts beraubet / weil 
ner Rei er blind andiefe Welt gebohren worden / und infeinem ganken Leben Fein 
In ader Tages Liecht anfchauen Eönnen ; Ja / es fihien/ als ob ihm die Augen in 
altıni blind feiner Mutter Leibe ausgeſchworen waren / dahero er fein Ding / ale mit 
aebohren. feinen Händen unterfcheiden Fonte. Welches dann eine ürſach war/ daß 
Es wird an Man anfangs feine Cur in Zweiffel zoge / und nicht gläuben Fonte , Daß ein, 
ſeiner Eur blinder Mann zu Wercke richten ſoite / woran fo viel ſcharffſichtige und klu⸗ 
gezweiffelt. ge Artzte längft verzweifelt hatten, 7 
Dießcfahe Aber wiedem allen / die Noth war dar/ und die Gefahr für Handen / 
u Rot) war alfo die Sache nicht zu ändern; Hier müfte es gewaget oder verlohren 
Mn at feyn / geftalt fich auch Germander gar willig davein ergeben. Doch as ’ 
noch diß der eintzige Troſt / der ſaͤmbtlich ſie in ihrer Kuͤnmernis enthielte / 
daß dieſer Meiſter / nachdem er deſſen Kranckheit / Urſprung und Beſchaf⸗ 


fenheit 





a 57 Nor 
ar 





fenheit fich zum fleifligften erfundiget/ von des Germanders Güter nicht dag Germande, BR 
geringftezu haben begehrte / ehe und bevor er feine Eur verrichtet / und Ser; TWIN nichts 1923 
mander / naͤchſt Goͤttlicher Huͤlff und Beyſtand / feine völlige Geſundheit en sehe ON 
wiederum befommen hätte, un. IE 

Und was iſt hier mehr zu fagen / Die Schande mufte gewaget ſeyn / Meiferitht —* 
und Germander des blinden Artztes Hand (welchen wir Galenum nennen erwieſen. 12 
tollen) ohne welche Feine Gene ung zu gewarten ware / er thät es gerne | Re, 
oder nicht / fich untermwerffen ; Seine einige Zuverficht war Diefe / meil er zu 1263 
diefen Manne diefe Hoffnung truge / Daß was die Natur /nach vieler Exem Was die Br 
pel / andem einen / und alfo an feinem Geſichte entrogen hätte/ ihm anderer Natur an ce 
Seiten, anden Baben des Gemuͤhts und fonderbarer Wiſſenſchafft / (da ne, > 
hin anigo / fagte Don Sanche / unfer ganter Zweck und Erzchlung gerich- her ie an ei ES: 


tet) deitoreichlicher wiederum erſetzet haben würde; welche Meinung ihn sen andern 
auch nicht betrogen / indem das Werck / wie wir ferner vernehmen werden) bei reich⸗ 
den Meiſter lobet. Nur muſte man auf Mittel bedacht ſeyn / wie dieſem * | 
Mann / ihm defto fleiffiger und aufmerchfamer zu machen / zu begegnen’ mag 1, = A 
für ein Verſprechen und Gedinge mit ihm zu fehlieffen / und was / nach Weiter. 
glücklicher Eur / fein Lohn ſeyn ſolte? AT Se | 
Nachdem Germander ein wenig gu Mathe gangen / ward Galenus rabtichla; — 
hinein beruffen / und ihm viel verſprochen / ſo fern er feinen Fleiß nicht fparen/ get was u8:: 
und ihn wiederum zurechte bringen wurde. Mit einem Wort; Es war fo Air Galeni 87: 
viel gefaget / fo bald Germander wieder geſund / und fich in gutem Stand 9 * ſeyn 9° 
befände, man folte Saleno feine Mühe wol belohnen / daß er damit vergnd Gaieno⸗ 
get und zu frieden ſeyn folte ; Er folte getroft nur fordern / was für eine wird viel 
Summa Geldes er für feine Eur begehrte/ welche ihn / ehe er feinen Fuß von verſprochen 
dannen ſetzte / unweiger ich und mit allem Danck gereichet werden folte, ad augela 
Balenus/nachdem er dieſes alleg obendin / und mit fliller Gelaſſenheit / Reh⸗ 
angehoͤret hatte / bedacht er ſich nicht lange / ſondern brach auseinem freudi Galeni Be, 
gen Geiſt / in dieſe Wort heraus: Mein Freund Germander / (ſagte dieſer dencken und 
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Frembde /) euere Meinung ift fehr gut / und danckens würdig / aber hier Meinung. — 
muß anders geſprochen ſeyn / ehe begehr ich keine Hand anzuſchlagen; Hier — 
muß Im ns Handel und Vergleich getroffen werden / auf andere Art RE 
und Weile: | | ER 
Es iſt / Germander / mir unverbolen / daß ihr ein reicher und wolbe⸗ | —— 
guͤterter Mann feyd/ und daß ihr ein groß Vermoͤgen und Uberfluß an 36 
Geld und Reichthum habet / deßwegen ich in euch nicht den geringſten Zweif⸗ —— 
fel ſetze; Es iſt ſehr gut / und fen alſo; Aber / Germander / fend verſichert / daß Begehret 868 
ich von folchen allen eurem Gute nicht Das Geringſte begehre/ ift mir auch Fein Gelb fr —* 
nicht darum zu thun / bier mug ein anderer Preiß / fo fern ihr anders tie: — 
derum vᷣn — 
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derum geneſen wolt / beſtimmet werden. Ich begehre / ſag ich noch einmalz 
nicht euer Geld noch gut / wol aber euer Fleiſch und Blut / diß muß unſer 
Schluß und Ausſchlag ſeyn. 
Ich weiß / Germander / ſagt er ferner / daß ihr drey Töchter habt / all; 
Will eine mal erwachſen / jung und mannbar / die muͤſſen ſich hiermit verſchreiben / da 
von Ger⸗ ſo bald ihr geſund ſeyd worden / eine mir von dieſen dreyen / welche ich erwaͤh⸗ 
Bet len werde / und ſolches allesmit ihren guten und frenen Willen / gu theil und. 
öchtern eigen fen / diß follmein Lohn ſeyn / mehr begehre ich nicht / und mehr toill ich, 
zu Lehne nicht haben / auffer Diefem wird hier nichts zu [haften ſeyn; ſtehet euch der. 
baden. Vorſchlag an / wol gut / wo nicht / ſo iſt esgleich fo viel/ und wir find geſchie⸗ 
dene Leute / erwarte dahero eure Erklaͤrung. 
Sermander Germander ward über dieſer ſeltſamen Rede und unvermutheten Anz 
will ſeiner muthen diefes Mannes gang verftellet / er wuſte nicht / was er antworten / 
söhter und wie erihm begegnen folte / er lehnte biefe Werbung befheidentlich das 
nd ‚mit abe daß dieſes ein Werk und Beginnen fen/ von gutem Kath und Bes 
nehmen,  Dacht/ welches in feiner freyen Willkuͤhr nicht beftande / ehe und bevor man 
feiner Töchter / als die es am meiften betraͤffe Mepnung hierüber auch 
vernommen. ' Mn 
So bald Balenus abgetreten / hingegen Die Töchter alledrey zugegen 
waren / auch deß Saleni Borfchlag vernommen / ward berathſchlaget / was 
—* den hierbey zu thun ſeyn moͤchte. Der Vatter / der hierzu das meiſte zu ſagen 
er Ver natte , that den erfien Vortrag gar beweglich / und mit einer ſchwachen 
i Stimme: Fieben Kinder /fagt er / ihr wiffet/ ohnerinnerend / meinen Zuz 
fand / meine Schwachheit und Sieh: Tage / ihr wiflet fie gar mol / und 
find. euch unverholen ; ihr fehet / was Seftalt fid) Diefelbigen von Tage zu 
Tage vermehren / und fo fern mir nicht bald Rettung gefcbicht / ſo iſt es mit 
mir gefcheben / fo iſt es mit mir aus / und babe lang genug gelebet / fobin ich 
alt genug / und muß daß Falte Grab / darüber ihreuch fehr betrüber/ für meiz 
ner Zeit beziehen. ie 
Veſchrel⸗ Nun hat ein fremder Arzt ſich angefunden / der hat es noch nicht gange 
bung Ga⸗ lich verlohren gegeben / fondern mir verfprochen / mich in Furger Zeit ge⸗ 
ka fund zu machen ; diefer Arzt und Meifter ift ſchon zimlich alt bey Jahren / 
und Eigen, von Geburt ſtock blind / und hat fein Tage Fein Tages-Liecht erblicket / aber / 
ichafften. allem Anfeben nach / infeiner Kunſt ausbuͤndig und erfahren; kurz / es hat 
Iſt iſt feine fich fo weit heraus gelaffen 7 Daß wenn ihm feine Mühe belohnet wurde / mir 
Kunft mol in Eurzer Zeit zu helffen / wiewol er mehr als einiger Meifter begehret / alfoz 
erfahren, daß ich mich noch nicht entfchlieffen kan / in fein Begehreneingumilligen. 
Germander hatte noch nicht ausgeredet / Daß ihm die Töchter nicht ins 
Port gefallen und überlaut geruffen und gebetten hätten / weil mn cu 
onder 
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ſonderbare goͤttliche Verſehen waͤre / dieſe gewuͤnſchte Gelegenheit nicht aus 
Handen zu laſſen / ſondern alles einzugehen / zu bewilligen / und dahin zu ger Die Ge⸗ 
ben/ was er nur immermehr fordern und begehren moͤgte / weil die Geſund⸗ fundbeit iſt 
heit das delſte Kleinod fo allen Schägen fürzuiehen/ waͤre / nur Damit er Dal con“ 
als ihr Vatier / erhalten / und bey Leben bleiben möchte. | a, 
Worauf Sermander ihnen wiederum begegnete : Lieben Töchter / Germander 

eure Findliche Liebe und Zuneigung gegen mir iſt deutlicher / als daß ich fie in entdedtet 
Zweiffel ziehen folte / habet auch gar recht und mol geredet / fo fern es zeitlich feinen To» 
Serd und But beträffe ; aber Diefer Saft will höher hinaus / ex begehret we⸗ cin be 
der Geld noch Schaͤhe / fondern eine von euch dreyen zu Lohn zu haben / und Denn — 
zwar nad) feiner eignen Willkuͤhr / Wahl und Belieben; Darauf beruhet j 
Die ganze Sache / und diß iſt feine Meynung / was duͤnket euch? 

Geichwie ein Bauer oder Ackermann wenn er fein Feld beſtellet / ohn⸗ 
gefehr auf eine vergifftete Otter oder Schlange getroffen / für Erſchreckniß 
feinen Fuß in gefihtoinder Eil zurück ziehet / unficher/ ober förter gehen / oder 
toiederfehren fol. Oder / wie ein Wanders Mann / derüber Feld Daher 
zeucht / ohnvermuthend einen Wolff / oder ander graufam Thier in das Ge⸗ 
ſicht bekoͤmmet / aus Furchten ganz erſtarrend beſtehen bleibt/ und luget / auf 
welche Seite am fuͤglichſten auszuweichen / und was fuͤr ein Umſchweiff fuͤr — 
die Hand zu nehmen ; fo gieng es dieſen dreyen Schweſtern auch / Die in ge⸗ ee 
ſchwinder Eil auffteigende Roͤthe ihres Angefichts war das erfte / ſo ſie vers if eine-Une 
tiethe  unangefehen fie ihr Miß Vergnügen und Gemuͤts Regung über ih- zeige deß 
res Vatters Reden / fo viel als möglich zu verhälen/ fich bemüheten. Sie Gemuͤts. 
ſtunden allzumal beſchaͤmt / im Zweiffel / ob fie reden oder ſchweigen ſolten; 

fie waren alle drey noch jung / bey jederman fehr wertb gehalten / darzu bey 
guten Mitteln und Wermögen / und wolte Feine fich unglücklich machen. gueegreger 
Mit einem Worte; fie wolten gerne ihren Vatter gefund und geholffen wiſ⸗ will nie: 
fen / aber feine diefen alten blinden Mahn haben ; big endlich Fidelle unter mand ha⸗ 
ihnen / und zwar Die ältefte / nach einem tief > geholten Seuffſer / in diefe ben. 
Worte verfiele: | 
Es iſt verwunderlich / Herzslieber Vatter / fagte fie/ / was ihr und an- Sidellender 
iso fürbracht habet / unſern Ohren ganz fremd und nicht wol glaublich; da⸗ alterten 
‚hero wir nicht wiſſen / mas wir Darzu fagen / oder antworten follen ; noch en 
‚mehr verwunderlicher iſt deß Fremden Lohn / und fein Begehren; am aller: n ; ar * 
verwunderlichſten aber / und gleichſam wider die Natur ſcheinet es zu ſeyn / uͤberan 
‚einen alten blinden Mann zu heurathen / und unſere befte Zeit und blühende verbaftt. 
—95 — in ſolchem Elende zuzʒubringen. Jedoch / was iſt bey dieſem Zuſtand 
Zubeginnen? Was für Rath iſt zu ergreiffen? Wie ſchwer und zu entge⸗ 
gen uns eines theils das eine zu ſeyn beduͤnket / ſo ſehr erfordert anders theils 
Aaaa unſere 
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im Fall 
rechte wegen von 
atur und Ne , Datter/ J 
1D Pflicht / von N als unſern Hash > Wol⸗ 
reu un euch / hſt GO 
find allen wir nicht nur ben / noch ein we anz toillig und ge fe Handlung mich 
gebühten den ıpfangen ha ufeken / und ganz et / fo viel die ich gebe meis 
den Gebot: fahrten eben felbften auf; erfon anlang fanfommen / fo ferne 
jam den El: te / das Le iel denn meine P an laſſe es darau ir entſchloſſen/ * 
een fhul- Weine (0 Ifofenn / man lafj ich bin beym tter / zum befte 
ul⸗ W aages alſoſ olan!i em Va uch 
Mi hen Alten end Er —— ee 
De nich Die I ul Ben Wolund — beyden 
sc inden it meines Lebens im ftille / vo ö 
giot ıhren diefen blin anze Zeit mein nd ſchwiege uvernchmen, den die 
dein dod) mit ihm Die So fagte fie / m über gleichfalls ; den hatte / funden die 
drein / doch sufehen. S nungen bierü ıfoehört zu rede was fiedarzu fas 
aufgewifle aus; eftern ihre Men Schweſter aufg d/ unwiffend / ort that / als 
Male Schwe bald die aͤlteſte Fund erſtaunen er/ die das W ben / und 
Endiget So n ganz beſchamt: älteften Schweft e Achtung gege viel 
ihre — ** andern beyde tten auf ihrer aͤ Vortrag genau ch einzurichten / ich 
Die beüde folten; fie ha Fürgängerin / leichfalls darna fallen wolte. Sie 
andern gen Fuͤhrerin und * dret / die ihreng klaͤrung nichtge il ihr Semüte - 
ing. Fein Wort nn a ea na 
enihrer C eneing! fungen meter / ih⸗ 
il ihnen wol ——— A —* und vielen An der a | 
Der dilte flunden Dingen tten / g ſtaͤnde u 
der Ael * weiffelhafften urde. Siehaͤ en: aber die Im lich 5 
nung it men! — gefund at a und zu 3 Den Mat — | 
ne erne gejund n zu ſchwer bſten) de derbarliche 
— ren Water . bedünfte ihne ſt ben fich ſel (ten und wunde ine 
Die Ulm ungen darbep ſprachen fie erft b em blindenya 8 nicht /alsauf fe 
fände ım 9 Sollen wir \ d Jahre mitein edanken ander 8 beginnen als 
Derinaui beften Zeit und © in Thun und Ge d nichts ander: eit in ſtiller 
gen bedäns uuſeret bringen ‚Der fein enden Fan; un ch feine meiſte 3 Beden⸗ 
ken ihnen; Manne zu iſſenſchafft verwe umachen / au ? Itzt iſt es noch ‚if, 
ſchwer zu Funſt uůd za ihr — zuzubringen? ausgeſprochen 
Haben zu qy und unaufh kehren; fo bald: iges Wort un ; beydes unfere 
jommen Macht it; Zeit noch umzu dahin ; ein einzig de flürgen ; ben gerklun 
ſtreitende kens⸗Zeit; erſcherzet und 2.1 oder iu run L fo bald Diefe die 
m 2 Freyheit ve ückſelig machen einem Worte; der weh / wer da die 
ran gu ben hanget an eitlich tool / oder y fien Menfchen 
Wort if Bli tt und Verder * entweder; ir den gluͤckſelig ng deſſen k 
— N fein ll At ift ae Ir, —— if ein kur⸗ 
ER techtegeit an ßen, eher vergebens fuͤrgeſtellet ; « 
SNenfhen Diefer re und roerden un 
—30 klare Zeug 
undlinglü 


zer 
beruhet. 


uͤcfſeliger Menſch. 
chte Zeit anzutreffen weiß / iſt ein glü 
Wer die re 
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a ee rarras— 
ger Kauff / Doch lange Reue / ein täglicher Tod und langes Quaͤlen. Es iſt Der Ehe 
wahr / und nicht su laͤugnen / wir find unſern Eltern Das Leben ſchuldig; aber and ein 
wir ſollen auch nicht ſelbſten Mörder an unſerm eignem Leibe werden. Die Furier 
Siebe fäher von ihrfelbften an/und ifteinjeber ihm felbftder Naͤchſte ÜBEN Iungeneue 
mit frevem Willen in ein Waſſer ſpringet / oder felbften fich ing Feuer ſtuͤrzet gig gieve 
fo er wol vermeiden können / wieift dem zu rathen ? Er wird mehr für einen fäper von 
Unfinnigen/ als Weiſen / feun zu achten. Geinem Untergang und Ver⸗ idr Telbften 
derben freywillig entgegen eilen / iſt / ihm felbften Leid anthun; iſt / ſich ſelb⸗ an; und IR 
ften haffen / und ein Henker an feinem eigenen Leibe werben. Elf 

Dieſes waren der andern beyden Schweſtern Segen Saͤtze / und mil pn Nächte. 
fo viel zweiffelhafftigen Gedanken waren fie verftricket  Devoraus Die Juͤng⸗ 
fte ‚die Gaſminda / melche fehr jung / und luftiger Geberden / die mit feinen 
blinden Augen fpielen wolte / weil ihr die fehenden und meiften am beften ge+ 
fielen. Diefes war fo ihr Bedenken / welches auch in Warheit einen Schein 
Deß Rechten hatte ; aber / fo bald fie den Zuſtand ihres Vatters hinwie⸗ 

derum erwogen / ſo konten fie anders nicht / als gehorſamen / nnd alles Elend 
und Ungemach willig über ſich zunehmen / das uͤbrige GOtt und dem Mer, Die beyden 
hängnißanheim zu ſiellen. Damit fie nun nicht ungehorfamer / ich mag — 
nicht ſagen / undankbarer / als ihre aͤlteſte Schweſter / erfunden wuͤrden / ga geilen ‚toigs 
ben fie ihren Willen gleichfalls mit darein / wiewol es ihnen nicht von Herzen wol gezwuu⸗ 
gienge / jedoch mit ſolcher Bedingung / auch anderer Geſtalt nicht / als biß die⸗ gem endlich 
fer Meifter feine Probe und Kunſt⸗Stuͤck völlig an ihrem Vatter erwieſen / auch dartin. 
biß ihr Vatter wieder ſtark und geſund / und bey vorigen Kraͤfften ſich be⸗ 
fände. Sn Hoffnung und Zuverſicht einer jeden / es werde fie nicht eben 
das dos und Unglück treffen » welchem fie doch alle drey unterwuͤrffig waren. 

Auf folche Art und Weiſe wurde die Handlung abgeredet und ge⸗ Der Con 
ſchloſſen; aber Galenus wolte mit bloffen Worten und Geloben nicht zu £ract wird 
frieden ſeyn / er begehrte einen fehrifftlichen Vertrag hierüber / und zwar geſchloſſen. 
durch Rotarien und Zeugen / in welchem ſich der Vatter / nebenſt ſeinen drey 
Föchtern / um Gewißheit willen / eigenhändig unterſchreiben muſte; dr 
Matter zuerſt / hernach Die Töchter / zulegt Dev Notarius mit feinen Zeu- Und mic 
gen’ damit alles ordentlich undaufrichtig zuginge. Lind alſo war der Eon: Een 
track verfertiget, Galenus vergnüget und zu frieden /und tratt feine Cur im gi, a 
Namen Gottes unverzöglid an, REN 
Galenus erwies alle feine Kunft und SefchicklichFeit/fpahrte auch Feine Galenus 
Muͤhe noch Fleiß / theils ihm dadurch einen gröffern Ruhm und Namen gu fritt bie 
machen; theils auch / fein Verſprechen zu erfüllen und feinen wolverdienten Sur glůck⸗ 

Lohn mit Freuden darvon zubringen. Aber / worzu nußet langer Umſchweiff ek 

und Erzählung? Mit einem Wort / Galenus bracht in kurzer Zeit fo viel zu 
Agag h vorge, 





FR a AL N r | 
I für AB Ein END, a CAD, far END. RI 3 a,rAs 4 05:8 0/9 A ch 4 Yu DO RE ed a one 44 
— ET OR N NEN NO OS fi „CAD, fa eis — 79— 7 en . DAg | Ro" Moto" 1° ale 2 * — 
— NRZ LE SIR CH WO CH NW FCH le in PS: ac 
— 
“ 


* 


u 
= 


4 
3‘ 
SR: 
ne 
an 
u | 
br 
A, 
a 
* 
* 


#% 
ne en 


Eu , 
— 





556 Joan Mocquet aus Frankreich Reifen 


mege/daß Germanders Kräffte von Tagesu Tage wiederum begunten zus 


zunehmen 7 die hißige Schwulſt und Krankheit hingegen ſich gemacfam 
zu verlieren / es fande fich der Appetit zur Speife / der Puls * —— 


in feineo vorigen Gang und Gewicht / und der Magen fieng any ſeine natut 
liche Waͤrme und Dauung wieder an ſich zu nehmen, er fühlte frifches Blut 
in feinen Adern wallen / und ale Mattigfeit: und Siechthum war dahin/ 
und verfhtwunden. / | 


Semander Kurz; Dieganze Sache gedye dahin daß Germander in wenig Wo⸗ 


erlanget chen feine völlige Sefundheit wieder überfame / deffen fo wol Sermander/ 
tuiebetuim alg fein Arzt und Medicus / Galenus / höchlich fich erfreueten, und gleichfam 
N DB von neuem zulebenanfingen. Worauf Bermander bewogen worden / nicht 
iftin alnur / zufoͤrderſt GOtt zu Lob und Ehren / in allen Kirchen und öffentlichen 
ſen Kirchen Verſammlungen / wegen feiner Geneſung / GOtt von Herzen danken zulaß 
barfür dat ſen / viel Almoſen unter die Armen auszutheilen / und Kirchen und Schulen 


I — * guͤtlich zu thun / maſſen er ſich dann auch ſelbſten in öffentlichen Zufaınmens 


Kerrichter kunfften finden lieſe feine Geſchaͤffte Gewerb und Handlung / wie zuvor / 
wiederum beſuchte / und freymuͤtig / deſſen ſich ein jeder verwunderte/ unter die deute 


feine ge⸗ gienge; ſondern er ſtellete auch / zu Bezeigung —*— völligen Kraͤffte und 


he ein Gefundheit / ein groſſes Panquer und Gaſt⸗Ma 





lan / darzu er feine beften 


guafiespan, Freunde und naͤchſten Anverwandten eingeladen / frölich mit ihnen zu fenny 


auer and und ſich nebenft ihnen luftig zu bezeigen. 


Wol⸗Leben Das Gaſt⸗Gebot ward angeſtellet / die Freunde zugegen / darbey auch | 


Safenn sif deß Galeni / als deß fürnehmften Gaſtes / nicht vergeffen wurde: Die Ans 


ber fin. weſenden ſatzten fic mit gutem Muth zu Tifche die Trachten und niedlich 


nehme ſten Speifen wurden / nebenft Dem beften Wein und lieblichften Getränke, 


Baſt. häuffigaufgetragen / und ein jeder war nach Herzens Wunſch vergnüger/ 


Sermander bervoraus Germander / derfic) für allen andern in diefer angenehmen Ges 


erzeiget fie 


für ID felfhaft am tuftigften ertviefe / feinen Gäften/nach Vermögen gürlich zu 


ung.thun / und froͤlich zuzuſprechen. 
Balenus Germander / nachdem er ſich ſehr mol geſaͤttiget / und eine gute Mahl⸗ 


maqhet eh zeit für andern gethan / ſich auch mit feinen Gaͤſten froͤſich hören liefe, auch 
nunmehr Die Tafel aufgehoben worden; bedünfte inzmwifchen Galeno beque⸗ 


nen zierli⸗ 
Ein⸗ Nu; ‘ { } 

Oi zu... ‚me Zeit zu ſeyn / fein Sürhaben in das Werk zu ſtellen und für allen Anwe⸗ 

feinem Sit» fenden feine Cur und Kunfl-Stüc an den Tag zu bringen; fordertedarauf 


De kon ein groſſes Glas / mis Wein voll eingeſchenket / ſtund auf / und fragtefeinen 


man, Wirth Germandern: Wie nun die Sachen ſtuͤnden? Ob er ſich beſſer / als 


ie 


dern / fels zuvor / befände / und ob er nun völlig genefen und gefund fey tworden / auch 


nem Wir⸗ ben folchen Kraͤfften wäre / dieſe gute Geſundheit / die er hm/ su Fünffti 
ie, inc SBeftändigteit/ gt bringen molte‚"Belheidauthun? — — 


German⸗ 
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Germander bedankte ſich zum hoͤflichſten / ſtund gleichfalls auf / und 

empfing den Römer Wein aus deß Galeni Hand / min freudigen Geberden / 

hielte denſelbigen in ale Hoͤhe und fügte unter andern dieſe Worte hinzu: 

daß ihm diefer Trunk fehr angenehm / und beffer ſchmaͤcken folte / als alle Germander 

sorige Kräuter und Getraͤnke / wie gut und gefund fie auch gemefen fen auch khut Galeno 


aunmehrim Begriff zin Gegenwart aller Antvefenden feinem Meifter und En Be⸗ 


Arztzu Ehren redlich Beſcheid zuthun/und alles Boͤſe / was ſich etwan noch "" " 
im Magen hinterhalten / vollends hinabzuſpuͤhlen / und / vermittels dieſes 
Trunks / wieder nachzuholen / was er in feinen Franken Siech-Tagen verſaͤu⸗ 
met haͤtte. So ſagt er / und hiermit ſetzte er die Humpe unerſchrocken an 
den Mund / und leerete dieſelbige / wie groß und voll fie immer ſeyn mochte / 
auf einem ſchmalen Zug ganz aus Hip auf den Grund / ſtuͤrtzte das Glas Die Ge 
um / gleich als ob ihn nach mehrern verlangte / vermahnte auch) Die andern ſundheit 
dergleichen zu thun 7 ihm fleiſſig nachzufolgen und die Geſundheit friſch — 
herum gehen zu laſſen. Ma 
Sao dbald dieſes gefchehen / und die Geſundheit herum ware ; fragte Galeni Re⸗ 
Balenusdieübrigen Säfte : Was fie von Germandern bedünfte? Ob fie de an vie 
permeintenydaßerinun völliggefund fen worden’ oder ober noch deß Artzts Gaͤſte. 
ponnöthenhätte ? Die ganze Geſellſchafft fing an überlauf zu ruffen / doß Geben ihn 
Bermander allem Anfehen nach’ in gutem Zuftande fich befaͤnde; daß der, ein gut 
der eine fülche Mahlzeit thun / und ſo einen Trunf zu fih nehmen und ver: zeugniß. 
tragen Fönte / auch dem es / wie fie für Augen fehen / alfo geſchmaͤcket hätte, 
raun nicht krank ſeyn koͤnte fondern vielmehr eine Anzeige wäre/ einergus 
ten Natur / und eines geſunden Menſchens. | 
Wbolan dann / fuhr Galenus ferner fort 7 fo hab ich meinen Zweck er: Galenus 
reichet; fo iſt mein Lohn / Denich / vermög diefer Handfehrifft / von Rechte beruftet ſich 
wegen zu fordern habe / ehrlich und mir Recht verdienet. Und hiermit zog en 
er den DBergleich zwiſchen ihm Germandern und feinen Töchtern / aus der jenche ihn 
Taſchen / undreichte'fie jedermian dar zulefen. Wer diefen Eontrackund oͤffentlich 
Berfchreibung ſahe / laſe / oder. leſen hörte / Fonte nicht anders thun / alg berfür; 
den Galeno den Preiß und abverdienten Lohn / gleich als fie einig worden, Wird dem 
ohne einige Wegerung und Wider Rede / von Stund an zuerfennen, In⸗ | 
dem Germander diefe Worte hinzu gethan: Ich bin / fagter / ein ehrlicher en 55* 
befandter Mann / und begehre / wie ich jederzeit gethan babe / auch hierinnen ver Preiß 
aufrichtig zu handeln / wird auch verhoffentlich niemand anders von mir zu sngebilligef. 
fagen wiflen / was ich dieſem Manne/ (und wies auf Galenum / ) dieſem Gemander 
Manne/fag ich, dem ich / nechft GOtt / mein Leben zu danken haͤbe / ein N —— 
mal gelobet und verfprochen/ob gleich Feine Verſchreibung obhanden waͤre / prechen. 
das will ich ihm / als einem ehrlichen und aufrichtigem Biedermanne wol ans 
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ſtehet / eignet und gebuͤhret / (wofern er anders noch alſo gefinnet) treulich 
und veſt halten / begehre auch mein Verſprechen und Zuſage im geringſten 
nicht zu ändern. Wolan dann / laſſet meine Töchter hier erfcheinen/dan 
Diefer fremde Meilter / dem Verfprechen nach 7 eine aus denfelben zu feinem 
Saleno / als Ehe⸗Gemahl erwaͤhle. Doch ſag ich diß darbey / daß Fein anderer / auffe 
— dieſem Meiſter / darzwiſchen komme / viel weniger damit zu ſchaffen habe / 
die Wadi Lder einige Hand anlege / ſondern das ganze Werk blos in ſeiner Wahlund 
adlafen. freyen Willen beſtehe; und ſo lautet der Bertrag / ſo iſt es abgeredet. 
Halenus iſt damit zu frieden / daß alles blos auf feiner Kuhr und Ur 
theil ſtehen ſolte / wiewol er diß darbey bedunge / daß weil er blind und deß 
— Beſichts beraubet wäre / dahero Die Beſchaffenheit eines Dinges nicht € 
Augen deg Fennen / viel weniger zu unterfcheiden wüfte / an ſtatt der Augen fich de 
Fühlens ber Haͤnde / und deß Fuͤhlens / (doch / ſo weit es ſich geziemte / und die Erbarkei 
dienen. verſtattete) als Fuͤhrer und Wegweiſer der Fiebr/ frev ſicher bedienen moͤch⸗ 
te / zu erfahren / wie einer jeden Leibes⸗Geſtalt beſchaffen / ob fie kurz oder lang/ 
ſchmal oder dick von geraten Gliedmaſfen / krumm oder hoͤckerich / oder ſo 
gebrechlich und mangelhafft zu befinden; welches alles dem Meiſter / ſeine 
Begehren nad) / als eine nicht unbillige Sache / frey ‚geftanden und eing 
gangen wurde, | \ 
Die drey Aber zuder Sache zugelangen / fo wurden die drey Schweſtern / al 
Schweſten drey Braͤute / ihrem Stande nach / wiewol nach dergleichen Ehre keiner groß 
ee e derlangte/ als drey Braͤute / oder Sclavinnen vielmehr / von gleicher Langer 
rufen. Gliedmaſſen und Geftalt/ hineingeführet / und'ohne Ordnung def Alter 
Sindgleis an einen beſondern Ort deß Saals geſtellet / auch Galeno frey gelaſſen / ihre 
eher Länge aͤuſſerlichen Gliedmaſſen mit feinen Händen feines Gefallens / zu betaften 
DENKE und zu begreiffen, — —J— 
linden, .. Dir Mittelfte unter ihnen / namentlich Golinde / die dazumal die erſt 
ae ſeyn muſte / trati miteinem hurtigen und freymuͤtigen Gange zu erſt einhe 
ſten Schwe⸗ von guten geraden Gliedmaſſen / rechter Länge und Leibes⸗Statur / blaͤſſige 
ſter de Wangen / hoher Stirn / auch wolformirter Naſen doppeltem Kinne / und 
— wolgeſchaffenem Leibe /wiewol nicht gar zu übrig ſchoͤn und roth von Wa (2 
Pe Se gen / doch gleichwol im übrigen alfo gebildet/ dag fie einen fehenden/gefchteis 
ge blinden Mann, vergnügen Fonte. | 
Wie auch Die andere Fidelle / als die aͤlteſte war zwar auch von hurtigem Ga 
de ältelten. ge / und gefchtwinden Tritten / auch fehr bequemes Leibe / und tolgeftalte 
Glieder, hatte aber fehr viel Sonnen⸗Flecken im Sefichtev ein fpielendes 
wahngefchaffenes Auge / war darbey von brauner Haut /und gelben / wi 
wol in ıhver vechten Maß und Reyhe wolgefügten Zähnen + Mängel un 
Gebrechen fuͤr einen fehenden/nicht aber blinden Menfchen; Mängel 5 — 
ug 
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uge / keines Weges aber für den Unterſcheid und Urtheil der Haͤnde / wel⸗ 
e Fehler aber fie alzumaln / durch ihr liebreizendes grauſes Haar / wolge⸗ — 
haffene Bruͤſte / luſtigen Geiſt / liebliche Stimme und anmuͤthige Reden / ‘Ex 
ach klugen Verſtand / und ſcharffſinnige Gaben des Gemuͤths / fo denen = 
ndern zum Theil gebrachen allzumaln Schönheit und Vergnuͤgungen für 

nen Blinden / deſto reichlicher erfegen und verfüflen konte. | 

Gaſminda / die jüngfte und legte / war Die ſchoͤnſte / vonlebhafften und vanı '% 

jefichte / Sefchicklichkeit und freundlichen Geberden / mit heil» blingenden Safmin- 214*-3 


._. 
NI@] 


ZIEL DIDI: 
Fi 


lugen⸗Blicken / und Scharlach⸗ rothen Wangen / weiß von Hals und Leibe / us der are 
ıftig und fehr frenes Gemuͤts / einem fiharfflichtigen / geſchweige Blinden/ pa 5 
iel zu geſchwinde / raſch und hurtig ; allzumaln mit groffer Furcht und en, Be; \ OA 


Schrecken befangen/ welche Das Los treffen / und fie durch Diefe Heurath un: ſchafſenheit.  RROR: 
tückfelig machen würde, na: Sind alle OR: 
Nicht anders, als inder Aethiopifchen Inſul Cephea / in welcher alle —— 
sahr eine Fungiran von einem gifftigen Waſſer⸗Drachen / oder Meer⸗ Fucht be⸗ 
Wunder / verſchlungen zu werben,in graufamer Wildniß / bey dem Geſtade fangen. 
eß Meers / an einem rauhen Felſen / all Augenblick deß graufamen Thiers / 
nd eines jaͤmmerlichen Todes erwartend / angefeſſelt wurde / eine jede / un: 00 ee 
er fogroffer Anzahl / befahrte Diefelbige zu fenn ; alfo gieng esdiefen Schwe⸗ 2 
tern’ abfonderlid der Gaſminden / als der jüngften und hurtigſien / welcher J 
Schoͤnheit / gleich einer ſchoͤnen und friſchen Blumen / für andern herfuͤrſtach / 
mit ihrer angenehmen Freundlichkeit / aller andern Augen / bevoraus deß Don Piero 
don Piero / fo gleichfalls ſich unter dieſen Gaͤſten mir befunde / eines jungen ein junger 
nd hurtigen Edelmanns / fo für weniger Zeit aus Spanien wiederum nad) und hurti⸗ 
yaufe Fommen / von fürttefflichen Geſchlecht und Mitteln / nach fich zoge / 97, Cdel⸗ 
ſich indie Jungfrau / wegen ihrer ausbündigen Schönheit / freundlichen Hat Rn in 
Beberden / und Lieb⸗reitzender Blicke / wie fie fich hingegen (wiewol unwiſ⸗ Safmin: 
mdihres Vatters / deß Germanders / inihnbiß in den Tod verliebet hatte, den’ die 
uch einander eheliche unverbrüchliche Liebe und beftändige Freundſchafft jüngfie 
inzertrennlich geſchworen und zugefaget hatten, | ae 
Dieſe bende verliebte Herzen waren dazumal mit folcher Furcht und gleich als 
Schreefen angefüllet / Daß alle ihre Slieder an ihrem ganzen Leibe in eitel fie ſich in 
eberides Raub fich verwandelt / beroraus Don Piero / als welcher fich bes IM... 
ücchten mufte/ dag die Gaſminda / fein ausermählteftes Liebes⸗Pfand / dar⸗ For ind 
uf er feine ganze Hoffnung und Slückfeligfeit deß ganzen Lebens geftellet/ mit groffem 
inem andern zutheil werden / und fein auserlefener Schaß / darzu mit Schreien 
Schimpff und Spott aller Anweſenden / von einem Fremden geraubet und umgeben. 
ntführet soerden möchte; und folches um deſto mehr / weil fie ſuͤr " 
R choͤnſte 
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Don Piero ſtehet wegen feiner Liebſten in groſſen Furchten. 
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Ein blinder ſchoͤn ſte war; doc) unterhielt ihn noch dieſe Hoffnung / wenn er erwaͤge / d 



























kan von auf fein Mit-Buhler blind / dahero deſſen Feinen Verſtand noch Urtbeil haͤtte⸗ 
ferlihen  vielmeniger Die E chönheit mit Händen gegriffen werden koͤnte / und daß u 
— ter dieſen dreyen ſie nicht eben das Los und Reyhe treffen wuͤrde / weil alle 
nie db Hey Schweſiein von gleicher Länge / Groͤſſe und Statur ; doch machte 
Gafminden ihn gteichrool fein Gemüt nicht menig verwirret / wenn er Den ungewiſſe 
ift beydiefe, Ausgang diefer Wahl betrachtete / und darbey ermoge / daß gleichwol di 
Map nicht Gaſminda mit in dieſer Geſellſchafft / deſſen ungewiſſes Los fie fo bald / alsch 
wol zu ne andere / treffen koͤnte / ſich befaͤnde; welche Gemuͤts Unruhe nicht wenig 
muthe. in dem zarten Herzen der Gaſminden ſich eteignete / indem alie Bluts-Tropf 

fen “ ihren Adern / durch dieſe Furcht und Schrecken / ganz entzünde 

tourden. 

Geleichwie das braufende Meer von vielen ungeftümmen Binden auf 

geblaſen / fih nicht roieder legen/ noch zu frieden geben Fan / fondern von eine 
Eigene Welle nach der andern beweget herum getrieben wird ; alfo war der Zu 
fhaftver; ftand und Befchaffenheit auch diefer Werliebten indem fie zwiſchen Furcht 
liebter und Hoffnung ſchwebten / darbey fie fich immerzu / wie Denn auch geme 


_ 


> 


Piero fi gewißlich auch / Daß feine Furcht / und weſſen er fich beforger hab 
Das Los te Feines Weges umfonft noch vergeblich geweſen / nicht betrogen befande 
tritt Gap indem er mit uͤber⸗groſſem Schmerzen und Leid. Xefen anfehen und vor⸗ 
minden/ ftellen mufte/ daß feine Liebſte die Safminda/ von dieſem Blinden/ nach ei⸗ 
die jüngfie ner geringen und fehr kurzen Wahl / von Stund an für andern herfür gezo⸗ 
Schweſter Gen / aus dem Hauffen gerucket und als deß Saleni verdienter Lohn / wide 
Willen  darvon geführet wurde / welches gewißlich beyden Verliebten ein 
heller Donner⸗Strahl war, derihnen unter Augen ſchluge / und big in d 
— innerſte Seele hindurch drunge / daß fie beyderſeits ben faſt bevoraus Die 
fich ſcht Gaſminda / die ihre Farbe zum oͤfftern verwandelte / bald bleich / bald roth 
übel. bald einem todten Menſchen gleich zu ſeyn ſchiene / für Ohnmacht zur Erde 
geſunken; maſſen man aus ihren aͤuſſerlichenGeberden leicht ermeſſen konte 

was für ein Sturm und Ungeſtuͤm in ihrer Seelen aufgeſtiegen und we 
für Beängftigung in ihrem Herzen ſeyn müfle. — J 
Inzwiſchen führte Galenus ſein nunmehr erlangtes Kleinod / gleich al 
ein Sieges⸗Held und Uberwinder / in einem herzlichen Triumph / mit ſonder 
baren Freuden und Frolocken ganz praͤchtig davon / auſſer Don Piero / de 
mit tauſend Aengſten / die er doch verſtellen muſte / gequaͤlet und umgebe 
Sieber bey wurde. Er mufte mit betrübt / und traurigen Sefichte ſehen / wie Galen 
Don Piero mit feiner Beute daher zoge / wie er frolockte und jubilirte / wie er die Gala 
a Un minden mit freudigen Geberden in feine sitterende Arm empfinge/ umhaͤlſte 
W B 
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und mit ſeinem grauen Stachel⸗Barte / darob die Gaſminda nicht weniger Galenus ER 
mißfallen / als Don Piero, empſunde (Dahero diefen Streichen ſehr meiſter⸗ ftellet ſich 38 
lih ausgumeichen/und gleich eines Feindes Geſchoß / das man von ferne kom⸗ gegen feine ER 
men fihet / behutfam zu vermeiden wufte) ohn Unterlaß zu Eüffen ſich bemuͤ⸗ —— 9— 


hete. Er hieß fie ſein aus erwaͤhltes Lieb feinen wehrken Schatz / und fein Ruhmet ſi⸗ 
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theuer erworbenes Erbtheil / fo ihm GOtt für andern befcheret und ausge: fepr hoc, '& 
fehenz die ihm GOtt zu einem fonderbaren Troftund Labſal / in feinem ho⸗ 19 
hen Aiter und Blindheit aufgehaben/ gefchenfet / und fo wunderbarlich an 8% 
die Hand gegeben hätte / die ihm alles Elend verfüffen/ in aller Traurigkeit ee 
ergoͤtzen in.aller Widerwaͤrtigkeit erfreuen / und ihm dermaleins / wenn ſei⸗ ==: 


ne Zeit und Stunde fürhanden / Daß er aus diefem Leben feheiden folte / die N 
fürlängft erflorbenen Augen mit ihren zarten Händen zudrücken / und den | 
legten Abſchieds⸗Kuß zu einer fanfft und feligen Hinfahrt geben ſolte. So \ 
fagtediefer Mann; und hiermif wolte er. mit ihr von dannen; hiermit wolte Sarminden I) 
er mit ihr / als feiner nunmehr erlangten Beute / als feinem wol ⸗ erwogenen iit diefe_ ıı 
Droper- But und Eigenthum / feines Gefallens Darmit zugebahren / wie Heurath | 
Sehr auch die Gaſminda ſich dawider fegte/ aus der Geſellſchafft ſcheiden. ungelegen? 
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Sleidhtwietin geblendeter Sperber oder Falke in einen Hauffen weiſſer Hi zu wie . Rap 
Tauben ftöfft ; tie ein Geyer oder Habicht mit feinen fcharffen Klauen und N: I 
fehr rauhen Schnabel ein junges Küchlein/ mit fhnellem Flug / und in ge⸗ | Ex 
ſchwinder Eil durch Die Lufft hinwegführet / veft an feine Bruft zu druͤfen 62 > 
pfleget / damit ihm der einmal erlangte Raub nicht wiederum eniſchluͤpffe; LOS 
und ob er gleich Denfelbigen nicht fihet / Doch gleichwol zwiſchen feine Klauen . | 30 
faſſet / fühlet und empfindet / wie klaͤglich es feine Stimme erhebet / wie ſehn⸗ | MR: 
lichesgifiget/ und mit allen Kraͤfften / auf vielerley Art und Weiſe / wiewol AR, 
—— zu befreyen / und deß Habichts Wuͤthen aufs aͤuſſerſte zu wi⸗ Ne. 

erſtehen ſuche. RN: | 25 
Oder / wie ein ſtarker Adler / der eine Schlang ergriffenJTich nicht bewegen 
laͤſſt / wie ſehr auch dieſelbige um ſich her ziſchet / und ſich unter ſeinen Fuͤſſen BE: 
kruͤmmet 7 ihr zerknirſchtes Haupt weit empor hält / hingegen mit ihrem * 
Schwanze und ſchiankem Leibe ſich bald um feine Bruſt / Hals und Fittig 
mit allen Kraͤfften ſchlinget / und ſich alſo los zu machen / und auszuwinden 33 
ſuchet / aber zu nichts mehr dienet / als daß ſie ſich dadurch nur mehr verwi⸗ * 
delt / und dem Adler Anlaß gibet / feinen Raub um deſto veſter zu halten / od 
deſto fleiffiger zu bewahren und ihm defto vefter zusufegen. R — 
Oder / wie ein grimmiger Wolff / oder ander reiſendes Thier / fo in eis BER 
nen Schaf-Stalleingefallen / und ein zartes Lamm / das faftnoch an feines 1843 
Mutter hanget / aus der Heerde hinweg nimmt um felbiges in Sicherheit - —* 
zu bringen / damit es ihm nicht wieder abgejaget werden moͤchte / davon eilet; N 

£3 


[2 


. AUJE 
ae TED FAXE Fi A a } u RZ EN ——— — ———— EEE ua ip —* 
b} SAO a A Äh CH-UICW RI EHEN I EI! RK ola u 7 ‚u Baar Mtojlar " wiler ne” 
BRSAT N SEIND A CA fan END EA A FASERN? fin CASPAR CAD fiütn CAD, Fam „CAD, fir CAD, Sin EAN ABA. \ö N BOrSE ER, 
ORT ET er ni, Al. F ji „Ki ,@ ® 
se; 7 


BR 





ALKLEIT TI 


PZ 


- 






162 Joan Mocquet aus Sranckreich Reifen 


nenn — — — — — — 
das unſchuldige Laͤmmlein / fo feinen Widerſtand zu thun vermag / eine gar 
klaͤgliche und mitleidende Stimme erhebet / auch mit ſehnlichem Verlan⸗ 
gen / wiewol eg ſchon halb todt dem reiſſenden Wolffe in dem Rachen ſtecket / 
immerzu urücke nach feinem Hirten und verlaſſener Heerde / felbige / gleich? 
fam mit foerbärmlichen Geberden / ob noch etwan Hülff und Rertung fürs 
handen / anzuflehen / oder zum wenigſten die letzte gute Nacht zu geben / fi 
umfchauet / ob kein Erretter fürhanden / und Feine Huͤlff noch Erlöfung zus 
gegen wäre / das ermuͤdete Haup hinter fich laͤſſt finfen / dieweil ihm alle 
Kräfften entgangen. 
Eben fo auch gieng eg der Safminden / die fih nun / ſtatt deß Don 
Piero / ihres Liebſten in anderer Gewalt und Händen befunde / gleich einem 
beftrittenen und hin und her gejagtem Schiffe das fo manchen Sturm und 
Ungewitter ausgeftanden/ und nunmehr längern Widerſtand zu thun nicht 
mehr vermag/ bald auf dieſe / bald aufdie andere Seite fallet / biß es gu let 
dem Feinde oder See: Näubern zu theile / oder von Dem tieffen Abgrund deß 
Meersverfchlungen und verfenfet wird, Wie ein vermundetesund ange⸗ 
fchoflenes Reh / fo von den Hunden verfolget / bereit im Garne hanget un, 
deß Fägers Fallſtrick und Nachſtellung nicht entrinnen Eau / auf allen Sei⸗ 
ten um fich herſchauet / zu verfuchen / ob es eine Fahr und Durchbruch finden 
ooͤnte; eben forund noch vielängfliger war der Safminden zu Muthe / ſo offt 
SS: fie, bald Galenum / bald Don Piero anfchauete/ und den merffamen Unter⸗ 
fiden ſcheid beyder Buhler in ihrem Herzen erwoge / und was fie noch am allermeis 
sninden und ſten ängftigte/ war / daß ihre Liebe verborgen / viel weniger eines unter beyden 
Don Piero. fichdeß geringften merken noch vernehmen laffen Durfite, 
Die diebe Aber / gleichwie ein ſtilles und verborgenes Feuer erſt zu rauchen be⸗ 
alt ich ginnet / ſo bald es aber Lufft bekommet / ſich nicht länger bergen Fan / ſondern 
— ber⸗ anallen Orten in groſſer Flamme und Gluth / mit groſſem Krachen / heraus 
bricht. Oder / wie ein verſtopffter Quell und Fluß / ſo eine Zeitlang aufge⸗ 
halten worden / deſto ſtaͤrker hindurch dringet / alles uͤberſchwemmet / und mit 
fich hinweg reiſſet; alfo war es auch mit Don Piero befchaffen ; bißhero hatte 
er mit feinem Machen hinter einem Schirm und guter Stille ganz ficher 4 
legen / und auf bequemen Wind / feine Segel um deſto voͤller und gewuͤnſch⸗ 
Don Piero ter auszuſpannen / gewartet. Nunmehr aber / nachdem er ſich verrathen 
ibet feinen ſiget / hachdem er / wegen bevorſtehender Gefahr feiner Liebſten micht laͤnger 
an denzag. an ſich halten kan / wird er genoͤthiget / mit Hindanſetzung aller Ehrerbiethig⸗ 
| keit fo wolgegen Germandernv als auch deffen Arkt Galenum / mit gar wide 
rigen Geberden / feinen Unmuth anden Tag zugeben, > 7 
Er bäumete ſich in alle Höhe auf/ gleich einem muthigen Roß / das Fein 
Gebiß noch Ziegel leiden will / Feiner Streiche noch Geiſel achtet / un. an⸗ 
en 
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dernnachzueilen/ fo einen zimlichen Vorſprung für ihm erlanget / den beſten | |) de ©: 
Dank und Wett:Lauff abgugewinnen ; oder / wie ein Tyger⸗Thier / Dem .. Ka 


feine Zungen weggeführrt werden / feinen Grimm und Sraufamfeit nicht 

bergen Fan; alfo auch Don Piero machte ein zorniges Sefichte / ſchnaubete Stellet ſich 
mit dem Munde/ knirſchte mit den Zähnen/ftampffte mit den Fuͤſſen / rauffte (ehr unge⸗ 
feine Haare / ſtreiffte feine Haͤnd und Arme / und erzeigte ſich nicht anders / berdig. 
als ein unbaͤndiger Stier / Dem fein Buhle geraubet / gleichſam zu einem 


Schlacht ⸗Opffer vorbehalten / fich zwiſchen dem Altar und dep Prieſters BD 
Hand mit gezucktem Meffer und ausgeholter Fauſt / fein letztes Recht zu 2185 
empfangen befindet/ aus Leibes Krafften brillet und brummet / felbigen / wie BAR 


gerne er wolte / zu Hülffe zu kommen / oder fich zum menigften an defien ſtatt ? 
su ftellen / und aiſo / was er mit der That nicht zu verbringen vermag / gleich“ | IN 
ſam in fich felbft zu wüthen beginnet. 9 
So bejeigte ſich Don Piero / die uͤberhaͤufften Wellen / Die aͤuſſerlich 
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andem fer mit ſolcher Gewalt anfchlugen / gaben genugſam zu erfennen/ ‚8 
was für ein Wind-Braufen fein innerliches Herz beunrubigenm: ffe/ wel⸗ IR 
ches bey allen Anweſenden ein groffesAuffeben und Verwunderung gabe, 12 

Er hatte fich anfangs fürgenommen, mit Gewalt hindurch zu brechen und Wider ei 12 
mit feinem Rapier Galeno dag Leben zu nehmen / welches er Germandern er: Nee 
halten hatte feine Liebfte Dadurch zu befreyen / wofern er nicht Germanders — ee 
Widerwillen befahret / auch bey fich erwogen / Daß «8 ihm garfcblechten genden fig 83€ 
Nach Ruhm bringen würde einen blinden Manne / der Feinen Wider⸗ aufuleb; 
fand noch Gegen Wehr gebrauchen kan / zu uͤberwaͤltigen / und einem an⸗ — * 
dern mit Gewalt zu nehmen was ihm dag Glück und Recht gegeben hätte. hre, — ac 
Aber einmal war die Noth fürhanden / die alle Sachen rechtfertiget / oder nie Noth J5 
um wenigſten Entſchuldigungs wuͤrdig machet. Hier muſte es gewaget / macht alleg J 
oder verlohren ſeyn / weil mit Schweigen und Beſcheidenheit hier wenig aus: moͤglich. Ba 
urichten fchiene. | ; | —— 
Nachdem Piero alles wol und fleiſſig / fo viel ihm feine verwirrete Ver⸗ Dit iſt mit 
aunfft noch übrig gelaſſen / dazumal uͤberleget hatte / erachtete er für rath⸗ Gelindig⸗ 
ſamer zu ſeyn / den gelindeſten Weg zu gehen / und mit ſchmeichlenden Wor⸗ nn 135° 


ten zu verfuchen / was er fich mit Ernſt auszurichten nicht getrauen Durfite: gen als mit 
Kurz; er begunte die Löwen-Haut abzulegen / damit erfich in einen Fuchs⸗ Ernſi und 
Balg verkleiden koͤnte nachdem ihn leichter zu ſeyn bedünfte / einen alten Gewalt. 
* Mann mit liſtigen Worten zu uͤberreden / als mit der Schaͤrffe zu 
erfahren. 

Denn / indem der Doctor vonder Mediein / Galenus / gleich) im Bes Don Biere 
griff war mit feinerneuen Braut davon su ſcheiden / ergriff ihn Don Piero Ghrnn, 
aͤuberlich bep feinem langen Rocker hielt ihn gemachfam an / und fpracht 
% Bbbbi Her 
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564 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


use 1(1[ 
Herr Doctor mit Gunſt und Verzeihung / ein Wort bier furzubringen! 
Op verfpüre / Daß ob ihr gleich eures Geſichtes beraubet ſeyd / Doch gleich» 
fol im Finftern / in fo kurzer Zeit, Durch eure Kunſt / fo viel gefunden / was 
ich fo lange Fahr hero mit fo faurer Müh und Fleiß / wie wachfam und" 
ſcharffſichtig ich auch geweſen / Faum erlangen Fönnen. Ich habe dieſes 
werthe Pfand / ich muß bekennen / fo ihr anitzo an eurer Hand leitet / ſehr viel 
Jahr her inbruͤnſtig geliebet / und gleichſam / ehe und bevor ich ihre Gunſt er⸗ 
langen koͤnnen / als eine Goͤttin verehrt und angebetet. Nun / nachdem ſie 
mir; nach fo viel angewendeter Bedienung und Sorgfalt / ihr Herz / und ſich 
zugleich mit mir zu eigen gegeben; nachdem ſie mich zu ihren Liebſten und 
Es gehet Ehegatten erwaͤhlet und auserkohren; nachdem ſie mir ewige beſtaͤndige 
fenmer ein, Lieb und Treu / gleichich ihr/ geſchworen und zugeſaget / muß ich nicht ſonder 
einem ans Befremdung und Kuͤmmerniß fuͤr Augen ſehen / daß ein anderer und Fre 
dern fein Der ſich meines Eigenthums / mit Widerwillen / anzumaſſen / und mit Liſ 
geht in, und Geſchwindgteit gu entführen unterſtehet / woruͤber ich juerfk ein einge 
ud abyı, ger Herzund Beſitzer worden / welchesin Warheit Das groͤſte Unrecht von 
retten. der Welt iſt / dahero ſolches für meine Perſon / Feines Wegs verſtatten/ 
viel weniger ihr / als ein ſehr kluger und verſtaͤndiger Mann / begehren / oder / 
als fremdes Gut / mit Rechte fordern koͤnnet. | J 
Galeni Galenus lies ſich die Reden und Einſprach deß Don Piero wenig ir⸗ 
Antwort. ren / antwortete gleichwol beſcheidentlich / ſich mit dieſen Worten zu recht⸗ 
Niemand fertigen: Ob ich gleich niemand von meinem Thun und Laſſen Antwort zu 
—— geben / noch mich mit euch / wer ihr auch ſeyn moͤget / einzulaſſen (ſagt er) 
ſanneſculdig und gehalten; will ich doch / um Gelimpffs willen euch eure irrige 
Thun und Mey ung zubenchmen/ fo viel fagen: Was eure Verbuͤndniß / erzehlter 
Lafen As Maſſen / ſeyn moͤge / und ob ihr euch zuſammen verſprochen / gehet mich nicht 
Se an fan auch meine Handlung ganz nicht hintertreiben/ vielweniger im gez 
khuldig, ringſten nachtheilig ſeyn. Es ſey⸗ dag ihr ſolches aus eurem eignen Gehirn / 
mich durch ſothane Argliſtigkeit herum zu treiben / oder von dieſem meinem 
Fuͤrhaben ruͤck wendig zu machen / oder dieſes mein Glück mir mißzugoͤnnen 
| angefponnen ; oder / daß es in der Warheit ſich alfo verhalte/ Fan wenig zur 
Heimliche Saͤche thun / noch Hinterunggeben, Es ſey / daß ihr euch zuſammen / ohne 
— der Eltern Vorwiſfen und Bewilligung / heimlich vermaͤhlet / iſt bekannt / wie 
ahede weit dergleichen heimliche Verbündniffe-und Winkel Verloͤbniſſe zu Recht⸗ 
bundig. Fräftig und beſtaͤndig ſeyn / wie weit ſie zugelaſſen / und was ſie gelten koͤn⸗ 
nen. Gaſminda iftnoch unter ihres Vatters Gewalt und Auſſicht / und 
Feines Wegs ihr eigen / Darum iſt ſie auch / nach ihrem eignen Gefallen / ih⸗ 
res Leibes nicht maͤchtig; vielweniger kan ſie an einen andern geloben / was 
ihr ſelbſt nicht eigen / noch in ihrer freyen Macht und Gewalt Pa, 
eſetzt / 








Sechſtes Buch, | 565 
Geſetzt / ſie haͤtte freve Macht gehabt / ſich zu verſprechen; fo hat fie Doch grehe Wil⸗ 


in dieſem Vertrag / nebenſt ihrem Vatter / und andern Schweſtern/ aus Führ bricht 


ſteyem Sinn und Gemuͤth / ohne Zwang und Wider⸗Rede / gewilliget; Land: 
ihre eigne Hand und Unterſchrifft wird wider ſie ſelbſt zeugen. "German, Reit i 
der /will ich hoffen iſt ein ehrlicher Mann / als ich ihn auch noch zur Zeit be, Zunge mus 
funden/ der fein und der feinen Hand und Verſchreibung nachdem ich das Kin ehrlich 
Meine / verfprochener maſſen / ehrlich gehalten und erfüller / nicht läugnen Mann hält 
wird / vielweniger widerruffen / oder in einigen Zweifel ziehen / hat auch defz fein Wort, 
fen Feine Urſach / und iſt hierüber gegenwärtig zu vernehmen. Sch fordere Ein jeder 
mit allem Recht das Meine / dadurch ich verhoffentlich ‚niemand beleidige, dat Nacht 
noch unrecht thue / vielweniger in einigem Ding zu nahe trette. Gewißuch Se | 
Galenus iftzu klug und verfchlagen / Daß er fich / bey feiner Blindheit noch zu fordern. 
einen blauen Dunft folte für die Augen machen laffen ; er iſt zu witzig und Volenti, 
geſchwinde / daß er ihm einenfo angenehmen Kaub/darzu er.allefeine Hunt, 30% ft in- 
Klugheit und Berftand anwenden muͤſſen von einem Unbefandten / und!" 

der zu Diefem Handel nichts zu fagen hat fo bloffer Ding abjagen:laffen Man foll 
ſolte. Das Gluͤck/ das mir GOtt ſo wundeibar befeheret / will ich traun fo das Städt 
liederlich nicht verſcherzen / es verdrüffe gleich einen andern oder nicht. Ihr nicht lieder⸗ 
habt / mein Freund, eure Sefundheit und vollfommenes Sefichte / darfür n vet 
Ihr GOtt zudanken habet / ihr könner euch / nad) eures Herzens Wunßft ea ' 
und Begehren’ eineandere/ und vielleicht weit ſchoͤnere / als dieſe / ausſehen / pe 
ſo ich als welches mir die Natur entzogen nicht zu thun vermag. Goͤnnet nen/was 
Mir doch / was mir GOtt und das Gluͤck goͤnnet. Ich binnicht / als ihr Ihm GOtt 
wol meynet / von fo wandelbarem / veränderlichem und unbefländigem Ge: —— | 
müte / eine um die andere zu vertauſchen heute zu gewinnen / und auch tier ner 5 
derum abgutretten / dergleichen Wetter-Hähn und Flatter⸗Geiſter zeigen Unbefiän; 
ein liederliches Gemuͤthe und fehr leichte Sinnen an / Die ben fo einem Man: digkeit iſt 
ne / als ich / nicht gu befinden 5 ich binnicht ein wandelbarer Mond, deffen —— 
Biecht bald zu und abnimmt / bald gar verdunreit / in was für vollem Schein zug nen 
er ſich auch für wenig Zeit befunden ; nein ein folcher bin ich nicht  wolte fchen und 
auch meinem Stande nicht gesiemen ; was für Beffändigfeit würde eine jeiget ein 
andere fich zu mir zu verfehen haben / wenn ich mit Der erſten fo wunderlich !eihtes Ge⸗ 
yerum gefprungen / und diefelbigefo bald vergeffen Fönnen. Man pflegt zu Dina 
agen: Weiber einkramen ifkein langer Kauft / es nimmt fie Feiner wieder, diemanan 
enn der Tod; gewißlich / rechte beſtaͤndige Liebe iſt nicht eine bloße Fanta; einer erwies 
ey / fo inunferm Gehirn entſtehet und mit einem leichten Dunft auch mie; fen / hat ſich 
erum verſchwindet. fie ift Fein Rauch / noch Dinner Nebel; fie ift was un uen 
jefter in unfer innerftes Herz und wertheſte u 2324, Ya ſich nicht jenen 
| | iij von 
Beſtaͤndige Liebe iſt Feine bloſe Fantaſey. - Ä 
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566 Ioan Mocquet aus Sranchreich Reiſen 


onjedem Wirbel⸗Winde umdrehen und bewegen laͤſſt die ſich / einem an⸗ 
hie —* —— nach unferer eigenen Willkuͤhr / ſo bald nicht wieder aus⸗ 
iterben wie⸗ dauten / noch in ihrer erften Geburt erſticken laͤſſet; gleich Denen Thierleinin 
der fo bald Iodien / die eben in dieſer Stunde, darinnen ſie geboren werden / in Diefer 
fie geboren Indien/ (heil 
ne en Ftunde wiederum erfterben. Die Augen deß Verftandes find viel heler / 
Die Augen und können weiter fehenvals die Augen deß Geſichts / wie Flat fie auch erfcheie 
de6 Ber- nen / haben auch eine viel ftärfere Empfindlichkeit und Bewegung. Aber 
andsind (fage er) was hab ich noͤthig / mich hier aufzuhalten / und noch langer zu ders 
ee dlugen weilen/ auch viel Worte um dns Meinggu verlieren; gehabt euch wel / und 
de Ge verſchonet mich hinfüro mit dergleichen unbilligen Zumuthen, So ſagt er/ 
fihts.  undhiermit wolt ex mit feiner Liebften aus dem Zimmer tretten / wo ihn nicht 
N. DON Be glechfam mir Gewalt zurück? gezogen / und ihn mit fernern Ge⸗ 
on Piero ſpraͤch aufgehalten. It BBP3S DONE 
hie Gemach / hochgeehrter Freund / fagt er / gemach uͤbereilet — 
Don Piero ſo geſchwinde / eiwas fürzunchmen/das euch hernach zu ſpat gereuen möchte: 
ſaͤhret mie Zedenket euch / als ein verſtaͤndiger Mann / ſehr wol und haltet mir zu guter 
Galeno in ge öfin: 
feinem Ge; Indem ic) gezwungen werde / meine ganze Herzens: Mennung su er Ar E 
ſpraͤch fort, Geſetzt / es fey alfo/es fen die Gaſminde euer Lohn / und euer eigen, Bedenke 
Eilen thut euch / und nehmet meine gute Warnung wolmeinend Herzen. Es iſt kg 
kein 3ut: allgemeines Sprichwort : Gleich und gleich gefellt fich gerne; "Jung — 
nung fow. Qt ſchicket ſich nicht wol zuſammen; gleicherley Art und Complerion gibt 
man anneh die beiten Handels⸗Leute; ungleihe Ochſen ziehen ſelten einen guten Pflug / 
men. 0 find hohe Berge für alte Feute nicht molzu fteigen / indem fie zu Zeiten den 
fo find hohe Berg I gu F i 
a ef jüngern genug su fchaffen machen ; fo laͤſſt fich auch Der Schnee in feinen 
Tor fi) een, warmen Defen backen indem die hohen Schnee⸗Gebuͤrge eures Haupts ge⸗ 
vbeBerge nugfame Zeugniß geben / wie kalt und froftig der Theil ſeyn müfle. Es 
nd für ale waͤchſt jamehr alseine Blume; fo find ſolcher liebreizender Kinder Die gan⸗ 
— „se Welt voll. Es koͤnnen euch / alseinem Blinden/ allzumal ah (2 
fleigen, ferne fie nurgefundes und geradeg £eibes find / Die andern Near koͤnnen 
DerSthnee ſich nach euren Gefallen ſchon bequemen / und in die ſchoͤnſte Schönheit ver⸗ 
täffet fich in wandeln / die Heflichfte bom Geſichte Fan ſich nach Herzens Wunſch ver 
feinen gnügen 7 weil ihr fie fo ſchoͤn bilden Fönnet als ihr wuͤnſchet und begehret/, 
Hein Wwelches ein Sehender beh weiten nicht zu thun vermag. Der geringſte Fle⸗ 
baden. den und Mackeleiner Damen kan ihre ganze Schoͤnheit verſtellen und alle 
— d . 
Es waͤchſet guſt und Liebes: Neigung hinwegnehmen. Diefes werthe Liebes-Pfand/ 
mehr a8 ſagte Don Piero fo ich jest in euren Händen fehe hab ich mir ſo tief in meine 
RFDLUME Sele eingepräget / und ihr Bildnig fo lebhafft in mein Ders geibrieen? 


Euſſerliche Mängel Hintern Feinen Blinden. Blinde Finnen ihnen ein Ding fo ſchoͤn ein⸗ 
An als ſie —8— Ein geringer Flecken kan die ganze Schoͤnheit verſtellen. 
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‚ep mir verfchloffen damit Fan ich / als ein Uberwinder / prangen / und für nach der 
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uch vergnüglich leben / meil ich Den beften Theil in meinen Händen habe, Sonnen / | 2 See 
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Auf Sturm s / der ſtuͤrmende Wuͤtherich / lang gnug mit den Blättern zu Felde ge⸗ 
Mn: Unge⸗ — 9* —— er lang gnug zur See / die Flaggen und Segel durchpfiffen; 
Han ob wenn er lange gnug die Wellen aufgeblaſen / und Das unterſte zu oͤberſt ge 
ind-file, kehret / fo folget Doch zuletzt eine liebliche Wind⸗Stille / und leget und bes 
Diezeit fänfftiget ſich Das erzuͤrnete Meer von fich felbften, Die Zeit Fan alles zeili⸗ 
Fan alles gen/ und zufeiner Reiffe bringen’ auch Die grauſamſten / wildeſten und unge 
wurechte heureſten Thier als man ſiehet / zahm und bandigmachen, Ein Berftandy 
bringen, der fi inalleSachen weiß zu findeny Der fich in alle Unglücks-Sälle zu (hie 
DBILDETHE (Ben weiß / weiß auch Die rauheften und unfreundlichfien Gemühter / m 
“= Zeit Vernunfft und Selindigfeit zu bezwingen. Hartes Stahl und Eifen we 
säbmen. chet endlich der heiflen Feuers-Glut; und der unempfindliche Diamant iſt 
dlich zu gewinnen. BADEN | VERLTELUE 
Kindliche ie eher’ wie man faget ‚die kindliche Lieb und Treu allen andern/ auch 
eiebe gehet der Bubler-Liebe / wie fiedenn allen andern für muß gehen / für fo hat Die 
a Gasminda / die ihr nennet/nächft Gott ihres Waters / und ihr eigen Leben, 
welches aneinander hänget / mir u dancken / wird mit auch niemand / ale 
ltr ihres Vaters Helffer und Erretter / da ein anderer wenig ſich darum bar 
geben han- kuͤmmert / wenig Darben gethan / vielweniger verdient gemacht / abfprechen 
get anein⸗ koͤnnen / und wo ja anders nicht/ mid) Doch wegen ihres Vatern lieben / we 
ander · ¶ ches jadieunvernünffigen Thier zuthun/ und ihr und derihren Wolth 
Unvernunff ter / ( fie müften denn Drachen: Öifft geſogen / und aus einen harten Felfen 
liebenihre ſeyn entfproffen / auch in den duͤrren und äufferften Lybien feyn erzogen’) zu 
Eltern.  fhmeicheln und fiebzufofen pflegen. Zeit und Stunden find nicht gleichy 
Zeit und und lachet ung zu Zeiten wieder an / was ung zuvor fo fehr betruͤbet / woruͤber 
Stunden wir fo groffen Unmuth und Berdrüglichkeit empfunden. So pflegen offters 
find offers mahls die ſchlimmſten Heurathen am beften zu gerathen; wie aus den beften 
nahtöniht uwenen Die widrigiten zu werden pflegen, Alles hanget an dem Glück und 
par napıg an der Zeit. Was GOtt und das Gluͤck mir von Rechtswegen befcheret/ 
vilcgen die ill ich warten’ daſſelbige will ich auch behalten und es nicht fo liederlich in 
ichlimmften den Wind fhlagen ; Es muß mit allen ſeyn gewaget / und was ich in einer 
Heurathen su entfliehen vermeine/ Fan mir in einer andern doppelt zu handen ſtoſſen; 


—— Ich koͤnnt ein ſchlimmes für mag gutes bekommen / daß ich mich mein Tage 


ſchaͤmen muͤſte / auch mein ſchneller Tod ſeyn wuͤrde. Unſer —— 
ft unwandelbar und unhintertreiblich / und mas ung einmahl begegnen fol 
bald ae und muß / auch über ung befchloffen ifts ift ſchwer zu andern. Das Ders 
wonnen. haͤngniß nöthiget ung / auch wider unfern Willen / das übrige muß man 


Das Ber: GOtt befehlen/ mit Gedult ertragen und deß been hoffen. Es pflegel 
Bananir iſt * ken 
niet; 
ereislich, Was man nicht ändern kan muß man GOtt befeblen. Es wird Feinem mehr aufet: 
leget / ale er ertragen fan, 
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Sin Unglück jo groß zu fepn/ es ift erträglich und wird feinem mehr aufger 

üedet/ als feine Kräfte vermögen Sn) | y 

- Mein Freund! Man pfleger in Dem Eheftande/ wiewol mancher mei⸗ Dan Fan 
e£ nicht aufeitel wwöihen üffen zuliegen 7 und auf fanfiten Rofen einher zu Kuhlar 
retten’ Difteln und Döner flechten ſich mitunter, Ein jeder Menfh/ eirei wer 
at fein befonderes Creutz / fo auch ein jedes Paar / was man an einen an⸗ chen Roſen 
ern ſtraffet / begegnet und offt ſelbſten / und ergoͤtzen uns in unſern eignen aehen. 
zebrechen. Unfer beſter Troſt iſt offt / daß wir nicht allein Die Unglüͤckſelig⸗ Ein jeder 
en in der Weit find fondern eine gute Cameradſchafft haben / die glei: hi in 
en Thon und Liedlein mit ung anftimmen; Darunv friſch gewagt / iſt halb res Creug. 
eronnen. Denn fd ferne ich gleich meine Sinne bemeiftern wolte / ſo Ser beſte 
urde fich Doch Die Sicbe widerſehen / und nicht verflätten daß diefe Schön Troft dar⸗ 
eit / die ich mir ſo tief ins Hertz gebildet’ aus demfelben wieder weichen ſolte. ben ift / daß 
Hie fönte oder folte ich Doc) Derjenigen fo balde wieder Urlaub geben koͤn⸗ a nicht 
en / deren Schönheit mir ſo feſt und lebhafft in mein Hertz gedruͤcket derer einprengufe. 





eil ung Die Letzte am beften gefällt’ und Die gegenwärtige Geſtalt und yes geins, 
Sonderheit viel durchdringender / bezwingender und gewaltſamer / als die „ie non 
atfernete zu ſeyn pfleget / Die als ein vergeßlicher Traum und verſchwun Flandern⸗ 
ner Nebel / ſich unſern Gedancken wiederum entzogen; Gleich einem geben eine 
ahler / oder andern Kuͤnſtler / der Heute wiederum zerbricht und veraͤn⸗ Um Die an⸗ 
ext was ihm Geſtern gefallen Und ſolches aus Trieb und Bewegnis ſei⸗ I, jur 
58 Gamüts/ weil ihm das neu erfundene beſſer behaget/ und die Reuerung diß etten 
ym den Unterſcheid zeiget. Gleichwie ein zartes Wachs / Das allerley und Kaps 
zſtalten annim met / und ſich darnach bequemet. Ja das Semüthe eines fchläge find 
Schenden wird wegen fo viel und mancherleySeftaltensdie ſich als in einem aemeinigs 
len &piege | fündlich ja faft augenblicklich zeigen  dermaffen verwirrt ges HD die he⸗ 
acht, daß er nicht einmahl weiß was Schönheit fen / was fie für Kennzeis 

* Ccec chen / 

Das menſchliche Gemuͤht iſt ungewiß und veränderlih, Ein jeder träge an neuen Say 

Ben &uft und Beliebung. Objecta movent ſenſus. 
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770 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


eben für Merckmahl und Eigenſchafften an ſich habe; da hingegen Die 
Blindheit nur eine Schönheit hat / Darnach fie ihr innerlich Augen Ge 
merck / als wie nach einen gewiſſen und unverruckten Ziele richtet. Ihre 
Einbildung bleibet feſt / und ungeändert / weil ihr Feine andere Beftalt/ die 
fie verleiten kan entgegen flehet / indie fie von einerley Regung / wie dag 
Schiff unter der Linie von einem Briefen oder Wind / getrieben / javon 
Tage zu Tage um deſto mehr erhalten und befeftiget wird, Wie ein Felſen 
unbeweglich ftehet / alfo find auch unfere Neigungen/ (fuhr Galenus fers 
ner fort/) beftändig / weil fie von Feiner eiteln Fantafen herum getrieben) 
werden; Darum ift die Lieber die roir einmahl unfern Sinnen fo Stand-fefl 
eingebildet haben / nicht mit foleichter Mühe / als ihr euch / mein Freund / 
einbildet / wieder auszurotten / Daß wir alfo behalten müffen / mas wir ein⸗ 
mahl ertählet / und was in unſern Sinnen / es ſey gleich ſchoͤne oder nicht 
ung ſchoͤn zu ſeyn bedündet. 
Don Plero Wolan dann / fieng Don Piero des Galeni Worte auf / fo gereichet 
— ne diß dann abermahl / was ihr jeßund fürgebracht /zu mein und euren Vor⸗ 
fäß zu ie “theil : Bebaltet die Geſtalt / und verändert Die Perfon ; Bleibe Die Bil⸗ 
nemBors dung der Liebe einerley ineuren Hertzen / und iſt Feiner Beränderung unters 
teil, worſſen / fo find wir beyderſeits geneſen und vergnügt; Auf folche Weiſe 
Fönnen euch die äufferlich- empfindlichen Dinge / als ein unbetrügliches Ur⸗ 
theil eurer Hände / dergleichen bey Diefen andern Schweſtern / und bey 
mehr andern / fattfam zu befinden / 1a fo fehr liebreigend machen / und vers 
Die Schoͤn⸗ gnügen/ die andere Schönheit iſt ein Uberfluß bey euch / als einem Blinden 
beit it für geht auch euch nicht any und iſt für euren Augen verborgen. 4 
ee ng Als zum Exempel: Behaltet / zu einem Probe / einerley Geſtalt und, 
ehr! gorm der diebe ‚und bilbet euch ein / wie fie beſchaffen / und geftalt feyn follz 
Gewißlich / ihr werdet fie allzumahln / und faufend Liebſten darnach zu forz 
miren/ und zu geftalten roiffen ; Alle / fie find auch befchaffen wie fie mollenz 
werden dieſes Eonterfait und BildnigrdiefeSefichts-Züge und Lineamenten 
wieder Regenbogen einerlen Farbe von unterfchiedlichen Wolcken an ſich 
Ein Klin nehmen. Was weiß cin Blinder von der Farbe / von defien Werth und 
der weiß Unterfcheid; was ſchoͤn und heglich iſt; Die Heßlichſte und Schönfte gibf 
nichts m. ihm einerley Bergnügen; Einerley Spiel und Borftellung, mit unterſchie⸗ 
der Farbe. Denen und abgervechfelten Perfonen; Hier muß eine Wergnügung fenn Die 
Händ und Ohren füllet. Was einem tauben Menſchen Die lieblichſte 
Mufic und Säiten-Spiel nuͤtzet derer er Doch Feines empfindet / fo wenig 
DieSchoͤn nüget einem Blinden die Schönheit des Geſichts / fie wird ihm mehr Wera 
en HAN drüßlichfeit ale Vergnügen geben / fo oft er deffen Beraubung ſich erin⸗ 
ern nert/als ein auſgeſtecktes Licht / und hell-glänkende Fackel / ſo andern me 
leuchtet, ‚Eine 
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Sechſtes Buch. 1— 


‚Eine die lebhafft / kluges Verſtandes / wol beſpracht / ſtill und ſittſam / Die Froͤm⸗ 
tugendſam und erbar / auch zur Einſamkeit / Haußhaltung und allen guten ae und 
aufersogen Die iht eigen / Die euch gefreu und gönfkig üt / diß find eure fuccye in 
Schoͤnheiten / diß find eure Vollkommenheiten / darum ihr euch befümmern die befte 
und euch zuwege bringen muͤſſet anders habet ihr einen falfchen Neben: Schönheit. 
Griff gethan / und einen blinden Zettel gleich euch / herfür gegogen ; Die ans 

dern find nur Neben⸗Sachen 7 die Fein beftändig und vollftändig Weſen Die blofle 
geben, auf deffen ungeroiffen Grund und Trüb-Sand Fein Weiſer feinen Eon mbar 
gewiſſen Fuß geſtellet. | ändig noch 5: 

Geſetzt; daß die Schönheit ein Werck der Vollkommenheit waͤre / beftändig MEN: 
wie fie e8 nicht iſt / was waͤre fie anders / als ein eiteler ungeriffer Wahn Welen, —9— 
und bloſſe Fantaſie. Sch ſage vielmehr / daß entweder die Schönheit in ei⸗ 06 
ner Weibes⸗Perſon nicht voRfommen / oder Daß ein jeder die Seine für Die Einem Ies 3: 
ſchoͤnſte halte / nachdem er von feiner Einbildung geleitet und getrieben wird. den Ant OR; 
Die Schönheit euch / Galene / ein wenig eingubilden / fag ich Diefes : Solte pie ſhoͤnſte 
eine gewiſſe und befländige Schönheit in der gangen Welt ſeyn anzutref⸗ zu ſeyn. 
fen / müfte fie nohtwendig von allen geliebet / und einhellig Darfür gepriefen — Ra 
verden. Aber wir befinden einen groffen Unterfcheid/ indem einerley nicht ) 
allen allzumahl gefallen will. Ja / daß ich nicht einmahl von Schönheit DieSchoͤn⸗ — 
ſage / wir find noch nicht gewiß und ſchluͤſſig was Schönheit fen ? was fie heit wie fe a 
heiffe ? worinnen die Schönheit wefentlich beftehet /und auftwelchen Grund 9 DIZR m: 
fie ihren Fuß geſetzet? | —97 3 ER 
. „Man fehe nur ein wenig unfere wunderliche Meng- Art /unfere unters 
chiedene Humores und Complerion an / was für Unterſcheid wird fich bes 
nden: Einer will feine Liebſte roht und weiß / der andere bräunlich haben; Ein jeder 
Einer lobt ein krauſes gelbes Haar, ein anderer ſchwartze Augen; Ein ande 5 
er teil fie Diet und blüfchig / ein anderer gefchlang und iangiich woiflen ; Kun ENe 
Einem gefället ein luftiges und immer:froheg Gemuͤhte / einem andern fol! feinem Ges 
ie ſtill fittfam und eingegogen feyn. Und wer vermag alle die Subtilitäten fallen, 
und wunderlichen Eigenfchaftten der Verliebten nach der Reihe zu ergeblen/ Die bieb if 
Die einander gang entgegen / und zuwider lauffen ! Ich bin in einem Lande oe 
gewefen / Die Dasjenige loben / welches wir für den gröften Ubelſtand Und gerfahien 
Gebrecben halten. Ich habe Leute geſehen / die breite aufgeſchuͤrtzte Naſen / ich. · 
in dem Kopff tief eingeſunckene Augen / weit abftehende und herfür ragende | 
groffe Ohren / und dick aufgeſchwollene Lippen für die fehönfte Schönheit > 
achten. Ich habe eine Küfte und Eyland umbfegelt/ da die höckerichten “ 
uͤcken / dicken Kroͤpffe und lang-herabſchlauternde Dutten / ſchoͤner als 
die runden ſcheinen. Es wohnen gegen Norden beſondere Voͤlcker / die 
ein pfletzſchig und biß an Die Ohren aufgezerretes und ausgedehnte Maul/ 
Cccc ij fuͤr einen 
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473 Joan Wiocquet aus Srandreich Reifen 


für einen wolgeſtalten Mund erwählen. Daß alfo wir diefe Stunde noch 
nicht wiſſen / was fchön iſt / oder nicht; fintemahl mir nicht von einerlen Bes 
Beſtehet gierde und Neigung getrieben werden; beftehet alfo die Schönheit nicht in, 
va bloſſer wahrer That fondern nur in bloffer Fantaſie / eitlen Wahn und ungewiſſer 
ehe Meinung / indem ein jeder ihm eine Schönheit ermählet / nach eignem Gut⸗ 
* duͤncken und Belieben. 
Cs iſt noch Iſt alſo noch Fein. Menſch gefunden worden / wie ſcharff er auch geſe⸗ 
niemand. hen / wird auch ſchwerlich noch gefunden werden / der Die Schönheit im 
— gewiſſe Schrancken / daraus ſie weder zur Rechten noch zur Lincken weichen 
die Schön. koͤnte / verfaſſet; der ihr gewiſſe Regulen / und unverruͤckete Graͤntz Mahle 
beit deſchrei eingepfählet / der ihr gewiſſes Mahlund Ziel geſtecket / und der fie an einen 
ben koͤnnen. gewiſſen Ort verbunden und in einen Coͤrper eingefchloffen hatte. 
Die Schön, Gewißlich / Here Salene / der Schönheit gar zu fehr nachhaͤngen / und 
beit iſt ein auf ſolchen ſchwachen Grund / gleich euch / ſein gantzes Gemuͤht und Gedan⸗ 
—— cken ſetzen / und dieſes alles noch / in bloſſer eingebildeter Muhtmaſſung / 
Thun, und blinden, Traum / iſt ein gankeitel/vergängliches und unbefländig Ding⸗ 
"ein leichtes Sinnen Spiel / und Schatten Gedichte / auf deſſen ungewiſſen 
Truͤb Sand / ſchluͤpfferiches und leichtsgerbrechliches Eiß / Cfag ich noch 
einmahl/) kein Weiſer feinen feſten Fuß getrauet / geſchweige / daß ſie euek: 
Ein kluger Hertz / indem fie gantz und gar für euch verborgen / bemeiſtern ſolte. Ein 
Mann if. Fuger Mann / und Himmekeigner Geiſt / muß feiner Begierden Herr und 
feiner De Meifter ſeyn / und die Glut zu Feiner Flamme kommen laſſen / ev muß feine 
Meifier. Gemuͤhts Neigungen: bezwingen / und. alle Reitzungen unter feine Fuͤſſe 
Die Huge trettem, Eure Beſcheidenheit und kluge Vernunfft muß. in dieſem Stuͤcke 
D g [7 < * 
Bernunfe weiter ſehen / als der blinde Poͤvel / Der nur nach dem aͤuſſerlichen Schein, 
fihet weiter / urtheilet / und für Schönheit achtet, mas offtmahlg mit den heglichften La⸗ 
loben, Kern aller Untugenden: gemein iſt. Nein / mein Herr Salene / ein fold) 
fonur nay, Gemühte/ als das eure / muß viel ſchaͤrffere Augen haben / es muß um ſoſche 
dem äuferli Schönbeit/die euch gleichet/ ſich bewerben; weil ſie in eurem Geiſt entſtehet / 
chen Schein quchdarinnen gezeiget und gebohren wird / kan ſie / gleich aͤuſſerlicher Schön 
urtheilet. heit / nicht: irrdiſch noch vergaͤnglich ſeyn; Euch muß die Welt / und dero 
Eitelfeit nicht. mehr gefallen. | 7 
Bedenckt es: felbften z wenn ihr aniko die allerfchönfte von der Welt 
De Sch zu ekwaͤhlet / was Freude kan euch das gehaͤhren? was koͤnnet ihr fuͤr Beluſti⸗ 
beit wird. gung daxab empfinden? Ihr erwaͤhlet fie nicht euren Augen / ſondern einem 
offtermaplg andern; Ein anderer ſuchet feine Ergetzlichkeit fuͤr euch darinnen / das uͤbri⸗ 
nicht für- ge bleibt für euch in dunckeler Nacht verborgen. Es iſt ein Licht’ das an⸗ 
an dern leuchtet / darvon ihr nichts / auch nicht den geringfien Schatten / erbli⸗ 
Augen ers · dien 
waͤblet. Iſt ein Licht / das andern leuchtet. 
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an HERDER — — 
cken koͤnnet. Man ſagt: Die Dunckelheit und Nacht / macht alle Sachen Des 
gleich / gleich einerley Geſtalt und Farben. Ein wobgeſchaffener Leib / bluͤ⸗Rachts 
ſchichte geſunde Wangen / ein lucker⸗krauſes Haar / eine glatt und ausge: alleSachen: 
_ pslbte Stirne 7 ein wolberedter weicher Wund / ein gedoppeltes Kinn, MM 
geſchlancke Haͤnde / und zarte Finger / nebenſt einem erhabenen mol ausge⸗ 
ftopfften Bufen ; find: alles Sachen Die zu lieben würdig / dig muß eure 
Schönheit ſeyn / daran auch wol ein Mann Ban: fein Dergnügen fuchen/ 
und feine Wolluſt büffen. Für allen ermäblet euch ein folches Bild die Aufrichtig, 
euch gleichet/ die euch zugethan. und goͤnſtig / und die eg treulich mit euch mei: feit und 
net: Zucht’ Erbarkeit und Sottesfurcht/ iſt die ſchoͤnſte Schönheit / die alle nen, 
Schoͤnheit überfteiget / Ja / dargegen: alle aͤuſſerliche Seftalt / fie fey auch ver — 
beſchaffen / wir ſie immer wolle / fuͤr den groͤſten Ubelſtand und Gebrechen zu DieEchon⸗ 
achten. Traun / die aͤuſſerliche Schoͤnheit wenn: fie nicht von der innerli beit ohne 
chen angesündet und erhalten wird / ift ein verführifches Irr⸗Licht / fo euch Erbarkelt 
zu euren Schaden und Verderben leuchtet / ein. trauriger Comet / fo euch In ande 
und. eurem gantzen Haufe den. endlichen Untergang vorher ſaget. hand * 
Darum / Galene / was dient hier mehr zu. ſagen; Die aͤuſſerliche Gebrechen. 


Schönheit’ auſſer denen: innerlichen Geſchicklichkeiten und Gaben des Ges DieSchins 


muͤhts / dahin jetzt unſere Reden zielen und: unſer Geſpraͤch gerichtet / ver, beit ohne 
mag euch fo wenig zu helffen / als wenig euch Die Heßlichkeit eines ungeſtal⸗ — 
ten Öefihts Schaden bringei. Esiftfein Werck mit Händen zu betafteny yfpes tur. 
zu beyden gehört ein gut Geſichte / und noch ein: beſſerer Verſtand und Mrs Licht / und 
theil, Die Schönheit / wie die tägliche Erfahrung giebet / ift fo ungewiß ſchaͤdlicher 
und unbeftändig/ Daß ich faft nicht zu fagen weiß / wer unter ung beydeny ein Lomet. 
Sehender oder Blinder / für giückfelig und vergnüglicher zu ſchaͤtzen / indem zur Schan⸗ 
die Schönheit, nachdem fie einmahl euren Sinnen eingebildet/ Feiner Aen⸗ En le, 
derung noch Vergaͤnglichkeit ift unterworffen; fie bleibt. ben: euch in ihrer füchte / Urs. 
erften Vollkommenheit / Aufnahmund IBachsthum ; Da: hingegen dieſel⸗ tbeil und 
bige in unfern Augen von Fahren zu Fahren abzunehmen und zu: vergerin: erfand. 
gern ſich beginnet und indem fie ſich in unſern Augen: vergeringert / wird DirShöne 
fie in eurem Gemuͤhte täglich erneuert / und behält ihr vorig Weſen unver: A 
rucet. Dann indem Die Fluͤchtigkeit der Zeit/und grauen Haare/ungun: zu Sale 
ferer Bergänglichfeit erinnern / indem das Alterthum / als der Feind unſe⸗ ab- | 
rer blühenden Jugend / bie Zahl unferer bereit zuruͤck gelegten Fahre in die Das Alter) 
hell polierte Tafel unferer Stirne / die ſich / auch wider unfern Dand und ber gFeind 
illen/ aller Weit fürftellig machen’ anguzeichnen pfleget ; Indem das! Fr Ju⸗ 
helle Spiegel⸗Glaß der Augen fi verdundelt ; Indem das Blumen⸗Bett ar 
der friſchen Wangen / feine angenehme Lieblichkeit darnieder leget; Indem 
der Zucker⸗Roſenſtock der Lippen gemachſam erbleichet / und der gantze 
Ceccc iii Grund 
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574 Joan Mocquet aus Sranckreich Reifen 


Grund der Schönheit zu sittern anfängt; Indem wir felbften ungerfennen 
lernen / und aufhören dasjenige zu fenn / das wir zuvor geweſen; fo ftehet 
das Zünglein eurer euch eingebildeten Schönheit immerzu in gleicher Wa⸗ 
ge ; fo bteibet fie immer neu und unverändert fo lange die Kräffte eurer 
Einbildung unverändert in euch verbleiben. Die herbey nahenden Zahre 
ſcheinen euch in eurer Liebften nit beſchwerlich; Und wenn die gange Schoͤn⸗ 
heit aufgehöret; fo bleibet fie in eurem Gemuͤhte noch fo lebhafft und volls 
kommen / als fie indem erften Augenblick der Empfängniß gewefen. Daher 
nehmen auch euere Begierden Feines weges abe/ indem Das Alterthum für. 
euch verborgen bleibe; Ihr betrachtet euer Liebſte nach fehr langen Fahren 
anders nicht/alg ihr fie damahls befundenyda fie euch das erſtemahl gefallen. 
Wann an den unfern Die Lippen mit Den Zähnen gu ergelben anfangen / ſo 
ſtehen ſie noch bey euch in erſter Bluͤte / und haben / eurem Beduͤncken nach / 
die erſten Knoſpen kaum empfangen. Ja nicht alleine das Alter / ein gerin⸗ 
Ein kleiner ges Fieber oder Kranckheit / ein kleiner Anſtoß Fan ung alle dasjenige aus 
A den Augen rauben / darauf wir fo fehr getrutzet Darauf unfere gange Bere 
beithinweg gnuͤglichkeit beruhet. Ob die Schönheit zugenommen oder verfhmunden/ 
rauben, was kan ein Blinder darvon wiffen? Ob Schönheit etwas ſey / oder nicht? 
Darum / werther Herr / müffet ihr mit euren Gedancken höher ſteigen / und 
die Schönheit beffer Fennen lernen’ damit ihr eure Netze / mit welchen ihr 
Mancher euch felbften fanget /nicht für einen andern ftellet/ und für einen andern nicht 

Binde an⸗ ein helles Licht anzuͤndet / darbey ihr felbften im Sinftern figen muffet, 
De lt Aber ungeachtet / was Don Piero / odereiniger anderer Menſch / für 
anund mug Erbeblichkeiten erfinnen oder herfür bringen Fonte/ waren fie Galeno gang 

felbſien im nicht anfländig. Galenus / man fagte was man wolte / war nicht zu gewin⸗ 
Fiuſtern fie nen ; fein Gemuͤhte war nicht anders / als ein harter Felß / an welchem alle 
gen. Wetter und Sturmminde / ja die feharfiften Donner-Schläge abzugleiten 
— pflegen. Biß endlich Don Piero / nachdem er verſpuͤrte / daß alle Worte 
feiner vorj, Und Vermahnungen vergebens / auch weniger als nichts verfangen / ſeine 
gen Mei: Beſcheidenheit in einen Ernſt verwandelte / indem er / mit Hindanſetzung 
gun aller Ehrerbiethigkeit / mit dieſen Worten endlich herfuͤr brach; 

Galene / ich ſehe / daß ihr gantz nicht zu gewinnen ſeyd / daß euch meine 

Reden mehr erhaͤrtet / als bewogen; Stehet es nicht zu aͤndern? Gut; ſo 
anne mag es drum ſeyn; Euren Raub und Beute vielmehr / begeht ich/ wider eus 
Führt Bott ven Willen / euch nicht zuentziehen ; wer Das Glück hat / führedie Braut 
Brauf beim. Aber fend verfichert 7 daß ich Mache fuchen werde / es gefchebe auf 
beim. welcherley Art und Weiſe es wolle / heimlich / oder mit Gewalt. Seyd 
verfichert/ dag ihr einen Neben⸗Buhler an mir haben ſollet / und daß ich alle 
Liſt und Geſchwindigkeit anwenden werde / nicht ſo mol meine Begierden 
zu ver⸗ 
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zu vergnügen / als Das Meine zu verfechten / und mein angethanes Linzecht 
und Gewalt / mit Gewaltthaͤtigkeit zu rachen. Ich foll nicht unterlaffen/ 
Safminden andersnicht/ alsder Schatten dem Leibe zu folgen / mich ihrer 
Siebe theilhafftig zu machen / darzu fich gute Gelegenheit mir an die Hand 
wird biethen. Dermeinet ihr / ſolches ſchwer zu feun? O Nein’ Galene / 


erweget esnurfelber / Die Veſtung die an allen Seiten bloß und offen / die Eine Ber 


mit ihrem Feinde in Verbuͤndnis ſtehet / und die fich fehon für langer —5— die 
ergeben / üft ſo ſchwer nicht zu erfteigen/ zumahln bie Wächter eingefchlaffen/ auiirer in 
und den Einbruch nicht vermehren koͤnnen. Der Schaß/ worzu ein jeders gar leicht, 
man den Schlüflel führet / ift gar leichtlich aufgufperren. Gewißlich / eine lich su ge; 
junge Stau zu hüten, iftfein Werck für einen Blinden / wenn Argus niche Pinnen. 
wachfam gnug fenn Fan. Wann die fcharfffichtigften betrogen werden’ Chat, 
was folte wol euers gleichen nicht begegnen ? Ich ſchwoͤre / Galene / ſo fern dern 
ihr euren Vorſatz nicht ändert; ihr folt ein Stück der gröften Thorheit euers Teicye zu in 
gangen Lebens begehen /und folches jederman noch zum Gelächter. Galene / den. 

ich fage noch / ich werde alle wege fuchen / mit der Safminden in Geheim zu Junge 


ſprechen / und dann ſcheid ich ab mit einem Liebes⸗Kuß / und Hände druͤcken / Örauen hů⸗ 


auch wol in eurer Gegenwart / ohn einiges warnehmen, An Warheit a u gne 
zweher verliebter Liebes: Blicke aufzuhalten / ift der Sonnen ihr Ficht zu bes heir, Ar⸗ 


nehmen / und dem Tage feinen Schein entziehen wollen, O Galene! wie Liepeg. Si; 
bald iftda ein Schluß gefunden / was zwey Verliebte ſchon lang zuvor mit defind 
ihren Augen abgeredet/ und mit vielen Siebes-Seuffgern vorlängit befräff; !ötrer aufs 
tiget haben. Und wann diß gleich nicht erfolgte, wann alle Sicherheit/ und ubalten. 


nicht Die gerinafte Nachftellung zu befürchten wäre; In mas für Kuͤmmer⸗ A Do 


nis und Argwohn / frag ich euch / folt ihr eure Zeit verbringen? In welchen zur im Arge 


Furchten folt ihr ftündlich leben? So offt ihr die Gaſminda von der Hand wohn und 
gelaffen/ müßt ihr fie, ale Vogel⸗frey / für verlohren ſchaͤtzen; Und ob ihr fie Zurchten, 
gleich mit der Danaen verſchlieſſet wird Doch ein angenehmer Liebes: Ne; Junge 
gen ihren Schoos befeuchten. Galene / gläubet mir/ der Hefperiden güls Sranc lafs 
dene Früchte fönnen heut zu Tage fo fleiffig nicht bewahret werden / daß fie — 
durch Behendigkeit nicht zu erobern wären; Dieſe ſchoͤnen Liebes⸗Aepffel / Berglei 
Die jedem Das Seficht erfreuen / hangen nicht fü hoch / daß fie nicht erreichet hung der 
werden Fönten / und biethen fich ſelbſt an / fie zu empfangen ob fie gleich ver- güldenen 
wahret und von einem feurigen Drachen bewachet würden Daß nicht ein gienfel der. 
neuer Hercules / den Hüter zu betrügen / fich finden folte. Die Gruben 2rreridem 
die euch zubereitet werden koͤnt ihr nicht vermeiden / noch die Garne fehen/ er 
die man euch geftelet ; Ich werde für glückfeliger vor euch zu fehägen ſeyn / in —5 


indem ihr eines andern Schatz verwahren muͤſſet; und eure Wachſamkeit lich zu ver⸗ 


wird euch zu nichts mehr dienen / als dasjenige mir in die Hand zu Den! wahren. 
worng 
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— MESIRENREEN 1. PIC CUBE FERNEN ANETTE ENFFRET 
wornach ihr felbft Gefallen traget, Derowegen Galene / wolt ihr eines 
andern Wolfahrt nicht bedencken/ fo erweget euer felbft eignesUinglücfund 
Gefahr / fo euch obhanden fichet; Die ihr euch durch Unbeſonnenheit / mit 

Buten Kümmernis und fpater Reue / habt zugezogen. Folget mir 7 als eurem 

Rath * FJreunde / eh iht mid / als euren Feind / als euren Mit⸗ und Neben⸗Buhler⸗ 

man ſolgen. 5 Ten muͤſſet Und erwaͤhlt euch eine ſolche Liebſte / mit welcher ihr die Tage 
euves Lebens / ſonder einigen Schwermut und Bekuͤmmernis / in hoͤchſter 
Freude und Vergnuͤglichkeit verbringen Fönnet. Erwaͤhlet nun eines un. 
ter benden; Mehr hab ich nicht zu fagen ; Euch betrifft dig Werck am meis 
ſien / am meiften auch die Meu und Scham, Darum überlaffet einem ans 
dern doch das feine, Damit ihr auch Das eure / ohn Sefahr / behalten fönnet; 
Und nicht weniger an mir / alg auch der Gaſminden / und gangen Freund⸗ 
ſchafft eine ewige Freundſchafft euch erwerben koͤnnet. Dieſes iſt der endli⸗ 
che Beſchluß des Liedes darauf koͤnt ihr euch bedeneken. 443 

WGleichwie ein ſtarcker Eichen-Baum / nachdem er von den ſtaͤrckſten 
Winden lang befochten worden / hin⸗ und wieder ſchwancket / unſicher⸗ auf 

Galenus welche Seite er zu fallen draͤuet. Wie ein Schiff von allen Stürmen ums 

9— I „getrieben nicht weiß / an welche Klippe es am erften lauffen und zufcheitern 

fehlieifen, fol; Alſo war auch dazumahl des Öaleni Herk beſtuͤrmet. Esbefunde ſich 

in einer ſolchen Unruhe / daß es gantz dahin zu ſincken und zu ersittern anfing; 
Er ſuchie die naͤchſte Stelle fich nieder zu laffen / indem bie entgangenen 
Kräfften alle feine Glieder nicht mehr zu erhalten / noch unterzuftügen vera 
mochten, Biß er endlich/ nachdem er ein wenig ſich wiederum erholet/ auf 

Salent dieſen Entfehluß geriethe : O GOtt! meld) widerwaͤrtiges böfes Verhaͤng⸗ 

— nighat mich an dieſen Det dracht? welch boͤſer Einfluß ſtuͤrtzet mich in diß 

atſchluß · Ferderben ? Ich habe, aus erheblich und vernuͤnfftigen Urſachen / ſo lang 
der Liebe widerſtehen koͤnnen / und nunmehro muß ich ſo ploͤtzlich darnieder 
liegen. O Germander! eure Geſundheit und Geneſung befoͤrdert meinen 
Untergang! Indem ich uch aus eurem Grab herfür gezogen / muß ich feibee 
indagmeinefehen. Ind em ihr eures Siechthums ſeyd befrenet/ fänget fich 
der meine an. Se glückfeliger id) für einen andern / je unglücklicher bin ich 
für mic) felber worden. O Sermander ! daß ihr doch niemahls erkrancket 
waͤret / oder daß euch haͤtte auf andere Weiſe zu helffen geſtanden / ſo duͤrfft 

Die Roſen ich nicht für jederman zu Schanden werden. Die Roſen / die ich / als eine 

verwandeln liebliche und angenehme Liebes Frucht / einzuſamblen vermeine/ verwandeln 

ih after. fich in fpigige Dörner / und meine Argnep wird mir zu eitel Gall und Giffte. 
tel Dornen, Was follich anfangen? Was fol ich thun und beginnen? Soll ich mich in 
h diefeg weite wilde Meer denn felbften ftürgen ? Soll ich mich in einen Krieg 
begebgp/ den ich nicht verſtehe / vielweniger auszuführen vermag ” . 

ih mi 
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ich mich nicht baftand gnug befinde / und deffen Erde nicht abzufehen? Soll 
ich mich in Gefahr feßen / und auf Klippen eilen / die ich noch vermeiden fans 


Die id) noch von Ferne fehe; und mich in einen Schiffbruch wagen’ dem ich ER 
noch entgehen Fan? Das Schiff iſt noch nicht vom Lande geftoffen / und Das — 
Ancker⸗Thau noch nicht gehoben. Ich liege noch in einem ſichern Hafen / — 
und kan meine Segel ſpannen / wie ich will. Die Flaggen ſind noch nicht — 
aufgeſtecket / und der Wind wehet noch gelinde. Jetzund ſegele ich noch zu RG 


Sande / che mich der Sturm ergreiffee / ebe ich den tieffen Abgrund des 
Meers / innerlich für Augen fehe. | 

Ich habe des Piero Meinung wol verftanden / ich mercke mol/ mo er I 
hinauß will; Ich fehe ſchon / wo feine Geſchoß bin zielen. Solt ih mir’ mit IN 
ihrem Widerwillen / eine freyen / Die fich mir fehon widerſetzet / die fich mit N) 
einem andern abgelöffelt/und Die ihre Keufchheit einem andern fürgefparet; 8 
So ferne der Anfang ſo widerwaͤrtig ſich bezeiget / was ſolte das Ende nicht 1a: 
befchlieffen. Noch ift es Zeit che. der Donner über meinem Haupte han- Bey Zeiten 
get; ehe das Hagel⸗Wetter herein bricht; Noch ift es Zeit / ehe mich Die wil⸗ II aut ums 
de Fluht verſchlinget; che mich der Sturm ergreiffet. Solt ich täglich mei-'" ebren. 
nen Feind im Buſem tragen und mich für Einer fürchten müffen / Die mich 
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ſchuͤtzen folterdie mir allen Vorſchub thut/ und meine Wolfahtt fuchen fo!te, Ms 
Nein ich begehre nicht Die mich verachtet / die fich allzu hoch und Föftlich zu Unverwir⸗ 2 
feon bedündet , die allemahl mic) zu.verfymähen / den Anfang von ihrer Tg: iR aut m: 
unglückfeligen Schönheit machen würde, Ich begehre nicht Dieeinenans —— 


dern liebet / die einem andern verſprochen / damit ſie mich um deſto fuͤglicher 
hinter das Licht fuͤhre / und deſto meiſterlicher herum zu ruͤcken vermeinet. Weit dar⸗ *— 
Nein / der Betrug iſt ſo groß / die Liſt / ſo manchfaͤltig und viel / wer kan an ua, auf le 
allen Orten wehren? So die fharftfichtigften geblendet / und hintergangen Schuf. if. 
werden / was fülte mir blinden Mann nicht miderfahren ? Solche feile zei. Wah⸗ 
Wahre einzufauffen / ift für feinen Blinden. Wohlan! Hier find noch re einzu: | 
mehr / fo liebens würdig; Laßt eine andere Schwerter hier gugegen kommen / kauffen iſt 

die ihr eigen die fich noch an niemand verfprochen / die die Liebes⸗Sucht für keinen 
noch nicht erfahren / und die Wiffenfchafft und Weisheit mehr, als alles Vlinden. 
Eitle liebet / Die toill ich heute noch su meinem Eigenthum erwählen / die ſoũ zuſht und 

einig nur mein Herk beſitzen / die will ich mir zu eigen machen‘ die foll in Lieb ſeret die : 
und Leid nicht von mir feßen ; Ein Wille / ein Sinn und Gemühte. So Jungfern. IN 
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ſagte Salenus mit einer fonderbaren Sravität und Nachdruck; So fagt 
5 / und — nahm er Abſchied von Gaſminden / und ſtellete fie Don 
iero willig zu. 
Was diefe beyde Verliebte über fo einen unverhoffeten Beginnen / Hoͤchſtes 
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dieſe Mühe uͤberlaſſen / fie umbfiengen ſich mit vollen Freuden / kuͤſſeten ein? 
ander unaufhörlidy und Dancketen dein Galeno / als einem, der fie aus einer 
ſchweren Gefängnis errettet / und an das Fage-Licht herfür gezogen’ mit 

| höchftem Frolocken und Vergnügtichkeit aller Anweſenden. * 
Fidele die Kaunn / daß dieſes geſchehen / ſaͤumbte man nicht lange/Fidellen / als 
lie die ältefte Schweiter zu berufen / die gargerne/ und mit Willen bald er⸗ 
mus no ſchiene; Man verftändigte fie in Furgem alles deſſen / fo fich zugetragen / wie 
das beſte es nun nicht Zeit fich zu bedencken wäre / wie fiemit Gott zu einem Manne 
thun. kommen / und in einem Ehren⸗Scand / daran ſie ihre Mängel ſonſt verhins 
dern wolten / gelangen koͤnte / weil fie der Einſamkeit und ſtillem Leben zu— 
Selegen- por ergeben, Man ſagte ihr / daß die Zeit wol warzunehmen wre / und 
Bei a wenn Diefelbige einmahl entſchluͤpffet / gleich einem fort-reifenden Strom / 
nt nicht wieder zurück gebracht werden Fönie / fich auch ſchwerlich / und gar ſel⸗ 
men. ten / ſo bequem wiederum ereignete; daß das Gluͤck rund und kuglich / und 
nicht zu verſchlaffen waͤre / und daß ihm die Haar von hinten zu ermangelten. 
So waren ihr / auch ohn erinnerend / ihre Maͤngel und Gebrechen unverho⸗ 

len / und alſo beſchaffen / daß fie nicht zu bergen ſtunden / doch alſo / einen 

Blinden darmit zu vergnuͤgen / welche einem Sehenden viel Bedencken mas 

Ein ſcharf, chen folten, Man führt ihr zu Gemuͤhte / daß obgleich der Mann feines 
fo Verſtand Sefichtes beraubet / er gleichwol eines [harten Verſtandes /und von fols 
ge her Erfahrenheit wäre / daß an ihm weit mehr zu loben / ala zu tadeln 
schichlichfer, Ründe, Ja / dag die Blindheit / und aufferliche Gebrechen menfchlicheg 
ten weit fur Leibes zu Erkundieung vieler Wiſſenſchafften / Künften und tiefen Ges 
heimnuͤſſen / (wie dem Alonfo Rodrigo / fagte Jan Sanche / widerfahren/ 
und wir deſſen ein bewaͤhrtes Zeugniß haben / ſo uns auch zu dieſer Geſchich⸗ 

te veranlaſſet /) zuweilen einen groſſen Vorſchub geben; Daß des Men? 
ſchen heimliche Gedancken / im Fall fie nicht von andern aͤuſſerlich⸗ entgegen⸗ 

gefeßten Dingen ve  ftöret und gehindert wurden’ weit höher von der Erden 
giengen/ und dem Hinmel näher Finn ; welches zum Theildaraus absus 
neh ven/meildes Nachts unfere Gedancken / wann alle Ding mit Finſternis 
befangen / vlel fehärffer fich befänden/und einem Dinge viel tieffinniger nachz 
Die Blind- zugrübeln wäre. San that auch diefes noch darzu / daß der She Stand 
Bei DI ein folches Werck feys fo eben von der Blindheit nicht gehindert würde/ 

— maſſen benderl:y beyſammen wol beſtehen koͤnten. Sftalt man aus Er⸗ 
dehſammen fahrung haͤtte / daß offtmahls alſo beſchaffene Leute am beſten ſich begangen / 
ſtehen. auch in waͤhrender Ehe / die meiſten und ſchoͤnſten Kinder an die Welt ge⸗ 
zeuget hätten. Man führte ihr endlich zu Gemuͤhte; daß diß der rechte 
Schlag fit fie fenn wolte / und Daß fiedurch Diefes Mittel verbergen köntez 
was fonften aler Welt für Augen finde, Daß fie durch dieſe Fe 
nicht 
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nicht nur Ehre / ſondern auch bey Dem Galeno der Schönheit Ruhm erlans 
‚gen köntezihres Vatters Credit und Verſprechung gu erfüllen und ihre 
Schweſter / nebenſt Don Piero / (um derer verborgenen Liebe fie gute Wiſ⸗ 
ſenſchafft gehabt) nebenft fich glückfelig zumachen / aus anderer Feſſel und 
Bande fie zuerlöfen / dieſe Heurath und das Hochzeit» Feft um defto froͤli⸗ 
‚cher zu machen / Dadurch zu vergwiefältigen und zu verdoppeln / und endlich 
‚alles in guten und gewuͤnſchten Stand zu feen; ohne was noch mehr für ber 
wegliche Neden hinzugefuͤget wurden / Fidellen ihr Gemuͤte / dahin 68 ſchon 
zum theil geneigt /um deſto ehe zu gewinnen. 
Biß Sermander  nebenft Diero und andern anweſenden Freunden/ Fibelle / die 
mit hinzutratten fie mit groſſen Berheiffungen und Geſchenken / darzu ein altefte 
jeder fein Vermoͤgen brauchte / zu bewegen / auch Fidelle / nachdem fie alles Lt 
wol und fleiffig überleget / zu einem flillen und geruhigen geben ſehr Ber di nen 
liebung truge / mit einem frölichen Gefichte und unerſchrockenem Muthe prein, 
Galeno ſelbſt entgegen gienge / ſich ftatt ihrer Schweſter / der Gaſminden / und erwaͤh⸗ 
darſtellete wie auch nicht weniger mit ſittſamen Geberden / und ſonderbarer let Sale» 


Gelaffenheit /ſo viel zu verfichen gabe/ daß fie mit allen wol sufrieden / daß HIML AND 


trüge/ eines ſolchen Mannes Ehe⸗Frau zu werden / der mit ihrer Eigenfchafft zu fhrem 
und Natur am beften überein komme / dadurch fie eine gute and friedliche 50°, 7" 
Ehe befißen Fünten. fich in allen, 

So gedachte / und fagte auch zugleich mie die Fidelle / und noch mehr ats eine 
andere Worte / die hier allzumaln zu widerholen Gumaln wir ung ben Diefer Rumme und 
Erzählung / über Vermuthen / aufgehalten’ und über die Zeit verweilen, en 
fagte Don Sanche ferner) unnöthig/ auch gu weitſchweiffend fallen wolten / Sal une 
dadurch fie deß Saleni erflarretes und ganzerkaltetes Herz/ von neuen alfd nur einen 
wieder angefeuert/ daß er für Freuden in alle Höhe aufgeſprungen / Fidellen / quten 
feine andere Fiebftermit einem fehnlichen und Derzerquickenden Liebes: Kuß/ Tauſch. 
nicht fonder geringe Verwunderung der fämtlichen Geſellſchafft  bevoraus 
Safmindens und Don Piero / in feine Arm empfing / aucheinander alle be; 
ftandige Sieb und Treu bis inden Tod verfprochen undgelobet, 

Sehet / wie veranderlich die Liebe / und was fie für wunderliche Wuͤr⸗ Der Liebe 
kungen / die nicht zu ergruͤnden / an ſich habe. Dahero diejenigen nicht un; 
recht gethan / die ihr fo viel twunderfeltfame Eigenfchafften zugeſchrieben / und Ki nyen 
fo vieien Beränderungen unterworfen. Was Galenus noch für weniger Galenus 
Zeit für andern priefe/ mas er mehr, als fein eigen Herz geligbet / was er hör paffer num 
her / als alle Welt / geſchaͤtzet / das hat fich alles in einen Eckel und Verdruß was er zu⸗ 


verwandelt / das haſſet er / und achtet ſich um Defto glücklicher/ wie unglückfe: De Ber 
ar Dòoddd ij lig 





— 








fie ſchuddig und gehalten / ihrem Vatter in allen zu folgen und gehorſamen / ſier flat & 
und fich /als eine Fromme Tochter / willig zu begeigen Hatsidie Fein Bedenken freywillig 
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lig er ſich zuvor zu ſeyn vermeinet / daß er nunmehrrallerSorgen und Bekuͤm⸗ 
merniß befrenet / eine ſolche Liebſte angetroffen / Die feinem Stande und Ge 
brechen anftändig / auch mit welcher er / mit hoͤchſter Vergnuͤglichkeit und 
Freuden, den Uber⸗Reſt noch feiner Fahre geruhiglich befchlieflen Fönte, _ 
Es iſt mit Er muſte nun frey oͤffentlich bekennen / daß es mit Schoͤnheit nicht al⸗ 
Schoͤnheit les ausgerichtet waͤre; daß Tugend / Gottesfurcht und Froͤmmigkeit ihr bey 
eh alles weiten fürzugiehen; daß die Schönheit eine Blume wäre/die mehr nicht / als 
ei das Geſichte / und gar eine kurze Zeit erfreuete / Daß ein leichter IBind ihren 
DieSchoͤn⸗ Schmuck gar bald Darnieder legte, nachdem fie vielerley Anftöffen unters 
heit erfꝛeuet worffen ware. Er wolte fo viel ſagen / daß offtermals in der ſchoͤnſten Frucht 
ee einheimlicher Wurm verborgen / und daß Die ſchoͤnſten Aepffel am erſten 
Fichte, anngeſtochen / wie die lieblichtten Blumen am meiſten offt beſchmeiſſet wuͤr⸗ 
uder Den; daß in derbeiien Nuß offermals ein fauler Kern verſtecket läge / wel 
ſchoͤnſten cher zu nichts mehr taugte / aldung zu betrugen / und nur Ungemach und 
Sn in Bitterkeit zu verurfachen. Die helleften Fenſter und Spiegel Scheiben 
Beimlieper ſind offtermals mit einer finftern Decken behänft und übergogen/und verhals 
Warm ver: ten ihren Schein’ gleichwie Die Sonne mit trüben ſchwarzen Wolken einge 
borgen. wickelt und verhüllet wird ; und mohnet zuweilen ein wilder unfreundlis 
cher Saft in einem fehönen Haufe / maffendenn die meiften Die groͤſten Ges 
brechen lange Zeit gar meifterlich'verbergen können / daß man alles für dag 
befte und reinſte Hold, und Föftlichfte Metall wol halten ſolte / darzu fich Zeit 
und Gelegenheit an Handen giebet, _ IRRE 
Allzu groſſe Man bedenk es ſelbſten; ein ſchoͤnes Weibs⸗Bild / das in ihrer Frey⸗ 
Freyheit heit und Zaͤrtlichkeit erzogen + das allzu viel beſuchet und angejprochen / zu 
r m giel bedienet und geliebet wird ; was kan Die anders shun als fich befleiflie 
gl often, gen / offtermals / zu Nachtheil ihrer Ehren’ vielenzugefallen und gu einem 
mals an ih: allgemeinen Zwecke fich zu ſtellen / Darnachein jeder feinen Bogen ſpannet / 
ren Ehren und fein Geſchoß ablaͤſſet. Schönheit und Zucht vertragen gar felten fich 
a in einem jungen Leibe /der mit aller Wolluſt angefüllet. Und gleichwie Die 
Ehönbeit Schönheit an ihrfelbften veraͤnderlich iſt alfo führer fie auch veränderliche 
und Zuht Sinnen daß wer ihr die Unbeſtaͤndigkeit hat zugeeignet / fie mit ihren rechs 
vertragen ten Farben abgefchildert, 
1 ad Dig war für Safminden und Don Piero genug aefagt / die andere 
—— Theils / für allzu groſſen Freuden / weniger als darauf Achtung hatten / und 
densund bemuͤhſam waren / bey gluͤcklichem Anfange / ihre biß anher verborgene Liebe / 
Piero Liebe nun auf veſten Grund zu ſtellen / und Germandern zu entdecken / was biß— 
erant an her fürihm verborgen/was fie nicht länger mehr verheelen konten; ſonderlich 
209. Don Piero / der für den Sermanper ſich auf feine Knie demütig N 
mi 


Viero wirbet ben Sermandern um die juͤngſte Tochter. 











verfprache. Indem Anshelmus anderer Seiten auch nicht feyerte / alsein 
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mit ganz wehmuͤtigem Erfuchen und Bitten / diefen Tag / der ſich mit übers 


häuffter Freude deß Galeni und Fidellen angefangen mit der Gluͤckſeligkeit 


der Safnıinden zu heſchlieſſen / dag Germander ihn degjenigen nicht wie⸗ 


derum berauben möchte / mas Galenus ihm freywillig / als fein Eigent hum / 
ist abgetretten Erführte Germandern darbey zu Gemuͤte / bey fich zu be: | 
herzigen / wie offt und fieiffig er fein Haus nun lange Zeit betretten / wie viel * 
vergebliche Naͤchte er ſich nad) Gaſminden abgemachet / wie viel Zeit und | 
Stunden er in ihrem Dien ſte zubracht / und nichts verabſaͤumt / noch unters 
terlaffen hatte / was einem Buhler / zu Erwerbung feiner Siebiten Gunſt / 
eignet und gebuͤhret / und nachdem ſie ſich ihm zu eigen übergeben / ermans 
gelte es an mehr nicht / als an Dep Vatters Bewilligung / bitte alfo mehr 
hicht / als ſolches / in Gegenwart der ganzen Freundſchafft / mit einem froͤli⸗ 
chen Ja⸗Wort zu bekraͤfftigen. 4 
Gaſenus ſelbſt auch / lies nicht ab / bey Germandern anzufuchen / zu Galenus 
Vermaͤhlung dieſer Beyden / und dero Begehren einzuwilligen / welches der und Piero 
SGermander/ wiewol anfangs mit einer zimlichen Verſtellung / endlich noch AAN 
N T 7 
wolbegüterter Handels: Mann felbigen Orts / um Öolinden/ die mittelfte — in * 
Zochter/ zuder er lange Zeit Zuneigung getragen / als ſie auch zu ihm / die ihm eine neue 
auch nicht minder / als den andern zugeſaget wurde / anzuwerben. £iebe und 
Daß alfo diefer Tag / indem Germander eben luſtig / und zu gelegner ah 
Zeit zu fprechen ware / in eitel Frölichfeit verzehret / und dieſer Abend noch mit mo und (Zu, 
drehen befonderen Bräuten / und Heurathen wie widerlich und feltfam ſich Iinden / der 
der Anfang angelaſſen / als einerley Geſchwiſter / becroͤnet wurde. Ja man mitfelften 
hat hernach erfahren / daß Fidelle mit ihrem blinden Manne / für beyden —— 
Schweſtern / die befte Heurath getroffen / viel lange Jahre in guter Geſund⸗ en 
heit und Vergnuͤglichkeit gelebet / und fehr friedlich beyfammen gewohnet / mals der 
auch viel ſchoͤne und wolgeſtalte Kinder / fo allzumain fehr fürtveffliche/ hohe Anfang ſich 
und gelehrteMäner worden / als die Fürften und. Könige zur Seiten gefeflen/ — 
und fidhihres meifen Raths gebrauchet/infolcher ihrer Chegegeuget. Und yachdag 
diefes alles fagte Fan Sanche / rührte einig her von dieſem blinden Meifter. Ende. 
In welcher Gefchichte fo vieldargeftellet und erwieſen worden / daß die inner; Stdelle mit 
lichen Bollftommenheiten deß Gemuͤts den äufferlichen Sinnen (tie zu An- nt die 
Fangmeiner Kede gefagt) ben weitenüberlegen  tvie auch in Elugen WBiffen: rar Ve 
fehafften und Seheimniffen der Natur / den Vorzug hätten / dahero ihre fen. 
ürkungen und Gefihaffte vielhefftigerermeifenfönten. Worzu ung der Die innerli⸗ 
Rodrigo /und deffen Beſchwerlichkeit Der Augen / Die erſte Anleitung gege een ur 
ben/welchewir erzehlter maflen hiermit beſchlieſſen. heiten dei 
Dodd iij Nach⸗ Gemuůts 


find den äufierlichen bey weiten fuͤrzuziehen. 
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Nachdem ich alſo eine Zeitlang zu Mamorremid) aufgehalten una 
gefehen ich allen guten Willen und Beförderung von beyden Meiftern / 
Jan Moe wol Don Sanche / alsauc dem Kodrigo zu Sipilien erlanget / gieng ich eins 
ag mal an einem luſtigen Tage wegen ungefunder Feuchtigkeiten Diefes Orts 
nig indie auf das Land / mich ein wenig zu erfrifchen ; geftalt denn die Stadt Sevi⸗ 
feſſche Lufft, lien nebenfldenen andern anbenachbarten Gegenden / wegen vieler ſchweſ⸗ 
Senitien lich auffteigenden ungefunden Duͤnſte / bevoraus für diejenigen / ſo dieſe und 
Anungeſan· dergleichen Inſulen taͤglich nicht bewohnen / über alle maſſen ſchaͤdlich und 
der Ort. nachtheilig zu ſeyn ſcheinen / indem fie wegen folcher ungefunden / und zu 
Grundaus ganz verderbten Luft / zu allerhand langwierigen und fehr bes 
ſchwerlichen Krankheiten nicht geringe Urfach geben ; wie Denenienigen 
mehr als zumolbefannt ift / Die diefe Derter nicht nurbefchauet / fondern fich 
auch eine Zeitlang daſelbſten aufgehalten. | — 
Sevilien Sevilien iſt ſonſten das Haupt in Andalufien / ſonſten Hiſpalis ge⸗ 
die Haupt⸗ nannt / nicht allein ſehr herzlich un? fuͤrtrefflich fondern auch wegen aller 
m hand-Commercien und Kaufimanns-Sewerb / die berühmtefte Handelds 
fien fonften Stadt inganz Europa; für Alters ber fehr wolbefannt. Maſſen fie vor 
Hiſpalis Diefem eine Eolonie und Wohn⸗Platz der Roͤmer gemefen fo fie zu folcher 
genannt’ Aufnahm und Wachsthum gebracht habem biß fie endlich von Tage zu Tage 
Laune . zugenommen, und in folchen Wolſtand gerathen, Heut zu Tage floriret 
Handels, fie noch mehr / wegen der weit beruffenenen Academie / die dafelbft iſt angele⸗ 
Stadt. get worden / ligt zwiſchen Cordua / einer Stadt bey Batim / als eine Grenze 
Sf eine Stadt zu Aſtrigen / gegen Mitternacht 22. und Gades / gegen Morgen 
Academie 19. Spaniſche Meilen ; ingleichen von Granata / 36. Begen Abend / nach 
bafelbiien. Ypfiponin/ oder Zufibona/ 63 ;von Toleta aber 72. Meilen / nah Ba 
tim / oder Cordua / zugelegen; fo im Fahr Ehrifti 1248. vom Könige Fer⸗ 
Dinando in Hifpanien / nachdem die Mauri daraus vertrieben worden’ zu 
erſt bezwungen und eingenommen / und zu einer Haupt-Stadt gemachet 
Der Spa worden. So weit befannt./ und berühmt / daß die Spanier auch ein 
—— Sprichwort darvon erdichtet / wenn ſie geſaget Wem die Soͤtter wollen 
Sevilien,. gnaͤdig ſeyn; oder / wer einen gnädigen GOec hat / der kommt in Hi⸗ 
Ipalis oder in Sevilien zu wohnen, Oder / wann man einem mas Guies 
wuͤnſchen wollen / zu ſagen pflegen: GOtt gebe/daß du su Hiſpalis magſt 
unterkommen. Der Ort / wo vor dieſen der Iſidoruͤs / als Biſchoff Das 
felbfien / regiret; wie auch der berühmte Mann ı Benedictus Arias Mon⸗ 
tanus / fo ein Fürtreffliches bey Werfertigung der Bibel / die der König in 
Spanien auf feine Unkoſten hat drucken laffen / gethan / ſo dafelbft in groß 


fen Anfehen und berühmt geweſen. Iſt,/ wie gedacht/ Die Haupt⸗Stadt in 

Andalufia / iſt ſo viel / als Vandalhuſia / das iſt / ein Haus oder Wohnung 

der Vandalen / da die Vandalen für dieſen gewohnt und bausgebanet 
! ei 





















Geſchlechter zu Romy dep Orts wiederum vertrieben worden/haben ſie ganz Sind aber | 13>5« 
Frankreich durchſtreifft und find endlich in Hiſpanien eingefallen, da fie fich 1 Eon: N 





Es hadben aberdie Bandalen Hiſpanien nicht lang behalten / fondern Di Dans 
ie Sothen haben fi: daraus vertrieben / und ſich deffelbigen bemächtiger ; dalen bas 


achdem fie/ unter ihr m Heerführer Wallia / der Wandalen König Sen. a Mn Rn 
genannt/ nigreich 


keutſch⸗ und mächtige Voͤlker / find in Hiſpanien gelanget / iſt diefe geweſen / Ahr 

‚.g allen » bey 
Woher die Stadt Andatufia den Namen bekommen. Die Bandalen von den Gothen Sevillen 
| er aus Hiſpanien vertrigben worden. Bon dar fie fich über dag Meer in Nricam 
Degeden, 
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BE L — ... ENTER —[ 
Wie die weil bey Zeit der Regierung Kaͤiſers Honorii / Radagiſtus / oder Radegaſt⸗ 
Sothen in wie er ingemein genennet worden / 200000. Gothen in Italien gefuͤhret 
Hianien harte. Als aber vondiefem groffen Heer der gröfte Theil Hungers geftor- 
— ben / und Radagiſtus gefangen und aufgehenkt worden / haben die übrigen 
Alaricamy Gothen Alaricum zu ihrem Koͤnige erwaͤhlet / welcher auch Rom eingenom⸗ 
der Gothen men / und zerſtoͤret hatte; an deſſen ſtatt als Alaricus zu Eofentia geſtor⸗ 
Koͤnig er⸗ hen / Adauiphus sum Könige erwaͤhlet worden / welcher Durch Heurath und 
iöret wor—⸗ — mit Bat, an BE EN alfo A — 
zot aus Italien wiederum zuruͤck beruffen / und in Gallien oder Frankreich ge⸗ 
—— zu fuͤhret / da er / laut deß aufgerichteten Vertrags / ihnen ein Theil von der Pro⸗ 
5 vinz Aquitanien Nine ih von —— — 4 en in His 
 Fpanien Kriege geführet / nachdem er aber in folchem Krieg umkommen / 
— ie nach na Wallias den angefangenen Krieg vollends vollführet / und 
reich. u End bracht. ; 
Dieöothen Diefer Gothen Nachkommen haben hernachmals Hifpanien fo lang 
von denSa innen gehabt / big die Saracenen dafelbft find eingefallen / welche nachdem 
aus Hifpa, ſie Rodericum / der Gochen Königverfhlagenydie übrigen Gothen indem en» 
nien vers gen Winkel oder laufen der Alturum, zwiſchen dem groffen Gebirge der 
trieben. Pirenaͤen / fo Frankreich und Spanien ſcheidet / zurück getrieben haben. 
atendf Seftalt dann hiervon Nachricht zu befinden / daß der Mauritaner König/ 
Srankreih Muza / wider der Gothen Koͤnig Rodericum in Hiſpanien erfordert worden / 
und Hifpa- aus der Urſach / weil Rodericus eines Grafen Juliani Tochter geſchaͤndet / 


nien. oohngefehr um das 714. Jahr nach Chriſti Geburt / mit Gewalt zu Falle 
Diſedh gebracht hat, a 
Keen, __ Man hataber die Gothen in Hifpanien/ Weſt Gothen genannt /zum - 


then in pi. Unterſcheid der Oſt⸗Gothen / welche nachmals mit ihrem Könige Theodos 
panien rico / vom Kaͤiſer Zenone in Italien / wider den Odoacrum / der Rugianer 
ommen. König/ beruffen worden / der ein mächtiges Heer von Rugianern und He⸗ 
—— rulen / fo am Meer gegen Mitternacht oder Norden gewohnet / aufbracht / 
Ref, So; Und ganz Italien durchſtreiffet und verheeret hat. Dieſe Oſt⸗Gothen ha⸗ 
then. ben endlich aus Italien die Græcos / oder Conſtantinopolitaner / gang ver⸗ 
Dooacers trieben / und ſich in ihre Statt eingedrungen / auch ein ſonderlich Koͤnig⸗ 
—53 BED Sa aufgerichtet / welches nachmal die Longobarden wiederum | 
durchftreifte zerilöret Haben, 7 
ers. Sind alfo die Vandali / als ſie aus Hilpanien vertrieben / hinüber in 
rer gamı Africam / mitihrem Könige Öenferico / oder Genſerich / gefchiffet7 da ſie / 
Itallen. faſt nach hundert Fahren, endlich biß aufs Haupt erleget/und vertilget wor⸗ 
den feyn; weil beydesdie Græci und Gothen fie von unterfchiedenen Orten 


zugleich 


i 
! 


Die Oſt⸗Gothen von den Eongobarden ans Italien vertrieben. 
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efunde Krauter und Pflanzen / darum es mir am meiften zu thun war / zu 
| Eeee bewer⸗ RAN 
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ee 386 3: 
zugleich angegriffen / und ihnen aufs hefftigſte / biß fie gänzlich auggerotter Die Ban | F 
worden / zugeſetzet. dali find 123 
Welches von den Vandalen / und ihrer Voͤlkerſchafft / auch wie fie aus N —— 
Hiſpanien vertrieben / in Africam gelanget / und zum theil vertilget worden, rn. | u1°%=3 
bey der Stadt Sivilien erinnern wollen. Welche Stadt / als die Haupt: Beſchrei⸗ — — 
Stadt in Andalufia, wie oben gedacht / gegen Morgen an Granata; gegen bung ver 242 
Mitternacht an Neu⸗Caſtilien ftöffet 5; wie eg gegen Abend den Fluß Guͤa⸗Stadt Se —— 
Dionam ; gegen Mittag aber dag Iberiſche⸗ oder Herculiſche Meer hat, vilien. 26 
Ein fruchtbar Fand und Boden, am Getraidig / koͤſtlichem Wein / Del und Se 
allerhandlieblichen Früchten und Gewächfen / als an einem Ort deß Lands Andalufia 5 
dafelbften; Daher esder Hifpanier Korm-Haus/ Wein⸗Keller und Stute, der Spar 3 
ren/wegen det fürtrefflichjien Act der Pferde / die Dafelbft geworffen werden, Sayeuın. se 
jedergeifgenennet worden, Und foviel von der Stadt Sevilien und dem Weinkelker. | 198 
Koͤnigreich Andalufien in Difpanien. | Mo; 
Als ich demnach etliche Berge in ſchwerer Tieffinnigfeit / wie ich mei: — 

nen Sachen rathen / und meine fuͤrgenommene ſehr⸗weite Reiſe / auf das. a 
allerfüglichfte und geſchwindeſte anftellen möchte / zu Fuſſe / ganz allein / fon- Jan En 1%: 
Der einigen Gefaͤrten / uͤberſtiegen / um mich (tie gefagt) wegen Verände- Gero 
tung der Lufft / ein wenig zu erholen; fließ mir unverfehens ein fapfferer Kit: Randoza / — 
ter und Edelmann auf / namentlich Petro Mandozaswie ich kurz hernach er; einen Spa⸗ ER: 
ſahren / wiewol er ſo wenig mich, als ich ihn/an folehen fremden Orten / kann⸗ d — * — 
te / doch gleichwol / nachdem er ſich meines Zuſtands ein wenig erkundiget / em Pa 12€ 
und / Daß ic) ein Apotheker wäre / fo ſich auf Die Medicinzugleich mit ver: gens an. 1% 
uͤnde / verflanden / von mir begehrte/ mit ihmnach Corea / einem Fleinen Kehret nach ee 
Staͤdtlein Dafelbfien/ nach Haufe zu kehren / über Nacht / dieweil der Abend Corea mit #3 
herbey nahete / bey ihm zu bleiben / welches ich / als unbeFannt felbiger Der; ihm nad) 8 
er / mit Danf annahme / zumain / ſo viel ich aus feinen Reden verfpühren En — 
onte / ein gut aufrichtig Gemuͤte ben ihm zu befinden ware welches ich denn var. ſebr rer 
uch in Warheit nicht anders befunde/ indem er/nebenft feiner Hausfrauen ihm und xl 
nd Kindern / mid) nicht nur wol und ehrlich empfinge / daß ich big auf den den Seinen Re 
titten Tag ben ihm verbliebe/ weil er mich / wegen meiner luſtigen Erzeh⸗ einpfangen. 86-3: 
ungen die ich in Oſt und Weſt⸗Indien und andern fremden Orten / aus, Cpridt RE 
eftanden / nicht cheerlaffen wolte/ woraus er ein fonderbares Vergnügen z au 183, 
choͤpffte mit Verſprechen / beymeiner Zurück-Reife bey ihm wieder einzu: Mege wies BE 
prechen / welches ich auch gethan habey und ihm in wenig Tagen wieder zus der zu. H: 3: 
x 18%: 9 

Denn / nachdem ich / nach genommenen Abfchied / meinen Weg nach —* Er KR 53 
em Gebirge zugenommen / mid) etliche Tage / um allerhand gute und nad frem: 3 19%: 3 
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ſo 
afften Davon 
t und Eigenſch ſelbſten / an⸗ 
imlich⸗ verborgene —3 Orte befler/ GER .. groffe 
e uͤhmet wur nen; mafle Spicknardi waren / mi 
viel geruͤhm kennen zu lernen; smarin / Spick ig zu befin den wa iſchen 
erke beſten Ro en überflüffig nd ausländi 
Burton £ der aller und dafelbft von fremden u ondern Bots 
Bunde jemals gefeben das ic) ſonſten barzu ich einen bef ten von ans 
men’ ſo Ani / chne w mmen bracht / ohne was ich fonf 5 
ir zuruͤck wieder zuſam mir hatte ohne anses Abfe 
Früchten hin Tale zu fragen / —— dahin mein ganz — 
ten, mit ehfen Burzeln und derliche Art son en ne: 
eton ine fon / ' ep 
Ba auch dafelbften en wie At Art von 
befand IH RE Nareiten ano / al8 — Art und Mas 
Untenſchied ⸗ eln / Chamele en Sebollas de V llmal / auf befon Tage alfo verfloſ⸗ 
liche Alten SE rain / Aa ‚fo 7 —— —— mare/und 
ausiandis Zwiebel⸗Koͤpffen fe. Biß endli Mund-Koftanzı ve verdorben 
fcher th Zwiebel⸗ machen konte. ſehr wenig ein wenig ha jeder zu⸗ 
ier / zunuͤtze mac ildniß auſſer ein und wiederz 
SH, ma ng uf und Denn Din fe 1 
Bunte mich mit bI6 inden Hirten: nd damit vo chen müffen; 
in bel SroD; fo ich Inden nen Wbrigen sReifeneffeperü I menig Tagen 
zeln behelf⸗ Bro gebettelt / abſp einen vorigen ndofa/ ſo mir fü qh Eoren / ſo 
9— ſammen ohnt / und aufmei Wirth Mandofa fen hatte / nach € nach⸗ 
N igen llen erwieſen! r Gebuͤhr nach / 
NE alfo nieder ; than/undalle — nde Zeit über / fi mes 
gen Wirth fehr gütlich ge uruͤck⸗Kunfft ch ware / waͤhre en zu beſuchen / oh 
Mandofa fi über meiner ches eine Urſa ilien mich ſelbſten r Frauen / ſo hoch 
wieder zu. ſich uͤber thete; we jelte / zu Sevi eh / ſo er feine rzu ich ihm 
wol bewir ich enthie derer Arzney / ſo nmen / darz n/ 
Petꝛo Ran⸗ wo Gegend mich kz/ und an n/ dahin kor darzu komme 
doſa aget diefer rbaren Tran bereiten zu laſſe derer Zufall da tlediget/ 
feine Frau eines fonde Leibes ginge / wiewol ein an Beſchwerniß en Ä 
len ehtoangeres erwieſe / und / t/daß ſie / ihrer ſch von 
Seilien fi Beförderung fo weit brach een. kont ich mich v y 
enriven. alle B ol in Furgen n Kinds genef der umkehret / kon e / in feiner“ 
es gleicht en und gefunde Sevilien wiede rich zu Mamorr och eine 
NN ich alfo nach Te Re 
a —55 
Sa Apothecken ‚und umden gang te auch darwi bzubalten tware, 
quef gerne neuer Weſt⸗Indien ich / man ſagt Miltel davon a N ten / meinen 
be N mal in‘ Sinne / daß durch einig Mit ne Öutthate ab. 
em Sinn der i efchebe nd beg 
—— ſo ſehr — fuͤr un —— he: 
n Wamor⸗ SAU hero / nebft D 8 Weges nach ©. vier ineinem B Wir 
ge bepalten. pa ‚mich recht gleiche "andern aufdie Ne 
Seretnach Apfchied Ifchaffe mehrer a | 
SÄRAR nich in @efe | 








| yd U uVa WW Gwo' EEE X Er . ; 
Weyer lo‘ u PANZER ON N) —7 VBö V— — — — — 
| j ü ‚ Ds } ‚QL® Y $ a RN Ye A 9 > 4 9 » V sy» were W eye IX Y IN vw DROHTE BWevo Ws "y“ Ne oyor 
ih en : ! 2 FE — ——— Ey [AN FAR 


Wir gelangten gu S.Lucas an / bey fpäten Abend / allda ich meine und beſu⸗ 
Herberge bey meinem alten Wirth, Baflansillen von Biſcayen / wiederum chet feinen 
sefuchte. Ich blieb eine Zeit daſelbſten auf Gelegenheit zu warten / zu alten Wirth 
Schiff zu gehen / aber ich fand gleich / zu meinem Unglück ‚die Schiffe alu: dafelbiten. 
malim Hafen liegen / indem fie ſich / aus Furcht der Türken’ aussulauffen la 
nicht getrauen durfiten ; zumaln man von Algiers / und andern Orten aus Fifchen 
Barbarien / Bericht erhalten / daß mehr als funffzig Tuͤrkiſche Kriegs Xaub⸗ 
Sol ſich in offner See befänden / die in funffzehen biß zwanzig Raub⸗Schiße nit 
Schifte ſich zertheitet / auf allen Küften/ Höhen und Fahr⸗Straſſen / zu Er; auslaufen. 
iagung eines Raubs / fleiffige Achtung zugeben / welches mir nicht wenig 

Sorge und Bekuͤmmerniß verurfachte, Diefer See: Hafen wird fonften S.Rucas de 
©. Lucas de Barameda genannt als der Schlüffel zu Sevilien,für Alters Barameda 
Fanum Luciferi, weil man dafelbft dem Sucifer geopfert / und ihm zu Ehren KIT ran 
eine Walfahrt dahin angeftelletralg der bequemfte Hafen in Andaluſia / hat * 
gegen Abend das Gaditaniſche Meer / wie gegen Mittag das Herculiſche / 
ſonſten Eſtrecho de Gibraltar / gegen Mitternacht Sevilien / und gegen Mor⸗ 

gen das Koͤnigreich Granata / zwo oder drey Tag⸗Reiſen ohngefehr davon. 

Dieſes Koͤnigreich / Davon die Haupt⸗Stadt Granata ihren Namen Beſchrei⸗ 
empfangen / iſt ein abſonderliches Koͤnigreich / gleich Andaluſien / geweſen / bung deß 
jeund aber nebenſt Catalonien und Navarra / gleich andern / dem Könige? eh Or u 
veich Hifpanien einverleibet; hat gegen Morgen Murciam / gegen Nordoen nara, 
Caftiliam Novam gegen Niedergang Andalufien / und gegen Mittag das 
Iberiſche Meer ; deffen Länge 60. deſſen Breite aber 25. wie deſſen ganger 
Bezirk und Umgriff 230. Spanifche / oder 773 Teutſche Meile in ſich be⸗ 
greiffet. Von dem Cocco, oder Scharlach / ſo daſelbſten haͤuffig zu befin⸗ 
den und von dar aus in Teutſchland gebracht wird / alſo benamet / weil Die 
Spanier den Coccum, oder Scharlach / nach ihrer Sprache Eran oder 
Sranamnennen, Andere wollen diefen Namen von einem Sranat-Apffel Die Stadt 
verftanden haben / theils / weil Diefelbigen Dafelbften Häuffig machten; theils Granata 
auch von derer Geſtalt und Gleichheit; daß gleichwieder Oranat-Apffel mit Ra 
vielen Steinlein und Kernern erfüit; alfo auch dieſe Stadt / deſſen Wahr: ine: 
geichen fie führet / mit vielen Häufern und Wohnungen gleihfam ausge: pfangen. 
ftopffet / und dermaffen erfüllet / daß fie Diefelbigen faſt nicht allzumaln um: 
fchlieffen noch behalten Fan / indem fie in Die ſechzig taufend Feuer Stadte, Iſt eine 
wie man fagt/in fich begreiflet ; eine heraliche/ fuͤrtreffliche und ſehr berühmte groike Han⸗ 
Stadt / ſo wol wegen Handlung / als frever Künfte/ die daſelbſt getrieben Rdt / fo 

werden; übertrifft / wegen gefunder Lufft / Fruchtbarkeit und Menge Der alle Städte 
Fontainen / und friſchen  lieblichen / Fühlen Spring Brunnen / derer sehen in gan; 
taufend dafelbft gezehlet werden / alle andere Städte in gan; Spanien, it 
Gere ij Welche ertrint. 
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eifen 
Joan Mocquet aus Srandreih R 


ie die Mauri / o effen? 
eh — 
* — dem — en im RE Beier jr 2 an; Hifpanien 
—— — dinandus It ig tauſend Ju 6 / wie ſehr die 
Juden aer Koͤnig Fer nd vier und zwanzig elehmerzet / Daß tie [ehr 
er benft hundert Und Verluſt fie dermaſſen g ſich betruͤbet / und ein fehn 
fpanien ver: ertrieben ; welcher V tder Stadt Serufalemfi chden Mauritanern 
trieben. DEI über den Derluf jo fehr verlanget au iefen heutigen 
Chriſten darnach tragen / / bißnoch auf diefen hi be; 
ee liches Merlangen d fuͤrtrefflichen Stadt Unmuths / und Leid⸗We⸗ 
Tifaner bes diefer fehönen un u Bezetgung ihres Unmuth. lich Feine Fahns 
Flagen noch nad) | aflen fiedann auch / z alle Freytage continuirlich ufammen 
bis aufden Tag; m innerung annod) ichfam für Traurigkeit z 
Kap den — eben tue) jnheto 1 (lt efhen „und Mi nach deſſen ——— 
ertuf dein fli * Ibften ſel | 
tot toickeln 5: moieiichDaie aufgehalten / 
Ber @tadt Ai h/ wid Eee 
— je ich mich — he Sachen / gerne — malmwünfehte/ 
ich / bey ſog illen hatte / mehr ig Lebens⸗ 
daſelbſt ich mich ich allen guten Wi daß alſo wenig Lebe 
e/ allda ic inweg und vergehret / ard ich / zu 
© mal mei ganger orrathhinm udarben anfing. Ast 
Pe n Apo⸗ 
— a übrig waren / und ich; ngen/ mich bey einem er 
BEE a en 
que] ©. Lucas einzulaſſen / m eine Zeitlang, en/ welche 
ans No theckerzu S. Noth mich triebe / mich ihm in Dieniten einzulaſſ * 
uus. ua eonte/und die 8 für mich brächte/ ben ihr lſofort verfprache. Aber dag 
Dienitan Reiſe wieder etwas fi ewiffen Beſoldung / a indem / als id) laͤnger 
N gr mieauch/nebenft einer g ir dißmal auch zuentgegen / ind luͤckſelige 
— — armie-Dien cb begabe daß dieſet ung 
Sein Hen widerwärtige G u bey ihm geweſen / e8 fi eg einem Gaſt⸗Gebot nach 
wird zu n t als einen Tag bey ih Abend etwas ſpat von anditen unverſe⸗ 
verſehens Menſch wollen / auf freyer S en wurde / und ſolches 09 
überfallen’ Haufe gehen nd gefaͤnglich angenomm dazumal ein Herz und Herz 
und gefäng- hens überfallen /u Medina Sidonia / der a jebe / fondern e8 wurde 
lich ange: hl deß Herzogs von“ es auch noch nicht verblie di⸗Knechte / diefeg 
nord, „IS ESRNDERRAEE BAcen bie Alguafils oder Stadt. unterfuchet/ 
Seine Sa- dieſer och dieſen Abend / durch chrifften und Heimlichkeiten — 
Ken werden auch n aus mit allen feinen Schrif Herzog neulich ausge A wie 
viſitlret· we· Meiſters H ldigung einer wider dieſen He e in Verdacht gerathen wie 
gen einigen wegen Belchuli 9 welchem dieſer Armſelig keiten gemeiniglich 
erdachts. ih Schrifft / ben: eichen Spikfündig 
Cr Sun Di an —— — u ſeyn 2  Schredfenn a: 
ſcharffſiuni⸗ e und liſtige / auch ſe cht bey ihm in Fur olteybegab ich mich 
ge und ſpitz Flug Ich verharrete dieſe Na iels nicht erwarten wolte / beg afen zu 
fündige Ki Ende diefes Trauer-Spiel meinen Weg nach Den De “ 
eute · weil ich das jeder auf die Reiſe / m unſer 
$ deß andern Tages wieder auf 
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SchfiesBuhb. 89° H 
unſerer lieben Frauen fürzunehmen / und wiewol ich manchen trüben Jan Inge. 
Sumpff und Lachen durchgemader hatte / gerieth ich Doch noch endlich / bey quet finme 945 
hereinſinkendem Abend / in Sefellfchafft eines Wall⸗Bruders / Jacobiner⸗ su eiem —B — 
Ordens / der mir alle Freundſchafft und Beſcheidenheit erwieſe / indem er es Mer 123 
mit fonderbarer Befcheidenbeit dahin brachte / daß wir dieſe Pacht über Vrder. I 
bepyderſeits / von einem Mtulaftre/in feine Behaufung aufgenommen wurden, 22 
Folgendes Tages ſetzt ich / im Namen GOttes / meine Reiſe ferner le 
fort / nach Xerez de la Frontera / einen fehr fümpffigen / böfen und überaus — 
beſchwerlichen Weg / bevor / wegen derer fo vielen / tieffen / unflätigen und 
aufgelauffenen Dfügen/ darinnen ich ohn Unterlaß beſtecken bliebe, Das — 
herod / weil ich felbiges Tages gar wenig von Speiß und Trank genoſſen en \ 
hatte / für Hunger alfo mart und krafftlos wurde / daß ich weiter nicht Eoms Keife-ge- INS 
men fönnen/ fondern Diefe Yacht über im freyen Felde bleiben müffen. Im ferten, und Il DAR 
Fall ich nicht zu gutem Gluͤck / nicht ferne von Xereg 7 zween Reiſende ange: ſpeiſt im | N: 
troffen / die im Srünen ihre Tafel aufgefchlagen / fo mich / in Anſehung mei: ne | — 
ner Duͤrfftigkeit / indem ich fo los und ohnmaͤchtig Daher zog / noͤthigten / N 
mich niederzufeßen und fo gut / als fie eg hätten’ (Welches ein wenig ſchimm⸗ DA 
liches Brod / und an der Sonnen getrögelte Fiſche waren / fo mir alles ſehr ER: 
wol ſchmaͤckte / und über alle maffen wol zu paß Fan) verlieb zunehmen, da⸗ . E70 
Durch ich wiederum erquicßet wurde. | | SE 
Nach gehaltener kurzen Mahlzeit 7 machten wir ung wieder auf den 7 
Weg / und nachdem wir / zu Verkuͤrzung deſſelben / von vielen Sachen zu⸗ Diſcurs — 
ſammen ſprachten / fingen wir auch von dem Hunger an zu reden: Ob ein von dem RN 
Menſch / wenn er fonder Arbeit und muͤſſig mehr darvon Anfechtung härte/ Kourtger ee 
als einer, der gefihäfftig wäre / und etwas befländiges zu verrichten fürge P, Scon⸗ Bo 


nommen ? Da einerdiß / der andere andersdarvon urtheilte, Der eine 
ſagte / daß die Arbeit den Hunger mehr reigte und beförderte / weil esnatürs 
lich waͤre / daß zu Wieder: Erholung der Kraffte / je mehr einer arbeite, je 


LO) 
ACH — 
BASE 


re 
hungeriger er würde / indem die Arbeit ben Leib ſchwaͤchte und alle Kräfften et 
austrocknete; biß zuleßt befchloffen rourde / Daß Der Hunger ehe ben ge: Be 
machfamer / obgleich nicht bey übrig fehwerer und faurer Arbeit / ale wol at: 


bey Müfliggang und guten Tagen / abzulehnen ; Daß im Fall ein Menfch 
ihm etwas Gewiſſes / e8 fen auch was e8 wolle / eiferig fürnimmet / Darauf 
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er mit allem Fleiß und Ernſt feine Gedanken wendet / und ihm / mit einem 28° 
fieiffen Fürfag / höchft-angelegen ſeyn läffet / er deB Hungers um defto mehr 153 
vergeſſend machte; geftalt denn zudiefem Ende/ zu Krieges⸗Zeiten / da es in Worzu dag — 
einem öffentlichen Feld⸗Zug zuweilen ſehr knapp hergehet / und am Proviant Schacht⸗ 
gebricht / das Schacht⸗ und Bret⸗Spiel / nebenſt andern Ubungen / erfunden Au Bret⸗ 7— & 
worden / nicht fo wol zuSchaͤrffung deß Verſtands / als zu Kürzung der Zeit, Spiel er⸗ 
rn Ee ee ij und funden» >> 
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590 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 


und Verſchlagung der Melancholie und ſchwermuͤthiger Gedanken/ auch 


Erwehrung deß Hungers / wie auch nicht weniger das geſchwaͤchte Gemuͤt 


deß Menſchen / Durch dergleichen Ergoͤtzlichkeit zu unterhalten / Damit es 
hernacher deſto friſcher und hurtiger feine Arbeit wieder antretten koͤnte / al⸗ 
lermaſſen die ermuͤdete Kraͤfften durch Die Ruhe und Schlaff wiederbracht 
merden ; alſo auch / vemittelſt deß ſcharffen und emſigen Nachſinnens / der 
Verſtand deß Menſchen um deſto mehr geſchaͤrffet und angefeuret wuͤrde / 
alle Verdruͤßlichkeit dadurch aus dem Wege zu raͤumen / und / im Fall der 
Noth / den Hunger dadurch in etwas zu vermindern / und deſto hefftiger zu 
widerſtehen. Wie man muͤſſige Leute findet / die immerzu / weil ſie anders 
nichts zu thun noch fuͤrzunehmen haben / die Zeit zu vertreiben / hungert; wie 
hingegen andere / die ihnen was Beſtaͤndiges und Wichtiges fuͤr andern 
fuͤrgenommen / ſo emſig und begierig auf ihr Fuͤrhaben ſeyn / daß fie offter⸗ 
mals deß Hungers / auch Eſſen und Trinken daruͤber vergeſſen; welches 


nicht nur / gemeinen Fuͤrgeben nach / zu Zeiten der langwierigen Belagerung 


Admiral der Stadt Troja; ſondern auch anden Engliſchen weit berühmten Admiral 


an ? und See⸗Helden Dracken / nachdem er von feiner fehr groffen und denfs 


aufdem _ wuͤrdigen Reiſe / um den ganzen Umkreyß der Welt / wieder herauf gefehret/ 
Schiffe für wahr zu ſeyn befunden worden. Welcher / wenn er feine Schiff: Flotte und 
den Hunger Krieges Volk mit ſehr groſſer Hungers⸗Noth befangen geſehen / immer mit 
und Ourſt. denſeiben / ihnen Durch dieſes Mittel den ſchweren unertraͤglichen Hunger 
DerMagen aus dem Sinn zu bringen / zu ſpielen angefangen; wie ſie ſich im Gegentheil 


ein kosten zu Ruhe legen/und durch den Schlaf erfrifchen muͤſſen / fo oft fie vom Durſt 


ne gequälet wurden. Wiewol man zu fagen pfleget / Daß der Bau und Ma: 
“gen ein böfer Mahner-wäre / fo fich nicht allemal mit Befcheidenheitabmweis 


fen’ noch zufrieden ftellen laſſen wolle. ' 
Erliche Diefe Hungers⸗Noth war auf deß Drackens: Schiffen fo groß / Daß 
Mohren fie (wie eg mir pon vielen Engelifchen ergählet if worden) gesungen tor; 
Ss un den / weil aller Vorrath / wegen der langen Reiſe / vergehret und dahin’ etli⸗ 
fen für Hin be Schwarzen / die fie auf den Africaniſchen Kuͤſten mitgenommen / zu 
ger ges  fchlachten / und aufjueffen/ den Hunger damit zu ftillen. Als fie auch bey 


ſchlachtet ihrer WBiederkunfftinicht ferne von dem Englifchen Geſtade / ein Schiff / von 


und ver⸗ 


jebret, Befcheid und Mund-Koſt / erobert / haben fie  alg verfehmachtete feute, 


i 


geil fie aus Begierigkeit nicht zu erfättigen gemwefen / alfo vieldavongmof 


fen / Daß fieden Tod daran gefreffen/ und allzumaln / weilder Magen die 


Speife nicht mehr vertragen Fönnen / geborften / und alfo / nach fo viel aus⸗ 
Herten von geſtandenem Ungemach und IBidermartigfeit / in wenig Tagen / bier zu 
der vielen Lande / wie wenig auch darvon zu Lande Fommen / ihren Geiſt aufgeben 


Speile. müffen- 


Unter 
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Sechſtes Su. 591 


Unterdeffen hatten wir / bey gehaltenem Geſpraͤch / Xerez unvermu⸗ 
tend erreichet / und indem ich alſo / in ſolcher meiner Einfalt / durch die Stadt / 8 
und ohngefehr bey einem Apothecker⸗Laden / vor welchen etliche Der Arzney⸗ 4 
Erfahrne Sprache hielten  vorbey ging/ und fie mich in folcher ungewoͤhn⸗ I Se 
lichen Sracht/ und Sranzöfifhen Kleidung/nac) meiner Landes-Art/einher; Ian Moe⸗ — 
tretten ſahen / zumaln ich einen Bündel Kräuter unter dem Arm trug / kon⸗guet wird 
ten fie nicht laſſen mir mit hoͤniſchen Worten nachzuruffen / und mich zu fra⸗ se 
fragen / ob ich Dieralogody Fönnte / und mas für Eigenfthafft Diefelbe an fich Kraut Sir. 
hätte? Worauf ich ihnen in Lateiniſcher Sprache antwortete / und fie wie⸗ ralogoays 18-5 
der fragte : Ob fie von der Hierapachy (melche einerley Inhalts und Be oder Hiera⸗ >: 














Deutung feyn/) wol gehöret hätten / auch von was für Wuͤrkung diefelbe PR&P- MS 
wäre? ber welcher meiner unverhofften Antwort fie ſtill zu ſchweigen / und 11:07; 
einander anzufehen begunten / liefen auch von Stund an von mir ab / und MIR? 
mich fonder Aufhalten meiner IBege gehen, Da mir ohngefehr ein befand: ent m: 
ter Fran mann von Bretagne aufitieß / fo fih bey einem Edelmanne felbis a MR: 
ges Orts lange Zeit in Dienften aufgebalteny welcher mir bey feinem Herrn mann das Ra 
allen guten IBillen zumegen brachte. ſelbſten. AR, 


Ich traff auch über Diß einen Derfianifchen Sclaven zu Xereg an / die; 
ſer / als er mich von Oſt⸗Indien / Aſien / Berfien / und andern daherumlie⸗ 
genden Ländern / Dafelbften ich bereit für guter Zeit geweſen / und von dieſen Hernach⸗ 
allen gute Wiſſenſchafft und Kantnig hatte/ reden hörte, ward er über fol- mals, durch Me 
her und dergleichen Erzehlung in feinem Gemüte mirdermaflen gewogen, — 
daß er mich für feinen guten Cameraden und Bekandten ausgab / mic) bey neg ui ER 
feinem Herrn / welcher ein fürnehmer Freyherr war/beliebt/und einen frenen ven au et: ES 
Zutritt zu machen/indem er. wegen feiner Kurzweil und luſtigen Schwaͤnke / nem Frey⸗ 
von ihm tool gehalten wurde / auch weil es ein junger und noch unverfuchter berm. 
Her? war von neuen und ausländifchen Sachen / dahin fein Fuͤrnehmen 
auch war /gerne reden hörte. Br 

Sonftiftdie Stadt Xerez / oder / wie fie fonft benamet wird / Xeres Belchreis 
de la Frontera / ihrer eigentlichen Befchaffenheit nach / wie auch nicht weniger dung der 
die ganze Gegend der Landſchafft Andaluſien / auf einem hohen und veſten le ae 
Sande gemefen / nicht ferne von Der Fleinen Revier Guadalete; berühmt gronfern, 
wegen der für langen undenflichen Jahren daſelbſt gefchehenen groffen und Rand: 
Schlacht / vermittelft derer die Mohren fich ganz Hifpanien bemächtiget; Gafft An: 
in welcher grauſamen Niederlage ein folch ſcharff Sefechte und Blutvergieß dalufien. 
fen entſtanden / daß Rodericus / als damaliger letzter König in Spanien / mit ee 
feiner ganzen Ritterſchafft und beften Adel der Viſigotten / den Fürgern ge: (naniens“ 
zogen/und aufder Walſtatt geblieben. Das Land iſt ſehr reich und Feat — 
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Die Spaniſche Ritterſchafft der Viſigotten werden biß aufe Haupt erleget. 
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„592 Joan Mocquet aus Sranckreich Reifen 


bar am Korn Wein / Oel und andern Föftlichen auserlefenen Fruͤchten brin⸗ 
get aud) eine Art von guten Pferden /die man Genets nennet. 
Aufruhr Man hat / als ich daſelbſt mich aufgehalten / mir erzehlet von dem Ober⸗ 
und —— Richter / oder Befehlshaber ſelbiger Stadt / welchem von dem Könige in 
den Dber- Spanien Diefer-Plag und Veſtung anbertrauet gemwefen/ nachdem er denen 
Richter da- Widalgues / als den Edeln und Fürnehmften der Stadt / dermaleing in ihe 
felbften. boͤſes und unbefugtes Fürnehmen nicht verwilligen wollen / einen heimlichen 
Bird ihm Groll und Widerwillen auf ihn geworffen / indem fie, ihn liſtiglich zu hinter: 
ber us gehen / ein ſehr prächtiges Gaft Gebot angeftellet worzuSie ihnnebenft ans 
je aeilel- Dernzum freundlichften einladen laffen; nachdem aber diefer Befehlshaber 
dieſe arge Lift und mörderifchen Anfchlag wider ihn vermerfet / auch zum 
theil getvarnet worden / Dahero nicht erfchienen / fondern felbiges Durch eine 
erdichtete Unpaͤßlichkeit befcheidentlich abgelehnet / baben ſie / weil fie fich vers, 
rathen gefehen/ aus vorgefaffter Eiferfucht und heimlichen Stimm; fothane 
Argliftigkeit und Betrug in ein öffentliches Wuͤten wider ihn verwandelt / 
Verbreüen indem fie ſich eigenthätiger und frevelhaffter Weiſe unterſtanden zu nicht ges 
ſein Bid, Finger Beſchimpffung dieſes Ober⸗Herrn / ein Bildniß / nach feiner lebhaff/ 
niß. ten Geſtalt / aufzurichten / und bey Nacht⸗ ſchlaffender Zeit/ mit einem allge⸗ 
Beſetzen meinen Auflauf und Rebellion/ öffentlich für feiner Behauſung zu verbren⸗ 
das Haus. nen / Darbey aber befagtes Haus / deflen Aus-und Eingang su verwehren / 
beſetzet / und alſo ihren Frevel und Mutbwillen / den fie an feiner Perſon 
nicht verüben Fönnen san feinem Bildniß verbracht. 7 
DieBer  Überdeffen Gemwaltthätigkeit / als fich deffen Hausfrau,bey Sr. Ma 
— wer jeſtaͤt dem Koͤnige in Spanien / als ſehr nahe Anverwandtin / zum hoͤchlich⸗ 
ven ben fen beflaget/daß folhes Sr. Majeftät zu eigner Unehre und Belhimpfiung 
firafit und geſchehen; hat der Königs auf fernern eingegogenen Bericht / dieſe Wider⸗ 
ihnen das ſpaͤnſtige Edelleute und Verbrecher zu gebührender Strafe gegogen / und, 
Leben abge: ihnen allzumaln Das Leben abgefprochen ; aber gleichwol auf vielfältig bes 
pe und (bebene Fürbitt anderer/ wie auch deß Ober Richters felbften/von Königl, 
erlangen rajeftät begnadiget worden / aus unterthänigfter Anzeige und Entſchul⸗ 
Gnade. digung / daß ſolches aus uͤberhaͤuffter Trunkenheit geſchehen / dahero in tieff⸗ 
Weyer ſter Unterthaͤnigkeit Gnade begehrten / welche fie auch / fo viel das Leben he⸗ 
Der troffen / zwar erlanget / aber gleichwol anderer Straffe / benebenſt einer groß 
idbliche Ten Geld» Buſſe / nicht entübriget feyn koͤnnen / big auf zween Brüder/dieaug - 
That und Hochmuth zur Nachtheil ihrer Ehren, daß ſie trunken geweſen / nicht geſte⸗ 
— hen wollen / ſondern ſich viel lieber dem freywilligen Tode / als Beſchimpffung 
Die Span, Ihrer Ehren / unterwerffen wollen. Dahero von denen Spanifhen Edel 
ſchen Edei⸗ leuten ein befonderes Sprichwort erdichtet worden / daß man gefagt; Los 
leute Trun: Hidalgos de Xerez fon barrachos ; daß dies&delleute suXeres Trunkenz 
ken- Bolde. Bolde wären; und fo viel von dem Ober- Richter undEdelleuten —— 
ie 
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Die Geſchichte und Wunder-Begebnife Don 

Baſtillion de Volieur / eines Spanifchen Edel 
Manns / und Julianen. 

SS vieldie Viſigotten / als der Spaniſche Adel und Ritterſchafft an⸗ Ion Baſtul 





belanget / ſo (wie geſagt) mit ihrem Könige Roderico / in damali⸗ ſon de Vo⸗ 

ger Schlacht wider die unglaͤubigen Mohren auf dem Plage blie⸗lieur / einer 
ben / biß aufgar wenige / die mit ihrem König nicht zu Felde gezogen / anbe: ln ih 
langend  befunde ſich auch unter dDenenfelbigen Don Baflillion de Volieur / N aut 
ein fehr reicher / und über alle maffen wolbegüterter Edelmann / dergleichen u Zereyyein 
zu feiner Zeit anübermachter Pracht / und übergroffen Anſehen / ihm gar iebr reicher 
wenig feines gleichen nachzuthun / auch wol Herren Standes nicht permoch- Selma. 
ten ; und indem die andern / für das Vatterland zu ſtreiten / zu Felde lagen / All a a 
verbrachte Diefer feine Zeit zu Haufe in eitel Wolluſt / mit fleten Jagen auf und Far # 
dem Vogel-Fang mit feinem Falken / darzu erüber alle maffen grofle Belie: nierer, 
bung truge. Fa erwarder Fägerey und Weydewerk dermaſſen ergeben 
daß er alle feine Sinne und Gedanken einignur darauf verwendete / fo gar / 
daß man ihn zuletzt den Falkenierer oder Reyher⸗Peitzer geheiſſen. 

Diefer junge Edelmann verliebte ſich in eine edle Jungfer / fuͤrtreffli⸗Perliebet 

hen Geſchlechts und Schönheit felbigesfandes ; und weilibt/ nachihres ie 
Vattern Tode’ und allgemeinen Niederlage in befagter Schlacht für Le⸗ Si 
ves/ ein fehr groffes Gut und treffliches Vermögen / als einiger Tochter einzige 
indie Hand gefallen/ befand fie fich / als nunmehr Die einige Beſitzerin fo Die: Tochter, 
ter Schlöffer und Eaftellen / von vielen fehr geligbet 7 unter welchen obbefags 
ter Don Baſtillion nicht der geringfte war. 








su Erlangung ihrer Liebe / fehr viel Fahr lang fi / als einiger Edelmann) = — 


aufs praͤchtigſte herfuͤr zu thun / und ein groſſes Geld zu ihrem Dienſte zu giepe, 
verwenden. Er hielte nicht nur über feinen Staat eine groſſe Anzahl von ——— 


Caroſſen / Pferden und Dienern / mit welchen er aufs praͤchtigſte aufgezo⸗ grofesGeld 


gen Fame ; fündern wendete auch ein groß Dermögen auf Die Jagt / ſchoͤn⸗ aufzuib: 
ften Falken’ Wind. Fäng und Hunde fo nur zu bekommen waren / zu ſei⸗ rem Dienſt. 
ner täglichen kLuſt und ErgeglichFeit ; wie auch nicht weniger auf fürtreffliche 
Gebaͤue / Luft-Häufer / Gärten / Teiche / Fifhereyen / Schiff Spazir⸗ und Kan aber 
Schlitten Fahrten / Gaſtereyen / Saiten Spiel und allerhand luſtige Ge⸗ wenig * 
fellfchafft auf welche er und zwar alles / wie geſagt / zu Ehren Julianens / * 
wiewol er wenig Gunſt darfuͤr erlangen konte / ſehr viel lange Fahre einen gen, 
groſſen Scha ee 3 —— Bee Re — jr 

108 / fo wol an Landſchafften / Schildereyen / Gemaͤhlden / und 
ſam und pretioͤs / ſ af — 








o 





Diefer Ritter liesnicht ab / fo lang er ſich in Julianen Dienften ſahe / Bewirbet 
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= — [8 nicht in einem laſe / zu 
{ / wiewol er in einem ganzen Fahr offtma BR, 
1 feinen undanzutzeffen/das A hir * BER Re ie 
| i letzt unangefehen fi ne * 
Juliana felbft zutent man tein geringes Mißfallen ſchoͤpffte / weil ſie / als 
| nung vor Daafur gene ROLE HER ol fahe/ daß fein Schiff zu tieff im 
ine Politiſche und kluge Dame / gar w | hie Don 
eo 
ra und Vermögen fich heraus brach / in die Laͤng dab Don Bas 
Läjlet ſtatt⸗ oͤnte; zumaln fie gegen ihn fich offt verlauten saffen / . 
et Milien — — Staats / entweder weniger Muth / oder ka 
x nnöthen hätte, 100 TR | 
— B—— NPD en 9 
illion feine alten Gaͤnge / hielt mi — 
ten/gieng Don Baſtillion feine alten keines Weges abzufies 
te von feinem Hochmuth Feine ges ab; 
gen tapffer an / und begun fahe + da der Yulianen Gemüt dadurch 
hen 3 ‚Rnangefeben.es.kuy Auge ddaß / auf folche Weiſe / feine Liebe mehr 
mehr erhärtet / ald gewonnen / und da | fFerdarauf geben 
oͤrdert würde; lies er Doch nicht nach /tapffer da 
Biß er alles gehindert als befoͤr iefein Dabund Out Hanzund Born ae 
verzehret zu laſſen / biß er zuletzt alle fein. it beſeſſen hatte / ver zehret und hindurch 
und bi von ſo viel Schloͤſſern fuͤr weniger Zeit befeffen h Iches ex. Doch auch zu ietzi⸗ 
ud bracht / biß auf feines Vatters letztes Caſtel / weiche er 
bracht, DE her fe: len / gleich denen andern / gleichfalls auch verfegen 
wiewol wider feinen Wi — /in was für hohen Arts 
ee IR und verpfänden mufte/ daß alfo Diefer junge Menfch / in w bey Abnahın 
Armuth er auch zuvor bey jederman geweſen / gemachſam anfing / bey | 
—— ua ra Em Ei * Bee ; 59* a ln 
n teß-Sefelle 
Nimmer Freunden / und guten Spie ch au ehren pflegten /verlaffen und verad⸗ 
Seld / nit: de und bey blühenden Glück ſo hochz DS lächter aller Leute zu wer⸗ 
merGeſelle. et / fondern auch ein allgemeiner Spott und Gelächter ie armfelig/ 
; indem ein jeder gleichfam mit Fingern auf ihn tiefe / vol 
— send Diefer Capvalier itzo einher tratt / welchen fie für Muss Seit 
If Den der aufs prächtigfte mit fo Biel Dienern begleitet und umgeben ſahen A lanen? 
Sale hesihmfaft amunerträglichften zu ſeyn fehiene / war er bey der Ju : 
nd vergeh um dero willen alles gefehehen ware, nach — — 
* | un Jetzund begunten ihm die Auge 
| ethan und ganz vergeffen. Jetzun eb 
u |) 6 Tommt n — — lange zei nen —— —— 
die Reue / r feinen Stolz und Ubern wie 
wlenuol zu een .. damit er defto Farglicher hinfüro leben / auch der Leute Augen/ 
| par, und zugleich mit derer Geſpoͤtte fich entziehen möchte / begab er ſich / auffers 
halb der Stadt/auf einen geringen Meyer⸗Hof / aufdas Pandıder * ha, 
; von allen feinen Guͤtern überbliebenydafelbften er / nach erſchoͤpfften Mitteln 


anfing/ 
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anfing / gar ein einfam / kaͤrglich und eingezogen Leben zu führen / indem er gihret ein 
mit Hetzen / Jagen und Beigen / für einen Edelmann gar ein ſchlechter Be⸗ eingegogen 
helff feine meifte Zeit verbrachte ; und dieweil Diefes Guͤtlein viel zu gering/ armfeliges 
feine Leib⸗Zucht zu ertragen / ward er zu letzt in ſolche Armuth gefegt / dag er Leben auf 
‚genöthiget wurde / alle feine Pferde / Diener und Geſinde / nebenft feinen dem Lande. 
Jagt⸗Hunden / die er noch immerzu sur Sagt erhalten / abzufchaffen/ Damit Versweik- 
er fich deß Hungers erwehren möchte / nachdem er an der Julianen Liebe IElt A ber 
nun gänzlich ver weiffelt / ihm auch Die geringfte Hoffnung ihrent wegen ma- —6 
chen durffte; alles hat er abgeſchaffet / biß auf einen Falken / der ihm noch Hat nichts 
von allenfeinen Mitteln und gänzlichem Vermögen übrig blieben/megen ſei⸗ meh übrigs | 
ner gufen Art und Geſchwindigkeit im ganzen Lande fehr berühmt / als ein als noch eıs | 
freyer Meifter und Beherrſcher der Lufft von Zugend-auf gewöhnt / ein nen Falken. "li 
Wildbret Taube oder Feld-Hun / als Don Baſtillions Küchen ganzes Bringt 
Einfommen/zueryagen / damit er feinen Adel-Stand / wie gering er war / in noch iu 
noch fuͤhren konte / ſo das einige Rittermaͤſſige noch warı Damit er prangen/ —— 
ich mag nicht fagen / ſeine Zeit und Melancholie vertreiben konte. Ja es die Küche, 
war mit dieſem Edelmanne / leider! fo weit kommen / daß man ihn nicht un⸗ Yietäon 
fuͤglich mit jenem ungluͤckſeligen Jaͤger / dem Actaͤon / vergleichen koͤnnen / wird von 
welcher / als er dem Jagen allzu ſehr ergeben / ſich in die Göttin Dianam fo feinen eige- 
fehr verliebet / von feinen eigenen Hundenzerriffen / und gefreffenworden, — 
als dieſes mit Don Baftillion alſo erginge / befunde ſich ein anderer Iuſtigian 














junger Edelmann Juſtinian / der Julianen Vetter / von zimlichem Vermoͤ⸗ gerliebet 
gen / in deß Baſtillions Falken verliebet / deſſen edlen Thiers Tugend und ſich in Don 
Fuͤrtrefflichkeit ihm für andern mol gefiele und weil er groß Belieben jeder⸗ Vaft lions 
seit darzu getragen / endlich darob in eine Krankheit geriethe / Darüber er alfen. 
auch in ettuabettlägerig worden? biß er endlich / andeflen Erlangung gan Auloerzu, 
verzweifflend / feine Bekuͤmmerniß der Priſcillen / feiner Mutter / offenbar; aim 2 
te / welche Feinen andern Rath noch Mittel funde / als der Julianen / ihrer wegen deß 
Nichten / ſolches ihres Sohns Anliegen zu entdecken’ in Erwaͤgung / ihr / aus Falkens bey 
allgemeinem Ruf / nicht unverholen war / was geſtalt Don Baftillion für Dar vattn 
langen Jahren / gegen ihr in hefftige Liebe gerathen / geftalt er ihr zu Dienſte / ort — 
wie bekannt / al fein Vermoͤgen / biß auf dieſen Falken / aufgewendet / welche zulegen. 
Liebe / weil ſie / Zweiffels ſrey / annoch in feinem Herzen unerloſchen / fie hoͤchſt⸗ 
ſoͤhnlich bitte / bey ihrem alten Liebſten / Don Baſtillion / ſo viel zu wege zu HonBaſtil 
bringen / feinen Falken ihr für Geld / wie viel er auch darfuͤr begehrte / zu Ion wird 
uͤberlaſſen / deß unfehlbaren Vertrauens und Zuverſicht / Don Baſtillion fein Falke 
wuͤrde wegen ihrer Nichtens voriger Liebe / der Julianen Erſuchen nicht ver; feil gu 
ſagen / viel weniger / bey dieſem jetzigen Zuſtande / dieſen guten Vortheil / wie macht. 
lieb ihm dieſes Thier auch immer ſeyn möchte / nicht aus Handen laſſen / in 
Ffffil Erwaͤ⸗ 
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— / dergleichen Gelegenheit ſich fo bald nicht wieder ereignen 
möchte, | 
Auliana Juliana / die zu Willfahrung der Priſcillen ‚ihrer Baſen / ſolches ihr 
ai egehren füglich nicht abfihlagen / viel weniger den Guflinian in feinem 
Alesserir, gweiffel und Schwermuth ſtecken laſſen wolte / ver ſprach ihr bey Don Bas 
derung, ſtillion / fo viel ihr möglich / alle Beförderung zu ihun / und alle Huͤlffe zu er: 
meifen ; wiewol Don Baftillion / wegen ihrer andern Buhler / höheres. 
Standes / längft ben ihr vergeffen / unangeſehen fie die einzige geweſen / da⸗ 
Unſere Zu⸗ hin er fein einziges Augen Gemerk / und alle ſein vermoͤgen / wie veraͤchtlich 
—— er in ihren Augen ſchiene / daß ihr auch fein Name frembd und unbekandt 
un worden / getvendet. So gat hangen unfere Zuneigungen an Dem Glück 
andem _ famtden Begierden/ und verwandeln ſich nach deſſen Zufall / wie in Bolk 
elüh. führung folgender Geſchicht ferner zuvernehmen ſeyn wird. 
Es begab ſich wenig Tag hernach / daß die Zulianaydie nunmehrnach 
ihrer Eltern Tod zuihren reiffen Jah en und Verſtande kommen / indem ſie 
Juliana ſich unter der Auſſicht ihrer Mutter Schweſter befunde / die ihr. alle Luſt 
Dirdone und Freyheit / fofie aus Ver zaͤrtlung nurbegebrte/fren verflattete/nebenft 
beniteiner einer ſehr luftigen Geſellſchafft wegen ihres treudigen Geiſts / und fehr luſti⸗ 
andern ade ger Geberden zu einer Hochzeit geladen wurde. Und nachdem fie biß anden 
— dritten Tag in Frölichfeit beyfammen blieben / bedünfte es dieſem jungen 
ann Hochjeig Fräulein Zeit zu ſeyn / thren Abſchied wiederum zunehmen / indem fie Die 
eingeladen, ganze Geſellſchafft mit diefen freundlichen Geberden alfoanredete: 
Mane Ihr / meine Herren und liebſte Mit⸗Geſpielinnen / wiſſet ohnerinne⸗ 
Dr sube rend / daß wir ben diefer luſtigen Jahres⸗Zeit / nunmehr bis inden dritten 
fagter Ges Tag / in diefem Caſtel / als in einem finftern Kerker / gleichfameingefperret 
jeůſchafft. und verſchloſſen gelegen ;_ dieſe Luft ift nun vorbey / und meiftgethan/ Das 
Hochzeit Feſt iſt aus / laffet ung auf etwas Friſches denken wir müflen uns 
fere Ergesirhfeit einmalım Grünen fuchen / darzu ich einen guten Anfchlag 
Toten . weiß. YAufsfagte ſie / und laffet uns / zu Kürzung der Zeit / hiercinen Rit⸗ 
Donðaſtil ters: Mann beſchme ſſen; einen Ritters: Mann  fagichy Der ung allzumalny 
—9* 2 — fir wenig Jahren / mol bekannt geweſen / ich meine Don Baſtillion / fo ſich 
Zuftand be, allernechſt in Diefer Gegend / auf feinem Vorwerk und Meyer⸗Hof / eine ges 
Inhen.  raume Zeit hat aufgehalten. Dieſer / wie ich mir veft fürgenommen /muß 
noch heut daran und unfer Wirth ſeyn; laflet ung zur Kurzweil und Poſ⸗ 
fen / indem euch alten allzumaln fein voriger Stand und eben noch mol wife 
fend / auch wie er wesen allzu groffer Pracht / und alles zwar / ich muß geſte⸗ 
hen, um meinet willen / in Parzer Zeit fehr abgenommen /und alle Das Seine 
verquaſet und hindurch bracht / feinen jetzigen Zuftand aud) beleuchten / ob 
er noch von folher Reſolution / und Courage / als wol er geweſen / ob — | 
| J no 
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RETTET EEE EEE — ———— ho; 
der Hochmuth jucket / und ob er noch ſo / als vorhin gefinnet ; Laffet I .4<2 
34 a in welchem Zuftand er fich nun befindet / was für neu Mo: l > 
delvon Earoffen / Pferden und Hunden itzo bey ihm anzutreffen in was für 5 
Siberen er feine Diener geFleidet/ wie feine Küche und Haug befchaffen / und I 223e 
was für Muficanten er an feiner Tafel ſpeiſſet; Wir müffen Doc) ſehen / ob ER 
er fi in geruhigerm Zuftand als zuvor befindet / worinnen nun feine Prunck 25° 
beſiehet / auch mit was für Ehr er ung empfangen und begegnen wird. ER 
Kaum / daß Suliana ihren Reden abgebrochen / Daß nicht Die ganke 17°; 
Geſellſchafft aufgeitanden / und ihren Anfchlag bekraͤfftiget; Sie lieſſen ih; Die Com⸗ — 
ven ingefambt der Julianen Meinung gefallen und freueten ſich gleichſam Ten eleib 1025 
diefen Wunder⸗Held / davon überall fo viel gefaget worden in Perfon zu ” 58 
fprecben ; Dee Vorfchlag wird beliebet/ und vor gut befunden von Stund⸗ — 
an eine Bottfchafft nach Don Baſtillion abzufertigen / ihm / was für Gaͤſte £iht Don N: 
in. wenig Stundenbey ihm ſeyn würden das Mittags⸗Mahl bey ihm ein- Se 1 
zunehmen / zu verfländigen ; Worauf alsbald die gange Geſellſchafft anf yun / fe RR 
gebrochen’. den Don Battillion geſchwinder / als er vermuthend / auf den ihm zu fpeife 1: 
Halßzu kommen / worunter die Juliana / als die fuͤrnehmſte im Sp.ely'die fen. ı PA 
erfte ware / und als der andern Fuͤhrerin das Wort thate, 1 3 
> Kaum / daß drey oder vier Stunden vorbey gegangen / waren bie Jullana if IR 
Säfte allzumahln zugegen und befunden fi in Don Ballilliong Behau⸗ litten. — 
fung / nicht in einem herrlichen Caſtel / noch groſſen Schloſſe 7 derer er wol Epiel/und 
eh gehabt / und damit zu prangen wiſſen / wol aber / in einem geringen Meyer⸗ Raͤdels⸗fuͤh⸗ — 
Hofer einer Bauern⸗Huͤtten nicht gar ungleich / worzu ein darbey anliegen; rerin. 






der Garten/ davon er ſeinen Unterhalt haben muſte / nach Der lieblichſten Die Gülle 
Cahres Zeit/ihm für Dißmal, feine Säfte dahin zu begleiten mol zu flatten 1. Sıny, 
Fae. Er batteeine fhöne Semmer-Laube/ und fein Tiſch / war ein aus⸗ giyion ein, | 
geftochener Rafen mit Erd Baͤncken umbher in der Erben’ von ber Natur 
mit Sraß und Biumen meichbepolftert/ welches zu feiner Prunck auch nicht 
menia Vortheu thate/ und alſo der Polſter / derer Feines fuͤrhanden Damit 
zu erſparen. | ad 
Das Saft-Seboth war unterm freyen Himmel angeftellet /unter den Das Gafk 

Schattender Baͤume / aufdeffen Zweigen Die Geſellſchafft zu vermehren, ——— 
fi die leichten Kinder Der Lufft / die lieblichſten Voͤgelein / zugleich mit ein: pe 
gefunden / und mit ihren hell zwitzernden Stimmen / und anmuhtigem es 
fang / als die herrlichſten Muficanten / die gantze Geſellſchafft ergetzten / ud 
um defto luſtiger machten: Es ließ ſich alles ſehr gut an Die Tafel ward ge: Zraetiret 
deckt, die Speigen aufgetragen und mit mancherley Berichten, nicht zwar [ine gan 
son Föfllich-subereiteter Koſt / Trachten weiſe / aus einer vollen Küchen wie Garten, 
Don Baftillion. wol eh gehabt, ſondern mit allerhand friſchen Salat / und Fruͤchten. 

| Ser vielerley 


* 


KEIN U 4% 


a, 


ECLITITTCLOIETT TISCH TOT IT TIITE II TEICE EINS 
= * = m B 


: ES 2 N: 
A 
RIND A 


RE Sn —— — ee 


GN 7 
\ = t 
2° E h 
* 8* 
3 ” 4 
a. 2 PBNN : R 
4 J —2 —— 


an, 


v 
EB 6 CD G CRD G GE GT ——— a, RS 72077 * * Be El Re 7 — — ß ru 
FR GAS =. f ⸗ NE. * ji F 8 ZA] DD HS A IHR Je A eallat it wheel a 
RÄT AA FA ER LET Mn AA. Kon ho. A a ce EN A EZ 
Se: TI TRUE TUI NOCH TEICHE CH TED 
j 2 


e7“ A = 





— un ñ 





598 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


vielerlen grüner Kräutern’ vom Kohl/und andern Garten Getwächfenves 
Jahres Zeit nacy/angefüllet/ daß es faft das Anfehen hatte/ als ob deg Don 
Baſtillions grüner Tiſch / in einen Garten ſich verwandelt’ und von neuem 
su grünen angefangen / ſo alle dieſe Kräuter und Gewaͤchſe herfuͤr bracht, 
Und wie ſchlecht und kurtz auch dieſe Mahlzeit ware / ſchiene doch unter Diefer 
Donvaſtil⸗ ganzen Geſellſchafft Feiner mehr vergnuͤgter und frölicher / als Don Baſtil⸗ 
lion eneiget lion zu ſeyn / der feinen Gaͤſten aufs freundlichſte zuſprach / und wieviel an 
— en Speiß und Tranck gebrach / mit allerhand luſtigen Geſpraͤchen und laͤcher⸗ 
Gälten am ben Scherhz Rteden zum reichlichften erfeßte. War feine Tafel klein und 
allerluftig: kurtz fo war er mitfeinen Reden defto länger gleich / als ob er feine Säfte 
ſten. mit leeren Worten ſpeiſſen / und den Mangel der Kuchen / gleich denen luſti⸗ 
Unterhaͤtt gen Gaſtwirthen / mit eitel luſtigen Schwaͤncken und Erzaͤhlungen / als das 
or befte Gewuͤrtz / zu erftatten. — 
genGefprär Mitten auf dem Liſch ſtund gleichwol ein gebraten Wildpret / welches 
chen. alles das geſchlachtete ware / das bey dieſem Gaſt⸗Geboth ward aufgetra⸗ 
Wird gleich gen / unangeſehen Feiner nicht zu ſagen wuſte was es war/ vermocht auch 
wol auch niemand zu errahten / wie eben und genau es auch beſchauet wurde Een 
ide kleines Stück/ vor viel Perſonen / darzu vor junge Leute, die allyumahln mol 
aragen. *" effen mochten ; Weichts gleichtool mod) zuleft herbey gejogen / zertheilet / 

und zu pruͤfen fuͤrgeleget wurde. | 
Iſt ader Diefes Wildprät ward von allen zwar verfucht und angebiffen zer⸗ 
harte Koſt. naget und zerriffen / auch bald auf diefe / bald auf die andere Seite gewendet / 
und auf mancherley Art verkehret / aber niemand Font es eſſen / noch das 
Doc) gleich Geringſte / ſo zaͤh und hart es wider hielte / darvon genieſſen; Und welches 
Bi. — am allerſeltzamſten / wuſte nicht ein einiger Menſch an der Tafel was er aſſe / 
ande. Darüber nicht ein gering Gelächter / bevoraug bey folchen fpigigen Gaͤſten / 
ingefambt entflunde, Sie fahen mit gank hönifchen Gebärden einander) 
an/fiengen zwar von neuem aus Kräfften wieder anzu Fäuen/ aber alles vers’ 
gebeng / weil fich diefes Wildpraͤt gang nicht geben wolte / denn je mehr es 
angebiſſen und benaget wurde / je hart und widerſpaͤnſtiger es ſich bezeigte; 
DonBaſtil⸗Biß zuletzt die gantze Geſellſchafft in einen öffentlichen Schertz / mit hoͤni⸗ 
Kon muß zu ſchen und ſpitzigen Morten herfuͤr brach ; Indem fies von ihrem Wirth/ 
Mer ni Don Baftillion/ zu wiſſen verlangten / was doch diß für eine fonderbare 
noch berpug, Art vom Fleiſche wäre , dag ſich gang nicht zwingen lieffe? aus telchen ' 
ten laſen. Membden fanden erdig Wildprät/das fo widerfeglich fich erzeigte/gu einem 
fonderbaren Präfent erhalten ? Aus welchen fernen Orten es hieher auf feis 
nen Tiſch fen kommen ? was für ein berühmter Koch und Meitter feine 
Kunft daran berviefen? Indem ein anderer / diefes Stück noch meiter aus 
zufuͤhten / hinzu fehte : Daß diefe Speife einen guten Magen darauf — “ 

uk: | guter 
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guter Trunck Wein (der aber hier ermangelte / ohne was dieſe Geſellſchafft 
mit ſich gebracht ) nicht übel ſchmaͤcken ſolte bey weitem aber ein gutes 
Gebiß / und noch weit beffere Zähne, erforderte; Gleich / als cin anderer hin; 
zu that : Daß dergleichen Speifen fehr nüglich in einem Haufe waͤren / da⸗ 
von man ſtaͤtig eſſen 7 und eine lange Zeit haußhalten Fönte ? Ob diefes zur 
Kurtzweil / zu einen Schau: Effen / aufgetragen / und / durch Künftlerg 
Hand / alfo bereitet wäre? Und / wiewol ein jeder feine Meinung mit beyge; 
tragen / nichts deſtoweniger Fonte Fein einiger Menfche wiffen/was zugegen, 
und was für Koftergenoffen. Welches unferm Wirth annoch zu dieſem 
Vortheil diente / daß / vermittelt dieſes Geſpraͤchs / die Mah zeit aufgeso: 
gen’ und um deſto mehr verlängert twurde / auch die Tafel nicht ſo bald 
zerginge. it Ä 
Mitten unter diefem Schertz und Gelächter / hatte Die Juliane / des Jullang ev; 
Juſtinians / ihres Vettern / um deffentwillen fie diefe gantze Sefellfhafft/ en Ich 
aufgemacht / nicht vergeſſen / Den gantzen Tag auf Selegenheit zu warten in 
Don Baſtillion / ihren alten Liebſten / wegen feines Falckens anzufprechen; ihres Der: 
Geſtalt ſie unter dem Vorwand / zu Erforſchung dieſes Handels / davon ſorechens. 
der Gaͤſte eintzigs Geſpraͤch geweſen / Don Baſtillion mit einem freundii, 
chen Blicke / der ihm durch Marck und Bein / biß in die innerſte Seelebin: 
durch drang / ein wenig auf die Seiten zog / und von der Tafel und Geſell⸗Fuͤhret 
ſchafft /in dem Sarten ihren Lu: Wandel zu nehmen ableitete/ und Damit et 
fier wegen ihres Gewerbs / ihren Reden einen guten Eingang machte/ bathe sine), ei, 
fie Don Baſtil ion / aus eben gleicher Begierigfeit/ womit Die Weibes⸗Per wenig von 
fonen gemeiniglich für andern behafftet/ folches feiner Säfte unnuͤtzes und der Sefen; 
mubtroilliges Gefhwäß in Feinen Argen aufzunehmen 7 fondern bloß zu ſchafft ad. 
ders lufiigen Gefellfhaftt Schertz und Zeit: Berfürgung aussudeuten/ Dar, Die?Beibe, 
bey aber gleichwol in Geheim ihr zu entdeefen/ was für Wildpraͤt auf feiner any jcpr is, 
Tafel geftanden/ und was doch diß gemefen / Davon fie mit fo groffer Ber: nern / und 
wunderung gegeffen hätten? . — neugierig, 
Don Batiilion/ hat er jemahls über einiges Menfchen Reden fich ent: Don Baſill 
feßet / war er jemahls in feinem Gemuͤht verftellet worden / mar eg dazumal lion wir) 
tool recht und zwar in Gegenwart der Julianen / feiner Liebften; Er ftund en 
eine lange Weile gantz erftaunend/ gleich/ als ober von einen unverfebenen Heven gan 
Blitz gerühret worden; Er ſtunde gank beſchamet und erſchrocken / fahr Die verficet un 
Juliana unverwandtes Auges an / und wuſte nicht / was er / info fchneller beſchamt. 
Eil / auswarten/ und zu feiner Befchämung auf die Bahne bringen foite; 
biß endlich ‚nachdem er fich alfo befangen fahe/ auch die Guliana nicht ablaf- Entordit 
fen wolte / mit einem tiefgeholten Seufftzer in diefe Wort heraus bran, Meer. 


: 8 ir 
Sgoͤnes Fräulein, ( fagt.er/) eure / wie auch der ganken Exfelfhaft Ar 
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kang-geführte Reden / wie fie ſpuͤret haben mich Dermaflen eingenommen, 
und beftürkt gemacht / daß ich gleich gezwungen werde / meinen elenden Zus: 
ftand / wider meinen Willen / zu entdecken. Haltet mich. nicht fo geringer 
daß ich nicht verfteben folte 7 wohin ihre Reden Diefen gangen Tag gezielet / 
wie fie mich herdurch gezogen / und wie fpöttlich und. verachtet/ (welches / 
leider / ich erleben muͤſſen ) ihr von meiner Koft-gefprochen / unangefehen: 
ich gleichwol ein Ritters: Mann und nicht von geringem Stand entſproſ⸗ 
Muß ales fen / welches, wann esmir zu anderer Zeit geſchehen / ic) mol gewuft/ wie, 
—— ich ihnen begegnen / und wie ich mich verantworten ſollen; Aber / jetzt gehet 
tzen. "7 es mit mir aus einem andern Faſſe / itzt hab ich anders ſprechen lernen; was 
hilfft es / man muß / was nicht zu aͤndern ſtehet / mit Gedult vertragen / und 
Betauret der Beſſerung erwarten. Odaß ich mit andern Rittermaͤſſigen / dazumal 
Kine fan ‚einen burtigen Feldzug gethan /und für arez / nebenft andern apffern 
ME Helden / mein Feben eingebüffet haben möchte / dafür mancher tapfferer 
Held und Nitter mit höchiten Ruhm ing Graß beiſſen muͤſſen / fo wär ich 
doch mit Ehren geftorben/ und müfte / nicht jedermann zu Schimpffund 
Spotte leben. Oder daß die ungläubigen Mohren / unfere Feinde / einen, 
neuen Einfall fürnehmen möchten / meine Nitterliche Thaten wider fie an⸗ 
noch fpüren zu laffen/ und für aller Welt zu zeigen was Don Baſtillion für. 
ein tapfferes und unverzagtes Her in feinem Keibe habe ; Aber die Jugend 
und WWolluft und welchesam meiften die Freyheit und mein groß Vermoͤ⸗ 
gen / hat mich verführet / und zwar alles zu Lieb und Dienfte ihrer / meine, 
Schoͤne / dadurch ich veranlaffet worden / nachmahls alle das Meine / und 
meinen ganken Reichthum ſo viel ich von meinem groffen Geld und Gut / 
annoch übrig behalten / ihr zu Ehren’ aufeinmahl aufzutragen / und / wie 
4 fehr ich mic) Darzu befpotten laffen müffen / zum Beſten zu geben. | 
ee Denn fobald ich / zu früher Morgens⸗Zeit / ihrer angenehmen Gegen⸗ 
Teralnkungg, wart verſtaͤndiget worden; Nachdem ich vernommen / Daß fie mir Herks 
ſchoͤnes Lieb / mir / als ihrem armen und geringften Diener/ Die groſſe Ehr 
erzeigen wollen: in fo flaktlicher und angenehmer Gefellfhafft/ meinen gerin; 
gen Ort / in dieſer meiner Wildniß und Einöde gleichlam zu befuchen / wie 
fie es denn auch / darfür ich mich gar fehr bedancke / gethan und zu Werck 
geftellet haben / welches mir von Hergen lieb und angenchm/ wie fie fiehet. 
Als ich / fag ich noch einmahl / Die erfreuliche Bottſchafft vernowmen/ Fan 
ich es / in Warheit / mit Worten nicht ausfprechen/ wie fehr es. mich erfreuet / 
daß ich es faſt anfangs nicht mol gläuben koͤnnen / noch mir Faum einbilden/ 
dag mein Nahme / allerfchönftes Fraͤulein / ihr annoch bekandt / und in ihrem 
Gemuͤhte / als unerſtorben / leben ſolte; Gewißlich / ich muß es frey heraus 
bekennen / daß mir die Tage meines Lebens nichts froͤlichers noch angeneh⸗ 
mers 
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mers zu vernehmen geweſen / indem ſich eine Gelegenheit herfuͤr gethan / ihr ON: 
noch / Allerliebſte / einige Annehmlichkeit / fo ferne iches nur in Vermoͤgen 122 
hätte/ zu erweiſen. Aber wenn ich anderer Seiten auch erwoge / mit was 1x 
für Guͤtthat und Berirthung ich fie/ ſchoͤnes Fräulein/ empfangen ſolte / IT In fei: = 
Fan ich meine Dein und Schmersen (o daß ich diefe Erzählung nicht begin- u | 32: 


nen Dürffte! ) nicht ausdrücken, BA lm bat 
| Ich ſprach / nach langem herum ſchweiffen / bey mir felber : O des glück: fen erfreuee 
ſeelig / und unglückfeeligen Tages aufeinmahl/ und zu einer Stunde! Wie und betsübt, 
hoch fo ich Diefe groffe unvermuhtete Gnade Doch wol [haken? Wohin fol Kommt zu 1 
ish Diefen Handel deuten? O Fönt ich Diefen Augenblick mir nur das ge; feiner Er N 
ringſte wuͤnſchen / mas ich fo manchesmal fo liederlich und vergebeng / fo kaͤntnis. | 
üppig und zum Uberfluß / verthan und hindurch bracht habe ! O hätt ich 
jeßund das / was ich vielmahls aus Wolluſt unter meine Fuͤſſe getretten - 
und aus Verachtung meinen Hunden fürgeworffen habe! O hätt ich anigo 
Dasienige/ was ich fo offt und vielmahl/ gantze Tag und Nächte lang / vers | 
panquetiret / und mit Verluſt meiner Geſundheit / verpraffet und verſchwen⸗ 5 
Det !D hate ich/ was ich zuweilen in öffentlichen Selachen / freu und zum D 
Beſten gegeben ! Deffen ich anitzo / zu meiner höchften Nothdurfft / und zu 
Rettung meiner Ehren’ mich für Diefesmal bedienen Fönte! Jetzund muß 
ich meinen Hochmut büffen ; Fetzund muß ich meinen allzu⸗groſſen Frevel 
redlich entgelten ; Sfeßund muß ic) nun beſeufftzen / was ich zuvor belachet/ 
und meine Kurtzweil und Ergekung Daran gehabt; Jetzund muß ih nun _ 
meine Thorbeit / wiewol zu fpat / mit Schaden erkennen lernen. 

Aber’ fagt ich / mas ift bier zu Flagen/ was iſt hie zu wuͤnſchen nöthig? Alle zeitll⸗ 
Alle Deine guten Tage / Wolleben und Ergeslichkeit / alle deine Güter, de Wohnfl 
Keich hum und Vermögen find dahin / und mehr nicht / als ein verfchwun: Hiprcır eye 
Dener Rauch / als ein leichter Schatten gemefen. Alle genoffene Luſtbarkeit ertel und 
und Freude / iſt mehr nicht / ale ein trauriges Andencken ftäter Reu und vergänglich. 
Bekouͤmmerniß / die nichts / als endiichen Spott und Verachtung nach fich 
gezogen; So dacht ich. 
So bald ich aber / anderer Seiten / Die Urſach deſſen wiederum darge: Gibt ſich fr 
gen hie te / ſo offt ich bey mir betrachtete und erwoge / daß dieſes alles nicht *vas mies 


mit liederlicher Geſellſchafft oder zu Nachtheil meiner Ehren / fondern al- ie 
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les / fchönftes Fräulein, zu ihrem Dienft verwendet worden; gab mein Hertz — 

ſich wiederum zu frieden / von Stund⸗an ward ich wieder gutes Muhts / und —* 

getroſt / in Meinung / daß ich / gegen Ihrer Hoheit / auch ihrem Verdienſt — 

und Wuͤrden nach / viel zu wenig gethan / ſondern noch ein weit mehrers ie ar 

anwenden follen. a J — 

Hab ich praͤchtige Gebaͤu und Haͤuſer aufgefuͤhret; Hab ich groſſe Ga⸗ Str 
©9989 ftereyen/ 2 
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ö— — ———— —— ge a un a u 
ſtereyen / koſtbare Taͤntze und herrliche Aufzüge Ritter-Spiel und Mum⸗ 
men Schansen angeftellet/ hab ich mich in Kleidung über meinen Stand 

- heraus gebrochen/ und meinen Staat über mein Bermögen geführet; Hab 
ich hin⸗und wieder / ich gefteh es groß Geld und But verſchwendet / und mir 
mein gantz Vermoͤgen koſten laſſen; Iſt aus keiner andern Urſach geſche⸗ 

hen / als durch dieſe Pracht und Koſtbarkeit ein ſtattliches Anſehen / und 

mich bey ihr um deſto beliebter zumachen. In Summa / was ich gethan/ 

und fuͤrgenommen / iſt aus eitel Liebe / wie fie / Schoͤne / gar wol weiß / 
geſchehen / welches weil es bloß auf ſie war angeſehen / weil es zu ihrem 

Reuet ihm Dienſt und Aufwartung angewendet / ich noch dieſe Stunde mir nicht tau⸗ 

9 ia] ven lafle / noch einige Neue darüber empfinde / ja fo fern es mein Bermögen 

un wärvihrentivegen noch ein mehrers auffehen wolte, ——— 

Dieuf der Hieruͤher hat ſich mein Gut zuſambt der Zeit / verlohren; Hieruͤber iſt 

Julianen mein Geld geringe / und mein Vermoͤgen alle worden; Hieruͤber hab ich 

geſchehen. aus der Stadt mich auf das Sand begeben / biß ich endlich und zuletzt in dies 
fen beſchwerlichen Zuftand ( als mein Fräulein ſeibſt fuͤr Augen fiehet ) ges 
rahten. Ich bringe auf diefem Meyer» Hofmeine Tage zu / unter einfältie 
gen / fehlechten und gemeinen Leuten ; Meine Menten und jährliches Eins 
kommen / ift ein kleines Baum⸗Gewaͤchs / Wein und Sarten- Kräuter / die 
mir meinen Tiſch mit Obſt und rauher Koſt / indem der Buſch mir Feuer / 

Die Noht —— des Winters uͤbergiebet / verſorgen muͤſſen. Die Duͤrfftigkeit und 

oht kan / (wie man faget/) alle Ding ertraͤglich machen. Die Noht 

u. Macht alle Sachen gut und üblich, So Fan die Noht auch mit der Zeit 
une alles lehren / und dasjenige ung zu erkennen geben ; was für unfern 
Augen zuvor verborgen geweſen; Sch habe aus Dürfftigkeit und Mangel 
gewohnen müflen / was ich niemahle zuvor geglaͤubet hätte, Jetzund find 
mir nun die Augen aufgethan / und eroͤffnet; Nun erkenne ich den Unter⸗ 
ſcheid / was gut und boͤſe / Schaden oder Frommen bringet; was man flie⸗ 
hen und meiden; was man thun und laſſen ſoll. 4 

Iſt mit O koͤnt ich meine Zeit und Mittel / welche als ein Schnee und Reiff 

ende vergangen / wiederum erlangen/ wie wuͤßt ich fie ſo Flug und nuͤtzlich zu ge⸗ 

Bigmospen, brauchen ! wie wolt ich fie fo Flug und weiklich aniegen ; Ich wolte von Dee 

Wolluſt mich nicht mehr verführen noch von dem eiteln Wahn der Ehr fü 

ſehr verblenden laffen. Aber es ift alles vergebens und dahin; Alles ums 

fonft und vergebens; Wie Fan ſich in kurtzer Zeit doch alles ändern; Was 

zuvor iſt meine Freude und Ergetzlichkeit geweſen / worauf ich alle meine 

— Sinnen und Gedancken Tag und Pacht gerichtet / iſt mir nun verdruͤßlich 

he und zumider worden; Jetzund ha ich / was mich zuvor ergetzet / und em⸗ 
pfinde gleichſam mein Vergnuͤgen in voriger Verdruͤßlichkeit. 


Die 
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Die Bücher die ich gang für nichts / und fehr. verächtlich hielte / Die ich Bücher find 
Feines Anfchauens würdigte / Derer ich mich / al8 einer Verkleinerung und Al 
Ubelftand Adelicher Tapfterfeit und Ehren vorhin fchämte / find meine befte ie ur 
Zuflucht worden ; Diß find meine beften ‘Freunde / und ergetzen mich NUN greunde. 
mehrv.als alle Freude / die ich in höchfter Vergnuͤglichkeit zuvor empfunden. 

Statt daß ich vormahls eine Iuftige Geſellſchafft / oder Saiten-Spiel gelier 
bet / und beym Fühlen Wein gefeflen ; ſitz ich jetzt bey meinen Büchern / und 
— mich an fo viel fchönen Waſſenſchafften freyen Kuͤnſten und 
Sprachen. Er | | 

— Sch kan / vermittelſt derſelben / wiſſen / was vor meiner Zeit / und vor Nugharfeit 
viel taͤufend Fahren geſchehen; mas in den weiteſten und entferneſten Tan nn: Bücher 
den ſich ugetragen. Ich kan ausrechnen / wie hoch der Adler feinen Sit ... 
genommen / und wohin die Strauffen ihre Neſter tragen, AIch Fan ergrüns ! 
den / was in dem tiefiften Abgrund des Meersverborgen; wie Das koͤl liche 
Metall-in dem Schos der Erden fich beſamet  gegeuget und gebohren wird. 
Ich durchwandele / gleichfam fehneller und in einem Augenblick / alle 
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ei des Himmels ; Ich durchlauffe mit meinen Gedancken Den ganken * 

immels Lauff. Ich kan mit dem gefluͤgelten Pegaſo den Orion uͤberſtei⸗ X 
gen / und weiß den groß-und Fleinen Baͤhr zu unterſcheiden; Ich kenne die 
Kluck⸗Henne / ſambt den Wagen am Himmel / welche nimmermehr aus * 

unfern dlugen weichen. Ich Fan die Milch⸗Straſſe des Himmels frey und I: 
ungehindert durch-pafliren ; Ich weiß / wie Das Schiff am Himmel / und “* 
wie es mit feinem Maft und Segeln geftaltift. Ich weiß / wie vielmahl der RR 
1: 


Walfifch Des Jahrs aneinem Ende des Himmels untergehet / und wie offt 
er auf der andern Seiten deffelben erfchrecklich wieder herfür Fömmf. Ich j 





ISCHTETTTTTIOTOIIEIEICEEISEISJScEE — EN SEN en 
= - IT ng = AN Yen 


ſehe den Drt mo Orpheus Leyer fiehet/ und weiß/ wer diefelbe aus Dem Fluß * 
Hebrus herfuͤr gezogen und biß an das mittelſte Geſtirn erhaben. Seh ich et 
an den Schwan und Raben’ gantz widriger Natur / Geſtalt und Groͤſſe/ — 
wie lange ſie bereits am Himmel geſtanden / werd ich / wegen meines edlen et 
Salcten / gegen fie in Mipgunft oft entzündet / und bedaure/. daß diefer edle Re 
Vogel nicht foll Mitten innen flehen / oder unter benden nicht Die Ober⸗ — 

2 RE 


Stelle und Vorzug feinem Verdienſt nach erlangen, —— 

"Aber / noch weiter gu gehen ich kenne bie himmlifche Geſchwiſter Der 
Tyndariden / und weiß / was bepde Brüber/ Caftor und Pollur⸗ mit, ihrem 
aufundnieder-fleigen vermögen / wie weit fie von einander ſtehen / und was 
ſie den See-fahrenden für groß Vermoͤgen geben Fönnen, Der Athlantis | 
den/ Diaden und Hefperiden Schaar und Sefelfchafft find mir wol befandy 
und weiß das fefte Band der fieben Sterne mit ihren Nohmen allzumahln 
zu nennen; Und was die Blejaden! — Ungeſtuͤmm ji 
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gen fönnen / zumahln / wann Die Electra unter ihnen ihr Geficht verborgen, 

Ich verwundere mich nicht wenig / fo ofit ich ſehe wie nahe Mars und 
enus fich vereinigen; Und mie ſchnell der Procyon mit feinem Hund und 
Loͤwen die heiffe Welt durchftreichen, Ich lache des Perfeus / mie genau 
er feiner Andromeda / die er einmahl von dem harten Selfen und Rachen des 
sraufamen Drachens errettet/ noch täglich immerzu ihr auf Dem Fuͤſſe fol 
get fie niemahls aus dem Sefichte zu laffen / aus Sorge / Daß fie nicht noch 
von Demfelben / oder von denen andern ungeheuren Thieren des Himmels 
gefreſſen oder werleget werde, Blick ich an Die verwandelte Caliſte / die 
himmliſche Geftalt der Erigone ; die hbergöttliche Schönheit der Eaffio- 
peen / womit fie für andern Nymphen fürlängft den beften Preiß erlanget / 


nebenſt dem hell-ftrablenden Krank Der Ariadnen / das wunderfchöne Se: 


ſtirne / mit welchem fie noch heut am Himmel pranget / bedüncket mir alles 
mahl / fchönfte Juliana / fie fey dero eine / und laß in dieſer Menſchlichkeit 
eine Gottheit leuchten. 

Ja / was noch mehr; Ich erforfche-alle heimliche Wuͤrckungen der 
ratur / die verborgne Kraft und Einflüffe fo vieler taufend Kräuter / Me 
tall und Steine; wie alle heimliche Uhrmefen/ mie widerwaͤrtig fie auch zu 
fenn feheinen / gleichwol fo eintrachtig/ nach ihrer gewiſſen Wag und Maſſe 
zuſammen halten; Ja / wie das ſchoͤne Firmament und Gebaͤu des Him⸗ 
mels uͤber Uns / aus Allmacht ſeines Schoͤpffers / ſich ſo genau und kuͤnſtlich 
— dag man ſich nicht gnugſam Daran beluſtigen / noch 
erſaͤttigen kan. | 

Ich fehe nicht nur dee Sonnen und aller Sternen wunderlih und - 
fchnellen Lauff verwundernd an; des Monde Veraͤnderung und heimliche 
Kraft. Ich weiß, woher die Finfterniffen entftehen ; twie Schnee und Has " 
gel gerinnen ; wie Donner und Blitz untereinander gehen; Auf was Ger 
ſtalt und Weiſe des Donner-Keil durch dicke Luft und Wolcken zu Uns 
hernieder Fömbt, R 

Betracht ich bey mir felbften / die fo vielerlen und wunderlihen Ge⸗ 
fihöpffe der Welt; Die ungebähnten Wege der himmlifhen Winde; die 
verborgenen Gänge der Flüffe ; Das unerforfhliche Geheimnis der See/ 
und — Regung und Bewegung aller Dinge. Ja mit einem Wort / 
Das ſchoͤne Kunſt⸗ſtuͤck und in ſich ſelbſt bewegendes ührwerck der gantzen 
Welt / wie alles in ſeinem Gewichte / abgetheilter Ordnung und gewiſſer 
Maſſe ſich befindet / und fo wunderlich und kunſtreich in einander gefuͤget; 
Geraht ich in fo tieffe Verwunderung / daraus Die gröfte Freude und Er 
getzlichkeit der Welt entfichet / fo gar / Daß ich Darüber offimahls aus mir 
felber komme / und in eine tieffe u. gleichfam himmlifche Entzuͤckung wi 
| + | ( olt 
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Solt ich aniko das edelfte Geſchoͤpff das Göttlihe Wunderwerck / ( 
und himmlifches Meifterftück aller andern / den Menfchen / mit feinen na⸗ ıR 
türlichen und lebendigen Farben / heraus ſtreichen; Den Menſchen / ſag ich / 1: 
um deſſen Willen / fo vielerley und ſchoͤne Seftalten inder ganken weiten 95 
Weit / ja Die gantze weite Welt bloß um des Menſchen willen’ und nur | 8 
einig und allein zu feinem Dienſt erſchaffen; In was für Geſchicklichkeit / | 23 
Zierath und Wohiftande alle Gliedmaſſen ſich befinden / und mit was für _ 2 
ausbündiger Schönheit / fo mol des Leibes und Gemuͤhts / fie alyumahln - if 
zum herrlichften herfür leuchten / muͤſt id) fie / allerſchoͤnſtes Sraukin zu def ıf 
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fen Auszug / und einigem Grund⸗riß einig nur fürftellig machen. DieEikant⸗ 
Ale dieſe / und noch weit mehrere und höhere Vergnuͤglichkeiten kan nis aller 2 1: 
mie die Erkäntnis meiner Bücher geben Die ich bey einer ſchwirmenden Wiſſen⸗ 115: 
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und vollen Geſellſchafft / und deſſen Getuͤmmels / niemahls angetroffen; Ja en u 
ich habe / GOtt lob / vermittelft folcher edlen Wiſſenſchafft und Anleitung der manın 
der Buͤcher / in diefer meiner Niedertraͤchtigkeit Den rechten Weg der Büchern, 
Tugend / und eines gottfeligen Lebens gefunden/ wohin mich Die Laſter vo: und nkhe 
riger Wolüfte nimmermehr gebracht hätten. Summa ich bin, durd) A Iniüigee x 
widerwaͤrtiges Glück/ zu meinem vorigen Verſtande kommen / und zu einem ap. ER 
Menſchen worden / der ich fonften zuvor Durch den lieblichen Geſang fo vieler unge "4 
teigenden Sirenen / in meiner höchiten Gluͤckſeligkeit / gantz ficher einge un Wide, · 8 
ſchlaͤffet / durch das ſuͤß und angenehme Gifft der betruͤglichen Circe / aller waͤrtigkeit 2 
Menfchlichkeit vergeſſend /nicht fonder Gefahr meiner Seelen / bey nabe in IR offt beſſer 
ein wildes Thier ver wandelt worden. —— 
Ja / allerſchoͤnſte Juliana / geehrtes Fraͤulein / fuhr Don Baftilion auzugrofeg 66 
ferner fort in feiner Rede /) mann ich (ſagt er /) meines Hertzens Grund Glüd. J 
gaͤntzlich für ihr ausſchuͤtten ſolte / muͤſt ich frey heraus bekennen / dag ich Die Ein⸗ 
nicht zu ſagen wißte: Ob nicht dieſe Einſamkeit / darein mich biß daher das 
widrige Gick verftoffen/ nicht aller duſtbarteit des mühfamen Hof-gebens, ln en, 
fo auf heuchleriſcher Schmeichelen Betrug, Mißgunſt / Falſchheit Wer: Leben für- 
laumbdung, Neid Verfolgung Widerwärtigteit und faft allen Laſtern zustehen. 
wie aufeinen betrüglichen und ungeroiflen Trüb> Grund ruhen / fen bey Das Hof: 
weitem fürzugieben. R geben eine 
Wann ich fonften einen groflen Staat aufwenden müffen / die über, a 
füüffige, und bereit ſchon allzu groſſe Anzahl fo vieler Hof Bedienten zu ver: Dienitbar 
mehren / darbey ih gantze Naͤchte / als m einer freywilligen Leibeigenichafft, keit. 
mit vielerley vergeblicher Bekuͤmmerniß und Sorgen / meinen Herrn zu D; privat⸗ 
Gefallen und mich für andern herfür zu ziehen / in unaufhörtichen IBachen eben ein 
ohneinige Ruh und Schlaf verbringen müffen ; Fan ich mich in einem luſti⸗ ewun ſch— 
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gen Thalz in meiner reyheit / die ich zuvor nie gehabt / in der allerlieblich: yupfamıy 
71:15 1 EEE " fterdicben, 
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606 Joan Mocquet aus Frankreich Keifen | | 
ften und gefreueften Geſellſchafft der heil zwitzernden Wald⸗Voͤgelein / je: 


tzund nun ergetzen / und meine ſanffte Ruh / bey einer frifchen Suͤber⸗Bach 
unhinderlich gar ſuͤſſe pflegen; Darbey ich alle mahl das Bildnig ihrer uners 
meplihen Schönheit / in einem lieblichen Liebes Traume / meinen innerlis 
hen Sinnen aufs freundlichfte vorftelle, EEE TE 
Vergnũg⸗ Iſt mein Vermoͤgen jetzund klein / auch mein Tiſch nicht mit Schlecke⸗ 
tee rey und niedlichen Speiffen / wie ehmahls / angefüllet / befind ich mich doch 
Vermögen, Biel vergnüglicher ; Vergnuͤglichkeit kan auch den Hunger ſtillen; Ein trock⸗ 
ner Biſſen Brod / mit gutem Gewiſſen ohne Sorge und Neid / in Frölichs 
keit genoſſen / fehmäckt bey weiten beſſer / als aller Eckel uͤberſchuͤtteter Fuͤlle / 
Wendas darauf ein rohes / wuͤſtes Leben und tägliches krauck ſeyn folget. Wann 
er andere fich befürchten muͤſſen / daß ſie durch Schmeicheleyy Werleumbdung/ 
haben’ den Haß und Mißgunſt / fo tiefrwiederum herunter geftürket werden möchten/ 
Rärget es wie hoc) fie zuweilen dasdumm-blinde Gluͤck / offt ohn unverdienter Weiſe / 
sumellen biß auf die oͤberſte Staffel hoͤchſter Gluͤckſeligkeit erhaben / zumahln fie aus 
Dramen" anderer SBenfpiel erlernen müffen daß fie ſobann Dem Fall und hrem lin: 
tergang / am naͤchſten ftehen; führ ich immergu ein ſicher frey Gemuͤhte / und 
Ee andn mache mich su einem Beherrfeher des ganten Erdbodens, Ich verlache die 
nnen Eitelkeit aller betrüglichen Hoheit darnach fo viel, mit vielen Sorgen gan 
ches und vergeblich trachten/ und wann fie Diefelbige Fümmerlic) / mit groſſer Muͤh 
augewiles und Noth erlanget/ auch nicht ohne Verdruͤßlichkeit /mit gröfferer Gefahr 
Ding. beſeſſen; felbige zuletzt wider ihren Willen, ale ein frembdes und entlehn⸗ 
tes Gut / offtmahls in der höchften Gluͤckſeligkeit ‚ihren argſten Feinden mit 
Hohn und Spott abtretten und überlaffen müffen. LT Vi 
ae Dder/ vermeinet fie vielleicht / mein allerfchönfteg Fräulein ! dag / ſeit 
m! Ei ic) Der. angenehmen Lieblichkeit/ ihrer holdfeligen Gegenwart bißher beraubt 
Sulianen, gelebet/ andiefem Ort allein von ihr liebftes Kind / entfernet geweſen? kei⸗ 
— nes weges; Sie meine dieſes nicht von meiner Liebe / fie iſt unveraͤnderlich 
jederzeit in meinem Hertzen blieben. Ja dieſe Abfonderung und Einfans 
Feit hat vielmehr mir Anlaß und Gelegenheit gegeben / dag £ob ihrer hoch⸗ 
verdienten Schönheit, bald in einem twol-gefepten Reim: Gedichte bald in 
einem anmuthigen Liebes Liedgen / fo ich ihr zu Ehren ausgefonnen / und 
bereit ſchon Durch die gantze Weit erfchoflen / diefer Gegend auch bekandt su 
machen, Ich wiederhole offtmahls / in einem langen Klagen/die Ungluͤckſe⸗ 
ligkeit meiner Liebe / und erzaͤhie dieHaͤrtigkeit ihres ſteinernen Hertzens allen 
Klippen und Felſen / von gleicher Haͤrtigkeit und Art in fo vielen Flaglichen 
Liebes Seufftern / biß ich ſie enduch Durch einen mifleidigen Widerhall / u 
ſehnlichem Mitleiden bewege; Und diefes alles / allerſchoͤnſtes Fraͤulein! 
einig nur zu ihrem unſterblichen Lob und Ehren/ dadurch ich meine Kuͤwmer⸗ 
n18/ in etwas erleichtert zu ſeyn / befinde. Aber / 
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Aber / alles dig / wie kunſtreich es auch erdacht mag werden / iſt mehr 
nicht / als ein vergebner Schal; der zugleich mit leichter Lufft verſchwindet; 4 
Dig nur iſt meine Ergetzung in meiner Einſamkeit; Ein Were?) fo zwar ER 
mich / nicht aber eine gantze Geſellſchafft / wie Die ihrige/ zu ſaͤttigen / vielweni⸗ | 
ger eine Tafel anzufüllen vermag. Dann womit fol ich anigo wohl ihre | 















Gegenwart beehren ? Womit fol ich meine Schuldigkeit in der That, nach 115€ 
Wunſch / erweifen ? | nr ——— 17°; 
Iyh habe / frey heraus zu fagen/) Feine Pferde in meinem Stall Ill 
feine Kuh noch Dehfen vor Der Krippen / Feine Schaafe mehr auf grüner 1275 
Heyde / keine Rinder in der Weyde / Feine Ziegen auf dem Felde / Feine Laͤm⸗ Rz: 
mer beyder Heerde; Mein gankes Feder⸗Vieh beſteht in einem Falcken / in * * 
einem eintzigen Thier und Vogel / der fo treulich mich bißher verforget / in RE 
dem er mir zuweilen etwan eine Taube / Lerche / Rebhun oder ander Wild⸗ 0706: 
prät / feiner Art nach / einbracht und mir manchen guten Dienſt erwiefen, — 8 
Aber mein Falcke / wie geſchwind und ſehr begierig er ſich ſonſt ertpiefen/ fanı.Sar, — 
hatte dieſen Tag / zu meinem Ungluͤck / nichts gefangen / welches mich nicht 28 
a en N je <<} 
Ich wuſte nicht / für groffen Aengſten / indem ich eurer Gegenwart die: € 
fen Augenblick vermuthend ware / meine Tafel zu bekleiden / zumahln für RR 
foldye Kebe und angenehme Gaͤſte. Mein erfter Sang war nad) dem Gar⸗ m3>« 
ten’ etwas von Salat / grünen Gewaͤchſen / und Küchen: Kräutern’ die fich 883 


FR 


häuffig zwar befunden’ abzupflücken; Aber/ wann ic) zurück dachte / daß es 
mit Diefem bey weiten noch nicht ausgerichtet / daß dieſes eine rauhe unge 
ſchmacke Koft/ damit man feinen Saft befcheiden kan / daß etwas anders, 
Darauf meinfaurer Wein gelinder fhmäckte/ darbey fenn müfte/ wuſt ich EN 
nicht / was ich in folcher Angfi und Eilbeginnen folte. Ich fah mich um in 'l ss 
allen Winckeln / ob fonften nichts fürhanden ? ob nicht fünften etwas? meine 
Tafel zu besieren / Jugegen wäre ? Aber / wohin ich meine Augen wendete / 
fand ih nichts, als eitel Durfftigfeit und Mangel, —— 
ah hatte nichts von einem wilden Schweine / Reh noch Hafen / oder Ber Don 

anderer Gattung / fehönfte Juliana / ihr zu Ehren / aufßuſetzen; Ich hatte y „lien 
Feine Fiſche Auftern noch Pafteten / Fein Gepaͤckels noch Confect in meis fei worden. 
nem Haufe ; Feine Feld:noch Hafel-Hüner / vieltveniger.einige Schwanen, 
Pfauen / Bang oder Tauben ; Ich durchſtoͤrte alle Neſter / Ener abzufu- 
chen; Aber woher folten wol Ener kommen / (muft ich felbiten bey mir ia⸗ 
chen) indem die Hüner todt/und der Han war aufgegeflen ; Feine Aente war 
mehr überblicben  alfo gar war alles aufgeräumer/ Falte Küch und reine 
Tafel, worden, Ja was ſag ich / edles Fraͤulein / viel von folcher Lecker: 
Koſt / und zarten Speiſſen; Sch wäre ſchon vergnuͤgt geweſen / en 
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friſchen Schincken / mit einer geräucherten Rinder⸗Zungen / mit einem 
Stuͤck Fleiſch / gruͤn oder duͤrre mit Haußmanns⸗Koſt und harter Speifle; 
Aber da maren weder Rinder / Hammel noch Schweine / nichts im Saltz 
und Beckel / nichts im Rauch und Toͤpffen; Viel Jahre her war weder 
Schmaltz noch Speck in meine Küche kommen / fo font ich auch in ſolcher Eil 
gar nichts erlangen / und ob ich etwas gleich bekommen koͤnnen / ſo mangelt 
es am Geld und Mitteln, 
In ſolcher Angſt und Jammer war ich dieſesmal befangen / in ſolchem 
Trangſal ſtack mein gantz betruͤbt Gemuͤhte. Sie glaube ficherlich meine 
Schoͤne / fie glaube; Mein Hertz / fo fern es möglich geweſen / hätte ich gerne 
aus meinem Leibe heraus gezogen / fie/ mein ausermäbltes Lieb / darmit zu 
ſpeiſſen; ſo fern es nicht von folcher heiffen Liebes-⸗Glut vorlängft verzehrt 
geweſen. Ja / ob ich gleich mich felbit / mit allen meinen Gliedern darthun / 
und sum Beſten geben wollen / wär doch meinen Gaͤſten nicht dadurch gera⸗ 
then worden. - 
Indeſſen lief Die Zeit dahin / hier war nicht länger wuͤnſchens Zeit/ 
noch viel gu ſaͤumen / und gleichwol muft etwas / für fo viel Volcks bereitet 
werden. Nachdem ich'nun gang Feinen Raht zu finden wuſte; Nachdem 
ich bin und her und überall gang nichts erfehen Eonte / erblickt ich noch zu al- 
lem Glück mein treues Thier und edlen Vogel ; Ich erblickte endlich und zu 
guter legt noch meinen Falcken; Meinen Falcken / fag ich/ deſſen gleichen 
weit und breit in allen Landen nicht zu finden; Selbigen erblickt ic) noch / in 
foicher meiner Noth und Anliegen’ vecht zu gewuͤnſchter Stunde ; Ich er⸗ 
blickte und fah ihn an / als meinen eingigen Schatz / und Reichthum von 
meinem ganken übetbliebnen Erbtheil / davon ich meinen Stand / tie 
fhlecht er zwar noch führen Fonte, Dieſes treue Thier / gleich als ob es 
mein Betrübnig felbit empfunden / faß auf feiner Stangen / in gar tieffer 
Schwermuth und Gedancken / anders nicht / als ob er etwas tief ben ſich 
erwoͤge. Er fah mich lange Zeit gar fehnlich an und erhub mit meinen 
Seufgen gleichfam mich zu tröften / allemahl fein fchweres Haupt / welches 
er gemachfam wieder fincken lieffe, Diefes Thier erblickt ich / wie gefagt/ 
zu guter Stunde / und wie er fein ſcharff Geſicht und mundere Augen im⸗ 
merzu nach mir gerichtet/ alfo ſah id) ihn / biß er endlich dieſe Wort ausmie 
erzivunge / lange Zeit beweglich an; | 
J— ‚ Edles Thier/ mein trauteſter Falck / mein Troft und Auffenthalt noch 
fpräch mie Meines Lebens) wie er es dann auch in Warheit ware! Meine eingige Hoffe 
feinen gaı, hung / Ergeslichkeit und Freude (fagt ich) in aller XBidermärtigfeit und 
den, Elend! Mein getreuer Sefährde und Beyſtand in meinen Noͤthen / der mid 
biß aufdiefen Tag noch nicht verlaſſen / dem ich noch mein gantzes u a 
zu dancken 
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zu dancken habe; Der fo freulich mir im Stück und Unglück’ in aller IGH 
Dermwärtigfeit hat beygeftanden ; Auch nachdem bey rrüben Wetter jeder: 
man hat ausgefeßet / einig In meinem Elende mir nachgefolget mich ernaͤh⸗ 
ret und verförget ; Jetzund muß ich nun für Deine treue Dienſte / das aller 
gröfte Stuͤck der Undanckbarkeit fo jemahls erhöret worden / liebes Thier/ 
andir begehen; Ich muß diefen Tag ein Feind und Mörder an dir werden’ Kündiget 
und dich Deines jungen Lebens allzu früh /noch für der Zeit / wie leid es mir/ nn 3 
berauben. Wie dein Leben mir gedienet / alfo muß dein Tod in meiner äuf “"""" 
ferften Noth / mir noch zu ftatten kommen / mich bey Ehren zu erhalten, | 
Aber, fagt ich wiederum mit freudigen Geberden : Gen getroft und Troͤſtet ihn 
gutes Muhts! Sen getroft ! Dein fo weit erſchollnes Lob / foll zugleich mit J— 
Die nicht untergehen; Dein Tod / wie gering er jetzund ſcheinet / ſoll die noch band J 
ein lang Gedaͤchtniß geben. Du folt zu einem groſſen Siegs⸗Gepraͤnge / fenemTude 
für fo vieltapffern Ritters Leuten / mit denen du ben Leben ſtaͤts biſt umge: ein langtöes 
gangen / noch heut zu fonderbarem Prunck erfcheinen / Du folt heute noch daͤchtniß. 
zu einer frembd und unbekandten Koſt auf meiner Tafel ſtehen / und derje⸗ 
nigen zu Theil werden / der ich ſelbſt zu eigen ſchuldig / der ich ſelbſt mich auf⸗ 
zuopffern willig und bereit zu ſeyn erkenne, * 
O glückfeliges Thier / fuhr ich ferner fort / für mir und allen andern, 
der du in das ſchoͤne Bild der Julianen / deflen Glück ich dir für mir mißgoͤn⸗ 
ne folft verwandelt werden ; So offt Ich fie mit tiefffter Ehrerbiethigkeit 
anfchauen werde/ werd ich noch Dein edles Grab in ihr verehrten; Spch werde 
Dich in ihr noch lieben / und dich nimmermehr aus meinem Sinne laffen, 
S) glückfeliges Thier für mir ! O Eönt ich fo glückfelig / als wie du und die 
Juliana zu meinem Grabe werden / mie freudig wolt ic) für Dich fterben/ 
wie gerne molt ich dir Dein Keben/ dann mit meinem Tod erfauffen, Aber 
weil es nicht Fan anderg feun / wolan ! fo muft du das Schlacht-Opffer 
werden; fo muſt du für mich bezahlen. Diefer Dein Tod / wird Dir die Un⸗ 
"fterblichFeit/ und mweit ein fehöner Leben geben, Das wir bende/ wann ich noch. 
mit meinen beften Freunden mich zuvor mit Deiner Koſt geleßet / Docheins 
mahl verlaſſen muͤſſen. Ich zweiffle nicht/ es werde fich vielleicht nach langer Die Hiſto⸗ 
Zeit / ein Eluger und gefch.ekter Schreiber finden / der ung twiederum / Durch ei ; 
feinen ſcharfffinnigen Berftand aus dem Grab an das Tages-Licht herfür Schreiber 
wird ziehen / und deinen Tod / und meine Lieb / Der Nachwelt zur Ergeslich- koͤnnen ei⸗ 
Feit und ewiger Gedaͤchtnis in Schriften hinterlafjen/ und Dir wegen Deiner nem einen 
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Treu und fo beftändiger Aufrichtigkeit / ein herrliches Srab-Mahlfür an Saum und * 
dern aufrichten. | unflerbli 


Alſo fagt ich/ und noch andere Wort su meinen Falcken / die zum Theil pi Nah⸗ 
mir ausgefallen / theils auch / ſonder — und Wehmuht / nicht men geben. 
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PBEO .__, Ne) SU PIETTETEUSRRSSFERRERIERNE 

Dergalte magmwiederholen. Alſo fagt ich; Darauf mein Falk / gleich als ober alles eis 

macht ſich gentlich und mol verflanden / faft bey jedem Wort ein befonderes Zeichen 

bereit zu fonderbarer Aufmerffamkeit gegeben / anfangs / gleich ein wenig als beſtuͤrtzt / 

jeinem Tod. oufchiene. Nachdem er aber / in Erwägung deſſen Wichtigkeit / gleidſam 
von neuen fich erholend / in alle Höhe aufgeſtanden / fein freudiges Haupt 
ganz frey erſchuͤttert / feine Flügel ausgeſchwungen / und mit einem hellen 
Laut und Stampffen feiner Füffe / fo viel zu veritehen gegeben / daß er nun 
zu allen willig und bereit/daß er nunmehr fertig, mir’ oder vielmehr/fchönfte 
Fuliana / ihr zu Ehren / auch zu Dienfte meiner Gaͤſte / zu ſterben / und fein 
deben aufzugeben. 

Wie der Schwan / nachdem ſeine Zeit zu Ende gelauffen; nachdem er 
feinen Strom / Darauf er ſich fo lang enthalten / lange Zeit bald auf bald ab⸗ 
gemeſſen / den letzten Lebens Reſt nun zu beſchlieſſen / mit einem gar bewegli⸗ 
Hen und klaͤglichen Geſang fein eigen Valet⸗ und Sterb⸗Lied anſtimmet; 

Er welſet atfo hatte ich meine Reden kaum geendet / dag nicht dieſes getreue Thier/ 
tandnafı diefer fromme Vogel / aus freyen Stücken / mit fehr groffer Standhafftig⸗ 
sigteit, und Feit/ und / wie es ſchiene⸗ unerſchrocknem Muthe / auf meine Hand geflogen’ / 
gibet ganz und mit einem fehnlichen und leifen Girren / gleichfam mir Die legte gure 
willig und Macht zugeben / nicht ohne fonderbare Bewegung und Wehmuth meines 
li Herzens dem Tod mit freudigem Geift entgegen gegangen und fich denſel⸗ 
bigen roillig und gerne anlegen laflen. 
Wird abs Mit einem Wort: Sch rödtetediefen fchönen Vogel mit eigner Handy 
geihan und nicht ohne fonderbare Bewegung meines Herzens / wie gefaget. Ich toͤdtete 
getoͤdtet. jhn / daß auch Die Thraͤnen / die aus meinen Augen ſtiegen / und ſich mit deſ⸗ 
fen Blut vermiſchten / auch in ſeinem Tode bezeugen muſten / wie lieb fein Le⸗ 
ben mir geweſen; und wie ſehr mir der Verluſt dieſes Vogels auch zu Her⸗ 
gen gienge / gab ich mic) Doch bald zu frieden / fo offt ich gedachte / daß alles / 
was geſchehen / alfo aud) dig / zuihrem Dien!! und Ergekung / wie fchlechte 
Ergekung und Vergnuͤglichkeit er auch gegeben / gleichfalls aufgewendet 
worden : Denn was folte / Schönfte/ mic) ein Bogel reuen? Wasfan 
ein feblechter Vogel machen? Der ich nicht nur eines Vogels / fondern auch 
mein eigen Blut / um fie/ herzliebſtes Kind vergieffen wolte. Was iftein 
Falke gegen dem zu ſchaͤtzen zu deſſen Dienft ich all mein Gut und gan Ver⸗ 
mögen koften laffen ? — 
Entdechet) Aus diefem jeßts erzehlten / ſchoͤnes Fräulein (fagte Don Baſtillion 
mit war für mit ein. m hellen Seuffzer) Fan fie den Beſchluß dieſes ganzen Hand els leicht 
—5 * errathen; aus dieſem kan ſie für ſich felbft ermeflen/von was für einem Wild⸗ 
new prät fie gefpeifet / und was für theure Koſt / tie fehr fie verhönet worden, 
auf meinem Tifch geftanden ; ich muß befennen ’ daß esunvertanlich hart 
und 
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und zeh; jedoch mein letztes Gut und beſte Koſt geweſen. Kan ein Mann 
von Ritters Art / jederzeit mild und freygebig ‚der in den angenehmſten Ge⸗ 
 gelfchafften allemal gutthaͤtig und beliebt geweſen / und ſich noch bemuͤhet / ſei⸗ 
nen alten gürlich zu chunmißhandeln ? SR er ſtraffbar und verhöhneng 
wuͤrdig / wenn er aus treuem Gemuͤte und offnem Herzen all fein Gut und 
Reichthum auf einmal feinen beften Freunden zum beften gibet? Was ins 
gemein gelobet / und an andern Leuten /als ein ſonderbarer Wolſtand geprie⸗ 
fen’ und ausgeruffen wird / wird einig und allein an mir getadelt. Mehr 
hab ich nicht / mehr vermag ich nicht zu geben. Begehrt ſie / meine Schoͤne / 
noch ein mehrers? Bin ich hier. Ich uͤbergebe ihr mein Leben / Herz und 
Seele / und alles was ic) bin / und dermag; dieſes alles ſtell ich willig ihr in 
ihre Hand, Ich erdulte / was ſie über mich beſchloſſen; mein Tod und Le⸗ 
ben ftehet in ihrer Macht; fie erwaͤhl mir eine Art deß Todes; fie beſtimme 
einige Pein und Schmerzen ; fie erdenfe mancherlen Qual und Marter; 
ich warte nur auf Befehl / und bin willig / taufendmal für fie zu flerben ; ja 
noch mehr/alstaufend Tod fürfie zu fterben. RR 
Ä So ſagte Don Baftilion; und hiermit zeigte er zugleich / als zu einem Zeiget ihr 
geroiffen Beweis 7 und unfehlbaren Zeichen / gleich perübter That / dag das an 
Haupt, Füß und Klauen DiefesFalkeng / nicht ohne fonderbares rauen yi4! Sanpe 
ns — dieſes Fraͤuleins / noch gan; friſch und blutig an Den Balken andglauen. 
Juliana / fo bald der Ritter feine Erzaͤhlung gethan / ward über feinen Jultana 
Reden ganzerftartend ; fie fahe wol / Danach Diefem Vogel / wegen ihres entſetze ſich 
Vettern / weiter nicht zu fragen waͤre / weil der Gegen⸗Schein zugegen / und les 
der gute Falk theils zernaget/ theils noch ganz von der Geſellſchafft befpottet Zhat und 
wurde: So ſahe ſie auch den ftrauben Kopff veft angenagelt / mit halb off: Reden. 
nem Munde / feines Junkern Torte gleichfam zu befräfftigen mit ſo trau⸗ pemeget 
rigen Seberden / Sulianen noch zu mehrern Diitleiden / Die bereit ſchon aus die Zulia- 
ihr felbften kommen / zu bewegen. Bald fabe fie das Blutstrieffende todte nen zu föhn- 
Haupt’ bald Don Baftillion vertunderend an / und wuſte nicht / zu wem NEN Mit⸗ 
ſie ſich am erſten kehren ſolte / ſo ſehr hatten deß Baſtillions Reden ſie einge⸗ ne 
nommen / und wuft nicht wer zu erfk/ und wer am meiflen zu beklagen; Die Sonzarit- 
Erbarmung Scham und Liebe/alles Fam zugleich inihren Sinn auf einmal lionsdteden 
aufgeftiegen / fo ihr allbereit gefangenes Herz noch mehr bewegten. Sie fehr bewegt 
wuſte nicht/fo ot fie Don Baſtillions allzu beftändige Treu und Worte / die und * 
ihr Durch alle Adern Ducchgedrungen/ überlegte, wie fieihre Nederihn zu rd Suliana 
ften, ftellen / und was fie am erften beginnen folte? | ſchlaͤgt in 
Gewißlich/ esift eine ſonderliche Regung / und wunderſame Eigen: ih, uud 
ſchafft / twormit faft alle Weibs⸗Perſonen / oftmals ehe fie ſichs am wenig⸗ VASEN 
| Shhh u (en ee, 
gkeit. 
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in ſtarkes unvermu? 
fo gleich als AN als J 
befa und ſich m liftig un 
jein et / eine rieb un! 
ften verfehen/ ingemein b ſchleichet ü leich € inder Triebu 
tfehen ing e Seele Glieder / g in gefchtoin iger mit 
ide gift Ya achmals 6 Es IN ih weiß viel — 39— und 
t heils/ m bem jand zu efftigſten g U, und 
——— m ſihnemand erik am befitig| lich / ſchne 
darein was ſie e lches ploͤtz | 
hen Te Bemegung/ Sie haſſen en / und ſol ind jungen 
ibs⸗Peu plößliche n uftellen: uvor getrag t einer hurtigen und jung 
| — —— orten fuͤtz wenig Luſt; it einer hu ich allen Din; 
| ———— worzu fie we nblick, Gewogenheit entheils / glei weiß / die 
il veränder⸗ lieben / einem Auge ie Gunſt und dern faſt meiſt weiß; wer da nfche 
# lid), gleich in ſage / daß die Willen / ſon eit zu finden t / und nach Wu fen. 
ii a tain bloffen edierechte 3 Sieg erober —— 
Ei lles iſt an men / nicht elegen; we hat den Sie Damen ve fo fehr hatte 
wer gen/andı d Stun ;. fo ben Diefer ı Gemuͤt ben er Zeitg 86 
* Don Satins ac van Bart falten za | 
> ae ine atten Do ; fo viel hatter alle feine ebringen koͤr zu 
fen weiß. So ſehr h aͤch beweget; en Fahren 8 Wego N grofe N Reichthum zu 
an} — —— — — ‚uvor ſo gro hir 
u und Cr ket / was zu er Staat un rſchaffet / w ih indigkeit und 
i mung iafeingang ith nun ve koͤnnen. ir die Beſtaͤ auch im 
—* — genagt tte die Arm och verrichten beruͤhrte/ ne ter Liebe / jenden 
ge alsaroh In mr dermocht der am ——— höne und bet ndigteit 
” ei tum Sec Die ale —— 
N Beſtaͤndig⸗ e Treue / tbebalten; 38 daß fie ni n Baftillion I ‚rt, 
——— Menfhen / (ten wuͤrde / p nebenſt der Priſti 36 
* gen noch. in einem‘ Treu vergoltent hres Vettern /teben nd Don Ball Daß 
| legt den Dez und Gegen, geſellſchafft / ihres We beveſtigen / und‘ wuͤrdig; 
ſten Preiß. chahe. der Geſellſcha nuͤgen zu be rer / zu lieben inem Elen⸗ 
—— Sie hatte eigenes Verg und kein ande ft/in ſolchem fe ergaͤng⸗ 
* ſchoͤne un ihr ſelbſt igen / daß er / Wiſſenſchafft him / als die V als in 
herzliche vergeffen hat zu zeigen n erlangte > efflichern Ru lches öffterm vs 
n Tugenden inmwahrer T ichFeit/und nun n; und füztıe thums / weld et / ihn erwor⸗ 
* anciie in Geſchicklich ſchoͤnern Gla iſſen Reichth uſetzen pfleg feiner balds 
* Menſchen. ſeine en viel weit⸗ t deß ungenif on uns ausz ter Anfang ißheit und 
Kunft und de / ein voriger Prach und Wolluſt v ckein gewänfch deſſen Gewißh —9 
—* rei it. lichkeit ften Freude — ep en 
lichkeit i unferer be ein vermeinte: rzen werden fi er Anmuth u en Geberde 
| Reichthum ; auchdaßf ckſeligkeit in Eu it fonderbar ch mit lieblich dergriffe,. 
en | fürzupieben, *. enden Gluͤ ihn nicht nur m / fondern au bey der Han den: ihr 
* I ungen Zetröftigung herr Ru agtefe) gebeten ufid habs 
| serquic 
ö a ap frieden / E 
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ſt offtmals ein Anfang zu unſerer G 
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abt lang genugin infterniß gefeffen; ihr habt lang genug mein unempfinds Julianene 
he heinern Den hektitten ſo ſich endlich nunergeben ; ihr habt es noch er⸗ Berfores 





siwungen/ und den Sieges: Zrveig/ darnach fich ſo viel umfonft bemuͤhet / dar⸗ — an 5 
‚von getragen / deſſen ihr auch für andern einig würdig. Dieſer Tag iſt ein Inuion, 13% 
Tag eurer Erlöfung ; einTag eurer Verneuerung; heute fahet ihr von 55 
neuen an / wiederum zu leben ; heut gehet ihr wieder für aus eurem Kerker / | 33: 
darein ich euch verftoffen; ich bin Die Urſach eures Verderbens und Elends / ER 
ich willnun auch Die Urſach ſeyn eurer Derzlichfeit und Senefung. Gebet 1: 
da/ empfanget zugleich niit einem Liebes; Kuffe Diefen Ring / von ſonderba⸗ | = 
ver Koftbarkeit ; empfanget,fprach fie,diefen Diamant /defien Werth kaum 


iſt su fehäßen ; empfanget ihn zu einem fichern Liebes⸗Pfande emiger Ber | 
—3 und Siebe; Diefen Ring / den/ als ein Geſchenk / zu ſtetem Anden: 
Fen ic) euch fürbehalten/ und nun / nebenſt mir / zu eigen uͤbergebe; empfangt | 
ihn von der Hand eurer allerliebften Julianen / und verfichert euch / daß | 
nichts auf dieſer Welt / es ſey auch befchaffen wie es wolle / unfere Liebe tren- | 
nen /noch einig Leid / als nur der bittere Tod ung ſcheiden fol. Empfahet 

ihn von einer folchen Handy Die bereit iſt alles IIngemach der Welt mit euch 
zutbeilen / auch in keinem Ungluͤck / Noth und Gefahr von end) auszuſetzen; 
ihr ſoit alles reichlich entſetzet werden; ihr ſolt alles reichlich und zum Uber⸗ 

uß genieſſen. 

inß u a Gut verzehret unddahin ; laflet euch diß wenig irren; ich vers Troͤſtet ihn 
mag noch Geld und Gut genug; ich habe fihon fo viel,da8 mich und euch ver; u Ai 
gnuͤget. Sind eures Vattern Güter und herzliche Palatiendahin; ich hab Mn ich, 1%: 
noch) Land und Sand, ſehr koſtbare Schlöffer und Gebuͤrge / einen zinnichen Rachet ihn x 
Schat an Kleinodien, Gold und Silber / Perlen / und mehr andern Fofili ‚umYefiger 
hen Befihmeiden und Jubelen; ich habe / wie ihr tapfferer Ritter wiſſet / deß aleıSüten, J 
fen allen einen guten Vorrath· So hab ich auch viel Geſind und Unter⸗ 
thanens einegroffe Menge Vieh / Rinder und Getraide / einen reichlichen 
Überfluß von allerhand Borrath / worinnen ein Menfch feine Ergetzlichkeit 
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und Freude in dieſem Leben fuchet ; dieſes ſtell ich / nebenſt mir / euch allzu, 
malnineure Hand; dieſes gebich euch nun gang zu eigen; zu Diefen allen er⸗ 
wäbl ich euch zum einigen SBefißer nun und Fünfftig ; hiermit folt ihr eure 
Feinde und Verfolger wiederum verfolgen; hiermit folt ihr ihnen wiederum 
den Kopff biethen ; hiermit folt ihr / als ein Sieger / alles ausgeſtandenen 
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lends / freudig unter eure Fuͤſſe tretten / und verfpoften / Die euch jetzt ver⸗ Ein kleiner 
and er nicht mehr Traurens Zeit/noch ſich zu graͤmen. Auf!und Borrpeil 5 g 
macht euchtheilhafftigfolcher meiner Freude; besiehet Die hohen Schtöfler kan ein IR 
eurer Verdienſie / und weit höhern Gaben / die die Unſchuld eures edlen Sal: A In ER 
Feng euch erworben / die Die Treue Diefeg woerthen Vogels euch zu wege 9% megeprin, AR 
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614 Joan Mocquet aus Franckreich Reiſen 
Rach-Lob bracht hat. Auf nur! eure Mahlzeit ſoll euch wol bezahlet / und eure Gut⸗ 


‚eb Sal eharveichlich belohnet werden. Auf! euren Falkennac Verdienften mies 
* derum om Tode zu erwecken / feine Gebeine / Durch ein prächtig aufgeführs 
tes Grab⸗Mahl / mit Sold und weiffen Marmolzu begieren. ein; dieſer 
muß auch nicht vergeſſen bleiben. Hat er fein fo froh und freudiges Sehen 
Der Julia, blos um mic) und meinet wegen laffenmüffen, foller es zur Danfbarkeitig 
nen ap: mir und allen meinen Nachkommen / mit hoͤchſtem Ruhm und Sieges⸗Eh⸗ 
en al: ven / wieder finden / und unferer Ahnen Schild und Wappen / mit folchem 
nee, Kopffe / Fuͤſſen und Klauen / gleich fie hier für unfern Yugen abgebildet / kůnff⸗ 
Fuͤſen und tiger Zeit / zu einer ewigen Erinnerung / und immer⸗ſeten Andenken zieren 
Kiauenges Diefer Vogel ſoll ein Schrecken unſerer Feinde werden / wenn ſie ihn in uns 
sert, fern Sieges: Fahnen fliegen / und auf ihren Waͤllen ftecken fehen/ zur Nach⸗ 
folge unferer wunderbaren Liebe / und der Nach Welt zur Erinnerung une 
ferer fürlängft begrabenen Gebeine, 

Vielleicht / fuhr die Zuliana in ihrer Rede ferner fore/ dürfte ſich / nach 
langer Zeit/ ein fehr geſchickter Dichter finden, der / nebenſt unferer ſehr wun⸗ 
derſamen Liebe / dieſes tapffern Sperber / diefeg edlen Vogels nicht vergeh 
ſen / und feine biß in den Toderwiefene Beftändigkeit und Treu gegen feinem 
Herrn / in einem Fünftlichen Gedichte füraller Welt fehr herzlich preifen/ und 
gleich Diefgm entleibten Storche ſich aufſchwingen / und deffen unfterbliches 
Lob biß andie Stern erhöhen wird; fo fagte fie. 

Und hiermit zog fie in Spaniſcher Sprache ein Gedichte, das der Ju⸗ 
lianen /als einer beſondern Liebhaberin / für wenig Tagen / zu einer ſonder⸗ 
basen Beluſtigung von einem guten Freunde verehret worden / und eg eben 
Damals bey fich hatte / herfuͤr ſo ein Eluger und fcharfffinniger Poet / zu bes 
lieblichen Andenfen und Gedaͤchtniiß / aufeines hoben Potentatens entleib; 
ten Storch, auf welchen er fehr viel gehalten und ihm für andern lieb gewe⸗ 
ſen / als eine ſonderbare Fuͤgniß gegenwaͤrtiger Begebniß aufgeſetzet / und 
nad) unferer Sprache / teutſcher Reim⸗ Art nach / auf folgende Weiſe der⸗ 
ſetzet werden Fönte. | Ä 


 SBlag- DYedichte/ 
Auf eines hohen Potentatens entleibten Storch: 


Vgelleicht beklagſt du auch / du Held der 3 

Dein traurigs Ungemach / und ſchwingſt dich auf und nieder 

Um jenen finſtern Pful/ wo ſchwarze Schatten ſtehn / 
Und laͤſſt ein ſtilles Ach und leiſes Girren gehn/ 


Fuͤr 
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Fuͤr deinen Helden⸗ Thon; wenn du / uns ſonſt zu Ehren / 
Dein Haupt wurffſt in die Lufft / und lieſt dich maͤnnlich hoͤren. 
Nun ligſt du / edier Storch / und wirſt nicht mehr gehoͤrt / 
Ein klein zerſchmolzen Bley har deine Bruſt verſehrt 
uUnd reiſſt dein Leben bin. Du laͤſſt dich in den Gruͤnden / 
Die voll Zypreſſen ſtehn / nun auch mit andern finden / 
Seklagſt (die bey euch iſt / als Thieren / unbekandt) 
Der Menſchen Tyranney / und Blut⸗ gefüllte Hand. 
Du biſt an ſo ein Ort nun worden hingetragen / 
Wo noch die Nachtigal in Buͤſchen muſt beklagen 
Den Raub der Jungferſchafft / und klagt den Thereus an 
Noch flets um Die Gewalt / die er Ihr angethan. 
Du bift zur Progne hin / und zu. der Schwalbe kommen / 
Die ihr das Leben bat mit eigner Hand genommen; 
Daber fie täglich noch Cwie jeden iſt bewuft) 
Fuͤhrt einen Striemen Blue aufibrer weiffen Bruſt. 
Daſelbſt bereuc fie noch die unerhörten Thaten / 
Daß fie ihr letblich Rind / den Itys / har gebraten’ 
hr eigen Sleifch und Blue zerſchnitten und geſchlacht / 
Die Stücken ausgelegt / und auf den Tifch gebrachte. 
Da / wo der weiſſe Schwan, der feine Zeit und Stunde 
So juſt und eben weiß, mic aufgehabnem Munde 
Rechte freudig / unverzagt / empor gen himmel fiebt/ / 
Und ſtimmt ıbm felbften an fein eigen Sterbe⸗Lied. | 
Du wilft in Einſamkeit mit da berumber irren / | 
Wo das ſo Eeufcbe Vieh, die Turtel-Tauben/ gürren; 
Da / wann das eine 088 /das andre nicht mehr ſingt / 
Aufdürren Heften figt / und truͤbes Waſſer trinckt. 
Da bift du nunmehr auch / erzäbleft offt zur Stelle 
Dein traurigs Ungemach / und andre Todes-Sälle; 
Beklagſt das eitle Thun auf Erden ingemein/ ⸗/ | 14 
Auch daß die Unſchuld nicht Ban frey und ficher feyn. N.009 @ 
Daß weder Froͤmmigkeit / daß weder Tugend nügen/ 
Daß Eeine Gottesfurcht mehr einen Ean beſchuͤtzen; 
Daß treuzund redlichzfegn vom Tode nicht befreyt/ 
Weil alles folgen muß der ungetreuen Zeit, —J T 
Was bilffe diry nicht ſo Erumm / wie Falcken Ahr und Raben 
Den Schnabels Süß und Klau / und nicht Pfpisig haben? 
Was huifft dir. dag du nicht dem Acker ſchaͤdlich biſt / ı 
Die Saat und Frucht verderbſt 7 und in den Bäumen miſſt? 9 
HR Daß 


* 
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57, Daß du/ wann andremanı mit ihren ſcharffen Krallen / 
Sen Und einen ganzen Flug / ſieht auf ein Scücke fallen, 
EN ur Holz zu Neſte traͤgſt? Nicht / wiedie Raben / ſtielſt / 
= | Und bloß nur deinen Schlund mit Froͤſch und Kroͤten füllt. — _ 
er U | Daß du dich / bier und dar / Die detern / Molch und Schlangen, 
4 Ein recht verderblich Gifft / bemuheſt weg zu fangen / | 
br m Undreinigft unfer Land. Du warneſt / wo du biſt / 
ee Wann eine Feuers⸗Brunſt / und Peft/ vorbandenift, 
—— Diß bilffe dir alles nichts, du muſt dein Leben enden / 
A, ! Aus bloſſem Frevel⸗Muht / von eines Raubers Haͤnden / 
4 Dem du bey Teben nichts zuwider haſt gethan/ 

N Und der auch deinen Tod zu nichts gebrauchen Fan, 
an Sür allen ſolt es thun dein frommes wolsverhalten 
| Die treue Lieb und Pflicht / die ihr den febwachen Alten 
ze In ihrem Alter thut / fie traget und ernehrt / { 

* Und mehr noch / das man nie von Rindern bat gehoͤrt. 
= Halffs dem Aeneas nicht / als er den Pater truge / 

* Daß Fein Geſchoß und Pfeil / noch Flamme nach ihm ſchluge/ 
2, Gieng Witten durch den Seind / friſch / hertzhafft / unerfchrecke/ 
3. Weil GoOtt und feine Hand die Seinen felbften deckt. { 
* Diß hatt auch billig dir dein Leben ſollen ſchonen. 

b Doch / alſo pflege die Welt den Srommen abzulohnen; 
a. Diß iſt ihr lester Danck. Der Tod macht alles bleich/ 
ie Und machee Boͤß und Sromm’ und all’ einander gleich. 

“ Ja / was noch über diß (O Unrecht unter allen!) 
38 Wir ſehn die Frommen offt am allererſten fallen / 
vr Die Höfen bleiben hier / und werden ruhig alt / 
| Sind auffer des Gefahr / und haben noch Gewalt. 

Ex Vielleicht / indem du dich gedachteft aufsufcbwinten/ 

> Den Tungen in ihr Neſt von Speifle was zu bringen, 
er Selbſt⸗hungrig / laß und matt / wie Eltern zugehoͤrt / 

2 So wird dein treues „ers durch Diefes Bley verfehre. 
gu Indeſſen dort der Weyh und Habicht auf der Wieſe 
2% Die jungen Tauben fchrecht/ und indie Huͤner ſtieſe / 

; Und führt den freyen Raub ganz ficher mit fich fort; 

% Du aber wirft darfür / und ohne Schuld / ermordt. 

Dein Aaubder kommt darvon den du haft angetroffen, 

{ Und läfft die Jungen dort vergeblich immer hoffen, 


Heiß⸗hungrig und verſchmacht; fleuge etwan was vorbey/ 
So offte meynen fie/ daß es die Mutter fey. | 


1m Doch 
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Doch aber nur umſonſt; bier iſt Fein Wiederkommen / J 
Der ſchwarze Todes⸗Fluß hat uns den Weg benommen / 
Der nach dem Leben zu zurück uns wieder trägt; 
Wir bleiben / wo wir find / und wie man uns gelegt, 
Clur deine Froͤmmigkeit iſt einig zu beweinen / 
Daß fie muß für der Welt 10 gar verächtlich febeinen, 
Doch’ fey du nur getroſt / man iſt es ſo gewohnt. | e 
Die Tugend / bleibt fie gleich bey Leben unbelohnt. | 
Und nimme gleich / auf den Schein, bey unfern Zeiten abe / 
So febläge fie dennoch aus / und blüht in unferm Grabe / 
Und laͤßt uns wiederum von neuem auferſtehn / 
Daß unfer Aahm und Ruhm nicht Fan zu Grunde gehn, 
Wir werden bin verſetzt in die Elyſer⸗Felder/ 
Beziehn die ſchoͤne Luſt der immerzgrünen Waͤlder / 
Da du auch angelangt / allwo dich auf dem Plahn / 
Die Kane fc der Voͤgel nehmen an. 
Bemühn für Freuden fich die Flügel auszuſchwingen / 
Darauf / wie ihr Gebrauch / dich uͤbern Fluß zu bringen / | 
Den finftern Todes⸗Fluß / und der Vergeſſenheit / | 
Den jeder trincken muß / nach diefer Sterblichkeit. x: 
Da lege man alles Leid / als wir bey unſerm Grabe/ ‚DE 
%ekümmernis und Furcht / und allen Schrecen abe; | 
Da wird / was zeitlich if / verſcharrt und eingefencht/ 
Daß Eeiner wieder ber in diefe Welt gedenckt. 




















Da bift du nunmehr auch / da Eanft du ſicher bleiben/ 1°; 
Da felle dir niemand nach / und Fan dich nicht entleiben/ 18, ° 
Legſt ab des Keibes Laſt / und febwingeft Did) empor / 8 A & 
Der Sonnen näher zu / und kaͤmſt dem Adler vor. OR 
Beſiehſt das ſchoͤne Kicht / nachdem dein Geiſt geneſen / DR, 
Das bier in diefer Welt bir viel zu klar geweſen; al DR 
Da ſiehſt du frey herab in unfre SterblichFeit/ ' OB 
Verlacheft allen Sturm und eruseft jede Zeit. i Bao? 
Ranſt bey der ſchoͤnen Zabl der hoben Haͤupter ſtehen / — J 
Mit welchen du ſchon hier haſt pflegen umbzugehen; — BER 
Kuffiz deinem Sürften zu / aus einer andern Stadt / | —— 
Der mich / und Deinen Tod / fohoch yebaltenbat.. | BR 

Doch / daß dein Boͤrper auch nicht [OU vergeſſen bleiben / 1 
So will ich deinen Ruhm in reinen Marmel febreiben; 4 She 


Und ı gele ich anders was / ſo ſoll zugleich mit mir 
Dein ungeftorbnes Lob verbleiben für = für, | 
| wi Ss 
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Die ganze So fagte Zuliana : Auf! diefen einfamen Ort und traurige Gegend 
Selelihaft zu verlaſſen / und bedacht zu ſeyn / fo bald/ als möglich / unfer frohes Hoch 
Er geitsgeft mit höchften Freuden anzuflellen. nd eh E 
Don Bar So fagte fie / und noch andere Hergerquickende Torte; indem fie 
fillion wird Don Baſtillion nunmehro ihren Bräutigam und Liebſten / der für Freuden 
gleihram ganz erftorben/ gleichfam als aus einem tieprerweckten Schlaf berfür zogen, 
nen geboh⸗ und zu den andern Gaͤſten / und anmefender Geſellſchafft / die ſich über dieſer 
Allana re, urploͤtzlichen Veraͤnderung / und neu⸗erſtandner Liebe / uͤber ſo vielen und uns 
der die Ge⸗ aufhoͤrlichen Kuͤſſen und umfangen / nicht genugſam verwundern konten / an 
ſeſchaft Der Hand begleitete; nachdem ſie dieſelbigen folgender Geſtalt alſo anredete: 
an. Ihr wiſſet / edle Ritter / und liebſte Mit Geſpielinnen; ihr wiſſet / 
(ſagte fie/)gar wol die Urſach dieſer unferer Reiſe/ dieſer unferer Zuſammen⸗ 

Funfft allhier; ihr wiſſet allzu wol ſolch unſer Fuͤrnehmen und Beginnen / fo 

ſich auf einen andern Zweck und Abſehen / als ſich jetzund zugetragen / er⸗ 
ſtrecket / wie daß nichts weniger / als diß mein Will und Fuͤrſatz dazumal ge⸗ 
weſen; Ihr wiſſet es alles wol / muͤſſet es auch ſrey heraus bekennen / wenn 

ihr es nur ſagen wollet / und man euch befragen ſolte / ihr wiſſet es alles wol / 
und iſt euch unverborgen. Wie veraͤnderlich find Zeit und Stunden; wie 
wenig koͤnnen wir uns ſelbſt bezwingen; wie gar nicht ſind wir unſerer Sin⸗ 
nen Herr undMeifter, Unſer erſt⸗gehaltenes Geſpraͤch / ſo ich / ehe wir allbier 
Aus Scherz angelanget / mit euch gefuͤhret / iſt euch allen unentſunken. Jetzund hat ſich 
wird.ofit nun dasSpiel verfehret jetzund hat fh Diefer Scherz und Kurzweil in Ernſt 
mals Ernſt. erwandelt; jeßund ift aus Spott und Berachtung Luft und Siebe worden, 
Nimmt fie Edle Herren und Damen (fuhr Suliana in ihrer angefangenen Rede 
deſſen allen ferner fort/) ich nehme euch allzumaln zu Zeugen 7 Daß ic) gegenwärtigen 
en a, tapffern Ritter Don Baftillion/ als ihr fehet/ zu meinem Mann, und Fünfie 
ac, tigen Ehegatten für andern auserfohren, Daß ich Don Baſtillion ewige 
Treu und Gewogenheit gelobet / geftalt ich fie denn ihm hiermit nochmals / in 
aller eurer Gegenwart / mit Mund und Hand verſpreche / die ich ihm bis in 
den Tod unverbruͤchlich zu halten angelobe / alſo / daß uns nichts auf dieſer 
Belt / es ſey auch mas es immer wolle / ſcheiden noch trennen ſoll. | 
Richt erwaͤhl ich ihn wegen feines Reichthums und hohen Adel. Stans 
| des / welches / wenn es dieſer wegen wäre / ich fürlängft in feinem Wolſtan⸗ 

a de gethan haͤtte. Ich erwaͤhl ihn nun in feinem höchiten Elende / feiner Tu⸗ 
zuna fan. genden und vieler Exfahrenheit wegen / die aller Pracht, Hoheit, Reichthums 
viel zumege Und übermachten Pracht weit vorzuziehen. Ich will nun / mit alem/was ich 
bringen, habe / es verdrüffe wen es molle / feine Vertraͤuteſte ſeyn und bleiben deſſen 
ic) euch hiermit zu fämtlichen Zeugen nochmals beruffe» Hier fol nicht der 
geringiie Auszug noch Verſchreibung unſerer Guͤter wegen werden; alles fen 
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in feine Hand geſtellet; Gemeinſchafft in Gemuͤtern / Gemeinſchafft in ven BeyEhelen⸗ 
Guͤtern / iſt das alte Recht; und / wie man ſagt / gibts die beſte Ehe; gleich ten ſoll alles 
wol / gieich web. Diß iſt mein endlicher Schluß / mein Heuraths⸗Gut / und gemein 
tegter Wule; ſoll auch alſo ſeyn / und alſo bleiben, lies R 1: 
Die ganze Gefellfchaftt/ twie wunderſelzam Über ſolcher plöfslich unver zen Ser- 5 
mutheten Veraͤnderung fie ſich gehube / kunte auf der Julianen Ausſpruch (uhren von 5 — 
und Erklaͤrung mehr nicht thun / als dieſen Neu⸗Verlobten / bevoraus Don der ganzen | 
Baftillionylwie fehr ihm diß von Arnolpho / einem hochmüthigenEdelmann, —— 5 — 
der auch mit zugegen ware / und auf Sulianen ein ſtarkes Liebes⸗Aug ge; —J— 9— 
worffen / auch fuͤr andern das Kraͤnzlein darvon zu tragen vermeint / und gehen ges. 
der Aergſte ware / der Don Baſtillon am meiſten verhoͤnt / und mit ſeinem wuͤnſchet. 


















Gaſt⸗Gebot — / ader nunmehr felbſi mit Scham und Schanden abzies untren 5 — 
hen muſte / mißgoͤnnet wurde) Gluͤck / und alles Wolergehen / zu einer frucht⸗ —— — — 
baren / gedeplich und geſeegneten Ehe zu wuͤnſchen / zu deſſen Bekraͤffti⸗ ea die: ı OR 
gung noch mit einem guten Trunk blanken Weins zu guter Letzt begoflen nen Herm. | — 

Worauf die ganze Geſellſchafft mit Freuden wieder aufgebrochen / ei Die ganie DAR 


nig nur bedacht zu feyn bevorftehendem Beylager Cdarzu fie von beyder⸗ —— 


J 6 
feits Verliebten/ fo wol der Julianen / als Don Baſtillon / zum freundlich⸗ BAR 
ften eingeladen wurden) in höchften Freuden beyzuwohnen. Welches alfd auf. Ä — 
der Beſchluß iſt dieſer wunderſelzamen und unverhoffeten Liebe. — RR 

Welche Begebniß / bey Erinnerung der grauſamen und allgemeinen Se 
Niderlage der Bifigotten/ als der Spaniſchen Ritterſchafft und Adel, für Die gif: —— 
Lerez / wider die unglaubigen Mohren / bey fuͤglicher Gelegenheit / nachdem gotten kom⸗ 
fie erzehlter maſſen ſehr verwunderlich und merkſam / unberührt zu laflen / Ai durch — 
nicht umgehen Eönnen/ zumaln fie in gang Spanien nicht unbefannt. Und Ne nadun ts 
gieichwie das zuvor fo hoch berühmte Geſchlecht gemeldter Bifigotten / mit Bajtilliong —— 
ihrem damaligen Könige / Don Roderico/ angezeigter maſſen / ſich geendi⸗ und Julia⸗ he 
get; Alſo ift der Spanifche Adel durch diefe glückliche Heurath Don Ba⸗ nen wieder 26% 
ftiliong und der fhönen Zulianen/ zugeiten des folgenden Königes Pelagi/ a 9 ne 
wiederum zu ſoichen Wachsthum / Anfehen und Aufnahm gefliegen/ DAB Huufnahm. 86-3. 

fie nicht nur bisaufheurigen Tag einen fliegenden Falken noch in ihven Fah ⸗ Fuhren ei: | BAR 
hen / Schid und Wappen führen/ fondern auch / vermittelft Don Baſtil⸗ nen Hiegen- St 
tions und deſſen Yachfommeng Tapfferfeit/ die Stadt Zerez / ſamt allen zu⸗ den Falten —— 
vor verlohrnen Plaͤtzen / mit hoͤchſtem Ruhm und Ehren / dieſen Barbari⸗ SEN | SR 
ſchen Völkern wieder abgemonnen/ und erobert. Welches für digmal von Sisilo us 28° 


daſelbſt begeben gnug gefagt ſeyn mag; Mich nach dem Beſchluß meiner 
vielen Reiſen bevoraug Diefer Jeßtenin Spanien gemachfam umzuſchauen. 


der wolbefannten Stadt Keresdela Frontera’ und was fich denkwuͤrdiges ıgappen, i F % 
Si Nachdem 
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San Moc⸗ Nachdem ſoſcher Geſtalt etliche Tage daſelbſt vergangen / kehret ich 
auet kehret wieder nach dem Hafen S. Marien / in Hoffnung / Gelegenheit zu finden/ 
wieder * zu Schiff zu gehen. Aber ich that auch was ich wolte / kunt ich keinen Paß 
—— nach Weft-ndien erlangen / wegen des ſtrengen Verbotts / ſo gleich dazu⸗ 
Ran keinen mai ergangen / keinen Auslaͤndiſchen / ex. ſey auch wer er wolle / fonderlich 
vaß nach aus Frankreich / aufzunehmen; Und wiewol ich ſolches endlich nad) vielleicht 
Bel In⸗ fuͤr Geld erhalten haͤtte / hatt ich keine Marevedis mehr uͤbrig / ſo gar ih mich 
dien bekom gerzehret / ſonder Hoffnung / eiwas wieder zugewinnen / indem ich mich ala 
wan. ierd ings nicht gar zu wol gehube. 
It wiedet, Dieſes alles, bevoraus die Rauheit und Unbarmherzigkeit dieſer Leu⸗ 
Ric: ei e ter brachte mich zuletzt dahin / Daß ich auf meine Ruͤck⸗Reiſe wiederum nach 
nach grank- Frankreich zu kehren / bedacht ſeyn muſte / Darzu fich gleich, Gelegenheit. mit 
eich. der einem Schiffe / fo nach Aulonne zu gehen Seegekfertig lag / an die Hand 
dacht · gan. Eh ich aber deſſen mich entichlieffen konte / war. ich ſehr bemuͤhſam mit 
Fee Einſammlung allerhand frembder und in unfern£anden unbekannter Kraus 
um ter / welche ich allzumahln / nebenft meinem Reiß⸗Zeug auf ein Schifithatz / 
lung frem⸗ ſo ich auch für mich beſprochen / ſonder / Daß. ich das geringſte / weder zu Ca⸗ 
derKrauter liz / noch ©. Lucax darvon vernommen / mit Fuͤrgeben / daß man alle dieſes 
* Gr Sumpenzeug und Plunder / wie ſies nennten / indie See und über Borth 
waͤchſen. geworffen / unangeſehen / was groſſe Muͤhe und Wunder mir daffelbige ges 
Kommet. macht, darauf ich groſſe Unkoſten / und faſt alle das Meine verwendet hat⸗ 
um.fein,  te/ und ſofern es möglich gemefen/ mit groſſem Seide wieder kauffen wollen; 
Reis: Zeug, Aber was iſt mit ſolchen groben. und unverfiändigen. Leuten anzufangen? 
und aledaS Was nicht zu ändern ftehet damit mug man (wie man ſagt) zu frieden 
Seine. feyn. Nichte deſtoweniger frug ich groffes Mißfallen daß das Schiff ſo 
Ebb und. lang zu Anker lager und nicht, ablioffen. Fonte z wegen. Verhinderung Der 
—— fonderbaren Art des Meers / Ebb und Flut / ſo ein rechter Ab / und Zulauff 
moher ie Des Woſſers / nach Ab-und Zunehmung des Mend-Fichts, Maffendann. 
ihren Ur die See/ wieden.n Schiffenden für andern befannt / durch eine fonderbare/ 
iprung innerliche und verborgene Wuͤrkung und Getrieb / eine folche genaue Ders 
nehme? wandniß mit dem Geſtirn uber ung / bevoraus mit dem Mond / als dem ni⸗ 
drigſten / und ung mit feiner Krafft am naͤchſten ſtehenden Planeten hat / 
daß man jederzeit das Meer / und deſſen Ebb und Flut / nach Beſchaffen⸗ 
heit beſagten Monde / und deſſen Ab⸗und Zunehmen eigentlich verfpürer; 
Dann ſo offt der Mond in ſeinem Wachsthum ſich befinder/ kalmt die See⸗ 
und ist ganz ſtille / erhebt ſich aber mit dem Zunehmen deſſelben / nach Be; 
ſchaffenheit / gemachſam / bis fie gleichſam ganz voll wird/da ſie dann zugleich 
mit des Mondes Abnehmen / durch verborgene Krafft / auch wieder abnimt / 
and gleichſam in ſich ſelbſt verlieret. In deſſen Erkundigung die Natur⸗ | 
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v bemühfann wiemol vergebens / ſich erweiſen / indem fie ganze JR ein 
—— —— innerlichen Getrb und Woͤrkung aber / durch Soden 
deſten Krafft und dtegung dieſes alles fich begiebet / noch nicht er for ſchen Eön- nperannty 











nen/daß fie oftermals / je naͤher fie sum Zweck zu kommen vermeinet / je wei⸗ und uner» IE 
ter ſie darvon abgehen. AN brſſchlich. ER 

Das Schiff fonften von Aulonne / darauf ich / nie gebacht fo langger Ein Sin 23 
mwartet/hießdie Gottes⸗Gabe / Peter Beldten zuſtaͤndig / ſo da / ohn War⸗ an 
nehmen meiner / eh ich die gerinoſte Nachricht erlanget / abgefleflen 7 wel es, way. 2 
ches der. andere Unglücte-Sallwar / der mich auf folche Weiſe zum andern genannt. © 
matbeteaffe dag alfo meine Reife, und allmein Sürnehmen / Augenſchein⸗ Fäprer un, 4=3 
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ti übersufchiffen, wiewol wir wegen ſtarken Gegen⸗Windes opeszuräg, DAR 

N se Mühehatten i N elangeten doch noch endlich an / bey einem wuͤſten und den ER: 
Dogs einegute Meile hngefehr von Ealiz 7 da ich längfk der See zu Sufle Sees DAR 
iengr bekam au Nachricht sroar von meinen Sachen aber mich bedümkte Gtng- 1: 
ſcht lar teng zu ſeon / weil die ganze Stadt wit Kriegs: Volk erfül, nen e 55 

da nicht lang wartens zu le ler, fin gngp NEM Bohe (ker 
tet war non Don Souns Fayardo  Admiralder Spaniſchen Flotte / ſpoerſt nad Catıy, DR 
son Mamorre, mit viel Selaven von. Mohren und andern. See⸗Raubern / überfegen, ‚BAR 
dieeralliumaterobert hatte wieder Eommen; Indem er etliche davon an "allen. —* 


” 


ful Erpthrea ‚ben dem aufferften Fluß Boetis/ überwunden / ſo vor Zeiten Ve⸗ 
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/ Stunden dazumal auf 
Bet DREaD @a iu Oensotn Ga 7 (urn Dana 
Berculeds wo fehr hoch — ET : ee eu zu ſehen / heut 
Säulen ften Geſtatte nach Afrita; uns ten gedichtet / vor 
alba und Aufl und Algezira benahmet / ſo / wie die Poeteng 
Calpe, zu Tage Ceuta Aa N m Hercule aber megender En⸗ 
’ Ber ritgnien geweſen / vorm Her rden 
Maurita, dieſem ein Berg en / fo darzwiſchen fleuſt voneinander geriffen wo 
nien. ge des Meers daſelbſten / ſo darzwi Säulen, fo zum Theil vom Kupffer um 
Daß alſo diefe benden Pfeiler oder ©: ichen Metall aufs sierlichfte zube⸗ 
| old Silber und andern Föftlichen der 
ira —9— —5 der Scribenten / vom Gabe ——— 
Goͤttin des Gluͤcks / in en ni bie zu Gade 
i eſetzt und aufgerichtet w ‚aben 
waltor / bone bie Spanier Diefe a ae dm Sc 
De: Babel fie dieſe Meeres: Enge zu Ehren und Gedaͤchtniß Ser aber das iſt / 
Terif. Heldens / annoch in der Heydenſchafft Gibaltar / ode fie auch lange Zeit 
if oder Tarif /genennet / welchen Namen ei 
Deu Die Höhe Terif oder 9 oll / welches man an feis 
ra Lehalten welches aber heut zu Tage Granata fenn f | 
ellt ſeyn laͤſſet. ine groſſe 
Berg a Denndie Stadt lades Rah ren 
bungder anfehnlich-und Volkreiche Stadt getwefen, un fireitbare Mannſchafft / nes 
SıadOa gefieanikoanufhauen. So bieltapfjere und fl auen⸗Volkf / wiewol 
et Henft ausbündig fchönen freundlichen und holbfeligengt ber heut iu Dnife 
—9— sur Geilheit über ale maſſen ſehr geneigt/gegeiget, —— deſſen Mma⸗ 
weiter nicht bekannt / als wegen der Salp Brunnen, Sun DIOR — 
draves und — — — —— Stadia vondemfer 
i —— —5* — fie kaum noch ein kleiner Teich. Maf 
Iſt eine fehr ſten Sande abgelegen / jetz jeler angelegenen Snfulen / 
Kamnate fendenndiefe Sandfehafft und Gegend wegen vie 8 Fand alle. Jahr/ 
— für alſo fruchtbar gehalten worden / daß nicht nur —— twerdendörffen/ 
mehr nicht als einmal/ gedinget/ gepflüget / und befaa ine folche Mens 
ſondern eöhat auch / wegen fo vieler und gefunder 5 ——— 
ge feiſtes Vieh getragen daß foferne Daffelbige nicht n borften; welches 
Size, Son abgehalten rorden / für gi Det su Dhten Snlaßueaeben Daß 
) * N © e en y z 
wegen def weit ausgebreitete en re fflichen und auserlefenen Dies 
Herculis/ Diefe Gegend / wegen Beg en/ dem Gerion / welcher 
—* J— kan —— —2 der Inſul Ebuſa / 
—* dreyen anbenachbarten J 
IR, Bat ae ea un Heat u 
caytoo Majorca und Minorcagebeiffen/ sdrenzleibig nepichtef und vorge 
Daran beſeſſen Dahero vom gedachten Poeten / alsdrenrleibig gedich ftellet 
Inſulen. 
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ſtellet worden / zu beſtreiten / und folch fein feiftes Vieh heim und hinweg zu Es verän- 
treiben. * Sind abernicht die geringfte Fuß-Tapffen folcher Fruchtbarkeit dert ſich ats 
mehr zu veripüren / ſo ſehr verändern fih die Länder mit den Zeiten’ dag fie !e$ mitder 
oftmals kaum mehr zu erkennen / vieltveniger / was fie für Alters gemefen /Zeit. 
oder wo und an welchem Ort ſie gelegen Nachricht geben Fönnen. 
Sobald ic) etliche Tage dafelbft geweſen  bedünfte mich nicht rath⸗ 
ſam zu ſeyn / dieſer Orten michlanger aufuhalten / gieng dahero auf das Der Her 
Land nach einem alten Thurm / ſo annoch den Namen vom Hercule / daß er ul, 
der Hercules: Thurm genennet wird / behalten / fo fih nachder Enge des , 
Meers erſtrecket/ fand auch Dafelbften allerhand gute/ aefunde und bewaͤhr⸗ 
te Krauter/ die ich mitnahm / Darob ich ein fonderbares Sefallen empfunde; 
Ehe und bevor ich aber wiederum zuruck gieng / beſah ich mich recht wol in Yan Moc- 
dieſem Thurm / wiewol wegen der ſo nah fürbey fliefjenden See / nicht fonder duet geräth 
Liebes Gefahr / wie mich dann eine Bulge / ſo mit aller Gewalt daſelbſten In Lebens⸗ 
anſchlug / beynahe mit ſich hinweg genommen hätte / wenn ich nicht zu mei, STabr 
‚nem Glück / noch wunder lich entwichen / und mich fo fefle angehalten hätte. Veſchren 
Und wie lang auch Diefer Thurm allda geſtanden / ift es doch ein Werk / von el 
ſolchſt Fuͤrtrefflichkeit daß es ſcheinet / als ob es Faum bey Menfchen Sieden: ſchen 
ken allererſt erbauet waͤte. Thurns. 
So war auch dieſes noch nicht genug / ſondern ich gerieth noch in weit Geraͤth 
groͤſſere Gefahr / indem ich gleich im Hinausgehen / in dem verfallenen Ge⸗ noch ein 
maͤuer umher / eines ſo groß und grauſamen Wolffs / den ich im erſten An; mal in @es 
blick fat für einen Eſel hielte/ anſichtig wurde, fo recht gerades Ganges auf lebr 
mich zukam / uud wiewol ich gar wol fahe/daßdiefes grauſame Thier, wieda 
zu Land nichts neues / feine Nahrung zufuchen aufeinen Naub war ausges 
gangen / hielt ich mich fe lang verborgen als mir möglich / bis er wieder fich 
verlohre / da ich dann nicht lange ſaͤumte / mich aufmeine Füfle zu machen / 
und fo geſchwind / als ich vermochte / Ferſen Geld zu geben. 
So fand ich auch in dieſer Wuͤſteney einen zerſtoͤrten Tempel / den ich Kommt an 
vorbey gehen wolte / einer Türkifihen Mofcheen / Azoy oder Kirchen nicht eınen müs 
ungleich / und wiewol er fehr zerflöret und verwuͤſtet wars fehien er. doch Nenund ie 
wegen des darinnen annoch befindlichen Altars / als ob noch für wenig Zeit! 5 
Das Ampt der heiligen Meſſe daſelbſi gehalten worden: ' 6 
Gelangte alſo nach ſolcher Beſichtigung wiederum nad) Cales / wie, Gelanget 
wol ich Die See alſo angelauffen / und an allen Orten dermaſſen ausgetret: wievernag; 
ten ſunde / daß ich zuweilen nicht fortkommen konte / und ſo ich nach ein weni⸗ Cales. 
ges mic) aufgehalten / ſolt ich mich verſpaͤtiget haben / daß ich dieſe Nacht Trifft einen 
uͤber eine unbequeme Herberge gefunden hätte; kam endlich Doch mit Müh alten und 
hindurch / da ich unterwegens einen alten Mann antraffe / der mir zu Ver⸗luſtigen Ge⸗ 
| Fürgung faͤhrden an. 
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Fürzung der Zeit / ein langes von fehr uralten/ und. dafelbft begebenen Ges 

ſchichten zu erzählen anfieng / indem er berichtet/ dag Diefe Völker annoch vor 
Uncriftli- Zeiten in ihrer Wildnig und rauhen Heydenſchafft / nachihren damaligew 
cheChriſten. Sitten und Gebräuchen / fich viel beſſer ben Der Unwiſſenheit der Lafter sin 

guter Aufrichtigkeit/ als anigo / mitien in ihrem Chriſtenthum / bey der Ero 

kennt niß der Warbeit und andern Tugenden befunden ; unangefehen fie 
dazumal nicht die geringſte Erkenntniß Gottes / noch feines Worts / gehabt; 

nunmehr aber nachdem fie angefangen Chrijten zu heiſſen / fo gar verderbet 

böfe worden / daß faft Fein Land noch Voͤlkerſchafft zu finden die es ihnen an 

Betrug / Falſchheit / Ungerechtigkeit und andern Untugenden gleich thun 
Erzählt ſolte; welches er (mie er fagte/) mit feinem feloft-eignen Beyſpiel / als zu⸗ 

Ihm feinen vor der Fuͤrnehmſte und Vermoͤgenſte einer dieſer Stadt / leider! zur Gnuͤge 

End Bebeng, darthun und beweiſen koͤnte aber wegen falſcher Auflagen und Beſchuldi⸗ 
Sauf. gung/ die er ohne einige Schuld und Urſach / mit Dinzufegung aller feinen 
Haab und Güter bereit indie Dreiffig Jahr über fich ergehen laffen müffen/ 
dermaſſen geſchwaͤchet worden / Dap er nicht nur zu letzt mit Weib und Kins 
dern von Haus und Hofvertrieben/fondern auch endlichy wie für Augen / an 

den Bettelftab/ darzu in feinem hohen Alter/ gebracht worden, 

Don Moe⸗ Nachdem wir diefes ein mehrers alſo zufammen-gefprachet7 verlies ich 
quet begibt ihn /mich nach Cales zuzuwenden / daſelbſien ich gerades Weges nah Don 
L —* Louis Fapardo Lager und Siech Haufe zuging / um mich zu erfundigen/ 
Be was diefe Armſeligen / die Da meiſtentheils aus der Barbaren / und andern 
agerund fremden Landen krank und beſchaͤdiget wiederum zurück: Fommen, für einen 
Eich; Artzt und Pflegung hätten auch was für Hülff und Handreichung ihnen 
Haut. daſelbſt geſchaͤhe / welches ich / in Warheit / alſo ſchlecht befunden / daß ich mich 
fehe flehe nicht nur genugſam Darüber verwundern / fondern es auch zum hoͤchſten bes 
und armſe jammern muſte. J 

tig. Diefer Sieg. Hof war erft und an fich felbften ein ganz altes/baufällis 

Beſchrel⸗ per offenes/und ander Mauren an der Stadt ganz abgelegenes Haus / vol⸗ 
en —* er Geſtank und Unflath / dahin alle kranke / ſicche und beſchaͤdigte Soldaten / 
oder Razas ſo lang das Spaniſche Lager vor Cales ſtunde / gebracht wurden. ch mag 
rethe. woll ſagen / daß ich nicht ſonder Grauen und Entſetzen in dieſes Hoſpital und 
Hein jam⸗ Kranken⸗ Haus hinein getretten / ſo elend und erbaͤrmlich alles anzufchaueny 
merlicher Indem alles mit Wehklagen / Winſelmund Heulen / daß es einen Stein in 
und elender Der Erden erbarmen mögen / aufs jaͤmmerlichſte erfüllet war; als eine gar 
Zoftand ) ſchlechte Ergeglichkeit und Belohnung’ ſo einer groffen ausgeftandenen Ges 
—** 35 fahr und ſcharffen Gefechts / mit ſo viel unglaubigen und ganz barbariſchen 
felbften,  Menfchen/ Freund und Feind / Freye und Gefangene Herren und Scla⸗ 
ven/ ohn Unterſcheid / fehr übel gepfleger und verbunden, zumaln — J 
noch 
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noch in ihrem Blute lagen / wegen der groffen Menge und Anzahl. der Ver Menge der 
wundeten / und Mangel Der Aerzte / mit faulen ungefäuberten Schäden, Aranfen 
für Schmerzen ganz wahnmwigig / ohn alle Vernunft und Sinne in ihren nun, 
eignen Mifte/ voßer Gervürnie und Ungezegiefer/ ohn einige Dülf und Net: nuoaran 
tung. Cie lagen hinund wieder ganz zerſtreuet / ihre Betten waren zufam: gel der 
mengeflöchtene Decken’ nach Ark der Boots Leute / die fie Quafters heiffen/ Aerk'e und 
von 7.biß 8. Schuhen lang/und s,.Schuh breit/bie an Eorden alfo fhtnebend Sun ER 
biengen / einehoch / Die andere niedrig/ allzumaln aneinander gehefftet. es IE 
War nun dieſe Wohnung und Siech⸗Platz fehr ſchlecht / geftalt er nicht wo 115€ 
Dann nicht ſchlechter gediener hätte; noch viel elender und fchlechter befunde sufammen. | 
ſich der Meifter famt feiner Apotheken / deffen ganzer Vorrath faft in einer Der Apo⸗ 
einzigen leeren Büchfen beſtunde / nnd weil darinnen feine ganze Kunſt ver; £hefer febt 
ſchloſſen / aus felbiger alle Arzney und Geneſungs⸗Mittel / fuͤr allerley Krank⸗ — 
heiten herfuͤrzog. Ich vermochte mich über dieſes Mannes Einfalt / und Eur und . 
allzu fehlechter Anftelung / zumaln bey fo einem ſtarken Feld Zug / nicht ge⸗Apotheken. 
nugfam verwundern / auch Daß fo fhlechte und wenige Aufficht darbey ge: Mangel au 
. brauchet wurde / welches dieſer gute Menfch / nachdem ich mich mit ihm ing Geldes: u: 
Work gelaffen / felbft geſtehen mufte / mieno] er fagte daß er / feinem Für; Mitteln Da 
geben nach/von dem Admiral und ganzen Flokte/eine grofle Summa Geids Und Der DER 
zu fordernhätte/ aber nichts bekommen koͤnte / dadurch er allerhand Kräuter vflegung. 
und Arzney Mittel wiederum von neuen an Die Hand ſchaffen koͤnte; indeſ⸗ Don Souns 
fen alfo Die armen Kranen und Befchädigten /0/ wie gefagt/ zum theü ſehr Derkmmere 
übel zugerichtet worden / ſo elendiglich Dahin fterben und verderben mußten rich nicht. 
Darüber Don Louys Fayardo fich nicht eben fo ſehr befümmerte / weil ihm / ſehrum fe 
durch Diefes Mittel, die Befoldung fo vieler Knechte / auf fo ziel Monat; ne Solda⸗ 
Sold / in ſeinen Beutel fiel / deſſen Stellen der Koͤnig in Spanien wiederum en. 





mit friſchen Voͤlkern ſetzen muſte; und dieſes war dazumal die Beſchaffen⸗ Er 
heit und Zuftand deß Spanifchen Lagers, MER n j 
Als ich dieſes erbarmliche Spectacul / mit nicht weniger Beſtuͤrzung / Jan Moe ‘€ 
verwundernd angefehen hatte / gleichmol Feine Gelegenheit zu Schiffe zu 9% — No 
ben ſich ereignete / begab ich mic) wieder non Ealeg oder Caliz nach S:kucarhas Eu Se, 
und Sevilien/ wiewol nicht fonder groffe Arbeit Mühe und Beſchwerung. car und ——— 
Wir reiſeten durch Rote / ein gar kleines Staͤdtlein; wie auch Durch eine Sevillen. —— 
Abten Noſtra Sennora de Rhede, biß wir eine Gegend funden / namentlich Noſtra RD. 
‚Ehipione/bafelbften ich ſo lange verbliebe/bißich fo viel vor mich brachte / daß helle — 
ich wieder nach ©. Lucar / und von dar nach Sevilien zurück gelangen konte / eine Ahteb. Bor: 
da ich wegen Abgang der Mittel aus Noth / gezwungen / wuͤrde / mich beym Beaibet fi 1078 
Apotheker zu Triane , über der Bruͤcken dafelbften / weil ich mir in dieſen Triane R cs 
fremden danden anders nicht zu rathen twufte /in Dienfte qubegeben. Apotheker 182.5 
si Triane in Dienfl 102 
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Ift ein Ju Tnane ift gleichfam die Borftadt oder Vorgebuͤrge eines daran gele⸗ 
de und DBfe genen veften Caſtells / oder Thums / Der Revier tu Guadalquevir / dahin 
Des der dag heilige Amt / und Fnquifition / weil es ein Biſtum iſt / verleget worden. 
J * Diefer Apoctheker / oder Trank⸗Menger / wie ſie ſelbiges Orts genennet wer⸗ 
feiner de⸗ den / gab ſich aus fuͤr einen Chriſten / war aber ein pur lauterer Jude / geſtalt 
freuen  erauch von jederman darfuͤr gehalten wurde / dergleichen ich zum theil an mir 
nzee db empfunben/ indem er mit alles gebrannte Herzeleid von dergamen Welt / ſ 
ler eid enurerdenfen konte / für meine treue Dienfte / Die ich ihm ben feinen Alquis 
aͤrres / oder Difkillien, Kolben / mit manchem fanren Schmeiße taͤglich er⸗ 
wieſe / anlegte. REN IE 
Fan Moe⸗ Ich vertruge viel von biefem Neidhart welches vielleicht nicht gefches 
quet laori⸗ hen waͤre / wenn ich nicht den Durchlauff / oder vothe Ruhr (mit Zuͤchten 
ser Deftld. 1 melden, befommen dadurch meine Kräfften Dermaffen geftbioachet wur 
rer Den/daßichmir Diefes Lagers aufzufommen, faft fehtwerlich gerrauete, Es 
giengen wey Monat dahin / daß ich mich mit dieſer Beſchweruns ſchleppen 
muſie / indem fich Fein Mittel, felbiges zu ſtillen / ſich ereignete, fonder, daß ich 
einige Huͤlffe von dieſem Geitzhalſe haben konte/ dieweil ſein ganzes Dichten 
und Trachten’ fruͤh und ſpat / auf nichts / als nur auf Geitz und Schinderey 
erichtet ware. ER | 
Zu Triane 5 ur gefchahe gleich, daß bey meiner damaligen Anweſenheit Die Jah⸗ 
wird eine res⸗Zeit einfiel/ dafelbft die in ber Vorſtadt zu Triane / bevoraus die in das 
Be Kirh-Spielzu S. Annen Eingepfatrere/an einem heiligen Abend vor unfes 
heine, rer lieben Frauen Tage / einen öffentlichen Umgang allzumain mit gewey⸗ 
heten brennenden Wachs⸗Liechtern In der Hand / zu halten / in Gewonheit 
haben Darben fie ausdem XIX. Dfalm Davids Den ſchoͤnen Lob-Befang 
der heiligen Zungfrauen Marien / und hoch⸗gebenedeye ten Mutter Gottes 
gu Ehrenyeinmäthig anzuſtimmen pflegen: Die Himmel erzehlen die Eh⸗ 
re Bottes/ und die Veſte verkündigen feiner Hande Wer. Ein Ta 
ſagets dem andern / und eine Nacht thuts kundt der andern: Es iſt 
kane Sprache noch Rede / da man nicht Ihre Stimme hoͤre. Ihre 
Siigntatl, Schnur gehet aus in alle Lande / und ihr Rede ander Welt Ende. 
ander &u Erbatder Sonnen eine „ütte indenfelbigen gemacht / und diefelbigge 
sholifen we geher heraus / wie ein Braͤutigam ans feiner Kammer / und frenes 
BE, ſich / wie ein Held / zu Lauffen den Weg. I — 
Sungfraw © Aug welchen Worten fie erweiſen wollen / dag bie Jungfrau Maria 
ph fieohne nicht nur für fich heilig / fondern auch ohne alle Erb⸗ Suͤnde empfangen und 
ser in der gebohren worden ; Durch welchen Freuden: reichen Lob⸗Geſang Die ganze 
—— Stadt Sevilien erreget wurde; unangefeben unterſchiedliche Geiſtlihe 
gefaͤnglich daruͤber eingezogen worden / indem ſie / das Gegentheil zu be⸗ 
ven woren haupiew/ 
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haupten? Daß nemlich die Jungfrau Maria / eben fo / als andere arıne fün- 

dige / und von Ratur verdammte Menfihen- Kinder / in Sünden empfan⸗ 

gen und gebohren worden ‚öffentlich fich unter ſtehen wolten / ſo gar / daß zu 

legt ein groſſer Auflauffund Tumult darob entfianden / daß auch mein Ju⸗ 

de und Wirth / indem er ſich nicht entfchlieſſen konte / weichem Theil et hier⸗ 

innen beypflichten ſolte / fuͤr Furcht und Echrecken nicht einmal aus dem 

Haufe kommen durffte / ungeachtet er unter diefem Kirch Spiel angeſeſſen / nresichten, 
und zu Triane unter S. Annen mir gehörte. Ja es eniftund Über Diefer je Mey 
Meynung unterm Vof ein ſo groffer Zwieſpalt und Irrung / daß auch et⸗ nungen 
liche / aus ſonderbarer Andacht, aufdie Schuͤr an ihrem Hute dieſe Schrifft hierüber. 
bortiren lieſen: Sin pecado original voto N cal, anzudeuten / was ſie glaub⸗ ine groſſe 1565 
und was andere von folchem ihren Slaubeng Bekaͤndtniß halten folten, aufgerich- 254 





ſo war man auch / eben zur felbigen Zeit / ſeht bemühfam / vor der groflen eg J 
ar 


Kir Thür zu Sevilien einegroffe malmelfteinerne Tafel aufzurichten N emarien, 
weichem 7 nebenft einem Marien: Bild / mit gütdenen Buchſtaben ein Hirn dar 
— ſtunde: Concebida ſin pecado original; Empfangen ohne ſelbſten 
de, A / 
Nachdem ic nun von meinem ungeſtuͤmmen Meifter / wie (ehtwach Ich —— 
mich noch dar befande / Abſchied genom̃en / auch etliche unverhoffte Bekand⸗ Meiſter 
ten angetroffen die mir fo viel Vorſchub gethan daß ich wieder nad) ©. Lu Abichied. 
car kommen Eonte/ in Hoffnung, Gelegenheit zu finden’ zu Schiffe zu gehen Ai Mi 
nicht ztvar nach IBeft-Sndien ‚welche Gedanfen in meinem Herzen gänzlich ee 
nun erlofehen  fondern vielmehr nach Frankreich wieder umzufehren. Da Keife in 
fih dann zu meinem Glůcke fügen mufte/ Dag ich bey S· Lucar indie Pinars Weit Ju⸗ E 
abgefeßet wurde / da ich meinen Kuffer und Reis-Zeug zwar unvermuthend Un * RR 
. wieder. angetroffen / welchen ichgar eigen kante / aber. mich deffelbigen nicht EAU 4 
 anmaffen / noch / aus Benforge eines gröffern Daraus entfiehenden Der Zeug war 
luſts / mich def geringften nicht Darvon verlaufen laffen durffte; teil Das zu ©. Lucar 
Hecht eben fo wenig ohne Geld Dafelbften zu erlangen / als an andern Orten In der ie 
inder Welt. Mufte alfo gerne fehmveigen / und durffte / wolf ich anders —4 
Friede haben / und nicht in Sebens: Gefahr gerathen / deß geringſten mich (ich aber 
. nicht merfen laſſen. deſſen nicht 
Endlich und zum Beſchluß / nachdem ich Gelegenheit wiederum nach anmaſſen. 
Frankreich ausgeforſchet / lieffen wir mit einer Flotte von zehen Schiffen ab / Segelt mit 
indem wir die Hoͤhe weit in die See hinein halten muften / aus Furcht ber eunengette 
Kaub:Schifie su Thunis/ die wegen Begierde detz Raubs aller Orten die Schiffen 
See durchkreutzten / und auf uns immerzu ein wachſames Auge hatten. wiedernach 
Das Schiff / darauf ich mich gedungen hatte / war von Enkhauſen / Frankreich. 


aus Holland Fan Taven daſelbſt zuftändig / ſo auf ſelbigem zu befehlen 
REN hatte, 
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628 Joan Mo equet aus Franckreich Reifen 


Der Schiff hatte / ein ſehr hochtrabender und aufgeblafner Mann, Dieſer Schiffen 

ber: cin IFüE id auf Ai — als Die See gar ſtill und lieblich , den Ober» und Untere 

N aut, Admiral nebenit den andern Schiffs: Capitaineit / von der Flotte / auf fein 

geblafter Schiff zu gafte/ und nachdem fie gut Geſchite gemacht, und von Spanifhen 

am. Wein einander luftig zugetrunfen / Eehrte ein jeder / tool beraufcht ‚gegen 

Zractitt Abend wiederum nad feinem Schiffes Unterdeſſen begunte der Wind fich 

Enter, aufumachen/ und die See fich zu erheben / mit folcher Angeftümm/dag man 

Admiral in geſchwinder Eil Die Segel einhalten und Verändern mufte ; aber alledie 

| auffeinem Boots⸗Leute / wie auch der Pilote felbiten / waren allzumaln ſo ſehr betrun⸗ 

J Schiff., ken / daß keiner wuſte / was er thate; auch dieſer / der das groſſe Ruder befteus 

em erte / und das Schiff hernieder Laffen folte/hielt es inmet höherin den Wind. 

| u See/ in Einer rief auf na a der —— — — — * 
aber alles ſtund / was man fagte/ vielweniger gehorchte demſelbigen / fo eine Unord⸗ 
auf den m war auf len Schiffen / da wir gu let in Die Aufferite Lebens⸗Gefahr 

| —— Darüber geriethen / fo viel vermag der Trunk zu wege zu bringen / ſonderlich 

| vol. an folchen Orten wo Gefahr fuͤhhande. 
en „As demnach ich diefem Handel eine lange Zeit nicht ohn Verdruß zus 
Sr Sl BU AI KBEHLGOR an 

| für ziune aufs beſte / als ich ve / | di 

| nen Lauffsubringen/ ung aus der Gefahr heraus züreiffen ; Bekam aber 

| fhıt. balde A onahtr Daß Der Eapitai auf nich verftellet töäre / indein ich 

| Gerathen mir Sachen unternehme / ſo ich nicht verſtuͤnde und Darauf ich nicht beitels 

sn darüber in let wäre / / unangeſehen die Gefahr vorhanden / und ich es alles/ zu unſerer 

—2 die Auferite aller Wolfahrt / ums Beſten willen gethan hatte, mit Verwarnung / mich 

Gefahr. nacht zu nehmen tratt ich ab / und überließ das Ruder einem andernBohts⸗ 

| Jan mi Geſellen / fo mein Lands⸗Mann / ein Frantzoſe war / fo für wenig Tagen / ne⸗ 

“ten benftandern/ aus einer (hmählichen Dienftbarkeit und Gefängnis /datitl 

Sleuer⸗ nen er in Barbarien eine ſehr lange Zeit gefangen gelegen/ wiederum erle⸗ 

Mann. diget worden / weil er meines Beduͤnckens / nicht fo viel / als die andern ge 

Es ver truncken hatte; Indeſſen ich mich zu unſern Eapitain auf den Ober⸗Lauff 


* | Fer kan des Schiffe verfügte / Dafelbft ich ihm noch etliche Flafchen Wein mit feinen 
SU 
er 
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undirät Bohts⸗Geſellen auszuleeren funde / ſich wenig bekuͤmmerte / wie es uin das 
San mass Schiff beſchaffen / ohn dag er / ſo bald er meiner anfichtig ward / etliche Drobs 
quet einen Wort zwiſchen den Zähnen murmelte / dero Feines ich aber / wegen Trun⸗ 
groſſen 


| ckenheit feiner / verftehen Ponte, 
“ Haß zu. 


| Deilen allen ungeachtet  ergeiffich einen Bott/ihm zuzutr incken teil 
Me ich ſahe / daß ihm mit dem Trunck fehr gedient warıinMeinung/michin feine 


un 
Der Eapitain ſchwelget nach auf dem Dber-Rauffdeh Schifis mit feinen Bohts Geſellen. 


Drohet Jan Mocquet mit trugigen Worten, Jan Mocquet trinftdem Capltain aus gs 
ser Meinug eins zu. 
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| ! 
dadurch wiederum zu bringen / aber er ftellte den empfangenen Bott 
| —* ſich —* Unmuht / mit Vorgeben / Daß er nicht fo wol / als ich vermein ⸗ 
te / mit mir ſtuͤnde / und / nachdem ich Die Urſach zu wiſſen begehrte drohete = iin 
er mir mit aufgehabenem Arme, indem er beydes für Wein und Eifer Fein nein ehun, | 
Port fpreihen konte / unangefehen ich ihm Die geringfte Urſach nicht gege: und druber | 
ben; Meinte alfo einen heimlichen Fang mir beyzubringen / aus Argwohn / ihm noch a 
daß ein Nordländer von Havre / mit dem ich bey Dem Steuer in Streit ge mehr. 
rahten / benm Capitain mir dieſe Kappe zugeſchnitten / weil ich Furt zuvor / — von 
fobald wir von ©: Lucar abftiefien / in Vertraulichkeit mich gegen ihm ber: ——— | 
aus gelaffen/ daß ich die Maufe-Köpffe und Raub⸗Voͤgel / Die meine vorige peym Gapt: 
Geraͤhtſchafft / fo ich auf ihr Schiff verdinget / untergefchlagen / und mir tan fätrch: 
vorenthielten / gar wol Fennete / auch zu rechter Zeit / am rechten Ort und Ich 5 — | 
Stelle, wol zu finden toiffen wolte / worunter de: Capitain der principalfte/ eines are | 
auch die rechte lautere Warheit ware / aber ich muſte / ſo lang ich mich In [e,geuns. 
ihrer Gewalt befande / fachte gehen / Und gar gelinde Saiten aufsichen. WMuß gute 
Hatalfoein Keifender auffeiner Reiſe / bevoraus in frembder Gefell: Mont geben 
ſchafft/ zumahl zu Schiffe und aufdem Waſſer ſich wol fuͤrzuſehen / und ſich u 9 — 
fleiffig in Acht zu nehmen / mit wen er umbgehet/ und wem er fich vertrauet⸗ viche om | 
wil er nicht offtermahls / wie manchem guten Diedermanne mol geſchehen / —— J 
in die aͤuſſerſte Gefahr gerathen / gleich als mir es damahls auch ergienge. der eann RE: 
Hab alfo Feinet feinen Freund in feinem Hertzen / der ſich nicht getraue/ bed hat fich auf rn: 
Gelegenheit fein Feind zu werden ; nach dem weiſen Ausſpruch jenes feiner ei 
Reifen: Hab viel Freunde / aber unter Taufenden vertraue nicht Einem; ln 
Sen witzig / die Welt ift faſch und ſpitzig. Wiewol mic GOtt der HET eiranfehen. 
Auch nicht verlieſe fondern es noch alfo fügte / daß weildes Capitains Bru Syage, 
der einen gefährlichen Schaden an dem Schendel hatte / und ich ihn mit Schaue 
meiner Artzney wiederum zurechte brachte gerieth e8 mir zu Diefem Nor: went. 
theil / daß ich des Capitains Gewogenheit wiederum Dadurch erlangte / mit Jan mu 
Derfprechen / mir getreulich benzuftehen wider diejenigen ſo ſich an mic) en 
teiben wölten / auch wider den Nordlaͤnder felbften / als der nicht nur gegen ins Ben; 
den Capitain und Eh zu verunglümpffen / fondern mic) auch der an ci, 
ben jederman auf dem Schiff verhaßt zu machen fich bemühet / maffen mir hen Schen⸗ 
gedachter Capitain den gantzen Handel entdeckte / und nebenſt einem guten — 
Krcompans mir zu all dem Meinen zu helffen mir verſprache; fo wunder "Say. yd 
lic) gehets in der Weit / und pfleget Untreu gemeiniglich feinen eignen Herrn ing Ge⸗ 2 
zu ſchlagen. Halff mir alſo GOtt der HErr/ auf den ich mein gantz Der: mogenbeit 3 
trauen ſtellte / nun aan fehr nn hindurch / daß ich deſſen gnadi- u N ne 
inlich fpüren konte. | | I < 
gen Beyſtand augenfeheinlich ſp Kr ii Pleget en br N 
sgeripricht ihm an den Sehnen wieder zu verhelffen. Untreu ſchlaͤgt feinen eignen Deren. wird, 5 
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630 Joan Mocquet aus Franckreich Reifen 


Schiff⸗Di⸗ eget es alſo auf den Schiffen ſehr ſcharff daher zu gehen / dergleichen 
— — des folgenden Tages an einem Niederlaͤndiſchen Jungen / fo mit 


un aufdem Schiff war / zu verüben ſahe / inden er zu dreyen unterfchiedenen 


ahlen ruͤcklings / mit aufden Rücken hinter fich gebundenen Haͤnden / an 
nn — — — in alle Hoͤhe gezogen / und alſo dreymal uͤber Boort in die 
ſcher Zunge See gewippet wurde / da er dann dem Capitain und Schiff⸗Patron jeder 
wird ge⸗mal auf vorher⸗beſchehenes zutrincken / nach Schiffer Manier/ richtig Be⸗ 
wirvet. ſcheid thun muſte / aus Urſachen / weil er voriges Tages ſich gebührend nicht 
Auf dem verhalten / und ſoiches wegen zu vielen trinckens / in welchem / nebenſt andern 
— Verbrechen / er einen ziemlichen Exceß begangen / welcher er auf ſolche 
fih erbar Weiſe büffen müffe/.bey den Schiff Leuten eine geringe / aber in Warheit 
und gebühs in der That felbften eine groß und ſchwere Straffe; weil Feine Unflateren 
Bu ber» noch ungebührliches aufdem Schiffe zu verüben fich gebühret / vielmeniger/ 
ef * (ſo lobens wuͤrdig /) gedultet wird. Und indem die andern ihr Gelaͤchter 
a rg und Geſpoͤtte trieben begab ich mich auf die Seite / dieſe Kurtzweil an dieſem 
das Elend jungen Blute nicht mit anzufchauen/ vielmeniger das Kammern und Weh⸗ 
andiefem Flagen mit anzuhören / indem die Slieder der Arme rücklings aus ihren 
— 5* nit Wuͤrbeln heraus gedrehet werden / welches eine groſſe Pein iſt anzuſchauen / 
anſeben. Ichweige felbften zu erdulten und auszuftehen / legte mich Dahere in Die 
Coujet fehlaffen/ ungeachtet ich Die andern’ fonderlich den Nordländer, wel⸗ 
cher immerzu mit mir zu ſchaffen haben wolte / auf mich ſtuͤmpffen hoͤrte; 
Der Nord» Aber es war ein Mann / mehr mit Geld / als Redlichkeit /gleich dem Capi⸗ 
Hu tain zumahlen fie ſich fleiffig zuſammen hielten/ gegieret/ nur auf Mittel und 
gleiche&am, Gelegenheit bedacht mit anderer Leute Schaden ihren Ehrgeiß zu erfüllen, 
meraden, Als wir Demnach Feine geraume Zeit wiewol ohne einigen Anſtoß / zur 
Ser geweſen / da mir bald dieſe / bald eine andere Widerwaͤrtigkeit zu hans 
den geſtoſſen / kamen wir doch endlich / durch Goͤttliche Gnade / den ısten 
zauffet Auguſt⸗Monat zu Havre gluͤcklich an / von dar ich gerades Weges nad) 
duch u Paris gieng / welches Dann das Ende und Beſchluß war aller meiner bes 
Davreein. ſhwerlichen und gefährlichen Reifen mit- welchen ich in bie zwantzig Jahr 
9 ang und druͤber / nicht ſonder groſſe Gefahr, Müh und Arbeit zubracht 
geenacy  batte/ indem mich GOtt der Allmächtige/ nach feiner wunderbaren Guͤte 
Darie. und Barmhertzigkeit / ohn alle mein Verdienſt und Wuͤrdigkeit / offtmahls 
Ende und fo wunderbar / und wider alle Menſchliche Vernunfft und Zuverſicht / 96 
Deihluß führer / bewahret und erhalten ohne deffen gnädige Hülff und Beyſtand 
eh Urt vielmahl esum mich gethan geweſen / in ſolchen weit / entlegenen fernen Or⸗ 
Sranchrzich ten / zu Waſſer und Sande / unter fo vielen unbekandten/ graufamen und 


zwangige barbarifchen Bölckerfihafften/ in Dig und Froſt Hunger und Kummer/ 
U FOFARO und 
en. 


Dancket GOTT für uͤberſtandene Muͤh und Ungemach. 
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"allerlev Menfchlichen Zufällen und Schwachheiten / die einem Reifen: 

an — ohne Mittel und Vorſchub / zu handen ſtoſſen Fönnen ; daraus ich 

GH tes fonderbare Fürforge und Regierung zu Zeiten angenfcheinlich 

foiren Fönnen. 2a ER A 

Denn indem ich ſoviel unzählich andere Menſchen / mit alle ihrem Erzehlung 

SKeichthummHaab und Gütern’ zu mehrmahlen / gantz elend und erbaͤrmlich ArahaNDen 

Inden tieffen Abgrund des Meeres/ für meinen Augen’ untergehen und ver⸗ Say, und 

derben ſahe / davon die andern entweder in ſchwere Dienftbarkeit gerathen / Gefährlich. 

andere durch Froſt und HungersNoth umbkommen / zuweilen / auf vielerley keiten. 

Art und WWeife /heimlich oder offentlich / ermordet / oder in wuͤſten Einoͤden 

derſchmachtet / auch wol von graufamen wilden Thieren zerriſſen / ums 

bracht und aufgefreflen worden / oder fonften in ander Ungluͤck und Gefahr 

gerahten ; Geſtalt ich Denn in Warheit / für meine Perſon / gantz ſicherlich 

bezeugen kan dag vielmahl zwiſchen mir und Dem Tode / wo nicht GOttes 

Hand ob mir gehalten / kaum eine Haar breit ſich befunden ; auch Gnade 

verlieben, daß ich mein liebes Vaterland gefund und mit Freuden wieder Kömme 
- anfehauen Fönnen. Unangefehen mein gankes Lben / anders nichts, ale de gu 
eine ftäte- Meife und Pilgrimſchafft geweſen / die fich alfobald von Kindes: len — 

Beinen an / mit unzaͤhlicher Kuͤmmernis und Eiend angefangen / ſo mich Hauſe. 

faft hernachmahls Durch mein gantzes geben ftats begleitet / und feinen Fuß Sein ganı 

breit von mir ausgeſetzet. u Re A „ „Ars Leben | 

Denn alsbald zum erften Eingang meines Lebens y wiederum zurück Eu 

su fehen / lag ich noch an meiner Mutter Bruft / als mein Vater / wegen Nilgrims 

fhmerer Schulden’ Die er für einen andern baar bezahlen muͤſſen / zu Meaux (part ge. 
Lange Zeit gefangen gefeffen/ Font auch feiner Bande nicht erlediget werben’ weſen. 
es muften Dann meine Mutter / nebenſt mir / eben dieſe Feſſel tragen, Daraus Hat ſich 
wir unſern Vater nur ſo lang er hatten / biß er aus Erbarmung an: vonKindess 
derer Leute / ſo viel zu wege bringen koͤnnen / daß er mich und meine Mutter ne hs 
löfen / und diefe unverdiente Schuld bezahlen konte. Begunte alfo das Funmmerlich 


— en a a —— m. 











nalück alfobald von erfier Wiegen an / eh ich deſſen Käntnis hatte Über pehelffen 2 * 
mie zu ar welches bey zunehmenden Jahren mich hernachmahls nie mäflen. | I 
verlaffen, fondern mich dermaſſen angefeindet/ daß es mich nicht nur zuletzt / — J 
meine meifte Zeit in frembden Landen zuzubringen / gleichſam aus meinem on le | ® 
Valerland vertrieben ; fondern mich auch zu Waſſer und Lande alfd ver um Sca⸗ 1: 
folget / Daß wann ich meinen Lebens⸗Lauff erwege / mein gantzes Leben / ven werden, DR 
nichts als eitel Arbeit: Müh und Kummernis geweſen / da ich Diefe Stunde a | * 
noch nicht ſonder groſſe Schwachheit / Sorg und Ungemach / darzu in mer e n — 
und Feſſeln Ihe 

Seine vielen Reifen und feegmilliges Exllium ans feinem Vaterlande. Sein gantzes Le⸗ an befrehen⸗ Re 
bennichre als sitgl Arbeit / Ruͤh and Kuͤmmernis geweſen. — 
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632 Joan Moequet aus Franckreich Reifen 


Jan Moe⸗ nem bereits angetrettenen Alter von aller Menſchlichen Huͤfffe enıfeget/täge: 

auetg endli (ich noch erdulte / wiewol des unent ſincklichen Vertrauens zu GOTT /daE: 

Ser Zroſte der / der mich von meiner Mutter Leide an fo gnaͤdig erhalten befchüget 

DENE und verſorget / auch aus mancherley Gefahr errettet / und dieſe Stunde 
ſiug feine: noch Leben und Wolthat an mir ertviefen/ endlich auch biß an mein ſeliges 
vielfältigen Ende ferner noch erhalten und mich / nach Aufldjung dieſes seitlichen Leibes / 

} 5 zu ſich in das himmliſche Vaterland aufnehmen und verſetzen werde. Wel⸗ 
ee he dann / darfür ich meinem GOtt die Ehre gebe / das Ende 
en. Rd Beſchluß ift meiner vielfältigen / fchweren 

md gefährlichen Reifen. 


Ende des fechften und leisten Buchs. — * 
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